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Coleus  thyrsoideus  Baker.    (Straussartiger  Coleus.) 

Ein  neuer  Winterbluher. 

(Hierzu  Tafel  1606.) 

geblätterter,  viel  verzweigter  Halbstrauch,  2—  3  Puss  hoch.    Blattstiele 

und  Blütenstände  sparsam  weichhaarig  mit  abstehenden  Haaren. 
Untere  Blätter  7X4  Zoll,  ei-herzförmig,  zugespitzt,  glänzend  grün,  unter- 
seits  blasser  mit  hervortretenden,  weichhaarigen  Nerven,  an  der  Basis 
herablaufend.  Blattstiel  2  Zoll  lang.  Obere  Blätter  kleiner,  tiefer  ein- 
geschnitten, kürzer  gestielt.  Trauben  an  den  Zweigen  endständig,  schmal, 
aufrecht,  8—10  Zoll  lang,  ihre  Zweige  kurz,  mit  dichtblütigen,  gabeligen 
Wickeln  von  10—15  kurz  gestielten  Blüten.  Deckblättchen  klein,  grün. 
Kelch  sehr  klein  (Zipfel  alle  stumpf).  Röhre  fast  kugelförmig,  etwas 
rauhhaarig,  mit  spreizenden  Sternhaaren;  rückenständiger  Kelch- 
abschnitt lineal-länglich,  etwas  weichhaarig,  beinahe  so  lang  als  die 
Kronenröhre  unter  ihrer  Biegung,  seitliche  Kelchabschnitte  etwa  halb  so 
lang,  die  zwei  vorderen  klein,  lineal,  stumpf.  Blumenkrone  leuchtend 
blau,  V2  Zoll  lang,  ihre  Röhre  plötzlich  oberhalb  des  kurzen  Unterteils 
abwärts  gebogen,  dann  aufsteigend  und  darauf  noch  einmal  abwärts  ge- 
bogen, einen  etwas  glockenförmigen,  seitlich  zusammengedrückten  Schlund 
bildend;  Oberlippe  rückwärts  gebogen,  verkehrt-eiförmig,  mit  vier  kurzen, 
breiten  abgerundeten  Lappen,  Unterlippe  fast  etwas  länger,  kahnförmig, 
etwas  spitz. 

Mozambique  Distrikt.  Britisch  Zentral-Afrika:  Nyassaland,  Nyika 
Plateau,  6000— 7000  Puss  Whyte!  Zwischen  Mpata  und  dem  Tanganyika- 
Plateau  2000—3000  Puss.     Whyte! 

Nach  Baker  in  Flora  of  Tropical  Africa  Y.  p.  440.  Abb.  in  Bot.  Mag.  1899  t7672. 
Gard.  Chr.  1901  I.  p.  89.    MöUer,  Deutsche  Gärtnerzeitg.  1901  S.  281. 

Wir  bringen  heut  die  farbige  von  Prau  Schellbach-Amberg  sehr 
wohl  getroffene  Abbildung  der  schön  blau  blühenden  neuen  Coleus-Art, 
welche  die  Firma  Spielberg  &  de  Coene,  Franz.  Buchholz,  am  30.  Ja- 
nuar 1902  im  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  vorzeigte. 
(S.  Gartenfl.  1902  S.  89.)  Herr  de  Coene  hat  dort  kurz  über  die 
Kultur  berichtet  und  wir  haben  damals  darauf  hingewiesen,  dass  die 
im  Bot.  Mag.  S.  7G72  abgebildete  Pflanze  in  Kew  aus  Samen  von  einem 
Herbarium-Exemplar  aufgegangen  ist,  das  A.  Whyte  gesammelt  hatte. 
Hooker  macht  a.  a.  0.  darauf  aufmerksam,  dass  die  Flora  von  Ost-  und 
2Jentralafrika  vieles  gemeinsam  habe  mit  der  Flora  von  Britisch-Indien, 
namentlich  hinsichtlich  der  Lippenblätter  und  speziell  der  Gattungen 
Coleus  und  Plectranthus.  Unsere  buntblätterigen  Coleus  stammen  von 
C.  scutellarioides   aus  Ostindien.  L.  Wittmack. 
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Kultur  des  Coleus  thyreoideus.  -*-  Carl  Lackner  f. 


Kultur  des  Coleus  thyrsoldeus. 

^ur  Erzielung  guter  Stecklinge  muss  man  abgeblüte  Pflanzen  ziemlich 
^^  tief  zurückschneiden.  —  Die  an  Blütenstielen  erzielten  Steckling, 
blühen  nach  der  Bewurzelung  meistens  sofort  weiter,  Uinlich  wie  bei 
Begonia  Gloire  de  Lorraine.  Im  Frühjahr  bewurzeln  sich  die  Stecklinge 
sehr  leicht  in  einer  Mischung  von  Torfmull  mit  Sand,  nach  der  Bewurzelung 
pflanzt  man  sie  in  eine  nahrhafte  Mistbeet-  oder  Lauberde.  Die  jungen 
Pflanzen  stellt  man  in  ein  temperiertes  Gewächshaus  und  sorgt  für  ge- 
nügend feuchte  Luft,  und  massige  Beschattung.  Sobald  die  jungen 
Pflanzen  stark  genug  sind,  kann  man  sie  einstutzen,  um  sie  zur  Ver- 
zweigung zu  zwingen;  sie  wachsen  sonst  sehr  hoch  und  bilden  keine 
schönen  Exemplare,  weshalb  man  sie  auch  vorteilhaft  zu  drei  in  einen 
Topf  pflanzt.  Die  ganze  Kultur  besteht  nunmehr  in  rechtzeitigem  Ver- 
pflanzen und  sorgfältigem  Sichten.  Im  Oktober,  November  oder  De- 
zember, je  nachdem  man  sie  zuletzt  eingestutzt  hat,  fangen  sie  an  zu 
blühen  und  zwar  ununterbrochen  bis  Februar,  März,  April. 

Leider  ist  die  schöne  Pflanze  gegen  Temperatur  und  Luftwechsel 
sehr  empfindlich,  weshalb  sie  als  Zimmerpflanze  nicht  zu  empfehlen  ist, 
dagegen  ist  sie  zur  Dekoration  von  Wintergärten  und  Gewächshäusern 
vorzüglich  geeignet  Victor  de  Coene. 


Carl  Lackner  -{-. 

Gedächtnisrede  am  27.  November  1902    von  L.  Wittmack. 

|er  Mann,  welcher  noch  vor  4  Wochen  an  dieser  Stelle  stand  und 
damals  dem  Herrn  Krop,  dem  Geb.  Eommerzienrat  Spindler  und 
dem  einstigen  Vereinsdirektor  Hofraarschail  v.  St  Paul-IUaire  warme 
Worte  der  Teilnahme  widmete,  er  ist  uns  nun  selbst  am  10.  November 
plötzlich  entrissen,  und  wii*  sind  heute  versammelt,  um  sein  Andenken 
zu  ehren,  um  seinen  ganzen  Lebensgang  noch  einmal  zu  überschauen 
und  ihm  zu  danken  für  Alles,  was  er  für  den  Gartenbau,  und  im  be- 
sonderen für  die  Vereine,  in  welchen  er  den  Vorsitz  führte,  gethan. 

Es  war  ein  schönes  Leben,  das  unseres  Direktors,  begünstigt  nach 
allen  Richtungen  hin,  selten  von  Wolken  getrübt!  Heitere  Göttinnen 
haben  ihn  fast  immerdar  begleitet  und  selbst  der  Todesengel,  er  ist  ihm 
so  sanft,  so  leise  genaht,  dass  er  kaum  sein  Kommen  ahnte!  Noch  am 
5.  November  hatte  er  eine  Vorstandssitzung  geleitet,  es  war  sein  letzter 
Gang,  er  galt  unserm  Verein!  Am  7.  November  wurde  er  bettlägerig, 
konnte  aber  bereits  am  10.  morgens  das  Lager  wieder  verlassen  und 
sich  noch  einmal  seiner  Blumen,  seiner  Kunstschätze  erfreuen;  da,  am 
Abend  desselben  Tages,  klagte  er  über  Unwohlsein,  nahm  Platz  auf 
einem  Sessel  und  war  nach  kaum  5  Minuten  sanft  verschieden. 

Wie  im  Vorjahre  am  2.  Mai,  bei  seinem  70.  Geburtstage,  die 
Freunde  und  Berufsgenossen  herbeieilten,  um  ihm  ihre  Glückwünsche 
darzubringen,  so  fanden  sie  sich  in  noch  weit  grösserer  Zahl  am  14.  No- 
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vember  d.  J.  ein^  um  ihm  die  letzte  Etire  za  erweisen,  and  die  überaus 
zahlreichen  kostbaren  Kranz-  und  Blumenspenden  von  Nah  und  Fern, 
die  sein  Grab  schmückten,  sie  legten  ein  stummes  und  doch  so  beredtes 
Zeugnis  ab  für  all  die  Liebe,  all  die  Achtung,  deren  sich  der  Entschlafene 
in  den  weitesten  Kreisen  erfreute. 

Und  das  schöne  Lutherlied:  ^Ein  feste  Burg  ist  unser  Gott**,  mit 
welchem  die  ergreifende  Rede  des  Geistlichen,  des  Herrn  Pastor  Knauert, 
eingeleitet  wurde,  wir  erblicken  in  ihm  nicht  nur  eine  würdige  Erinnerung 
daran,  dass  unser  Freund  an  Martin  Luther*s  Geburtstage  dahingeschieden, 
sondern  zugleich  daran,  dass  seine  Vorfahren  einst  um  ihres  lutherischen 
Bekenntnisses  willen  ihr  Vaterland  verlassen  mussten.  Von  dem  Erz- 
bischof Leopold  Anton  Grafen  von  Firmian  wurden  1731  und  1782  alle 
Protestanten  aus  dem  damaligen  Herzogtum  Salzburg  vertrieben,  30000 
fleissige  und  ruhige  Unterthanen  wanderten  aus  und  fanden  namentlich 
in  Preussen  willkommene  Aufnahme,  gerade  wie  60  Jahre  früher,  nach 
Aufhebung  des  Ediktes  von  Nantes,  die  R^fugiös.  Aber  seltsam,  während 
unter  den  letzteren  viele  Gärtner  waren,  die  sich  in  Berlin  und  Um- 
gegend ansiedelten  und  dann  so  viel  zur  Hebung  der  Gärtnerei  bei- 
trugen, ist  uns  unter  den  Salzburger  Protestanten  nur  die  Familie  unseres 
Lackner  als  Gärtnerfamilie  bekannt  Auch  sie  war  fortgezogen,  weil 
sie  festhalten  wollte  an  dem  alten  Lutherwort,  und  diese  Unbeugsamkeit 
des  Charakters,  sie  ist  in  den  Nachkommen,  vor  allem  in  unserem  ver- 
ehrten Freunde,  erhalten  geblieben.  So  ward  das  markige  Lutherlied 
zugleich  eine  schöne  Nachschrift  für  Lackner's  Leben  1 

Gehen  wir  dieses  Leben  näher  durch*).  Schon  sein  Urgrossvater 
war  Gärtner,  sein  Grossvater  war  anfangs  als  Privatgärtner  bei  einem 
Hofprediger  in  Potsdam  thätig,  kaufte  sich  aber  1762  ein  IVs  ha  grosses 
Grundstück  in  Berlin,  Elosengasse  19,  der  jetzigen  Markusstrasse,  das 
dann  auf  den  Sohn  überging.  Hier  wurde  unser  Carl  Lackner  am 
2.  Mai  1831  geboren,  er  erhielt  eine  sehr  gute  Schulbildung  am  Gym- 
nasium zum  grauen  Kloster  und  widmete  sich  dann  der  Gärtnerei.  Nicht 
bei  einem  Fremden  trat  er  in  die  Lehre,  nein,  alles,  Lehrlings-  und 
Geblüfenzeit,  machte  er  bei  seinem  Vater  durch.  Wer  da  aber  annehmen 
möchte,  dass  das  zur  Verweichlichung  geführt  hätte,  der  wäre  sehr  im 
Irrtum.  Lackner  arbeitete  mehr,  als  er  bei  fremden  Leuten  verpflichtet 
gewesen  wäre,  ihm  war  die  Gärtnerei  Beruf  im  heiligsten  Sinne  des 
Wortes,  er  war  zum  Gärtner  berufen! 

Und  als  er  dann  die  väterliche  Gärtnerei  selbständig  übernahm, 
da  ward  er  bald  ein  Meister  in  der  Anzucht  der  damals  beliebten 
Handelspflanzen,  der  Myrten,  Hortensien,  Pelagonien,  vor  allem  aber 
auch  der  Hyacinthen  und  Maiblumen,  welch  letztere  Kultur  er  noch  bis 
fast  an  sein  Lebensende  betrieb.  Aber  auch  Gemüsebau  fehlte  nicht, 
-  war  doch  schon  sein  Vater  wegen  seines  selbstgewonnenen  Blumenkohl- 
samens  bekannt.  Der  Raum  reichte  bald  nicht  mehr  aus,  ein  neues 
Stück  Land  in  der  Pruchtstrasse,  auf  dem  Terrain  des  jetzigen  Ostbahn- 


*)  Vergl.  Gartenflora  1901,   S.  227;   daselbst   das   auch   so   wohl  getroffene  Bildnis 
Lackner's. 
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hofes,  wurde   hinzu  gekauft   und   schliesslich   noch   ein  1  Vi  ha  grosses 
Grundstück  in  Boxhagen  in  Pacht  genommen. 

Als  28 jähriger  Mann  verheiratete  er  sich  am  !•  November  1859  mit 
Frl.  Ida  Späth,  der  Schwester  unseres  Herrn  Ökonomierat  Späth,  und 
aus  dieser  Ehe  entsprossen  3  Söhne  und  1  Tochter. 

Schon  ein  Jahr  früher  war  er  in  den  Verein  zur  Beförderung  des 
Gartenbaues  eingetreten,  er  wurde  im  April  1858  von  dem  berühmten 
Handelsgärtner  Louis  Mathieu  vorgeschlagen  und  im  Mai  aufgenommen.*) 
Wahrscheinlich  um  dieselbe  Zeit  trat  er  in  die  Gesellschaft  der  Garten- 
freunde zu  Berlin  ein,  welche  sich  1843  von  unserem  Verein  abgezweigt, 
1893  aber  erfreulicherweise  wieder  mit  ihm  vereinigt  hat. 

Es  ziemt  sich  wohl,  uns  am  heutigen  Tage  ein  Bild  zu  machen 
von  dem  Zustande  der  Gärtnerei  in  Berlin  zu  jener  Zeit,  als  Lackner 
unserem  Verein  beitrat.  Wir  können  da  nichts  besseres  thun,  als  die 
Ausstellungsberichte  jener  Tage  zu  studieren.  Man  sagt  zwar,  Ausstell- 
ungsberichte liest  man  nicht  gern,  sie  sind  zu  trocken,  oder  sie  haben 
nur  für  den  Wert,  der  die  Ausstellung  gesehen.  ~  Nein,  Ausstellungs- 
berichte werden  auch  nach  Hunderten  von  Jahren  gelesen  werden,  sie 
sind  im  Kleinen  das,  was  die  Inschriften  auf  den  Siegesdenkmälern  der 
römischen  Cäsaren:  auch  sie  sind  Siegesurkunden! 

Weit  gefehlt,  wenn  man  annehmen  wollte,  dass  der  Gartenbau  in 
Berlin  damals  eine  untergeordnete  Stellung  eingenommen  habe,  im 
Gegenteil,  er  stand,  von  der  Binderei  abgesehen,  verhältnismässig  schon 
auf  hoher  Stufe.  Es  war  die  Zeit  der  grossen  Liebhaber,  der  Fabrikbesitzer 
Borsig,  Pflug.  Danneel,  Dannenberger,  Nauen,  des  Geh.  Kommerzieii- 
rat  Leonor  Reichenheim  und  seines  Bruders.  Rittergutsbesitzer  Moritz 
Reichenheim,  Holzhändler  Haseloflf,  Bankier  Wagner,  Ober-Landesgerichts- 
rat Augustin,  Oberhofbuchdrucker  Decker,  Geh.  Komraerzienrat  Raven6 
usw.,  denen  tüchtige  Obergärtner  zur  Seite  standen.  Gaerdt  (bei  Borsig), 
Pasewaldt  (bei  Danneel),  Lauche  (bei  Pflug),  Gireoud  (bei  Nauen)  Boese 
(bei  M.  Reichenheim)  Kraus  (bei  Moritz  Reichenheim)  und  Eggebrecht 
(bei  Wagner)  usw.  Neben  ihnen  sehen  wir  die  grossen  Handelsgärtner 
Louis  Mathieu,  Priem,  Priebel,  Späth.  Hoflfmann,  Barrenstein,  Schindler. 
Limprecht  und  viele  andere. 

Der  Verein  war  sehr  rührig.  Während  er  von  seiner  Begründung 
1822  an  23  Jahre  lang  alljährlich  nur  eine  Ausstellung  und  zwar  am 
Stiftungsfeste  im  Juni  veranstaltet  hatte,  machte  er  seit  dem  Jahre  1846 
jedes  Jahr  zwei:  ausser  der  am  Stiftungsfeste  noch  eine  im  April.  Diese 
Prühjahrsausstellungen  waren  nur  klein,  sie  dauerten  nur  einen  Tag  und 
hatten  hauptsächlich  den  Zweck,  schöne  Einzelpflanzen  und  ferner  Neu- 
heiten vorzuführen,  aber  was  an  Zahl  verraisst  wurde,  wurde  durch  die 
Güte  ersetzt.  Auf  der  Prühlingsausstellung  am  IL  April  1858^)  betrug 
die  Zahl  der  Aussteller  nur  25,  die  Zahl  der  ausgestellten  Pflanzen  246^ 


*)  Gleichzeitig  mit  ihm  sein  Nachbar,  Eanst-  and  Handelsgärtner  Ostwald,  Rosen- 
gasse 18,  der  besonders  Hortensien  zog  und  diese  sogar  über  Stettin  exportierte. 

**)  Verhandlungen  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  neue  Reihe  6,  1858  S.52.  Die  Aasstellung 
am  20.  nnd  21.  Juni  ebenda  S.  77. 
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darunter  65  Hyazinthen  mitgezählt,  aber  es  waren  auch  nicht  weniger 
als  27  Schaupflanzen  und  35  neue  Einführungen  vorhanden.  Der  Ober- 
gärtner Pasewaldt  führte  u.  a.  aus  dem  Danneelschen  Garten  3  Bltiten- 
sträucher  von  5—6  Puss  Höhe  und  einem  Kronendurchmesser  von  4  bis 
5  Puss  vor  (Azalea  phoenicea,  Rhododendron  Russelianum  und  Cytisus 
bracteatus  superbus  =  Genista  bracteolata),  ausserdem  viele  Azaleen. 
Kunst-  und  Handelsgärtner  David  Bouch6  einen  blühenden  Granatstrauch, 
Louis  Mathieu,  sowie  der  Handelsgärtner  Priem  Neuholländer  und  Kap- 
pflanzen, die  damals  bekanntlich  sehr  viel  kultiviert  wurden,  aber  doch 
schon  allmählich  den  Azaleen  und  Rhododendron  wichen.  Auch  Orchideen 
fehlten  nicht,  der  Geh.  Kommerzienrat  Leonor  Reichenheim  und  der 
Rittergutsbesitzer  Moritz  Reichenheim,  sie  wetteiferten  geradezu  darin 
miteinander.  Auch  gab  es  damals  schon  Liebhaber,  welche  Orchideen 
mit  eigener  Hand  pflegten,  das  waren  der  Kommerzienrat  Lihau  in 
Prankfurt  a.  O.  und  der  Holzhändler  Haseloff  in  Berlin,  letzterer  auch 
bekannt  wegen  seiner  schönen  Agaven  und  auderen  dickblätterigen 
Pflanzen,  Der  Botanische  Garten  (Garteninspektor  Bouchö)  stellte  immer 
sehr  reichlich  aus  und  darunter  viele  seltene  Pflanzen;  diesmal  war  aber 
sogar  Linden  aus  Brüssel  erschienen,  der  eine  ganze  Anzahl  Neuheiten, 
namentlich  hübsche  Blattpflanzen  voiführte.  Die  grösste  Neuheit,  die 
interessanteste  Pflanze,  aber  war  von  einem  Liebhaber,  Herrn  Fabrik- 
besitzer Nauen  (Obergärtner  Gireoud),  das  war  Aponogeton  (Ouviranda) 
fenestralis,  jene  merkwürdige  Wasserpflanze  aus  Madagaskar,  deren 
Blätter  mit  5—11  Längserven  und  zahlreichen  ganz  dicht  stehenden 
Quemerven  versehen  sind,  zwischen  denen  die  eigentliche  weiche  Blatt- 
substanz fast  ganz  fehlt,  so  dass  die  völlig  untergetauchten  Blätter  ein 
schönes  Gitterwerk  bilden. 

Wo  ist  diese  seltene  Najade  heute  wohl  noch  zu  finden?  —  Auch 
aus  Magdeburg  war  ein  Liebhaber  erschienen,  Herr  Kommerzienrat 
Kricheldorf  {Obergärtner  Kreutz)  mit  Phrynium  zebrinum,  einer  5  Puss 
hohen  Heliconia  angustifolia  usw.  Herr  K.  und  H.  Gärtner  Hoffmann 
führte  schöne  Correa  vor,  Universitätsgärtner  Sauer  eine  Curculigo  recur- 
vata  mit  7  Puss  langen  Blättern,  Gutsbesitzer  Mosisch,  der  Onkel  von 
Lackner,  eine  schöne  Banksrose  usw. 

Auf  der  Juni- Ausstellung,  die  51  Aussteller  mit  1157  Pflanzen 
umfasste,  erschien  sogar  der  Graf.  v.  ThunHohenstein  in  Tetschen  in 
Böhmen  mit  34  Arten  Orchideen. 

Die  Ausstellungen  am  Stiftungsfeste,  im  Juni,  die  im  grösseren 
Rahmen  veranstaltet  wurden,  aber  nur  zwei  Tage  währten,  sollten 
namentlich  den  Geschmack  bilden,  und  daher  wurde  auf  eine  malerische 
Aufetellung  ein  besonderes  Gewicht  gelegt.  Beiderlei  Ausstellungen 
waren  nur  für  Mitglieder  und  deren  Gäste,  Eintrittsgeld  wurde  nicht 
eriioben.  In  dem  Bericht  über  die  Ausstellung  am  20.  und  21.  Juni 
1858  sagt  Karl  Koch,  in  Preussens  Metropole  hat  sich  der  Sinn  für 
Pflanzen  und  Blumen  seit  wenigen  Jahren  sehr  gesteigert,  wir  besitzen 
bereits  Gärten,  die  eigentlich  Jahr  aus  Jahr  ein  eine  Ausstellung  für 
sich  anstellen,  und  er  weist  namentlich  auf  den  Garten  von  Borsig  hin. 
Schon  damals  empfand  man   übrigens,    dass   eigentlich  eine  Ausstellung 
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im  Juni  nicht  günstig  sei.  In  der  freien  Natur,  heisst  es  bei  Koch,  ist 
dann  der  Glanzpunkt  der  Blütenstraucher;  die  Pflanzen  der  Gewächs- 
häuser spielen  in  der  Zeit  nur  eine  untergeordnete  Rolle,  und  es  dürfte 
schwer  werden,  die  freie  Natur  zu  überbieten.  Und  doch  liess  sich  der 
Verein  nicht  abhalten,  der  alten  Sitte  getreu,  an  seinem  Stiftungsfeste 
der  Göttin  Flora  seine  Huldigung  darzubringen. 

Diese  Ausstellungen  am  Stiftungsfeste  fanden  anfangs  in  der  kgl, 
Reitbahn  in  der  Breitenstrasse,  später  in  der  Aula  der  damaligen  kgl. 
Tierarzneischule,  jetzt  kgl.  Tierärztlichen  Hochschule  statt,  auch  im 
Englischen  Hause.  Sie  wurden  bis  etwa  1866  fortgesetzt,  dann  aber 
wurden  April-  und  Juni- Ausstellungen  zu  einer  einzigen  grossen  Ausstellung 
im  Mai  verschmolzen,  von  denen  die  erste  1869  im  Tattersall  stattfand 
(2.-6.  Mai). 

War  auch  der  Umfang  jener  Juni-Ausstellungen  kleiner  als  heute^ 
so  konnten  sich  doch  die  Leistungen  in  Bezug  auf  Kulturpflanzen  sicherlich 
mit  denen  unserer  Tage  messen,  beispielsweise  sei  nur  erwähnt,  dass^ 
1861  Rittergutsbesitzer  Moritz  Reichenheim  eine  Cattleya  Mossiae  mit 
28  Blumen  auf  14  Stielen  ausstellte,  dass  sein  Aerides  odoratum  nicht 
weniger  als  27  z.  T.  verästelte  Bltitentrauben  hatte. 

Derartige  Leistungen  bezeichnen  gewiss  am  besten  den  ganzen  Zug 
der  damaligen  Zeit,  der  geistigen  Atmosphäre,  in  die  unser  Lackner 
eintrat, 

Auf  derselben  Ausstellung  1861  finden  wir  Lackner  selber  zum 
ersten  male  als  Aussteller  erwähnt,  freilich  nur  mit  einem  Epheubäumchen^ 
dessen  Krone  1  Puss  Durchmesser  hatte. 

Im  nächsten  Jahre  erscheint  er  mit  91  Exemplaren  in  45  Arten,  in 
welchen  namentlich  neuere  Caladien  und  Dahlien  vertreten  waren.  Im 
Jahre  1863  führt  er  auf  der  Früh  Jahrsausstellung  eine  neue  Azalee  von 
Liebig:  Donna  Maria  Anna  und  besonders  7  Stück  Rhododendron,  2  bis 
2V,  Puss  hoch  vor.  darunter  R.  Sexerianum.,  im  Sommer  brachte  er 
eine  Gruppe  von  111  Pflanzen;  Musa,  Dracaenen,  Parne.  Palmen  usw. 

1864  wird  wird  er  sowie  K.  S.  Priebel  und  Späth  Hauptrhododendron- 
züchter Berlins  genannt.  Er  stellte  u.  a.  Rhod.  Prinz  Camille  de  Rohan 
als  Markt-Schaupflanze  2  Puss  hoch  mit  Krone  von  42  Zoll  Durchmesser  aus. 

Kein  Wunder,  dass  man  ihn  bald  auch  als  Ordner  in  Anspruch 
nahm.  Zuerst  erscheint  er  als  solcher  am  2.  April  1865  in  der  Aula 
der  Thierärztlichen  Hochschule  und  seinem  Arrangement  wurde  sehr  viel 
Beifall  gezollt.  Er  selbst  stellte  eine  Gruppe  Rhododendron  aus,  darunter 
einige  neuere  Sorten:  Phaöton,  Jean  Verschaeffelt  u.  a. 

1866  sehen  wir  ihn  wiederum  mit  Rhododendron  vertreten,  darunter 
die  winterharte  Sorte  Cunninghams  White. 

1868  zeigte  er  6  selbst  gezüchtete  Hybriden  von  Rhod.  arboreuro 
und  als  Schaupflanze  das  Rhododendron  „Königin  von  Preussen*.  Letztere 
erschien  auf  der  ersten  grossen  Ausstellung  1869  im  Tattersall 
wieder. 

Auf  der  2.  Ausstellung  im  Tattersall  1870  finden  wir  Lackner  mit 
schmalblätterigen  Dracaenen  und  Pandanus  elegantissimus  und  K.  Koch 
sagt:    Tausende   von    derlei   Pflanzen   kommen    aus   der   Lacknerschen 
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Gärtnerei  jährlich  in  den  Handel  und  zieren  hauptsächlich  die  Blumen- 
tische der  Frauen. 

Auch  litterarisch  sehen  wir  Lackner  damals  thätig,  er  schrieb  1868 
in  Koch's  Wochenschrift  S.  98  einen  Artikel  über  Eiserne  Glasdächer, 
in  welchem  er,  gegen  Gaerdt  sich  wendend,  die  Vorzüge  eiserner  Dächer 
hervorhob. 

Noch  wichtiger  ist  sein  Aufsatz  in  demselben  Jahrgange  von  Koch's 
Wochenschrift  S.  65  über  Gewächshausheizungen.  Da  setzte  er  die 
in  seiner  Gärtnerei  eingeführte  kombinierte  Dampf- Wasserheizung  ein- 
gehend auseinander,  welche  er  später  auch  in  seiner  neuen  Gärtnerei 
mit  grossem  Erfolge  anwandte. 

Am  30.  Juni  1871  traf  ihn  der  harte  Schlag,  seine  Frau  zu  ver- 
lieren, und  er  stand  mit  seinen  Kindern  allein;  das  war  wohl  mit  ein 
Hauptgrund,  dass  er  seine  Gärtnerei  1872  verkaufte.  —  Aber  der  Himmel, 
der  da  Wunden  reisst  er  weiss  sie  auch  wieder  zu  heilen.  G^tt  führte 
ihm  am  10.  September  1873  in  Fräulein  Pauline  Pranke,  einer  Freundin 
seiner  ersten  Gemahlin,  eine  zweite  Gattin  zu,  welche  das,  was  sie  ihrem 
Gratten  am  Altar  geschworen,  über  29  Jahre  treu  gehalten.  Sie  hat  sich 
vor  allem  auch  die  Liebe  seiner  Kinder  in  einem  Masse  zu  erwerben 
gewusst,  dass  diese  an  ihr  hängen,  wie  sie  kaum  enger  an  einer  eigenen 
Mutter  hängen  konnten. 

Lackner  hatte  sich,  wie  gesagt,  1872  von  der  Gärtnerei  zurttckge- 
sogen,  aber  nicht  vom  Gartenbau;  im  Gegenteil,  er  widmete  sich  nun- 
mehr erst  recht  den  Interessen  des  Gartenbaues,  wie  sie  namentlich 
durch  den  Verein  vertreten  werden.  Er  wurde  Mitglied  des  damals  ins 
Leben  gerufenen  Redaktionsausschusses,  der  den  Generalsekretär  Koch 
unterstützen  sollte,  und  dem  ausser  ihm  der  Direktor  des  Vereins,  Präsi- 
dent Oppermann  und  unser  Ehrenmitglied  Dr.  Carl  Bolle  angehörten. 
Er  schrieb  auch  in  dieser  Eigenschaft  1873  bald  einen  Artikel  in  der  Monats- 
schrift des  Vereins  unter  dem  Titel  „Gärtnerische  Plaudereien**  und  be- 
sprach darin  die  Berliner  Blumenläden,  die  er  damals  schon  als  ganz 
hervorragend  bezeichnet.  Er  behandelte  weiter  darin  die  Treiberei  der 
Hyazinthen  und  des  Flieders. 

Die  unerquicklichen  Verhältnisse,  die  damals  im  Verein  herrschten, 
konnten  ihm  aber  nicht  gefallen  und  unmutig  über  die  Streitigkeiten 
schied  er  1874  auf  kurze  Zeit  aus;  bereits  im  Jahre  1875  gelang  es  aber 
ihn  wieder  zu  gewinnen,  und  ich  weiss  es  noch  wie  heut,  als  in  der  Aus- 
stellung im  Konzerthause  der  damalige  Schatzmeister  Herr  Sonntag 
und  ich  ihn  bewogen  wieder  einzutreten;  wie  ihm  da  die  Augen  leuchteten, 
dass  er  zu  neuer  Mitarbeit  in  dem  ihm  doch  so  ans  Herz  gewachsenen 
Verein  aufgefordert  wurde.  —  Gar  bald  ward  er  wieder  in  Ausschüsse 
gewählt,  er  gehörte  vor  allem  dem  Ausschuss  an,  welcher  die  wichtige 
Frage  der  Errichtung,  einer  Hochschule  für  Gartenbau  in  Berlin  zu 
beraten  hatte  und  welcher  diese  1876  in  seinem  Berichte  an  den  Herrn 
Minister  im  bejahenden  Sinne  beantwortete. 

„Was  man  in  der  Jugend  sich  wünscht,  hat  man  im  Alter  die  Fülle," 
Dieses  schöne  Wort  trifft  auch  auf  Lack ner  zu.  Während  seiner  Jugehd 
hatte  er  nicht  sehr  viel  Gelegenheit  zu  Reisen  gehabt;   als  er   aber  frei 
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von  Geschäften  war,  ds  benutzte  er  die  Zeit,  um  das  Versäumte  nach- 
zuholen. Er  besuchte  Belgien,  England  und  Prankreich,  um  die  dortigen 
Gärtnereien  genau  kennen  zu  lernen;  er  wandte  sich  aber  mit  ganz  be- 
sonderer Vorliebe  nach  Italien,  um  hier  namentlich  auch  der  Kunst  sich 
hinzugeben.  Auf  diesen  Reisen  war  seine  verehrte  Gattin  meist  seine 
treue  Begleiterin  und  beide  [genossen  in  vollen  Zügen  mit  Begeisterung 
die  Schönheiten  der  ^atur  wie  der  Menschenhand  im  sonnigen  Süden. 
Den  interessanten  Bericht  über  seine  erste  Reise  nach  Italien  veröffent- 
lichte er  in  der  Monatsschrift  1876,  S,544. 

Sechs  Jahre  war  Lackner  Privatmann;  die  alte  Liebe  zum  Fache 
sie  trieb  ihn  aber  1878  wieder  eine  neue  Gärtnerei  zu  gründen,  auf 
einem  S'/^  ha  grossen  Terrain  in  Steglitz,  Albrechtstrasse  57 ;  später 
kaufte  er  noch  in  Gr.  Lichterfelde  0  eine  Strecke  Land  hinzu,  um  da- 
selbst besonders  Flieder  und  Maiblumen  zu  ziehen.  —  Die  Beispiele, 
welche  er  in  Belgien,  England  und  Prankreich  gesehen,  feuerten  ihn  an, 
in  seiner  neuen  Gärtnerei  dem  gleich  zu  kommen,  und  als  immer  mehr 
der  Wettbewerb  des  Auslandes  den  deutschen  Gartenbau  bedrohte,  da 
gab  er  die  Parole  aus:  „Hebung  der  eigenen  Kulturen!"  Und  die 
deutschen  Gärtner  sind  ihm  gefolgt.  Freilich  der  Zweck,  den  er  im  Auge 
hatte,  die  Beseitigung  der  ausländischen  Konkurrenz,  ist  nicht  erreicht 
worden;  wohl  aber  ist  erreicht,  dass  wir  heute  grossartige  Leistungen 
an  fast  jedJem  Orte,  nicht  nur  in  den  grossen  Städten,  sondern  auch  in 
vielen  mittleren  und  selbst  kleinen  sehen,  so  dass  unsere  Kulturen  vor 
denen  des  Auslandes  nicht  zurückstehen,  ja,  wir  dürfen  sagen,  sie  in 
gewissen  Spezialgebieten  sogar  übertreffen.  Lackners  Hauptziel,  n^unent- 
lich  in  seiner  neuen  Gärtnerei,  war,  die  Kultur  des  Flieders  und  seine 
Treiberei  zu  heben.  -  Sie  wissen  es  alle,  dass  er  es  war,  der  die  Anzucht 
des  Treibflieders  in  Töpfen  im  modernen  Sinne  lehrte,  der  da  ferner  auf 
Anraten  Henri  de  Vilmorins  in  Paris  •  zeigte,  dass  man  nicht  nötig 
habe,  den  Flieder  im  Dunkeln  zu  treiben,  sondern,  dass  man  dasselbe 
erreichen  könne,  wenn  man  ihn  bei  höherer  Temperatur  halte  und  dass 
man  dabei  den  wesentlichen  Vorteil  habe,  das  Laub  nicht  bleich,  sondern 
schön  grün  zu  sehen.  Auch  andere  Treibsträucher  versuchte  er,  und 
viele  werden  sich  noch  mit  Freuden  erinnern  der  schönen  Xanthoceras 
sorbifolia,  des  ebereschenblätterigen  Gelbhorns,  eines  kleinen  Strauches 
aus  der  Verwandtschaft  der  Rosskastanien,  welche  ihm  auf  der  grossen 
Winterausstellung  im  Zentralhotel,  am  22—25.  Januar  1884,  eine  goldene 
Medaille  eintrug.  Er  trieb  femer  Staphylea  colchica,  Chionanthus  virgi- 
nica,  den  virginischen  Schneestrauch,  u.  s.  w.  Geradezu  Unerreichtes 
leistete  er  aber  in  der  Treiberei  des  Schneeballes,  wie  noch  die  Winter- 
ausstellung im  Luisenhof  1900  wieder  bewiesen.  In  den  ersten  Jahren 
zog  er  in  seiner  neuen  Gärtnerei  auch  vi^le  Nelken  und  eine  schöne 
gelbe  Nelke  trägt  bekanntlich  auch  seinen  Namen.  Desgleichen  zeigte 
er,  dass  man  bei  uns  die  Rosen  ebenso  gut  im  freien  Grunde  des  Ge- 
wächshauses ziehen  kann  wie  in  Amerika. 

Kaum  hatte  er  sein  neues  Geschäft  begründet,  da  wurde  er 
wieder  für  öffentliche  Interessen  in  Anspruch  genommen;  denn  als  im 
Jahre  1879  die  Berliner  Gewerbeausstellung  stattfand,   beschloss  die  Ge- 
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Seilschaft  der  Gartenfreunde  periodisch  Gartenbauausstellungen  darin  zu 
veranstalten  und  wählte  Lackner  zum  Vorsitzenden  dieser  Abteilung.  Er 
gab  aber  bald  diese  Stelle  auf  und  überliess  den  Vorsitz  dem  Herr» 
Kgl.  Garten-Inspektor  Wredow. 

In  einem  Punkte  stand  Deutschland  noch  längere  Zeit  hinter  dem 
Auslande,  namentlich  hinter  Belgien,  zurUck,  das  war  in  der  Massen- 
anzucht von  Orchideen  fttr  den  Blumenschnitt.  Auch  darin  suchte 
Lackner  Wandel  zu  schaffen  und  seit  Ende  der  neunziger  Jahre  kaufte 
er  alljährlich  im  Auslande  die  geeignetsten  Arten,  und  führte  auch  selbst 
durch  direkte  Importe  aus  den  Tropen  sich  neue  Schätze  zu,  so  dass  er 
schliesslich  über  4000  Exemplare  in  seinen  Häusern  vereint  hatte.  Vor 
allem  bewies  er  dabei  wieder,  dass  es  ausser  den  allbekannten  Arten 
noch  manche  andere  gebe,  die  sich  für  den  Schnitt  eignen,  so  Cypri- 
pedium  Charlesworthii  und  Vanda  Kimballiana.  Von  letzterer 
führte  er  eine  weisse  Varietät  ein,  welche  Prof.  Dr.  Kränzlin  zu  Ehren 
von  Prau  Lackner  Var.  Lacknerae  nannte.  Alle  diese  Orchideen  sind 
im  vorigen  Jahre  in  den  Besitz  des  Herrn  Beyrodt  in  Marienfelde  über- 
gegangen und  erst  vor  acht  Tagen  haben  wir  uns  überzeugen  können, 
wie  trefflich  sie  dort  behandelt  werden. 

Mit  ostindischen  Orchideen  ging  auch  eine  mit  unserer  Canna  und 
mit  Globba  verwandte  Pflanze  auf,  die  ich  Pommereschea  Lackneri  ge- 
nannt habe.    S.  Gartenfl.  1895,  S.  131. 

Wie  Lackner  seit  der  Errichtung  seiner  neuen  Gärtnerei  alle 
Kulturen  im  Grossen  erfasste,  wobei  ihn  sein  jüngster  Sohn  Georg 
und  sein  Obergärtner  Schwabel  treu  unterstützten,  so  waren  von 
jener  Zeit  an  auch  seine  Vorführungen  auf  den  Ausstellungen  immer 
hervorragende.  Auf  der  Jubiläumsausstellung  1897  erhielt  er  einen  Ehren- 
preis der  Stadt  Berlin  von  500  Mk.  für  Orchideen,  femer  den  Preis  des 
landwirtschaftlichen  Vereins  des  Teltower  Kreises  für  gefüllten  Flieder 
und  den  silbernen  Ehrenbecher  unseres  Ehrenmitgliedes,  des  Herrn  Staats- 
ministers a.  D.  Dr.  Preiherrn  v.  Lucius-Ballhausen,  Im  Jahre  1900  wurde 
ihm  für  seine  Gesamtleistung  der  höchste  Preis,  die  grosse  goldene  Me- 
daille S.  M.  des  Kaisers  zu  teil. 

Fast  selbstverständlich  erscheint  es,  dass  er  bei  seiner  grossen  Sach- 
kenntnis und  anerkannten  Unparteilichkeit  überall  ein  gern  gesehener 
Preisrichter  war,  sowohl  im  Inlande  wie  im  Auslande.  Auf  den  grossen, 
alle  fünf  Jahre  in  Gent  stattfindenden  Ausstellungen  fehlte  er  als  solcher 
fast  nie,  auf  der  internationalen  Ausstellung  in  Petersburg  1890  war  er 
einer  der  deutschen  Delegierten  und  auf  der  Pariser  Weltausstellung 
190Ö  ward  ihm  die  Ehre,  zum  Vizepräsidenten  seiner  Klasse  ernannt  zu 
werden.  Viele  angesehene  Vereine  des  In-  und  Auslandes  ernannten  ihn 
zu  ihrem  korrespondierenden  bezw.  Ehrenmitgliede,  der  Verein  zur  Be- 
förderung des  Gartenbaues  hatte  ihn,  der  bereits  lange  Vorsitzender  des 
Blumenausschusses  war,  schon  1884  zum  zweiten  Steilvertreter  des  Di- 
rektors erwählt,  er  verlieh  ihm  lb88  seine  Vermeil-Medaille,  erwählte 
ihn  1892  zum  ersten  Stellvertreter,  und  1898,  nach  dem  Tode  des  Herrn 
Provinzialsteuerdirektors  v.  Pommer-Esche,  zum  Direktor  selbst. 

So  kam  er,  der  Gärtner,  an  eine  Stelle,  die  bisher  fast  ausschliess-  ^ 
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lieh  höhere  Beamte  eingenommen  hatten.  Sein  ganzer  Bildungsgang, 
seine  geradeza  universelle  Kenntniss  des  Gartenbaues  befähigten  ihn 
auch  im  vollsten  Maasse  dazu.  Endlich  an  seinem  70.  Geburtstage,  am 
2.  Mai  1902,  ernannte  der  Verein  ihn  zu  seinem  Ehrenmitgliede. 

Der  Herr  Minister  fUr  Landwirtschaft,  Domänen  und  Porsten  aber 
zeichnete  ihn  in  Anerkennung  seiner  grossen  Verdienste  1892  durch  den 
Titel  eines  Königlichen  Gartenbaudirektors  aus,  sein  Kaiser  verlieh  ihm 
an  seinem  70.  Geburtstage  den  Roten  Adlerorden  4.  Klasse  und  schliess- 
lich, im  März  d.  J.,  hatte  er  noch  die  grosse  Ehre,  von  der  französischen 
Regierung  zum  Kommandeur  des  Ordens  „pour  le  mörite  agricole**  ernannt 
zu  werden. 

Lackner  beschränkte  sich  aber  nicht  einseitig  auf  den  Gartenbau, 
er  hatte  daneben  viel  Interesse  für  die  Landwirtschaft,  sowie  für  Kunst 
und  Wissenschaft,  ganz  besonders  auch  fttr  die  Geschichte  seiner  Vater- 
stadt und  war  Mitglied  vieler  diese  Zwecke  fördernder  Vereine.  Was 
ihn  aber  mehr  als  alles  andere  auszeichnete,  das  war  sein  warmes  Herz, 
sein  biederer  Charakter.  Man  brauchte  ihm  nur  in  die  Augen  zu 
schauen,  dann  wusste  man,  dass  in  seiner  Seele  kein  Falsch  wohne. 
Aller  leerer  Schein  war  ihm  fremd  und,  von  edlem  Zorn  entflammt, 
kämpfte  er  gegen  alle  Heuchelei  und  Liebedienerei  und  ebenso  gegen 
alles  hohle  Wesen. 

Lebte  er  schon  mit  seinen  Blumen  ein  glückliches  Leben,  so  noch 
viel  mehr  mit  seiner  Familie,  und  nur  einmal  ward  dieses  Glück  noch 
tief  getrübt  durch  den  am  17.  Oktober  1887  erfolgten  Tod  seines  zweiten 
Sohnes  Hugo,  eines  gleich  seinem  Vater  für  den  Gartenbau  begeisterten, 
vielversprechenden  jungen  Mannes. 

Lackner  und  seine  hochverehrte  Gattin,  sie  arbeiteten  gemeinsam 
an  der  Veredelung  ihres  Heims  und  das  namentlich  durch  die  Pflege  der 
Kunst,  nicht  nur  der  Gartenkunst,  sondern  auch  der  Musik,  der  Mfderei, 
der  Bildhauerkunst;  beide  suchten  sich  und  ihre  erwachsenen  Kinder  zu 
den  höchsten  Höhen  der  Kunst  durch  eigenes  Selbststudium,  wie  durch 
den  Besuch  von  Ausstellungen,  namentlich  aber  auch  den  von  Vor- 
lesungen über  Kunst  und  andere  einschlagende  Fächer,  wie  sie  unsere 
Stadt  so  treflFlich  bietet,  zu  erheben. 

Will  man  echte  Kunst  im  Hause  sehen,  so  muss  man  das  Haus 
Lackner  schauen:  Das  Vestibül  mit  seinen  schönen  Reliefs,  den  Winter- 
garten am  ^Speisezimmer  mit  seinen  prächtigen  Pflanzen,  und  in  den 
Zimmern  die  geschmackvollsten  Blumen-Zusammenstellungen,  die  treff- 
lichsten Gemälde,  die  edelsten  Skulpturen,  die  vorzüglichsten  Bronzen. 
Alles  ist  edel  in  diesem  Hause,  vor  allem  aber  seine  Bewohner,  und 
darum  weilt  man  so  gerne  in  ihrer  Mitte. 

Als  letztes  Bildwerk  im  Hause  Lackner  ist  zum  70.  Geburtstage  des 
Hausherrn  von  der  Familie  seine  eigene  Büste  gestiftet  worden,  von 
unseres  Manthe's  Meisterhand  gefertigt,  und  voll  Dankbarkeit  blicken 
wir  auf  diese  lieben  Züge,  die  uns  heute,  von  Siegespalmen  beschattet, 
hier  entgegentreten. 

Teurer  Freund,  wir  danken  Dir  für  Alles,  was  Du  für  den  Garten- 
bau gethan,    wir  danken  Dir  für  Deinen   unermüdlichen  Fleiss,    für  die 
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grosse  Sorgfalt  in  der  Leitung  der  Vereinsgeschäfte.  Im  Namen  der 
näheren  Freunde  des  Hauses  aber  rufe  ich  Dir  zu:  Du  hast  das  Wort 
des  Sängers  wahr  gemacht: 

Der  Mensch  hat  nichts  so  eigen, 

So  wohl  steht  ihm  nichts  an, 

Als  dass  er  Treu  erzeigen 

Und  Freundschaft  halten  kann. 
Treu  ist  er  gewesen  in  seinem  Berufe,  treu  gegen  den  Verein,  treu 
gegen  seine  Freunde!  Lassen  Sie  uns  alle  seinem  Beispiele  folgen  und 
ein  jeder  zu  seinem  Teile  beitragen  zur  Förderung  der  Liebe  für  die 
Blumen,  zum  Fortschritt  im  deutschen  Gartenbau.  Wir  können  nicht 
mehr  zu  ihm  reden,  wir  wollen  aber  von  ihm  reden  immerdar  und  sein 
Gedächtnis  in  Ehren  halten.  —  Das  walte  Gott! 


Erythea  Brantfegeei  C.  A.  Purpus  n.  sp."") 

Eme  nene  Palme  ans  KaUfomien. 

Von  C.  A.  Purpus. 
(Hierzu  2  Abb.) 

I^tamm  schlank,  mitunter  30  m  oder  mehr  hoch,  3  dm  dick,  bis  nahe 
an  die  10—12  Blätter,  welche  die  Spitze  krönen,  glatt,  indem  nur 
sehr  wenige  oder  gar  keine  älteren  Blätter  am  Stamm  bleiben.  Blätter 
fächerförmig,  leicht  filzig  und  sparsam  Fäden  tragend,  unterseits  hell 
bläulichgrün,  oberseits  glatt  und  dunkler  grtln,  unter  1  m  lang,  bis 
unter  die  Mitte  in  schmale  (1—3  cm  breite)  Segmente  geteilt,  die 
wieder  an  ihrer  Spitze  zweisp^iltig  in  2 — 10  cm  lange  Abschnitte 
geteilt  sind.  Blattstiel  glatt,  1 — IV»  m  lang,  am  Rande  mit  zahl- 
reichen ungefähr  ö  mm  langen  Zähnen.  Rispe  filzig,  augenscheinlich 
nicht  sehr  verzweigt.  Blüten  sitzend,  gewöhnlich  einzeln,  2Vi  cm  lang. 
Kelch  dreiteilig,  die  dreieckigen,  etwas  bewimperten  Kelchlappen  halb 
so  lang  als  die  in  der  Knospenlage  klappige,  dreispaltige  Blumenkrone. 
Staubfäden  dreieckig  und  zugespitzt,  an  der  Basis  zu  einem  der  Kronen- 
röhre angewachsenen  Ringe   vereinigt.    Die   drei  Fruchtblätter  länglich, 

*)  Herr  Dr.  Damm  er,  einer  der  besten  Palmenkenner,  Kustoe  am  KOnigl.  Botan. 
Moseum  su  Berlin,  der  direkt  Früchte  und  Samen  erhalten  hat,  schreibt  uns  noch: 

„Brythea  war  eine  der  HesperJden,  der  Töchter  des  Abend  oder  Westens,  welche 
auf  einer  Insel  im  Oxean  am  westlichsten  Ende  der  Welt  wohnte  und  in  einem  Garten 
die  goldenen  Aepfel  bewachte.  Hierauf  spielte  Watson  an,  als  er  die  Gattung  auf 
B.  edulis  begründete.  Diese  Art  wächst  auf  der  kleinen  Insel  Guadalupe,  westUch 
von  Kalifornien. 

8.  T.  Brandegee  in  San  Diego,  Kalifornien,  schreibt  sich  mit  Doppel  e,  muss 
deshalb  nach  den  bei  uns  gültigen  Regeln  das  doppelte  e  auch  behalten,  wenn  sein 
Name  als  Artname  verwendet  wird.  Dass  in  Amerika  abwechselnd  Brandegei  und 
Brandegeei  geschrieben  wird,  ist  tfXr  uns  nicht  massgebend. 

Die  Spitze  der  Frucht  ist  minutissime  mucronulata  (ganz  fein  zugespitzt).  Die 
kleine  Spitze  ist  nur  eben  noch  su  sehen,  deutlich  zu  fühlen.    Sie  ist   der  Rest   des 
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bald  von  einander  trennbar,  glatt  Die  drei  Griffel  kurz^  vereinigt. 
Fracht  gewöhnlich  einzeln,  10— 15  mm  Durchmesser,  Same  auf  der  Bauch- 
seite leicht  abgeplattet.    Embryo  nahe  der  Mitte  auf  der  Rückenseite. 

Diese  Palme  ist  sehr  verschieden  von  den  beiden  bisher  beschrie- 
benen Arten  (B.  armata  S.  Watson  und  B.  edulis  S.  Watson).    Die  Blätter 


Abb.  1.     Erythea  Brandegeei  G.  A.  PnrpoB  n.  sp. 


sind  von  dtlnnerer  Textur  und  haben  die  Neigung,  von  der  Mitte  an 
überzuhängen.  Der  Kontrast  der  Farbe  zwischen  ihrer  Ober-  und  Unter- 
seite tt&gt  viel  zur  Schönheit  der  Erscheinung  bei.  Wegen  der  grossen 
Höhe  der  schlanken  Stämme  wiegt  der  Wind  sie  nach  allen  Richtungen. 
Die  Frucht  ist  ungefähr  von  derselben  Grösse  wie  bei  Erythea  edulis, 
lässt  sich  aber  leicht  unterscheiden  durch  den  längeren  Stiel  und  das 
Fehlen  eines  kleinen  runden  Flecks,  welcher  die  Lage  des  Embryos  bei 
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der  letzteren  anzeigt.  Vorkommen:  Längs  den  Strömen  der  Gebirge  ufid 
der  Bei^-Begion  von  Unterkalif ornien,  Vulgämame:  Palmilla  da  Toco.*) 
(S.  T.  Brandegee  sowie  seine  Gattin  sind  beide  auf  dem  Gebiete  der 
Botanik  sehr  thätig  und  haben  unseren  Landsmann  C.  A.  Purpus  sehr  ge- 
fördert. Samen  dieser  neuen,  ihnen  zu  Ehren  benannten  Palme  sind  bei 
dem  Bruder  des  Entdeckers,  Hm.  Grossh.  Gart-Insp.  Purpus  in  Darmstadt, 
ausgesäet,  und  wolle  man  sich  wegen  des  Bezuges  an  diesen  wenden.  L.W.) 


Abb.  2.    Erytbea  Brandegeei  C.  A.  Purpiis  n.  sp. 

Pruchtstand,  Pracht  and  Same. 


*)  Brythea  Brandegeei  C.  A.Parpa8  n.  sp. Tninco  procero  interduin  80m  alto 
vel  ultra,  8  dm  diametro  fere  usque  ad  ooronam  laeve.  Foliis  10—12,  flabelliformibus, 
Bubtomentoaifl,  sparse  filiferie,  subtus  pallide  glaucifl,  supra  glabris,  atro  viridioribus, 
viz  1  m  longis,  ultra  medium  in  segmenta  angusta  (1—8  cm  lata)  divieis,  segmentia  ad 
apicem  bifidis,  laciniis  2 — 10  cm  longie;  peüolo  glabro,  1—1^/«  m  longo,  margine  den- 
tibuB  numeroslB,  ad  6  mm  longis,  veetito.  Panicula  tomentosa,  ut  videtnr  pauUo  ra- 
mosa.  Floribus  BessilibuB,  BubsolitarÜB,  2^,  mm  longiB;  calyce  8-partito,  lobifl  deltoideifl, 
BubdliatiB,  corolla  valvata,  8-loba  lobie  quam  lobis  calyciniB  duplo  longioribUB;  fila- 
mentis  deltoideeis-acnminaÜB,  ovario  oblonge,  carpelliB  mox  separatiB,  BtyliB  brevibuB, 
comiatiB;  fructu  BubBolitario,  10--15  mm  diametro,  latere  ventrali  Bubapplanato,  em- 
bryone  ad  medium  versuB  lateria  dorBalis  BeminiB. 

Valde  düfert  a  duabus  BpeciebuB  adhuc  deBcriptiB  (B.  edulis  et  B.  armataj  foliiB 
teztura  tennire,  a  medio  declinatiB.  FructuB  magnitudine  E.  edullB,  Bed  pedunculo 
longiore,  maeula  embryonale  BeminiB  deficiente. 
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Die  SchorfkrankheK  der  Kernobstbäume  und  ihre  Bekämpfung. 

Von  Dr.  Friedrich  Krüger. 
(Fortsetzung.) 

IV.  Knpferpräparate  als  Bek&mpftmgsiiiittel  der  SchortkranUieit. 

Die  verschiedenen  Kupferbrühen. 

Der  als  Fungicid  wirksame  Bestandteil  der  gebräuchlichen  BrOhen 
ist  das  Kupfer.  Nach  den  zur  Herstellung  derselben  angegebenen  Vor- 
schriften soll  Kupfervitriol  verwendet  werden,  weil  dieses  das  im  Handel 
häufigste  und  auch  wohl  billigste  Kupferpräparat  ist.  Ausserdem  löst  es 
sich  schnell  in  Wasser,  was  seine  Verwendung  leicht  macht.  Aber  dieses 
Kupfervitriol  reagiert  infolge  seines  Gehaltes  an  Schwefelsäure  sauer. 
Dadurch  wirkt  es  schon  in  geringen  Konzentrationen  (etwa  1 :  1000)  ätzend, 
also  schädigend  auf  die  jungen  Blätter  und  Triebe.  Daher  muss  man, 
ganz  abgesehen  davon,  dass  blosses  Kupfervitriol  zu  schnell  durch  Regen 
von  den  Bäumen  wieder  abgewaschen  würde;  um  die  erwähnte  ätzende 
Wirkung  aufzuheben,  alkalisch  reagierende  Chemikalien,  wie  Ammoniak, 
Pottasche,  Soda,  Ätzkalk  etc.,  zusetzen,  wodurch  dann  diese  saure  Reaktion, 
also  ätzende  Eigenschaft,  aufgehoben  wird.  Naturgemäss  ist  nun  eine 
gewisse  Vorsicht  zu  beachten  bei  der  Verwendung  solcher  Substanzen, 
die  an  sich  schon  infolge  ihrer  starken  Alkalität  ätzend  wirken,  von 
denen  also  ein  kleiner Überschuss  die  Pflanzen  ebenfalls  schädigen  würde. 
Dies  ist  aber  bei  den  drei  erstgenannten  der  FalL  Von  diesen  sehe  der 
mit  solchen  Arbeilen  weniger  Vertraute  daher  bei  der  Selbstbereitung 
der  Brühen  lieber  ganz  ab  und  verwende  lediglich  gebrannten  Kalk  zu 
dem  gedachten  Zwecke.  Letzterer,  gelöscht  und  mit  Wasser  zum  Brei 
angerührt,  schädigt  im  allgemeinen  die  Pflanzen  nicht  und  man  braucht 
daher  bei  der  Bereitung  der  Brühe  bezüglich  eines  kleinen  Kalküber- 
schusses nicht  so  ängstlich  zu  sein.  Es  macht  daher  die  Herstellung  der 
Brühe  aus  Kupfervitriol  und  gebranntem  Kalk  dem  Praktiker  keine 
nennenswerten  Schwierigkeiten,  und  die  aus  diesen  Bestandteilen  berei- 
tete Brühe  ist  infolgedessen  auch  die  in  der  Praxis  gebräuchlichste 
Spritzflüssigkeit. 

Um  die  Interessenten  der  kleinen  Mühe  der  Selbstherstellung  zu 
überheben,  haben  aber  auch  verschiedene  Fabrikanten  Pulver  in  den 
Handel  gebracht,  die  zur  Herstellung  der  fertigen  Brühe  nur  in  Wasser 
aufgelöst  zu  werden  brauchen.  Die  vielleicht  häufigst  verwendeten  Prä- 
parate sind  folgende: 

Aschenbrandts  Zuckerkupferkalkpulver:  öOpCt.  resp.  48,2  pCt.  kry- 
stallisiertes  Kupfervitriol,*) 

Kupfersodabrühe,  hergestellt  aus  Heufelder  Kupfersodapulver.  Letz- 
teres enthält  nach  Analysen  von  Barth-Colmar  (Ldw.  Zeitschr.  f.  Blsass- 
Lothringen  1899  Nr.  30)  64,86  pCt.  und  60,63  pCt.  Kupfervitriol. 

Kupferklebekalkmehl  22,5  pCt.  Kupfervitriol  mit  Soda  und  64,5  pCt. 
Kaolin. 

Die    Postite -Brühe  von  Souheur. 


*)  Citiert  Qaoh:  Tabeof,   Stadien  Über  die  Sohüttekrankeit  der  Kiefer.    Arbeiten  der 
biologischen  Abteilaog  des  Kaiser!.  Gesundheitsamtes  Bd.  II,  Heft  1,  S.  91  u.  f. 
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Mit  den  genannten  und  einem  Kupferammoniak,  welches  ich  aus 
einer  schlesischen  Fabrik  erhalten^  habe  ich  selbst  mehrere  Jahre  hinter 
einander   Versuche  zur  Bekämpfung  der  Fusicladium-Pilze  gemacht. 

Von  diesen  bewährte  sich  das  mir  zur  Verfügung  stehende  Kupfer- 
ammoniak gar  nicht.  Es  roch  trocken,  wie  gelöst,  nach  Ammoniak,  gab 
eine  tief  blaue  Brtlhe  ohne  nennenswerten  Bodensatz,  verspritzte  sich 
also  sehr  leicht  haftete  auch  nicht  schlecht,  aber  hinterliess  auf  den 
behandelten  Blättern  Ätzflecke;  auch  stellte  sich  infolge  der  Behandlung 
an  den  betreffenden  Blättern  Blattfall  ein.  Es  erwies  sich  dieses  Prä- 
parat somit  als  unbrauchbar.  Gute  Resultate,  die  den  nach  Verwendung 
von  selbstbereiteter  Brtthe  erhaltenen  nicht  nachstehen,  ergaben  Aschen- 
brandts Kupferzuckerkalkpulver  und  Souheurs Fostite-Brtthepulver  (Abb.  3) . 
Ersteres  gelangte  in  Sprocentiger  Lösung  in  Plessow,  letzteres  ebenfalls  in 
Sproc.  Lösung  in  Blankenfelde  zur  Verwendung.  Es  wurden  Äpfelbäume, 
Gravensteiner,  Goldparmänen,  Diels  BB.  u.a.,  und  zwar  die  eine  Hälfte 
des  Baumes  mit  selbstbereiteter,  die  andere  mit  käuflicher  Brühe 
bespritzt,  ohne  dass  nennenswerte  Unterschiede  sich  dabei  zu  Gunsten 
der  einen  oder  anderen  Brühe  ergeben  hätten.  Nicht  ganz  so  gut  waren 
die  mit  Heufelder-Brühe  erhaltenen  Resultate.  In  einem  Fall,  allerdings, 
wie  ich  ausdrücklich  zu  betonen  nicht  unterlassen  möchte,  nach  Ver- 
wendung von  1  procentiger  Brühe,  stellte  sich  an  einem  Gravensteiner 
ganz  erheblicher  Blattfall  ein,  während  die  sitzengebliebenen  Blätter 
dieses  Baumes  deutlich  die  Spuren  der  Bespritzung  in  Gestalt  von  ^Brand- 
flecken" aufwiesen.  Die  Angaben  von  Prof.  Weiss  (Prakt.  Blätter  f. 
Pflanzenschutz  1899  S.  Ö3),  dass  erst  IVsProcentige  Heufelder  Brühe  die 
Obstbäume  schädigt,  wären  also  dementsprechend  zu  modifizieren.  Ein 
anderer  Forscher  will  solche  Brandstellen  sogar  schon  nach  Anwendung 
von  Vx  procentiger  Brühe  beobachtet  haben. 

Von  den  genanntenBrühen  stellt  die  aus  Souheur'schem  Postite-Brühe- 
Pulver  hergestellte  eine  Flüssigkeit  dar,  die  nur  wenig  gröbere  Körper  ent- 
hält, sich  daher  also  sehr  leicht  verspritzen  lässt,  während  die  selbstbereitete 
und  die  aus  Aschenbrandts  Kupferzuckerkalk  hergestellte  einen  nicht  un- 
beträchtlichen Bodensatz  enthält  Die  Souheursche,  wie  die  Aschenbrandt- 
sche  Brühe  sind  tiefblau,  während,  worauf  später  noch  genauer  eingegangen 
wird,  bei  der  selbstbereiteten  die  über  dem  Bodensatz  stehende  Flüssig- 
keit klar  und  farblos  sein  soll.  Die  Blaufärbung  bei  der  Ascbenbrandt- 
schen  Brühe  rührt  von  dem  Zuckergehalt  her,  durch  den  ein  Teil  des 
Bodensatzes,  der  beim  Mischen  von  Kalkbrei  mit  Kupfervitriollösung  ent- 
steht —  nach  Barth:  Die  Blattfallkrankheit  und  ihre  Bekämpfung  — 
unter  Bildung  von  Kalkkupfersaccharat  sich  wieder  löst.  Man  kann  sich 
auch  selbst  solche  zuckerhaltigen  Brühen  bereiten  (siehe  S.  19)  indem 
man  den  ursprünglichen  Chemikalien  noch  Zucker  oder  Melasse  zusetzt- 
Ob  solcher  Zuckerzusatz  jedoch  Zweck  hat,  ist  noch  sehr  zweifelhaft. 
Ursprünglich  setzte  man  ihn  zu,  um  der  Brühe  dadurch  grössere  Haft, 
barkeit  zu  verleihen.  Indessen  ist  es  noch  nicht  erwiesen,  ob  die  gezuckerten 
wirklich  besser  haften,  als  die  gewöhnlichen.  Verteuert  wird  die  Brühe 
jedenfalls  durch  solchen  Zuckerzusatz,  und  da  nun  die  Haftbarkeit  der 
gewöhnlichen  Brühe  —  vorausgesetzt,  dass  sie  richtig  bereitet  —  an  sich 
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schon  eine  recht  gute  ist,  so  erscheint  es  unnötig,  w^en  einer  vielleicht 
noch  möglichen  geringen  Erhöhung  der  KlebefShigkeit  sich  die  Brtihe 
noch  zu  verteuern.  Man  hat  auch  angegeben,  dass  zuckerhaltige  BrOhen 
schwerer  absetzten,  als  gewöhnliche.  Indessen  hat  sich  dies  nicht  be- 
stätigt, wobei  freilich  auch  wiederum  richtige  Bereitung  vorausgesetzt 
werden  muss.  Prof.  Barth  behauptete  dann  ferner,  dass  solche  zucker- 
haltigen Brühen  besser  wirken,  und  dass  dies  beruhe  auf  der  Löslichkeit 
des  gebildeten  Ealkkupfersaccharats  in  dem  sauren  Pflanzensaft  und  der 
daraus  resultierenden,  rascheren  Aufnahme  von  Kupfer  in  das  Innere 
der  Blätter.  Das  klingt  nun  für  den  mit  der  Materie  weniger  Vertrauten 
sehr  einleuchtend,  allein  in  Wirklichkeit  liegen  die  Verhältnisse  denn 
doch  wohl  nicht  ganz  so  einfach,  und  die  Frage,  ob  überhaupt  Kupfer 
bei  solchen  Bespritzungen  von  der  Pflanze  aufgenommen  werden  muss, 
um  zu  wirken,  ist  vorläufig  noch  lange  nicht  geklärt.  Es  stehen  sich  in 
dieser  Beziehung  die  Ansichten  der  einzelnen  Forscher  noch  diametral 
gegenüber,  und  kurz  erwähnen  will  ich  nur.  dass  weder  Rumm*)  in 
bespritzten  Weinblättern,  noch  Frank  und  ich**)  in  bespritzten  Kartofifel- 
blättern  Kupfer  ständig  nachweisen  konnten.  Es  war  wohl  bisweilen 
vorhanden,  fehlte  aber  ebenso  oft.  Die  Vorteile  der  gezuckerten  Brühe 
sind  also  zum  mindesten  zur  Zeit  noch  sehr  zweifelhafter  Natur,  während 
andererseits  die  Nachteile  ziemlich  klar  vorliegen.  Dahin  gehört  in 
erster  Linie  die  Verteuerung.  Dann  wird  ferner  durch  die  blaue  Farbe 
dem  Praktiker  eins  der  Anzeichen,  dass  die  Brühe  richtig  bereitet,  ge- 
nommen, die  Kontrolle  also  erschwert.  Endlich  sollen  auch  Spritzungen 
mit  gezuckerten  Brühen  eine  Gefahr  für  Bienen  bedeuten,***)  ein  Ein- 
wand, der  jedoch  nach  Jacky's  Untersuchungen  abgethan  ist 

Jedenfalls  geht  aus  diesen  kurzen  Angaben  schon  hervor,  dass  die 
Frage,  ob  gewöhnliche  oder  zuckerhaltige  Brühe  die  bessere  und  empfeh- 
lenswertere sei,  durchaus  noch  nicht  genügend  geklärt  ist  und  exakt 
durchgeführte  Experimente  werden  hierüber  noch  genaueren  Aufschluss 
geben  müssen. 

Bereitung  der  Kupferkalkbrühe. 
Über  die  Herstellung  der  Brühe,  und  zwar  die  richtige  Berei- 
tung derselben,  ist  schon  so  viel  in  allen  Fachzeitungen  und  auch  in 
dieser  Zeitschriftf)  geschrieben,  dass  es  eigentlich  unnötig  sein  dürfte, 
hierauf  nochmals  zurückzukommen,  zumal,  da  dem  bereits  Mitgeteilten 
Neues  kaum  noch  hinzugefügt  werden  kann.  Da  aber,  wie  ich  aus  den 
oft  aus  der  Praxis  an  mich  gerichteten  Anfragen  weiss,  betreffs  richtiger 


*)  Rnmm,  Über  die  Wirkung  der  Eapferpräparate  aaf  Weinreben.  Ber.  der  D.  Botan. 
Ges.  XI  S.  79  u.  ff.  1898. 

**)  Frank  nnd  Krüger,  Über  den  Beiz,  welchen  die  Behandlung  m't  Knpfer  auf  die 
Kartoffelpflanze  hervorbringt.  Ebenda  XII.  S. 8  u  ff.  1894.  Femer:  Dieselben,  Über  den 
direkten  Einfinss  der  KnpferritriolkalkbrUhe  aof  die  Kartoffelpflanze.  Arbeit,  der  D.  L.  G. 
Heft  2. 

***)  Proskaner  Obstbanmzeitnng  1899  S.  66. 

t)  Vergl.  z.  B.  diese  Zeitschrift  1899  S.  4,  1900  S.  15  u.  88,  femer  Flugblatt  Nr.  1 
der  biol.  Abt  des  Kaiserl.  Gesandheitsamtes  I.  u.  II.  Aufl.,  ferner  Arbeit,  der  bioi.  Abt  des 
Kaiserl.  Gesnndheitsamtes  Band  2  Heft  1  etc.  etc. 
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Herstellnng  immer  noob  diese  oder  jene  Zweifel  herrschen,  und  da  ich 
selbst  vielfach  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  dass  immer  noch  Fehler 
bei  der  Bereitung  gemacht  werden,  so  sei  die  alt  bekannte  Vorschrift 
hier  nochmals  angegeben. 

Zur  Herstellung  von  1001  einer  2procentigen  Brühe  werden: 
1)  In  gut  gereinigtem  hölzernen  oder  emaillirten,  aber  jedenfalls 
nicht  metallenen  Gefäss,  am  besten  einer  halben  alten,  gut,  gesäuberten 
Petroleumtonne,  2  kg  Kupfervitriol  in  50  1  Wasser  gelöst  Man  kann 
das  Kupfervitriol  so  verwenden,  wie  man  es  gekauft;  leichter  freilich 
wird  es  sich  lösen,  wenn  man  es  vor  der  Verwendung  grob  zerstösst  Man 
befördert  die  Lösung,  dadurch,  dass  man  das  Vitriol  nicht  direkt  ins  Wasser 
wirft,  sondern  es  in  einen  kleinen  Sack  oder  alten  Strumpf  schüttet, 
diesen  dann  ins  Wasser  hängt  und  dann  öfter  hin  und  her  bewegt    Sehr 


mit  Soahears  PoBtite-BrÜhe  bespritzt  anbeepritzt  mit  selbstbereiteter  Brühe  bespritzt 

(185  g)  (59  g)  (132  g) 

Ahh,  8.    LeDzener  Barg -Birne. 

kann  man  die  Lösung,  die  sonst  doch  immer  eine  Anzahl  von  Stunden 
in  Anspruch  nimmt,  beschleunigen,  wenn  man  einen  Teil  der  abge- 
messenen 50  1  Wasser  erhitzt  und  zunächst  in  diesem  heissen  Wasser 
das  Kupfervitriol  löst  und  die  Lösung  dann  mit  dem  Rest  der  50  1 
Wasser  verdünnt.  Jedenfalls  ist  es  zur  Herstellung  einer  brauchbaren 
2procentigen  Brtthe  absolut  nötig,  dass  man  sich  zunächst  eine  Lösung 
von  2  kg  Kupfer  in  50  1  Wasser  herstellt 

2)  Während  man  sich  diese  Kupferlösung  von  ganz  bestimmtem 
Gehalt  macht,  bereitet  man  sich  in  einem  anderen  Gefäss,  am  besten 
ebenfalls  halber,  sauberer  Petroleumtonne  öO  1  Kalkmilch,  und  zwar  in 
der  Weise,  dass  man  sich  wiederum  50  1  Wasser  abmisst,  dann  hiervon 
eine  kleine  Menge  abnimmt,  um  damit  2  kg  frisch  gebrannten  (kein 
alter!)  Kalk  zunächst  in  irdener,  hölzerner  oder  sonstiger  Schüssel  zu 
löschen.  Es  geschieht  dies  in  der  bekannten  Weise,  dass  man  zunächst 
nur  wenige  Tropfen,  dann  nach  und  nach  immer  mehr  Wasser  auf  den 
abgewogenen  Kalk  schüttet,  der  alsdann  unter  starkem  Erwärmen  und 
Aufblähen  (Vorsicht!,  dass  nichts  von  der  Masse  ins  Gesicht  und  vor 
allem  in  die  Augen  spritzt!)  zerbröckelt  und  zu  mehr  oder  weniger 
pulverförmiger  Masse  zerfällt,  die  dann  durch  weitere  Wasserzugabe  — 
entnommen  jenen  abgemessenen  50  1  —  zu  einem  Brei  und  dann  mil- 
chiger Flüssigkeit  angerührt  wird.    Durch  ein  grobes  Tuch,    z.  B.  Stück 
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eines  alten  Saekes,  oder  Sieb,  um  die  Unreinigkeiten  und  ungelöschten 
Teile  zurückzuhalten,  wird  dann  dieser  Kalkbrei  zu  dem  Rest  jener 
zweiten  50 1  Wasser  zugesetzt.  Man  hat  also  auf  diese  Weise  60 1  Kalk- 
mich  mit  einem  Gehalt  von  etwa  2  kg  Kalk.  Steht  nur  gelöschter  Kalk 
aus  einer  Kalkgrube  zur  Verfügung,  so  muss  man  davon  wegen  des 
Wassergehaltes  mehr  nehmen. 

3)  Nachdem  man  also  auf  die  angegebene  Weise  50 1  Kupferbrühe  — 
enthaltend  2  kg  Kupfervitriol  —  und  50  1  Kalkbrühe,  —  enthaltend  2  kg 
Kalk  —  bereitet,  und  zwar  jedes  in  besonderem  Gefäss,  wird  nun  beides 
vermischt  Aber  selbst  hierbei  sind  noch  wiederum  einige  Vorsichts- 
massregeln zu  beobachten.  Es  müssen  nämlich  beide  sub  1  und  2  er- 
wähnten Brühen  völlig  erkaltet  sein,  ehe  sie  zusammengegossen  werden, 
und  ferner  muss  die  Kupferlösung  in  die  Kalkbrühe  geschüttet  werden 
oder,  was  auch  nach  neueren  Untersuchungen  noch  zweckmässiger  sein 
soll,  müssen  Kalkmilch  und  Kupferlösung  beide  gleichzeitig  in  ein  drittes 
Gefäss,  am  besten  eine  ganze,  saubere  Petroleumtonne  gegossen  werden. 
Als  Erläuterung  sei  hierzu  noch  bemerkt,  dass  zwischen  dem 
Kupfervitriol  und  dem  Kalk  chemische  Umsetzungen  bei  dem  Vermischen 
stattfinden.  Es  enthält  also  die  fertige  Brühe  andere  chemische  Verbin 
düngen,  als  die  Komponenten.  Die  bei  dem  Zusammengiessen  der  beiden 
ursprünglichen  Brühen  entstehenden  Verbindungen  sind  andere,  wenn 
man  die  angegebenen  Konzentrationen  nicht  innehält  oder  überhaupt 
nicht  genau  nach  obiger  Vorschrift  arbeitet.  Vor  allem  sei  noch  erwähnt, 
dass  es  falsch  ist,  nach  der  in  der  Praxis  leider  vielfach  üblichen  Me- 
thode eine  konzentrierte  Kupfervitriollösung  und  einen  dicken  Kalkbrei 
zusammenzugiessen  und  nun  das  Gemisch  mit  der  zur  Gesamtmasse 
nötigen  Menge  Wasser  zu  vermischen.  Man  erhält  dann  eine  unbrauch- 
bare, sich  schnell  absetzende,  durch  Regen  leicht  von  den  Blättern  ab- 
waschbare Flüssigkeit. 

Die  richtig  bereitete  Brühe  stellt  eine  schön  blaue,  etwas  schlei- 
mige, trübe  Flüssigkeit  dar.  Lässt  man  in  einem  Glase  den  Niederschlag 
sich  absetzen,  so  erhält  man  einen  schleimigen  blauen  Bodensatz  und 
darüber  eine  wasserhelle,  farblose  Flüssigkeit,  die,  wenn  man  längere 
Zeit  darauf  haucht  ein  fettartiges  Häutchen  an  ihrer  Oberfläche  zeigt. 
Ist  diese  Flüssigkeit  nach  dem  Absetzen  etwa  noch  bläulich  oder  grünlich, 
so  ist  dies  ein  Zeichen,  dass  zu  wenig  Kalk  verwendet  war,  was  jedoch, 
wenn  obige  Mengenverhältnisse  verwendet  sind,  nur  bei  ganz  schlechtem 
Kalk  vorkommen  kann.  Man  würde  alsdann  noch  etwas  mehr  Kalk  hin- 
zufügen müssen.  In  den  meisten  Fällen  wird  man  jedoch  gar  nicht  ein- 
mal nötig  haben,  zur  Zersetzung  von  2  kg  Kupfervitriol  2  kg  Kalk  zu 
verwenden;  es  wird  vielmehr  die  gewünschte  Umsetzung  schon  bei 
weniger  Kalk  erfolgen.  Man  giebt  aber  gewöhnlich  in  den  Vorschriften 
gleiche  Teile  Kupfervitriol  und  Kalk  an,  da  ein  Überschuss  von  Kalk 
nichts  schadet,  und  der  Praktiker  dadurch  der  Mühe  der  Prüfung  mit 
besonderen  Reagentien  überhoben  ist. 

Sollte  man  aber  solche  Prüfung  vornehmen  wollen,  die  sich  z.  ß. 
auch  als  notwendig  erweist,  wenn  man  nicht  genau  entscheiden  kann, 
ob  die  über  dem  Bodensatz   stehende  Flüssigkeit  wirklich  ganz   farblos 
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ist,  ob  also  die  gewünschte  Umsetzung  sich  richtig  vollzogen  hat,  so  ver- 
fiUbirt  man  in  der  Weise,  dass  man  einen  kleinen  Teil  der  Pltlssigkeit 
Ton  dem  Bodensatz  abgiesst,  oder  besser  noch^  durch  Lösch-  oder  Filtrier- 
papier laufen  l&sst,  und  dann  rotes  Lackmuspapier  mit  derselben  be- 
feuchtet Es  muss  sich  dieses  dadurch  schön  blau  färben,  die  Flüssig- 
keit also  alkalisch  sein,  was  nur  dann  der  Fall,  wenn  kein  unzersetztes 
Kupfervitriol  mehr  vorhanden  ist  Weiter  hätte  man  dann  einige  Tropfen 
der  durchgelaufenen  Flüssigkeit  mit  etwas  Ammoniak  zu  versetzen,  wobei 
sich  kein  blauer  Niederschlag  bilden  darf.  Entstünde  derselbe,  so  wäre 
dies  ein  Zeichen,  dass  noch  Kupfervitriol  sich  in  Lösung  befindet  die 
Brühe  also  falsch  bereitet  oder  derselben  ungenügend  Kalk  zugesetzt  ist  Aus 
den  nämlichen  Ursachen  würde  ferner  ein  rotbrauner  Niederschlag  entstehen, 
wenn  man  zu  einer  neuen  Probe  der  ursprünglichen  Flüssigkeit  einige 
Tropfen  einer  Lösung  von  gelbem  Blutlaugensalz  setzt.  Wenn  die  Brühe 
aber  alkalisch  ist  wenn  also  ferner  weder  auf  Zusatz  von  Ammoniak 
eine  Blaufärbung  noch  auf  Zusatz  von  gelbem  Blutlaugensalz  ein  braun- 
roter Niederschlag  eintritt,  so  ist  Kalk  genügend  vorhanden  und  eine 
wenigstens  aus  falscher  Herstellung  der  Brühe  resultierende  Schädigung 
der  Pflanzen  ausgeschlossen. 

Will  man  statt  der  gewöhnlichen  Brühe  solche  mit  Zusätzen  sich 
bereiten,  so  kann  man  dabei  nach  folgenden  Vorschriften  verfahren: 

Gezuckerte  Kupferkalkbrühe*): 

Kupfervitriol  2  kg, 
Gebrannter  Kalk  1,5  kg, 
Zucker  300  g, 
Wasser  100  1. 

Das  Kupfervitriol  wird  in  40  1  Wasser,  der  Kalk  in  30,  der  Zucker 
ebenfalls  in  30  1  Wasser  gelöst,  und  die  einzelnen  Lösungen  dann  zu- 
sanmiengegossen.  Statt  reinen  Zuckers  könnte  man  auch  Melasse  ver- 
wenden. „Da  dieselbe  rund  50  pCt  Zucker  enthält,  würde  in  obige 
Vorschrift  500  g  Melasse  einzusetzen  sein."  Nach  einer  anderen  Vor- 
schrift kommen  auf  2  kg  Kupfervitriol  4  kg  Fettkalk  und  4  kg  Melasse, 
wobei  jedes  zunächst  in  10  kg  Wasser  zu  lösen  ist  und  alsdann  zu- 
nächst die  Kupfer-  und  Melasse-Lösung  zu  mischen,  und  diese  dann 
mit  der  Kalkmilch  zu  versetzen  sind,  worauf  der  Kest  des  Wassers  hin- 
zugethan  wird. 

Das  im  Handel  erhältliche  Gemisch  soll  nach  Hollrung  ent- 
halten: Kalziniertes  Kupfervitriol  40pCt,  Kalkstaub  50pCt.,  gemajilenen 
Zucker  10  pQ.**) 

Betreffs  des  Wertes  der  gezuckerten  Kupferkalkbrühen  sei  auf  das 
in  vorigem  Abschnitt  Gesagte  verwiesen. 

Es  ist  dann  in  neuerer  Zeit  auch  empfohlen  worden,  statt  der  ge- 
wöhnlichen Kupferkalkbrühe  eine  solche  mit  Seifenzusatz  zu  ver- 
wenden, wodurch  ebenfalls  eine  grössere  Haftbarkeit  erzielt  werden,  und 


^)  EDtnommen  aas  Hollning:  Chemische  Ifittel  gegen  Pflanzenkrankheiten  S.  104. 
**)  1.  c. 
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ferner  gleichzeitig  noch  die  Möglichkeit  gegeben  sein  soll,  manche  In- 
sekten zu  bekämpfen.  Nach  einer  von  selten  der  Amerikaner  gegebenen 
Vorschrift  zur  Bereitung  einer  Harzseifen-KupferkalkbrQhe  sollen  hierzu 
verwendet  werden:  1  kg  Kupfervitriol,  ^U  kg  Kalk,  1  kg  Seife  auf  100  1 
Wasser,  wobei  zunächst  die  Kupferkalkbrtthe  nach  der  oben  angegebenen 
Vorschrift  zu  bereiten  und  die  Auflösung  der  Seife  dann  dem  Gemisch 
zuzusetzen  und  so  lange  zu  verrühren  ist,  bis  sich  „ein  stehender  Schaum "^ 
gebildet  hat 

In  Deutschland  dürfte  ausser  Hollrung,  der  von  dem  Erfolg  befrie- 
digt ist,  Niemand  bisher  mit  dieser  Brühe  gearbeitet  haben  und  es  liegen 
daher  weitere  Erfahrungen  als  die  des  genannten  Autors  "^j  zur  Zeit 
noch  nicht  vor. 

Es  ist  dann  ferner  vor  einigen  Monaten  der  Vorschlag  gemacht**), 
das  Kupfervitriol  mit  etwas  Eisenvitriol  zu  versetzen.  Davon  wird  später 
noch  die  Rede  sein. 

Die  sonst  noch  empfohlenen  Zusätze  mögen,  weil  sie  für  den 
deutschen  Obstzüchter  zur  Zeit  noch  bedeutungslos  sind,  unerwähnt 
bleiben. 

Betonen  möchte  ich  jedoch  ausdrücklich,  dass  alle  diese  Brühen, 
sowohl  die  selbstbereitete,  wie  auch  die  aus  den  käuflichen  Pulvern 
hergestellten  nur  im  frischen  Zustand  oder  höchstens  einige  Tage  alt, 
verwendet  werden  dürfen,  da  sie  sich  später  zersetzen  und  dadurch  un- 
brauchbar werden. 

Konzentration  der  Brühen. 

Nach  der  im  vorstehenden  Abschnitt  angegebenen  Vorschrift  sollen 
auf  100  Teile  Flüssigkeit  2  Teile  Kupfervitriol  verwendet  werden,  also  eine 
2  procentige  Brühe.  Diese  Konzentration  ist  die  in  Deutschland  gebräuch- 
lichste; man  benutzt  sie  in  dieser  Stärke  auch  zum  Bespritzen  der 
Reben. 

Nun  ist  aber  schon  vor  längerer  Zeit  die  Präge  aufgeworfen,  ob 
nicht  bereits  Brühen  mit  geringerem  Kupfergehalt  ausreichen  würden. 
Nach  meinen  Erfahrungen  ist  diese  Frage  zu  bejahen.  Auch  ich  habe 
bei  meinen  über  eine  Reihe  von  Jahren  sich  erstreckenden  Versuchen 
anfangs  mit  2proc.  Brühen  gearbeitet,  bin  dann  aber  zu  1-  und  schliess- 
lich zu  ^li^roc.  Brühen  übergegangen  und  habe  mit  letzteren  keine 
schlechteren  Resultate  erzielt,  als  mit  ersteren  (conf.  Abb.  Gartenfl.  1902). 
Freilich  habe  ich  auch  nach  der  Blüte  noch  mehrere  Male,  nämlich 
in  der  ersten  Hälfte  Juni,  dann  nochmals  Mitte  Juli,  also  verhältnismässig 
noch  tief  in  den  Sommer  hinein  gespritzt,  und  ferner  ist  zu  berücksich- 
tigen, dass  die  letzten  3  Jahre  infolge  der  günstigen  Witterungsverhält- 
nisse keine  eigentlichen  FusicladiumJahre  waren. 

Aber,  soweit  mir  bekannt,  werden  auch  in  Tirol,  wo  das  Bespritzen 
der  Obstbäume  sehr  allgemein  vorgenommen  wird,  und  ebenso  auch  viel- 
fach in  Italien,  schwächere  Brühen  benutzt.    Auch  in  Prankreich  werden 


*)  Thiele  Ldw.  Jahrbücher  1899  S.  598  n.  ff. 
**)  Gartenflora  1900  S.  40. 
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jetzt.  wi.e  mir  gelegentlich  meines  Aufenthaltes  daselbst  mitgeteilt  wurde, 
vielfach  schon  Brühen  mit  1  pCt.  und  noch  geringerem  Kupfergehalt  ge- 
macht Jedenfalls  verdienen  diese  schwächeren  Brühen  bei  uns  in 
Deutschland  noch  grössere  Beachtung  als  bisher.  Bei  Anwendung  solcher 
schwächeren  Brühen  habe  ich  auch  Beschädigungen  des  Laubes,  wie 
man  sie  ausnahmsweise  doch  bisweilen  nach  Bespritzung  mit  2  pro- 
c entiger  Brühe  beobachtet,  so  z.  B.  im  Jahre  1900  an  einzelnen  Exem- 
plaren der  Goldparmänen  in  Blankenfelde  einen,  nicht  etwa  durch 
Pusicladium  veranlassten  Blattfall,  oder  kleine  braune  Flecken  auf  den 
jüngeren  Blättern  nie  konstatieren  können,  und  ferner  verbilligt  sich  das 


von  ä  bespritzten  Bäamcn     (62  g)  von  3  unbespritzten  Bäumen  (51  g) 

Abb.  4.    Goldparmänen.    (Aach  die  unbespritzten  Bäume  sind  frei  von  Fosicladinm.) 


Verfahren  auch  dadurch  noch,  dass  man  schwächere  Brühen  verwendet. 
Vorläufig  möchte  ich  diese  schwächeren  Brühen  jedoch  nur  zur  Be- 
spritzung der  Bäume  im  belaubten  Zustand,  und  auch  hier  zunächst  nur 
versuchsweise  empfehlen,  bis  sicher  feststeht,  dass  sich  solche  Brühen 
auch  in  anhaltend  kalten  und  regnerischen  Sommern  bewähren. 

Was  die  Herstellung  dieser  schwächeren  Brühen  betrifft,  so  kann 
man  entweder  die  stärkeren,  also  2  procentigen  mit  der  entsprechenden 
Menge  Wasser  verdünnen,  oder  aber  in  der  analogen  Weise,  wie  S.  7 
angegeben,  bereiten,  nur  wäre  anstatt  2  Teile  (Kilogramm)  Kupfervitriol 
resp.   Kalk   nur    1  Teil   (Kilogramm)  resp.   0,5  Teile   Kupfervitriol  und 

ebenso  viel  Kalk  zu  verwenden. 

(Fortsetzong  folgt.) 
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Das  Riesen-Teppichbeet  aaf  der  Brfdrter  AuBstellang. 


Das  Riesenteppichbeet  auf  der  Erfurter  Ausstellung. 

|[nter  all  dem  Schönen,  welches  man  auf  der  Erfurter  Ausstellung  im 
September  1902  sah,  (vergl.  Gartenflora  1902)  verdient  ganz 
besonders  noch  das  Riesenteppichbeet  aus  Begonien,  das  Herr  städtischer 
Gartendirektor  Linne  aus  den  ihm  von  verschiedenen  Erfurter  Firmen 
in  opferwilligster  Weise  gelieferten  Material  zusammengestellt  hatte, 
hervorgehoben   zu  werden.     Herr  Direktor  Linne  schreibt  uns  darüber: 


K 

^m!-5                             i 

il&Sil 

^t  *^  ■-''g^  i^L^ 

I^^^^^^^^^^^^^^^^^E^B^^^-^^^^I^I^^H^^^^^^^^^^^^V^ 
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Abb.  5.    Das  Riesen-Teppichbeet  aus  Begonien,  ausgeführt  Tom  Stadt.  Garten-Direktor 
Linne,  auf  der  Erfurter  Ausstellung. 

Im  Vordergrunde  Begonia  Martiana  von  der  Firma  E.  Benary.      Der  Hügel  Jinks,   vor  dem  Hauptgebäude,  ist 

bepflanzt  mit  Cyclanthera  pedata  und  C.  explodenn  von  Haage  &  Schmidt.    Im  Hintergrunde  da»  Bingangsthor 

und  dahinter  die  Stadt  Erfurt.    Photographien  von  L.  Wittmack. 

„Das  Beetarrangement  war  60  m  lang  und  16  m  breit.  Zur  Be- 
pflanzung  waren  ca.  16  000  Begonien  verwandt.  Im  Vordergrunde  links 
stehen  Begonia  Martiana.  Die  Mittelgruppe  bestand  aus  Begonia  Bertini, 
Lafayette  und  Begonia  semperflorens  Helene  Bofinger.  Im  übrigen  waren 
folgende  Begonienarten  benutzt:  Corbeille  de  feu,  Erfordia,  gracilis, 
gr.  rosea  und  alba,  Vernon,  Vernon  compacta,  Vulcan,  Zulukönig." 

Unser  Bild  zeigt  links  auch  die  Böschung,  welche  in  so  effektvoller 
Weise  von  der  Firma  Haage  &  Schmidt,  Erfurt,  z.  T.  mit  Cyclanthera 
pedata  und  z.  T.  mit  C.  explodens  bepflanzt  war.  Das  war  einmal  eine 
ganz  neue  Verwendung  für  diese  Cucurbitaceen. 
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Berieht  über  die  Kulturversuche  im  Jalire  i902, 

iie  nter  Lelürni  dee  Vereint  z.  B.  d.  G.  in  ien  Preeeeieclien  Staaten  auf  den  RieeelfBMem 
der  Stadt  Berlin  in  Biankenbnrg  aaeiefilM  «ynrden. 

Erstattet  von 

Josepli  Klar,  Berlin,  Samenhandlang,  Hoflieferant  Sr.  IL  des  Kaisers  und  Königs, 

und  Otto  Mende,  Obergärtoer  der  Stadt  Berlin  zu  BUnkenborg. 

"^^egen  und  wieder  Regen!  So  sah  der  Sommer  aus  in  diesem  Jahre. 
**  Dessenungeachtet  war  unser  Versuchsfeld  ein  Schmuckkästchen 
zu  nennen,  so  blühte  und  grünte  alles.  Da  kam  der  Frost  Ende  Sep- 
tember —  und  mit  ihm  war  alle  Pracht  dahin. 

Indess  vom  Wetter  wollen  wir  nicht  weiter  sprechen,  sondern  sofort 
unsere  Versuchsobjekte  kritisieren,  wie  wir  das  nach  bestem  Wissen 
und  Gewissen  zu  verantworten  imstande  sind. 

I.  Blumen. 

Wir  bezeichnen  als  frUhestblühende  unter  den  Blumen: 

Bicotia  Lunaria.  0  Eine  etwa  20  cm  hoch  werdende,  einjährige 
Crucifere,  welche  blassrosa  ins  violett  schimmernde,  kleine  Blümchen 
zeitigte,  die  an  Meerstrands  Levkoyen  erinnerten.  Die  Scheidewände 
der  Schoten  sind  durchsichtig  wie  bei  unserer  Lunaria  biennis.  Der 
früh,  anfang  Juni  erscheinenden  Blüten  wegen,  mochten  wir  das  Pflänzchen 
ganz  gern,  das  wir  u.  a.  für  Pelspartien,  auch  etwa  an  den  Wegen  her,  ver- 
wendet sehen  möchten. 

Dahiia  varidbilis  „Miniatur^  O  %  Diese  niedrige,  30  cm  hohe 
Georgine  hat  ziemlich  grosse  einfache  Blumen,  die  in  Hülle  und  Fülle 
in  genannter  Höhe  sich  in  den  verschiedensten  bekannten  Farben  zeigen. 
In  Anlagen  als  Vorpflanzung  oder  auch  auf  Gruppen  allein  sowie  für  die 
Binderei  sehr  zur  empfehlen.  Der  Vorläufer  dieser  „Miniatur"  Dahiia 
dürfte  die  vor  einigen  Jahren  eingeführte  „Etoille  de  Peu"  sein,  welch 
letztere  allerdings  nur  feuerrot  blute,  aber  in  Pracht  ihres  Gleichen 
suchte. 

Fetunia  hybrida  grandißora  fimbriata  coenUea.  Himmelblaue  Petunien 
giebt  es  bis  jetzt  noch  nicht  Es  scheint  aber  der  Anfang  hierin  gemacht 
zu  sein.  Die  Blumen  dieser  grossblumigen  Rasse  sind  violett  mit  blauen 
Adern  durchzogen  und  gut  gefranzt.  Vielleicht  dürfte  es  den  Spezialisten 
gelingen,  bald  das  Gewünschte  ganz  zu  erreichen. 

Petunia  hybrida  grandiflora  ßmbriata  coerulea  fl.  pl  Das  Gleiche  wie 
vorstehend  können  wir  hiervon  sagen.  Ein  grosser  Prozentsatz  war 
einfach,  was  bei  Petunien  aus  Samen  auch  nicht  anders  zu  erwarten  ist. 
Sonst  nicht  schlecht. 

Papaver  somniferum  fl.pl.  ®  Weissblühender  Federmohn,  wie  ihn  der 
Züchter  mit  Recht  nennt.  Die  meterhohen  Pflanzen  entwickelten  ballartige 
Blumen  wie  diese  Mohnsorten  dies  thun.  Die  Blumenblätter  waren  hier 
derartig  gekräuselt  und  gelockt,  dass  es  eine  Freude  war,  die  schnee- 
weissen  Gebilde  zu  sehen.  Für  Jadini^ren  sowie  Vasen  geeignet,  nur 
dürften  die  abgeschnittenen  Blumen  sich  nicht  lange  halten.  Treu  aus 
Samen. 

Vicia  tricolor  maocima  Trimardeau,   ffPupurkönig^'.    Wir  schwärmen  für 
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diese  Farbe  nicht  allzusehr,  wenngleich  die  Grösse  der  Blumen  der 
Trimardean-Gruppe  entsprach.  Die  Bezeichnung  Purpurfarbe  ist  sehr 
dehnbar,  wie  schliesslich  alle  Farben. 

Tagetes  erecta  grandiflora.  0  Grossblumige  also  verbesserte,  auf- 
rechtstehende Tagetes  oder  Studentenblume.  Diese  indischen  Rosen,  wie 
sie  die  Franzosen  nennen,  sollten  in  keinem  Garten  fehlen  und  eignen 
sich  vorzüglich  fUr  Schattenbeete.  Die  schön  gekräuselten  Blumen  sind 
tief  orangegelb,  leuchten  von  Weitem  und  haben  angenehmen  Geruch, 
während  das  die  meisten  Spielarten  nicht  haben,  so  dass  sie  sich  also 
auch  in  der  Beziehung  für  die  Bindereien  gut  verwenden  lassen.  Sehr 
gut.  — 

Tridax  gaülardiaides.  O  Diese  Annuelle  wird  20  cm  hoch,  gehört  zu 
den  Kompositen  und  stammt  aus  Kalifornien.  Die  gaillardienartigen 
Blumen  sind  bis  4  cm  im  Durchmesser,  haben  chromgelbe  Strahlenblüten 
mit  weissem  Saum  umgeben,  wodurch  sie  sich  recht  eigenartig  aus- 
nehmen. Wir  empfehlen  die  Blumen  speziell  denjenigen,  welche  sich 
auf  das  Blumentrocknen  legen,  was  zwar  jetzt  sehr  abgekommen  ist. 
Man  sieht  heute  fast  gar  keine  Tableaux  mehr,  wie  wir  diese  früher  in 
den  sechziger  Jahren  fertigten. 

Phacdia  grandiflora,  0  A.  Gray,  Herrlicher  Duft  umgiebt  einen, 
sobald  man  sich  einem  Beet  dieser  Pflanze  nähert.  Ein  Summen  ver- 
kündet, dass  den  Bienen  eine  neue  Nahrungsquelle  in  dieser  herrlich 
blaublühenden,  meterhohen  einjährigen  Pflanze  erstand.  Dieselbe  re- 
präsentiert eine  kalifornische  Spezies  und  ist  grossblumiger  als  bereit^ 
existierende  Arten.  Wir  können  diese  neue  Einführung  für  grosse 
Gruppen  nur  empfehlen,  konnten  wir  uns  doch  kaum  trennen  von  dieser 
uns  sehr  anziehenden  Hydrophyllaceae. 

Antirrhinum  majus  grand^rum  Queen  Victoria,  %  Die  grossblumige 
Löwenmaule  sind  seit  der  Zeit,  in  welcher  sie  gezüchtet  wurden,  gefragte 
Artikel.  Grösser  waren  die  Blumen  bei  dieser  aber  nicht,  wenngleich 
die  Blumenstiele  länger  sind  und  mehr  hervortreten.  Auch  diese  Blumen 
halten  einen  leichten  Geruch.  Bekannte  Schnittpflanze,  die  noch  nicht 
farbenrein  ist 

Rudbeckia  bicolor  superba  semiplena,  O  Eine  verbesserte  Form  der  vor 
mehreren  Jahren  eingeführten  R.  bicolor  superba.  Die  sowohl  halb  wie 
ganz  gefüllten  Blumen  sind  gelb  mit  braunen  Flecken  nach  innen  zu,  die 
einzelnen  Blüten  dachziegelförmig  angeordnet.  Die  Pflanzen  blühen 
den  ganzen  Sommer  ununterbrochen  hindurch.  Sämtliche  Rudbeckien 
eignen  sich  für  die  Binderei  ganz  besonders. 

Aphano8tephi4s  arhansanus.  O  Ein  unscheinbares  Sommergewächs, 
das  meist  rosa  blüht  und  dem  Acröclinium  roseum  sehr  ähnelt.  Die 
Pflanze  wird  ca.  40  cm  hoch,  doch  tragen  die  graugrünen  Blätter  nicht 
gerade  dazu  bei,  ein  besseres  Aussehen  zu  geben.  Blüthezeit  bis  in  den 
Herbst  hinein. 

Dianthus  chinensis  canninattts  zonalis.  0  Die  Farbenpracht  der  ver- 
schiedenen Chineser  Nelken  ist  bekannt.  Der  Grundton  ist  bei  dieser 
Sorte  lachsrosa,  während  nach  der  Mitte  zu  purpurrote  Streifen  sich 
zeigen.    Die  Spielart  stammt  von  der  D.  Lachskönigin  ab,  welche  letztere 
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uns  aber  mit  ihrem   schmelzenden  talmrosa  als  reine  Farbe  lieber  ist. 
Sonst  gut 

Verbena  hyhrida  braunpurpum.  Die  neue  Farbe  dieser  Florblume  ist 
Geschmacksache.  Ein  kleines  weisses  Auge  unterbricht  diese  dunkle 
Farbe   vorteilhaft    Wer  sein  Sortiment  vergrössem  will,  der  greife  zu. 

Thymus  Serpyllum  splendens.  %  Kriechender,  gedrungen  wachsender 
Thymian,  der  rasenbildend,  polsterartig  wächst  Die  Blätter  haben  einen 
angenehmen,  thymianartigen  Geruch  und  sind  sehr  klein.  Die  Zweige 
verwachsen  sehr  fest  mit  der  Erde.  Die  Pflanze  fand  unseren  Beifall, 
ohne  die  Blume  gesehen  zu  haben,  sie  gehört  dem  Gartenkünstler  für 
Winterteppichbeete  und  darf  in  keiner  Grotte  fehlen. 

Ändrosace  coronopifdiia. :  O  Auch  diese  Pflanze,  aber  ein  Sommer- 
gewächs, ist  äusserst  zierlkih,  hat  den  Habitus  einer  Saxifraga  mit  lanzett- 
förmigen Blättern  und  wird  incl.  Blume  kaum  20  cm  hoch.  Die  Blüten- 
stiele  sind  wie  Drahtstiele,  auf  welchen  sich  doldenartig  je  ein  kleines, 
weisses  Blümchen  zeigt  So  eine  blühende  Pflanze  sieht  von  oben  ge- 
seheij  wie  ein  Spinngewebe  aus.  Im  Herbst  ausgesäet  und  verpflanzt, 
sollen  sich  die  Pflanzen  überwintern  lassen  .und  dann  den  ganzen  Sommer 
hmdurch  blühen.  Selbst  für  Teppichbeete  und  zierliche  Binderei  zu 
empfehlen. 

Josiane  Jankae.  0  ©  Kam  leider  in  diesem  Jahre  nicht  zur  Blüte.  Das 
Wachstum  dieses  zweijährigen  Gewächses  ist  sehr  sparsam.  Die  ganz 
schmalen,  stark  gerundeten  10  cm  laugen  Blättchen,  die  graugrün  sind, 
legten  sich  fest  um  den  Wurzelstock,  wobei  erstere  sich  förmlich  drehten. 
Hoffentlich  überwintern  dieselben  gut,  um ,  sich  ein  Urteil  bilden  zu 
können. 

Scdbiosa  major  fl.pl.  schwefelgelb.  ©  Wir  haben  so  die  Empfindung,  als 
ob  die  Scabiosen  braun  sein  müssten.  Die  anderen  Farben  dieser  be- 
liebten Schnittblume  kommen  nicht  recht  auf  und  sind  weniger  gefragt 
im  Handel. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


Henheiten  Ton  Blnmen- Samen 
gener  Zflchtong  iflr  1903 

von 

e.  Plats  k  Sohn,  Erfurt. 


ei- 


AloMoa  Mutiti  oompaota  „chaaoisrosa".  0 

Blumen  gross,   zart  chamoierosa,   sehr 

reichblülig. 

Aloosoa  miniata  compaota  cocoinea.  Q 

Blnmen    leuchtend   scharlachrot,    sehr 

reichbltttig,  äusserst  effektvoll. 

In  diesen  beiden  Varietäten  der  von 
ims  auf  der  letzten  Erfurter  Gartenbau- 
Ausstellung  im  September  v.  J.  in  zwei 


Gruppen  ausgestellten  alten  Plorblume, 
die  dort  so  grosses  und  berechtigtes 
Interesse  erregten,  bieten  wir  zwei  Neu- 
heiten an,  welche  infolge  ihres  gedrun- 
genen Baues  und  kolossalen  Blüten- 
reichtums von  hohem  Werte  sind. 
Beide  Sorten  werden  ca.  40  cm  hoch, 
bestocken  sich  von  unten  herauf  gleich- 
massig  und  bilden  zur  Zeit  ihrer  voll- 
sten Blüte  schön  geformte  Blumen-Py- 
ramiden. 

Doch  nicht  allein  ihre  BluraenfüUe, 
sondern  auch  die  herrlichen  Farben 
und  ihre  leichte  Kultur  lassen  sie  als 
Plorblumen  von  grosser  Bedeutung  er- 
scheinen,  welche  sowohl  als  Gruppen- 
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pflanzen  wie  auch  zur  Topfkultur  ge- 
eignet sind  und  sich  bald  einen  hervor- 
ragenden Platz  unter  den  modernen 
Gruppenpflanzen  erobern  werden. 

Bemerkung  der  Redaktion: 
Die  Gattung  Alonsoa  hat,  wie  wir 
dem  111.  Gartenbaulexikon,  3.  Aufl., 
1902  entnehmen,  ihren  Namen  nach 
Zanoni  Alonso,  spanischer  Beamter  zu 
Santa  P6  de  Bogota  in  Kolumbien, 
Südamerika.  J.  C.  Mutis,  geb.  1752  in 
Cadix,  richtete  in  Bogota  einen  botani- 
schen Garten  ein.  bie  gehört  zur  Fa- 
milie der  Scropbulariaceen  oder  Rachen- 
blütler. A.  Mutisii,  die  hier  gemeint 
ist,  ist  nicht  A.  Mutisii  G.  Don,  welche 
übrigens  der  Priorität  nach  A.  caulia- 
lata  Ruiz  etPavon  (geflügelt  stengeUg) 
heissen  muss,  sondern  ist  ein  Garten- 
name für  A.  WarscewicziiRgl.  (Garten- 
flora 1854  S.91);  A.  miniata  wohl  auch. 


Nenheiten  eigener  Emffllinuig  fflr 

1902  bis  1903 

von 

Brut  Benarj,  Erfurt. 

(Nach  den  Beschreibangen  des  Züchters.) 


O  Chrysanthenum  tegetum  Helios  (Benary). 

Aus  dem  vor  einigen  Jahren  einge- 
führten Chrysanthemum  segetum  Gloria 
ist  diese  herrliche  Neuheit  hervorge- 
gangen. Während  die  Blume  bei  jenem 
in  der  Mitte  goldgelb  ist  und  nach 
aussen  in  ein  matteres  Schwefelgelb 
übergeht,  haben  wir  es  hier  mit  einer 
rein  goldgelben,  blendend  schönen 
Farbenblume  zu  thun.  Hervorragend 
ist  dieselbe  ferner  durch  ihre  Grösse, 
welche  sich  zwischen  8  bis  10  cm 
Durchmesser  bewegt,  sowie  auch  be- 
sonders durch  ihre  aussergewöhnliche 
Haltbarkeit,  indem  selbst  bei  trübem 
Wetter  die  Petalen  sich  wagerecht 
straff  tragen;  auch  die  abgeschnittenen 
Blumen  zeichnen  sich  durch  ihre  un- 
gewöhnliche Dauer  aus.  Diese  Eigen- 
schaften stempeln  meine  Züchtung  zu 
einer  Schnittblume  allerersten  Ranges; 
dieselbe  bietet  einen  vollkommenen 
Ersatz  für  das  stets  gesuchte  Chrysan- 
themum frutescens  Etoile  d*or  und  wird 


sich  umsomehr  überall  schnell  ein* 
bürgern,  als  die  einfache  Kultur  dieser 
Annuelle   sie  jedem  zugänglich  macht. 

%Q  Deipbiaiun  elatun  hybridm  itBvm. 
(HalMobo  pereanierende  Rittersporn  (Benary). 

Bekanntlich  erreichen  fast  alle  peren- 
nierenden Rittersporn  eine  Höhe  von 
2Vi— 3  m  und  sind  deshalb  für  viele 
Zwecke  unbrauchbar,  namentlich  für 
die  Bepflanzung  von  Beeten  mitten  im 
Garten.  Die  halbhohe  Klasse,  welche 
ich  nach  jahrelangem  Bemühen  erzielt 
habe  und  hiermit  dem  Handel  über- 
gebe, wird  sich  dagegen  vielseitig  ver- 
wenden lassen,  da  die  PHanzen  über- 
haupt nur  120  cm  hoch  werden  und 
dabei  einen  prachtvollen,  langandauem- 
den  Flor  entwickeln.  Sie  bauen  sich 
kandelaberartig,  und  an  den  reich 
verzweigten  Stengeln  erscheinen  die 
grossen  Blumen  in  allen  denkbaren 
blauen  Schattierungen,  vom  lichtesten 
Himmelblau  bis  zum  tiefsten  Indigo. 
Ein  Beet  dieser  neuen  Hybriden  ge- 
währt einen  überraschend  schönen  An- 
blick, und  ich  bin  überzeugt,  dass  sich 
dieselben  einen  dauernden  Platz  unter 
den  perennierenden  Florblumen  sichern 
werden,  umsomehr,  als  sie  bei  früh- 
zeitiger Aussaat  bereits  im  ersten 
Jahre  zur  Blüte  gelangen. 

Q|.0  Viola  eomnta  rotaa  (Benary). 

In  der  Gruppe  der  Viola  cornuta, 
deren  Sämlinge  bekanntlich  bereits  im 
ersten  Jahre  blühen,  waren  bisher  nur 
die  Farben  Weiss  und  Blau  vertreten. 
Abweichend  hiervon  zeigen  sich  die 
Blumen  der  von  mir  gezüchteten  neuen 
Varietät  in  einem  distinkten  Zartlilarosa. 
Sie  erscheinen  an  den  kleinen  Büschen 
in  grosser  Menge  und  entwickeln  vom 
Frühjahr  bis  zum  Herbst  einen  ununter- 
brochenen Flor. 

O  Hohenzoliern  •  After  Kronprinz   (latcMend 
karmln). 

Dies  ist  die  neueste  Errungenschaft 
auf  dem  Gebiete  der  phänomenalen 
Hohenzollern-Astern,  welche  durch  ihre 
riesigen  Blumen  berechtigtes  Aufsehen 
bei  ihrem  Erscheinen  erregten  und 
heute  bereits  als  Binde-  und  Schnitt- 
Astern  ausserordentlich  geschätzt  sind. 
Die  Farbe  ist  bei  dieser  Neuheit  ein 
leuchtendes  Karminrot  von  geradezu 
blendender  Schönheit  und  steht  unter 
den    Astern    wohl    einzig   da.     Etwas 
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niedriger  im  Wachs  als  die  bisher  in 
dieser  Klasse  erzielten  Varietäten»  über- 
trifft sie  dieselben  jedoch  durch  die 
Fülle  der  herrlichen  Blumen,  welche 
einen  Dnrchmesser  von  12  bis  15  em 
aufweisen,  sowie  auch  dadurch,  dass 
sie  absolut  treu  aus  Samen  erzeugt 
wird. 

Der  Züchter  der  weissen  Hohen- 
sollern-Aster,  welchem  auch  diese  Farbe 
zu  verdanken  ist,  hat  mich  mit  der 
Verbreitung  dieser  Neuheit  beauitragt, 
und  ich  bemerke  ausdrücklich,  ddss 
derselben  ein  mindestens  ebenso  grosser 
Wert  als  Gruppenpflanze  wie  ^s 
Schnittblume  zuzusprechen  ist. 

0      Caiceolarla  hybrida  grandiflora  Olympia 
(Benary). 

Unter  den  getuschten  Calceolarien 
sind  es  besonders  die  Blumen  mit 
goldgelber  Grundfarbe,  welche  den 
Besuchern  meiner  bekannten  Samm- 
lungen dieser  Gattung  stets  auffallen 
und  von  vielen  Liebhabern  bevorzugt 
werden.  Dies  veranlasste  mich  zu  dem 
Versuch,  derartige  Farben  aus  Samen 
beständig  zu  erzielen,  und  waren  die 
Resultate  hierbei  überraschend  gute, 
sodass  ich  in  der  angenehmen  Lage 
bin,  eine  solche  Varietät  dem  Handel 
zu  übergeben.  Die  Pflanzen  werden 
30  bis  35  cm  hoch  und  tragen  reich 
verzweigte  Blütenstengel,  dicht  besetzt 
mit  ungewöhnlich  grossen,  hochge- 
wölbten Pantoffelblumen,  ti^f  dunkelrot 
auf  leuchtend  goldgelbem  Grunde.  Bei 
guter  Kultur  macht  diese  Hybride  einen 
ganz  prächtigen  Eindruck,  und  für 
diejenigen  Märkte,  wo  überhaupt  ein 
Absatz  von  Calceolarien  erzielt  wird, 
kann  ich  dieselbe  sehr  warm  empfehlen. 

C   Diaathut  Heddewigl  flore  pleao  Feuerbaü 
(Benary). 

Zu  den  vielen  bis  jetzt  bekannten 
Spielarten  der  Heddewigsnelke  gesellt 
sich  in  dieser  Neuheit  eine  Varietät 
von  hervorragendem  Wert,  deren  grosse 
dichtgefüllte  Blumen  im  strahlendsten 
Scharlachrot  erscheinen,  einer  Farbe, 
wie  wir  sie  in  solcher  Leuchtkraft  bei 
den  gefüllt  blühenden  Dianthus  über- 
haupt noch  nicht  besitzen.  Die  etwa 
fasshohen  Büsche,  von  üppigem  Wuchs, 
dicht  besetzt  mit  diesen  schön  ge- 
wölbten und  in  ihrem  satten  Rot  pran- 
genden Blumen,  sind  von  grösstem 
Effekt;   sie   werden  neues  und  reiches 


Schnittmaterial  liefern,  ganz  besonders 
dürften  sie  jedoch  zur  Bepflanzung  von 
Schaubeeten  geeignet  sein. 


O  Phlox  DrmMMil  raditta  (Beaary). 
Wenig  Sommerblumen  scheinen  in 
gleichem  Masse  zur  Bildung  neuer 
Formen  zu  neigen  wie  die  bekannte 
Flammenblume  Phlox  Druromondi,  von 
welcher  bereits  6  bis  8  verschiedene 
Gruppen  vorhanden  sind.  Wiederum- 
gänzlich  abweichend  von  allen  zeigen 
sich  bei  dieser  neuen  Rasse  die  Blüten 
in  einer  regelmässigen  5  oder  6  teiligen 
Stemform,  welche  der  ganzen  Pilanze 
ein  höchst  eigenartiges,  reizvolles  An- 
sehen verleiht.  Dabei  ist  diese  sehr 
hübsche  Klasse  noch  um  etwas  zwerg- 
hafter als  die  übrigen  zur  niedrigen 
Phlox-Gruppe  gehörenden  Spielarten. 
Die  Farbe  der  Blumen  ist  karminrot 
mit  einer  Auflage  von  zwei  weissen 
Streifen  auf  jedem  Petal,  ein  Kolorit, 
durch  welches  die  Sternform  besonders 
schön  hervortritt,  und  zwar  sitzen  diese 
Blumen  in  ungezählter  Menge  an  den 
zierlichen  kleinen  Büschen  und  ver- 
längern ihren  dankbaren  Flor  bis  tief 
in  den  Spätherbst  hinein.  Diese  aller- 
liebste Züchtung  wird  jeden  Phlox- 
Freund  überraschen. 

O  Tropaeolum  Lobbituun  Liiiput  Othello. 
(Benary). 

Neue  Varietät  der  von  mir  im  Jahre 
1895  eingeführten  reizenden  kompakten 
und  kleinblumigen  Liiiput -Kapuziner, 
welche  endlich  die  verdiente  Würdigung 
zu  finden  scheinen.  Die  Blumen  sind 
tief  dunkelrot,  beinahe  schwarz  und 
erscheinen  in  reichster  Fülle  an  den 
zierlichen  Miniatur büschen. 

0§  Tropaeolum  Lobbi  Rudolf  Virchow  (Benary). 
Auch  in  dieser  Saison  bin  ich  in  der 
Lage,  eine  sehr  schöne  neue  Spielart 
des  so  überaus  nützlichen  Tropaeolum 
Lobbi  einzuführen.  Dieselbe  ist  cha- 
rakteristisch durch  ihre  bläulich  rosa, 
in  hellen  und  dunklen  Abtönungen  er- 
scheinenden Blumen. 

Q|0  Gaillardia  grandiflora  temlplena  (Benary), 
Die  perennierenden  Gaillardia  sind 
unbestritten  eine  unse/ er  vorzüglichsten 
und  nützlichsten  Staudengattungen.  Ihr 
reicher  Flor,  sowie  ihre  überaus  lange 
Blütezeit  macht  sie  zur  BepOanzung 
von    Schaubeeten    besonders    berufen,  t 
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und  als  Sehnittblumen  sind  die  herr- 
Uehep,  langgestielten  Blüten  überall 
aufs  höchste  geschätzt.  Die  neuen 
Varietäten,  welche  ich  erzielt  habe  und 
hiermit  einführe,  werden  bis  60  cm 
hoch,  sie  entwickeln  lange,  kräftige 
Blütenstiele  mit  riesigen  Blumen  bis 
zu  10  cm  im  Durchmesser;  diebreiten, 
geschlitzten,  oder  zu  Röhren  verwach- 
senen Randblütenblätter  liegen  häufig 
2  bis  8  fach  übereinander  und  sind  teils 


einfarbig  hell  oder  goldgelb,  teils  bis 
zur  Hälfte  oder  nur  am  Grunde  aurora 
und  weinrot  gefärbt;  die  scharf  kon- 
trastierenden Scheibenblüten  sind  samm- 
tig  braunpurpur.  Diese  grossblumigen, 
halbgefüllten  Hybriden,  von  welchen 
der  Samen  ungefähr  60  pCt  echte  her- 
vorbringt, sind  besonders  schön  und 
wirkungsvoll  und  werden  sich  nament- 
lich zum  Schneiden  in  vornehmster 
Weise  eignen. 


Kleinere  Mitteilungen. 


;  Auch  alter  Epheu. 

Die  Mitteilung  von  C.  Sprenger  im 
22.  Heft  der  Gartenflora  1902,  Seite  611, 
weckt  auch  in  mir  alte  Erinnerungen. 
Als  ich  im  Jahre  1838  nach  Wien  kam 
iind  zufällig  auch  den  Prater  besuchte, 
^u  einer  Jahreszeit,  wo  die  Laubbäume 
blätterlos  standen,  sah  ich  mit  Staunen 
einigiä  sehr  hohe  Bäume  bis  zur  höch- 
sten Spitze  total  mit  Epheu  umstrickt, 
es  schienen  Populus  canadensis  zu  sein, 
eine  Baumart,  die  sich  so  leicht,  nicht 
umbringen  lässt,  offenbar  aber  lebten 
sie  nicht  mehr,  oder  lebten  kaum  noch ; 
sie  gewährten  einen  eigentümlichen 
Anblick,  der,  wenn  man  den  Mord  der 
alten  Bäume  nicht  in  Betracht  zog, 
sogar  ästhetisch  wirkte. 

Eine  andere  aufTällige  Erscheinung 
war  im  Prater  das  reichliche  Auftreten 
von  Viscum  album,*)  das  in  Bezug  auf 
die  Nährpflanze  gar  nicht  wählerisch 
war,  es  wuchs  auf  Weiden,  Pappeln, 
Ulmen  und  auf  Nadelhölzern,  die  leuch- 
tend grünen  Büsche  in  den  kahlen 
Baumkronen  sahen  originell  aus,  von 
da  ab  konnte  ich  glauben,  was  ich 
gehört  hatte,  dass  man  daraus  Vogel- 
leim bereitet,  früher  zweifelte  ich  da- 
ran, weil  ich  es  nur  sehr  sporadisch 
gesehen  hatte. 

Damals  hatte  der  Prater  in  einem 
Teile  noch  etwas  von  dem  Charakter 
eines  Urwaldes;  später  hat  er  davon 
verloren  durch  die  fortschreitende  Kul- 
tur, durch  Anlegung  eines  Peuerwerks- 
platzes,  einer  Singspielhalle,  eines  förm- 


*)  Es  war  z.T.  wohl  auchLoranthua  europaeus, 
ein  Verwandter  der  Mistel,  welcher  bei  Wien 
häafig  ist. 


liehen  Theatergebäudes,  des  Zirkus 
Bach,  durch  die  Weltausstellung,  Jubi- 
läums -  Ausstellung,  Donauregulierung 
u.  8.  w.  Wahrscheinlich  ist  von  den 
grandiosen  Epheupyramiden  keine  Spur 
mehr. 

Eines  anderen,  ebenfalls  sehr  alten 
Epheus  erinnere  ich  mich  auch  noch 
in  Nordböhmen,  in  dem  durch  Glas- 
industrie weltbekannten  Städtchen  Hal- 
da,  in  der  Nähe  der  Kirche;  hier 
hatte  er  eine  alte  Mauer  dicht  über- 
rankt, alle  Jahre  blühte  er  reichlich, 
und  entwickelte  eine  Aifenge  Dolden 
mit  reifen  Früchten ;  an  der  Basis  hatte 
er  einen  verholzten  Stamm  von  wohl 
sechs  Zoll  Durchmesser. 

Peter  Hoser,  Warschau. 


L.  W. 


Befruchting  von  Obstblumen  uad  Biumei  in 
den  Treibbätttern  durob  Bienen. 

Neben  vielen  anderen  Insekten  sind 
es  die  Bienen,  welche  die  Befruchtung 
verschiedener  Pflanzen  in  Garten,  Feld 
und  Wald  besorgen;  auch  in  den  Obst- 
treibereien benutzt  man  vielfach  die 
Tierchen  dazu,  man  setzt  einfach  zur 
Blütezeit  Bienenstöcke  in  die  Häuser, 
wo  die  Bienen  infolge  der  Wärme  be- 
ständig fliegen,  doch  werden  wenige 
zum  Stock  zurtickfinden,  sich  vielmehr 
an  den  Scheiben  totfliegen  und  der 
Stock  ist  meistens  ruiniert.  Oft  sind 
auch  die  Blüten  garnicht  befruchtet, 
weil  die  Bienen,  welche  aus  ihrer  winter- 
lichen Ruhe  kamen,  kein  Bedürfnis 
haben,  Pollen  zu  sammeln. 

Seit  Jahren  lasse  ich  Kirschen,  Pfir- 
sich   u.    dgl.    in    den    Häusern    durch. 
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Bienen  befruchten,  ohne  dass  die  Stöcke 
leiden.  Ich  stelle  etwa  14  Tage  vor 
Beginn  der  ersten  Blüte  (Kirschen)  ein 
gutes  Bienenvolk  im  Hause  derart  auf, 
dass  durch  einen  kumen  Kanal  vom 
Flugloch  aus  eine  Verbindung  nach 
aussen  besteht  Die  Bienen  fliegen 
dann  ins  Freie,  indess  nur  an  schönen 
Tagen.  Durch  die  TreibhauswÄrme 
und  durch  Füttern  mit  Honig  wird  der 
Bruttrieb  angeregt  und  dadurch  Pollen- 
bedarf nötig.  Will  ich  nun  Bäume  be- 
fruchten lassen,  so  nehme  ich  in  mög- 
lichst sonnigen  Stunden,  mittags,  den 
Kanal  fort  und  die  Bienen  fliegen  ins 
Haus,  wo  sie  schleunigst  Pollen  sam- 
meln und  dabei  die  Bestäubung  vor- 
nehmen. Da  nun  die  wenigsten  ihren 
Stock  wieder  finden  würden,  ist  es 
nötig,  dass  man  sämtliche  Luftklappen 
öffnet  und  somit  die  Bienen  von  draussen 
in  ihren  Stock  gelangen. 

Bei  kaltem  trüben  Wetter  gehen 
immerhin  noch  viele  verloren,  weshalb 
man  den  btock  durch  Honig  und  Pollen- 


gaben pflegen  muss.  um  bei  der  fol- 
genden Blüte  (Pfirsich)  wieder  ebenso 
verfahren  /u  können.  Ich  lasse  auch 
andere  B|üten,  welche  ich  in  das, be- 
treffende Haus  setze,  befruchten,  zl  B. 
Primeln,  Cyclamen  u.  dgl.  Will  man 
reine  Farben  haben,  so  darf  man  natür- 
lich nur  immer  eine  solche  ins  Haus 
setzen. 

Ich  lasse  auf  die  beschriebene  Art 
die  Bienen  nur  kurze  Zeit  die  Blüten 
befliegen  und  die  Befruchtung  ist  stets 
sehr  gut,  wohingegen  bei  andauerndem 
starken  Befliegen  dieselbe  zu  wünschen 
übrig  Hess,  sei  es  nun,  dass  die  nach 
Pollen  gierigen  Tierchen  jedes  Körn- 
chen selbst  von  den  Narben  wieder 
wegnehmen,  oder  dass  sie  in  hit/igem 
Streit  um  denselben  die  Narbe  beschä- 
digen. Es  sind  immer  die  ersten  Blüten, 
welche  unbefruchtet  bleiben,  vielleicht 
dass  auch  eine  andere  mir  unbekannte 
Ursache  Schuld  daran  ist 

A.  Kleemann 
in  Düren  (Rheinprovinz). 


Litteratur. 


Allgemeiner  Deutscher  Gärt- 
ner-Kalender 1903.  9.  Jahrgang. 
Herausgegeben  und  verlegt  vom  Haupt- 
Vorstande  des  Allgemeinen  Deutschen 
Gärtner -Vereins,  Berlin  N.,  Metzer 
Strasse  3.  —  Dieser  sehr  billige  Ka- 
lender ist  in  erster  Reihe  für  Arbeit- 
nehmer berechnet,  enthält  aber  auch 
viele  für  Arbeitgeber  und  für  alle  Garten- 
baufreunde wichtige  Notizen.  Für  alle 
von   grossem  Wert  ist    z.  B.  der  Aus- 


saat- und  Vermehrungskalender,  für 
Gewerbetreibende  der  Aufsatz  über  den 
Dienstvertrag  und  die  vielen  anderen, 
die  soziale  Gesetzgebung  betreffenden 
Aufsätze.  Der  Kalender  sei  daher 
bestens  empfohlen.         L.  Wittmack. 


P.C.  Heinemann,  Erfurt.  Abreiss- 
kalender, mit  vielen  nützlichen  Rat- 
schlägen. 


Pflanzen- Schutz. 


tiber  das  Einmieten  der  Kar- 
toffeln. Vor  Dr.  O.  Appel,  Flugblatt 
No.  15,  Oktober  1902,  des  Kaiserlichen 
Gesundheitsamtes,  Biologische  Abteilung 
für  Land-  imd  Forstwirtschaft  Verlags- 
buchhandlung Paul  Parey  und  Julius 
Springer,  Berlin.  Die  allgemein  übliche 
Aufbewahrung  der  Kartoffeln  in  Mieten 
ist  vielfach  mit  Verlusten  verbunden, 
die  oft  einen  hohen  Prozentsatz  der 
Ernte  ausmachen.  Die  Ursachen  dieser 
Verluste  sind  Prost  und  Pilzkrankheiten. 


Man  ist  aber  im  stände,  die  Mieten 
von  vornherein  so  anzulegen,  dass  sie 
jedem  Frost  Widerstehen;  ein  Erfrieren 
der  Mieten-Kartoffeln  ist  daher  meist 
ein  Zeichen  für  einen  nicht  sorgfältig 
genug  ausgeführten  Mietenbau.  Weit 
schwerer  ist  es,  sich  gegen  die  häufig 
in  Mieten  auftretende  Fäulnis  rM 
schützen.  Die  Erreger  derselben  sind 
einige  Pilze,  besonders  Fusarium  und 
Bakterien;  gefördert  wird  diese  Fäulnis 
durch    das     Vorhandensein     verletzter 
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Pflaozen-Schutz. 


Kartoffeln,    grosse    Feuchtigkeit    und 
hohe  Temperatur. 

Die  Fusarium-Krankheit  der  Kartoffeln 
ist.  meist  an  einzelnen  Kartoffeln  schon 
auf  dem  Felde  vorhanden. 

Bs  ist  eine  Trockenfäule,  die  dieser 
Pilz  hervorruft  und  die  dadurch  zu 
Stande  kommt ,  dass  die  Pilzf&den 
zwischen  den  ZellWänden  und  durch 
die  Zellen  des  Kartoffelgewebes  hin- 
durch wachsen,  die  Zellsubstanz  zer- 
stören, die  Stärke  aber  nicht,  oder  doch 
unr  wenig  angreifen.  Ein  ganz  ähn- 
liches Bild  ruft  auch  der  PUz  der  be- 
kannten Kartoffelkrankheit,  Phytoph- 
thora  infestans,  hervor,  der  jedoch  in 
den  Mieten  meist  rasch  von  dem  all- 
gegenwärtigen Fusarium  überwuchert 
wird. 

Die  Bakterienfäule  wird  wahrschein- 
lich durch  verschiedene  Arten  Bakterien 
hervorgerufen ;  bei  weitem  am  häufigsten 
aber  durch  den  Bacillus  phytophthorus, 
welcher  auch  die  sogenannte  Schwarz- 
beinigkeit  der  Kartoffelstauden  erzeugt. 
Es  sind  daher  Kartoffeln  von  Feldern, 
auf  denen  im  Sommer  diese  Krankheit 
iiufgetreten  ist,  mit  besonderer  Sorgfalt 
einzumieten.  Die  Bakterienfäule  ist 
eine  Nassfäule,  wenigstens  so  lange 
nicht  besondere  Verhältnisse  die  nass- 
faule Masse  zum  Vertrocknen  gebracht 
haben.  Auch  sie  tritt  bereits  auf  dem 
Felde  auf,  oft  dort  schon  einen  grossen 
Teil  der  Ernte  zerstörend. 

Der  Verlauf  der  Bakterienfäule  ist 
im  Gegensatze  zu  dem  der  Pilzfäulrjis 
^in  rapider. 

Von  einer  richtig  angelegten  Miete 
muss  man  verlangen,  dass  ihre  Tempe- 
ratur nicht  unter  1  ^  sinkt  und  dass  sie 
möglichst  unter  8®  erhalten  bleibt; 
ausserdem,  dass  in  ihr  während  des 
ganzen  Winters  möglichste  Trockenheit 
herrscht. 

Nach  den  in  Band  U,  Heft  3  der 
Arbeiten  aus  der  biologischen  Abteilung 
für  Land-  und  Forstwirtschaft  am  kaiser- 
lichen Gesundheilsamte  veröffentlichten 
^Untersuchungen  über  das  Einmieten 
der  Kartoffeln"  haben  sich  in  dieser 
JRichtung  diejenigen  Adieten  am  besten 
bewährt,  die  nach  folgenden  Grund- 
sätzen gebaut  sind. 

Der  Platz  für  die  Mieten  soll  nicht 
in  einer  Senkung  liegen,  damit  die 
Feuchtigkeit  des  Winters  sich  nicht  am 
Fusse   der   Mieten   ansammeln   und   in 


diese  dndringen  kann  Auch  die  Boden- 
verhältnisse sind  zu  beachten,  da  ganz 
leichter  Boden  mehr  frostdurchläs^ 
)8t  wie  schwerer,  andererseits  aber 
auch  stark  wasserhaltiger  Boden  sich 
nicht  gut  eignet  Ebenso  ist  auf  die 
Windverhältnisse  Rücksicht  zu  nehmen, 
da  auf  einem,  sdiarfen  Winden  be- 
sonders ausgesetzten  Platze  die  Decken 
etwas  verstärkt  werden  müssen.  So 
lange  man  nicht  unter  Mietenkrankheiten 
zu  leiden  hat  und  nicht  andere  Um- 
stände einen  Wechsel  erfordern,  nehme 
man  denselben  Mietenplatz,  da  genaue 
Kenntnis  des  Platzes  bei  der  Anlage 
von  Mieten   nicht  ohne  Bedeutung  ist 

Das  einzumietende  Material  muss 
möglichst  von  verletzten  und  kranken 
Kattoffeln  frei  sein.  Ist  in  einem  Jahre 
eine  Krankheit  so  stark  aufgetreten, 
dass  man  die  erkrankten  Kartoffeln 
nicht  auslesen  kann,  so  sollte  man 
wenigstens  das  Saatgut  sorgfältig  aus- 
suchen und  besonders  einmieten.  Ein- 
gemietete kranke  Kartoffeln  sind  mög- 
lichst rasch  zu  verarbeiten,  sie  bleiben 
wohl  so  lange  einigermassen  gebrauchs- 
fähig, wie  man  eine  Mietentemperatur 
nahe  bei  0  Grad  erhalten  kann,  bei 
höheren  Wärmegraden  gehen  sie  aber 
rasch  zu  Grunde. 

Die  Grösse  der  Mieten  ist  insofern 
von  Bedeutung,  als  man  sie  nicht  zu 
breit  anlegen  darf.  Als  höchste  Sohlen- 
breite sollte  man  1,5  m  annehmen. 
Breitere  Mieten  gehen  in  der  Tempe- 
ratur schwerer  herunter  als  schmalere. 
Die  Länge  hat  für  die  Haltbarkeit  des 
Inhalts  weniger  Bedeutung,  nur  beachte 
man,  dass  beim  Öffnen  und  Wieder- 
schliessen  leicht  Frost  eindringen  kann. 

Die  Mietensohle  sollte  man  nicht  ver- 
tiefen. Ein  Eingraben  der  Mieien  hat 
zunächst  zur  Folge,  dass  der  untere 
Teil  viel  wärmer  ist,  als  der  heraus- 
ragonde  obere;  ausserdem  sammelt 
sich  auf  dem  Boden  eingegrabener 
Mieten  leicht  Feuchtigkeit  an,  welche 
die  Fäulnisprozesse  begünstigt.  Da 
man  mit  der  Decke  allein  die  Wärme- 
verhältnisse völlig  ausreichend  regu- 
lieren kann,  so  lege  man  die  Miete 
lieber  flach  auf  die  Erde. 

Die  Decke  ist  bei  weitem  das  wich- 
tigste an  der  Miete  und  die  richtige 
Ausführung  bedarf  ausser  der  Ver- 
wendung des  richtigen  Materials  noch 
der  besonderen  Kontrolle.  Als  erste 
Decke   verwende   man   nur  Stroh,   das 
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man  in  mindestens  15  cm  dicker  Schicht 
tber  die  Kartoffeln  breitet  und  sofort 
mit  etwa  10  cm  Brde  deckt.  Diese 
Schicht  reicht  völlig  aus,  Iris  die  ersten 
Fröste  gekommen  sind,  ein  Zeitpunkt, 
£u  welchem  die  Innentemperatur  bis 
auf  wenige  Grade  gefallen  sein  wird. 
Dann  erst  bringe  man  die  zweite  Decke 
auf;  die  aus  8troh,  Kartoffelkraut  oder 
einem  ähnlichen  Material  bestehen  kann« 
das  ebenfalls  etwa  15  cm  dick  aufge- 
schichtet wird.  Die  Hauptsache  dabei 
ist,  dass  dies  Material  sich  nicht  zu 
sehr  zusammendrückt  (wie  etwa  Laub) 
und  nicht  zu  Fäulnis  neigt,  da  f  s  dazu 
dienen  soll,  eine  luftführende  Schicht 
darzustellen.  Das  Ganze  wird  dann 
mit  einer  15  cm  dicken  Erdschicht  über- 
kleidet Diese  doppelten  Decken  sind 
viel  sicherer  als  die  einfachen,  da  man 
bei  ihnen  die  Auskühlung  der  Miete 
leichter  regulieren  kann  und  man 
durch  das  Einschalten  der  iuftführenden 
Schicht  weniger  Material  zur  Erreichung 
desselben  Zweckes  nötig  hat. 

Durchlüftungs  -  Einrichtungen.  Sind 
die  Kartoffeln  bei  nassem  Wetter  ge- 
erntet oder  fürchtet  man  aus  irgend 
weichen  anderen  Gründen,  dass  Mieten- 
Aulnis  eintreten  könnte,  so  muss  man 
noch  besondere  Vorrichtungen  an- 
bringen, um  die  Mieten  auszutrocknen. 
Die  beste  Methode  ist  das  „Pirstrohr", 
welches  man  in  der  Weise  anbringt, 
dass  man  über  die  erste  Strohdecke, 
dem  First  der  Miete  entlang,  einen 
Eratebaum  legt  und  über  diesen  noch- 
mals Stroh  bringt.  Zieht  man,  nach- 
dem die  Strohenden  durch  aufgeworfene 
Erde  befestigt  sind,  den  Erntebaum 
heraus,  so  entsteht  das  Firstrohr,  wel- 
ches bis  zur  völligen  Eindeckung  der 
Miete  offen  bleibt  und  fortwährend 
Feuchtigkeit  aus  dem  Innern  der  Miete 
abziehen  lässt.  Auch  beim  völligen 
Schluss  der  Miete  wirkt  diese  Ein- 
richtung noch  weiter  günstig  dadurch, 
dass  der  Kamm  sehr  gut  geschützt  ist 
und  die  aufsteigende  Feuchtigkeit  von 


dem  dick  liegenden  Stroh  aufgenommen 
wird.  Bei  sehr  grosser  Feuchtigkeit 
oder  wenn  den  Kartoffeln  viel  Erde 
anhaftet,  kann  man  noch  eine  Fuss- 
durchlüftung  hinzunehmen,  indem  man 
auf  die  Mietensohle  ein  Lattengestell 
aufstellt.  Durch  dasselbe  wird  erreicht, 
dass  ein  Teil  der  Kartoffeln  hohl  liegt 
und  auch  von  unten  her  Luft  durch 
die  Miete  ziehen  kann.  Auch  rieselt 
die  nach  und  nach  sich  ablösende  Erde 
durch  die  Latten  hindurch,  sodass  sich 
nicht  der  leicht  zur  Fäulnis  neigende 
IkUetenkern  aus  Kartoffeln  und  nasser 
Erde  ansammeln  kann. 

Im  Frühjahre  sollte  man  die  Mieten 
so  lange  wie  irgend  möglich  vollkommen 
gedeckt  lassen,  da  die  Aussenwärme 
ebenso  wie  die  Kälte  durch  die  doppelte 
Decke  besser  abgehalten  wird,  als 
durch  einfache.  Steigt  aber  die  Tem- 
peratur über  10— 12  Grad,  so  ist  die  Zeit 
gekommen,  zu  welcher  die  Miete  ge- 
räumt werden  muss,.  wenn  man  sich 
nicht  grossen  Verlusten  durch  rapide 
Fäulnis  aussetzen  will. 

Das  Messen  der  Mietentemperatur  ge- 
schieht am  besten  mit  dauernd  liegenden 
Thermopietern.  Auf  der  Stirnseite  nahe 
dem  Kamm  der  Miete  wird  ein  unten 
mit  einigen  Ausschnitten  versehenes 
Blechrohr  in  die  Kartoffeln  eingelegt, 
in  welches  ein  Stock  passt,  der  in  einer 
Rinne  am  untersten  Ende  das  Thermo- 
meter trägt,  an  der  Rohrmündung  aber 
stark  mit  Werg  abgedichtet  ist.  Das 
Rohr  liegt  am  besten  etwas  aufsteigend, 
damit  an  seinen  Wänden  keine  Feuchtig- 
keit einsickern  kann.  Sind  die  Mieten 
unter  ständiger  Kontrolle,  gleichmässig 
gedeckt,  so  wird  es  genügen,  wenn 
einige  besonders  exponierte  öfter  ge- 
messen werden,  so  dass  besondere 
Kosten  nicht  entstehen.  In  der  Be- 
obachtung der  Temperatur  aber  haben 
wir  das  Mittel,  den  Stand  der  Mieten 
jederzeit  zu  beurteilen  und  können  dann 
I  rechtzeitig  etwa  notwendig  werdende 
I  Massnahmen  treffen.  J.  B. 
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Sluis  &  Groot  in  Enkhuizen  (Nie- 
derlande). Spezialkulturen  von  Kohl- 
s&men,  ferner  Blumensamen,  mit  schö- 
nen Farbentafeln   von   Rotkohl  Zenith 


und  Weisskohl  Ruhm  von  Enkhuizen. 
—  Harlan  P.  Kelsey  in  Boston,  Mass. 
Hardy  American  Plants  and  Carolina 
mountain  flowers.  —  Fritz  Stackfleth, 
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Schloss  Bischofs  Werder  bei  Liebenwalde, 
Deutsche  Champignon  -  Kulturen  und 
Konservenfabrik.  —  J.  C.  Schmidt 
Album  f.  Zimmerscbmuck- Gegenstände, 
mit  hübscher  farbiger  Abbildung  eines 
Pelargonien-Schmucktisehes  aus  künst- 
lichen Blumen,  desgl.  Blütenarrange- 
ment aus  Hortensien  (alles  künstliche 
Blumen).  —  Chr.  Bertram  in  Stendal 
Führer  durch  Garten  und  Feld.  Teil  II. 
Obstbäume,  Gehölze,  Rosen,  Stauden  etc. 
—  Herm.  A.  Hesse  in  Weener  a. 
d.  Ems,  Baumschulen  75  ha.  Reich- 
haltiger Gehöl  /  katalog,  in  teressante  Neu- 
heiten. —  Köhler  &  Rudel,  Windisch- 
leuba- Altenburg.  Edeldahlien  eigener 
und  anderer  Züchtung.  Neuheiten.  — 
H.  Bornemann,  Biankenburg  a.  H. 
Chrysanlhomum-Neuheiten,  Edeldahlien 
für  den  Blumenschnitt.  Zonale  Pelago- 
nien.  —  Wilh.  Pein,  Halstenbek  in 
Holstein,  Baumschulen.  56.  Jahrgang. 
Forst-  u.  Heckenpflanzen,  Rosen,  Allee- 
bäume und  Sträucher.  —  Sattler  & 
Bethge,  Aktiengesellschaft,  Quedlin- 
burg a/Harz.  Neuheiten  von  Blumen 
und  Gemüsen  mit  schönen  Abbildungen. 


—  F.  A.  Heinemann,  Erfurt.  Neu- 
heiten in  Blumen  und  Gemüse.  — 
Boehm,  Obercassel  bei  Bonn.  Baum- 
schulartikel. —  M.  Herb,  Neapel. 
Pflanzen-Neuheiten  eigener  Zucht.  — 
Dammann  A,  Co.,  San  Giovanni  a 
Teduccio.  Reichhaltige  Liste  von 
Blumen-  und  Gemüse-Samen,   No.  131. 

Charles  Baltet   in   Troyes  (Aube) 
Frankreich.   Neuheiten  von  Obstsorten. 

—  Behrmann  &  Sander  in  Stade 
(Prov.  Hannover).  Sturmsicherer  Mist- 
beetlüfter „Sanitas".  —  M.  Herb,  Neapel, 
Via  Trivio.  Haupt  -  Verzeichnis  über 
Samen,  für  Händler.  Verlagsbuchhand- 
lung Paul  Parey,  Berlin  SW.,  Hede- 
mannstr.  10.  Diesjähriges  Bücherver- 
zeichnis. —  Linden  &  Co.,  Brüssel, 
117  nie  Belliard.  Mehrere  tausend 
Odontoglossum  crispum.  —  A.  Busch, 
Friedenau,  KartoflPelsortiment,  Taschen- 
öfen für  GlühstolT,  KartofPelbearbeitungs- 
maschinen  etc. 

Heinrich  Kohlmannslehneir» 
Britz -Berlin.  Phoenix  Roebeleni,  ein 
Rivale  von  Cocos  Weddelliana,  neue 
Edeldahlien. 


Personal-Nachrichten. 


Der  Direktor  des  Königlichen  Bota- 
nischen Gartens,  Herr  Geheimrat  Pro- 
fessor Engler,  der  von  seiner  Reise 
durch  Ostafrika  nach  Europa  wohlbe- 
halten zurückgekehrt,  reiste  über  Kap- 
stadt durch  Transvaal  nach  Laurenze- 
Marquez  und  von  dort  nach  Tanga,  um 
zunächst  in  Ost-  und  West-Usambara 
längeren  Aufenthalt  zu  nehmen;  dann 
begab  er  sich  nach  dem  Kilimandscharo 
und  nach  Voi  an  der  Ugandabahn,  die 
er  bis  Nakuru  benutzte.  Dann  kehrte 
er  über  Mombassa  nach  Daressalam 
zurück  und  trat  von  dort  aus  mit  reicher 


Ausbeute  für  den  Botanischen  Garten 
und  das  Botanische  Museum  den  Rück- 
weg nach  Europa  au. 


Den  Kustoden  am  Botanischen  Mu- 
seum zu  Berlin,  Privatdozenten  Dr. 
Ernst  Gilg  und  Dr.  Gustav  Lindau 
ist  das  Prädikat  ^Professor**  beigelegt 
worden. 


Der  ausserordentliche  Professor  der 
Botanik  zu  Freiburg  i.  Br.,  Dr.  Fried- 
rich Oltmanns.  wurde  zum  ordent- 
lichen Professor  dieses  Faches  ernannt. 


Verlegung  der  Januar-Versammlung  des  V.  z.  B.  d.  G. 

Die  nächste  Versammlung  findet  am  Mittw^oollt  den  28«  Januar^  abends  6  Uhr, 
statt,  da  Herr  Geh.  Regieningsrat  Professor  Dr.  Eng  1er,  Direktor  des  Kgl.  botanischen 
Gartens  und  Moseoms,  der  gütigst  einen  Vortrag  zugesagt  hat,  Donnerstags  yerhindert  ist. 
Herr  Eng  1er  wird  ans  eigener  Anschauung  die  Frühlingtflora  des  Tafelberget  bei  Kapstadt 
schildern. 


Für    die   Redaktion  verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidcnstr.  42.     Verlar  voo 
Gebrüder   Borntraeger,   Berlin   SW.  11,   Dessauerstr.  29.      Druck   von    A.    W.   Hayn'»   Erben,  Berlin 
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Unserer  werten  Kundschaft,  sowie  Freunden  und  Bekannten 
wünschen  wir  ein  fröhliches  neues  Jahr! 

S.  J^iaßenow  i  cS^arius 
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Gotdene  Medaille  Berlin  1890. 


Staat»medail1e  Berlin  1897. 
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BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederdruck  und  Warmwasserheizungen 

Billigste  An  läge  kosten,    jp-Össte    Ersparnis    an    Breiifimaterial,    einfache    Bedlentmg 
bequeme  ReinigTing  der  Fenerzüge,  Dauerbraiid  ohne  jede  Beaufstchtigang  erzielt  man 

'^*'    ''°  von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten  1 


I 


Körner  &  Broderseh  •  ^^^^ff: 

Ferosprecher  85.        StGOlltZ.         Fernsprecher  85.  ,37 

PniJiltleran^  Ansfftliriuig  und  InstandhaltQng  fon  Girteo-  und  ParkinliBeD. 


Räderhacken« 

Kandsäemaschlnen, 
-j  Erdbohrer, 
y  Garantiespaien, 

Grabegabeln, 

Gleakannen, 

Karren,  eis, 

Tonnenkarren, 

Baaenmäher, 

Raaenaprenger, 

Jauche*  und  Waaser- 
Pumpen, 

Streukörbe  etc.      [10 

Albert  TreppöDS 

Nachf,  £.  Franoke 

AUMhlnenfabrik 

Marlendorf  -  Beriin, 


Digitized  by  ^ 


oogle 


wir  bttt«n  bei  Benutzunp  der  luMrat«  sich  t«f  dm  Gnrtenfleri  i»  beiteKen. 


„Heureka"  ^  Pflanzen -Nährsalze 

aus  Melasse-Schlempe  Chilioit-Syndikat  DeJft 

für    ßlymen,  BUttpflanzcti    utid   Gcmiidc   im  freien    und  In 

Crcibbäuscrn  für  Oböt-^  SQdn-  und  t^abakbau 

Dtttc/i   Patenfe  geschützt!  Btste  Er/oige  garantierte 

Als  Probe   versenden  wir  Postbeutel   voi   4 Vi  Kilo   Inhalt   für  Mk.  2,75  franko 

per  Nftchnahme.  i^^ 

Firma  jeureKii"  Pflanzen-Hilhrsalze»  G.  m.  b.  H. 

lEILIi  Sl.  4i,  GrossbiereDilriiSi  l. 


I*roi!ipektp  frrattfi  un4l  Iritttkot        Wlederv4^rkl4iitpr  frenurlit! 


i^Mi 


W  SPINDLER 

B  erlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


Tärberei  und  Reiniduttd 

von    Mumen-    ond    Ilfrrt'n- Kleidern. 
Mowi*'  von  M(ibelwtofr<'n  jeder  Arl. 


\m 


llf»0ehnii«liill 

für  Qardlnen  aller  Art. 
echte  Spjtien  etc. 


HelnlKunfi^s-.lnfili^lt 

iür  Cobellns»    Smyrnu-,  VelourH-  und 
Brüsseler  Teppiche  etc. 

rttriierel  iiiid  WUschrrel 

fQr  Federn  und  Handschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
WaschansfalL 


.   .  .   BuBohobst,   .  .  . 

100  Stück  -    MarkDO,00 
|ElnJ8hr.  Veredlungen, 

ICX)  Stück  — Mark  20.00 


I 


Entwürfe  und  Ausfuhrung 

^on  Garten- An  lagen,! 

Wbtep-Öirten. 
Tischen.  Lauben,  Qrottin. 


Guido  GrOnenthal 

Ü  &r  te  D-  lüspiükt  or 

Bureau :  Berlin  N  }f,  S. 

eirtn»rtl  u,  Plafitags  120  lorg. 


I 


^Aifc  AilitifJ.!!idaAAliiiA  l.i-tiiii.Htft^^ 


t}!tfiii^ 


Orchideen. 


Aü 


Em     iUM^inrileitlltcb     prciswcnhed 

voni»i?<ud  *t»iAiirr  Cy|irii«9dliif?i  Hybrltfan 
rt*chci^t  Aiifttof  Jiuuftf  ]u  meiner 
Spc^la»  OfTcrle  35.  We,  ihr  Hcstellintffen 
erbitUe  «eilig,  weil  die  .\ncliftTi^  sehr 
pro«!  »eiu  wird. 


K.  W. 


John, 

An der na oh 


Orohldeengirtnvrel, 
a.  Rh, 


> 


j^^^^^^^i^r^f^f^y^^'^q^i^^t^fiq^ 


Elegante  Gärten  « 

Entwurf,  Auifübrung,  Instandhaltung. 

dum  &  Hooftae     ^ 

Berlin  m,  MmhgU^i^^ 


Für  de»  Ititefitenteil  vei «itworUich :  A,  Fitcher»   BcrUQS.W*46,    -  Druck  vw  A-W.Ha 


yft*»  Erb»D^ 


Januar  1903. 


Haft  2. 


a 


)»$ii4fifft£iiiei£i^»imfa 


^I^OtI30^0QOCI10CJOI-:JOC30C~nQI~lOrJULJQ1^0^30ClOII30]Z30CIU3E  I 

ffilMMÄl 


^wübtj   ftndet  dl©   JannÄr-VersÄmmlun^   des   Vereins 
mm  ': .m^-   de«  OartenbÄweÄ   nicht  am    DonnerstÄg,  deo 

Bittwoeh,  den  28.  Janatr.  abends  6  üJir 

Iti    dür    Kgl.    Landwirt schAftUchcii    Hochschule,     JnvalideiiÄtr.    42 
flliiU,   d«  Herr   Göh.  KeKiwnitigurat  Prof.  Dr   Efieltr    der   gütigst 
cii»n»Vu;  die  Frühjahrsitora  det  Tafü»b«rg«i  böi  Kipstid! 

«Uif.v.HK*.  «tTHtag«  8tola  vttrJiiiidcrt  iat, 

*  "'  "^    ^i«*«^   Jabresbeitrige   an   den   Scbatzinebtcr, 

livmi  K^:  ........ranteu  J  F  Looek,  Herliu  K,  Cbaimee^tr  52h 

Wird  n.  beten,    Ftir  Herlin  und  Umgegmid    20  M,,  für    das   übrige 
'  id    tind   UcsterrplchUDgam     18   M.,    f||r    die    anderen 

ii  Ja, 


Die  Denkmäler  des  Kaisers  dihi  der  Kaiserin  Friedrich 
in  Homburg,  nebst  dem  Wappenbeet  daselbst. 


Berlin   lÜOS 

Verlag   von   Gebrüder   Borntraeger 

SW  11    Dcssautr»Ua*BJ  ^g 


If»ria^4:4a:i^^7sr4^i^^»^9if4:^t4^a^:^r^^^^ 


ErsQheInt  halbmonatfioh.    Preis  des  Jahrflanges    von   42  Druokboflen  mit  VtÄöi'tejrtäb^ftdijnfl^^  und 
(2  FArhefilareln  für  Deutschland  and  Oeslerreloh-Ungarn  \5  Mark,  für  die  übrigen  Linder   des  Welt-  ^M 
infk     Zu  bezlfthan  durch  jede  Buchhandlung  oder  durch  die  Po^t  (Zeltungtverzeiobnlt^^ 


1Ö03,  Heft  2,   Inhalt: 


908.  Versammlang  des  Vereins  zur  Beförderung  dea  Gartenbaues.  S,  88.  —  L.  Wiltmaok 
und  A.  Burkirt,  Die  Denkmäler  dea  Kaisers  und  der  Kaiserin  Frieiiricli  m  Humburg. 
(Hierzu  Tafeln  1&07— 1609  und  Abb.  6  nml  7.>  S.  87,  ^  Friedrich  Krüger,  Die  Schorf- 
lirankheit  der  Kertiobatbäome  und  ihre  BekUnipruD^'.  tl'ortäetzutig/)  S.  40.  —  Joteph 
Klar  und  OttoMende,  Bericbt  über  die  Kulturversuclie  im  Jabrel902.  (Furtaetzung.)  S.  4B. — 
Neu»  und  empfehlenswerte  Pflanzen  uew.  S.  47.  ^  Klemera  Mltieltyngen.  8.  49.  — 
llttemtyr.  S.  51.  —  Eingettndte  Preis verrebhniese.  S.  51.  —  Personal- Nachrichten, 
3,  54.  ~  Unentgeltlich  atiii^gebende  Samen.  B.  54.  —  Tagesordnung  für  die  904.  Ver- 
sammlung des  Vereins  z,  ß.  d.  G.  ausnatimaweiae  am  Mittwoeb,  den  28,  Januar  190S.  8.  56, 


^ 


^ 


u 


Frühbeetfenster 

aus  Kicfem-Slamra    oder    Pitth-pine-Holz    mit    HoIj:-    oder 
Ei»enspios4eti.    Grosse  ©»95  m  und  1,57  ra  vom  Lager. 

Jedes  andere  Hirs  In  kfirzester  2eit. 

G^rkr>glas,     (jtascrdiamaolcf). 

G.  UTehner  «f  Co. 

Hof  lief.  Sr.  Majestät  |n|f  des  Eatsers  alönlgs. 

Fabrik    für   Oewflctishaysbau    und    Heizungsanlafen 

Jaliostrassc  70,     Britz  b.  Berlin,     Jahinstrasse  70.  [^ 

->-    Fernsprecher    Ami    RixdorjT    No.  331 ,    -^ 


Setiotttigiang  unterer  eteKtrltoU  iMirieieiien  FattHI  ttberteugt  wn  Leiiiungiflhlgkeit 

Mull  verlange  Ko-slcn-'^aiichlflge,  Prrisjiifkir,  Rt^Corerucfi! 


Ole  boito  Wassorpumpmaschlna  der  Welt  riir  Oärtnorolen.  Vlllon,  Parkanlagen  Ist 
uad  blcibl  Bättger'i  verbeiterte  und  geaetzüch  gesohUitte 

•■T  Heissluftniftsohiiie.  *VB 

LclKtune  per  Stuule  i'.'*00  1*1«  50000  Liter  Wasser.  Betrlebiükofiteu  por  Stande 
3-8  PL    Prela  ÖÜO— ibOO  M.    -    üeber  1200  Aalageci  bia  180  ra    Bruancattofc 

Mit  der  HAiohine  kann  ohne  Anwendung  etne«  Hoßhreiervoln  tftrekt  oder  ver- 
mlttetit  Rotirteitung  durch  Antchraubon  von  Sohfäuclion  an  die  Hydranlen  geipritzt 
worden,    daher    nleddgute    Anlagekosten.  rih,  rnuhTue    kompletter   Waseer- 

leltungianlagnn  Jn.lor  Art  auf  Uniüd  lauirjaUr  Hrruliruti^en  bei  blingiten  Preisen 
noter  ueltffetiL'Uili^tcr  GArantlt5  für  tolidt»  und  aachÄcruÄsMe  Au!*fiihruög 
FLHn^tpK(?fercnx.L*Q  u.  Zeugiili*Äe,  vk'lfucb  prÄniilrT.,  u.  a.  Berlin  1897  artten  Preil 
CQold,  ModO*   Katal'ge,  Ko^tertauschUgr,  '<owotr  ivfnt.  ürüiche  Btspreehuttg  graftt, 

u,  MäBchtncnfabrift  i'^ 

Otto  Böttger,  Dreoden-Ljijbtiiu. 


8'icbe.  MQtofcn- 


903.  Versammlung  des  Verefait  zur  Beförderung  des  Sartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  am  18.  Dezember  1902  in  der  König- 
lichen Landwirtschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin. 

L  Der  1.  Stellvertreter  des  Direktors,  Konsul  Seifert,  teilte  der 
Versammlung  mit,  dass  zu  wirklichen  Mitgliedern  vorgeschlagen  werden : 

1.  Der  Gartenbauverein   in  Düren  (Rheinprovinz)    durch   Herrn 
Obergärtner  Kleemann  daselbst; 

2.  Herr  Dr.  Ed.  Hahn,  Berlin  W.  30,  NoUendorfstrasse  31/32  durch 
Herrn  Konsul  Seifert; 

3.  Herr  Handelsgärtner   Gottlob   Ostertag,    Südende,   Steglitzer- 
strasse 8,  durch  L.  Wittmack. 

U.  Ausgestellte  Gegenstände:  1.  Herr  Obergärtner  Kleemann, 
Villa  Schöller  in  Düren,  der  schon  wiederholt  in  letzter  Zeit  interessante 
Gegenstände  eingeschickt  hatte,  erfreute  die  Versammlung  durch  eine 
Sendung  lachend  roter  Aepfel,  des  Dürener  Weihnachtsapfels,  der  Stern- 
reinette, die  nach  Herrn  Gartenbaudirektor  Carl  Mathieu  pomologisch  den 
Namen  „rote  Sternreinette"  führt,  während  das  Wort  „Sternreinette" 
nur  ein  Synonym  für  die  Pariser  Rambour  Reinette  ist.  2.  Ausserdem 
hatte  Herr  Kleemann  eine  Sorte  Aepfel  von  dem  Klostergut  Wenau 
mitgeschickt,  die  ihm  ein  Sämling  des  Gravensteiner  zu  sein  schien. 
Die  Versammlung  bestätigte,  dass  es  ein  Gravensteiner  sei,  der  bekannt- 
Jich  sehr  variiert.  In  Wenau  sind  sehr  grosse,  alte  Obstanlagen,  meist 
unbekannte  Sämlingsstämme;  die  Verwendung  dieses  Obstes  ist  der  vielen 
Sorten  wegen  sehr  erschwert 

Die  rote  Stemreinette  liebt  n-^  !.  i:  i:  .  eraann  massig  feuchte 
Wiesen  und  wird  alt;    sie  verdieL      n    <    ,  .  eitere  Verbreitung,    da 

sie   mit   schönem  Ansehen   auch  ;:,  <  . .  .     k  verbindet    Sie  wird 

bei  Düren  im  Grossen  gebaut  und  '  i;    *,       ihlich  zu  Weihnachten 

auf  den  Markt.    Preis  20-25  Mk.     -         l  ■ 

3.  Ferner  übersandte  Herr  Kle    Ji..        •  räussfe  abgeschnittener 

Blütenzweige  vom  Poinsettia  i)h5^.iCirima,  der  mexikanischen 
Weihnachtsblume,  in  zwei  Varietäten,  mit  schmalen  und  mit  breiten  Deck- 
blättern (sog.  Blumenblättern).    Herr  Kleemann  schrieb  dazu: 

„Die  Poinsettia  ist  eine  meiner  Lieblingsblumen,  welche  ich  neben 
anderen,  wie  Amaryllis,  Calla,  Chrysanthemum  u.  8.  w.,  für  den  Winter 
in  Massen  anziehe,  um  daraus  für  Bälle  und  sonstige  Festlichkelten 
Tafelaufsätze,  Schalen,  Guirlanden  und  dergl.  Dekorationen  anzufertigen. 
Ich  verwende  am  liebsten  nur  je  eine  Blumenart,  z.  B.  für  Bälle  Poin- 
settien,  für  Hochzeiten,  Verlobungen  und  dergl.  Calla  und  Lilien,  oft 
4_500  Stück   an   einem  Abend.    —    Ich   ziehe   die  Poinsettien   nur  aus  t 
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Stecklingen,  im  Juni  und  Juli;  die  ersten  werden  einzeln,  die  letzten  zu 
fünf  in  möglichst  kleinen  Töpfen  kultiviert,  im  Sommer  im  Mistbeet,  bei 
viel  Luft,  hernach  die  frühen  im  warmen,  die  späteren  im  temperierten 
Hause.  Im  warmen  Hause  werden  die  Deckblätter  breiter  aber  blassrot, 
im  letzteren  schmäler  aber  dunkelrot.  Nach  warmen  Sommern  werden 
die  Blumen  noch  viel  schöner." 

Die  Blumen  fanden  wegen  ihrer  Grösse  und  Schönheit  allgemeinen 
Beifall.  Herr  Kleemann  hatte  auch  zwei  Stengel  mit  Wurzeln  mitge- 
schickt, um  zu  zeigen,  in  wie  kleiiifen  Töpfen  er  sie  zieht. 

Herr  P.  ßluth:  Die  Breitblättrigkeit  oder  Schmalblättrigkeit  bei  den 
Deckblättern  der  Poinsettia  ist  meiner  Meinung  nach  nicht  eine  Folge 
der  verschiedenen  Kultur,  ebensowenig  die  verschiedene  Farbe,  sondern 
es  sind  wirklich  zwei  verschiedene  Varietäten.  Schon  vor  15  Jahren  zog 
man  an  einigen  Orten  die  schmalblättrige,  an  andern  die  breitblättrige. 
Ich  habe  vor  6—8  Jahren  mir  Samen  von  Schenkel  kommen  lassen, 
erhielt  daraus  aber  nur  breitblättrige,  indes  nie  so  volle  Rosetten  wie 
wir  sie  hier  sehen.  Die  breitblättrige  Varietät  ist  empfindlicher,  die 
schmalblättrige,'  dünkelrote,  ist  die,  welche  wir  hier  allgemein  ziehen. 
Der  eine  kultiviert  sie  kalt,  der  andere  warm,  bald  hat  der  eine  mehr 
Glück,  bald  der  andere.  Ist  der  Herbst  warm,  so  kann  es  kommen,  dass 
die  warm  gezogenen  schon  im  Oktober  blühen,  anstatt  zu  Weihnachten. 
Es  ist  jedenfalls  eine  sehr  hübsche  Pflanze,  die  zu  den  verschiedensten 
Zwecken  geeignet  ist.  In  Zimmern  hält  sie  sich  wohl  nicht  sehr  lange. 
Man  kann  sie  einjährig  aus  Sommer-Stecklingen  ziehen,  aber  auch  10  bis 
12jährig  erhalten,  wenn  man  den  nötigen  Platz  hat  und  die  nötige  Sorg- 
falt verwendet.  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich:  Ich  habe  früher 
viete  Poinsettien  gezogen,  breitblättrige  und  schmalblättrige,  die  erste 
Varietät  ist  schöner,  nur  etwas  blassrot,  die  letztere  aber  leichter  zu 
kultivieren  und  wüchsiger.  —  Herr  Kgl.  Hoflieferant  Loock;  Bei  unserm 
Mitglieds,  Herrn  Schlegel  in  Roinickendorf  sah  ich  ein  ganzes  Haus 
und  Viele  Kästen  voll  Poinsettien,  wohl  3  —  5000  Stück.  Das  ist  ein 
Zeichen,  dass  sie  doch  gut  gehen  müssen.  —  Herr  Kohlmannslehner: 
Ein  gewisses.  Quantum  Poinsettien  verbraucht  der  Markt,  was  aber  dar- 
über ist.  ist  vom  Uebel,  die  Kulturen  des  Herrn  Pasewaldt  in  Zehlen- 
dorf sind  wegen  Unrentabilität  anfgegeben,  ausser  Herrn  Schlegel  zieht 
wohl  nur  noch  Herr  Platz  grössere  Massen. 

4.  Herr  Obergärtner  Kleepann  hatte  weiter  einige  Blumen  eines 
lilaroten  Alpenveilchens  beigelegt  und  5.  endlich  als  Neuheit  eine 
Pflanze  derPrimula  chinensis  stellata,  welch  letztere  auch  eine  lila 
Farbe  hatte.  Herr  Kgl.  Gateninspektor  Weber  bemerkte  zu  letzterer, 
dass  er  unter  Primula  stellata  eine  ganz  andere  Pflanze  kenne.  Der 
verstorbene  Geh.  Kommerzienrat  Spindler  habe  als  solche  vor  einigen 
Jahren  eine  Pflanze  aus  Schottland  mitgebracht,  welche  ganz  schmale 
Blumenzipfel  hatte,  sodass  sie  den  Namen  „Sternprimel"  wirklich  ver- 
diente. Sie  hatte  einen  sparrigeren  Bau,  dunkelrote  Blattstiele,  auch  die 
Blätter  unterseits  dunkelrot,  war  viel  stärker  behaart  und  blühte  viel 
reicher.  —  Herr  Kgl.  Hoflieferant  Klar  bestätigte  Herrn  Webers  Ansicht; 
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das,  was  der  Verein  als  Pr.  chinensis  stellata  habe  kommen  lassen,  ent- 
sprach der  Beschreibung  des  Herrn  Weber. 

6.  Herr  Heinrich  Kohlmannslehner,  Britz— Berlin,  stellte  die 
noch  immer  seltene  Palme  Phoenix  Roebeleni  Wendland  aus,  welche 
er  wegen  ihrer  feinen  Piederblättchen  und  ihres  eleganten  Wuchses  mit 
Recht  eine  Rivalin  der  Cocos  Weddelliana  nennt.  Sie  ist  von  unserem 
Landsmann  Roebelen  vor  20—25  Jahren  im  nordwestlichen  China  ent- 
deckt worden,  und  einige  grosse  Exemplare  wie  das  im  Taurlschen  Garten 
in  Petersburg,  welches  s.  Zt.  auch  in  Ludwig  Möllers  Deutscher  Garten- 
zeitung abgebildet  wurde,  sind  bis  auf  3000  Mk.  bewertet.  Das  vorge- 
führte, etwa  3V2  Jahr  alte  und  etwa  1  m  hohe  Exemplar,  das  Herr 
Kohlmannslehner  aus  Belgien  bezogen  und  das  er  u.  a.  in  Erfurt 
ausgestellt  hatte,  kostete  100  Francs.  Diese  Palme  steht  bei  nur  8  bis 
10®  R.  und  wächst  lustig  weiter,  sie  ist  also  als  eine  harte  Palme  anzu- 
sehen  und  dabei  leicht  zu  ziehen.  Herr  Henniges  in  Hildesheim  hat 
von  Herrn  Roebelen  einen  Posten  Samen  erhalten  und  Herrn  Kohl- 
mannslehner davon  eine  grössere  Anzahl  abgelassen.  Von  diesen  hat 
Herr  K.  nach  England  und  Amerika  u.  s.  w.  viel  verkauft,  während  in 
Deutschland  verhältnismässig  das  Interesse  dafür  lange  nicht  so  rege- 
war. —  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich  bemerkte,  dass  er  für  den 
Borsigschen  Garten  eine  Phoenix  Roebeleni  für  60  Mk.  gekauft  habe 
und  dass  sie  sehr  gross  geworden  sei.  Er  finde,  dass  man  sie  etwas 
wärmer  kultivieren  müsse  als  die  anderen  Phoenix.  —  Etwas  billiger  sei 
Phoenix  Sanderiana,  die  sich  auch  sehr  zierlich  baut.  Herr  Weid- 
lich versprach,  bei  passender  Gelegenheit  eine  Anzahl  Palmen  vorzuführen. 

7.  Herr  Kohlmannslehner  führte  ferner  abgeschnittene  Blüten- 
zweige der  neuen  Lemoine/schen  Begonia  „Buisson  rose"  (Rosen- 
knospe) vor.  Siehe  Abb,  in  Gartenflora  1902  S.  291.  Die  Blumen  sind 
zwar  hübsch  rosa,  aber  der  Wuchs  ist  nicht  schön,  er  gleicht  dem 
einer  Melde. 

8.  Endlich  übergab  Herr  Kohlmannslehner  eine  herrliche  neue 
Blattbegonie  „Baronin  von  Richthofen",  für  welche  er  sich  um 
ein  Wertzeugnis  bewarb.  Diese  Bc  :  ^-^rnn  alleiniges  Verkaufsrecht 
er  erworben,  ist  eine  Züchtung  d*  i-  •  ■»  gärtners  Hasack  bei 
Herrn  Preiherrn  von  Richthofen  ;»  '  j  ;-  :  aof  in  Schlesien.  Ihre 
Entstehungsgeschichte  ist  folgende* 

Bin  zufällig  hell  gefärbter  Sjm;.'  h  r  .^  .^  der  Kreuzung  von  Be- 
gonia RexXB.  Diadema  hervorgo:.'':  -im»  1  f.  t  •  bride  „Mme.  Georges 
Bruant"  wurde  festgehalten  und  i./  *:•  i*  :i  Herrn  Schmeisser  er- 
zogenen Begonie  „Garteninspektor  Held"  Oeiruchtet;  aus  der  Aussaat 
ist  die  vorstehende  Pflanze  hervorgegangen.  Sie  zeichnet  sich  durch 
lederartige,  sehr  haltbare,  lange,  zierlich  eingeschnittene  und  hübsch 
silberig  gezeichnete  Blätter  aus,  und  mit  Recht  hob  Herr  Kohlmanns- 
lehner hervor,  dass  es  wohl  wenige  Blattbegonien  gebe,  welche  zu  so 
später  Zeit  noch  im  vollen  Schmuck  ihrer  Blätter  prangen.  Sie  dürfte 
daher  als  Topfpflanze  für  den  Markt  sehr  wertvoll  werden.  Er  erklärte 
sich  bereit,  falls  das  Preisgericht  es  wünsche,  im  Sommer  eine  grössere 
Anzahl  Pflanzen  vorzuführen. 
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Herr  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich  fügte  hinzu,  dass  Herr  Ober- 
gärtner Hasack  eine  der  schönsten  Begoniensammlungen  in  Deutsch- 
land besitze,  er  habe  namentlich  auch  die  Züchtungen  von  Bleu  in  Paris 
erworben  und  ziehe  viele  Neuheiten,  von  denen  Herr  Weidlich  sich 
alle  Jahre  einige  schicken  lässt. 

Der  Vorsitzende,  Konsul  Seifert,  dankte  allen  Ausstellern  bestens 
für  die  interessanten  Vorführungen  und  legte  hierauf  folgende  als  Ge- 
schenk eingegangene  Werke  vor: 

1.  Von  Herrn  Kgl.  Gartenbaudirektor  Carl  Mathieu  dessen  Werk: 
Die  bestell  Kirschen,  Pfirsiche  und  Pflaumen,  mit  prachtvollen 
farbigen  Abbildungen,  Verlag  von  Trowitzsch  &  Sohn,  Prankfurt  a 
Oder. 

2.  Von  demselben:  Die  Obstbaumfeinde  von  Professor 
Dr.  Kirchner,  Hohenheim,  ein  Werk,  das  treffliche  Uebersichtstafeln 
über  die  wichtigsten  Schädlinge  enthält. 

3.  Von  unserm  verehrten  korrespondierenden  Mitgliede,  Herrn  Kgl. 
Gartenbaudirektor  Bertram  in  Dresden -Blasewitz,  dessen  grosses  Weik: 
„Die  Technik  der  Gartenkunst"  mit  vielen  Plänen  und  Ab- 
.blldungen. 

Auch  für  diese  Gaben  sprach  der  Vorsitzende  den  Geschenkgebern 
namens  des  Vereiits  den  verbindlichsten  Dank  aus. 

HI.  Hierauf  hielt  Herr  Stadtgärtner  Schlegel-Schöneberg  einen  mit 
vielem  Beifall  aufgenommenen,  formvollendeten  Vortrag  über:  Ein  vater- 
ländisches Museum  für  Gartenbau  und  Gartenkunst.  Derselbe 
wird  nebst  der  Besprechung  in  der  Gartenflora  abgedruckt  werden. 

Auf  Antrag  des  Herrn  Hofgärtner  Ho  ff  man  n  wurde  der  Gegenstand 
den  vereinigton  Ausschüssen  überwiesen. 

IV.  Herr  Konsul  Seifert  regte  an,  der  Verein  möge  dafür  Sorge 
tragen,  dass  der  neue  Zentral- Friedhof  in  Stahnsdorf  in  land- 
schaftlichem, parkartigem  Stile  angelegt  werde,  nach  dem  Muster  des 
Hamburger  Zentral-Friedhofs  in  Ohlsdorf.  Herr  Bluth,  Vorsitzender  des 
gewerblichen  Ausschusses,  ersuchte,  dies  auf  die  Tagesordnung  des  ge- 
werblichen Ausschusses  zu  setzen. 

V.  Hierauf  erfolgte  die  1.  Lesung  des  Etats  für  1903,  welcher 
in  kurzer  Uebersicht  den  Mitgliedern  vorlag.  Derselbe  wurde  ohne  De- 
batte genehmigt.  \ 

VI.  Der  Vorsitzende  teilte  mit,  dass  die  nächste  Versammlung 
ausnahmsweise  am  Mittwocli,  den  28.  Januar  (nicht  am  Donnerstag,  den 
29.  Januar)  6  Uhr  stattfinden  werde,  da  Herr  Geh.  Reg.-Rat  Professor 
Dr.  Engler,  welcher  für  diese  Versammlung  gütigst  einen  Vortrag  über 
die  Prühjahrsflora  des  Tafelberges  bei  Kapstadt  zugesagt  hat, 
Donnerstags  stets  behindert  ist. 

VII.  Das  Preisgericht  für  die  ausgestellten  Gegenstände,  be- 
stehend aus  den  Herren  P.  Brettschneider,  C.  Mathieu  und  H.  Weid- 
lich, sprach 

Herrn  Obergärtner  Klee  mann  in  Düren  für  seine  Gesamtleistung 
(rote  Sternreinette,  Poinsettien  u.  s.  w.)  eine  bronzene  Me- 
daille zu. 
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VIII.  Das  Preisgericht  für  die  zum  Wertzeugnis  angemeldete 
Begonia  ^Baronin  von  Richthofen",  bestehend  aus  den  Herren 
Amelung,  Beuster,  Franz  Bluth,  Emil  Dietze,  Habermann, 
Friedrich  Weber,  ersuchte  Herrn  Kohlmannslehner  seinem  Erbieten 
gemäss  diese,  von  Herrn  Obergärtner  Hasack  in  Brecheishof  gezüchtete 
Begonie  im  Frühjahr  in  mehreren  Exemplaren  noch  einmal  vorführen 
zu  wollen. 

IX.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  in  der 
letzten  Versammlung  Vorgeschlagenen  (s.  Gartenfl.  1902  S.  649). 

X.  Mit  einem  herzlichen  Wunsch  für  das  bevorstehende  Weihnachts- 
fest und  das  neue  Jahr  schloss  der  Vorsitzende  die  Versammlung. 

R.  Seifert  L.  Wittmack. 


Die  Denkmäler  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  Friedrich  in  Homburg. 

Von  L.  Wittmack  und  A.  Burkart. 
.      (Hierzu  Tafeln  1607— 15C9  und  Abb.  6  und  7.) 

^^^^n  unmittelbarster  Nähe  des  Kurgartens  von  Homburg  vor  der  Höhe, 
^j  am  Eingang  in  den  Kurpark  liegt  ein  Schmuckplatz,  der  durch  die 

in  ihm  aufgestellten  Denkmäler  des  Kaisers  und  der  Kaiserin 
Friedrich,  welche  sich  gegenüberstehen,  eine  besondere  Weihe  erhält, 
der  aber  ausserdem  wegen  seiner  Bepflanzung  die  Bewunderung  aller 
Besucher  Homburgs  erregt.  Ausser  den  schönen  Blumenbeeten  vor  den 
Denkmälern  selbst  ist  es  namentlich  ein  Wappenbeet,  das  Wappen  der 
Kaisei  in  Friedrich  zeigend,  welches  an  dieser  Stelle  einen  besonderen 
Eindruck  macht,  zumal  man  von  ihm  aus  den  herrlichsten  Blick  auf  den 
ausgedehnten  Kurpark  und  auf  den  Hardtwald  hat  in  welchen  der  Kur- 
park allmählich  übergeht. 

Ich  hatte  das  Glück,  diesen  Platz  und  überhaupt  ganz  Homburg 
Mitte  August  1902  in  besonderein  "l'an  ■•  -  l^en,  da  am  19.  August 
die  Enthüllung  des  Kaiserin  Fried.  iv  :  >;  /  ;n  Gegenwart  Sr.  Maj. 
des  Kaisers  und  «der  Kaiserin  st,  »  .  /.  :  ,  ^ser  Feier  hatten  die 
Herren  Gebrüder  Siesmayer  in  F   .    .:  ■      1  Bockenheim,  welchen 

seit  1882  die  Unterhaltung  der  H  f  •  .  ;  .lagen  anvertraut  ist, 
das  Denkmal   mit   einem  HintergriT  :  lanzen   und  blühenden 

Pflanzen   umgeben,    der   sich   beso    >  >  -    •  ;    auszeichnete,    dass  er, 

obwohl    er    einen    würdigen   Absei    .  ,     den   vielen    dahinter 

Stehenden  noch  Durchblicke  aui  a.i\  i  ;:^  atz  selbst  gestattete. 
Vor  dem  Denkmal  waren  prächtige  Blumengruppen  angebracht,  welche 
wie  die  ganze  Dekoration  erst  im  letzten  Augenblick  hergestellt  werden 
konnten,  da  das  Denkmal  erst  kurz  vorher  fertig  geworden  war.  —  Auch 
das  Denkmal  des  Kaisers  Friedrich,  welches  schon  1895  enthüllt  ist,  und 
welches  gleich  dem  der  Kaiserin  Friedrich  von  Prof.  Uphues,  Berlin, 
in  Marmor  hergestellt  ist,  hatte  einen  ähnlichen  Schmuck  erhalten, 
während  der  Raum  zwischen  beiden  Denkmälern,  welcher  sonst  die  grösstenj 
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Schmuckstücke  von  Blumen  und  Blattpflanzen  trägt,  zu  einer  Estrade 
für  die  zahlreichen  Eingeladenen  umgewandelt  war.  An  der  einen 
Seite,  nahe  dem  Denkmal  der  Kaiserin  Friedrich,  stand  das  malerische 
weisse  Kaiserzelt,  von  Herrn  Baurat  Jacobi,  dem  Wiederhersteller  der 
Saalburg  meisterhaft  entworfen  und  von  Gebr.  Siesmayer  meisterhaft 
dekoriert. 

Bereits  in  der  Versammlung   des  V.  z.  B.  d.  G.,  am  25.  Sept.  1902, 
konnte  ich  die  grossen  herrlichen  Photographien  vorzeigen,  welche  Herr 


z  3 


6  771. 


Abb.  6.    Wappenbeet  am  Scbmuckplatz  in  Hombnrg. 

Bepflaneung:    1.  Kleinia  repcns.    2.   Spcrguni  pilifcra  aurca. .  H.   Kchoveria    DeHinetiana.    4.    Alteriianthera 

compacta  rosea.      h.   Sperjfula  pilifera  aurea.      y\.   Lobelia  Eriiius  pumila  splcndenH.      7.    Altcrnanthera  nana 

aurca  (alle  Strahlen).      8.    Echeveria  sccunda  frtauca.    9.    Alternanthera  compacta  rosea.       10.  Sedam  Lydium 

aureuni.     II.  Spor^ula  pilifera.     12.  Anteanaria  tonuMitona.      13.  Alternanthera  paronychioideB. 


Königl.  Gartenbaudirektor  Philipp  Siesmayer  selber  von  diesen  Denk- 
mälern aufgenommen  hat  und  ich  erwähnte,  dass  er  sich  dabei  eines 
eigens  auf  seine  Veranlassung  für  landschaftsgärtnerische  Zwecke  von 
der  berühmten  Firma  Zeiss&Co.  in  Jena  konstruierten  photographischen 
Riesenapparates  bediente.  (Gartfl.  1902,  S.  539).  Für  Photographen  be- 
merke ich,  dass  die  Aufnahme  der  Gruppen  an  dem  Kaiser  Friedrich- 
Denkmal  um  7  Uhr  abends  mit  dem  Zeiss'schen  Doppelprotar, 
Ser.  Vna,  No.  14,  und  Blende  f  25  bei  3  Sekunden  Belichtung  stattfand, 
lieber   die  Einzelheiten    der  Dekoration   hatte    der  Obergärtner  der 
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Firma  Gebr.  Siesmayer,  Herr  Burkart,  die  Freundlichkeit,  uns 
folgendes  zu  sclireiben: 

Die  Enthüilungsfeier  des  Denkmals  der  hochseligen  Kaiserin 
am  19.  Aug.  d.  J.  erhielt  durch  die  Teilnahme  Sr.  Majestät  des  Kaisers 
und  L  Maj.  der  Kaiserin  und  der  gesamten  kaiserlichen  Familie,  sowie 
einer  grossen  Zahl  Fürstlichkeiten  und  hoher  Staatsbeamten  die  höchste 
Weihe. 

Bin  grosses  Militäraufgebot  erschien  in  glänzender  Paradeuniform, 
auch  die  zur  Zeit  der  Hochsaison  hier  weilenden  Kurgäste,  sowie  dieEin- 


3  ^  j 
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Abb.  7.    Eins  der  Beete  vor  den  Denkmal 

in  F 

Bepflanzang:    1.  Begonia  seraperflorens  Triomr 
Hemperflorens    gracUis    rosea    mit   Aiteroanthera 

4.    Alterr       r. 


i-'^^rs  und  der  Kaiserin  Friedrich 


.8  Citron  eingefasHt.     2.  Begonia 
^st.      3.      Äntennaria    tomeato^n. 


wohner  Homburgs  hatten  reichePesLKi.  !.n  c  gelegt,  dies  darf  besonders 
von  der  Damenwelt  gesagt  werden.  Auch  die  au»  ütischen  Korporationen,  die 
verschiedenen  Vereine  mit  ihren  Fahnen,  die  Schulkinder  in  weissen 
Kleidern  u.  s.  w.  boten,  zusammen  mit  den  aus  den  Häusern 
flatternden  Fahnen  und  den  prächtigen  Pflanzen-Dekorationen,  welche  unter 
der  Leitung  des  Königl.  Gartenbaudirektors  Herrn  Ph.  Siesmayer  aus- 
geführt wurden,  einen  herrlichen  Anblick. 

Besonders  das  Kaiserzelt  aus  weissem  Stoffe  trug  hervorragend 
gärtnerischen  Schmuck.  Aussen  waren  festonartige  Tannenguirlanden 
und  Quasten,   welche   sich   recht  vorteilhaft  von  dem  weissen  Zelte  ab^ 
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hoben,  in  geschickter  Weise  angebracht.  Das  Innere  des  Zeltes  bot 
einen  reizenden  und  lieblichen  Anblick.  Die  Füllungen  der  gewölbten 
Decke  und  hervorspringenden  Teile  waren  mit  Tannengrtin,  unterbrochen 
von  weissen  Stofflinien,  ausgesteckt.  In  diesem  Grün  wurden  Tausende 
von  rosafarbenen  Phlox  decussata  angebracht,  während  die  Eckpunkte- 
durch  rote  Gladiolen  wirkungsvoll  hervorgehoben  wurden.  Dieser  herr- 
liche Blumenschmuck  fand  sowohl  bei  den  Allerhöchsten  Herrschaften  als 
auch  dem  Publikum  ungeteilten  Beifall.*)  Durch  Aufstellung  von  Lorbeer- 
pyramiden und  sonstigen  Dekorations-  und  Blütenpflanzen  sowie  Anlage 
von  Zierwegen,  die  mit  goldgelbem  und  blauweissem  Sand  bestreut  wurden, 
war  die  Umgebung  dem  Kaiserzelt  würdig  angepasst. 

Das  neue  Denkmal  war  der  Feier  entsprechend  prächtig  dekoriert. 
Den  Hintergrund  bildeten  grosse  Palmen,  Dracaenen  und  Phormium, 
unterpflanzt  mit  hochstämmigen  Hydrangea  paniculata  grandiflora,  Cala- 
dium,  blühenden  Canna  u.  s.  w.,  welche  nach  den  Seiten  in  Pelagonien- 
(Meteor)  umgeben  von  gelbblättrigen  Fuchsien  ausliefen.  Den  Fuss  des 
Denkmals  zierte  ein  Band  von  rosa  Pelargonien  „Mad.  Geduldig",  mit. 
weissen  Margueriten  an  den  Ecken. 

Auch  hier  wurde  der  Ausschmückung  allgemeines  Lob  erteilt. 

Einen  Glanzpunkt  gärtnerischer  Leistung  bot  unstreitig  ein  den* 
Andenken  Ihrer  hochseligen  Maj.  der  Kaiserin  Friedrich  gewidmetes 
Teppichbeet,  das  nicht  weniger  als  ca.  7000  Pflanzen  enthielt.  Ueber 
dem  Namenszug  V.  schwebt  die  deutsche  Kaiserkrone,  umgeben  voa 
stilisierten  Lorbeerzweigen  und  schwungvollen  Linien. 

Grosse  Chamaerops  excelsa,  umgeben  mit  Blüten-Canna  und  rosa 
Pelargonien  bildeten  recht  dekorative  Seitenstücke  zu  dem  kunstvoUea 
Arrangement 

Allenthalben  befriedigte  die  schöne  Feier,  wozu  nicht  zum  geringste» 
Teil  das  schöne  Wetter  und  der  im  reichen  Masse  verwendete  Blumen- 
schmuck beitrug. 


Die  Schorfkrankheit  der  Kernobstbäume  und  ihre  Bekämpfung. 

Von  Dr.  Friedrich  Krüger. 
(Fortsetzung.) 

Zeit  der  Bespritzung. 
Früher  wurde  vielfach  empfohlen,  man  solle  die  erste  Bespritzung: 
dann  vornehmen,  wenn  die  Früchte  etwa  „nussgross"  seien,  und  dieselbe 
dann  später  mindestens  noch  einmal  wiederholen.  Die  Erfahrungen 
haben  aber  gezeigt,  dass  dies  durchaus  unrichtig  ist,  und  dass  man  schon 
viel  früher  mit  dieser  Arbeit  beginnen  muss.    Es  ist,    wie  oben  gezeigt,^ 


*)  Die  Dekoration  des  Inneren  vom  Kaiserxelt  war  in  der  That  eben  eo  originell 
wie  schön.  Es^war  gewissermafsen  als  wenn  alle  Kanten  nnd  die  Decke  aus  Tannen- 
grün  und. Phlox  gebildet  seien.  L.  Wittmack. 
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^ie  BekämpfüDg  des  Pilzes  auf  den  Blättern  ebenso  wichtig,  wie  diejenige 
auf  den  Früchten,  und  die  Blattflecke  entstehen  sehr  früh,  bisweilen 
schon,  wenn  das  Blatt  noch  in  der  Entfaltung  begriffen  ist.  In  Plessow 
trat  z.  B.  1899  Pusicladium  bei  einzelnen  Exemplaren  von  Schwesterbirne 
und  Lenzener  Burg  schon  Ende  Mai  resp.  Anfangs  Juni,  in  Blankenfelde 
um  dieselbe  Zeit  an  Gravensteiner,  Charlaraowsky  und  Goldparmänen  auf, 
obgleich  die  Früchte  um  diese  Zeit  kaum  die  Grösse  einer  Haselnuss 
erreicht  hatten.  Witterungsverhältnisse  waren  auch  hier  offenbar  wieder 
mit  im  Spiel.  So  war  z.  B.  in  Blankenfelde  und  Plessow  im  Jahre  1899 
das  Blattwerk  infolge  der  warmen  Witterung  im  April  schon  relativ  weit 
•entwickelt,  als  dann  während  der  Blütezeit  anhaltend  kaltes,  nasses 
Wetter  eintrat;  infolgedessen  zog  sich  die  Blüte  lange  hinaus  und  ver- 
lief sehr  ungleichmässig.  Dementsprechend  war  auch  die  Fruchtent- 
wickelung eine  sehr  langsame  und  auch  die  Blattentfaltung  kam  nicht 
recht  vorwärts.  Daher  waren  damals  noch  viele  Früchte  im  Anfangs- 
:stadium  ihrer  Entwickelung  und,  wie  oben  gesagt,  kaum  haselnussgross, 
sis  Fusicladium  auf  den  Blättern  stellenweise  schon  recht  üppig  wucherte. 
Auch  1900  waren  in  genannten  Orten  die  Fruchtentwickelungsverhältnisse 
in  dieser  Beziehung  recht  ungünstig.  Es  ist  daher  die  Haselnussgrösse 
der  Früchte  entschieden  als  ein  zu  später  Termin  zu  bezeichnen  und  es 
empfiehlt  sich  vielmehr  die  erste  Frühjahrsbespritzung  unmittelbar  vor 
der  Entwickelung  der  Blätter  mit  2proc.  Brühe  vorzunehmen,  und  dieselbe 
dann  sogleich  nach  der  Blüte  mit  schwächerer  Brühe  zu  wiederholen. 
AlsRegel  mag  dann  gelten,  etwa  14  Tage  bis  3  Wochen  auf  diese  Bespritzung 
noch  eine  dritte  folgen  zu  lassen.  In  nicht  ganz  ungünstigen  Jahren 
werden  diese  ausreichen.  In  sehr  regnerischen  Frühjahren  wird  man 
freilich  nach  weiteren  3  Wochen  abermals,  und  eventuell  sogar  noch 
eine  weitere  Bespritzung  folgen  lassen  müssen,  doch  dürfte  dies  zu  den 
Ausnahmen  gehören,  und  im  allgemeinen  wird  man  mit  den  erster- 
wähnten beiden  auskommen. 


Arten  der  Spritzen. 

Es   ist  durchaus  nicht  gleichgi.  «  j-  »nne  Spritze  man  zum 

Verspritzen  der  Kupferbrühen  verw(i  i.  '  .  t  hierbei  nicht  darauf 
an,  grosse  Massen   von  Flüssigkeit.   •■  *-  /  .  elnden  Bäumen  zuzu- 

führen,  sondern   im   Gegenteil,   allf-  en  Teile    der   Bäume 

gleichmässig  zu  benetzen  und  dazu  '  ::  st  wenig  Flüssigkeit 

auszukommen.    Es  ist  dies  nur  dam.  •    -^  r  man  die  Flüssigkeit 

in  feinster  Verteilung,   thunlichst  in  ><  >    ;   h    ^  Pflanzen   aufbringt. 

Gewöhnliche  Gartenspritzen  oder  ga^  ^=  ^  .i.  ,  ^^usen,  erfüllen  natur- 
gemäss  diese  Bedingung   nicht;   von  iung   ist  daher  abzu- 

raten. Ganz  abgesehen  davon,  dass  n  ■  -ci  »-u  »L^ung  der  gewöhnlichen 
Spritzen  zu  viel  Brühe  verbraucht,  sich  das  Verfahren  also  unnötig  ver- 
teuert, sind  die  gebildeten  Tropfen  zu  gross,  sie  werden  von  den  be- 
spritzten Teilen  schnell  abrollen,  und  es  kommt  das  wenigste  der  ver- 
brauchten Brühe  den  Bäumen  selbst  zu  gute. 

Zur  richtigen,  sachgemässen  Bespritzung  hat  man  daher  besondere 
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Apparate  mit  fein  zerstäubenden  Mundstücken  konstruiert.  Die  Flüssig- 
keit wird  aus  den  Bütten  mit  einem  gewissen  Druck  ausgespritzt  E& 
existiert  bereits  eine  ganze  Anzahl  solcher  Spritzen,  die  sich  wesentlich 
nach  der  Art  der  Druckerzeugung  und  der  Konstruktion  des  Verstäuben^ 
unterscheiden,  während  die  sonstigen  Verschiedenheiten  weniger  von 
Bedeutung  sind.  Man  hat  zu  unterscheiden  solche  Spritzen,  bei  denen 
der  Druck  durch  fortwährendes  Pumpen  hergestellt  wird,  im  Gegensatz 
zu  solchen,  bei  denen  man  sich  den  Druck  auf  einmal  vor  Beginn  der 
Arbeit  erzeugt  und  endlich  noch  ein  drittes  System,  bei  denen  überhaupt 
keine  Pumpe  nötig,  bei  denen  vielmehr  der  Druck  durch  die  au& 
dem  zu  verwendenden  „Brausesalz"  sich  entwickelnde  Kohlensäure  er- 
zeugt wird. 

Die  bei  den  ersteren  der  genannten  zu  verwendenden  Pumpen  ge- 
hören dem  Kolben-,  Flügel-  und  Membranpumpensystem  an,  von  denen 
sich  nach  den  in  Geisenheim  gemachten  Erfahrungen  die  letzteren  be- 
sonders dauerhaft  gezeigt  haben  sollen.  Es  sind  entweder  kleinere  auf 
dem  Rücken  zu  tragende  Apparate,  bei  denen  man  mit  der  einen  Hand 
das  Spritzrohr  führt,  und  mit  der  anderen  —  meist  linken  —  den  Hebel 
des  Pumpwerkes  in  Bewegung  setzt,  oder  grössere  fahrbare.  Schon  eine 
grössere  Reihe  von  Systemen  existiert,  die  zum  Teil  recht  brauchbar 
sind.  Es  wird  bei  allen  diesen  die  fertige  Brühe  durch  ein  Sieb  in  den 
Apparat  gegossen  und  derselbe  dann  lose  verschlossen.  Hierher  gehören 
die  Apparate  von  Vermorel-Villefranche,  Plath-Deidesheim,  Strauss-Geisen- 
heim,  Allweiler-Radolfzell,  der  Metallwarenfabrik  Ettlingen  u.  a.  Bei  der 
zweiten  Art,  bei  der  nur  einmal  gepumpt  zu  werden  braucht,  sind  Bütte 
und  Pumpe  getrennt.  Es  wird  die  Flüssigkeit  in  den  Apparat  gegossen, 
dieser  luftdicht  verschlossen  und  dann  vermittels  einer  Korapressions- 
pumpe  einmal  unter  Druck  gesetzt,  der  dann  genügen  soll,  das  ganze 
Fltissigkeitsquantum  zu  verspritzen  (Misch  •  Berlin),  oder  es  wird 
in  die,  eine  Atmosphäre  Luft  enthaltende  Bütte  vermittelst  einer 
Druckpumpe  die  Brühe  gepumpt,  bis  dieselbe  unter  einem  bestimmten 
Druck  steht  (Mayfarth  -  Berlin).  Auch  die  —  mir  aus  eigener  An- 
schauung übrigens  nicht  bekannte  —  Holdersche  Spritze  wird  durch 
Luftdruck  betrieben.  Gewissermassen  eine  Kombination  von  beiden 
Systemen  ist  die  von  Altmana- Berlin  auf  Veranlassung  des  Herrn 
Regierungsrates  Preiherm  von  Tubeuf  hergestellte  „Universalspritze",  die 
auch,  nachdem  die  Flüssigkeit  durch  ein  Sieb  eingefüllt,  fest  ver- 
schlossen, und  dann  vermittels  der  am  Apparat  befindlichen  Pumpe  auf 
2  Atmosphären  Druck  gebracht  wird.  Wenn  dann  im  Laufe  des  Spritzens 
der  Druck  allmählich  gesunken  ist,  kann  er  leicht  durch  einige  Kolben- 
stösse  wieder  auf  die  gewünschte  Höhe  gebracht  werden. 

Die  beim  Spritzen  erzielte  feine  Verteilung  der  Flüssigkeit  ist  nicht 
nur  abhängig  von  dem  Druck,  mit  dem  die  Lösung  verspritzt  wird,, 
sondern  auch  von  der  Konstruktion  des  Verstäubers,  also  der  sogenannten 
Spritzenöffhung.  Auch  hiervon  existiert  schon  eine  ganze  Anzahl  ver- 
schiedener Konstruktionen.  Bei  der  vor  2  Jahren  in  Frankfurt  a./0. 
stattgehabten  Prüfung  der  für  den  vorliegenden  Zweck  erprobten  Spritzen 
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waren  folgende  Verstäuberarten  vorhanden*) :  Lochschlitzhahn-,  Zweiloch-, 
Scheiben-  und  Nadelzerstäuber. 

Ich  muss  es  mir  leider  versagen,  hierauf,  sowie  auf  die  Konstruktion 
der  grösseren,  fahrbaren  Apparate  genauer  einzugehen,  und  will  nur  er- 
wähnen, dass  ich  mit  den  Lochzerstäubern,  jedoch  nur  denjenigen,  bei 
denen  auf  der  Rückseite  der  Kammer  eine  durch  Fingerdruck  vorwärts 
sich  bewegende  Nadel  —  diejenigen  ohne  solche  Nadel  verstopfen  sich 
zu  leicht  —  zur  Säuberung  der  Öffnung  sich  befand,  stets  zufrieden  ge- 
wesen bin.  Einen  Übelstand  hat  freilich  dies  System,  dass  man  nämlich, 
wenn  weitere  oder  engere  Ausflussöffnung  gewünscht  wird,  mit  der  Arbeit 
aufhören  und  die  Lochscheiben  auswechseln  muss.  Darum  ziehe  ich 
persönlich  diesem  eigentlich  den  Schlitzhahnverstäuber  noch  vor,  bei 
dem  die  blosse  Drehung  des  Hahns  genügt,  um  die  Flüssigkeit  vom  Voll- 
strahl bis  zum  Sprühregen  austreten  zu  lassen.  Bei  diesem  System  ist 
ein  Verstopfen  eigentlich  so  gut  wie  ausgeschlossen. 

(Schlass  folgt.) 


Bericht  über  die  Kulturversuche  im  Jahre  1902, 

die  mter  Leitung  de«  Vereint  z.  B.  d.  G.  in  den  Prtutelschen  Staaten  auf  den  Rietelfeldern 
der  Stadt  Be  lin  in  Blankenburg  antgefUhrt  wurden. 

Erstattet  von 

Joseph  Klar,   Berlin,  SamenhaDdlung,  Hoflieferant  Sr.  M.   des  Kaisers  nnd  Königs, 

und  Otto  Mende,  Obergärtner  der  Stadt  Berlin  zu  Blankenburg. 

(Fortsetzung) 

Verbena  hyhrida  erecta  y^Löwenniätüclien^  Diese  Neuheit  macht  zuerst  den 
Eindruck  einer  unvollkommen  aufgeblühten  Verbena.  Wenn  man  nun 
die  kleinen,  runden,  feuerroten  Dolden  näher  betrachtet,  sieht  man  deut- 
lich an  den  5  Blumenblättchen  eine  weisse  löwenmaulartig  getragene 
Lippe.  Der  Wuchs  ist  aufrecht,  und  dürfte  die  Pflanze  zu  Teppichbeeten 
in  Massen  angepflanzt,  besonders  wirken.    War  echt  aus  Samen. 

DafUia  variabilis  y^CoUerette^  (Halskrause).  Wir  konnten  beim  besten 
Willen  nichts  entdecken,  das  uns  hätte  veranlassen  können,  etwas  Ausser- 
gewöhnliches  an  der  Blume  zu  fi-       »  ^aat  ergab  schöne  grosse, 

einfache    Blumen,    deren    Haupt  .j  ihiedensten    Rot    zeigte. 

Nicht  schlecht. 

Viola   tricolor   maxinia  (Cassu   /  ..  .lier  haben  wir  es  einmal 

mit   einem  konstant  aus  Samen      /  »  S'  ^  -  lütterchen  zu  thun,    was 

nicht  oft  vorkommt.    Blumen  se  -    .  .;:.j    .seit  und  wellenartig,  zart 

ultramarinblau,  mit  breitem  wei-^« n  m  !•  .  sehen.  Das  kleine  gelbe 
Auge  erhöht  noch  den  Reiz  dieser  Fiorblume,  welche  bald  in  jedem 
Kataloge  zu  finden  sein  wird  und  eine  Prachtneuheit  ersten 
Ranges  ist. 

Onqpordan  hracteatum.  ©  ©  ^1  Silberfarbene  Blattpflanze  mit  tief- 
eingeschnittenen Blättern,  die  mit  grossen  Stacheln  versehen  sind,  denen 

*)  Vergl.  V.  Tubeuf  l.  c.  p.  81  u.  ff.,  femer  den  sehr  instruktiven  Artikel  im  Prakt. 
Ratgeber  1899  Nr.  47.  Allen  Interessenten  kann  die  Durchsicht  derselben  nur  empfohlen 
werden,  ihnen  sind  auch  die  vorstehenden  Angaben  teilweise  mit  entnommen. 
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man  nicht  zu  nahe  treten  darf.  Die  Pflanzen  hatten  im  Laufe  des 
Sommers  einen  Durchmesser  von  1  m  erreicht  und  lagen  direkt  auf  der 
Erde,  sodass  sie  als  Solitairpflanze  auf  Rasen  wie  geschaffen  sind. 
Diesem  Kleinasiaten  prophezeihen  wir,  ohne  erst  die  Blüte  im  nächsten 
Jahre  abzuwarten  eine  grosse  Zukunft  für  die  angegebenen  Zwecke. 
Auf  die  Blumen  kommen  wir  im  nächsten  Jahre  zurück. 

Erigeron  grandißorum  elatior.  9|  Die  ersten  raattlilafarbenen  Strahlen- 
blumen zeigten  sich  bereits  in  diesem  Jahre,  doch  konnten  wir  das,  was 
wir  bisher  gesehen,  nur  mit  „harmlos"  bezeichnen.  Vielleicht  können 
wir  unserm  Neuling  im  nächsten  Jahre  ein  besseres  Prognosticon  aus- 
stellen.   Die  Pflanzen  wurden  etwa  30  cm  hoch. 

Äster,  Surprise  ,, Sonnenlicht".  Unter  der  Aussaat,  die  hier  gemacht 
ward,  befanden  sich  einige  ganz  gute  Exemplare  einer  ziemlich  45  cm 
hohen,  hellgelb  blühenden  Aster,  die  7  cm  im  y>uMj)n^^«^T?  hatte.  Die 
anderen  Pflanzen,  die  einer  anderen  Astergattung  angehörten,  blühten 
verschiedenfarbig.  Bei  der  Ungunst  der  Witterung  wollen  wir  ein  Urteil 
für  nächstes  Jahr  uns  vorbehalten  und  die  Aster  nochmals  versuchen. 
Der  grosse  Pruchtboden  gefiel  uns  nicht.  Die  verbesserte  Reid  -  Aster, 
schwefelgelb,  ist  in  Farbe  der  vorgenannten  gleich. 

Aster,  Paeonien  Perfeäion  „Amethyst".  Neue  Farbe  im  Sortiment  dieser 
hochwachsenden  Spielart.  Blume  eigentlich  weiss,  später  zeigt  sich  nach 
der  Mitte  zu  ein  mattes  blau,  wir  möchten  sagen  lasur.  Auch  hier  wollen 
wir  eine  abwartende  Stellung  einnehmen.  Das  Farben-Sortiment  der 
Paeonien-Aster  ist  bereits  sehr  reichlich. 

Straussenfeier '  Aster  ,yMalmaisonrose'^.  Aeusserst  zarte  empfindliche 
Farbe  dieser  jetzt  in  Aufnahme  gekommenen,  leicht  gebauten  Aster. 
Ohne  Resultat 

A$ter  chinensiSy  Einfache  China-Aster.  Die  richtige  China-Aster  exis- 
tiert bisher  nur  in  lila,  während  wir  hier  es  mit  den  Farben  hell-  und 
dunkelviolett,  sowie  rosafarben,  zu  thun  haben.  Bei  der  Ursprungs- 
Aster,  die  einfach,  tritt  ganz  besonders  die  in  diesem  Falle  schön  leuch- 
tende gelbe  Mitte  oder  Fruchtscheibe  vorteilhaft  hervor  und  erinnert  an 
Pyrethum  roseum.  Die  Pflanzen  verzweigen  sich,  sind  hierdurch  sehr 
dankbar  im  Blühen,  sodass  sie  spät  noch  im  vollen  Flor  stehen,  im 
Gegensatz  zu  den  gefüllten  in  diesem  Jahre.  Man  wolle  die  echte  China- 
Aster  nicht  verwechseln  mit  den  einfachen  Astern  der  verschiedenen  nun 
existierenden  Sortimente. 

Celosia  Thompsoni  magnifica.  Prachtvoller,  über  alles  Lob  erhabener, 
federbuschartiger  Hahnenkamm.  Wenngleich  bei  uns  die  Aussaat  miss- 
glückte, bis  auf  wenige  Pflanzen,  die  aufgebracht  wurden,  so  sahen  wir 
doch  die  gleiche  Gattung  bei  den  Herren  Spielberg  &  de  Coene  auf  der 
Nachbarschaft  hierselbst  in  Töpfen  herangezogen.  Die  Farben  in  den 
Büschen  waren  von  bezaubernder  Wirkung  in  den  verschieden  Rot,  Gelb 
usw.,  so  wie  die  Abbildung  des  Züchters  es  uns  vor  Augen  führt.  Heut  schon 
ist  diese  Celosia  eine  gute  Handelspflanze  in  jeder  Beziehung  und  sollen 
Pflanzen  hierv^on  bereits  auf  der  „Gartenbau -Ausstellung  Erfurt* 
en  masse  dominiert  haben.  Die  vorjährige  Neuheit  C.  pyramidalis  plu- 
raosa  nana  „Preciosa"  wird  durch  erstere  noch  übertroffen. 
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Viola  tricdor  max.  orchideaeflora.  Grossblumiges  Pens6,  in  vollendeter 
schöner  Form.  Grundton  der  Blumen  braun,  gelb,  terakottafarben,  orchi- 
deenartig gestrichelt  und  gestreift.  So  schön  diese  Stiefmütterchen  auch 
sind,  ziehen  wir  doch  die  reinen  klaren  Farben  jenen  vor. 

Bdlis  perennis  ddicata  fl.  pl.  %  Ziemlich  gefüllt  aus  Samen  hervor- 
gegangenes Tausendschönchen,  das  uns  sehr  interessierte,  und  wofür  wir 
sehr  eingenommen  waren.  Die  Mitte  der  Blumen  vorstehender  Bellis, 
die  meist  weiss,  zartrosa  usw.  blühten,  war  dunkelrosa  oder  rot  gemalt. 
Es  waren  auch  .  dunkelrote  weissgestreifte  Exemplare  darunter, 
welche  speziell  stark  gefüllte  Blumen  bargen.  EinfachbJtihende  Pflanzen 
waren  im  Verhältnis  nur  wenig  dabei,  während  sonst  der  grössere  Teil 
einfach  ist.  Durch  öfteres  Verpflanzen  werden  die  Bellis  gefüllter.  Wir 
bitten  für  unsern  Liebling  um  ein  Plätzchen  im  Garten. 

Scima  spl/^^^'*  "^riuii^ph^^  '^  Diese  verbesserte  Salvia  splendens  war 
in  der  That  ein  Triumph  unseres  Versuchsfeldes  und  ein  Stolz  zugleich.  Die 
Sämlinge  wuchsen  sehr  schnell  zu  starken  Büschen  heran  und  zeigten 
alsbald  auch  Blüten.  Die  viel  längeren  Rispen  dieser  verbesserten 
Labiate  zeigten  ein  wahres  Feuer,  das  man  schon  von  weitem  sehen 
und  bewundem  konnte,  und  imponierte  jedem  Beschauer,  der  die  Pflanze 
.sah.  Von  gleicher  Farbe  wie  die  der  älteren  splendens,  mit 
weich  letzterer  wir  unsere  Pflanzenhäuser  in  Sanssouci,  Marly  Revier  und 
anderweitig  bis  in  den  Winter  hinein  schmücken.  Jüngst  sahen  wir 
Ampeln,  die  unter  anderem  auch  mit  der  gewöhnlichen  splendens  be- 
pflanzt waren,  die  uns  recht  gefielen.  Pflanzen  mit  gleichem  Rot  dürften, 
namentlich  für  die  späte  Jahreszeit  nicht  noch  einmal  vorhanden  sein. 
Die  Salvia  Triumph  scheint  auch  ihre  Blüten  früher  zu  entwickeln, 
daher  für  Gruppen  von  grösstem  Werte. 

Chrysanthemum  Balsamitae,  0  0  Ist  ein  einjähriges  Chrysanthemum, 
das,  25  cm  hoch,  runde,  reichlich  einfache  Blüten  erzeugte. 

bdenium  Uoqpesii.  %  Die  zu  starken  Stauden  herangewachsene  Neu- 
heit zeigte  bisher  keine  Lust,  uns  über  ihre  Vorzüge  in  der  Blumistik  zu 
informieren,  und  soll  uns  zur  nächsten  Sommerzeit  Aufschluss  über  sich 
geben. 

Cheiranihus  Cheiri  Q  0  Bup,  -  viel  wir  bis  jetzt  urteilen 

konnten,  ist  es  ein  ziemlich  gle-  ^  L*^  .  ■  ender  Lack,  der  mittel- 
hoch wurde  und  brachten  die  vc  "i,.  cen  bereits  einige  dunkel- 
braune Blumen.  Hoffentlich  kon.  i  .  n  ■  •  !  ...  n  gut  durch  den  Winter, 
damit  wir  uns  alsdann  im  Frühjaj  c  '  i  *  ler  Blumen  laben  können. 
Dem  niederen  einfachen  Lack  .  -.  ^  :».;»  ien  Vorzug  und  hält  von 
dem  gefüllten  garnichts.  Die  Ausbaal  w^.  Mder  zu  früh  gemacht,  und 
dürfte  dies  auf  die  Ueberwinterung  Einfluss  haben. 

Echinacea  hyhrida  %  (Rudbecckia)  Mote  Hybride.  Ueber  1  m  hohe  Büsche 
die  etwas  sperrig  wachsen,  mit  10  cm  langen  Blättern,  die  spitz  aus- 
laufen. Die  schlanken  Blütenstiele  sind  sehr  stramm,  tragen  grosse  6  bis 
6  cm  lange  Strahlenblüten,  die  vereinzelt,  also  nicht  anschliessend,  nach 
unten  wellenförmig  abfallen  und  leuchtend  rosarot  sind.  Der  Pruchtboden 
tritt  kopfartig  hervor  und  ist  von  brauner  Färbung.  Schön,  eigen  in 
ihrer  Art.  ^  , 
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Von  im  verflossenen  Jahre  angepflanzten  Iris  germanica  gefielen  uns 
und  bewährten  sich:  vcm  Humboldt,  lasurblau  mit  gelber  Lippe,  Blaue 
Flagge,  Belle  Chinoise,  niedrig  gelb,  Frine  von  Oranien,  leuchtend  gelb  mit 
Wohlgeruch,  aber  höher  werdend  als  vorher  gehende,  daher  zum  Schnitt 
geeignet  Wilhelm  I.,  gelb,  mittelhoch.  Schneeball,  weiss  mit  gelber 
Lippe.  Der  Wuchs  sämtlicher  vorstehender  Iris  ist  nur  ein  sparsamer 
zu  nennen. 

Polygonum  Baldschuanicum  hat,  gedeckt,  im  Freien  überwintert,  ist 
allerdings  sehr  zurückgegangen.  Die  Pflanze  stand  im  Herbst  mit  weissen 
Blütenrispen  übersäet. 

Delphinium  dictyocarpum.  %  Aus  Sibirien  stammend,  im  verflossenen 
Jahre  eingeführt,  hat  sich  mit  seinen  hellblauen  Blumen,  die  ziemlich 
gross  sind,  gut  bewährt.  Wir  fanden  auch  dunkelblau  blühenden  Ritter- 
sporn darunter. 

Erigeron  GouUeri,  %  Diese  Pflanze,  die  eine  empfehlenswerte 
Perenne  ist,  hat  Nordamerika  zum  Vaterlande  und  kam  vor  2  Jahren 
zu  uns  herüber.  Lange  Stiele,  zur  Binderei  geeignet,  tragen  weisse 
Strahlenblumen  mit  gelber  Scheibe,  die  im  Juli  sich  zahlreich  zeigten. 

Ardotis  grandis  O  Bichtiger  A.  stoechadifolia.  Im  verflossenen  Jahre 
bereits  versucht,  doch  können  wir  in  diesem  Jahre  zu  unserm  Bedauern 
der  Pflanze  nichts  Besseres  nachsagen. 

Levkoje,  Herbst,  frühblühende  Pyramiden  Pirfection.  Einführung  älteren 
Datums,  befanden  sich  die  Pflanzen  den  Sommer  hindurch  in  einem  gross- 
artigen ununterbrochenen  Flor.  Wir  empfehlen  diese  frühblühende  Herbst- 
levkoje Pyr.  Perfection  sowohl  für  die  Blumenschnittkultur,  wie  auch 
für  Töpfe.  Ein  grosser  Prozentsatz  blühte  gefüllt  in  allen  dieser  Gattung 
eigenen  Farben. 

Gladiolen.  Von  Gladiolen,  die  sich  besonders  durch  Schönheit  be- 
merkbar machten,  erwähnen  wir:  Henry  Zillmann,  grossblumig,  hellrot  mit 
weissen  Adern.  Monsieur  Becker  hellrot,  weiss  gefleckt.  Beide  Sorten 
hatten  Blumen  von  seltener  Schönheit. 

Hoteya  oder  Astilbe,  Das  Sortiment  dieser  Treibspiraeen,  das  sich 
sehr  wenig  bemühte,  im  Gedeihen  vorwärts  zu  kommen,  wird  uns  auch 
erst  über  seinen  Wert  nächtes  Jahr  Aufschluss  geben.  Alles  deutet 
merkwürdigerweise  darauf  hin.  das  die  Pflanzen  sich  hier  nicht  wohl  be- 
finden. Ein  Versuch  mit  der  gewöhnlichen  Hoteya  japonica  vor  mehreren 
Jahren  misslang  auch. 

Viola  cornuta  grandiflora.  Dies  Hornveilchen  erfreute  uns  schon  ein- 
mal auf  unserer  Plantage  und  zeigte  nach  gewohnter  Weise  uns  bis  in 
den  Spätherbst  hinein  seine  schönen  hellvioletten  Blumen  in  grosser 
Fülle. 

Cannüy  grossblumige  Sorten,  wurden  bei  der  soeben  erst  richtig 
entwickelten  Wachstumperiode,  auf  die  der  Blütenansatz  folgt,  vom  Frost 
überrascht,  und  hinüber  war  all  die  Pracht  dieses  schönen  Knollen- 
gewächses. 

Zinnia  elegans  fl.  pl.  ,Jris'^.  Gestreifte  Zinnie  mit  niedrigem  Wüchse, 
war  wiederum  gut  zu  nennen. 

(Scbluss  folgt.) 

Digitized  by  V^^^V'lC 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


47 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


Neuheiten 

von 

Herrn.  A.  Hesse,  Weener  s.  i.  Ems. 

(Nach  den  Beschreibungen  des  ZUcbters.) 


Abies  snbalpliia  Beittneri  (Hesse  1902). 

Vor  mehr  als  15  Jahren  fand  ich  in 
meinen  Baumschulen  unter  Aussaaten 
eine  ganz  eigenartige  Form  der  noch 
wenig  bekannten  A.  subalpina. 

Die  Blatter  sind  sämtlich  sichelförmig 
gebogen,  rollen  sich  ringeiförmig  in- 
einander, mit  den  Spitzen  gegen  den 
Zweig  gerichtet,  sodass  jeder  Zweig 
mit  ringsum  gestellten  Blättern  eine 
Locke  darstellt. 

Da  die  Unterseiten  der  Blätter  mit 
den  blauen  Spaltöfibungslinien  alle  nach 
aussen  gedreht  sind,  so  ergiebt  sich 
eine  hellblaue  Färbung  der  ganzen 
Pflanze,  welche  in  dieser  eigenartigen 
nicht  krankhaften,  sondern  trotz  der 
Drehung  gut  entwickelten  Belaubung 
eine  ganz  abweichende  Erscheinung 
bietet,  wie  sie  in  dieser  ausgeprägten 
Form  der  Blattringel  ung  bei  Coniferen 
kaum  ihresgleichen  finden  möchte, 

In  dekorativer  Hinsicht  bietet  uns 
also  diese  neue  Lockentanne  eine  in 
Gestalt  und  Färbung  gleich  schöne 
Form  der  schon  allgemein  beliebten 
Abies  subalpina. 

Sie  wurde  dem  vorjährigen  Dendro- 
logischen  Kongress  vorgelegt  und  fand 
allseitigen  Beifall,  auch  wird  sie  dem- 
nächst in  den  „Dendrologischen  Mit- 
teilungen" und  in  der  „Gartenflora" 
näher  beschrieben  werden. 

Catalpa  syriaaMf^olia  Koehnei  (Hesse  1902). 

Eine  vor  6  Jahren  in  meinen  Baum-, 
schulen  unter  Sämlingen  gefundene, 
überall  Aufsehen  erregende  schöne 
Form  des  gewöhnlichen  Trompeten- 
baumes. 

Die  Blätter  dieses  schönen  Baumes 
sind  goldgelb  und  haben  vom 
Blattstiel  bis  zur  Mitte  des  Blattes  einen 
grossen,  schönen,  dunkelgrünen  Fleck. 
Auch  sind  sämtliche  Blatmerven  dunkel- 
grün gefärbt.  Je  stärker  die  Sonnen- 
strahlen darauf  einwirken  können,  desto 
intensiver  ist  die  Färbung.  Sie  wurde 
dem  vorjährigen  Dendrologischen  Kon- 
gress vorgelegt   und  erregte  allseitige 


Bewunderung.  Wie  mir  verschiedene 
Gärtner,  die  die  Pflanze  sahen  und  sie 
entzückend  fanden,  sagten,  würden  die 
Blätter  für  die  Binderei  sich  sehr 
eignen  und  von  grossem  Effekt  sein, 
da  diese  Farbenzusammenstellungen 
sich  noch  nicht  in  der  Pflanzenwelt 
finden  dürften.  Die  Grösse  der  ein- 
zelnen Blätter  beträgt  20—25  cm  im 
Durchmesser.  (Siehe  „Dendrologische 
Mitteilungen"  und  ^Gartenflora*,  be- 
gründet von  Dr.  E.  Regel.)  In  letzt- 
genannter Zeitschrift  wird  sie  dem- 
nächst abgebildet  und  beschrieben 
werden. 

Lipitut  arboreut  X  Ctivillei  (Hesse  1902). 
Durch  Befruchtungen  des  strauch- 
artigen ,  dunkelgoldgelb  blühenden 
Lupinus  arboreus  mit  dem  stauden- 
artigen blaublühenden  Lupinus  Colvillei 
entstanden  in  meiner  Baumschule  Hy- 
briden, die  bei  der  ersten  Aussaat  nur 
wenige  Farbenverschiedenheiten  er- 
gaben. Bei  der  zweiten  Aussaat,  wo 
sich  die  verschiedenen  Hybriden  unter 
sich  befruchten  konnten,-  ergaben  sich 
eine  Menge  von  verschiedenen  bunten 
Farben,  die  sich  in  allen  unter  den 
Lupinen  noch  völlig  unbekannten  Fär- 
bungen wiederspiegeln.  Es  sind  alle 
denkbaren  Färbungen  darin  vertreten, 
die  sich  sicherlich  bei  jeder  neuen 
Aussaat  in  noch  selteneren  Farben  ver- 
mehren werden. 

Sie    wur^pn    dem    Dendrologischen 

:<  vorgelegt  und  erregten 

resse  der  Staudenzüchter 

der.   Die  Blumenstengel 

.      -  '    lang  und  von  oben  bis 

'1        ^        .men    in    den  schönsten, 

•n  Farben  dicht  besetzt. 

oh  jedenfalls   sehr  bald 

Platz    in    den    Gärten 

;      volle  3  Monate  in  Flor 


'  ip''  A  .  -)•  •  M  Hettei,  Zabel  (Hesse  1901). 
:  :  Jungen  der  Dendrologi- 
schen Gesellschaft,  Jahrgang  1898, 
Seite  36,  beschrieb  Herr  Gartenmeister 
H.  Zabel  zwei  neue  Formen  der  Sta- 
phylea  coicbica  nach  ihm  von  mir 
eingesandten  Blüten  und  Früchten. 
Beide  Formen  entstanden  aus  direkt  aus 
dem  Kaukasus  importierten  Samen  derj 
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Staphylea  colchica.  Die  erste  von 
Herrn  Zabel  ^Staphylea  Coulorabieri 
grandiOora**  benannte  Form  gab  ich 
bereits  im  letzten  Jahre  in  den  Handel. 
Noch  schöner  und  wertvoller  ist 

Staphylea  oolohioa  Hestei  (Zabel). 

Der  Strauch  wachst  massig  stark 
und  gedrungen  bis  zu  3  m  hoch. 
Laub  frischgrön,  Blättchen  des  Fieder- 
blattes bis  zu  je  3  und  5;  BlQten  in 
langen  tiberhängenden  Rispen,  auf 
weissem  Grund  lebhaft  rosa,  an  der 
Spitze  karminrosa.  Die  Mutterpflanze 
blüht  hier,  trotzdem  sie  der  Vermehrung 
halber  stark  in  Anspruch  genommen 
ist,  altjährlich  sehr  reichlich,  junge 
Pflanzen  fangen  bei  guter  Kultur  be- 
reits im  zweiten  Jahr  zu  blühen  an, 
ein  Zeichen,  dass  diese  neue  Form 
sich  zum  Treiben  sehr  gut  eignen 
wird,  und  gerade  hierin  dürfte  die  Zu- 
kunft der  Pflanze  liegen.  Das  stark 
ausgeprägte  Rot  der  Blumen  hebt  sich 
aus  dem  perlmutterschimmernden  Weiss 
der  Fetalen  zwar  kräftig,  aber  durch- 
aus nicht  aufdringlich  hervor,  sodass 
die  ganze  Rispe  mit  einem  zarten, 
rosigen  Schmelz  überhaucht  erscheint 
Ohne  Zweifel  wird  später  jede  Binderei 
Blumen  dieser  neuen  Form  gern  kaufen. 

CydOBla  Jiponioa  aenperflorena  (Hesse  1901). 
Die  erste  remontierende  Form  der 
bekannten  Cydonia  japonica,  die  sich 
hier  vor  einigen  Jahren  unter  Sämlingen 
fand.  Die  erste  Blüte  erscheint  normal 
im  Frühjahr,  die  zweite  im  Spätsommer, 
im  Herbst  findet  man  dann  Früchte 
und  Blüten  an  demselben  Strauche; 
Die  Farbe  der  Blumen  ist  prächtig 
lachsrot,  nach  aussen  dunkelrosa. 

Azaiea  pontloa  „Goldlack"  (Hesse  1900;. 

Strauch  kräftig  wachsend,  Belaubung 
schmal,  dunkelgrün.  Blüten  prächtig 
schimmernd,  orange  mit  dunkelbraunen 
Flecken.  Dolden  sehr  gross  und  so 
zahlreich,  dass  der  Strauch  buchstäb- 
lich mit  Blüten  bedeckt  erscheint. 


Cornut  alternifolia  follis  albo  marnlnatis 
(Hesse  1900y. 

Sehr  zierliches  buntblättriges  Gehölz. 
Belaubung  frisch  blaugrün  mit  scharf 
abgegrenztem  breitem,    weissem  Rand. 


Staphylea  Coulombieri  grandiflora  (Hessel900). 
(Zabel:  Mitteilungen  der  Dendrologi- 
schen  Gesellschaft,  Jahrgang  1898, 
Seite  36). 
Die  Rispen  dieser  neuen  Varietät 
gleichen  in  Form  und  Pracht  denen 
von  Coulombieri,  übertreffen  sie  aber 
um  etwa  die  Hälfte  in  Länge  und  Breite. 


Nenheiten 

von 

Slnis  k  Groot, 

Spezialkultur    von    Kohlsamen, 

Enkhaiieii  (Niederlande). 

(Nach  den  Beschreibungen  der  Züchter.) 


Durch  2   schöne    farbige   Abbildungen 
werden    nachstehende    Sorten    veran- 
schaulicht. 

Kopfkohl.  „Zeaith"  feiner,  aehr  duakelroter, 
mittelfrüher,  fetter. 

Der  „Zenith'^  ist  das  schönste,  was 
wir  bisher  in  den  verschiedenen  Rot- 
kohlen kennen,  wir  glauben,  dass  er 
beschwerlich  übertroffen  werden  kann. 

Der  „Zenith"  liefert  einen  mittel- 
grossen, sehr  dunkelroten,  festen  fein- 
rippigen  Kopf  und  ist  mittelfrüh.  Die 
Pflanze  hat  wenig  Aussenblätter  und 
ist,  im  Verhältnis  zur  Grösse  des 
Kopfes,  von  kleinem  Umfang.  Nach 
unserer  Ansicht  ist  der  „Zenith"  ein 
sehr  bedeutender  Fortschritt  und  wird 
er  sich   bald   viele  Freunde  erwerben. 

Kopfkohl,  Rahm  vonEnkhuizen,grosaer,weisaer, 
früher  fester. 

Unter  den  vielen  Weisskohl -Arten 
vereinigen  sich  bei  keiner  der  bekannten 
Sorten  die  beiden  Eigenschaften,  gross 
und  früh,  derartig  als  bei  oben  er- 
wähnter Neuheit. 

Es  findet  sich  hier  eine  wirklich 
frühe  Sorte  vor,  wegen  der  Frühe  dem 
Büdericher  ähnelnd,  dagegen  bildet  die 
Sorte  prachtvolle,  kugelrunde  grosse 
Köpfe,  besonders  für  den  Markt  sehr 
geeignet. 

Die  Pflanze  ist  gelblichgrün  und 
bildet  im  Verhältnis  zum  ganzen  Um- 
fang sehr  wenig  Aussenblätter  und 
einen  grossen,  runden,  feinrippigen 
Kopf,  der  sehr  fest  ist  und  sehr  schön 
schliesst.  ^  ^ 
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Terpentinöl  gegen  Erdflöhe. 

Die  Landwirtschaftskaramer  iür  die 
Pro^nz  Sachsen  hat  dem  Minister  für 
Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten 
unter  dem  25.  Oktober  1902  einen  Be- 
richt des  Vorstehers  ihrer  Versuchs- 
station für  Pflanzenschutz  (Professor 
Dr.  Hollrung)  betreffend  ein  von  dem 
Kunstgärtner  Thorwald  Rasmussen 
in  Odense  auf  Fünen  (Dänemark)  an- 
gegebenes Verfahren  zur  Bekämpfung 
der  Erdflöhe  mittels  Terpentinbeize 
übersandt. 

Da  im  Jahre  1902  wegen  des  vielen 
Regens  Erdflöhe  wenig  vorkamen,  so 
konnte  Hollrung  die  Wirkung  des 
Mittels  gegen  diese  nicht  erproben. 
Er  studierte  aber  die  Wirkung  der 
Terpentinbeize  auf  die  Samen  selbst, 
indem  er  diese  meist  3  mal  24  Stunden 
in  reinem  Terpentinöl  liegen  und  sie 
dann  an  der  Luft  abtrocknen  liess. 
Hierauf  kamen  sie  teils  in  ein  Sand- 
kelmbett,  teils  in  Erde. 

Das  Resultat  war,  dass  Kohl,  Rettich, 
Radieschensamen,  überhaupt  alle  Kruzi- 
feren, wenig  an  Keimkraft  einbüssten, 
weil  das  Oel  in  die  Samenschale  wenig 
eindringt.  Infolgedessen  verlieren  auch 
die  Samen  den  Geruch  nach  kurzer 
Zeit  und  voraussichtlich  wird  die  Wir- 
kung der  Beize  gegen  die  Erdflöhe 
wenig  stark  sein,  da  die  Erdflöhe  ge- 
rade durch  den  Terpentingeruch  abge- 
halten werden  sollen.  —  Von  anderen 
Sämereien  zeigten  sich  Möhren,  Peter- 
silie, Liebesapfel  (Tomaten)  und  et 
noch  Zuckererbsen  unempfindlit 
Schwarzwurzel,  Rhabarber,  Fencl.  ■ 
und  Klettermelonen  dufteten  noch  ^ 
bis  10  Tage  nach  der  Beize  sXi ;  - 
nach  Terpentin  und  btissten  sehr  . 
Keimkraft  ein.  —  Zuckerrübensam  • 
litten  ausserordentlich  in  der  Keimkr^  ' 
Bohnen  nicht. 

Hollrung  empfiehlt  statt  der  Terpe 
tinbeize  der  Samen  lieber  einfach  Säg 
spähne  oder  Torfmull,  die  mit  Terpent 
getränkt,  zwischen  die  zu  schützenden 
Pflanzen  auszustreuen;  denn  wenn  der 
Geruch  die  Erdflöhe  abhalten    soll,   so 
wird    das    auf   diese   Weise   auch   ge- 
schehen. 

Das  scheint  uns  sehr  rationell  und 
empfehlen  wir  Versuche  im  nächsten 
Sommer.  L.  W. 


Einf^hr-Ertohweringen  für  Pflanzen   in  West- 
auttralien. 

Das  preussische  Ministerium  für  Land- 
wirtschaft, Domänen  und  Porten  hat 
uns  eine  neue  Verordnung  des  Gou- 
verneurs von  Westaustralien  in  Perth 
vom  23.  Juli  1902  übersandt,  aus  wel- 
cher wir  folgendes  hervorheben: 

1.  Der  Import  von  bewurzelten  oder 
ihrer  Wurzeln  beraubten  Reben  ist  ver- 
boten. 

2.  Alle  Schnittlinge  von  Reben  sind 
an  den  Ober-Inspektor  oder  an  den 
Lokal-Inspektor  des  Ausschiflfungsortes 
abzuliefern,  welcher  sie  in  Quarantäne 
nimmt. 

8.  Diese  Quarantäne  findet  in  der 
Weise  statt,  dass  die  Schnittlinge  nicht 
unter  1  Jahr  und  nicht  über  2  Jahre 
auf  besonderen,  in  der  Gouvernemen^ 
Gazette  bekannt  zn  gebenden  Grund- 
stücken ausgepflanzt  werden. 

4.  Alle  Rebenschnittlinge,  welche  bei 
der  Landung  nach  der  Ansicht  des  In- 
spektors mit  tierischen  oder  pflanzlichen 
Schädlingen  behaftet  sind,  werden  ver- 
nichtet. 

5.  Das  Departement  of  Agriculture 
ist  nicht  verantwortlich  für  den  Schaden, 
der  durch  die  Vernichtung  oder  während 
der  Quarantäne  entsteht. 

6.  Alle  anderen  Obstbäume,  Pflanzen, 
Stecklinge  u.  s.  w.  müssen  sofort  nach 
dem  Desinfektions-Schuppen  gebracht 
werden. 

7.  Frwpisen  sie  sich  als  mit  Schäd- 
I  ''.^:'  i  iftet,    so    werden    sie    ver- 

-\'  bst,  Obstbäume,  Stecklinge 

!.        issen    desinfiziert   werden, 
:  '         '   "   Hlmballage. 

'   siehe,  Aprikosen,  Pflaumen, 

^  :'-   '       .!  i  alle  auf  solche  veredelten 

u  '.    ./        j  .che  aus  Gegenden  kommen, 

'      1'    ;.  *  „Peach  yellows**  oder  die 

tte  -  Krankheit**    herrscht, 

.  Staat  Westaustralien  nicht 

eingeführt  werden. 

10.  Der  Import  von  Pflanzen,  welche 
mit  der  Obstmade  (Codlinmoth),  Komma- 
Schildlaus,  „Queensland  fruit  fly,"Phoma 
citricarpa,  Phylloxera,  San  Jose  Laus  etc. 
oder  mit  irgend  welcher  anderen  Pilz- 
oder insektenkrankheit  befallen  sind, 
welche  später  bekannt  werden  soll- 
te,  ist  verboten       Erde   oder  Kompost 
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in  welchen  Pflanzen  importiert  waren, 
müssen  5  Minuten  in  kochendes  Wasser 
gehalten  werden,  welche  auf  je  10  Gal- 
lonen Wasser  1  Pfund  konzentrierte 
Pottasche  enthält  (pottash  heisst  auch 
Kali  selbst  L.  W.) 

11.  Alle  Kisten,  in  welchen  Pflanzen 
verpackt  waren,  müssen  ebenfalls  des- 
infiziert werden. 

13.  Alles  was  binnen  48  Stunden 
durch  Schuld  des  Empfängers  nicht 
desinfiziert  ist,  wird  vernichtet. 


Sorrent,  8ine  Heinttltte  vieler  Kultarpflanzeii. 
Wenn  man  nahe  der  Küste  zwischen 
den  Felsblöcken  im  Kahne  schaukelt 
oder  an  den  steilen  Wänden  auf  men- 
schenleeren Pfaden  klettert,  findet  man 
eine  Reihe  alter  bekannter  Pflanzen 
unserer  Gärten,  deren  Ahnen  hier  ihre 
Heimat  haben  und  die  es  bei  Ihnen 
zu  hoher  Blüte,  reicher,  verschwende- 
rischer Pracht,  grosser  Nutzbarkeit 
oder  doch  bescheidener  Anerkennung 
gebracht  haben!  —  Darf  ich  Ihnen  da- 
von erzählen?  Gewiss!  Es  interessiert 
Sie  alles,  was  mit  Naturkunde,  Acker- 
und  Gartenbau  zusammenhängt.  — ^  Man 
sagt  gewöhnlich,  der  Gartenbau  sei 
eine  Tochter  des  Ackerbaues.  Das 
scheint  mir  aber  völlig  verkehrt  zu 
sein.  Es  ist  vielmehr  sicher  das  Gegen- 
teil der  Fall  gewesen  und  erst  der 
Gartenbau  hat  den  Ackerbau  und 
dieser  schliesslich  die  Waldkullur  ge- 
boren. Man  versteht  das  hier  sofort, 
wenn  man  den  Boden  Süditaliens  be- 
tritt, wo  dem  Kenner  nicht  eben  selten 
alte  Lieblinge,  als  alte  liebe  Bekannte 
auf  seinen  Wegen  blühen.  —  Das 
kleine  Hochplateau  der  Ebene  von 
Sorrent  ruht  auf  uraltem,  vulkanischem 
Tuffgestein.  Der  Boden  ist  tief  und 
fruchtbar.  Es  wird  viel  Erde  durch 
die  Regengüsse  des  Winters  von  dort 
abgespült  und  bleibt  in  den  Rinnen, 
Mulden  und  Abdachungen  der  steilen 
Felsenblöcke  hängen.  Dort  siedeln  sich 
Flechten  und  Moose  des  Winters  an. 
Es  wuchern  üppige  Daucus  und  andere 
wilde  Kräuter,  die,  Humus  bildend,  ihren 
Daseinszweck  erfüllen.  In  diesen  frucht- 
baren Felsenspalten,  oft  unerreichbar, 
sieht  man  jene  alten  Bekannten,  Chei- 
ranthus  incanus,  Cheiranthus  Cheiri, 
Brassica  oleracea  oder  Br.  fruticulosa, 
Centranthus  ruber,  Trachelium  coe- 
ruleum,  Antirrhinum  majus  und  in  den 


Grotten  und  Schluchten  bis  dicht  an 
den  Meeressaum  Adiantom  Capillus 
Veneris  und  Pteris  cretica.  —  Waa  ist 
aus  dem  dunkel violet  blühenden  Chei- 
ranthus incanus^)  in  den  Gärten 
geworden?  Sie  wissen  es,  Millionen 
hat  dieses  im  Februar  oder  später 
blühende,  hier  immer  ausdauernde, 
immergrüne  und  strauchartige  Kraut 
in  Bewegung  gesetzt  und  das  blühende 
Erfurt  verdankt  ihm  hauptsächlich 
seinen  Ruf!  Die  Levkoje  liebt  die 
sonnigen  Stellen,  kommt  selbst  in  den 
völlig  vom  Erdreich  entblössten  Felsen- 
ritzen vor,  sie  wurzelt  tief  und  lebt 
ganz  ohne  Erde,  es  will  mir  scheinen, 
als  ob  sie  vornehmlich  zu  den  blatt- 
thätigen  Stickstoffsammlern  zählen.  Der 
Goldlack,  Ch.  Cheiri,  sucht  schat- 
tigere Orte  auf,  immer  aber  mit  vollem 
Oberlicht,  niemals  unter  Bäumen  oder 
Felsenvorsprüngen.  Auch  er  ist  seit 
alten  Zeiten  im  Deutschen  Reich  und 
*  sonst  im  Norden  der  Liebling  aller 
Blumenzüchter.  Der  Kohl  *--  ja  aber 
von  ihm  zu  erzählen,  ist  schlechter- 
dings überflüssig,  nur  erinnern  wir  uns. 
dass  er  Millionen  in  Bewegung  brachte 
und  noch  immer  bringt.  Und  wer 
nahm  ihn  zuerst  in  Kultur?  Sicherlich 
pflanzte  ihn  der  weise  Mann  im  Fleck- 
chen Erde,  das  er  nahe  seiner  Hütte 
bebaute  und  nicht  auf  den  Feldern,  die 
er  noch  gar  nicht  kannte.  Er  suchte 
nur  zu  den  Erzeugnissen  der  Jagd 
und  des  Fischfangs  gesunde  Kräuter, 
die  ihm  die  Gesundheit  förderten.  In 
den  Orangen-  und  Olivengärten  Sorrents 
gibt  es  eine  sehr  charakteristische 
Strunkkohlart ,  blaugrün ,  anscheinend 
auch  während  grösster  Hitze,  mehr- 
jährig und  schmackhaft,  die,  vielleicht, 
ein  Kind  der  Jahrhunderte,  alle  Eigen- 
schaften des  wilden  Kohles  bewahrte! 
Dieser  Kohl  dürfte  die  Mutter  aller 
ihrer  beispiellos  vielen  Spielarten  sein! 
—  Antirrhinum  majus,  das  Löwen- 
maul, blüht  das  ganze  Jahr,  am  schön- 
sten im  Frühling  und  Sommer  und  ist 
vollkommen  ausdauernd.  Es  ist  kar- 
minrosa  oder  lichtrosa,  oft  unten  weiss, 
selten  völlig  weiss.  Centranthus 
ruber,  die  rote  Spornblume,  fast  immer 
rot,  selten  weiss,  ist  eine  sehr  schöne 
Staude,  macht  sich  aber  am  besten  an 
felsigen   Orten    fast    schwebend    kulti- 


<)  Matthiola  incana  R.  Br.,  Winterlevkoje. 
Digitized  by  \^KJKJW  IK. 
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vierend.    Die  liebliche  CainpaDulaceae 
Tracbelitmi   coeruleum  ist  eine   Perle 
der  hiesigen  Flora  und  blüht  vom  Pe- 
bmar  bis  Dezember. 
Sorrento,  den  6.  September  1902. 
C.  Sprenger. 


Sorreat  als  Erhdlonasort. 

Es  ist  eine  rechte  Wonne,  diese  wohl- 
kultivierten Gefilde,  diese  Oliven  Wildnisse 
und  Wälder  zu  durchreiten,  die  balsa- 
mische Luft  einzuatmen,  das  tiefblaue 
Meer  vom  hohen  Felsen -Ufer  unten 
strahlen  zu  sehen,  und  den  ätherreinen, 
wolkenlosen  Himmel,  welcher  Land  und 
Meer,  Hügel  und  Berge  umschlingt. 
Das  Licht  dieses  Himmels  berauscht 
die  Seele,  man  schlürft  und  atmet  es 
gierig  ein,  wie  Trunk  perlenden  Weines. 
Alles  Licht  ist  Freude,  aller  Dunst  ist 
Leid.  Die  Flammenpfeile  Helios'  be- 
schädigen hier  den  Menschien  nicht, 
auch  nicht  zur  heissesten  Sommerszeit. 
—  Die  liebliche  Halbinsel  von  Sorrent 
ist  eine  Miniatur- Ausgabe  Italiens  selber. 
Alle  seine  Zonen,  alle  seine  Haupt- 
kulturen sind  vertreten,  nur  Schnee  und 
Eis  schwinden  des  Sommers,  wenigstens 
auf  kurze  Zeit,  auch  auf  seinen  höch- 
sten Spitzen,  wie  dem  Monte  Angelo, 
oder  bleiben  doch  nur  in  irgend  einer 
nach  Norden  versteckten  Schlucht  haften. 
Buchenwälder  und  Haine  bedecken  die 
Höhen  der  Berge,  Pinus  maritima  und 
brutia  die  Hänge,  die  Buche  wird  zum 
niederen  Strauche,  wenn  sie  tiefer 
herabsteigt  und  den  Föhren  folgt  der 
Kastanienwald  erst  schüchtern,  dnnr% 
tiefer  unten  gewaltig,  prächtig  i 
schöner  als  der  Buchenwald. 

Die  Eichen  finden  sich  auf  den  Höt 
so  gut  wie  am  Gestade  des  uQverglei( 
lieh  schönen  Meeres,  sie  sind  üben 
oft    sogar   im    Olivenhaine    absichtli. 


erhalten  und  gepflegt.  Den  Kastanien 
folgt  die  Olive,  der  Oelbaum,  und  mit 
ihm  mischen  sich  Orangen-  und  Zi- 
tronenwäldchen, die  schliesslich  die 
Ebene  Sorrents,  die  hohe  Felsenseite 
fast  beherrschen!  In  der  Wildnis  von 
Massa  und  an  der  Punta  Oampanella, 
Capri  gegenüber,  auch  an  den  Küsten 
Amalfis  und  Salernos  findet  man  die 
ganze  wundersame  und  reiche  Mittel- 
meerflora,  in  der  es  wahre  Perlen  giebt, 
die,  obwohl  nicht  in  Kultur,  es  doch 
sein  sollten.  Stellen  Sie  sich  nur  die 
schöne  rote  Erica  multiflora  auf 
brennender  Felsenwand  vor,  und  das 
unvergleichlich  feurige  Kobaltblau  des 
lieblichen  Lithospermum  rosmarini- 
folium,  auch  Daphne  Cneorum  und 
die  schöne  Alnus  cordifolia!  Das  ganze 
kleine  Hochplateau  „il  piano  di  Sorrento** 
geheissen,  ist  ein  blühender,  wunder- 
voller Garten  und  seine  Bewohner  sind 
die  sanftesten  und  ruhigsten  Menschen, 
welche  ich  in  Talien  kennen  lernte. 
Es  ist  allerdings  ihre  Heimat  ein  Para- 
dies des  Wohlstandes  und  der  Arbeit! 
Nichts  von  dem  lärmenden  und  aufge- 
regten Leben  Neapels  —  Arbeit,  stoische 
Ruhe  und  Würde,  Freude,  Musik,  Ge- 
sang und  Tanz  an  den  Feiertagen.  — 
Senden  Sie  Ihre  leidenden  Gärtner  nur 
hierher!  Das  Licht  Sorrentos  zehrt  die 
Nebel  im  Gemüte  auf,  jene  giftigen 
Dünste,  welche  in  den  Nwdlands- 
menschen  grundlose  Stimmungen  er- 
zeugen, den  Weltschmerz  und  den  ver- 
zweifelten Humor!  Die  Sonne!  Ver- 
dankte ^icht  das  alte  Griechenland 
*  -  't  3nde  Kultur  dem  Apollo- 
;  u.  Darf   nicht    das    mächtige 

*.  '  ?ich  sich  an  das  sonnige 
en ,  in  dessen  Gefilden 
ser  des  Mittelalters  so  gerne 

len  10.  September  1902. 
C.  Sprenger. 


Lit,".jl!u. 


Friedrich  Hildebrand,  Professor 
der  Botanik  zu  Frei  bürg  i.  B.  Ueber 
Aehnlichkeiten  im  Pflanzenreich. 
Eine  morphologisch  -  biologische  Be- 
trachtung. Leipzig,  Verlag  von  Wil- 
helm Bngelmann  1902.    8*  66  S. 

Der  Verfasser  giebt  in  dieser  sehr 
interessanten  Schrift  aus  seiner  reichen 


Erfahrung  undlangjährigenBeobaehtung 
heraus  eine  Fülle  von  Beispielen  der 
Aehnlichkeiten  zwischen  Pflanzen  bezw. 
Pflanzenteilen,  die  ganz  verschiedenen 
Familien  angehören  und  weist  gleich 
eingangs  darauf  hin,  dass  die  Erklärung, 
welche  manche  Zoologen  in  analogen 
Fällen  beim  Tierreich  geben,  dass  näm- 
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lieh  diese  NachäffuDg  (Mimicry)  den 
Tieren  einen  Vorteil  brächte  und  dass 
diese  Aehnlichkeiten  sich  im  Kampf 
ums  Dasein  ausgebildet  hätten,  bei  den 
Pflanzen  nicht  zutreffe.  Er  bespricht 
dann  die  Aehnlichkeit  mancher  Lilien- 
zwiebeln mit  den  Zwiebeln  von  Oxalis, 
den  Knollen  von  Kartoffeln  und  Tla- 
diantha  dubia,  einer  Cucurbitaceae,  der 
Rhizome  von  Monocohyledonen  und 
Dicotyledonen,  der  langen  schmalen 
flutenden  Blätter  bei  Wasserpflanzen 
der  verschiedensten  Famiien.  Hier  liegt 
die  Erklärung  einfach  darin,  dass  der 
gleiche  Aufenthaltsort  zu  ähnlichen 
Bildungen  veranlasst 

Schwieriger  liegen  die  Verhältnisse 
bei  oberirdischen  Teilen. 

Osmanthus  ilicifolius  (Fam  Oleaceae) 
z.  B.  in  Ostasien,  ähnelt  ausserordent- 
lich unserer  Stechpalme,  Hex  Aqui- 
folium,  die  zu  einer  ganz  anderen 
Familie,  der  der  Aquifoliaceae  gehört, 
die  Beerentraube,  Arctostaphylos  Uva 
ursi  (A.  offiicinalis)  ähnelt  der  Preissei- 
beere. Hier  ähneln  sich  also  ganze 
Pilanzenkörper,  von  denen  der  Verfasser 
noch  mehrere  bespricht.  Dann  geht 
er  ein  auf  Aehnlichkeiten  zwischen 
Sprossen,  z.  H.  bei  succulenten  Eu- 
phorbien und  Cacteen  oder  Stapelien, 
bei  Genliana  lutea  und  Veratrum  album, 
bei  Saxifraga  hypnoides  und  einigen 
Moosen.  Es  folgen  dann  Aehnlichkeiten 
zwischen  Laubblättern  (z.  B.  Digitalis 
purpurea  und  Verbascum-Arten,  Wahlen- 
bergia  hederacea  und  den  jungen  Pflan- 
zen eines  Lebermooses,  Marchan tia  poly- 
morpha),  Aehnlichkeiten  zwischen  Laub- 
blättern und  Blüten  (Nepenthes  und 
Aristolochia)  zwischen  Blütenständen 
und  Einzelbiüten  (Poinsettia  pulcher- 
rima,  Cornus  florida  und  C.  sueeica 
Bougainvillea,  viele  Compositen,  Hydran- 
gea  hortensis,  Viburnjum  Opulus.  Dar- 
auf werden  besprochen  Aehnlichkeiten 
zwischen  Einzelblüten  a)  im  allgemeinen 
Habitus  (Alismaceen  Ranuculaceen. 
Polygala— Papilionaceen),  b)  im  Duft 
(Piatanthera  bifolia,  eine  Orchidee,  riecht 
wie  Lonicera  Caprifolium  und  L.  Pericly- 
menum),  c)  bei  einzelnen  Blütenteilen, 
z.  B.  Blütenstiel  und  Fruchtknoten 
( Weigelia,  Orchideen).  Hülle  und  Kelch 
(Hepatica  triloba),  Blumenkrone  (Medi- 
cagoarten  und  Corydalis  haben  densel- 
ben Bestäubungsmechanismus),.  Frucht- 
knoten (Erdbeere  und  Arbutus  Unedo, 
Brombeeren    und   Maulbeeren,    Flügel- 


früchte von  Ulmus  und  Ptelea  trifoli- 
ata,  Fraxinus  und  Isatis,  Anemone 
narcissiflora  und  Pastinaca  sativa,  Glie- 
derhülsen von  Cruciferen  und  Papilio- 
naceen  etc.  —  Interessant  sind  die 
Aehnlichkeiten  zwischen  Früchten  und 
Samen,  z.  B.  Brombeerenfrüchte  mit 
den  an  einer  Säule  sitzenden  Samen 
einer  Iridaceae:  Vieusseuxia  glaucopsis, 
Früchte  von  Ailanthus  und  Samen  von 
Bignoniaarten,  Früchte  der  Birken  mit 
Samen  von  Paulownia  und  Eccremo- 
carpus,  Früchte  der  echten  Kastanien 
mit  den  Samen  der  Rostkastanie.  Auch 
die  Samen  unter  sich  weisen  oft  grosse 
Aehnlichkeiten  auf,  z.  B.  Magnolie, 
Evonymus  und  Iris  foetidissima^  Weiden- 
samen und  Epilobiumsamen,  Nelken- 
gewächse und  Meldengewäehse.  Hilde- 
brand meint,  dass  diese  beiden  Fa- 
milien zu  unrecht  als  nahe  verwandt 
gelten,  wir  meinen  aber,  dass  gerade 
der  so  ähnliche  Bau  der  Frucht  und 
des  Samens   die  Verwandtschaft   lehrte 

Die  Brutknospen  bezw.  Brutkörper  sind 
oft  den  Früchten  und  Samen  ähnlich; 
die  von  Remusatia  vivipara,  einer 
Araceae,  haben  das  Aussehen  von 
Kletten  und  werden  wie  diese  von 
Pelztieren  verbreitet,  die  Zwiebelchen 
von  Oxalis  Piottiae  und  O.  obtusa, 
ferner  die  von  Begonia  diversifolia 
sehen  aus  wie  Samen  (die  von  Ficaria 
ramunculoides  bekanntlcih  oft  wie 
Weizenkörner.  L.  W.)  Höchst  inter- 
essant ist  der  Abschnitt  über  die  Aehn- 
lichkeiten von  Pflanzen  mit  Tieren. 
Die  gefleckten  Blattstiele  mancher 
Araceen  (Sauromatum,  Amorphophallus) 
gleichen  einem  Schlangenleibe,  die 
Blätter  an  jüngeren  Zweigen  des 
Papiermaulbeerbaums  sehen  aus  wie 
von  Raupen  am  Rande  ausgefressen. 
Die  Blumenknospen  von  Renanther& 
moschifera  (einer  Orchidee)  sollen 
Schlangen  köpfen  gleichen;  die  Blüten 
unserer  Orchideen:  Ophrys  apifera, 
muscifera,  aranifera  ähneln  .  bekannt- 
lich Bienen,  Fliegen,  Spinnen.  Warum 
ist  nicht  recht  einzusehen.  Neu  ist 
die  von  Hildebrand  gefundene  Aehn- 
lichkeit der  abgefallenen  Kätzchen  des 
Wallnussbaumes  mit  den  Raupen  des 
kleinen  Nachtpfauenauges. 

Im  Geruch  ähneln  bekanntlich  manche 
Blüten  dem  Geruch  von  Tieren.  Hi- 
montoglossum  hircinum,  die  Bocks- 
orchis,  hat  einen  Bocksgeruch,  Orchis 
coriophora   riecht   nach  Wanzen,    hat 
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auch  deren  Farbe,  der  Aasgeruch  vieler 
Stapelien  und  Arae^en  ist  sprichwört- 
lich. Einige  Früchte  sehen  Tieren 
fthniieh,  die  von  Calendula  arvensis 
und  officlnalis  sehen  aus  wie  Raupen, 
die  der  Schlangengurke,  Trichosanthes 
anguina  und  colubrina  wie  Schlangen, 
die  einiger  Medicagoarten  sollen  wie 
Blattläuse  aussehen,  die  Frucht  der 
Kigelia  africana  ähneln  sogar  lieber- 
wQrs'en!  (Hier  h&tten  die  Wollspinne 
und  das  Gemshorn  noch  erwähnt 
werden  können.  L.  W.)  Die  Samen 
Von  Galanthus  und  Melampyrum  ähneln 
Ameisenpuppen  (letztere  wohl  eher 
Weizenkömem.  L.  W.)  Mit  Recht  sagt 
Hildebrand,  die  Ameisen  seien  nicht 
so  dumm,  sie  für  Puppen  zu  halten, 
sondern  trügen  sie  einfach  als  Nahrung 
in  ihre  Speicher  etc.,  gerade  wie  Cy- 
clamensamen  (auch  Veronica  hederae- 
folia.    L.  W.) 

Zum  Schluss  geht  der  Verfasser 
auf  die  Ursachen  der  Aehnlichkeit  ein, 
diese  können  äussere  Umstände  und 
innere  nicht  erklärbare  sein.  Aeussere 
Umstände  sind:  Aehnlichkeit  des  Bodens 
bezw.  Wassers  und  des  Klimas,  denen 
die  Pflanzen  sich  mehr  anpassen  müssen 
als  die  Tiere,  welche  den  Ort  wechseln 
können.  Femer  kommen  hinzu:  gleiche 
Funktion,  z.  B.  die  Ranken,  die  teils 
umgewandelte  Achsen,  teils  Blattstiele, 
leils  umgewandelte  Blattspreiten  sind. 
Viele  Fälle  lassen  sich  so  aber  nicht 
erklären,  z.  B.  die  Aehnlichkeit  der 
Blüten  von  Erythronium  dens  canis 
(Liliaceae)  und  Cyclamenarten.  Hier  ist 
nach  Hildebrand  die  ähnliche  Gestalt 
die  Folge  eines  inneren  Entwickelungs- 
triebes,  welcher  an  ganz  verschiedenen 
Pflanzen  die  gleichen  Formen  hervor- 
bringt Das  Warum  aber  wissen  wir 
nicht  Aehnlichkeiten  und  Verwandt- 
schaft stehen,  wie  er  schon  beiCruciferen 
und  Papilionaceen  (p.  42)  gesagt, 
durchaus  nicht  immer  im  Zusammen- 
hang. 

Bndhch  bespricht  Hildebrand  noch 
eine  Anzahl  nutzloser  Eigenschaften, 
z.  B.  die  orangeroten  Wurzeln  der 
Wachendorfia  thjrsiflora  (die  unserer 
Möhren  und  Runkelrüben  doch  wohl 
auch,  L.  W.)  die  blauen  Wurzeln  der 
Bichhomia  crassipes,  die  roten  Zweige 
von  Comus  sibirica,  die  karminrote 
Färbung  der  Zweige   von  Rubus  leu- 


codermis,  welche  aber  erst  hervortritt, 
wenn  man  die  weisse  Wachsschicht,  die 
darüber  liegt,  abwischt  Die  rote  Unter- 
seite der  Blätter  von  Cyclamen  persi- 
cum  und  neapoütanum,  aber  nur  bei 
einigen  Stöcken,  während  andere  grün 
sind,  die  bräunlichen  Flecken  der 
Blätter  von  Lachenalia  tricolor.  Be- 
sonders ist  dann  die  oft  so  schöne 
Herbstfärbung  des  Laubes  zu  erwähnen, 
die  doch  für  die  Pflanzen  keinen  Nutzen 
haben  dürfte. 

Noch  viele  andere  Fälle  führt  der 
Verfasser  an  und  schliesst  mit  dem 
Ausspruch,  dass  trotz  der  grossen 
Mannigfaltigkeit  der  Bildungen  dennoch 
sehr  Aehnliches  an  demselben  Ort  oder 
in  ganz  weit  von  entfernten  Gegenden 
auftritt  Die  Aehnlichkeiten  mit  Tieren 
sind  meist  nur  oberflächlich,  von  Nach- 
älfungen  (Mimicry)  kann  im  Pflanzen- 
reich keine  Rede  sein  und  Hildebrand 
möchte  nicht,  dass  derartige  Speku- 
lationen in  die  Botanik  Eingang  finden. 
—  Wir  empfehlen  die  S3hr  leicht  fass- 
lich geschriebene  Broschüre  allen  Na- 
turfreunden bestens.  Vielleicht  lässt 
der  Verfasser  noch  eine  Arbeit  über 
Unähnlichkeiten  im  Pflanzenreich  folgen. 
Wir  denken  dabei  an  die  ungleichen 
ersten  und  späteren  Blüten  vonRenan- 
thera  Lowii,  an  die  verschiedenen  Blüten 
von  Catasetum  etc.         L.  Wittmack. 


Dr.R.Sadebeck,DieKulturgewächse 
der  deutschen  Kolonien   und  ihre  Er- 
zeugnisse.   Mit  127  Abbildung,  im  Text. 
7  .  '      •  Fischer,  Jena.   Brosch. 
.!>•»'        •).  11  M.  —  Das  Werk 
•  < '   >  nde,  Lehrer  der  Natur- 

V     or^  Gärtner,    Plantagenbe- 

<r.  1  •;'.  und  alle  Freunde  kolo- 

!     :      gen  sehr  geeignet  und 
ii  i  '        wärtigen  Stand  unserer 
rieben  B.  T. 


Die   besten   Kirschen, 
sen,  Pflaumen,  in  färb. 
i  ;  ..  ^  .1  Aquarellen  von  Felix 

Kunze  mit  beschreibendem  Text.  Ver- 
lag von  Trowitsch  u.Sohn,  Frankfurt  a.O. 
—  Ein  treffliches  Werk,  die  Abbildungen 
sind  wundervoll,  der  Text  von  unserm 
Altmeister  Gartenbaudirektor  Carl 
Mathieu    musterhaft. 
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Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Jul.  Kaltenbach,  Lörrach  in  Baden. 
Wiesenthäler-Rechen  (mit  verstellbarem 
Handgriff).  —  A.  Keilholz,  Quedlin- 
burg. Engros-Samenliste.  —  HeiDrich 
Mette,  Quedlinburg.  Engros-Samen- 
liste. —  Otto  Putz,  Erfurt.  „Im 
Garten",  Preisbuch  für  Samen,  Obst, 
Sträucher  etc.  —  Joh.  Fr.  Reichardt, 
Neuwied.  Samen.  —  Jos.  Klar,  Königl.- 
Hoflieferant,  Beriin.  Samen,  auch  von 
Kolonialpflanzen.  —  Pape  &  Berg- 
mann,Quedlinburg.  Samen,Z  wiebeln  etc. 
—   James    Veitch    &    Sons,    A.-G. 


London  -  Chelsea.  Samen.  —  Max 
Deegen,  Köstritz.  Edeldahlien  eigener 
Zucht  —  Kroger  &  Schwencke, 
Schöneberg- Berlin.  Engros-Sammelliste. 
—  Vilmorin  Andrieux  &  Co.,  Paris, 
Samen.  —  KartolTel  -  Versuchsstation 
„Hedwigsberg",  Frankfurt  a.  0.  Frühe 
und  mittelfrühe  Kartoffeln.  —  Adolf 
Demmler,  Berlin,  Samen  etc.  —  Gebr: 
Dippe,  Quedlinburg.  Gemüse  und 
Blumensamen.  —  P.  C.  Heinemann, 
Erfurt,  Hoflieferant.  Generalkatalog 
No.  226/227,  192  Seiten. 


Personal-Nachrichten. 


Den  Privatdozenten  an  der  Universität 
Berlin,  Dr.  Reinhardt  und  Dr.  Holt  er- 
mann, sowie  dem  Kustos  am  Königl. 
botanischen  Museum  in  Berlin,  Paul 
Hennings,  ist  der  Charakter  als  „Pro- 
fessor" beigelegt. 


Unser  verehrtes  Mitglied,  Herr  Her- 
mann Mächtig,  beging  am  1.  Janu:tr 
sein  25 jähriges  Jubiläum  als  Garten- 
direktor der  Stadt  Berlin.  Zur  Feier 
desselben  fand  am  12.  Januar  ein  Fest- 
essen statt. 

DerGartendirektor  der  Stadt  München, 
Heiler,  ist  zum  Königl.  Oekonomierat 
ernannt. 


Der  Stadtgärtner  Zahn  in  Stendal 
ist  als  Nachfolger  des  zum  Garten- 
direktor in  Köln  erwählten  Königl. 
Gartenbaudirektor  Enke  als  Lehrer 
an  die  Königl.  Gärtner-Lehranstalt  in 
Wildpark  berufen. 

Am  Kaiserlichen  Gesundheitsamt  ist 
der  Regierungsrat  Dr.  Moritz  zum 
Geheimen  Re^ierungsrat,  der  technische 
Hilfsarbeiter!)  r.Appel  zum  Regierungs- 
rat und  Mitglied  des  Amtes  ernannt. 

Der  technische  Hilfsarbeiter  am 
Kaiserlichen  Gesundheitsamt,  Dr.  Ja- 
cobi,  ist  als  ordentlicher  Professor  an 
die  Königliche  Porstakademie  Tharand 
berufen. 


Unentgeltlich  abzugebende  Samen. 

(Nur  für  die  Mitglieder  des  Vereint  zur  Befördermg  des  Gtrtenbaoes ) 

Meldungen   bis  spätestens   31.  Januar    an   das   General-Sekretariat,   Berlin  N,  Invaliden- 
strasse  42    —  Nur  die  Nummern  aufschreiben,  und  nur  einige  auswählen.    —    Porto  ist 

in  Marken  beizufügen. 


1.  Anis  (Pimpinella  Anisum),  grosser 
Erfurter. 

2.  Chenille  (Scorpiurus),  grosse  und 
kleine  gemischt;  reizend  zur  Gar- 
nierung von  Salaten  und  Schüsseln. 

3.  Esdragon,  echter  russischer. 

4.  Lavendel  oder  Spike,  wohlriechend, 
gegen  Motten. 


5.  Petersilie,    verbesserte  dichtlaubige 
Schnitt 

6.  Porre,  der  einzige  hier  winterharte. 

7.  Waldmeister  (Asperula  odorata). 

8.  Kopfsalat  Trotzkopf,  grosser  gelber, 
festköpfigcr. 

9.  Spargelsalat  (Lactuca),   die  Stengel 
werden  wie  Spargel  zubereitet. 
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10.  Weisskohl,  Berliner  Express,  aJler- 
frühestcr,  fester,  runder. 

11.  Rotkohl,  schwarzroter,  mittelfrüher 
Berliner,   sehr   fest  und  feinrippig. 

12.  Blumenkohl,  Berliner  Treib,  auch 
für  das  freie  Land. 

13.  Wirsingkohl,  allerfrühester  zarler 
Kitzinger. 

14.  Kohlrabi,  frühester,  feinlaubiger, 
weisser  Wiener. 

15.  Mohrrüben,  frühe,  halblange  Ber- 
liner, abgestumpfte,  dunkelroto. 

16.  Petersilien  Wurzel,  frühe,  kurze,  ver- 
besserte, Berliner  Markt. 

17.  Radies,  scharlachrotes  mit  weissem 
Knollenende,  sehr  dekorativ. 

18.  Winterrettich,  runder,  weisser,  sehr 
gross,  zart  und  mild. 

19.  Zwiebeln,  silberweisse,  harte,  hol- 
ländische. 

20.  Gurken,  extra  lange,  grüne  Schlan- 
gen,.  verbesserte  Berliner. 

21.  Gurken,  Noa's  grüne  Treib,  eine 
der  besten  Sorten  für  das  Mistbeet. 

22.  Melonen- Kürbis,  grösster.  gelber 
genetzter  Riesen,  der  beste  Speisc- 
und  Einmache-Kürbis. 

23.  Zier-Kürbisse,  grosse  und  mittel- 
grosse  Sorten  gemischt. 

24.  Acacia  Nemu,  karminrosa,  schon 
als  kleine  Topfpflanze  reich  blühend. 

25.  Ageratum  mexicanum,  blaue,  schöne 
..   Scbnittblume. 

26.  Alyssum  Benthami  compactum,  nie- 
driges und  duftendes  Steinkraut. 

27.  Amaranthus  Henderi,  durch  herr- 
liches Farbenspiel  der  Blätter  her- 
vorragend. 

23.  Ammobium  alatum  grandiflorum, 
grossblumige  Sandimmortelle. 

29.  Antirrhinum  majus  nanum,  halb- 
hohes Löwenmaul. 

30.  Aquilegia  vulgaris  D.  pl,  gefüllte 
Garten-Akelei,  schöne  Staude. 

31.  Aster  cassiarabicus,  schöne,  im 
Herbst  violett  blühende  Staude. 

32.  Zwerg- Aster,  schöne  Mischung. 

33.  Zwerg  -  Bouquet  -  Pyramiden  -Aster, 
Prachtmischung. 

34.  Uhland-Aster,  alle  Farben  gemischt. 

35.  Rosen-Aster,  prachtvolle  Mischung. 

36.  Begonia  semperflorens  atropurpurea 
(Vernon)  dunkelrot,  mit  dunkler 
Belaubung. 

37.  Bellts  perennis  fl.  pl.  alle  Farben 
gemischt.  > 

38.  Calliopsis  cardaminifolia,  gelb  und 
braun,  bildet  dicht  geschlossene 
Büsche. 


39.  Campanula  carpathica,  blau,  eine 
der  schönsten  harten  Stauden. 

40.  Capsicum  annuum  Tora  Thumb,  mit 
kleinen  roten  Früchten,  schön  für 
Töpfe. 

41.  Celosia  pyramidalis  plumosa,  Hah- 
nenkamm, schönste  Farben  ge- 
mischt. 

42.  Centaurea  moschata,  moschusduf- 
tend, verschiedene  Farben  gemischt. 

43.  Chamaepeuce  diacantha,  Elfenbein* 
distel,  sehr  dekorativ. 

44.  Englische  Sommerlevkojen,  in  bester 
Mischung  1.  Qualität. 

45.  Grossblumige  Riesen-Bomben-Som- 
merlevkojen, ausserordentlich  gross- 
blumig, verschiedene  Farben. 

46.  Dresdener  remontierende  Sommer- 
levkojen, blühen  bis  zum  Spätherbst. 

47.  Goldlack,  Aurora,  herrliche  neue 
Farbe,  leuchtend  chamois. 

48.  Goldlack,  hellbrauner,  frühester 
Pariser,  im  Frühjahr  ausgesäet, 
blüht  derselbe  im  Juli. 

49.  Chrysanthemum  carinatum  hybr.  fl. 
pl.,  gefüllt  in  Prachtmischung. 

50.  Gineraria  hybrida  nana  grandiflora, 
die  schönsten  Farben,  gemischt. 

51.  Convolvulus  tricolor,  bekannte  drei- 
farbige niedrige  Winde. 

52.  Clarckia  pulchella  fl.  pl,  schöne 
Farben. 

53.  Oelphinum  Ajacis  fl.  pl,  gefüllter 
hoher  Rittsporn. 

54.  Dianthus  atrococcineus  (cruentus), 
leuchtend  dunkelrot. 

55.  Dianthus  caryophyllus  fl.  pl,  gef. 
wohlriechende  Gartennelke. 

56.  Dianthus  chinensis  fl.  pl,  Chineser- 
»'    .  . 'rachtmischung. 

lurpurea    gloxiniaeflora, 
nktierter  Fingerhut, 
ia  californica  alba  fl.  pl, 
^  übende  Eschscholtzia. 

•    I  '       lica,    indische  Erdbeere 

rüchten,  schöne  Anpel- 

'.  i  .    ady    Albemarle"     com- 

;    "!.  tend  karmoisinro^,  beste 

'    T*-  ■['         legans,  zierliches  Gips- 

A\.L  U  U  t. 

62.  Helianthus  cucumerifolius  ^Stella** 
reichblühend,  vorzügliche  Schnitt- 
blume. 

63.  Humulus     japonicus,      einjähriger 

Hopfen ,      eine     schnellwachsende 

Schlingpflanze.  r^n](> 
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64.  Iberis  umbellata  carminea,  hell- 
karmin. 

65.  Impatiens  balsamina  fl.  pl.,  gefüllte 
hohe  Balsatninen  in  PrachtmischuDg. 

66.  RoseD-BalsamineD,  nelkenartig  ge- 
streift. 

67.  Lathyrus  odoratus,  Eckfords  gross- 
blumige wohlriechende  Wicke. 

68.  Linaria  Cymbalaria,  reizende  Ampel- 
pflanze. 

69.  Lobelia  Erinus  erecta  coropacta, 
„Kaiser  Wilhelm**. 

70.  Matricaria  eximia  fl.  pl.  nana,  ^Oold- 
ball**,  eine  schöne  gelbblühende 
Spezies. 

71.  Mimulus  hybridus  cuprens,  nur  15  cm 
hoch,  reizend. 

72.  Myosotis  alpestris,  „Viktoria**,  bestes 
für  Töpfe  und  Beete. 

73.  Nicotiana  afflnis,  weiss  blühend  von 
köstlichem  Wohlgeruch. 

74.  Papaver  somniferum,  „Danebrog", 
Scharlach  mit  weissen  Flecken. 

75.  Pentstemon  hybridus  grandiflorus, 
in  Prachtmischuog* 

76.  Perilla  nankinensis,  bekannte 
schwarzbraune  Blattpflanze. 

77.  Petunien,  einfache  in  schönster 
Mischung. 

78.  Petunia  compacta  nana  multiflora, 
reizend,  mit  gestreiften  Blumen 

79.  Phlox  Drummondii,  in  verschiedenen 
Farben. 

80.  Phlox  Drummondii  grandifl.,  gross- 
blumige Sorten  in  Prachtmischung. 

81.  Physalis  Franchetli,  japanische  Bal- 
lonpflanze. 


82.  Primula  japonica,  in  mehreren 
Farben  gemischt. 

83.  Primula  veris,  schönste  VarietÄten 
mit  Goldrand. 

84.  Reseda  grandiflora,  „Goliath'^  mit 
leuchtend  roten  Blumen. 

85.  Reseda  Machet  „Rubin**  mit  dicken 
leuchtend  kupferroten  Blutenstand. 

86.  Ricinus  zanzibariensis ,  sehr  de- 
korativ. 

87.  Salpigiossis  variabilis  nana,  niedrige 
Sorten,  gemischt. 

88.  Salvia  patens,   reizend  himmelblau. 

89.  Saponaria  multiflora,  rotblühend, 
schöne  Einfassung. 

90.  Scabiosa  atropurpurea  nana  fl.  pl, 

91.  Silene  pendula  compacta  ruberrima. 
karminrot,  die  beste  für  Einfassung. 

92.  Tropaeolum  canariense»  blüht  auch 
im  Schatten. 

93.  Tropaeolum  majus  nanum,  Zwerg- 
Varietftten,  gemischt. 

94.  Viola  cornuta  coerulea  „ Admiration", 
grossbl.  dunkelblau. 

95.  Viola  tricolor  maxima,  Stiefmütter- 
chen, die  schönsten  Sorten,  ge- 
mischt. 

96.  Zea  gracillima,  zierlicher  Mais. 

97.  Zinnia  elegans  fl.  pl.,  extra  gefüllte. 

98.  Coix  Lacrymae,  Thränengras,  1  m 
hoch. 

99.  Panicum  capillare  violaceum»  schö- 
nes Gras  mit  violetten  Eflüten- 
Btanden. 

100.  Lagenaria  clavata,  Herkuleakeulen- 
kürbis. 


Tagesordnung 

für  die 

904.  Versammlung  des  Vereins  z,  Beförderang  d.  GartenbaDes  L  d.  preoss.  Staates 
ausnahmsweise  am  Hittwochi  den  28.  Januar  1902|  abends  8  Uhr, 

(nicht  Donnerstag,   den  29.  Januar) 
in  der  KOnlgl.  Lrandviriptooliafiliolien  Hoelisoliiile,  Invalidenttr.  42. 

I.  Ausgestellte  Gegenstände.  (Ordner:  Herr  EgI.  Gartenbaudirektor  Brandt).  An- 
gemeldet: Grosse  Amorphopballus  von  Herrn  Kgl.  Garten-Inspektor  Lindemuth.  II.  Vor- 
trag dos  Herrn  Geh.  Regierungsrats  Engler,  Direktor  des  Kgl.  botanischen  Gartens  und 
Museums:  Die  FrUhJahrsflora  dea  Tafelberges  bei  Kapstadt.  lil.  Zweite  Lesung  des  Etats. 
—  Gäste,  auch  Damen,  wie  immer  willkommen. 

Die  Bibliothek  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  Invalidenstrasse  42,  ist  geJtffnet  Montags 
und  Donnerstags  von  5 — 8  Uhr,  mit  Ausnahme  des  letzten  Donnerstags  im  Monat.  Auch 
nach  auswärts  werden  BUoher  an  Mitglieder  gegen  Erstattung  des  Portos  verliehen. 


Für    die   Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,  Berlin  NW.,   Invalidenstr.  42.     VcrW  von 
GebrQder    ßorntraeger,    Hcrlin    SW.  II,    DesStiuerstr.  29.      Druck    von    A.    W.    Hayn's    Erben,   Bcrlio. 
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i^kitial  am  Schmuckplatz  in  Homburg 
^lUlurtQ  am  A9.  August  1902. 
0^^^  Frankfurt  a.  Main -Bockenheim. 
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Das  Kaiser-Friedrich-Denkms 

am  19.  A 

Dekoriert  von  Gebr.  Siesmaye 


Digitized  by 


Google 


Taf.  1508. 


^tt\«i  am  Schmuckplatz  in  Homburg 

l9.A>«ü8t1902. 

^/«^  Frankfurt  a.  Main- Bockenheim. 
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Das  Wappenbeet  am  Schmuckplatz  in  Homburg 

zwischen  den  Denkmälern  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  Friedrich,  mit  Blick 

auf  die  Kuranlagen  und  den  Hardt-Wald. 

AusgefOhrt  von  Gebr.  Siesmayer,  Frankfurt  a.  Main -Bockenheim. 
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Wfr  bitten  btl  Binutziing  der  Inierate  tioh  auf  dte  ü arten f Ion  zu  bezledeii. 


ffühliftBt^    und    fl»> 


P.  Liebenow  &  Jarins 

Britz-Berlin,  Riirgeistr.  21-54. 

fjHlN«itc  Fnbrlk  lUr  Gewi^rb<>itiiiu«tl»afitrn,   FrUh- 
b^etfeniiter.  Warmunfiiier-  n.  DiiiTi|»lliclsnii|ceTi. 


jeder  üri^i'ir-,  aus 
1 1.  Kh  femhoU'  tj. 
amerik.  Pitch-plnB' 
Holz.    Eifern«    8t- 

«iehthau«  -  Con 
itrvMfonen.Wititer. 
gärtep.  Veranden, 
Dicher,  Oborftohte. 
PaifUloni  ftc  Qtr- 
tftnelii  QlMiir- 

dlunintw.  QiHtr- 
yif,  eif,  Fabnlca- 
tiürv  m,  Dampfbetr. 


Neu! 


Fr|lti1»eetlLast«ii,  dessen  Pfosten  aus  vcnrink- 
tc^m  Eisenblech  hergestellt  sind«     II  R,6iMi  168430. 


Neu! 


SlAftt^-Medflihe. 

Hanf-  uf)d  Dum  ml  • 
MhläuchB«  Panttr* 
tohlauch     Qarten- 
u.  aiumentp ritzen. 
Pumpen   alter  Art 
Sohlauchwagen, 
WaM  erwägen. 
Suhattend  ecken. 
Coooi  '  SoKattl  er- 
matten,    fenster- 
papler.      \2\ 

Katalog  gratiA 
und  franko. 


Goldene  Medatlle  Beriln  1890. 


Staatfimedellle  BerHn  1897. 


F.  W.  BIESEL       ,.. 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederdruek  und  Warmwasserheizungen 

für  QeiväolishäuseF. 

Billigste  Anlagekosten,  grösste  Ersparnis  an  Bretinitiateriaf»  einfache  Bedienung 
bequeme  Reinigung  der  Feuerztige,  Dauerbrand  ohne  jede  Beaufsichtigung  erzielt  man 
durch  den 


von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal' 

Bitte  genay  auf  mefne  Firma  zu  achten  t 


Körner  &  Brodersen  »  "^f:: 

Femsprecher  85.        StöQ^litZt        Fernsprecher  85.  [g? 

Projektierung,  AosfiittrnBg  ond  InstandtLaltnng  ron  Garleo-  und  Parkanlagen. 


~ '— |T-  -  -^  -T  Räderhacken, 

^^        —  nrrp-       >  Handsäemascbfiien, 


Erdüohrer^ 

Garantiespaten, 

Grabegabeln, 

Gleskannen, 

Karren,  eis, 

Tonnefikarren^ 

Rasenmäher, 

Rasensprenger, 

lauche-  und  Wasser- 

Pumpen, 
Streuköftoe  eto.       [lü 

Albert  Treppeos 

Naclil  E.  Franoke 
MuHehineufahrik 

Mariendorf-  Berlin: 


ogic 


wir  bittofi  bei  Benutiing  der  Intarati  sich  titf  liia  Gartenflora  zu  beziehen. 
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und  aadere  Stärken,  offeriert  ab  Lager  Berlin* 

J.  F.  Loook,  K^l.  Hofl.. 


W.  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


Tärbcrei  und  Reinidutid 

von   Damen-    md    w*-— 
§owie  von  yUlU 


fQr  Oardjn 
echte  Sp 

Keliilirien 

för  Oobelinsr    Sm: 
Bi*üsseler  T 


Fftrberel  uiii 

ftlr  Federn  und 


*«ft4i«wavi«uiic* 


Färberei  und 

Chemische 
Wasch  ans  ra  lt. 


Thüringer  Grotten$tein< 

zur  Aiilago  von  Grotten,   Ruinon, 
Wintergärten,  FelBenpartien,  Wasserfällen 
Böschungen,  Teich  an  lagon,  Lourdesgrotten, 

Gärtner  erhalten  Rabatt. 
Vertreter  gesucht.  —  Näheres  brieflich 
Billige  Preiae.  |d8 

C,  A.  Dietrich,  Hofllererant, 

Clingen  i,  Thüringen, 

40  Bauten  tu  Berlin,  hunderte  im  In-  und 
Auslande  hergestellt. 


.   .   .    Buschob^t,    .  .   . 
100  Stück       Mark  50.00 

EInjäbr.  Veredlungen, 
lUKStiick  — Mark  20.00 
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Entwürfe  und  Aysf  ührung 

«0,.  Garten-Anlagen  J 

WIntAr-Qfiften, 
T ■loh Bit.  Lauben,  Qrottiifi. 


Guido  GrQneolliai 

QaTtea-InflpekTor 

Bure&n :  Bertin  A  l}\  /* , 

Birbii ril  il  Ptafitmge  120  iorg. 


1 


Orchideen.    ^ 

Ein  auHserordetitlich  fin-i^wriic*.  An- 
gebot teils  bek-ntiütcr,  teils  neuer,  hcr- 
\'orr&gead  sch^^ner  Cyp^lpfl^Juni- Hybriden 
bringt  mciae  Special -Offerte  aj.  Dieselbe 
peht  »lien  Intereaacntcn  gratit  und 
fianko  zu.  \\% 

K.    W.    Jolini      Orchldeengärtnerel, 

Andernach  a.  Rh. 


^<|^r|;^f^i?|^|^q|pB;|H[|V|^X)im^nm^  Tl^'^l'^'^f^i 


Elegante  Gärten  « 

Entwurf,  AuefUhrung,  Instandhaltung. 

Glum  &  Hoeltz 

Berlin   NW,,  Speneratrieee  16. 


For  den  rn»er»tenteil  verantwurilich;  Ä*  Fiachcr,  Berliü  S.W.  46.    —  I^l^^^v^^Mtf-®^^^  vSht 


t.  Februar  1903. 
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ARTENFLORiy 


ZEITSCHRIFT 


fitr 


Garten  und  Blumenkunde 


(Begründet  von  Eduard  Reget.) 


52.  Jahrgang, 


Organ  des  Vereins  zur  Befinleniiig  des  Gartenbaues  in  den  preusstschen  Staaten. 


Herausgegeben  von 


Dr.  L  Wittmack, 


Geb.  Refieniocsrat,  Frolessor  an  der  Uiiirersilit  und  ao  der  Kfl,  luLdwirt»clift1tl. 
KochücHolc  in  Ht^rlin,  Geaervl-Sekretlr  dei  Vereins» 


Hierzu  Tafel  1510. 
Disa  kewensis  (grandiflora  X  tripetaloidea). 


Er^cfhifnt  halbmonatltoh.  Preis  det  Jahrgänge«  von  42  Oruokliogen  mit  vielen  Textabbllitvirisii  «nd 
12  Fartentafelti  für  OeuUohfand  und  Oosterreloli-Unaam  15  iNirk,  für  die  übrlgift  Linder  de#^ei«- 
pntverfihii  18  Hark.    Zu  beliehen  durch  ]ede  Buchhandlung  oder  duroh  die  Post  (Zeitung« verzelohnf« 

No.  2941). 


^ — m 


IWS.  Heft  a,    IiiJmlt: 


6.  Sortteniniif  Diaa  kewensis  (grandiRorÄ  X  trrpetaloides).  (Hierzu  Tafel  1610.)  S.  57.  — 
C.  Baenitz.  (iber  Pious  oig^ra  wslt.  austriaca  forma  fakata.  8.  68.  —  L  Valckenier  Suringar. 
MelocaoliUä  biituiÜB  8iir.  (Niedriger  Melooenkäktiis.;  (Hierzu  i  Abb.)  S  59,  —  Axel 
Fintetmann«  Sind  die  HaseuflächeD  in  imseren  Parkanlagen  dem  Publikum  frei  zu  geben V 
S  64.  —  Friedrich  KrUger,  Die  SchorfkruBkht^it  der  Kern  Obstbäume  und  ihre  Be- 
kümpfiiog:,  (Schluas,)  8,  68.  —  Rudoff  Seidel  l  l>er  winttrharte  Rhododendron.  I Hierzu 
3  Abb.}  .S,  72*  —  Joseph  Klar  und  Otto  Mende,  Bericht;  über  die  KulturvL'rsuche  im 
Jahre  J902.  (8chiu88.)  S.  79.  —  Herrn.  Holm.  Die  Einwirkungen  des  Aethers  »uf  das 
i'üanÄenleben.  S,  82.  —  Kleinere  Mittellirngen,  S.  84.  —  Pflanzen  -  Schutz.  S.  86.  — 
Untorrlohtawesen.     ä.  87.    —    Am  den  Veriinen.    S.  hl.    —    Peraoiiai-Naolirjohteji,     :5.  88, 
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Disa  kewensis  (grandiflora  x  tripetaloides) 

von  G.  Bornemann,  Blankenburg  am  Harz. 
(Hierzu  Tafel  1610.) 

^Im  Jahre  1901  hatte  ich  die  Freude.  Disa  langleyensis  und  Disa 
^  Veitchii,  zwei  Hybriden,  bei  mir  blühen  zu  sehen  und  konnte  den 
Lesern  der  Gartenflora  diese  im  Jahrgang  1902  Seite  113  Tafel  1496  im 
Bilde  vorfuhren.  Meinem  Versprechen,  auch  die  dritte  Hybride,  welche 
ich  in  Kultur  habe,  nämlich  Disa  kewensis,  für  die  Gartenflora  mit  dem 
Pinsel  festhalten  zu  lassen,  sobald  sie  blühe,  konnte  ich  schon  im  ver- 
gangenen Jahre  nachkommen  (siehe  Gartenflora  1902  Seite  411). 

Wie  schon  der  Name  angiebt,  wurde  diese  Kreuzung  im  botanischen 
Garten  zu  Kew  bei  London  erzielt  Die  Mutter  ist  die  herrliche  Disa 
grandiflora,  die  ihre  grossen  Blüten  leider  nur  in  geringer  Anzahl,  meist 
zu  zweien  am  Schafte,  hervorbringt.  Vom  Vater,  D.  tripetaloides,  hat 
Disa  kewensis  die  Reichblütigkeit  ererbt,  sie  vereinigt  meist  8  Blumen 
an  einem  Blütenstand,  ähnlich  wie  Disa  Veitchii.  In  der  Grösse  der 
einzelnen  Blumen  hält  Disa  kewensis  die  Mitte  zwischen  den  Eltern. 
Die  Färbung  der  beiden  unteren  Kelchblätter  ist  ein  ganz  reines, 
kräftiges  Rosa,  während  das  dritte  Kelchblatt,  der  periweisse  Helm, 
innen  dicht  rosa  punktiert  ist.  Die  Blumenblätter  selbst  sind  bei 
D.  grandiflora  und  ihren  Verwandten  sehr  klein. 

An  diesen  ebenso  schönen  wie  interessanten  Erd-Orchideen  muss 
jeder  Pflanzenliebhaber  seine  Freude  haben.  Infolge  falscher  Kultur  sind 
sie  leider  recht  selten  geworden  und  die  vielen  Misserfolge  haben  vor 
weiteren  Versuchen  abgeschreckt.  Dennoch  ist  die  Kultur  eine  ziemlich 
einfache  und  erfolgreiche.  Man  muss  nur  darauf  sehen,  dass  die  Pflanzen 
auch  während  des  Winters  einen  kühlen,  luftigen  und  recht  hellen 
Standort  erhalten,  im  Winter  bei  etwa  8<>  R.  (10^  C).  Während  der 
Ruhezeit  im  September  und  Oktober  wird  nur  sehr  massig  gegossen, 
während  der  Zeit  des  stärksten  Wachstums,  die  in  den  zeitigen  Frühling 
fällt,  recht  reichlich.  Die  Erdmischung  muss  locker  und  leicht  und  ein 
guter  Wasserabzug  vorhanden  sein.  Die  Disa  setzen  bei  künstlicher 
Befruchtung  leicht  Samen  an  und  der  Erziehung  wertvoller  Hybriden 
steht  hier  ein  weites  Feld  offen. 
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Ober  Pinus  nigra  var.  austriaca  forma  falcata*), 

eine  neae  Form  ans  dem  OSpperthain  bei  Breslan. 

Nadeln  8— 15  cm  lang,  stark  sichelförmig  und  meist  auch  gedreht,  mit 
deutlich  aufgesetzter,  gelblicher,  stechender  Spitze,  dunkel-  bis  schwärzlich- 
grün (im  Winter)  und  hellgrün  im  Spätsommer. 

Zapfen  6—7  cm  lang  und  bis  32  mm  dick,  (am  2.  September)  meist 
glänzend  grün  und  oft  sichelförmig  zur  Seite  gebogen;- —  Querleisten  der 
Schuppenschilder  (Apophysen)  stark,  scharf  hervortretend^  bis  l'jmm  breit; 
Nabel  der  Apophysen  dunkelbraun  und  der  oberen  stets  mit  einem  scharfen 
Spitachen;  Oberfeld  der  oberen  Apophysen  meist  flach  oder  doch  wenig 
gebogen,  in  der  Mitte  mit  Ausbuchtung,  in  welcher  sich  eine  kleine  Erhe- 
bung findet. 

Standort:  Breslau,  in  den  König  Wilhelm-Anlagen  des  Göppert- 
haines,  dem  Eingang  des  zoologischen  Gartens  gegenüber  (in  der  Nähe 
der  Diana);  nur  in  3  Exemplaren  von  etwa  lü  m  Höhe  und  29,  resp. 
22  und  18  cm  im  Durchmesser,  1  m  hoch  vom  Erdboden  gemessen. 
Zapfen  erst  1902  vom  stärksten,  dem  zoologischen  Garten  am  nächsten 
stehenden  Baume  beobachtet.  —  Letzterer  zeigt  den  Charakter  der  neuen 
Form  am  auffallendsten;  er  erhält  durch  die  sichelförmig  gebogenen 
Nadeln  einen  krausen  Habitus  der  Krone.  Bei  den  beiden  anderen 
Bäumen  tritt  dieses  Aussehen  weniger  hervor,  was  vielleicht  durch  den 
etwas  beengten  Standort  bedingt  wird.  Nur  einen  Uebergang  zu  dieser 
Palcata-Porm  fand  ich  in  der  Nähe  des  Göppertberges. 

Auf  meinen  Reisen  (1897  und  1898)  durch  Dalmatien,  Herzego- 
wina und  Bosnien,  —  dem  wichtigsten  Verbreitungsbezirk  der 
Pinus  nigra  Arnold,  —  habe  ich  diese  auffallende  Form  ebensowenig 
beobachtet  wie  auch  1902  in  den  Neuanpflanzungen  auf  Lussin  piccolo, 
der  schönen  Insel,  südöstlich  von  Pola  gelegen.  —  In  der  mir  zugäng- 
lichen Litteratur^)  finden  sich  keine  Angaben  über  sichelförmige 
Nadeln  und  Zapfen  der  Schwarzföhre.  Auch  Dr.  Tscherning  in  Wien 
bestätigt  das,  denn  er  hat  die  typische  forma  falcata  weder  bei 
Mödling,  dem  klassischen  Standort  Host's,  noch  sonstwo  in  Nieder- Oester- 
reich  beobachtet;  nur  an  den  Festungswällen  von  Ulm  und  in  Schönbusch 
in  Württemberg  sah  Dr.  Tscherning  kultivierte  Exemplare,  welche  einige 
Annäherung  an  die  neue  Form  zeigen. 

Ob  sich  Pinus  nigra  Arnold  var  austriaca  Höss  f.  falcata  durch  den 
Samen  fortpflanzen  lässt,  werden  die  Kulturversuche  zeigen.  —  Was  die 
Bildung  der  neuen  Form  in  der  Kultur  veranlasst  hat,  lässt  sich  vorläufig 
ebenso  wenig  erklären,  wie  auch  die  Thatsache,  dass  unter  den  Hun- 
derten  von    angepflanzten  Schwarzföhren   im  Göpperthaine  und 


♦)  Pinus  nigra  Arnold,  1786,  Syn.  P.  maritima  Mill..  1768,  =  P.  Laricio  Poir..  1804, 
=  l\  nigricans  Host,  1826,  =  P.  nigra  Link,  1827. 

**)  Ascherson-Graebner,  Synopsis  der  mittelearopäischen  Flora,  I.  S.  212,  — 
lieok,  Flora  von  Nieder-Oosterreich,  Siidbosnien  und  der  angrenzenden  Herzegowina,  S.  5,  — 
Beissner,  Handbuch  der  Nadelholzkunde,  S.  24t  etc.  etc. 
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im  Scheitniger  Park  sich  nur  3  Bäume  mit  den  beschriebenen  Ab- 
weichungen finden. 

In  den  im  November  1901  erschienenen  Lieferungen  meines  Her- 
barium Dendrologicum  habe  ich  unter  No.  690  die  neue  Form  der  Pinus 
nigra  Arnold  var.  austriaca  Höss  mit  Zapfen,  jedoch  ohne  Blüten,  zur 
Ausgabe  gebracht. 

Breslau,  den  7.  Januar  1903.  Dr.  C.  Baenitz. 


Melocactus  humilis  Sur.    (Niedriger  Meloneiilcaktus.) 

Von  Dr.  J.  Valckenier  Saringar. 
(Hierza  1  Abbildung.) 

'^öie  Liebhaberei  für  Cacteen  beschi'änkt  sich  selbstverständlich  auf 
*^  die  Geschlechter  und  Arten,  welche  sich  in  europäischen  Gewächs- 
häusern bequem  ziehen  lassen;  und  umgekehrt  könnte  man  aus  den  Ver- 
zeichnissen aller  Cacteen,  welche  in  europäischer  Kultur  sind,  schliessen, 
welche  Arten  und  Geschlechter  praktisch  verwendbar  sind.  In  solchen 
Verzeichnissen  aber  wird  sich  der  Name  Melocactus  nur  wenig  finden, 
und,  falls  er  vorkonmit,  bezieht  er  sich  auf  Exemplare,  welche  nicht 
wurzelecht  sind,  d.  h.  welche  auf  dem  natürlichen  Standort  ohne  Wurzeln 
aus  den  Felsen  herausgehauen  wurden  und  desswegen  ihre  Lebenskraft 
eingebüsst  haben.  In  den  wenigen  Fällen,  dass  man  wirklich  es  mit 
wurzelechten  Sämlingen  zu  thun  hat,  sind  die  Pflanzen  noch  jung  und 
weit  vom  Blühen  und  Fruchttragen  entfernt.  Dies  Alles  stimmt  genau 
für  die  Zeit  Miquel's,  der  die  erste  Monographie  über  Melocactus  schrieb 
<1840).  Eine  Aussaat  fand  bisweilen  wohl  statt,  aber  ohne  dass  erwach- 
sene Pflanzen  daraus  erhalten  wurden.  Und  doch  will  man,  weil  das 
Geschlecht  Melocactus  sich  nicht  durch  besoudere  Schönheit  des  Körpers 
anter  seinen  Geschwistern  auszeichnet,  wenigstens  Blumen  und  Früchte 
sehen.  Auch  diese  haben  nichts  Ausserordentliches;  die  Blumen  sind 
klein  und  kommen,  weil  sie  nur  wenige  Tage  dauern,  wohl  niemals  in 
grosser  Anzahl  vor.  Die  keilförmigen  Beeren  werden  in  eigentümlicher 
Weise  aus  dem  Blühkopf  (Cephalium)  herausgestossen ;  sie  sind  3— 5  cm 
lang,  und  rot  von  Farbe.  Da  die  Blumen  leicht  bestäubt  werden,  giebt 
jede  Blume  ihre  Frucht.  Die  Früchte  sehen  sehr  hübsch  aus,  auch  sind 
sie  schmackhaft;  kein  besserer  Beweis  dafür  als  der,  dass  auf  einem 
Dampfschiff,  auf  welchem  lebende  Melocacti  nach  Holland  transportiert 
wurden,  die  an  Bord  befindlichen  Kinder  abwechselnd  ihren  Tag  hätten, 
an  welchem  sie  die  vorkommenden  reifen  Beeren  essen  durften!  — 
Wegen  der  genannten,  wenn  auch  bescheidenen  Tugenden  bin  ich  über- 
zeugt, dass,  wenn  in  Europa  wurzelechte  erwachsene  Pflanzen  gezogen 
oder  eingeführt  werden  könnten,  die  Liebhaberei  für  dieselben  von  selbst 
kommen  würde.  Es  war  deshalb  ein  wichtiges  Ereignis,  als  Sprenger 
im  Jahrel897*)  in  dieser  Zeitschrift  einen  blühendenMelocactus  abbil- 


*)  Gartenflora  1897  S.  281  u.it  Faibentafcl  1430.  ^  t 
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dete,  welcher  in  Italien  aus  Samen  erzogen  war;  der  erste  in  Europa! 
Und  das  Exemplar  war  nicht  das  einzige;  leider  sind  sie  aber  alle  meine* 
Wissens  verloren  gegangen,  und  ist  dies  Erscheinen  also  mit  dem  eines 
Kometen  am  Himmel  zu  vergleichen.  Doch  der  Beweis  war  geliefert, 
dass  es  möglich  ist  Melocactus  aus  Samen  zu  ziehen.  Der  Samen,  aus- 
weichem diese  Exemplare  gezogen  waren,  stammte  von  meinem  jetzt 
verstorbenen  Vater,  Prof.  Dr.  W,  P.  R.  Suringar  in  Leiden,  welcher 
1884  eine  wissenschaftliche  Reise  nach  den  Niederländisch-Westindischen 
Inseln  gemacht  und  sich  besonders  mit  der  Verbreitung  und  dem  Vor- 
kommen der  Melocacteen  beschäftigt  hatte.  Auch  später,  nach  seiner 
Rückkehr,  wurden  ihm  von  Personen  in  den  Kolonien  freundlichst 
Pflanzen  zugesandt,  welche,  wenn  sie  auch  verhältnismässig  kurze  Zeit 
lebten,  dennoch  Früchte  und  reife  Samen  lieferten.  Diese  Samen  wurden 
von  meinem  Vater  vielen  botanischen  Gärten  und  Pflanzenzuchten!  über- 
mittelt, wovon  nur  die  Firma  Dammann  &  Co.,  San  Giovanni  a  Teduccio 
in  Italien  das  schon  erwähnte  Resultat  aufzuweisen  hatte.  Glücklicher- 
weise kam  dieser  Erfolg  meinem  Vater  rechtzeitig  zu  Ohren  und  er  er- 
hielt auf  seine  Bitte  ein  Exemplar  des  M.  humilis  von  der  Firma  ge- 
schenkt. Wenn  es  auch  in  schlechtem  Zustande  ankam  und  deshalb 
nur  noch  kurze  Zeit  lebte,  so  hat  es  doch  der  Wissenschaft  und  der 
Kultur  seine  Schuldigkeit  gethan.  Denn  es  lieferte  den  Beweis  von  der 
Möglichkeit  der  Züchtung  der  Melocactus-Samen  in  Europa;  und  wissen- 
schaftlich wurde  durch  dasselbe  konstatiert  dass  Melocactus  humilia 
Sur.  eine  richtige,  weil  samenbeständige  Spezies  ist.  Schade  nur,  dass^ 
gerade  M.  humilis  der  einzige  Überlebende  war;  denn  die  Firma  Dam- 
man  &  Co.  hatte  viel  schönere  Arten  gross  gezogen.  M.  humilis  stammt 
aus  Venezuela,  also  nicht  von  den  westindischen  Inseln.  Er  hat  sehr 
kleine  Dornen,  welche  ausserdem  grau  aussehen;  daher  ist  er  viel 
weniger  schön  als  z.  B.  die  Arten  der  Insel  Aruba,  welche  sich  durch 
lange  und  rote  Dornen  auszeichnen.  —  Doch  es  war  nicht  anders. 

Wiederum  wurden  Samen  dieses  Tochterexemplars  und  einiger  an- 
derer Spezies  nach  Italien  und  anderen  Ländern  geschickt,  und  diesmal 
auch  nach  der  Insel  Curaijao,  wo  ein  Lehrer,  namens  G.  J.  van  Grol^ 
jetzt  Machthaber  der  Insel  St.  Eustachius,  sich  angeboten  hatte,  Aussaaten 
zu  übernehmen.  Da  erfolgte  aber  leider  der  unerwartete  Tod  meines 
Vaters  und  wurde  die  ganze  Untersuchung  der  Cacteen  eine  Zeit  lang 
gehemmt.  Sobald  aber  der  Schreiber  dieses  Alles  für  die  Fortsetzung 
vorbereitet  hatte,  wurde  auch  die  Aussaat  mit  erneuter  Kraft  verfolgt; 
besondere  Anregung  dazu  gab  eine  schöne  Sammlung  lebender  Exem- 
plare, die  Herr  van  Grol  aus  Curacjao  geschickt  hatte,  und  unter 
welchen  sich  verschiedene  neue  Arten  und  Varietäten  fanden.  Mit  dieser 
zweiten  Aussaat  (welche  also  in  zwei  verschiedenen  Epochen  statt- 
gefunden hat)  erzielte  Herr  van  Grol  einen  glänzenden  Erfolg;  und 
wieder  war  es  mit  der  Saat  von  Melocactus  humilis  Sur.  Zieht  man 
in  Betracht,  dass  Herr  van  Grol  weder  Botaniker  noch  gelernter  Züchter 
ist,  dass  seine  Zeit  ferner  durch  sehr  viel  Schul-  und  Privatunterricht 
in  Anspruch  genommen  war,  weiter,  dass  er  die  Kultur  im  eigenen  Hause 
treiben  musste  und  dass  auf  Cura<;ao  sehr  wenig  Hilfe  zu  bekommen  ist 
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und  er  also  alles  selbst  machen  musste,  was  man  bei  uns  untergeord- 
neten Personen  überlässt;  dass  er,  um  Erde  zu  bekommen,  weite  Strecken 
zurücklegen   musste    und  dennoch   nur  mit  Mühe   etwas  von  den  Felsen 


Abb.  8.    Melocaotas  hamiiis  Sar.  aas  SameQ  Iq  Cara9ao  erzogen. 


abkratzen  konnte,  femer  dass  Wasser  sehr  selten  und  teuer  auf  Curai^ao 
ist  und  das  Klima  ermüdend  heiss  und  trocken;  dass  man  dort  mit  vielen 
Schwierigkeiten  aller  Art  zu  kämpfen  hat,  welche  man  hier  nicht  ahnt*) 


^)  Man  könnte  meinen,   dass   es   auf  Cara<;ao   leichter  sein  müsse,   Melocactus   aus 
Samen  za  erziehen  als  in  Europa;  dem  ist  aber  nicht  so. 
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....  —  dann  erkennt  man  erst  recht  den  glänzenden  Erfolg,  welcher 
von  Herrn  van  Grol  erzielt  ist.  Selbstverständlich  kam  ich  ihm  au& 
Holland  soviel  als  möglich  zu  Hilfe;  und  als  die  Kultur  anscheinend 
gelang,  hat  sich  auch  S.  E.  der  Gouverneur  für  die  Sache  interessiert; 
infolgedessen  hat  die  Regierung  ein  Stückchen  Boden  abgetreten  und 
auch  in  anderer  Weise  Hilfe  geleistet,  wofür  ich  dem  vorigen  und  dena 
jetzigen  Gouverneur,  Jkh.  J.  0.  de  Jong  van  Beeken  Donk,  grossen 
Dank  schuldig  bin;  denn  ohne  diese  Hilfe  wäre  die  Kultur  am  Ende 
vielleicht  doch  noch  gescheitert.  Der  glänzende  Erfolg  des  Herrn 
van  Grol  besteht  in  einer  verhältnismässig  grossen  Anzahl  erwachsener, 
blühender  und  Frucht  tragender  Exemplare  des  Melocactus  humilis.*> 
Diese  Pflanzen  sind  viel  schöner  gebaut  als  diejenigen,  welche  von 
der  Dammann'schen  Sammlung  bekannt  geworden  sind ;  und  von  grosser 
Wichtigkeit  war  es,  dass  alle  Exemplare  mir  persönlich  gehörten  und 
also  alle  der  Wissenschaft  und  der  Praxis  zu  Gute  konmien  können. 
Von  den  nach  Holland  gesandten  Exemplaren  ist  in  den  botanischen 
Gärten  von  Berlin,  Paris,  Wien  und  St.  Petersburg  je  eines  zu  sehen, 
und  ein  weiteres  bei  Herrn  Quintus  in  Groningen,  während  die  übrigen 
im  botanischen  Garten  von  Leiden  gepflegt  werden. 

Die  Pflanzen  sind  April  1897  ausgesäet  worden  und  im  Ganzen 
dreimal  verpflanzt,  immer  in  irdene  oder  hölzerne  Töpfe,  in  welche  sie 
schliesslich  auch  über  See  geschickt  wurden.  Wissenschaftlich  ist  sehr 
wichtig,  dass  alle  Exemplare  sowohl  einander  als  ihren  Eltern  und 
Grosseltern  äusserst  ähnlich  sind;  alle  haben  auf  Cura^ao  reichlich  ge- 
blüht und  Früchte  getragen,  welche  Früchte  auf  der  Reise  nach  Europa^ 
wie  schon  oben  angedeutet,  in  grosser  Anzahl  von  den  anwesenden 
Kindern  verspeist  wurden.  Blumen  sind  von  den  früheren  Generationen 
nicht  beschrieben;  glücklicherweise  hat  das  Exemplar  in  Paris  noch 
einmal  geblüht  und  ist  mir  die  Blume  (ich  habe  alle  Institute  und  Per- 
sonen, denen  ich  ein  Exemplar  schenkte,  darum  gebeten)  sofort  zuge- 
schickt worden.  Das  Herauspräparieren  einer  vollständigen  Blume  aus 
dem  Blühkopf  (Cephalium)  ist  sehr  schwierig,  wenn  man  den  Blühkopf 
nicht  zerstören  will;  und  ausserdem  dauert  eine  Blume  nur  kurze  Zeit. 
Um  so  mehr  spreche  ich  der  Direktion  des  Pariser  Gartens  meinen  herz- 
lichen Dank  dafür  aus,  dass  Melocactus  humilis  jetzt  in  allen  Teilen 
bekannt  geworden  ist.  —  Einige  andere  Arten  haben  bis  heute  noch  keine 
erwachsene  Sämlinge  geliefert;  jedoch  sind  es  schöne  Pflänzchen,  welche 
schon  teilweise  charakteristische  Merkmale  zeigen;  die  ältesten  dieser 
jüngeren  stehen  im  Leidener  botanischen  Garten  und  bei  C.  Sprenger 
in  Vomero  bei  Neapel  in  Italien;  diese  Sämlinge  sind  vom  selbigen  Jahr 
wie  die  erAvachsenen  M.  humilis  des  Herrn  van  Grol,  aber  weit  hinter 
dieser  Art  zurückgeblieben.  Jedoch  auch  auf  Cura<;ao  sind  jene  anderen 
Arten  erst  im  vegetativen  Stadium. 


*)  Seitdem  Herr  van  Grol  nach  St.  Eustatius  übergesiedelt  ist,  steht  die  Knltor  aof 
Cara<jao  unter  Leitung  der  Herren  T.  J.  C.  Buys,  Militär- Apotheker,  und  P.  K.  T.  Lens, 
Militär- Arzt  1.  El,  welchen  HtTren  ich  für  ihre  Bemühungen  meinen  Terbindlichsten  Dank 
sage;  Herr  Buys  hat  ausserdem  eine  sehr  interessante  Spezies  M.  Buysianns 
entdeckt. 
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Eine  jüngere  Sämlingsgeneration  ist  besonders  sehenswert  bei 
Herrn  0.  J.  Quintus  in  Groningen;  nicht  nur  sind  diese  Sämlinge  in 
einem  kurzen  Zeitraum  schneller  als  irgendwo  angewachsen  (sie  sind, 
nach  1  Vi  Jahr,  grösser  als  die  zuvor  genannten  Sämlinge,  welche  vom 
Jahre  1897  stammen!),  sondern  hier  giebt  es  auch  viele  Arten  neben 
einander  und  von  jeder  Art  eine  beträchtliche  Anzahl.  Alle  diese  Hun- 
derte frische  grüne  Pflänzchen  lieferen  ein  prächtiges  und  interessantes 
Schauspiel.  Dieser  Erfolg  ist  ohne  Zweifel  der  besonderen  Liebe,  Sorge 
und  Opferwilligkeit  zu  verdanken,  welche  Herr  Quintus  dieser  Kultur 
^anz  unentgeltlich  zum  Besten  der  Wissenschaft  widmet;  und  sein  Ober- 
gärtner, Herr  J.  Streurman,  giebt  ihm  in  Liebe  für  seine  exotischen 
Zöglinge  nichts  nach.  Die  Liebe  thut  es  hier;  und  die  Liebe  blendet  in 
diesem  Fall  nicht,  sondern  beleuchtet  den  noch  dunklen  Pfad  der  Melo- 
cactuskultur.  Wenn  eine  solche  Sammlung  oder  auch  nur  ein  Viertel 
derselben  zu  vollem  Wachstum  gebracht  wird,  dann  ist  der  ganze  wissen- 
schaftliche Zweck  der  Aussaaten  auf  einmal  erreicht  und  ist  auch  für 
die  Praxis  der  Weg  gebahnt,  falls  sie  ihn  wandern  will.  Und  ich  glaube, 
dass  es  für  die  Praxis  ein  wichtiger  Gewinn  sein  wird,  wenn  das  Ge- 
schlecht Melocactus  in  Europa  gezogen  werden  kann,  besonders  wo  jetzt 
solcher  Reichtum  der  Arten  vorliegt.  Auch  auf  die  Wissenschaft  wiid 
das  wiederum  günstig  rückwirken,  indem  die  Arten  dieses  biologisch 
und  systematisch  interessanten  Geschlechts  durch  die  Kultur  viel  leichter 
in  den  Bereich  der  Wissenschaft  gelangen.  Es  braucht  kaum  gesagt  zu 
werden,  dass  es  auch  seine  Wichtigkeit  hat  für  das  Erhalten  der  natür- 
lichen Standorte  des  Geschlechts,  indem  es  durch  die  Kultur  unnötig 
wird,  Exemplare  in  grösserer  Anzahl  an  Ort  und  Stelle  auszuhauen  und 
nach  und  nach  auszurotten.  —  Und  wenn  es  am  Ende  in  Europa  wieder 
Erwarten  nicht  gelingen  möchte,  dann  wird  hoffentlich  die  Kultur  auf  den 
Inseln  selbst  in  grossem  Massstabe  zur  Hand  genommen  werden.  Mit 
Melocactus  humilis  Sur.  fange  so  wie  so  der  Sieg  an! 

Ausser  bei  Herrn  Quintus  sind  junge  Sämlinge  noch  zu  sehen  u.  a. 
im  botanischen  Garten  zu  Leiden  und  in  der  Tulnbouwschool,  Abteilung 
der  Ryks  Landbouwschool,  zu  Wageningen,  wo  der  Obergärtner,  HerrW.  J. 
Pieper,  sich  nach  allen  Kräften  um  die  Melocactuszucht  bemüht,  wofür 
ich  ihm  auch  meinen  besten  Dank  sage. 

Für  weitere  Litteratur  verweise  ich  auf  die  Verslagen  en  Verhan- 
delingen der  koninklyke  Akademie  van  Wetenschappen  te  Amsterdam, 
afd.  Natuurkunde,  3e  R.  dl.  H  p.  183,  dl.  VI  p.  408,  dl.  IX  p.  406;  Ver- 
handelingen  2e  ser.  dl.  V  no.  3;  Verslag  der  gewone  Vergadering  der 
Wiss.  en  Nat.  afd.  den  25.  Sept.  1897;  Verhandelingen  dl.  VIEL  no.  1; 
Illustrations  du  genre  Melocactus  par  W.  P.  R.  Suringar  Livr.  I. 

Wageningen,  Oktober  1902. 
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Sind  die  Rasenflächen  in  unseren  Paricantagen  dem  PublHcum  frei 

zu  geben? 

Vortrag,  gehalten  im  Verein  s.  B.  d.  6.  am  4.  Dezember  1902. 
Von  Axel  Fintelmann.  städtischer  Garteninspektor,  Hnmboldthain. 

^nsere  öffentlichen  Parkanlagen  haben,  wie  dies  ja  überall  der  Fall 
^^  ist,  in  erster  Linie  den  Zweck,  den  jugendlichen  und  erwachsenen 
Bewohnern  Gelegenheit  zu  geben,  sich  einerseits  ungebundenem  Spiel  in 
der  freien  Natur  zu  widmen,  andererseits  sich  nach  des  Tages  Last  und 
Hitze  in  frischer,  wenn  auch  nicht  inmier  reiner  Luft  zu  ergehen,  sich 
zu  kräftigen  zu  erneuter  anstrengender  Thätigkeit  am  nächsten  Tage. 
Damit  allein  schon  bilden  die  öffentlichen  Parkanlagen  einen  Paktor  in 
der  sozialen  Bethätigung  der  Behörden,  der  von  unberechenbarem  Vorteil 
für  das  Wohlbefinden  der  Bevölkerung  eines  Ortes  ist. 

Die  Parkanlagen  sollen  aber  auch  in  ethischer  Beziehung  dem 
Wohle  der  Bevölkerung  dienstbar  gemacht  werden,  sie  sollen  erziehlich 
wirken  auf  den  Menschen,  indem  sie  in  ihm  die  Freude  an  der  Natur 
erhalten,  sein  Empfindungsvermögen  für  das  Schöne,  Wahre  und  Gute, 
das  diese  ihm  in  so  überreicher  Fülle  vor  Augen  führt,  wecken,  sie  sollen 
ihn  vertraut  machen  mit  dem  Werden  und  Vergehen  aller  pflanzlichen 
Gebilde,  ihm  endlich  immer  und  immer  wieder  vergegenwärtigen,  dass 
er  es  in  dem  Material,  aus  dem  die  Parkanlagen  aufgebaut  sind,  in  den 
Bäumen,  Blüten,  Sträuchem  und  tausendfältigen  Blumen  und  Blatt- 
pflanzen mit  lebenden  Wesen  zu  thun  hat,  die  seines  Schutzes  und 
seiner  ungeteilten  Aufmerksamkeit  und  Pflege  bedürfen. 

Vorbedingung  so  beabsichtigter  Wirkungen  ist  natürlich  eine  har- 
monische Gliederung  aller  Teile  einer  Parkanlage,  nämlich  der  Pflanzungen, 
Rasen-  und  Wasserflächen,  Spielplätze  etc.,  so  dass  alle  Teile  in  einem 
angemessenen  Verhältnis  zu  einander  stehend  und  eines  aus  dem  anderen 
sich  ergebend,  mit  einander  vereinigt,  ein  einheitliches  Ganzes  bilden. 
Harmonie  herrsche  auch  vor  in  der  Anordnung  der  Blütensträucher  und 
Blumen  nach  Zeit  und  Farbe  ihrer  Blüten,  der  Koniferen  nach  ihren 
Wachstumsverhältnissen,  der  durch  Herbstfärbung  ihres  Laubes  besonders 
ausgezeichneten  Bäume  und  Sträucher,  um  auf  diese  Weise  dem  Auge 
des  Besuchers  möglichst  abwechselungsreiche  Szenerien  darbieten  zu 
können. 

Doch  der  Liebe  Müh'  ist  umsonst,  wenn  nicht  alle  Baum-  und 
Strauch-Anpflanzungen  und  Blumenanlagen  von  freudig  grünen  Rasen- 
flächen oder  von  blumengeschmückten  Wiesenplänen  durchzogen,  die 
Wasseranlagen  nicht  von  dem  belebenden  Grün  des  Rasens  umgeben 
wären.  Sie  alle  wissen,  dass  sich  alle  Anpflanzungen  von  den  Rasen- 
flächen malerisch  abheben  und  dass  jede  einzelne  Pflanze,  sei  es  ein 
Baum,  ein  Strauch,  eine  Konifere  oder  eine  Blume,  erst  auf  einem  Rasen- 
grunde in  ihrer  eigenartigen  Gestaltung  zur  Geltung  kommt 

Die  Rasenflächen  stellen  die  Grundlage  dar,  auf  der  der  kunst- 
verständige Landschaftsgärtner,  wie  der  Kunstmaler  auf  seiner  Leine- 
wand,  seine  wohldurchdachten  natürlichen  Landschaften  hinzaubert,  die 
^rst  durch  die  Rasenflächen   voll   in  die  Erscheinung  treten,    wie   es   ja 


Digitized  by 


Google 


Sind  die  Rasenflächen  in  unseren  Parkanlagen  dem  Publ.  freizugeben?  Q5 


jeder   Privatmann,    der   sich   des  glücklichen   Besitzes   eines  grösseren 
Gartens  erfreuen  darf,  zu  beobachten  Gelegenheit  hat. 

Die  Rasenanlagen  verleihen  einer  jeden  Gartenanlage,  mag  sie  nun 
einen  öffentlichen  oder  privaten  Charakter  tragen,  erst  jenen  Reiz,  von 
dem  wir  wissen,  dass  er  in  uns  das  Gefühl  der  Zufriedenheit,  des  Behagens, 
der  Annehmlichkeit  bei  der  Wanderung  durch  die  Parkanlage  hervorruft 
und  den  Wunsch  in  uns  rege  werden  lässt,  diese  immer  wieder  von 
neuem  aufzusuchen  und  uns  zu  erfreuen  an  dem  wechselnden  Blüten - 
und  Prucbtschmuck  der  Bäume  und  Bltitensträucher  während  des  ganzen 
Sommers  und  an  der  herrlichen  Laubfärbung  des  Herbstes. 

Damit  aber  werden  die  öffentlichen  Parkanlagen  jeden  Ortes  erst 
das,  was  sie  immer  sein  sollen,  ein  Anziehungspunkt,  eine  gern  aufge- 
suchte Erholungsstätte  für  Alt  und  Jung. 

Wir  sehen  also,  dass  die  Rasenanlagen  in  jedem  Park  erforderlich 
sind.  Das  Gebot  der  Notwendigkeit,  sie  zu  erhalten,  bringt  es  aber  mit 
lieh,  dass  wir  uns  zunächst  einmal  mit  den  Nutzniessern  aller  öffent- 
lichen Parkanlagen  beschäftigen,  wobei  ich  selbverständlich  alle  diejenigen 
unberücksichtigt  lassen  kann,  die  es  für  einen  besonderen  Vorzug  halten, 
wenn  auch  nicht  eine,  so  doch  alle  Nächte  bei  „Mutter  Grün"  zu  über- 
nachten. 

Ich  möchte  also  die  normalen  Nutzniesser  in  3  Klassen  einteilen. 
Zur  ersten  Klasse  rechne  ich  die  Jugend  bis  zu  6  Jahren,  zu  der  zweiten 
die  Schuljugend  und  zu  der  dritten  die  Erwachsenen  und  mag  es  mir 
gestattet  sein,  bevor  ich  auf  die  eigentliche  Beantwortung  der  heut  ge- 
stellten Frage  eingehe,  zunächst  darzulegen,  in  welcher  Weise  für  die 
Nutzniesser  dieser  3  Klassen  in  unseren  öffentlichen  Parkanlagen  gesorgt  ist 

Die  Jugend  bis  zum  Alter  von  6  Jahren  findet  in  allen  öffentlichen 
Gartenanlagen  reichlich  Gelegenheit,  sich  ungebundenem  Spiele  hinzu- 
geben. Grosse  Sandhaufen  kennzeichnen  von  weitem  schon  die  Stätten, 
an  denen  die  Kleinsten  aller  Kleinen,  teils  ohne,  teils  unter  Aufsicht 
Erwachsener  Berge  und  Thäler,  Städte  und  Festungen  bauen,  Gärten  an- 
legen, Kuchen  backen  etc.  Die  Kinder  müssen  an  diesen  Plätzen  un- 
gestört Erde  ausheben,  aufbauen  und  event.  verkarren  können  und 
dürfen  in  beliebiger  Benutzung  ihrer  Spaten,  Hacken  und  Harken  nicht 
behindert  sein;  kleine  aus  starken  Bohlen  bestehende  Tische  von  2—3  qm 
Fläche  sind  in  grosser  Menge  angebracht  und  erleichtern  den  Kindern 
ihre  diesbezügliche  Thätigkeit. 

An  Rasen  ist  auf  solchen  Plätzen  natürlich  nicht  zu  denken. 

Für  die  Schuljugend  sind  in  allen  grösseren  der  städtischen  Ver- 
waltung unterstellten  Parkanlagen,  so  in  dem  Humboldthain,  im  Friedrichs- 
hain, im  Treptower  Park,  umfangreiche  Spielplätze  —  der  am  Treptower 
Park  hält  allein  ca.  4000  qm  —  zur  Verfügung  gestellt  und  zwar  wochen- 
täglich nachmittags  unter  Aufsicht  der  Lehrer  während  des  ganzen 
Sommers  mit  Ausnahme  der  Ferienzeit.  Die  Spielzeit,  allgemein  für  die 
Stunden  von  2—7  Uhr  festgesetzt,  wird  für  die  einzelnen  Schulen,  höhere 
sowohl  wie  Gemeinde-Schulen,  derart  geregelt,  dass  je  nach  der  Grösse 
des  Platzes  2—4  Schulen  zugleich  spielen  und  sich  nach  Verlauf  von 
2  Stunden  mit  anderen  Schulen  ablösen.  ^  ^ 
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Die  von  den  Schulen  benutzten  Spielplätze  müssen  mit  einem 
kurzen,  gut  durchwachsenen  Rasen  versehen  sein,  um  jede  den  Schülern 
nachteilige  Staubentwicklung  selbst  bei  anhaltender  Trockenheit,  thunlichst 
hlntenan  zu  stellen.  Von  morgens  früh  —  bei  anhaltender  Trockenheit 
oft  schon  von  4  Uhr  an  —  bis  mittags  12  Uhr  werden  die  Spielplätze 
ständig  unter  Wasser  gehalten,  d.  h.  reichlich  bewässert.  Dadurch  sind 
wir  in  der  Lage,  den  Rasen  stets  in  einem  leidlich  guten  Zustand  zu 
erhalten.  So  ganz  ohne  Beschädigungen  geht  es  hier  schon  nicht  ab, 
doch  sind  sie  nicht  so  bedeutend  und  lassen  sich  durch  Absperren 
einzelner  Teile  und  Schonung  des  Rasens  für  einige  Tage  leicht  wieder 
beseitigen. 

An  den  spielfreien  Tagen  kann  sich  die  Schuljugend  auf  den  breiten, 
die  Spielplätze  umgebenden  und  auf  allen  anderen  in  genügender  Breite 
vorhandenen  Wegen  ganz  nach  Belieben  in  ausreichender  Weise  aus- 
toben. Die  Kinder  können  ungestört  und  auch  ohne  dem  Pussgänger- 
verkehr in  irgend  einer  Weise  hinderlich  zu  werden,  ihre  Kriegsspiele 
aufführen,  können  Bur  und  Engländer  oder  auch  Indianer  auf  dem  Kriegs- 
pfad etc.  spielen.  Natürlich  Ordnung,  die  ja  die  ganze  Welt  regiert,  ist 
auch  hier  unerlässlich  und  muss  von  den  Kindern  eingehalten  werden; 
sie  dürfen  nicht  nach  Gutdünken  über  die  Rasenflächen  und  durch  die 
Gehölzgruppen  jagen,  wenn  anders  nicht  die  gesamten  Anlagen  darunter 
leiden  sollen. 

Ich  komme  nun  zur  dritten  Klasse  der  Nutzniesser  unserer  Park- 
anlagen, zu  den  Erwachsenen.  Sie  sind  allein  auf  die  Benutzung  der 
Promenadenwege  und  der  in  zahlreicher  Menge  angebrachten  Sitzplätze 
angewiesen,  doch  habe  ich  eingangs  bereits  unter  Vorlegung  der  Gesichts- 
punkte darauf  hingewiesen,  dass  es  vom  ethischen ,  Standpunkte  aus 
durchaus  notwendig  ist,  es  hierbei  auch  zu  belassen. 

Während  die  einen  nun  vermeinen,  dass  diese  Art  der  Benutzung 
der  öffentlichen  Parkanlagen  nicht  nur  allein  schon  genüge,  diese  dem 
Wohle  der  Anwohner  nutzbar  zu  machen,  sondern  überhaupt  ideell  wie 
materiell  von  grösserem  Werte  für  die  Bevölkerung  sei,  sind  die  anderen 
der  Meinung,  dass  der  Vollgenuss  der  Parkanlagen  erst  dann  zur  Geltung 
komme,  wenn  die  ungezwungene  Benutzung  auch  sämtlicher  Rasenflächen 
gewährleistet  sei.  Man  exemplifiziert  dabei  hauptsächlich  auf  England 
und  Prankreich,  in  welchen  beiden  Ländern  das  Publikum  in  den  öffent- 
lichen Parkanlagen  gehen  könne,  wo  es  wolle,  ohne  dass  es  den 
letzteren  irgend  welchen  nennenswerten  Schaden  zufügte,  ja  dass  der 
Rasen  Jn  den  englischen  Parkanlagen  sich  jeden  Fusstritt  gefallen  lasse 
und  stolz  danach  sein  Haupt  wieder  erhebe. 

Ich  kenne  die  englischen  Parkanlagen  leider  noch  nicht  aus  eigener 
Anschauung,  um  mir  selbst  ein  Urteil  bilden  zu  können,  aber  ich  habe 
mir  von  Erfahrenen,  die  die  Welt  gesehen  haben,  sagen  lassen,  dass  die 
Rasenflächen  dort  nichts  weniger  als  schön  seien,  dass  sie  vielmehr 
durch  ihre  abgetretenen  rasenfreien  Teile  und  durch  die  sie  durch- 
querenden Wege  den  Eindruck  der  Liederlichkeit  gewährten. 

Denselben  Eindruck  habe  ich  auch  von  den  Parkanlagen  in  Paris 
—  ausgenommen  die  Parks  Mont  Souris  und  Monceaux   —    und  in  Ver- 
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sailles  gewonnen.  Die  Anlagen  des  Bois  de  Boulogne  sind  nait  unseren 
öffentlichen  Parkanlagen  zu  vergleichen.  Auch  hier  sind  die  abgetretenen 
mit  teilweise  schlecht  ausgebildeten  Bäumen  und  Sträuchern  bepflanzten 
Rasenflächen  und  die  willkürlichen  kreuz-  und  quergebenden  ausgetretenen 
Wege  wahrlich  nicht  geeignet,  Wohlgefallen  an  den  Gesamtanlagen  zu 
finden  oder  sie  gar  reizvoll  zu  nennen.  Ebenso  traurig,  wenn  nicht 
trauriger,  sah  es  trotz  der  Nähe  vielleicht  auch  wegen  der  Ausstellung 
in  dem  Bois  de  Vincennes  aus.  Abgetretene  liederlich  gepflegte  Rasen- 
flächen, beliebig  die  Anlagen  durchquerende  Wege  und  eine  andere 
Begleiterscheinung  der  gewährten  Freiheit,  die  tiberall  herumlagernden 
Pennbrüder  müssen  in  jedem  Naturfreunde  die  Ueberzeugung  zum  Durch* 
bruch  kommen  lassen,  dass  es  unter  allen  Umständen  unzulässig  erscheint, 
der  Freiheit  in  der  Benutzung  der  öffentlichen  Parkanlagen  so  weite 
Grenzen  zu  gewähren. 

Aehnliche  Verhältnisse  würden  sich  auch  hier  bei  uns  ergeben, 
wenn  die  Rasenflächen  freigegeben  würden.  Der  Rasen  würde  innerhalb 
verhältnismässig  kurzer  Zeit  vollständig  verschwinden,  Bäume  und 
Sträucher  würden  trotz  doppelter  und  vierfacher  Verstärkung  der  ohne- 
hin verpönten  Beaufsichtigung  starken  Beschädigungen  ausgesetzt  sein, 
der  Blumen  gamicht  zu  gedenken,  die  jetzt  schon  oft  nur  ein  kurzes  Da- 
sein fristen  und  alle  möglichen  Liebhaber  finden.  Endlich  würde  auch 
die  Unsicherheit  in  unseren  öffentlichen  Anlagen  durch  die  mangels 
genügender  Regelung  des  Verkehrs  begünstigte  Ansammlung  unlauterer 
Elemente  um  ein  bedeutendes  zunehmen. 

Man  könnte  mir  nun  wobl  entgegenhalten,  dass  dies  alles  nur  auf 
Voraussetzungen  gegründete  Befürchtungen  seien,  Beweise  allein  könnten 
nur,  wie  in  der  Mathematik,  überzeugen.  Nun,  wenn  man  Erfahrungen 
als  Beweise  ansehen  darf,  so  stehen  auch  diese  zur  Verfügung  und  wer 
Augen  hat  zu  sehen,  der  kann  solche  heut  noch  aller  Orten  machen. 
Ich  erinnere  nur  an  umfangreiche  Kanalisationsarbeiten  in  mit  Bäumen 
bepflanzten  Strassen,  bei  denen  oft  die  Bürgersteige  zur  Lagerung  der 
ausgeschachteten  Erdmassen  in  Anspruch  genommen  werden  müssen. 
Die  dort  stehenden  Bäume  werden  in  solchen  Fällen  durch  Kästen  nach 
Möglichkeit  zu  schützen  gesucht,  aber  die  Erdmassen  reichen  bis  in  die 
Kronen  hinein.  Das  ist  dann  ein  Vergnügen  für  die  Jugend,  auf  diesen 
Sandbergen,  die  in  ihren  Augen  ja  Gebirgen  gleichen,  herumtollen  und 
kämpfen  zu  können.  Doch  ohne  Waffen  kein  Kampf,  und  da  ist  es  ja 
nahe  liegend  und  es  geschieht  das  immer,  die  Zweige  von  den  Bäumen 
abzubrechen  und  diese  zweckentsprechend  zu  benutzen. 

Anfang  der  70er  Jahre  hatten  wir  im  Friedrichshain  am  Lands- 
berger Platz  einen  Spielplatz  auf  einer  grösseren  Rasenfläche.  Diese 
wurde  seinerzeit  schon  aus  denselben  Erwägungen,  die  heut  eine  Frei- 
gabe der  Rasenflächen  wünschenswert  erscheinen  lassen,  hergegeben. 
Ursprünglich  nur  für  die  Kinder  bestimmt,  fanden  sich  nach  und  nach 
auch  die  Erwachsenen  auf  diesem  Spielplatze  ein.  Kein  Grashalm  wuchs 
auf  demselben,  dafür  fand  man  ausser  dem  obligaten  Papier  eine  Un- 
masse modemer  Schnaps«  und  Bierflaschen,  wahrlich  nicht  geeignet,  dem 
Entree  einer  öffentlichen  Parkanlage  ein  einladendes  Äusseres  zu  verleiben^ 
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Der  Platz  wurde  denn  auch  aus  ästhetischen  Rücksichten  nach 
einem  entlegeneren  Teile  des  Priedrichshains,  nach  der  Strasse 
„Am  Friedricbshain*'  verlegt  und  zwar  mit  dem  Erfolge,  dass  auch  hier 
innerhalb  ganz  kuzer  Zeit  der  Rasen  vom  Erdboden  verschwand.  Heur 
beschäftigt  man  sich  wiederum  mit  der  Frage,  ob  es  nicht  empfehlens- 
wert sei,  den  Platz  zu  verlegen,  da  inzwischen  die  Strasse  .,Am  Friedrichs- 
bain"  an  dieser  Stelle  stark  bebaut  ist  und  der  Platz  den  Anwohnern 
einen  unschönen  Anblick  gewährt. 

Vor  9  Jahren  —  1893  —  wurde  auch  im  Humboldthain  die  Frei 
gäbe  des  dortigen  Spielplatzes  verfügt.  Das  war  ja  nun  natürlich  eine 
grosse  Freude  für  Gross  und  Klein,  sich  auf  dem  üppigen  Rasen  lagern 
bezw.  tummeln  zu  können,  aber  sie  währte  nicht  lange.  Innerhalb 
4  Wochen  war  der  ganze,  bis  dahin  mit  so  vipler  Mühe  gepflegte  und 
erhaltene  Rasen  verschwunden,  teils  zertreten  und  „verbuddelt*'  von  den 
En^achsenen  und  den  Kindern.  Anstelle  des  schönen  Rasens  fanden 
die  Besucher  grosse  Löcher  und  ausgedehnte  Erdblössen,  auf  denen  sich 
die  Erwachsenen  natürlich  nicht  lagerten,  weil  sie  fürchteten,  sich  zu 
beschmutzen.  Der  bessere  Teil  des  Publikums  zog  sich  infolgedessen 
bald  wieder  zurück  und  ging  seiner  alten  liebgewordenen  Gewohnheir 
nach,  die  Schönheit  der  Parkanlagen  von  den  Promenaden  wegen  aus  zu 
gemessen.  Dafür  fanden  sich  dann  aber,  namentlich  gegen  Abend,  die- 
jenigen Elemente  ein,  von  denen  wir  wissen,  dass  sie  der  Erhaltung  jed- 
weder Ordnung  nicht  gerade  förderlich  sind. 

Der  Erfolg  des  Versuches  war  ein  negativer,  der  Platz  wurde  189+ 
dem  Publikum  nicht  wieder  freigegeben,  aber  auch  die  Schuljugend  ging 
der  Benutzung  des  Platzes  verlustig,  da  er  von  neuem  angesamt  werden 
musste  und  eines  ganzen  Jahres  zur  Erholung  bedurfte. 

Nach  alledem  ist  die  heut  gestellte  Frage  „Sind  die  Rasenflächen  in 
unseren  öffentlichen  Parkanlagen  dem  Publikum  freizugeben?  rundweg 
zu  verneinen  uud  kann  ich  nur  wünschen,  dass  auch  die  heutige  Vei- 
sammlung  zu  einer  solchen  Entscheidung  kommen  möchte.  Die  Freigabe 
der  Rasenflächen  würde  eben  zugleich  eine  Preisgabe  derselben  bedeuten. 


Die  Schorfkrankheit  der  Kernobetbäume  und  ihre  Bekämpfung. 

Von  Dr.  Friedrich  Krüger. 

(Schluss.) 

Kosten  und  Rentabilität  des  Spritzens. 
Hierüber   stellt  Aderhold  in  seinem,   im  Auftrage   des  Kaiserl.  Ge- 
sundheitsamtes  herausgegebenen  Flugblatt*)   folgende   Berechnung  auf: 
„Für   einen  Hochstamm   mittlerer  Grösse   werden  per  Bespritzung  etwa 


*)  Aufforderung  zam  allgemeinen  Kampf  gegen  die  Fusicladinm-  oder  sogenannte 
Schorfkrankheit  des  Kernobstes,  Fingblatt  Nr.  1,  zweite  völlig  neu  bearbeitete  Auflage  von 
RegieruDgsrat  Dr.  Aderhold.  Februar  1902.  Verlag  von  P.  Parey  (an  diesen  sind  event. 
Bestellungen  zu  richten)  und  Jul.  Springer-Berlin. 
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10—12  1  Brühe  gebraucht,  fllr  die  3  jährlichen  Bespritzungen  also  10 
bis  121  2procentige,  und  20—24  1  1  procentige  Brühe.  Das  Kilogramm 
Kupfervitriol  kostet  etwa  70  Pfennig,  das  Kilogramm  Kalk  etwa  3  bis 
5  Pfennig.  Daraus  berechnet  sich  das  für  den  mittleren  Baum  nötige 
Quantum  Brühe  in  Summa  auf  30  —  36  Pfennige,  wozu  noch  etwa 
20  Pfennige  Arbeitslohn  per  Baum  und  Jahr  kommen,  sodass  die  jähr- 
liche Behandlung  in  Summa  etwa  50—60  Pfennige  pro  Baum  kosten  wird. 
Das  ist  ein  Betrag,  der  schon  aufgewogen  wird,  wenn  nur  10  Pfund 
Üeckenreine  Äpfel  infolge  der  Bespritzung  mehr  geerntet  werden,  als 
ohne  Bespritzung.  Statt  dessen  erntete  z.  B.  einmal  Taft  an  gespritzten 
Bäumen  2II2V4  Pfund,  an  ungespritzten  763  V4  Pfund  Äpfel  und  unter 
den  ersteren  51,2  pCt.,  unter  letzteren  12,5  pCt.  fleckenfreie  Ware.  Er 
schätzte  den  Spritzgewinn  für  einige  Bäume  auf  je  1  Pass  Äpfel.    Damit 

hatte  sich  natürlich  die  Bespritzung  vielmal  bezahlt  gemacht! " 

Teuer  wird  natürlich  die  Bespritzung,  wenn  man  anstatt  selbst  be- 
reiteter Brühe  eine  aus  den  im  Handel  erhältlichen  Pulvern  hergestellte 
benutzt 

V.  Tubeuf*)  hat  in  dieser  Beziehung  eine  interessante  Zusammen- 
stellung gemacht,  die,  wenn  man  die  2  procentigen  Brühen  den  Material- 
kosten nach  ordnet,  folgende  Reihenfolge  erglebt: 

„Selbstbereitete  Kupferkalkbrühe  (Bordelaiser-Brühe)    0,86-1,30  Mk. 
„  Kupfersodabrühe  (Burgunder-Brühe)    0,94—1,43    „ 

Aschenbrandts  Zuckerkupferkalkpulver 1,68    „ 

Kupferklebekalkmehl 2.25    „ 

Krewels  Brausesalz 2,53    „ 

Kupfersodapulver  (Poudre  Crockepeyre) 3,20    ^ 

Heufelder  Kupfersodapulver 2,40—3,75    „ 

Kupfersoda  (Hydrocarbonate  de  cuivre  gölatineux)  .  4,80    „ 

Kupfersoda  (Parasiticine) 5,40    „  " 

Auch  Prof.  Barth  hat  über  diesen  Gegenstand  s.  Z.  eine  instruktive 
tabellarische  Zusammenstellung  in  der  Zeitschrift  für  Pflanzenkrank- 
heiten**) gegeben. 

y.    Wirkung  der  Kupferbespritzangen  auf  gesunde  Obstbäame. 

Bisher  war  immer  nur  von  der  Wirkung  der  Kupferbrühe  auf  die 
Pusicladium-Pilze  und  dem  davon  resultierenden  günstigen  Binfluss  auf 
die  Obstbäume  die  Rede. 

Nun  wirkt  aber  die  Kupferbrühe  höchst  wahrscheinlich  noch  in 
anderer  Weise  günstig  auf  die  Bntwickelung  der  Obstbäume.  Man  hat 
nämlich  beobachtet,  dass  manche  Pflanzen  nach  solchen  Bespritzungen, 
die  ausgeführt  wurden,  ohne  dass  zu  bekämpfende  Pilze  vorhanden  ge- 
wesen, in  ihrer  Bntwickelung  ausserordentlich  begünstigt  wurden.  Es 
handelt  sich  also  hier  um  eine  rein  physiologische  Wirkung  des  Kupfers 
auf  den  pflanzlichen  Organismus.  Zuerst  beobachtete  man  dies  meines 
Wissens  am  Weinstock.    So  fand  Galloway  bei  Versuchen  zu  Neosho  in 

*)  Stadien  über  die  ScbUttelmiQkbeit  der  Kiefer.    Aas  Arbeiten  der  Biol.  Abteilang  für 
Lind-  und  Forstwirtscbaft  am  Kaiaerl  Gesundbeitsamte.    Band  II,  Heft  1.    1901,  pag.  101. 
♦*)  Jabrgang  IX,  1899,  S.  66  u.  f. 
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Missouri  beispielsweise*),  dass  an  7 mal  gespritzten  Stöcken  die  Trauben 
ungewöhnlich  gross  und  süss  waren;  sie  wurden  von  Käufern  fUr  kali- 
fornische Trauben  gehalten.  Derselbe  Autor  berichtet  weiter,  dass  die 
wiederholte  Anwendung  von  Bordeauxmischung  bei  Versuchen  zu  East- 
ham,  Virginien,  den  Ertrag  der  Ernte  auf  das  Doppelte  steigerte.  Auch 
Schachinger  beobachtete  in  den  Weingegenden  Krems-Langenlois-Schön- 
berg,  dass  die  gespritzten  Stöcke  die  schönsten  reifen  Trauben  in  Menge 
trugen,  während  die  unbehandelten  sich  erst  im  Anfangsstadium  der  Reife 
befanden.  Der  Unterschied  im  Ertrag  zwischen  ungespritzten  und  be- 
spritzten verhielt  sich  hier  wie  1:8!  In  allen  diesen  Fällen  handelte  es 
sich  lediglich  um  die  direkte  Wirkung  des  Kupfers  auf  die  Pflanze,  denn 
der  Pilz  —  in  diesem  Falle  eine  Peronospora-Art,  der  Erreger  der  Blatt- 
fallkrankheit —  fehlte  auch  an  den  unbehandelten  Stücken.  Die  Prak- 
tiker in  Weinbau  treibenden  Gegenden  wissen  übrigens  ebenfalls  schon 
längst,  dass,  auch  wenn  der  Pilz  nicht  vorhanden,  an  den  bespritzten 
Stöcken  die  Trauben  eher  reifen,  und  das  Laub  länger  grün  bleibt,  als 
an  den  unbehandelten.  Rumm  (1.  c.)  hat  darauf  hin  diese  Frage  genauer 
untersucht  und  gefunden,  dass  die  Kupferbrühen,  ganz  abgesehen  von 
der  pilztötenden  Eigenschaft,  auch  direkt  einen  günstigen  Einfluss  auf 
die  Pflanzen  ausüben,  indem  sie  u.  a.  die  Chlorophyllbildung  steigern, 
woraus  dann  eine  reichere  Stärkebildung  resultiert. 

In  Gemeinschaft  mit  dem  jetzt  verstorbenen  Herrn  Geheimrat  Frank 
habe  ich  dann  analoge  Versuche  an  der  Kartoffelpflanze  gemacht**)  Wir 
konnten  dabei  konstatieren,  dass  hier  die  Verhältnisse  ganz  ähnlich 
liegen,  und  dass,  auch  ohne  dass  der  die  „Kartoffelkrankheit"  erregende 
Pilz,  Phytophthora  infestans,  zugegen  ist,  die  Kartoffelpflanze  durch  solche 
Bespritzung  mit  Kupferbrühen  günstig  beeinflusst  wird,  indem  das  ge- 
samte Blattgewebe  sich  oft  etwas  dicker  und  kräftiger  zeigt,  der 
Chlorophyllgehalt  des  Blattes  etwas  grösser  wird,  desgleichen 
die  Assimilationsthätigkeit  des  Blattes,  denn  zu  gleichen  Tages- 
zeiten sammelt  sich  in  den  Chlorophyllkörnern  der  gekupferten  Blätter 
mehr  Stärkemehl  als  in  den  nicht  gekupferten  an,  indem  ferner  die 
Transpiration  der  Pflanze  infolge  der  Bespritzung  nachhaltig  stärker 
wird  als  bei  der  unbehandelten  Pflanze  und  dass  die  Lebensdauer  des 
Blattes  durch  die  Kupferung  verlängert  wird.  Endlich  wird  auch  der 
Knollenertrag  und  die  Stärkebildung  in  den  Knollen  gesteigert. 
Im  Gewicht  der  geemteten  Knollen  stellte  sich  das  Verhältnis  der 
gekupferten  zu  den  nicht  gekupferten  Pflanzen  bei  Frühe  Rose  ungefähr 
wie  19 :  17,  bei  Fürst  von  Lippe  wie  17 :  16. 

Ich  habe  diesen  Gegenstand  während  meiner  Assistentenzeit  in 
Geisenheim  noch  weiter  verfolgt***),  und  zwar  studierte  ich  den  Einfluss 
von  Kupfervitriol  auf  die  Lebensthätigkeit  der  Hefezelle,  indem  ich  reines 


*)  Zitiert  nach  Ramm:  t^er  die  Wirkaog  der  Kopferpräparate  auf  Weinreben.     Ber. 
d.  D.  Bot.  Ges.  XI.  S.  79  u.  ff.  1898. 

**)  t^ber  den  Reiz,  welchen  die  Behandlung  mit  Knpfer  auf  die  Kartoffelpflanze  hervor- 
bringt   Ber.  d.  D.  bot.  Ges.   XII.  S.  8  n.  ff.    1894.     Femer  dieselben:   Über  den  direkten 
Einfluss  der  Kupfervitriolkalkbrühe  auf  die  Kartoffelpflanze.    Arbeiten  der  D.  L.  G.    Heft  2. 
*♦*)  Centralbl.  f.  Bacter.  u.  Paras.    II.  Teil  1896.    J.  Band   S.  10  u.  ff. 
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Kupfervitriol  in  verscbiedenen  Mengenverhältnissen  den  im  gleichen 
Traubenmost  befindliche  Hefezellen  zusetzte.  Dabei  konnte  auch  wiederum 
durch  geringe  Kupfermengen  die  Gährungsenergie  gefördert  werden,  wie 
sich  zahlenmässig  durch  Wägung  leicht  feststellen  liess. 

Dass  nun  auch  bei  der  Bespritzung  der  Obstbäume  mit  Kupfer- 
brühen solche  Reizwirkung  des  Kupfers  ebenfalls  eine  Rolle  mitspielt, 
und  dass  es  sich  nicht  allein  um  die  pilztötende  Wirkung  handelt,  davon 
bin  ich  auf  Grund  meiner  nun  etwa  während  sechs  Jahren  gemachten 
Beobachtungen  überzeugt.  Zahlenmässig  dies  zu  beweisen,  bin  ich  frei- 
lich nicht  in  der  Lage,  und  zwar  darum  nicht,  weil  ich  stets  nur 
mit  alten,  erwachsenen  Bäumen  zu  arbeiten  Gelegenheit  hatte,  und 
weil  die  Praktiker,  denen  es  auf  den  Ertrag  ankam,  schon  vor  der 
Vollreife  nach  Bedarf  von  den  Früchten  verwendeten.  Ich  richtete  daher 
meine  Versuche,  wenn  angängig,  so  ein.  dass  die  eine  Seite  der  Bäume, 
und  zwar  die  westliche  bespritzt  wurde,  während  die  östliche,  weil 
sie  im  allgemeinen  die  „bessere"  zu  sein  pflegt,  unbespritzt  blieb. 
Dabei  war  es  nun  auch  den  Praktikern  vielfach  auffällig,  dass  trotz 
völliger  oder  doch  fast  völliger  Abwesenheit  der  Fusicladi  um  Pilze  das 
Laub  an  der  bespritzten  westlichen  Hälfte  der  Bäume  dunklere  Farbe 
hatte,  dass  die  Belaubung  dort  eine  bessere  war,  als  auf  der  unbehandelten 
östlichen,  dass  die  Zweige  nach  mehrjähriger  Behandlung  stärker,  vor 
allem  auch  die  Knospen  üppiger  und  reichlicher  entwickelt  waren,  als 
auf  der  unbespritzten.  Dass  auch  bei  Abwesenheit  der  Pusicladium-Pilze 
hinsichtlich  der  Entwickelung  der  Früchte  die  Unterschiede  recht  erheb- 
liche sein  können,  zeigen  die  nach  Photographien  hergestellte  Ab- 
bildungen (Gartfl.  1903.  S.  21). 

Nicht  unerwähnt  möchte  ich  lassen,  dass  neuerdings  die  Vermutung 
ausgesprochen  ist,  es  handele  sich  bei  dieser  Reizwirkung  nicht  um  Ein- 
fluss  des  Kupfers,  sondern  des  Eisens,  durch  welches  das  Kupfervitriol 
vielfach  verunreinigt  ist  Diese  Frage  ist  Indessen  noch  nicht  endgültig 
gelöst.  Ich  möchte  nur  bemerken,  dass  ich  bei  meinen  vorstehend  er- 
wähnten Versuchen  stets  das  im  Handel  als  sogenanntes  „chemisch 
reine  Kupfervitriol"  geltende,  das  allerdings  Spuren  von  Eisen  noch  ent- 
hält, benutzt  habe  und  ebenso  chemisch  reinen,  aus  Marmor  herge- 
stellten Kalk.  — 

Aus  allem  Gesagten  geht  somit  hervor,  dass  die  Bespritzung  der 
Obstbäume  mit  Kupferbrühen  nur  empfohlen  werden  kann,  und  zwar  auch 
in  solchen  Jahren,  in  denen  die  Fusicladium-Gefahr  keine  erhebliche  ist 
Auf  die  richtige  Ausführung  der  Behandlung  kommt  freilich  alles  an,  und 
es  sei  der  Leser  daher  nochmals  auf  das  in  dieser  Beziehung  Gesagte 
verwiesen.  In  unseren  Nachbarländern  gehört  das  Bespritzen  der  Obst- 
bäume mit  Kupferbrühen  vielfach  schon  zu  den  alljährlich  notwendigen 
Arbeiten  in  Obstgarten.  Möge  es  in  Deutschland  auch  so  werden,  und 
zwar  nicht  nur  in  den  Gegenden,  in  denen  der  Obstbau  gewerbsmässig 
betrieben  wird,  und  in  denen  die  Bespritzungen  in  der  That  schon  an- 
fangen, sich  einzubürgern,  sondern  auch  bei  Privatleuten.  Der  Erfolg 
wird  nicht  ausbleiben! 
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Über  winterharte  Rhododendron.'^) 

Vortrag   gehalten   auf  der  Jahresversammlung  der  Deutschen  Dendrölog.  Gesollscbaft 

in  Hannover  am  ]1.  August  I9(>2. 

Von  Rudolph  Seidel  in  Grüngräbchen,  Königr.  Sachsen. 

(Im  Autzage.) 

(Hierzu  8  Abbildungen.) 


i". 


1859   mein   Vater   die   Grafschaft    Surrey    in  England   bereiste. 

fesselten  ihn  ganz  besonders  die  winterharten  Rhododendron,  damals 

meist  nur  lilafarbige  Abkömmlinge  von  Rhododendron  ponticum. 
englischer  Züchtung.  Er  blieb  ein  ganzes  Jahr  bei  John  Standish  in 
Bagshot,  wo  viele  Kreuzungen  gemacht  wurden.  Vor  50  Jahren  war 
Rododendron  im  Freien  noch  etwas  seltenes  und  darum  legte  mein 
Vater  sich  darauf.  Er  tibergab  dem  Handel  die  Sorten:  Goethe,  Minnie. 
Julius  Rüppel,  Omer  Pascha,  Dr.  Hooker  usw. 

In  den  damaligen  Sorten  war  aber  das  Blut  von  Rh.  arboreura  und 
ponticum  zu  sehr  vertreten.  Das  Rhododendron  Smirnowi**)  konnte  noch 
nicht  benutzt  werden,  denn  das  ist  erst  Ende  der  80er  Jahre  des  vorigen 
Jajirhunderts  eingeführt.  Der  Einfluss  der  Akklimatisierung  auf  die 
Sorten  war  sehr  gering.  Mein  Vater  versuchte  deshalb  noch  andere 
Arten,  Rh.  catawbiese,  maximum,  dahuricum  usw.,  die  zum  Teil 
um  diese  Zeit  auch  von  englischen  Züchtern  erprobt  wurden.  Von 
den  bei  Dresden  kultivierten  J06  Sorten  haben  sich  nur  17  überall 
bewährt,  in  Grüngräbchen  sind  davon  47  zu  Grunde  gegangen.  41  leiden 
etwas.  In  Grüngräbchen  sind  von  den  etwa  550  ha  des  Gutes,  150  ha 
Heide-  und  Moorland.  Das  Klima  ist  sehr  rauh,  es  ist  ein  tückisches 
Klima  und  wir  haben  selbst  im  Juli  mitunter  noch  Fröste.  Dort  haben 
wir  die  Anzucht  von  Sämlingen  unternommen.  Der  Winter  soll  uns 
Bundesgenosse  sein  und  da  die  Pflänzchen  vom  Samenkorn  an  gleich 
ins  Freie  kommen,  so  ist  ein  etwaiger  Verlust  durch  den  Winter  bei  so 
kleinen  Pflanzen  kein  so  grosser. 

Erzielung  des  Samens.  Meist  wurden  zur  Samengewinnung 
Kreuzungen  von  Rh.  catawbiense,  Smirnowi  und  Metternichi  benutzt. 
Diese  sind  alle  winterhart;  aber  es  fehlt  den  Farben  ein  frisches  Rot 
und  ein  Weiss.  Um  rot  zu  erhalten,  wurde  catawbiense  mit  arboreum 
gekreuzt,  um  weiss  zu  gewinnen,  catawbiense  mit  caucasicum.  So 
erhielt  man  die  beiden  roten  Sorten  Jay  Gould  und  Mrs.  Milner,  von 
denen  Jay  Gould  die  Züchtung  der  Firma,  Mrs.  Milner,  aber  englischer 
Abkunft,  sowie  die  beiden  weissen:  Beule  de  neige  und  Viola. 

Bestäubung.  Nur  die  2—3  schönsten  Stutze  einer  Pflanze  werden 
als  Samenträger  benutzt.  Die  Vererbung  von  väterlicher  oder  von 
mütterlicher  Seite  ist  entweder  gleich  stark,    dann   erfolgt  Mischung  der 


*)  Dieser  Artikel,  wie  mehrere  andere  über  das  auf  der  VersammloDg  der  Deatschen 
Dendrologischen  Gesellschaft  Vorgetragene,  ist  seit  Vt  «^^^ren  fertig,  ja  seit  8  Monaten 
schon  gesetzt,  Iconnte  aber  immer  ans  Mangel  an  Raum  nicht  gebracht  werden.  Inzwischen 
ist  nun  das  Jahrbuch  der  Deutschen  Dendrologischen  Gesellschaft  ffir  1902  erschienen,  in 
welchem  der  Vortrag  ausführlich  enthalten  ist.     L.  Wittmack. 

♦*)  Abgebildet  Gartenfl.  1886,  t.  1226. 
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Farben,  z.  B.  rot  und  weiss  ergiebt  rosa,  oder  sie  ist  bei  einem  der 
Eltern  stärker. 

Beispiel  von  Vererbung:  Arten:  alstroeraerioides  X  arboreum 
=  Kohinor.  Dieses  hat  fast  alle  die  Eigenschaften  des  Vaters,  welcher 
aboreum  war,  namentlich  das  leuchtende  Rot 

Zweites  Beispiel:  nilagericum  X  Kohinor.  Die  Sämlinge  dieser 
Kreuzung  hielten  fast  alle  die  Mitte  zwischen  den  Eltern,  die  Farben,  im 
Aufblühen  carmin,  wurden  allmählich  blassgelb  (letzteres  die  Farbe  der 
Mutter  nilagericum). 

Bei  Kreuzungen  von  Bastarden  herrscht  meist  grosser  Zufall  daher 
hat  man  dabei  wenig  Erfolg.  Die  Vererbungsfähigkeit  ist  aber  die 
Hauptsache.  Man  muss  daher  nicht  mit  Bastarden  kreuzen,  oder  höchstens 
diese  mit  einer  echten  Art  Kommt  man  mit  den  Arten  nicht  aus,  so 
wähle  man  Bastarde,  deren  Vererbung  man  vorher  prüft;  mir  sind  als 
solche  Mrs.  Milner  rot,  Jay  Gould  rot  Viola  weiss,  Boule  de  neige  weiss 
bekannt    Diese  vererben  auch  ihre  Winterfestigkeit 

Die  Fragen  bezw.  Punkte  auf  die  es  ankommt,  sind  folgende: 

1.  Welche  Farben  brauchen  wir?  2.  Durch  welche  Kreuzung  er- 
zielen wir  sie?  3.  Blüh  Willigkeit.  4.  Gute  Farbenunterschiede-  5  Guter 
Wuchs.  6.  Dunkle  mittelgrosse  Belaubung.  7.  Winterfestigkeit  8.  An- 
spruchslosigkeit 9.  Späte  Blüte.  10.  Knospenansatz  an  dem  ersten 
Triebe,  damit  Frühfröste  im  August  keinen  Schaden  anrichten.  11.  Samen- 
beständigkeit. 

Folgende  12  Kreuzungen  sind  die  wichtigsten: 


catawbiense 

X  Mrs.  Milner 

n 

X  Jay  Gould 

Smirnowi 

X  Mrs.  Milner 

« 

X  Jay  Gould 

Boule  de  neige 

X  Mrs.  Milner 

j» 

X  Jay  Gould 

Viola 

X  Mrs.  Milner 

n 

X  Jay  Gould 

japonicum  Metternichii  X  Mrs.  Milner 

n                                n 

X  Jay  Gould 

Boule  de  neige 

X  Viola 

Viola 

X  Boule  de  neige. 

Durch  transparente  Papiersäcke  muss  man  die  Hunmieln  abhalten. 
Ferner  muss  man  die  Seitentriebe  entfernen  und  zu  Kreuzungen  Sträucher 
nehmen,  die  einen  möglichst  sonnigen  Standort  haben,  nicht  unter 
Bäumen.  Im  Herbst  sind  die  Kapseln  zu  sammeln  und  über  Winter 
aufzubewahren. 

Aussaat:  Im  Mai  des  nächsten  Jahres  wird  ein  Moorbeet  unter 
lichten  Bäumen  angelegt,  der  Same  mit  trockenem  Sand  vermengt,  breit- 
wtirfig  auf  das  Beet  gestreut  und  stark  angedrückt,  noch  stärker  als  das 
bei  Qrassaat  für  Rasen  üblich  ist.  Alsdann  siebt  man  eine  dünne  Schicht 
feinkörniger  Erde  auf  das  Saatbeet,  drückt  nochmals  an  und  begiesst. 
Sollten  Fröste  eintreten,  so  ist  das  Beet  während  der  Keimperiode  durch 
Strohdecken  zu  schützen. 
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Nach  4  Wochen  pikiert  man  die  Sämlinge  auf  ein  Beet  im  Freien. 
Hier  müssen  sie  überwintern,  und  da  sie  2  Jahre  stehen  bleiben  sollen, 
muss  man  sie  auf  4  cm  im  Quadrat  pflanzen.  Im  zweiten  Jahre  werden 
sie  das  Beet  vollkommen  bedecken. 

Im  ersten  und  zweiten  Winter  darf  der  starke  Prost  die  Pflänzchen 
nicht  durch  Heben  der  Wurzeln  beschädigen,  die  jungen  Pflänzchen 
müssen  vor  dem  Winter  mit  Nadelstreu  oder  Torfmüll  bedeckt  werden, 
doch  so,  dass  sie  etwas  über  die  Decke  hervorragen.  Im  Frühjahr  ist 
die  Decke  wieder  zu  entfernen.  Hat  man  die  Aussaat  auf  einem  Boden 
vorgenommen,    den  der  Frost  nicht  hebt,   so   ist  keinerlei  Schutz   nötig. 


Ahb.  10.    Rhododendron  im  Park  des  Herrn  Hanewell  in  Wellesley  bei  Boston  (Mass.)- 


Im  dritten  Frühjahr  schneidet  man  die  Sämlinge  alle  einstengelig 
und  verpflanzt  sie  auf  10  cm  Entfernung.  Im  günstigen  Falle  erhält 
man  im  diitten  Jahre  schon  Knospen.  Jedes  Pflänzchen  wird  mit  einem 
Blei-Etikett  mit  den  Nummern  1 — 10  versehen,  die  einer  feststehenden 
Farbenskala  entsprechen.  Was  geblüht  hat,  wird  kurz  über  dem  ersten 
Blattkranz  abgeschnitten  und  bildet  dann  3—5  Triebe. 

Im  sechsten  Jahre  werden  die  Pflanzen  etwa  40  cm  hoch,  ebenso 
breit  und  mit  guten  Knospen  besetzt  sein. 

In  Grüngräbchen  finden  sich  60—80000  Sämlinge,  wovon  jährlich 
30 — 40000  piikiert  werden,  und  diese  kommen  25—30  pCt.  billiger  zu 
stehen  als  veredelte  Pflanzen. 

Die  Variation  in  den  Farben  wird  durch  die  Sämlingszucht  erhöht: 
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wenn  aber  Gleichmässigkeit  in  der  Parbenwirkung  einer  Gruppe  ge- 
wünscht wird,  muss  man  zur  Veredelung  schreiten.  Sämlinge,  deren 
Farben  nicht  absolut  gleich  sind,  gehören  immer  mehr  in  grosse  Park- 
anlagen. Eine  grosse  Zahl  Sämlinge  haben  sich  als  winterhart  erwiesen, 
diese  haben  wir  veredelt  und  werden  bald  gegen  100  winterharte  Sorten 
haben. 

Auch  eine  Anzahl  wichtiger  Nebenresultate  hat  sich  bei  unserer 
Zucht  ergeben. 

1.  Die  Vererbungsfähigkeit  zeigt  eine  gewisse  Treue.  Rhod.  Everes- 
tianum  giebt  z.  B.  20  pCt.  rosafarbene,  5  pCt.  weisse,  35  pCt  lila 
(also  wie  catawbiense).  Everestianura  scheint  ein  Bastard  von  cataw- 
biense  X  ponticum.  Beide  letzteren  haben  rosa,  lila  und  auch  mitunter 
weissliche  Farben. 

Rhod.  ponticum  war  schwach  in  der  Vererbung,  96  pCt  waren  in 
der  Farbe  von  catawbiense.  nur  die  wenigen  Pflanzen,  welche  lanzettliche 
Blätter  zeigen,  sind  dem  ponticum  in  Blume  und  Farbe  verwandt. 

Cunninghams  White  (caucasicum  X  catawbiense)  X  Kohinor  (alstroe- 
merioideß  X  arboreum)  gab  unter  einer  grossen  Reihe  rosafarbener  auch 
einen  guten  gelben  Bastard. 

Nur  bei  Kreuzungen  von  Rhod.  caucasicum  kam  Gelb  vor. 
Unter  den  Sämlingen  blühten  drei  gelbe;  dies  sind  also  die  ersten 
winterharten  gelben  Rhododendron-Bastarde.  Rhod.  caucasicum  luteum 
scheint  mir  eine  Verkümmerung  des  weissen  Rhod.  caucasicum  zu  sein 
und  kann  sich  mit  unseren  Sämlingen  nicht  messen.  Da  aber  unsere 
Sämlinge  vom  weissen  Rhod.  caucasicum  abstammen,  so  ist  es  um  so 
wunderbarer,  dass  der  gelbe  Ton  bei  ihnen  so  konzentriert  auftritt 

Cunninghams  White  X  Kohinor  zeigt  dunkle  Zeichnungen  auf  dem 
oberen  Blumenblatt,  vielleicht  hat  Rhod.  alstroemerioides  dies  veranlasst, 
auch  gerandete  Blumenkronen  kommen  bei  dem  Bastarde  vor.  Man 
sieht  an  diesen  beiden  Beispielen,  dass  sich  die  Farbe  in  einer  bestimmten 
Richtung  durch  Kreuzung  vertiefen  oder  auch,  dass  sich  die  Zeichnung 
in  der  Blume  hierdurch  verstärken  lässt,  da  keiner  der  Kreuzpartner 
oder  deren  Eltern  ein  so  klares  Gelb   oder  kräftige  Zeichnung  aufweist. 

Stecklingskultur:  Bis  in  die  70er  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts- 
galt  es  für  eine  Unmöglichkeit  Rhododendron  aus  Stecklingen  zu  ziehen. 
Die  Holländer  wunderten  sich  1887  sehr  darüber,  dass  wir  solche  erzogen 
und  erklärten,  in  Holland  wachse  kein  Steckling.  Wir  hatten  aber  auch 
oine  eigene  Methode. 

Wir  steckten  sie  frei  im  Hause  in  die  sandige  Erde  und  gaben 
frei  ausströmenden  Dampf  als  Unterwärme,  dadurch  werden  bessere 
Wurzeln  erzeugt.  Als  Unterlage  unter  dem  Sand  im  Vermehrungsbeet 
nehmen  wir  Holz,  das  lässt  die  Feuchtigkeit  des  Dampfes  besser  durch 
als  Schiefer  oder  dergl.  Man  braucht  nur  zuerst  viel  zu  giessen,  später 
bleiben  sie,  wenn  sie  auch  oben  trocken  werden,  unten  doch  feucht.  In 
Deutschland  machen  die  Rhododendron  oft  einen  zweiten  Trieb,  und 
dieser  bewurzelt  sich  leichter.  Die  Zeit  um  Stecklinge  zu  machen  ist 
November   und  Dezember.     Heute   ziehen   wir   nur  noch   Cunninghams 
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White  und  andere  caucasicum-Bastarde  aus  Steckliugen.  Dem  Sande  in 
den  Verraehrungsbeeten  muss  man  ein  Fünftel  geriebenen  Torfmuli  zu- 
setzen. Reiner  Torfmull  ist  noch  besser,  da  es  das  Lockerwerden  des 
Italiens  verhindert.  Bis  März  haben  die  Stecklinge  das  ganze  Beet 
durchwurzelt;  dann  werden  sie  auseinander  genommen,  und  in  dreizöUige 
Töpfchen  in  leichte  Moorerde  gepflanzt.  Man  lässt  sie  sechs  Wochen 
in  gespannter  Luft  stehen  und  bringt  sie  nach  dem  Durchwurzeln  auf 
einen  kalten  Kasten  oder  ins  Freie,  je  nachdem  sie  als  Unterlagen  oder 
als  Freilandpflanzen  dienen  sollen. 

In   den  Töpfen   machen   sie   zwei   Triebe   und   sind    im   März   des 


Abb.  11.    RhododeDdron  im  Park  des  Herrn  Hunewell  in  Wellesley  bei  Boston  (Mass.). 


nächsten  Jahres  veredelungsfähig.  Wir  bringen  sie  etwas  vorher  in  die 
Häuser  und  kopulieren  sie  in  2  cm  Höhe. 

Im  Juni  kommen  sie  dann  ins  Freie  auf  40  cm  im  Quadrat.  Sie 
machen  im  Sommer  zwei  Triebe  und  diese  liefern  die  besten  Veredelungs- 
reiser im  nächsten  März. 

Bis  zum  untersten  Blattkranz  wird  abgeschnitten  und  das  Reis  ist 
dennoch  im  stände,  alle  Seitenaugen  lebensfäig  zu  erhalten.  Diese 
treiben  aus  und  bilden  3 — 5  Triebe. 

Bei  uns  werden  die  Fasernwurzeln  stark  gekürzt  Vor  allem  aber 
wird  jährlich  verpflanzt  ausgenommen  die  jungen  Sämlinge,  welche,  wie 
erwähnt,  zwei  Jahre  stehen  bleiben,  und  die  grossen  Schaupflanzen.  Alle 
zu  verpflanzenden  Exemplare  kommen  im  Winter  in  einen  Einschlag  im 
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Freien.  Der  Zweck  des  ganzen  Verfahrens  ist:  1.  das  Wachstum  wird 
in  massigen  Grenzen  erhalten,  2.  der  Wurzelballen  wird  jedes  Jahr  neu 
reduziert,  was  das  Anwachsen  auf  den  verschiedensten  Bodenarten  er- 
leichtert, 3.  die  Beete,  welche  bepflanzt  werden  sollen,  können  über 
Winter  gründlich  durchfrieren  und  werden  zu  diesem  Behuf  in  hohe 
spitze  Dämme  gebracht  Etwa  übriges  Land  wird  mit  Lupinen  besäet, 
die  dann  untergraben  werden,  denn  nichts  kommt  als  Dünger  und  Boden- 
lockerung ihnen  gleich. 

Wenn  die  Rhododendron  dessen  bedürfen,  geben  wir  ein  pro  mille 
Nährsalz  von  Albert  in  Biebrich.  Wenn  Rhododendron  aber  nicht  im 
Moorboden  stehen,  kann  man  mit  dem  Nährsalz  allein  nichts  anfangen, 
dann  ist  verrotteter  Dünger  oder  Kompost,  im  März  und  im  August  leicht 
untergegraben,  vorzuziehen.  Die  Herbstdüngung  kann  über  Winter  oben- 
auf liegen  bleiben. 

Wenn  man  Rhododendron  auf  neuen  Standorten  nicht  vertrocknen 
lässt  und  zweimal  jährlich  düngt,  so  bleiben  sie  gesund.  Vom  dritten 
Jahre  ab  wird  das  Giessen  weniger  nötig  sein.  Oft  hat  nicht  der  Winter 
die  Rhododendron  geschädigt,  sondern  die  Trockenheit  des  Vorjahres. 
Wenn  Prost  und  ein  trockener  Winter  dann  hinzukommen,  so  wird 
natürlich  der  Schaden  um  so  grösser.  Wären  sie  im  Herbst,  vor  der 
Einwinterung  noch  kräftig  eingewässert  worden,  so  hätten  sie  widerstehen 
können. 

Azalea  mollis  und  Rhododendron  gedeihen  auf  jedem  humosen 
Boden;  Moor-  und  Haideboden  befördern  das  Wachstum,  sind  aber  der 
Knospenbildung  eher  hinderlich. 

In  sandigem  Boden  erhält  man  am  meisten  Blumen. 

Der  Versand  aus  Grüngräbchen  erfolgt  vom  September  ab  und 
andererseits  im  Frühjahr,  während  der  Monate  März,  April  und  Mai. 

Verwendung:  Ihre  Verwendung  finden  die  Rhododendron  bekanntlich 
sowohl  im  Garten  wie  im  Park,  vor  Gebäuden  wie  vor  Gehölzen,  auch 
auf  Hügeln.  Besonders  schön  wirken  sie  oft  im  Verein  mit  Azalea  mollis. 
Herr  Ober-Garten-Direktor  B euch 6  hat  im  vorigen  Winter  ein  kleines 
Thal  im  Grossen  Garten  in  Dresden  bepflanzt,  das  sehr  gelungen  ist. 

In  Grüngräbchen  sind  alle  Bedingungen  geboten,  um  winterharte 
Rhododendron  zu  erzielen  und  so  dürfen  wir  hoffen,  dass  das  winterharte 
Rhododendron  bald  Allgemeingut  werden  wird.  Ich  bin  bereit,  jedes 
Frühjahr  Samen  und  Sämlinge  dem  Präsidenten  der  Deutschen  Dendro- 
logischen  Gesellschaft  zur  Verfügung  zu  stellen. 


Herr  Geh.  Hofrat  Professor  Pfitzer:  Wieviel  Humus  muss  ein 
Boden  enthalten,  in  welchem  Rhododendron  gedeihen  können?  Oder  wie 
kann  man  schwere  thonige  Böden  oder  reine  Sandböden  dazu  verwendbar 
machen.  Bei  uns  in  Heidelberg  macht  der  Bezug  der  Heideerde  und 
die  Herrichtung  eines  Moorbeetes  sehr  viele  Schwierigkeiten  und  Kosten. 

Herr  Seidel:  Einen  Sandboden  kann  man  sehr  gut  in  den  Stand 
setzen,  Rhododendron  zu  tragen,  indem  man  eine  leichte  Ackerkrume 
von  einem  Felde  darauf  bringt,  die  man  mit  ein  Drittel  Lauberde  ge- 
mengt hat. 
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Auch  für  Azalea  und  Bricaceen  ist  das  gut.  Aber  bei  solchem 
Boden  muss  man  im  Mai,  sowie  im  Juli— August,  eine  dünne,  ca.  5  cm 
hohe  Schicht  gut  verrotteten  Dünger  locker  auf  das  Beet  bringen.  Der 
schützt  nicht  nur  die  Rhododendron  vor  dem  Austrocknen,  sondern  giebt 
ihnen  auch  Nahrung.  Ferner  muss  man  bei  sehr  durchlässigem  Boden 
die  Pflanzung  etwas  tiefer  machen.  Die  Pflanzgrube  muss  so  tief  aus- 
gehoben werden,  dass  ein  Rand  von  5—6  cm  bleibt. 

Herr  Garteninspektor  Rehnelt:  Darf  man  eisenhaltige  Moorerde 
benutzen? 

Herr  Seidel:  Ja. 

Herr  Hofgärtner  Virchow:  Ich  habe  früher  Sämlinge  von  Rhododen- 
dron ponticum  auf  einem  Boden  gezogen,  der  ziemlich  stark  lehmig  war 
und  habe  den  Boden  mit  Torfstreu  durchsetzt,  was  sich  sehr  bewährte. 
Wo  keine  Laubstreu  zur  Verfügung  steht,  empfehle  ich  Torfstreu,  man 
kann  mit  einem  Ballen  Torfstreu  sehr  viel  Land  zurichten. 

Herr  Seidel:  Torfstreu  ist  ein  sehr  gutes  Mittel,  die  Pflanzen 
halten  dann  auch  gut  Ballen.  Frischen  Kuhdünger  darf  man  aber  nicht 
an  die  Pflanzen  bringen,  da  er,  in  gewisse  Tiefe  gebracht,  regelmässig 
vertorft.  Will  man  Kuhdünger  verwenden,  so  muss  man  ihn  vorher 
trocknen  und  fein  zerrieben  zusetzen, 


Anmerkung  der  Redaktion:  Herr  Seidel  hat  uns  zur  Illustration 
von  winterharten  Rhododendron  3  Abbildungen  zur  Verfügung  gestellt, 
von  denen  die  erste  die  Rhododendron  bei  seiner  Frau  Mutter  in  einem 
Kiefemwalde  zu  Striesen  bei  Dresden  zeigt,  wo  sie  als  Unterholz  vor- 
trefflich gedeihen.  Die  zwei  anderen  Bilder  stellen  zwei  von  den  herr- 
lichen Gruppen  Rhododendron  dar,  wie  sie  sich  in  Nordamerika  in  dem 
prächtigen  Garten  des  Herrn  Hunewell  in  Wellesley  bei  Boston  finden. 
Wir  haben  diesen  Garten  aus  eigener  Anschauung  1894  S.ö7  mit  einer 
Lichtdrucktafel  beschrieben. 


Bericht  über  die  Kuiturversuclie  im  Jahre  1902, 

die  iitor  Ultanf  des  Vereint  i.  B.  d.  G.  in  den  Preassiechen  Statten  auf  den  Rietelfeldern 
der  Stadt  Be  lin  in  Bltnkenbnrg  tttgefUhrt  wnrden. 

Erstattet  von 

Joseph  Klar,   BerÜD,  Samenhandlung,  Hoflieferant  Sr.  M.   des   Kaisers  und  Königs, 

und  Otto  Mende,  Obergärtner  der  Stadt  BerUn  zn  Blankenborg. 

(Schloss.) 

Wir  gehen  nunmehr,  die  Blumen  verlassend,  zum 

flemfise  usw.  über. 

Kopfsalat  „Matador**.  Neu  eingeführte  Salatsorte,  die,  was  wir  kon- 
statiren  können,  treu  blieb,  keine  falsche  in  der  Anzucht  zeigte,  einen 
frühen  Landsalat  vorstellt,  der  hier  Anfang  Juni  im  Freien  fertige  feste 
Köpfe  hatte.  Genannter  ist  mittelgross,  ungemein  fest,  zartgelb  und  hat 
braune  Kanten.    Dieser  Salat  wurde  uns  auch  zum  Treiben   empfohlen,, 
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woraufhin  er  jetzt  versucht  werden  soll.  Die  Köpfe  gingen  eigentlich 
früh,  und  zwar  Ende  Juni  schon  in  Samen.  Als  Landsalat  zur  Preikultur 
können  wir  dies  Gemüse  schon  heut  empfehlen. 

Kopfsalat  früher  Miniatur,  Kleinköpfige  Art  mit  krausen,  gelben 
Blättern,  leicht  rosa  angehauchten  Blattspitzen;  der  „Miniatur**  entspricht 
seinem  Namen  und  fällt  durch  den  kleinen  Habitus  auf.  Derselbe  ist  in 
Qualität  echt  und  stammt  aus  Prankreich,  wir  möchten  sagen,  dem 
Salatlande.  Der  Salat  scheint  sehr  widerstandsfähig  zu  sein,  denn  er 
ging  schwer  in  Samen  und,  da  sehr  klein,  kann  er  eng  gepflanzt 
werden  und  sich  als  Wintersalat  eignen.  Hier  kennt  man  wonig  von 
dieser  Kultur. 

Erhse^  Pahl  dreischotig.  Wir  fanden  keine  dreischotigen  Behänge, 
dafür  solche  mit  2  Hülsen,  die  sichelförmig  sind,  und  hichts  Abnormes 
uns  darboten.  Mit  der  Tragbarkeit  hatten  wir  also  nicht  Grund,  über- 
mässig zufrieden  zu  sein.  Vielleicht  tritt  der  eigentliche  Charakter  erst 
bei  Kulturen  im  Grossen  richtig  auf. 

Salatrübe^  karmoisinrote  Kugel  Die  Laubfärbung  ist  grün,  auch  braun 
durchsetzt,  wie  dies  häufig  bei  roten  Rüben  der  Fall  ist.  Die  Saat  wurde 
ein  wenig  dicht  ausgeführt,  was  geschieht,  wenn  die  Wurzeln  nicht  zu 
gross,  also  nicht  runkelartig  werden  sollen.  Hierdurch  nun  kamen  die  Rüben 
wie  Granaten  nebeneinander  zu  liegen,  was  den  Anschein  erweckte,  als 
wollte  eine  Kugel  die  andere  herausdrängen;  ein  sehr  imposanter  Ein- 
druck. Die  Rübe  ist  innen  schön  karmoisinrot  mit  geringelten  hellen 
Streifen.  Die  schwarzroten  Rüben  sind  hier  beliebter,  während  die 
Engländer  derartiges  lieben. 

Feuerhohne,  scliarlachrote  Eiesm.  Der  stärkere  Wuchs  dieser  soge- 
nannten türkischen  Stangenbohne  machte  uns  scheinbar  auf  die  angeb- 
liche Verbesserung  dieser  Zierbohne  aufmerksam,  deren  ältere  Sorte  sich 
Jung  und  Alt,  Arm  und  Reich  bedient,  um  sich  das  Heim,  und  sollte  es 
ein  Kellerfenster  sein,  alljährlich  zu  schmücken.— Die  Tragbarlsfeit  der  Bohne 
war  nicht  derartig,  wie  wir  erwarteten,  während  die  Farbe  der  Blumen 
die  gleiche  wie  die  der  alten  Sorte  ist.  —  Über  die  neuen  Tomaten- 
Sorten,  Kaleidoscop  sowie  Magnus  müssen  wir  uns  ausschweigen,  da 
die  Früchte  nicht  viel  weiter  als  bis  zum  Fruchtansatz  kamen.  Das 
Blattwerk  der  „Kaleidoscop"  zeigte  sich  zum  grössten  Teile  panaschiert, 
was  auch  vom  Züchter  behauptet  wird. 

Schwarzumrzcl  „Vulkan*^,  Es  soll  hier  eine  verbesserte  Form  dieses 
köstlichen  Gemüses  vorliegen,  wenngleich  wir  keine  Veränderung  wahr- 
nahmen. Ob  sich  etwa  bei  einzelnen  Rüben  Sachen  herausstellen,  die 
Differenzen  mit  der  gewöhnlichen  ergeben,  entzieht  sich  unserer  Be- 
trachtung. Wir  können  doch  schliesslich  nicht  deswegen  die  ganzen 
Rüben  herausnehmen.    Vielleicht  ergiebt  sich  fragliches  bei  Massenkultur. 

Stangenbohne,  aUerfrüJieste  Erfurter  Riesen,  ,, Avantgarde',  Ist  eine  vor- 
zügliche Bohne  mit  bedeutendem  Behang  und  grossen  Hülsen,  die  der 
alten  Stangenbohne:  allergrösste  Schlacht- Schwertbohne  nichts  nachgiebt^ 
aber  etwas  früher  pflückfertig  (am  8.  August)  als  letztgenannte  ist. 
Grösser  aber,  oder  länger  und  breiter  dürfen  die  Hülsen   nicht   werden^ 
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versicherte  uns  eine  ,,Dame  der  Halle**,  da  sonst  die  Bohnen  nicht  ge- 
kauft werden,  —  Das  ist  einleuchtend. 

Stangenbohne  ,^Fadenlose*\  Schon  wieder  eine  Bohne  ohne  Fäden.  — 
Ja,  verehrte  Leser,  dies  war'  eine  botanische  Merkwürdigkeit!  In  dem 
ersten  Stadium  des  Wachstums  dieses  Gemüses  sowohl  wie  auch  in 
humusreichem  Boden  treten  die  Fäden  nicht  so  schnell  hervor.  Auf 
Sandboden,  wie  auch  bei  eintretender  Dürre  aber  machen  sich  die 
Fäden,  die  überhaupt  nicht  wegzuleugnen  sind,  früher  und  intensiver 
geltend.  Man  sagt  dann,  die  Bohnen  sind  zähe.  Aus  diesem  Grunde  aber 
hassen  wir  alsdann  den  Genuss  dieses  Gemüses.  Das  Bestreben  nun, 
Bohnen  ohne  Fäden  zu  züchten,  ist  daher  erklärbar,  aber  nicht  aus- 
zuführen. Die  Fäden  sind  gleichsam  die  Halter  dieser  zwei  Hülsenteile, 
welche  die  Bohne  im  reifen  Zustande  zusammenhält.  Die  Hülsen  der 
„Fadenlose"  sind  mitcelgros?,  reichlich  vertreten  und  von  sichelförmiger 
Gestalt;  sie  gehört  zu  den  Brechbohnen  und  ist  später  als  die  vorher 
genannte. 

Rheum  pcHmatum  fl,  rubra.  Schwächlich  wachsende  Pflanzen,  die  für 
später  wir  rezensieren  werden. 

Bheum  hybridum  „Floreniini^^.  Die  runden  Stiele  dieses  Rhabarber 
der  aus  Frankreich  stammt,  sind  grün  und  braun,  wie  wir  bereits  früher 
mitteilten.  An  diesem  Umstände  dürfte  aber  der  Massenbetrieb  scheitern. 
Der  Markt  verlangt  braune  Stiele  von  diesem  feinen  Kompottgemüse 
wie  die  des  Viktoria  Rhabarber. 

Itheum,  amerikanischer  Riesen.  Wir  scheinen  es  hier  mit  einer  guten 
Acquisition  zu  thun  zu  haben,  da  die  Pflanzen  riesige  und  zwar,  wie 
verlangt,  braune  Stiele  entwickelten,  wie  solche  nicht  schöner  sein 
konnten.  Wir  werden  unsern  neuen  Freund  nicht  aus  dem  Auge  lassen 
für  später. 

Artischockej  immerwährende  (perpätieT).  Bildet  wie  jede  andere  Arti- 
schocke kräftige  Stauden  im  ersten  Jahre,  aus  deren  Mitte  heraus  sich 
die  Blütenstiele  in  sehr  reichem  Masse  verzweigten,  an  deren  Ende  5 
bis  6  Blütenköpfe  paradierten.  Dieser  Ansatz  war  ungemein  reichlich, 
rund  und  enthielt  das  Beet  grün-  sowie  violettköpfige  Pflanzen.  Diese 
immerwährende  Artischocke  soll  bereits  in  Nizza,  Cannes  etc.  viel  ange- 
baut werden.    Empfehlenswert. 

JBlumenkohly  tfnvergleichlicher.  Stark  und  hochwüchsige  Sorte,  die 
spät  ist  Die  Hälfte  der  Pflanzen  setzte  nur  Köpfe  an,  daher  wohl  mit 
keiner  anderen  Sorte  zu  „vergleichen". 

Atrijplex  semibaccatum.  Eine  aus  Australien  vor  einigen  Jahren  im- 
portierte Futterpflanze,  beschäftigte  uns  bereits  einmal  vor  einiger  Zeit. 
Dieselbe  dient  zur  Begrasung  trockner,  schlechter,  auch  salziger  Boden- 
arten, wie  solche  namentlich  in  den  Küstenländern  unserer  Kolonien 
vielfach  vorkommen.  Also  wo  sonst  nichts  mehr  gedeiht,  in  den  un- 
wirtschaftlichen Steppen,  um  dem  Boden  doch  mindestens  noch  Schaf- 
futter abzuringen.  Diese  Melde,  denn  eine  solche  ist  es,  ging  seiner  Zeit 
auf  unserem  Versuchsfeld  während  des  Winters  zu  Grunde.  Hoffentlich 
haben  wir  in  diesem  Jahre  mehr  Glück  mit  diesen  Pflanzen,  die  fast 
auf  der  Erde  liegen.    Durch  Beobachtung  der  Samen   stellten   wir   fest, 
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dass,  wenn  feuchtes  Wetter  im  Anzüge  war,  diese  eine  dunkle  Färbung 
annahmen  und  sehr  feucht  sich  anfühlten.  Bei  trockner  Witterung 
zeigten  die  Samen  ein  hellgrünes Colorit  und  waren  so  gut  wie  trocken.  Ob 
die  Samen  einen  Prozentsatz  an  Salzgehalt  bergen,  dürfte  eine  chemische 
Analyse  vielleicht  ergeben,    welcher  wir   die  Samen  unterziehen  lassen. 

Rumex  hymenasepdus.  üanaigre.  Die  hiesige  Gutsverwaltung  hatte 
eine  Anzucht  in  grösserem  Massstabe  hiervon  machen  lassen.  Die 
Blätter  sowohl  wie  auch  die  braunen  mohrrübenähnlichen  Wurzeln  sollen 
bekanntlich  einen  vorzüglichen  Gerbstoff  enthalten.  Wir  redeten  dieser 
Pflanze  schon  häufig  das  Wort,  Verschiedene  Versuche  im  Kleinen 
hatten  wir  bereits  gemacht  und  wurden  auch  von  anderen  Stellen  veranlasst; 
jedoch  immer  ohne  greifbares  Resultat  Die  Wurzeln  samt  Pflanzen 
gingen  stets  während  des  Winters  ein;  erstere  selbst  auch  in  Töpfen. 
Vielleicht  dürften  die  dicken  Rüben,  welche  bereits  im  Oktober  vorhanden 
waren,  sich  zu  eingehenden  Experimenten  gut  verwerten  lassen.  Die 
graugrünen  ampferartigen  Blätter  sahen  wir  eigentlich  selten  ohne  braune 
Flecken,  zum  Zeichen,  dass  ein  Tierchen  oder  Pilz  den  genannten  nach- 
stellt. Die  über  30  Zentimeter  hohen  Pflanzen  blühten  zum  Teil  im 
Laufe  des  Sommers  und  setzten  unreife  Samen  an. 

Wir  sind  nunmehr  am  Schlüsse  unseres  Berichtes  angelangt,  und 
hoffen  sowohl,  wie  wir  auch  wünschen,  dass  durch  Vorstehendes  die 
wirklich  guten  Neuheiten  sich  Bahn  brechen  mögen  und  leichter  einführen. 


Die  Einwirkungen  des  Aethers  auf  das  Pflanzenleben. 

Von  Herrn.  Holm,  Erfurt 

^eitdem  zum  ersten  Mal  in  dieser  Zeitschrift  auf  das  Ätherisieren  der 
^^  Pflanzen  aufmerksam  gemacht  worden  ist  (vergl.  Gartenflora  vom 
l.  September  1900)  hat  dieses  Verfahren  die  Fachwelt  lebhaft  interessiert 
und  auch  weitere  praktische  Anwendung  gefunden.  Über  die  Versuche 
und  Ergebnisse  dieser  Art  ist  wiederholt  in  der  Fachpresse  berichtet 
worden  und  ganz  allgemein  verspricht  man  sich  von  dem  Ätherisieren 
nutzbringende  Erfolge.  Es  dürfte  daher  auch  angebracht  sein,  einiges 
über  die  physiologischen  Erscheinungen  beim  Rausch  der  Pflanzen  (um 
einen  solchen  handelt  es  sich  bei  ätherisierten  Pflanzen  in  der  That)  zu 
vernehmen.  Dies  umsomehr,  als  bislang  stets  nur  die  Rede  war  von 
der  praktischen  Anwendung  des  Äthers  und  deren  augenscheinlichen 
Erfolgen. 

In  dem  oben  angegebenen  Artikel  wurde  bereits  angedeutet,  dass 
man  mit  Recht  gespannt  sein  dürfte  auf  die  von  dem  Begründer  des 
Ätherisierungsverfahren,  dem  Pflanzenphysiologen  Johannsen,  in  Aussicht 
gestellten  theoretischen  Erörterungen  über  die  wichtige  Entdeckung. 
Diese  Erörterungen  sind   nunmehr  erschienen*)   und  an  Hand  derselben 


*)  über  Rausch  und  BetSubung  der  Pflanzen.  Von  Prof.  W.  Johannsen  in  Kopen- 
hagen. Natnrwissenschaftliche  Wochenschrift.  XYIII.  Band  No  9  and  10.  (Verlag  ron 
Gustav  Fischer  in  Jena.) 
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möchte  ich  einiges  über  die  Einwirkungen  des  Äthers  auf  das  Pflanzen- 
leben berichten.  Natürlicherweise  kann  meine  Darstellung  hier  nur 
eine  ganz  kurze  sein  und  empfehle  ich  deshalb  den  Interessenten  die 
Anschaffung  der  Veröffentlichungen  von  Johannsen, 

Die  Einwirkungen  von  Äther  und  Chloroform  sind  seit  vielen  Jalir- 
zehnten  von  den  verschiedensten  Wissenschaftlern  eifrigst  studiert  worden. 
Dass  zunächst  mancherlei  Trugschlüsse  gezogen  wurden,  ist  begreiflich, 
bis  sich  schliesslich  die  Erkenntnis  durchrang,  dass  der  Äther  manche 
Lebensvorgänge  bei  den  Pflanzen  beschleunigte,  manche  aber  auch  hemmte 
oder  ganz  unterdrückte.  Die  Menge  des  Äthers,  welche  zu  gleicher  Zeit 
auf  die  Versuchspflanzen  einwirkt,  ist  stets  bedeutungsvoll.  Während 
kleine  Quantitäten  oft  anreizen,  können  grössere  hemmen  oder  töten. 
Der  erste  sichere  Nachweis  über  die  anreizende  Wirkung  kleiner  Äther- 
mengen gelang  dem  finländischen  Pflanzenphysiologen  Elfving  im  Jahre 
1886.  Derselbe  hat  nachgewiesen,  dass  Äther  in  kleinen  Mengen  bei 
einer  gewissen  Alge  die  Lichtempfindung  steigerte,  während  Äther  in 
grösseren  Quantitäten  diese  Empfindung  ganz  aufhob. 

Auch  auf  den  Stoffwechsel  haben  Äthereinwirkungen  eigenartige 
Resultate  gezeitigt  Bei  reifenden  Organen,  beispielsweise  bei  Getreide- 
körnern werden  aus  Zucker  und  leicht  löslichen  stickstoffhaltigen  Körpern 
höher  zusammengesetzte  Körper,  als  Stärke  und  Eiweissstoffe,  gebildet. 
Diese  Stoffwechselthätigkeit  wird  als  Kondensation  bezeichnet.  Dieser 
Stoffwechsel  kann  durch  Einwirkung  schwacher  Ätherdosen  beschleunigt 
werden,  stärkere  Dosen  heben  diese  Stoffwechselthätigkeit  auf,  und  lassen 
dadurch  andere  Stoffwechselthätigkeiten  verstärkt  in  Punktion  treten. 

Neben  dem  eben  gekennzeichneten  Stoffwechsel  ist  ein  anderer 
Vorgang  von  Wichtigkeit,  die  Spaltung  der  höher  zusammengesetzten 
Körper,  wie  z.  B.  Stärke  und  Eiweiss,  in  einfachere,  in  lösliche  stick- 
stoffhaltige Körper  und  Zucker.  Dieser  Vorgang  wird  als  Hydrolyse  be- 
zeichnet. Zu  Beginn  der  Reifezeit  überwiegt  die  Kondensation,  später 
halten  diese  und  die  Hydrolyse  einander  die  Wage  und  gegen  Ende  der 
Reifezeit  überwiegt  die  Hydrolyse.  Die  Hydrolyse  nun  ist  es,  welche  in 
verstärkter  Weise  in  Punktion  tritt,  wenn  durch  stärkere  Ätherdosen  die 
Kondensation  gehemmt  wird. 

Da  zwischen  dem  reifenden  Getreidekorn  und  der  ruhenden  Blüten- 
knospe eine  gewisse  Analogie  besteht,  wurde  Johannsen  bestimmt,  seine 
Versuche  mit  dem  Ätherisieren  anzustellen.  Johannsens  Gedankengang 
war  folgender;  Das  Überwiegen  der  Kondensation  im  Stoffwechsel  fällt 
mit  abnehmendem  Wachstum  zusammen,  das  Gleichgewicht  zwischen 
Kondensation  und  Hydrolyse  mit  Ruhe  und  das  Überwiegen  der  Hydro- 
lyse mit  zunehmender  Wachstumsthätigkeit  Johannsen  wählt  für  diese 
drei  Phasen  die  Bezeichnung  Vorruhe,  Mittelruhe  und  Nachruhe.  Da  die 
Form  der  jeweiligen  Stoffwechselthätigkeit  als  die  Ursache  der  Ruheform 
anzusehen  ist,  galt  es  nur,  eine  Umkehrung  in  der  Richtung  des  Stoff- 
wechsels herbeizufWhren,  um  eine  Änderung  der  Ruhe  zu  bewirken.  Mit 
anderen  Worten,  die  Hemmung  der  Kondensation  und  gleichzeitige  Be- 
schleunigung der  Hydrolyse  musste  die  Ruhe  aufheben  und  das  Wachs- 
tum beschleunigen.     Die  Erfolge   seiner  Versuche  haben  Johannsen  in 
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dieser  Logik  Recht  gegeben.  Die  Anwendung  stärkerer  Ätherdosen 
während  der  Vorruhe  lies  bei  den  Versuchspflanzen  binnen  kurzer  Zeit 
die  schönsten  Blüten  erstehen. 

Vollständig  gelöst  ist  damit  das  Rätsel  der  Einwirkung  des  Äthers 
auf  die  Pflanzen  jedoch  noch  keineswegs.  Es  bedarf  noch  erneuter  For- 
schungen, um  die  Natur  der  Hemmungen,  welche  durch  den  Äther  be- 
seitigt werden,  festzustellen.  Johannsen  sagt  selbst,  dass  wir  jetzt  wohl 
noch  weiter  von  einem  klaren  Verständnisse  der  Ruheperiode  entfernt 
sind,  als  man  vor  Jahren  zu  sein  glaubte.  Je  tiefer  wir  in  das  Pflanzen- 
leben eindringen,  umsomehr  werden  wir  inne,  dass  das  Pflanzenleben 
sich  weit  komplizierter  vollzieht,  als  man  es  sich  allgemein  vorstellt 
Nichts  destoweniger  haben  wir  aber  alle  Ursache  uns  über  den  schönen 
Erfolg  der  Johannsen^schen  Entdeckung  zu  freuen.  Johannsen  hat  der 
Praxis  einen  wesentlichen  Dienst  geleistet. 


Kleinere  Mitteilungen. 


TraubentorteR  in  SüdlttNen. 

Wir  sind  im  5.  Monat  der  regenlosen, 
dQrren  und  diesesmal  sehr  heissen 
Sommerszeit,  und  noch  immer  ist  der 
Himmel  tiefblau,  heiter  und  rein,  noch 
immer  schimmern  die  Berge  und  Hügel 
des  Abends  wunderbar  violett  und  noch 
immer  strahlen  die  Sterne  des  Nachts 
in  reinstem  Glänze!  Die  Reben  haben 
da  gelitten,  wo  jede  Pflege  fehlte  und 
die  armen  Bauern,  die  nur  nehmen, 
niemals  geben  wollen,  die  niemals 
düngen,  nur  graben  und  hacken,  sind 
"scWihmn  daran,  denn  was  die  Reblaus 
übrig  Hess,  verdorrte  diesen  Sommer 
zum  Teil  völlig.  Wir  aber,  die  wir 
unsere  weiten  Rebengärten  mit  Lupinen, 
Narbonner  und  anderen  Wicken;  mit 
weissem  Senf  und  Foenum  graecum 
düngten  und  ihnen  somit  ausser  Stick- 
8' off  reichlich  Wasser  gaben,  das  lange 
frisch  erhielt,  haben  keinerlei  Verluste 
und  unsere  Traubenernte  überholt  die 
aller  Nachbarn!  Gründüngung  also 
muss  die  Losung  aller  und  jeglicher 
Rebkultur  sein,  doppelt  aber  in  heissen 
und  regenarmen  Ländern! 

Von  den  junggelegten  amerikanischen 
Reben  haben  nur  Vitis  Riparia  im 
reinen,  dürren  Dünensande  gelitten  und 
sind  da  und  dort  verdorrt.  Vitis  ru- 
pestris  triumphierte  in  diesen  Fällen, 
denn  sie  litt  nicht  von  Dürre  und 
Regenmangel. 


Es  giebt  hier  zahlreiche  Trauben- 
Borten,  doch  sind  die  meisten  nur  ver- 
einzelt in  den  Rebengeländen,  unter 
diesen  ein  roter  Malvasier.  Zwei  blaue 
Trauben,  deren  Herkunft  etwas  unsicher, 
geben  die  Haupternte,  sie  sind  sehr 
fruchtbar  und  werden  infolgedessen  im 
ganzen  Küstengebiete  Calabriens  und 
Siziliens  vorgezogen.  Die  eine  und 
hauptsächlicliuste  heisst  hier  „Magli- 
occo  canino**,  die  andere,  etwas 
weniger  beliebte  „Magliocco  tondo*'. 
Die  erstere  bildet  meisst  sehr  grosse 
verzweigte  Rispen  und  gleicht  den 
Burgunder  Trauben  Frankreichs.  Sie 
hat  etwas  ovale  Beeren  mit  dicker 
Schale,  viel  Säure  und  Tannin  und  gibt 
den  calabrischen  Weinen  den  lieblichen, 
höchst  angenehmen  Geschmack.  Die 
andere,  die  runde  Magliocco,  ist  eben- 
falls sehr  fruchtbar  und  anspruchslos, 
hat  aber  weniger  grosse  Trauben, 
mittelgrosse  Beeren,  die,  da  sie  sehr 
zuckerreich,  den  Weinen  ihren  Gehalt 
geben.  In  der  Gegend  von  Milazzo  in 
Sizilien  heisst  die  erstere  schlechtweg 
^Nocera*'  und  die  andere  „Nocera 
ton  da".  —  Nun  gibt  es  aber  dort 
nirgends  einen  Ort  Nocera,  und  es  ist 
unsicher,  woher  diese  Trauben  anfangs 
kamen.  Alles  deutet  aber  auf  Cam- 
panien  —  wo  ich  diese  beiden  herr- 
lichen Trauben  allerdings  bisher  ver- 
gebens   suchte.    —    Nimmt    man    nun 
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etwas  roteMalvasiertrauben  als  Mischung 
hinzu,  so  hat  man  den  trinkbarsten 
Heblichsten  'Rschwein  der  Erde,  von 
funkelnder,  herrlich  karminroter  Farbe, 
der,  feurig  und  lieblich  zugleich,  ganz 
geschaffen  ist,  um  der  Menschen  Herzen 
zu  ergötzen,  zu  erheben  und  auszu- 
söhnen mit  allen  Widerwärtigkeiten 
dieser  schönen  und  auch  so  schwer  zu 
gewinnenden  Welt 

San  Ferdinando  di  Calabria, 

25.  September  1902. 
C.  Sprenger. 


Bfifrtg  zur  Fördermf  der  Obstkultur. 

(Zugleich  Erwiderung   auf  die   Artikel 

in  No.  48   und  49   des   Handelsblaltes 

für  den  deutschen  Gartenbau,  „Fort  mit 

dem  Kalkanstrich**.) 

Von  Alexander  Schroeter, 
Handelsgärtner,  Kiel-Russee,  Schl.-Holst. 

Kiel-Rnssee,  d.  10.  Deo.  1902. 

Durch  einige  Artikel  im  Handelsblatt, 
wo  von  einigen  Herren  Kollegen  gegen 
den  Kalkanstrich  der  Obstbäume  ge- 
sprochen wurde,  ward  ich  veranlasst,  in 
dieser  Zeitschrift  auch  meine  Ansicht 
aber  den  fraglichen  Punkt  darzulegen, 
möchte  mir  aber  erlauben  als  Mitglied 
auch  des  Vereins  z.  B.  d.  G.  ebenfalls 
in  der  ^Gartenflora^  einige  Zeilen  über 
diese  Frage  zur  „Diskussion"'  zu  stellen. 

Von  Seiten  eines  Herrn  Kollegen 
wird  der  Kalkanstrich  verworfen,  und 
dafQr  ein  Anstrich  mit  Tünchegips  em- 
pfohlen. Wieder  von  anderer  Seite 
wird  der  Kalkanstrich  lediglich  aus  dem 
Grunde  verworfen,  weil  dieses  Mittel 
zu  zeitraubend  und  schwierig  wäre.  (?) 
Dass  das  Verfahren  recht  zeitraubend 
ist,  besonders  für  eine  grössere  Obst- 
^Ag^>  gebe  ich  zu,  aber  welche  Mittel 
und  Wege  müssen  wir  Gärtner  nicht 
alle  ergreifen,  um  uns  nur  einiger- 
massen  vor  den  schädigenden  Einflüssen 
in  der  Natur  zu  schützen.  — 

Ob  und  in  wie  weit  der  Kalkanstrich 
den  gewünschten  Erfolg  hat,  entzieht 
sich  l^eilich  leider  noch  meiner  genauen 
Beobachtung,  weshalb  ich  mir  auch 
kein  massgebendes  Urteil  darüber  er- 
lauben will.  Ich  möchte  doch  aber, 
bevor  wir  nicht  von  der  entschiedenen 
Nutzlosigkeit  resp.  Schädlichkeit  über- 
führt sind,  von  einem  Unterlassen,  etwa 
nur  aus  Umständlichkeitsgründen,  ab- 
raten. 


Wenn  von  einer  Seite  erwähnt  wird, 
dass  der  Kalkanstrich  eine  zu  starke 
Kruste  an  den  Bäumen  bilde,  und  da- 
durch der  Baum  in  seiner  Entwicklung 
gehemmt  würde,  so  möchte  ich  zu  der 
Annahme  kommen,  dass,  wenn  der  An- 
strich nicht  zu  stark  gemacht,  derselbe 
sich  ja  doch  durch  Witterung  und 
Regen  mit  der  Zeit  wieder  verliert, 
was  wir  überall  bei  einem  Kalkanstrich 
im  Freien  beobachten  können.  Dürfte 
dieses  aber  bei  einem  Gipsanstrich 
der  Fall  sein?  Sind  vielleicht  hiermit 
schon  mehr  Versuche  gemacht  worden, 
und  mit  welchen  Erfahrungen? 

Bekanntlich  ist  Gips  doch  ein  stär- 
keres Bindemittel  als  Kalk,  sollte  er- 
sterer  also  nicht  noch  eher  ein  Ein- 
dringen der  Luft  durch  die  Rinde  des 
Baumes  verhindern,  wie  der  Kalk? 

Weiter  wird  ein  Reinigen  der  Rinde 
vom  Moos  empfohlen,  welches  jeden- 
falls an  älteren  Bäumen  von  grossen 
Nutzen  und  auch  an  jüngeren  Bäumen 
ein  gutes  Gedeihen  sichert.  Die  Rei- 
nigung der  Rinde  muss  aber  jedenfalls 
mit  Vorsicht  geschehen,  man  darf  sie 
jedenfalls  nicht  jedem  Unwissenden 
überlassen,  da  durch  ein  zu  scharfes 
Abkratzen  der  Rinde  auch  noch  selbst 
bei  alten  Bäumen  nachteilige  Folgen 
entstehen  dürften,  und  dieselben  teil- 
weise resp.  gänzlich  zurückgehen 
könnten. 

Um  nun  nochmals  auf  den  Kalk- 
anstrich zurückzukommen,  so  möchte 
ich  noch  eine  andere  grosse  Nützlich- 
keit desselben  erwähnen. 

Wie  viel  ist  nicht  schon  die  Frage 
diskutirt  worden,  wie  man  sich  vor  dem 
Wildschaden  (Hasenfrass  etc.)  an  jungen 
Obstanlagen  zu  schützen  habe.  Eine 
genügende  Einfriedigung  ist  ja  freilich 
das  sicherste  Mittel  hierfür,  aber  för 
manchen,  namentlich  bei  einer  grösse- 
ren Anlage,  dürfte  es  ein  ziemlicher 
Kostenpunkt  werden.  —  Ich  habe  nun 
im  Frühjahr  1902  eine  Obstanlage  von 
reichlich  100  Stück,  meist  „Zwergobst- 
bäumen"*  gemacht,  welche  sich  alle  in 
anbelracht  des  überaus  feuchten  Som- 
mers gut  entwickelt  haben.  Nun  trat 
aber  die  Frage  heran,  wie  dem  Hasen-, 
resp.  dem  Rehwild,  welches  mein  Grund- 
stück aus  dem  nahen  Gehölz  öfteren 
Besuch  abstattet,  entgegenzutreten  ist. 
Noch  vor  Eintritt  des  Frostes,  im  An- 
fang November,  als  das  betreffende  Obst- 
quartier gegraben  werden  sollte,  konnte 

Digitized  by  VJ^^V  IC 


86 


Pflanzen-Schatz. 


ich  wahrnehmen,  wie  das  Wild  des 
Nachts  dio  jungen  Obstbäume  heim- 
suchte. Hier  musste  also  auf  Abhülfe 
gesonnen  werden.  Als  ich  den  Jagd- 
pächter noch  auf  das  Wild  in  meinem 
Grundstück  aufmerksam  machte,  gab 
derselbe  mir  den  Rat,  die  Bäume  doch 
anzukalken. 

Ich  rührte  mir  denn  auch  noch  vor 
dem  Frost  eine  Kalkbrühe  an,  habe 
abier  dieser  Kalkbrühe  noch  eine  Bei- 
mischung von  frischen  „Abtrittsdünger" 
beigementtt,  und  meine  sämtlichen 
Bäume  bis  zur  entsprechenden  Höhe 
mit  diesem  Kalkanstrich  versehen.  Als 
ich  am  nächsten  Tage  meine  Anlage 
besichtigte,  konnte  ich  auch  nicht  einen 
einzigsten  Baum  beobachten,  welcher 
wieder  benagt  worden  war. 

und  diese  Beobachtung  kann  ich 
noch  heute  nach  3—4  Wochen  zu  meiner 
Befriedigung  wahrnehmen. 

Aus  diesem  Grunde  nehme  ich 
denn  heute  Veranlassung,  diese  meine 
Erfahrung,  hiermit  weiteren  Kreisen, 
und  somit  auch  den  geehrten  Mitglie- 
dern des  ,, Vereins  zur  Beförderung  des 
Gartenbaues"  zum  Nutzen  mitzuteilen, 
sowie  eventuell  zu  weiterem  Erfahrungs- 
austausch zur  Diskussion  zu  stellen. 
Wenn  ein  derartiger  Kalkanstrich  auch 
keine  ganz  kleine  Mühe  macht,  zumal 
beim  Zwergobst,  so  dürfte  sieh  die 
Mühe  doch  verlohnen,  wenn  wir  einen 
sicheren  Erfolg  damit  erzielen  können. 


Der  Grunewald  als  Yolkspark. 
Für  die  Umwandlung  des  Grune- 
walds in  einen  Volkspark  sind  die 
ersten  Vorarbeiten  zum  Abschluss 
gekommen.  Der  Kaiser  hatte  den 
Gartendirektor    Geitner   mit    der    Auf- 


gabe betraut,  einen  Gesamtplan  her- 
zustellen. Das  ist  geschehen  und 
vor  kurzem  wurde  Herr  Geitner  vom 
Kaiser  im  Neuen  Palais  nochmals  in 
der  Angelegenheit  empfangen.  Er  legte 
die  schönen,  im  Massstab  von  1  :  5000 
gehaltenen  Pläne  vor.  Die  Sache  wird 
jetzt  weiter  vorwärts  gehen  und  andere 
Instanzen  beschäftigen.    (Voss.  Z.) 

Die  Voss.  Zeitung  schreibt  in  No.  6  d.  J. 
weiter:  Zur  Umgestaltung  des  Grune- 
walds waren  zwei  Pläne  ausgearbeitet 
worden,  einer  im  Landwirtschaftsmini- 
sterium, der  andere  vom  Tiergarten- 
direktor Geitner.  Dieser  Entwurf  hat 
die  Billigung  des  Kaisers  gefunden, 
und  es  wird  jetzt  ein  besonderer  Ar- 
beitsplan fertiggestellt,  wonach  die  Um- 
wandlung ausgeführt  werden  soll.  Die 
gesamten  Kosten  sind  auf  zwölf  Mil- 
lionen Mark  veranschlagt;  sie  werden 
in  der  Hauptsache  für  Strassenbauten 
verausgabt.  Besonders  schöne  Teile 
der  Forst,  die  dem  Publikum  bisher 
unzugänglich  waren,  sollen  durch 
neu  anzulegende  Strassen  erschlossen 
werden.  Für  das  zurückbleibende  Wild 
wird  in  der  Umgebung  des  Jagd- 
schlosses Grunewald  ein  Revier  von 
zehn  Jagen  eingefriedigt.  Der  geneh- 
migte Plan  sieht  u.  a.  auch  die  Errich- 
tung mehrerer  neuer  Wirtschaften  vor; 
eine  davon  soll  auf  den  Havelbergen 
gegründet  werden.  In  der  Nähe  des 
Kaiserturms  soll  eine  Wirtschaft  nicht 
errichtet  werden.  Die  Arbeiten  sollen 
im  kommenden  Frühjahr  in  Angriff 
genommen  werden. 

(Herr  Kgl.  Gartendirektor  Geitner  bat 
freundlichst  einen  Vortrag:  über  diesen  Gegen- 
stand im  Verein  z.  B.  d.  G.  zugesagt,  der 
wahrscheinlich  am  ^6.  März  d.  Js.  stattfinden 
wird.    L.  W.) 


Pflanzen- Schutz. 


Eine  neie  Pfirsichkrankheit  In  Amerika. 

Der  Herr  Minister  für  Landwirtschaft, 
Domänen  und  Porsten  hat  uns  folgendes 
Schreiben  des  landw.  Sachverständigen 
in  New- York  mitgeteilt. 

Durch  die  Fachpresse  sowohl  wie 
durch  die  Tagespresse  der  Ver.  Staaten 
gehen  Klagen  über  eine,  in  diesem 
Jahre  hier  aufgetretene  Pfirsichkrank- 
heit, welche  namentlich  in  den  Staaten 


um  den  Michigan-See  grosse  Verhee- 
rungen angerichtet  hat.  Die  Krankheit, 
welche  ^The  Liftles«  genannt  wird,  ve  - 
breitet  sich  mit  ungeheuerer  Schnellig- 
keit über  die  einmal  von  ihr  ergriffenen 
Plantagen  und  ruiniert  sie  vollständig. 
Hunderte  von  Akres  an  Baumpflan- 
zungen sind  auf  diese  Weise  im  letzten 
Sommer  in  Michigan,  Hl.  u.  s.  w.  rui- 
niert worden.  r^^^^T^ 
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Aeusserlich  zeigt  sich  die  Krankheit 
in  einem  Einschrampfen  der  Bl&tter 
und  Zusammenschrumpfen  und  Ein- 
trocknen der  Früchte,  die  ein  marmo- 
riertes Aussehen  bekommen.  Das  Land- 
wirtschaftsamt in  Washington  hat  es 
eich  sofort  angelegen  sem  lassen,  dieser 
gefährlichen  Pflanzenkrankheit  seine 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  hat 
ungesftumt  einen  Spezialsachverstän- 
digen, sowohl  zum  Studium,  als  auch 
zur  Bekämpfung  entsandt.    Es  sind  dann 


auch  sofort  alle  Bäume  der  befallenett 
Plantagen  schleunigst  abgehauen  und 
verbrannt  worden,  und  hofft  man  durch 
solche  und  ähnliche  energische  Mittel 
der  Krankheit  Herr  zu  werden,  die  an- 
derenfalls noch  so  manchem  Obstzüchter 
Schaden  bringen  dürfte. 

New  York,   den  21.  November  1902. 

(gez.)  Dr.  Gerber, 
landwirtschaftl.  Sachverständiger  bei  dem 
Kaiserl.  Generalkonsulat  in  New- York. 


Unterrichtswesen. 


Kirtat  Ober  Hersielling  URd  BehtndlnRg  der 
ObttweiRB  in  Geisenhein  a.  Rh. 

Um  die  neueren  Fortschritte  auf  dem 
Gebiete  der  Obstweinbereitung  weiteren 
Kreisen  zugänglich  zu  machen,  findet 
in  der  Zeit  vom  23,  Februar  bis 
5.  März  1903  an  der  oenochemischen 
Versuchsatation  der  E^nigl.  Lehranstalt 
für   Wein-,    Obst-    und    Gartenbau   zu 


Geisenheim  a.  Rhein  ein  Kursus  über 
die  Herstellung,  Kellerbehandlung  und 
Untersuchung  der  Obstweine  und  Obst- 
schaumweine statt.  Der  Kursus  setzt 
sich  aus  Vorträgen  und  praktischen 
Uebungen  im  Laboratorium  zusammen. 
Nähere  Auskunft  hierüber  erteilt  der 
Vorstand  der  genannten  Versuchsstation, 
Dr.  Karl  Windisch  in  Geisenheim  a.  Rh. 


Aus  den  Vereinen. 


Die  Mitglieder  des  Dekorationsaus- 
Bchusses  des  Vereins  z.  B.  d.  G.  be- 
sichtigen am  27.  Januar  die  aus  An- 
lass  des  Geburtstags  S.  M.  des  Kaisers 
prächtig  geschmückten  Blumenläden 
des  Herrn  Koschel,  Charlottenburg, 
Joachimsthalerstr.  4  und  des  Herrn 
Hübner,  Berlin  S.,  Prinzenstr.  29. 


Die  Naturforscher-Gesellschaft 
in  Danzig  feierte  am  3.  Januar  ihr 
160  jähriges  Bestehen. 

Der  Gartenbauverein  für  Steglitz  und 
Umgegend  hat  Herrn  Gärtnereibesitzer 
Franz  Bluth  an  Stelle  des  f  G.  Lackner 
zum  1.  Vorsitzenden  erwählt. 


Die  I.  Jahresversammlung  pro  1903 
der  „Deutschen  Dahlien-Gesellschaft" 
findet  am  14.  Februar  in  Berlin  statt. 
Wünsche  bezgl.  des  Ortes  der  dies- 
jährigen Dahlien- Ausstellung  sind  dem 
Geschäftsführer,  Heinrich  Kohlmanns- 
lehner  in  Britz-Berlin,  bekannt  zu  geben- 


Halbjahresberioht 
des  deitschen  Qirtner- Vereins  London. 

Der  deutsche  Gärtner- Verein  London, 
welcher  bestrebt  ist,  den  hiesigen 
deutschen  Gärtnern  Gelegenheit  zu 
geben,  ihre  Kenntnisse  durch  Beratung 
von  Fachfragen  zu  erweitem,  hat 
diesem  Ziel  auch  im  letzten  Halbjahre 
in  jeder  Beziehung  Rechnung  getragen. 
Die  Sitzungen,  die  durchschnittlich  von 
18  Mitgliedern  und  5  Gästen  besucht 
waren,  wurden  durch  Vorträge  wie 
fachwissenschaftliche  Diskussion  so  in- 
teressant als  möglich  gemacht. 

Es  fanden  11  Versammlungen,  dar- 
unter eine  Generalversammlung,  ein 
gemeinsamer  Ausflug  und  die  2öjährige 
Jubelfeier  des  Vereins  statt.  Die  An- 
zahl der  hier  anwesenden  aktiven  Mit- 
glieder ist  zur  Zeit  40. 

Als  Fachzeitschriften  liegen  aus: 
Gartenflora,  Gartenwelt,  Allgemeine 
deutsche  Gärtner  -  Zeitung,  Möllers 
deutsche  Gärtner-Zeitung,  Gartenkunst, 
PloraUa  (holländisch)   ^n4ed<^y»<:i«eye^le 
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ChroDicle  (englisch).  Ausserdem  steht 
den  Mitgliedern  auch  eine  reichhaltige 
Bibliothek  zur  Verfügung. 

Vorträge  wurden  folgende  gehalten: 
Anzucht  von  Tafel-  und  Ausstellungs- 
obst, Aufbewahren  von  Obst,  Poinsettia 
pulcherriraa,  Krankheiten  der  Eriken, 
Gardenia  florida,  Pancratium  speciosum. 

Besondere  Erwähnung  verdient  das 
25jährige  Stiftungsfest,  welches  im 
festlich  dekorierten  Saale  unseres  Ver- 
einslokals unter  Musik,  Gesang  und 
Festessen  einen  herrlichen  Verlauf  fand. 

Der   alte  Vorstand   setzte   sich   laut 


Generalversammlung  vom  5.  April 
dieses  Jahres  aus  folgenden  Herren 
zusammen:  Vorsitzender:  Pingel;  Stell- 
vertreter: Lutz;  Schriftführer:  Daniel; 
Stellvertreter:  Meili;  Kassierer:  Gräfe; 
Stellvertreter:  Hoffmann;  BUcherwart: 
Klein;  Stellvertreter:  Karrer. 

Versammlungen    finden    statt  jeden 
1.  und  3.  Sonnabend  im  Monat  im  Ver- 
einslokal Weddes  Hotel, 
12  Greek  Street,  Soho.   London  W. 

LA.:  Der  erste  Schriftführer 
Arthur  Beinroth. 


Personal-Nachrichten. 


Zu  Ehren  des  städtischen  Gartenbau- 
direktors Mächtig,  der  am  1.  Januar 
d.  J.  sein  25jähriges  Amtsjubiläum 
als  Direktor  feiern  konnte,  fand  am 
12.  Januar  im  Hotel  Thiergarten  ein 
Festmahl  statt.  Stadtv.  Plischke  be- 
grüsste  die  zahlreich  Erschienenen, 
unter  denen  viele  Mitglieder  der  beiden 
städtischen  Behörden,  besonders  der 
städtischen  Park-  und  Gartendeputation, 
des  Vereins  z.  Beförderung  d.  Garten- 
baues, des  Vereins  deutscher  Garten- 
künstler, sowie  die  städtischen  Gärtner 
sich  befanden.  Stadtrat  Mielenz  brachte, 
indem  er  scherzhafter  Weise  das  Leben 
Mächtigs  gleichwie  die  Blätter  eines 
Tagebuchs  durchging,  den  Trinkspruch 
auf  den  Jubilar  aus,  der  seit  1875  der 
städtischen  Verwaltung  erst  als  Garten- 
inspektor und  seit  1878  als  Garteu- 
direktor angehöre.  Sein  Name  sei  mit 
der  Schöpfung  des  Viktoria- Parkes, 
der  Anlagen  auf  dem  Dönhoffplatz,  dem 
Alexander-  und  Lützowplatz,  dem 
Neuen  Markt,  dem  Plänter  Walde  und 
anderen  Sehenswürdigkeiten  unaus- 
löschlich verknüpft.  Neue  Aufgaben 
ständen  ihm  mit  der  bevorstehenden 
Errichtung  eines  Nord-Parkes  auf  den 
Rehbergen  bevor.  Der  Redner  wies 
darauf  hin,  dass  der  Etat  der  städti- 
schen Parkdeputation  von  272  000  M. 
im  Jahre  1878  auf  1230  000  M.  ge- 
stiegen sei,  ohne  die  im  Extraordina- 
rium  vorgesehenen  grossen  Beträge. 
Gartendirektor  Mächtig  dankte  den  Vor- 


rednern für  ihre  anerkennenden  Worte 
und  lür  die  ihm  von  den  städtischen 
Behörden,  dem  Publikum  und  seinen 
Mitarbeitern  stets  zu  teil  gewordene 
Unterstützung  sowie  für  die  ihm  über- 
reichte Spende,  wobei  er  dem  Wunsche 
Ausdruck  verlieh,  dass  die  ihm  anver- 
trauten Anlagen  sich  unter  der  Gunst 
der  Behörden  weiter  entwickeln  mögen, 
und  schloss  mit  den  Worten:  „Ohne 
Gunst  keine  Kunst!*^  Der  städtische 
Garteninspektor  Axel  Fintelmann  be- 
glückwünschte den  Chef  namens  der 
städtischen  Gärtner  und  Bürgerdepu- 
tierter, Direktor  Vortmann  brachte  in 
humorvoller  Weise  der  Frau  Direktor 
Mächtig,  die  mit  geladen  war,  ein  Hoch 
aus.  

Der  Landesökonomierat  Goethe,  Di- 
rektor der  kgl.  Lehranstalt  für  Obst- 
und  Weinbau  zu  Geisenheim  a.  Rh., 
tritt  am  1.  April  in  den  Ruhestand. 


Der  Kgl.  Hofgartendirektor  Hermann 
Wendland  zu  Herrenhausen,  Ehren- 
mitglied des  Vereins  z.  B  d.  G,  starb 
am  12.  Januar  im  78.  Leben^'ahre. 


Hierdurch  bitte  ich  die  Herren  Baum- 
schulbesitzer und  Gärtner,  mir  keine 
Kataloge  mehr  zuzusenden,  da  ich  nicht 
mehr  in  Gross- Lichterfelde  wohne  und 
keinen  Gartenbau  mehr  treibe. 

Prof.  Dr.  F.  Kränzlin. 


FOr    die  Redakdoa  verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  42.     Verlar 
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904.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 

in  den  preussischen  Staaten  am  28.  Januar  1903  in  der  Königlichen 

Landwirtschaftlichen  Hochschule. 

Der  grosse  Hörsaal  der  Königlichen  Landwirtschaftlichen  Hochschule 
ist  tiberfimt. 

I.  Der  erste  Stellvertreter  des  Direktors,  Konsul  Seifert, 
begrUsste  die  zu  dieser  Versammlung  in  überaus  grosser  Zahl  erschienenen 
Herren  und  Damen,  Mitglieder  und  Gäste  auf  das  herzlichste  und 
wünschte,  dass  das  neue  Jahr  für  den  Verein  ein  recht  segensreiches 
werden  möge.  —  Ganz  besonders  beglückwünschte  er  sodann  Herrn 
Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Bngler,  Direktor  des  Königlichen  botanischen 
Gartens,  zu  seiner  glücklichen  Rückkehr  aus  Afrika  und  dankte  ihm, 
dass  er  den  ersten  Vortrag  über  seine  Reise  in  unserm  Verein  halten 
wolle.  Schon  von  Afrika  aus,  bald  nachdem  er  das  Kapland  verlassen, 
habe  er  Herrn  Garteninspektor  Perring  geschrieben,  dass  er  im  Januar 
bei  uns  einen  Vortrag  über  die  Kapflora  halten  wolle,  das  sei  ein  ganz 
besonderes  Zeichen  der  Freundschaft  für  unsern  Verein. 

U.  Alsdann  widmete  der  Vorsitzende  dem  am  12.  Januar  dahinge- 
schiedenen Ehrenmitgliede  Herrn  Königlichen  Hofgartendirektor  Her- 
mann Wendland  warme  Worte  der  Teilnahme  und  erhoben  sich. die 
Anwesenden  zum  Zeichen  des  Beileids  von  ihren  Sitzen. 

ni.  Vorgeschlagen  wurden  zu  wirklichen  Mitgliedern: 

1.  Herr  Rittergutsbesitzer  Adolph  Dreyer,  auf  Plenkitten  bei 
Wodigehnen,  Ost-Pr. 

2.  Herr  Baumschulbesitzer  H.  Klitzing,  Ludwigslust  i.  M..  beide 
vorgeschlagen  durch  L.  Wittmack. 

H.  Der  Gartenbau-Verein  zu  Zülpich,  Rhld.,  durch  Herrn  Ober- 
gärtner Kleemann-Düren. 

4.  Herr  Kartograph  Tuchtenhagen,  Rodenbergerstr.  11,  durch 
Herrn  Garteninspektor  Weidlich. 

6.  Herr  Stadtgärtner  Sturm,  Düren,  Rhld.  durch  Herrn  Kleemann. 

6.  Herr  Handelsgärtner  Gabbert  jr.,  Lichtenberg  durch  Herrn 
Gärtnereibesitzer  H.  Mehl,  Weissensee. 

7.  Gärtnereibesitzer  Körper,  Franz.  -  Buchholz  b.  Berlin,  durch 
Herrn  A.  Pintelmann-Berlin. 

8.  Baumschulbesitzer  W.  North e,  Genthin,  durch  Herrn  R  Kiese- 
wetter, Genthin. 

9.  Fabrikbesitzer  F.  Kneiff,  Nordhausen  durch  L.  Wittmack. 

10.  Herr  Kaufmann  Arthur  Hübner,  Prinzenstr.  29,  durch  Herrn 
J,  F.  Loock.  ^  j 
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11.  Herr  Gärtnereibesitzer  Ferdinand  Günther.  Priedrichsfelde  b.  B.. 
durch  Herrn  Oberg.  Beuster,  Biesdorf. 

12.  Obergärtner   G.  Scharnke,   Dahlem  b.  Steglitz,    durch   Herrn 
Hoflieferant  J.  Klar. 

IV.  Hieraufhielt  Herr  Geh.  Kegierungsrat  Engler  den  angekündigten 
Vortrag  über  die  Frühjahrsflora  des  Tafelberges  bei  Kapstadt, 
welche  er  zugleich  durch  schöne  Lichtbilder,  Herbarexemplare  der  von 
ihm  gesammelten  Pflanzen.  Karten,  Ansichten  und  Photographien  etc. 
noch  näher  veranschaulichte.  Lauter  Beifall  lohnte  den  Redner  für  seine 
eingehende  Schilderung  der  so  überaus  artenreichen  Vegetation,  und  Herr 
Königl.  Garteninspektor  Perring,  2.  Stellvertreter  des  Direktors,  welcher 
inzwischen  den  Vorsitz  übernommen  hatte,  weil  Herr  Konsul  Seifert  einer 
anderen  wichtigen  Sitzung  wegen  sich  hatte  entfernen  müsen,  sprach 
dem  Redner  den  allerverbindlichsten  Dank  namens  der  Vereins  aus.  Zu- 
gleich gab  er  der  Hoffnung  Ausdruck,  dass  Herr  Geh.  Rat  Bngler  viel- 
leicht bei  einer  späteren  Gelegenheit  uns  auch  einen  Vortrag  über  das 
von  ihm  in  Ostafrika  Gesehene  halten  werde.  Der  Vortrag  über  die 
Kapflora  wird  im  Notizblatt  des  Kgl.  bot.  Gartens  und  s.  Z.  in  der  Garten- 
flora abgedruckt  werden. 

V.  Ausgestellte  Gegenstände.  1.  Herr  Königl.  Garteninspektor 
Lindemu th  führte  aus  dem  Universitätsgarten  3  Riesenknollen  von 
Amorphophallus  Rivieri,  einer  Araceae,  mit  über  1  m  hohen  Blüten- 
schäften vor.  Die  Knollen,  welche  über  1  kg  gewogen  haben,  sind 
trocken  überwintert  und  nur  durch  Wärme  ohne  Erde  und  Wasser  zur 
Blüte  gebracht  worden,  wie  dies  auch  bei  dem  bekannten  Sauromatum 
venosum  geschieht,  (vgl.  Gartenflora  1899,  S.  66  m.  Abbildung  und  S.  147) 
von  dem  auch  eine  blühende  Knolle  vorgezeigt  wurde.  Die  Blüten,  welche 
im  Warmhause  sehr  schnell  vergänglich  sind  und  sehr  unangenehm 
riechen,  lassen  sich  im  Kalthause  längere  Zeit  erhalten  und  verlieren 
dabei  ihren  Geruch  vollständig,  so  dass  sie  dort  als  Schmuckpflanze  ver- 
wendet werden  können.  Für  die  treffliche  Kultur  wurde  Herrn  Lindemuth, 
welcher  diese  Pflanzen  ausser  Preisbewerb  ausgestellt  hatte,  der  leb- 
hafteste Beifall  zu  teil.  Herr  Königl.  Hofgartendirektor  Gustav  Fintel- 
mann,  Potsdam,  fragte,  ob  die  Knollen,  welche  jetzt  geblüht  im  nächsten 
Jahre  wieder  blühen  würden.  Herr  Lindemuth  konnte  darüber  noch 
keine  Auskunft  geben,  da  er  diese  Kultur  ohne  Erde  und  Wasser  erst 
zum  ersten  Male  versucht  habe.  Herr  Garteninspektor  Perring:  Ich 
habe  bemerkt,  dass  die  Knollen  durch  ausserordentlich  starkes  Blühen 
geschwächt  werden  und  im  nächsten  Jahre,  wenn  die  Lebensbedingungen 
nicht  ganz  besonders  günstige  sind,  nicht  oder  nur  schwach  blühen.  Im 
botanischen  Garten  müssen  die  Knollen  immer  im  System  im  Freien  aus- 
gepflanzt werden;  aber  so  üppig  wachsen  sie  nicht,  wie  im  Warmhause. 
Früher  wurden  in  Charlottenburg  vom  Hofg.  Morsch  viele  Amorphophallus 
im  Freien  kultiviert,  der  schönen  Blätter  wegen,  und  auch  in  Süddeutsch- 
land werden  sie  viel  auf  Beeten  ausgepflanzt,  teils  einzeln,  um  mit  ihrem 
schirmartigen  Blatte  Blumen  gewissermassen  zu  überschatten,  teils  in 
Gruppen.     Selbstverständlich   rauss   man   solche   Exemplar^   vorher   im 
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Hause  anziehen  und  dann  auspflanzen.  Herr  Lindemuth:  Auch  auf 
der  Ausstellung  in  Erfurt  im  September  1902  waren  viele  Amorphophallus 
im  Freien,  die  wohl  den  ganzen  Sommer  dort  schon  gestanden  hatten. 
Ursprünglich  ist  der  Amorphophallus  wohl  nur  als  Blattpflanze  gezogen, 
man  hat  wahrscheinlich  die  Knollen  trocken  überwintert,  im  Frühjahr 
umgepflanzt,  sofort  begossen  und  so  sind  sie  nicht  zum  Blühen  gekommen. 
Ich  glaube  wenigstens,  dass,  wenn  man  eine  trocken  überwinterte  Knolle 
im  Frühjahr  in  feuchte  Erde  auslegt,  sie  gleich  wieder  ein  Blatt  und 
keine  Blüte  bringt.  Sauromatum  venosum  ist  ursprünglich  als  Blüten- 
pflanze auch  nicht  bekannt  gewesen;  Hr.  Ziegler  in  Gr.  Zschocher  bei 
Leipzig  bemerkte  aber,  dass  einzelne  Knollen  im  Winter  Blüten  trieben 
und  so  wurde  er  veranlasst,  sie  als  Winterblüher  anzubieten.  — ]  Herr 
Lindemuth  wird  einen  ausführlichen  Bericht  über  seine  Amorphophallus 
in  der  Gartfl.  veröffentlichen. 

2.  Herr  Gärtnereibesitzer  Kokulinsky-Tempelhofj  führte  eine 
ganze  Anzahl  Rosenwildlinge  vor,  darunter  eine  fast  stachellose 
Varietät,  welche  er  durch  Samenauswahl  erzogen  und  die  sich  sehr  vorteil- 
haft dadurch  vor  den  andern,  namentlich  vor  einer  sehr  stacheligen 
Varietät,  der  sog.  Kratzbürste,  auszeichnet  Im  Jahre  1899  fand  Herr 
Kokulinsky  unter  seinen  Rosensämlingen  einen  Wildling,  welcher  fast 
stachellos  war,  er  sammelte  von  diesem  die  Samen  und  zog  davon  weiter, 
dabei  immer  nur  die  Samen  von  solchen  Sämlingen  benutzend,  welche 
wieder  stachellos  waren  und  jetzt  hat  er  schon  über  V«  Zentner  Samen 
geerntet,  so  dass  er  im  Frühjahr  20—30000  Sämlinge,  die  fast  ganz 
stachellos,  haben  wird.  Herr  Rosenzüchter  Hering -Potsdam  bemerkte, 
dass  auch  schon  von  andern  Seiten  seit  mehreren  Jahren  stachellose 
Rosen  angeboten  werden,  so  von  Herrn  Raue  in  Dresden,  so  auch  von 
Russland.  Auch  die  Rosa  laxa  sei  wohl  nichts  anders,  sie  mache  auch 
80  riesige  Triebe  wie  die  des  Herrn  Kokulinsky,  sei  aber  nicht  winter- 
hart. Herr  Kokulinky  hob  dem  gegenüber  hervor,  dass  es  gerade  ein 
besonderer  Vorzug  seiner  Varietät  sei,  dass  sie  nicht  erfriere.  Auf 
die  Anfrage  des  Herrn  Perring,  pb^die  Samen  dieser  Varietät  konstant 
wieder  stachellose  Individuen  geben,  antwortete  Herr  Kokulinsky,  dass 
hin  und  wieder  auch  einmal  einige  Exemplare  mit  mehr  Stacheln  vor- 
kämen, dass  sie  aber  im  allgemeinen  konstant  seien. 

VI.  Der  Etat  für  das  Kalenderjahr  1903  wurde  in  2.  Lesung  ohne 
Debatte  einstimmig  genehmigt 

VII.  Herr  Kose  hei,  Joachimsthalerstr.  4,  Charlottenburg,  lud  zur 
Besichtigung  von  Tafeldekorationen  in  seinem  Geschäft  vom 
2.-4.  Februar  ein.  Im  Anschluss  daran  teilte  L.  Wittmack  mit,  dass 
der  Dekorationsausschuss  am  27.  Januar  den  aus  Anlass  des  Geburts- 
tages Sr.  Maj.  des  Kaisers  festlich  geschmückten  Blumenladen  des  Herrn 
Koschel  und  darauf  den  des  Herrn  Hüb  n  er,  Prinzenstrasse  29,  besichtigt 
habe.    Er  empfahl  allen,  sich  beides  auch  noch  anzusehen. 

Vin.  Gewissermassen  im  Anschluss  an  den  Vortrag  des  Herrn 
Geh.  Rat  Engler  legte  L.  Wittmack  eine  kleine  rotblühende  Pflanze  vor, 
welche  ihm  Herr  Geh,  Sanitätsrat  Dr.  Bartels  übergeben.  Diese  Pflanze 
ist  Herrn  Bartels  von  einem  Missionar  in  Transvaal,  Herrn  Werrmann  zu^ 
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gestellt  worden  mit  dem  Bemerken^  dass  sie  ausserordentlich  schädlich 
für  den  Mais*)  sei.  Sie  erscheint  zwischen  den  Reihen,  in  denen  der  Mais 
gebaut  wird  und  der  Mais  geht  dann  zu  Grunde.    Lässt  man   das  Feld 
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Abb.  12.    Beete  am  Elisabethenbmnnen  in  Homburg  v.  d.  H.  (An  den  Böschungen.) 

Bepfl ansang:  1.  Dracaena latifolia.  2.  Pelargoninm  EonaleNelly  Thomas.  3.  Coleas  Hero.  4.  Antennaria 
tomentosa.  5.  Spergola  pUlfera.  6.  Echeveria  secunda  glauca.  7.  Alternanthera  nana  aurea,  elngefasst  mit 
Echeveria  Desmetlana.  8.  Alternanthera  compacta  rosea.  9.  Fuchsien,  gelbblättrige.  10.  Alternanthera  parony- 
chloides.  11.  Alternanthera  amoena  spect  grdfol^  eingefasst  mit  Alternanthera  nana  anrea.  12.  Pelargoninm 
sonale  Melanie  Soupert  (welssblühend),  Jresine  Linden!  als  Einfassung. 


dann  ein  Jahr  brach  liegen,  in  der  Meinung,  sie  werde  nun  wieder- 
erscheinen und  könne  dann  umgepflügt  werden,  so  irrt  man  sich  sehr. 
Sie  kommt  nicht  wieder:  sobald  man  aber  wieder  Mais  baut,  ist  sie  au.ch 


*)    Nach  einer  zweiten  Mitteilung   ist  es   niotit  Mais,    sondern    „Milis",  also    wohl 
Molirenliirse,  ->.  j 
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wieder  da.  Dies  erkläit  sich  daraus,  dass  die  Pflanze  zu  den  Halb- 
Schmarotzern  aus  der  Familie  der  Rachenblumen  oder  Scrophu- 
lariaceae  gehört,  wie  etwa  Klappertopf,  Wachtelweizen  eta  bei  uns. 
Nach  Herrn  Geh.  Rat  Engler,  welcher  sich  ganz  besonders  mit  dieser 
Abteilung  der  afrikanischen  Scropbulariaceae  beschäftigt  hat,  ist  es  eine 
Striga-Art  und  wie  mein  Assistent  Herr  Mildbraed  und  ich  bei 
weiterem  Nachsehen  gefunden,  Striga  hirsuta  Bentham.  Die  Schäd- 
lichkeit ist  bisher  anscheinend  nicht  bekannt  gewesen. 


MMSstai   1:50. 
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Abb.  13.    Beete  am  Ellsabethenbrannen  in  Homburg  v.  d.  H.    (An  den  Treppen.) 

Bepflansong:    1.  Altemanthern  compacta  rosea.    2.  Bcheverla   Desmetiana.   8.  Sedam  Lydinm  anream. 
4.  Kleinia  repens.    o.  Alternanthera  versicolor.    6.  Alternanthera  nana  aorea. 


IX.  Herr  Dr.  Freiherr  von  Landau  übergab  als  Geschenk  für  die 
Bibliothek  sein  Werk:  Beiträge  zur  Altertumskunde  des  Orients  HI  und 
das  Werk  von  Rikli,  Bot.  Reisestudien  auf  einer  Prühlingsfahrt  durch 
Corsica,    Zürich  1903. 

X.  Frau  Kgl.  Gartenbaudirektor  Lackner  hat  aus  dem  Nachlass 
ihres  dahingeschiedenen  Gatten  eine  grössere  Zahl  Bücher  und  Zeit- 
schriften der  Bibliothek  zum  Geschenk  gemacht  Sowohl  Herrn  v.  Landau 
wie  Frau  Lackner  wurde  der  verbindlichste  Dank  für  diese  Gaben  aus- 
gesprochen. 

XL  Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  Hering,  Späth 
und  Mende  sprach  dem  Herrn  Kokulinsky- Tempelhof  für  seine  aus- 
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gestellten    Btachellosen    Rosenwildlinge    eine    ehrenvolle    Aner- 
kennung zu. 

XII.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  in  der  letzten 
Versamndung  Vorgeschlagenen,    (S.  Gartenflora  Heft  2,  S.  33.) 

R  Seifert.    W.  Perring.    L.  Wittmack. 


Die  Anlagen  am  Elisabethenbrunnen  in  Homburg  vor  der  Höhe.'') 

Von  Alois  Bjarkart. 
(Hierzu  Tafel  1511  nnd  2  Abbildcmgen.) 

||ie  Umgebung  des  Elisabethenbrunnens,  d.  h.  die  Rasenflächen  und 
die  Wegformation  wurden  bei  Uebernahme  der  Instandhaltung  der 
Kuranlage  durch  die  Firma  Gebrüder  Siesmayer,  Prankfurt  am  Main- 
Bockenhain  im  Jahre  1881  neu  angelegt.  Ebenso  wurde  noch  vor  zirka 
6  Jahren  ein  auf  die  Querachse  des  Brunnens  führender  grader  Weg 
entfernt  und  an  dessen  Stelle  ein  ovales  Rasenstück  mit  Blumenbeet 
und  seitlichen  Wegen  hergestellt. 

Die  geschmackvollen  Blumenbeete  um  den  so  berühmten  Elisa- 
bethenbrunnen fanden  durch  ihre  kunstvollen  Formen  und  saubere 
Ausführung  stets  die  Anerkennung  der  vorgesetzten  Behörde  und  der 
Kurgäste. 

Da  man  nun  besonders  bemüht  ist^  hier  an  der  Hauptquelle  all- 
jährlich durch  neue  Formen  Abwechselung  zu  bringen  und  das  Auge  zu 
erfreuen,  ja  sogar  dem  derzeitigen  Geschmack  und  den  Wünschen  des 
Badepublikums  Rechnung  zu  tragen,  hat  der  leitende  Fachmann  es  ver- 
standen, auch  den  neuen  modernen  Stil  in  passender  und  geschickter 
Weise  bei  den  Blumenbeeten  in  Anwendung  zu  bringen. 

Dass  diese  reizenden  und  wirklich  vornehmen  Anlagen  neben  der 
Heilkraft  der  Quellen  einen  besonderen  Anziehungspunkt  bilden,  dürfte 
wohl  klar  sein. 

Auch  die  übrigen  Schmuckplätze  schliessen  sich  diesen  kunstvollen 
Arrangements  würdig  an  und  machen  dem  Leiter  der  Gesamtanlagen 
alle  Ehre. 


Sind  die  Rasenflächen  in  unseren  Anlagen  dem  Publilcum  frei  zugeben? 

Besprechung  des  Vortrages  des  städt.  Oarteninspektors  A.  Fintelmann. 

An  den  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  des  Herrn 
Stadt.  Garteninspektors  Axel  Fintelmann  (S.  Gartenfl.  Heft  3,  S.  64)  schloss 
sich  eine  eingehende  Besprechung. 

Herr  Konsul  Seifert  hatte  vor  Beginn  des  Vortrages  darauf  hin- 
gewiesen, dass,  als  die  Abholzungen  im  Tiergarten  begannen,  sich  in  der 
Presse  manche  Stimmen  dagegen  vernehmen  Hessen.  Jetzt  habe  aber 
das  Publikum  eingesehen,  dass  es  im  Tiergarten  viel  schöner  geworden 
ist,   als   es   früher  war.    Eine   ähnliche  Frage   sei  jetzt  aufgetreten,   in 


•)  Vergl.  Gartenfl.  1903,  Heft  2,  Tafel  1B07— 9. 
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einzelnen  Zeitungen  sei  darauf  hingewiesen,  warum  man  bei  uns  nicht 
den  Rasen  betreten  dürfe,  da  das  doch  in  England  z.  B.  gestattet  sei. 
Darum  habe  der  Vorstand  den  Herrn  Garteninspektor  A.  Pintelmann  ge- 
beten, die  Frage  hier  zu  behandeln,  der  Vorstand  habe  femer  eine  Anzahl 
Gartenktinstler  eingeladen,  um  auch  ihre  Ansicht  zur  Sache  kund  zu 
zu  geben  und  er  hoffe,  das  Publikum  werde  es  dankbar  empfinden,  wenn 
im  Verein  die  Angelegenheit  gründlich  behandelt  werde. 

Herr  Ober-  und  Landschaftsgärtner  Vogel  er:  Ich  war  anfänglich 
als  ich  die  Tagesordnung  las.  erstaunt,  dass  diese  Frage  hier  überhaupt 
aufgeworfen  würde.  Jetzt  bin  ich  durch  die  Mitteilungen  des  Herrn  Vor- 
sitzenden orientiert  Der  „Lokal-Anzeiger"  brachte  vor  einigen  Wochen 
einen  Artikel,  in  welchem  er  für  das  Betreten  des  Rasens  sich  aussprach 
und  namentlich  an  Herrn  Gartendirektor  Geitner  das  Ersuchen  stellte, 
die  Rasenflächen  im  Tiergarten  frei  zu  geben.  —  Dass  wir  als  Garten- 
künstler uns  dagegen  aussprechen  müssen,  ist  selbstverständlich,  dass 
aber  auch  alle  Liebhaber,  welche  in  ihrem  noch  so  kleinen  Gärtchen 
einen  Basen  haben,  dagegen  sind  —  ist  eben  so  sicher;  denn  sie  wissen 
alle,  wie  teuer  die  Erhaltung  von  jedem  Quadratzentimeter  Rasen  kommt 
und  sie  werden  sicher  das  Schlusswort  des  Herrn  Fintelmann  unter- 
schreiben. Im  vergangenen  Jahre  wurde  ich  von  einem  Gartenbesitzer 
ersucht,  ihm  auf  dem  Spielplatz  seiner  drei  Kinder  einen  Rasen  anzu- 
legen. Ich  sagte  dem  Herrn:  „Da  werden  Sie  nicht  lange  Freude  daran 
haben.**  Aber  der  Besitzer  wünschte  ihn  einmal  und  er  wurde  gemacht. 
Der  Rasen  durfte  aber  nur  bis  11  Uhr  gespritzt  werden,  damit  die  Kinder, 
wenn  sie  um  1  Uhr  aus  der  Schule  kommen,  sich  nicht  nass  machten. 
Ich  wählte  eine  Grasmischung  hauptsächlich  von  kriechenden  Gräsern, 
nahm  auch  sogar  Bellis  perennis  und  Plantago  lanceolata  hinein  und 
bedang  mir  ferner  aus,  dass  der  Rasen  im  ersten  Vierteljahr  nicht  be- 
treten werde.  Das  geschah  auch.  Trotzdem  litt  aber  der  Rasen  nachher 
sehr  und  im  nächsten  Jahre  hiess  es:  Die  Unterhaltung  wird  mir  zu 
teuer,  machen  Sie  lieber  einen  Kiesplatz  daraus.  —  So  würde  es  auch 
im  Grossen  kommen.  —  Im  Tiergarten  ist  kein  sogenannter  wolliger 
Rasen,  dazu  ist  dort  zu  viel  Schatten,  und  wenn  wir  uns  denken,  dass 
an  einem  Sonntage  Tausende  von  Personen  darüber  gingen,  so  würde 
der  Rasen  bald  sehr  schlecht  aussehen.  Selbst  an  sonnigen  Stellen 
würde  es  nicht  viel  besser  werden.  Herr  Axel  Fintelmann  hat  das  auch 
gesagt  Der  Rasen  auf  dem  grossen  Spielplatz  in  Treptow  wird  eigent- 
lich nur  als  Trift  angesehen,  er  hält  sich  aber  auch  dort  nicht,  es  werden 
Teile  mit  den  Absätzen  herausgehauen  und  er  bedarf  fortw^render  Er- 
neuerung. Die  Presse  wird  gewiss  einsehen,  dass  das  Betreten  des 
Rasens  bei  uns  nicht  möglich  ist. 

Herr  Hofgärtner  Hoff  mann:  In  Frankreich  sieht  der  Rasen  an  den 
Stellen,  wo  er  betreten  werden  darf,  z.  B.  im  Bois  de  Boulogne,  im  Bois 
de  Vincennes  durchaus  nicht  schön  aus.  Jäger  sagt  zwar  in  seiner 
Schrift:  Der  Gärtner  als  Aesthetiker,  in  Frankreich  verstehe  man  einen 
Park  und  einen  Rasen  besser  zu  behandeln  als  bei  uns,  das  Publikum 
benehme  sich  dort  dem  Rasen  gegenüber  viel  ästhetischer.  Das  ist  aber 
nicht  der  Fall  —  Man   beruft  sich  ferner  auf  England.    Der  englische 

Digitized  by  V^^VJvlC 


96        Sind  die  Rasenfl&dien  in  unseren  Anlagen  dem  Publikum  frei  xn  geben? 


Rasen  ist  aber  etwas  ganz  anderes,  weil  der  Boden  und  die  klimatischen 
Verbältnisse  ganz  andere  sind.  Ein  Rasen  verlangt  eine  beständige 
Feuchtigkeit  und  einen  bindigen  Boden,  wenn  er  eine  dichte  Narbe 
bilden  soll.  Des  Morgens  geht  auch  kein  Mensch  in  England  auf  dem 
Rasen,  weil  der  Thau  zu  stark  ist.  Dazu  kommt,  dass  die  grossen  eng- 
lischen Parks  meist  nur  mit  grossen  Parkwegen  durchzogen  sind,  zwischen 
denen  weite  Rasenflächen  liegen.  Da  ist  es,  um  von  einem  Punkt  zum 
andern  zu  kommen,  oft  nötig,  über  den  Rasen  zu  gehen.  In  England 
trägt  man  auch  meist  Schuhe,  keine  Stiefel,  bei  uns  ist  es  umgekehrt, 
und  wenn  unsere  liebe  Jugend  mit  ihren  Stiefelhacken  auf  unserm  Rasen, 
der  nur  einen  schwachbindigen  Boden  hat  und  der  in  einer  viel 
trockeneren  Luft  existieren  muss,  gehen  wollte,  so  würde  er  nicht  lange 
halten.  Viel  mehr  wäre  das  der  Fall,  wenn  der  Rasen  sich  unter  Bäumen 
befindet  Ein  jeder  weiss,  wie  schwer  es  ist,  da  überhaupt  einen  Rasen 
zu  erhalten  und  wenn  man  das  Betreten  gestatten  wollte,  so  wäre  es 
gerade  so,  als  wenn  einem  Maler  in  sein  Bild  mit  anderen  Farben 
hineinkorrigiert  würde.  Wollen  wir  unsere  Parkanlagen  in  gutem  Zu- 
stande erhalten,  so  müssen  wir  die  Rasenflächen  unberührt  lassen. 

Herr  königl.  Garteninspektor  Perring:  Vieles,  was  ich  sagen  wollte, 
ist  schon  von  Herrn  Hofgärtner  Hoffmann  gesagt  Ich  habe  in  dem  Vor- 
trage des  Referenten  den  Beweis  vermisst,  warum  es  für  kontinentale 
Verhältnisse  wie  Berlin  nicht  möglich  ist,  den  Rasen  betreten  zu  lassen. 
In  England  ist  wegen  der  Nähe  der  See  die  Luft  viel  feuchter.  Ich  habe 
selbst  im  Juli  in  England  die  Hitze  nicht  so  trocken  gefunden  wie  bei 
uns,  die  Luft  war  meist  mit  einem  leichten  Dunst  erfüllt.  Bei  uns  thaut 
es  meist  erst  nach  Johannis  stark,  in  England  sozusagen  fortwährend, 
es  wird  auch  selbst  im  Juli  nachts  sehr  kühl,  so  dass  man  mit  einem 
leichten  Anzüge  nicht  im  Freien  sitzen  kann.  Ferner  ist  fast  überall 
schwerer  Lehmboden.  Bei  uns  legen  wir  Wiesen  nur  in  den  Niederungen 
mit  natürlicher  Grundfeuchtigkeit  an,  in  England  auch  auf  den  Bergen. 
Die  reichen  Lords  säen  alles  mit  Gras  an  und  daher  sieht  man  auch 
auf  den  Bergabhängen  dichte  Wiesen.  Der  feuchten  Luft  wegen  braucht 
man  auch  nicht  so  viel  zu  bewässern.  In  London  werden  in  den  Parks 
nur  Anlagen  mit  Blumenbeeten  bewässert,  die  Rasenflächen  meist  nicht 
und  es  ist  daher  eine  so  ausgedehnte  Röhrenleitung  wie  bei  uns  oft  gar 
nicht  nötig.  Ich  gebe  zu,  dass  manche  stark  besuchte  Rasenplätze  in 
London  nicht  sehr  schön  aussehen.  In  den  Gärten  der  Liebhaber  geht 
jedermann  ohne  weiteres  über  den  Rasen;  das  ist  auch  ein  fester,  dichter 
Rasen,  ähnlich  einem  Smyrnateppich.  Im  übrigen  war  ich,  als  ich  das 
erste  Mal  nach  England  kam,  enttäuscht:  Ich  hatte  immer  so  viel  von 
dem  schönen  englischen  Rasen  gehört  und  geglaubt,  er  bestände,  wie  ein 
besserer  Rasen  bei  uns,  nur  aus  Gräsern.  Das  ist  aber  nicht  der  Fall; 
es  sind  auch  viele  andere  Pflanzen  vorhanden,  sie  werden  nur  kurz  ge- 
halten, Wegerich  ist  freilich  nicht  dabei.  Rein  von  anderen  Pflanzen 
sind  nur  die  Rasenflächen  bei  grösseren  Besitzern  wie  Baron  v.  Schröder, 
Rothschild  usw.  Auf  den  meisten  Rasenflächen  wird  nicht,  wie  bei  uns, 
jede  fremde  Pflanze  mit  dem  Messer  ausgestochen,  sondern  es  wird  alles 
nur  kurz  gehalten.    Für  Bewässerung   sorgt  meistens   der  Himmel   und 
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die  feuchte  Luft.  Als  Beweis,  dass  die  Sonnenstrahlen  in  England  nicht 
so  stark  wirken,  möchte  ich  nur  anführen,  dass  das  grosse  Palmenhaus 
in  Kew  überhaupt  nicht  beschattet  wird;  die  niedrigen  Häuser,  in  denen 
die  Pflanzen  dichter  unter  dem  Glase  stehen,  sind  aber  mit  Schatten- 
decken versehen.  Die  grossen  Rasenflächen  im  botanischen  Garten  zu 
Kew  dürfen  betreten  werden,  nur  kleinere  Plätze  mit  Blumenbeeten  sind 
ausgenommen.  In  grossen  Parkanlagen  sind  manche  Gehölzgruppen 
oder  Einzelpflanzen  mit  einem  Drahtgitter  umgeben,  damit  die  Schafe 
sie  nicht  beschädigen;  denn  weidende  Schafe  auf  den  Rasenflächen,  ja 
selbst  Rinder,  gehören  mit  zum  Charakteristikum  eines  englischen  Parks. 
Das  alles  würde  bei  uns  wegen  des  sandigen  leichten  Untergrundes  und 
der  trockenen  Luft  garnicht  möglich  sein.  Im  Tiergarten  wäre  es  ganz 
undurchführbar.  Solche  dichte  hainartige  Anlage  wie  unser  Tiergarten 
giebt  es  auch  in  London  gar  nicht,  dort  sind  mehr  grosse  Rasenflächen 
mit  einzelnen  Bäumen.  —  Bei  uns  wäre  das  alles  nur  möglich,  wenn 
man  den  Untergrund  mit  Lehm  bedeckte  und  fortwährend  rieselte.  In 
Paris  war  ich  betreffs  des  Rasens  enttäuscht.  In  Versailles  lag  das 
Publikum  überall  auf  dem  Rasen,  aber  er  war  auch  nicht  schön.  Was 
das  Publikum  anbetrifft,  so  steht  das  Publikum  im  Osten  von  London, 
in  Whitechaple  und  Eastend  auf  einer  so  niedrigen  Stufe,  dass  wir 
erfreulicherweise  sagen  können,  unsere  untersten  Klassen  stehen  höher. 
Um  zusammenzufassen:  Bei  uns  verbieten  es  der  Boden  und  die 
klimatischen  Verhältnisse,  dass  der  Rasen  dem  Publikum  freigegeben 
werden  kann. 

Herr  königl.  Hofgartendirektor  Gustav  Pintelmann,  Potsdam-Sans- 
souci: Herr  Garteninspektor  Axel  Pintelmann  sagt:  Wenn  einmal  ein  Rasen- 
platz freigegeben  wird,  so  dauert  es  nicht  lange  und  er  ist  verschwunden. 
Nun  könnte  man  vielleicht  einwenden,  wenn  alle  Rasenflächen  freigegeben 
würden,  würde  er  sich  länger  halten,  weil  es  sich  dann  mehr  verteilt. 
Aber  nach  meinen  Erfahrungen  leiden  bei  uns  selbst  grosse  Rasenflächen, 
selbst  solche,  welche  in  der  Sonne  liegen,  wenn  sie  nur  für  wenige 
Stunden  dem  Publikum  freigegeben  werden,  sei  es,  um  ein  Schauspiel 
zu  sehen,  ein  Wettrennen,  ein  Ballspiel  oder  dergl.  Jedenfalls  ist  der 
Rasen  unter  allen  Umständen  ruiniert  und  gar  nicht  zu  vergleichen  mit 
den  prachtvollen  Rasenflächen  in  den  englischen  Parks. 

Herr  königl.  Gartendirektor  Geitner  (technischer  Leiter  des  Tier- 
gartens). Im  Interesse  der  Erhaltung  unserer  Anlagen  möchte  ich  mich 
entschieden  dagegen  erklären,  dass  man  dem  Publikum  den  Rasen  freigebe. 
Sie  glauben  garnicht,  was  es  für  Mühe  und  Arbeit  macht,  einen  solchen 
Rasen  zu  erhalten,  wie  wir  ihn  im  Tiergarten  haben.  Im  Tiergarten 
kommt  noch  hinzu,  dass  der  Rasen  garnicht  dicht  wird,  weil  so  viel 
Halbschatten  ist;  unter  Bäumen  ist  bekanntlich  ein  dichter  Rasen  nicht 
zu  erzielen,  man  kann  nur  ein  grünes  Ansehen  erreichen  und  das  schon 
ist  mit  grossen  Kosten  verbunden.  Man  sieht  schon  in  der  Nähe  der 
Wege,  wie  es  kommen  würde.  Da  wo  keine  Barrieren  angebracht 
sind  und  das  Publikum  neben  dem  Wege  auf  dem  Rasen  geht,  ist  der 
Rasen  verschwunden.  Jedes  Frühjahr  wird  er  da  neu  angesäet  und  sehr 
geschützt.  Nach  zweimaligem  Mähen  wird  er  dann  nicht  mehr  so  geschützt, 
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wird  wieder  betreten  und  ist  nach  4  Wochen  wieder  verschwunden.  Das 
liegt  in  erster  Linie  am  Boden.  Der  Humboldthain  hat  Lehmboden,  alle 
andern  Parkanlagen  aber  haben  nur  Sandboden.  Der  Sandboden  ist  für 
viele  Kulturen  günstig,  aber  er  ist  empfindlich;  wir  mögen  ihn  bewässern 
so  viel  wir  wollen,  einen  dichten  Rasen  erzielen  wir  nicht.  Der  Boden 
im  Tiergarten  enthält  bis  in  die  tiefsten  Tiefen  Sand,  er  ist  wie.  ein  Sieb. 
Wenn  wir  den  Tiergarten  und  die  städtischen  Parkanlagen  uns  erhalten 
wollen,  dürfen  die  Rasenflächen  nicht  betreten  werden. 

Herr  Landschaftsgärtner  Müller-Grunewald:  Wir  haben  schon  gehört, 
auf  welche  technischen  Schwierigkeiten  es  stösst,  einen  Rasen  so  her- 
zurichten, dass  er  vom  Publikum  benutzt  werden  könnte.  Wir  müssten 
es  als  einen  Vandalismus  bezeichnen,  wenn  dem  Wunsche  Einzelner 
Folge  gegeben  würde.  Ich  kann  nur  bitten,  dass  in  der  Presse  recht 
viel  von  der  Schilderung  der  Rasenflächen  in  England  gebracht  wird,  der 
Einsichtige  wird  dann  das  Betreten  nicht  verlangen.  Wir  haben  ja  in 
Berlin  unsere  Rasenplätze  fast  als  einzige  Ruhepunkte  für  das  Auge, 
überall  sonst  sieht  man  Reklameschilder  u.  dgl.,  höchstens  bietet  einmal 
ein  fiskalisches  Gebäude  dem  Auge  Ruhe.  Da  sollte  man  sich  doch 
freuen,  dass  es  in  den  Rasenflächen  doch  noch  einige  Punkte  giebt,  auf 
denen  das  Auge  mit  Wohlgefallen  ruhen  kann.  Es  ist  ein  Unding,  die 
Anlagen  in  unmittelbarer  Nabe  von  Berlin  dem  Publikum  frei  zu  geben. 
Andererseits  kann  ich  es  der  Jugend  nachfühlen,  da^s  sie  einen  grossen 
Sportplatz  mit  Rasen  wünscht.  Bisher  hatten  die  Berliner  zu  ihren  Aus- 
flügen besonders  den  Grunewald,  der  soll  jetzt  in  einen  Volkspark  ver- 
wandelt werden.  Vielleicht  hat  Herr  Gartendirektor  Geitner  die  Güte, 
uns  zu  sagen  wie  es  dort  mit  Sportsplätzen  gehalten  werden  soll;  es 
liesse  sich  unschwer  eine  Wiese  an  der  Havel  oder  sonst  eine  niedrig  be- 
legene Stelle  dazu  einrichten.  Sie  würde  vielleicht  auch  nicht  alle  Tage 
benutzt  werden,  also  der  Rasen  in  der  Zwischenzeit  wieder  wachsen 
können;  aber  ein  grosser  Platz,  auf  welchem  Volksspiele  oder  Turnfeste 
veranstaltet  werden  können,  wäre  sehr  wünschenswert.*) 

Herr  Bluth:  Wir  haben  jetzt  das  Urteil  von  Fachmännern  gehört 
ich  begreife  aber  auch  nicht,  wie  ein  Naturliebhaber  auf  den  Gedanken 
kommen  kann,  dass  wohlgepflegte  Rasenplätze  der  allgemeinen  Ver- 
wüstung —  denn  dahin  würde  es  kommen  —  preisgegeben  werden  sollen. 
Man  kann  nicht  sagen,  unsere  klimatisahen  Verhältnisse  sind  so.  dass 
man  das  Betreten  des  Rasens  verlangen  kann.  Das  kann  man 
aber  überhaupt  bei  keinem  Rasen  verlangen.  In  Versailles  sah  ich 
einst  die  Rasenflächen  um  die  Fontänen  und  an  den  Terassen  im 
schönsten  Stande,  da  kam  der  Napoleonstag  und  nach  ihm  war  alles 
zerstört,  dabei  alles  mit  Butterbrotpapier  bedeckt. 

So  gut  wie  jeder  Wiesenbesitzer  das  Betreten  seiner  Wiese  ver- 
bietet, so  gut  muss  auch  jeder  Rasenbesitzer  das  Betreten  untersagen. 
Wenn  nicht   einmal    auf  einer  Wiese  der  Rasen  wächst,    wenn   er   viel 


*)  Herr  könig.  Garten direktor  Geitner  bat  bereits  die  Güte  gebabt,  einen  Vortrag  über 
die  Umwandlung  des  Grunewalds  in  einen  Volkspark  an  der  Hand  des  von  ihm  entworfenen 
grossen  Planes  zuzusagen.    Dieser  Vortrag  wird  voraussichtlich  im  März  stattfinden. 
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betreten  wird,  so  noch  weniger  auf  einer  künstlichen,  geschaffenen  Rasen- 
fläche. Ich  kann  gamicht  begreifen,  wie  jemand,  der  nur  irgendwie  die 
Eigenschaften  eines  Rasens  kennt,  dafür  plädieren  kann,  dass  er  betreten 
werde.  Es  sind  vielleicht  Personen,  welche  Alpentriften  zum  Spazieren- 
gehen benutzt  haben.  Alle  Mitglieder  des  Vereins  müssten  geschlossen 
Front  machen  gegen  das  Verwüsten  unserer  Rasenflächen.  Es  ist  nur 
eine  Idee  einzelner  Bewohner. 

Herr  Stadt  Garteninspektor  Axel  Pintelmann:  Ich  habe  die  Unter- 
schiede in  den  Bodenverhältnissen  in  England  und  bei  uns  nicht  be- 
sprochen, weil  ich  die  englischen  Verhältnisse  nicht  kenne. 

Herr  Prof.  Kränzlin:  Diejenigen  Rasenflächen  in  England,  welche 
stark  betreten  werden,  wie  z.  B.  in  den  Kew  Greens  und  im  Park  zu 
Richmond,  sind  in  einem  derartigen  Zustande,  dass,  wenn  man  unserer  Park- 
deputation solche  Rasen  vorführen  würde,  man  sehr  darüber  sich  auf- 
halten würde.  Der  Rasen  ist  da,  wo  Tennis,  Criquet  etc.  gespielt  wird, 
kein  Rasen  mehr,  selbst  in  dem  feuchten  Klima  von  England,  kein 
Rasen  in  dem  Sinne  wie  wir  ihn  unter  einem  guten  Parkrasen  verstehen. 
Wer  wie  ich  wochenlang  jeden  Tag  über  die  Greens  von  Kew  gegangen 
ist  und  das  in  verschiedenen  Jahren,  wird  das  bestätigen.  Und  wer  ein- 
mal nach  einem  Bank-Feiertage  den  Rasen  in  Kew  gesehen  hat,  der 
wird  nicht  wünschen,  dass  er  so  bei  uns  aussehen  möchte.  Dabei  ist 
das  Publikum,  welches  Kew  besucht,  hauptsächlich  aus  dem  Westen 
Londons,  also  dem  besseren  Stadtteil,  wie  anders  würde  er  vielleicht  er- 
scheinen, wenn  der  Mob  aus  dem  Osten  Londons  dahin  käme. 

Herr  städt  Obergärtner  Weiss:  Dem  allgemeinen  Missverständnis 
liegt  der  Umstand  zu  Grunde,  dass  immer  die  englischen  Parks  als 
Muster  herangezogen  werden.  Wer  die  deutsche  Gartenkunst  kennt, 
weiss,  dass  unsere  deutschen  Parkanlagen  nur  annähernd  Aehnlichkeit 
mit  den  englischen  haben.  Oft  sagt  das  Publikum  von  einer  Anlage,  sie 
sei  englisch,  weil  sie  einige  geschwungene  Wege  enthält. 

Ich  kenne  den  englischen  Rasen.  Wenn  wir  den  in  Berlin  vor- 
führen wollten,  so  würde  das  Publikum  nicht  zufrieden  sein.  In  dem 
betr.  Zeitungsartikel  wurde  auch  gesagt,  es  wäre  traurig,  wenn  man  alle 
jene  Verhältnisse,  welche  in  England  zum  guten  Gedeihen  des  Rasens 
führen,  nicht  auch  in  Deutschland  herstellen  könnte.  —  Freilich  den 
bindigen  Boden  können  wir  uns,  wenn  auch  mit  grossen  Kosten  schaffen, 
denn  das  Material  ist  dazu  vorhanden,  die  Bewässerungsanlagen  können 
wir  auch  einrichten.  Aber  genügt  die  Bewässerung?  Nein.  Der  Rasen 
will  zu  seinem  Gedeihen  jene  trübe  Luft,  jenen  Peuchtigkeitsgrad  der 
Luft  haben,  wie  es  in  England  ist  und  das  können  wir  hier  ihm  nicht 
geben.  Uebrigens  giebt  der  Engländer  den  sauber  gepflegten  Rasen  auch 
nicht  frei.  —  Die  Sache  hat  aber  auch  eine  ethische  Seite.  Wenn  wir 
durch  unsere  Parkanlagen  wandern,  so  wollen  wir  Ruhe  haben  von  dem 
Stadtleben  und  wir  erfreuen  uns  an  der  Sauberkeit  der  Rasenfläche,  an 
der  Reinlichkeit  der  Wege,  an  dem  Muster  von  Ordnung,  welches  überall 
herrscht.  Einen  Volkspark  in  dem  Sinne  zu  schaffen  wie  in  England, 
dürfte  sehr  schwer  sein;  wir  sind  immer  mehr  oder  weniger  auf  die 
Wege   angewiesen.    Blicken   wir  auf  das  Tempelhofer   Feld.    Es   wird 
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zwar  vom  Militär  betreten,  aber  das  spielt  keine  grosse  Rolle,  auch  an 
den  Wochentagen  leidet  es  nicht  durch  die  verhältnismässig  wenigen 
Schulen,  die  dort  spielen;  aber  der  Teil,  welcher  Sonntags  zum  Lagern 
benutzt  wird,  in  der  Nähe  der  Schultheiss'schen  Brauerei,  wo  dann  eine 
Art  englischen  Lebens  herrscht,  sieht  entsetzlich  aus  und  am  Tage  nach- 
her allein  die  vielen  Butterbrotpapiere  zu  sehen,  ist  wenig  erfreulich. 
Da  ist  es  oft  glücklicherweise  der  Wind,  welcher  diese  entführt  nnd  so 
für  die  Reinlichkeit  sorgt.  Also  kurz  zusammengefasst:  Den  bindigen 
Boden,  wie  er  in  England  ist,  könnten  wir  uns  allenfalls  schaffen,  nicht 
aber  das  englische  feuchte  Klima. 

L.  Wittmack:  Selbst  in  denjenigen  deutschen  Städten,  die  ein 
feuchteres  Klima  haben,  wie  Hamburg  und  Brennen,  ist  das  Betreten  des 
Rasens  in  den  öffentlichen  Parkanlagen  nicht  gestattet,  um  so  weniger 
darf  es  in  Berlin  geschehen.  —  Von  den  Pariser  Anlagen  möchte  ich 
noch  den  Park  von  Sf.  Cloud  nennen,  wo  Sonntags  das  Publikum,  meist 
aus  dem  kleineren  Mittelstande,  sich  harmlosen  Spielen  auf  einer  hierfür 
angebrachten  Rasenfläche  hingiebt.  Aber  wie  sieht  der  Rasen  aus! 
Solche  Rasenflächen  möchten  wir  hier  nicht  haben. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Konsul  Seifert:  Ich  kann,  indem  ich  die 
Debatte  zusammenfasse,  nur  konstatieren,  dass  sämtliche  Redner  und 
die  ganze  Versammlung,  indem  sie  ihnen  zustimmte,  sich  gegen  das  Be- 
treten der  Rasenflächen  in  unseren  Parkanlagen  ausgesprochen  haben. 


Die  Bienenzucht  der  Neuzeit"^) 

Von  A.  Kleemann  in  Düren. 
(Hierzu  2  Abbildungen.) 

^ng  zur  Landwirtschaft  und  zum  Gartenbau  gehört  die  Bienenzucht; 

so  wie  die  Aufwärtsbewegung  bei  ersteren  ganz  andere  Verhältnisse  ge- 
schaffen hat.  so  ist  auch  in  der  Bienenzucht  altes  gefallen  und  neues 
entstanden. 

Die  Erfindung  der  beweglichen  Wabe  durch  Dr.  Dzierzon  war 
ein  Glück,  da  anders  die  Bienen  wohl  ganz  verschwunden  wären.  Die 
bessere  und  ausgebreitete  Bearbeitung  der  Felder  und  der  vermehrte 
Anbau  von  nicht  honigenden  Pflanzen  haben  die  Nahrungsquellen  derart 
verringert,  dass  heule  nur  noch  durch  künstliche  Hülfe  die  Zucht  lohnt 
Nachdem  das  Innere  des  Bienenstaates  beweglich  gemacht  war,  kam  die 
Zeit  des  Forschens  und  Versuchens.  Es  hat  lange  gedauert,  bis  man 
zu  einigermassen  einheitlichen  Resultaten  kam,  und  noch  heute  ist  es 
für  den  Anfänger  schwer,  in  den  vielen,  oft  sich  widersprechenden  Be- 
handlungsweisen  zurecht  zu  finden. 

Es  würde  zu  weit  führen,  hier  die  einzelnen  Systeme  von  der 
wissenschaftlichen  und  praktischen  Seite  zu  beleuchten,  es  soll  nur  kurz 
gesagt  werden,  wie  man  wohl  noch  Bienenzucht  mit  Erfolg  betreibt. 
Jeder  Gärtner  sollte  Bienen  halten,  aus  vielen  guten  Gründen,  auch  ist 
es  eine  angenehme,  lehrreiche  Liebhaberei  für  jeden. 


*)  Vergl.   die  Befruchtung  an  Obstbäumen  and  Bäumen   in   den  Treibhäusern  durch 
Bienen,  Heft  1,  S.  28.  T  _^ 
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Die  Verhältnisse  sind  für  grössere  Distrikte  und  oft  schon  in  engeren 
Kreisen  verschieden,  bedingt  durch  die  Trachtverhältnisse.  Es  kommt 
für  die  meisten  die  Prühtracht  zur  Geltung  und  zwar  von  Mitte  Mai  bis 
Mitte  Juli,  wo  Obstbäume,  Weiden,  Ahorn,  Linde.  Akazie,  Esparsette 
Raps,  Kornblume  (Centaurea)  Incarnatklee  usw.  blühen  und  da  die 
Blütenzeiten  dieser  Pflanzen  oft  recht  kurz  sind,  so  ist  es  das  aller- 
wichtigste.  dann  leistungsfähige  Völker  zu  haben,  um  in  wenigen  Tagen 
die  Ernte  zu  machen.  Ich  will  es  versuchen,  in  kurzen  Artikeln  zu 
zeigen  wie  dieses  zu  erreichen  ist. 


Abb.  14.     bienenstand    von   A.  Kleemann    im    Garten    des    Herrn  Kommerzienr&t  Philipp 
SohöUer  in  Dflren.     EntbUt  40  Völker  in  Gerstong-KSsten,  wovon   20   anf  der  Abbildung 

siobtbar  sind. 


Von  grosser  Wichtigkeit  ist  die  Wohnung  (Kasten)  zu  einer  erfolgreichen 
Bienenzucht;  leider  hierin  hängen  viele  Imker  noch  zu  sehr  am  Alten, 
ganz  abgesehen  von  den  Körben,  die  des  unbeweglichen  Baues  wegen 
veraltet  sind. 

Eine  Wohnung,  welche  der  Natur  der  Biene  am  besten-  angepasst 
ist  und  deren  Behandlung  bequem  und  mit  geringem  Zeitaufwand  möglich 
ist,  hat  uns  erst  die  Neuzeit  gebracht.  Es  ist  die  von  Pfarrer  Gerstung 
in  Ossmannstedt  erfundene.  Die  Vorzüge  bestehen  darin,  dass  ein  unterer 
Kasten  als  Brutraum  für  12  Rahmen  vorhanden  ist,  dazu  kommt  ein  ab- 
nehmbarer Honigraum  mit  11  halb  so  grossen  Rahmen.  Die  Behandlung 
kann  von  oben  und  hinten  geschehen,  die  erstere  ist  die  beste.  Oben 
werden  für  den  Winter  2  Strohdecken   eingelegt,   welche   warm   halten 
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und  die  verbrauchte  Luft  entweichen  lassen.  Das  Füttern  und  Tränken 
geschieht  durch  die  obere  Decke  mittels  Glasballon. 

Das  Wertvollste  an  diesem  Kasten  jedoch  ist,  dass  der  Königin  fttr 
die  Eierablage  im  Frühjahr  ein  genügend  grosser  Raum  ohne  Hinder- 
nisse zur  Verfügung  steht,  ebenso  den  Bienen  im  Winter  viele  leere 
Zellen  und  hinreichend  Futter  darüber  gewährt  werden. 

Alle  Experimente,  wodurch  viele  den  Honigertrag  zu  eriiöhen  suchen^ 
fallen  fort,  es  giebt  keine  Absperrgitter,  kein  Einsperren  der  Königin  usw. 
Das  Volk  entwickelt  sich  bei  genügenden  Honigvorräten  im  Frühjahr 
sehr  schnell:  fängt  die  Tracht  an,  so  wird  der  Honigraum  aufgesetzt  und 
nach  Beendigung  derselben  wieder  abgenommen. 

Die  Gerstungkasten  lassen  sich  in  Pavillons  oder  einfachen  Schuppen 
in  2  Etagen  übereinander  aufstellen,  nur  sorge  man  bei  der  Erbauung 
fttr  viel  Licht  und  genügend  Raum.  Wer  Bienenzucht  aus  Liebhaberei 
betreibt,  richte  sich  den  Stand  wie  ein  behagliches  Wohnzimmer  ein. 
(Abbildung  14.) 

Wie  wir  es  in  der  Landwirtschaft  und  im  Gartenbau  wissen,  hängt 
der  Erfolg  oft  von  guter  Zuchtwahl  ab,  auch  die  Bienenrassen  sind  in 
ihren  Tugenden  sehr  verschieden,  ja  man  wird  selbst  unter  den  Völkern 
einer  Rasse  grosse  Unterschiede  finden. 

Wir  benötigen  für  unsere  kurze  Trachtzeit  eine  frühe,  schnelle 
Volksvermehrung  und  geringen  Trieb  der  Bienen  zum  Schwärmen,  auch 
sollen  dieselben  recht  fleissig,  abgehärtet  und  sanftmütig  sein.  Alle  diese 
Eigenschaften  gemeinsam  besitzt  keine  Rasse.  Deshalb  sind  wir  auf 
Kreuzung  angewiesen.  Viele  und  lange  Versuche  haben  mir  bewiesen, 
dass  Deutsche  und  Italiener -Kreuzung  die  besten  Erfolge  geben;  ich 
führe  über  jedes  Volk  genau  Buch  und  ziehe  junge  Königinnen  nur 
von  Völkern  nach,  welche  obige  Eigenschaften  besitzen,  dann  femer 
sorge  ich  für  Blutauffrischung  durch  Bezug  von  Original  Deutschen  und 
Italiener  Königinnen.  Da  die  Befruchtung  der  jungen  Königinnen  in  der 
Luft,  entfernt  vom  Stande  geschieht,  ist  man  nie  sicher,  wie  dieselbe 
ausfällt,*)  deshalb  muss  jede  Königin  erst  im  Zuchtkasten  auf  die  Nach- 
zucht geprüft  werden,   bevor  dieselbe   in  den  Stand  aufgenommen  wird. 

Älter  als  drei  Jahre  lasse  man  selbst  die  beste  Königin  nicht  werden, 
auch  halte  man  immer  einige  in  Reserve,  da  öfter  ohne  jede  Ursache 
ein  Volk  weisellos  wird. 

Das  Ausfangen  der  alten  und  Beisetzen  der  jungen  Königinnen  ist 
sozusagen  das  Meisterstück  des  Bienenzüchters,  gleicht,  wenn  man  es 
kann.^  Man  findet  die  alte  Königin  stets  auf  Brutwaben,  hat  man  sie 
ausgefangen,  so  lasse  man  den  Stock  12 — 24  Stunden  ohne  Königin, 
sperre  die  junge  dann  unter  einem  Drathkäfig  auf  einer  Brutwabe  ein, 
hänge  diese  Wabe  mitten  in  den  Stock  und  befreie  die  Königin,  sobald 
das  Volk  den  Käfig  ruhig  umlagert,  was  1—3  Tage  dauert. 

Die  Königin  ist  die  Seele   des  Volkes,   weil   alle   anderen  Glieder 


*)  Ich  habe  schon  in  Treibhäasern  junge  Königinnen  und  Drohnen  (männliche  Bienen) 
fliegen  l!u»en,  am  eine  bestimmte  Rassenkreozung  zu  haben,  jedoch  ohne  Erfolg;  die  Ver- 
SQche  setze  ich  fort 
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Abb.  15.     Teil  einer  HonlgtmsteUmig  von  A,  Kleemann    im   Dienenwirtsefaaftliclien  Verein 
1901,  mit  1.  Preis  ansge^ichnet    Pavillon  im  maurischen  Stil,    Rückseite    aus    Spiegelflas, 

mit  hellblauer  Seide  drapiert  r 
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aus  Ihr  hervorgehen,  deshalb  ist  die  Erhaltung  und  Anzucht  erstklassiger 
Königinnen  sehr  wichtig. 

Wenn  ich  jetzt  noch  eine  I^urze  Anweisung  gebe,  wie  man  am 
besten  Bienenzucht  anfängt,  so  gedenke  ich  dabei  der  vielen  Misserfolge, 
welche  oft  durch  falsche  Ratschläge  verschuldet  sind.  Die  meisten  Fehler 
werdoA  durch  Ankauf  vieler  minderwertiger  Völker  begangen,  ebenso 
durch  das  schnelle  viele  Honigernten.  Wenig  und  gut  sei  der  Wahl- 
spruch, man  kaufe  nur  1—2  Völker  mit  vollem  Wabenbau  in  neuzeit- 
lichen Kästen  und  lerne  an  diesen  dann  die  Behandlung,  zuerst  furcht- 
loses, ruhiges  Arbeiten,  z.  B.  Auseinandernehmen  des  Stockes,  die  Ver- 
mehrung durch  Ableger,  die  Herstellung  schöner  gerader  Waben,  Kunst- 
waben-Einkleben  und  Draten,  Einwinterung  und  Auswinterung.  Ist  man 
darin  sicher,  so  vermehre  man  die  Völker  und  beschaffe  Honigschleuder, 
Wachspresse,  Kunstwabengussform  etc.,  dann  bemühe  man  sioh,  einen 
reinen,  reifen  Honig  zu  ernten,  und  denselben  durch  schöne  Ausstattung 
unter  das  Publikum  zu  bringen.    (Abb.  15.) 

Sehr  empfehlenswert  ist  der  Anschluss  an  einen  Verein,  man  lernt 
da    vieles;  auch,   dass  jeder  Imker   seine   Methode   für    die   beste   hält, 
wird  man  bald  gewahr.    Ferner  lese  man  gute  Bücher,   halte  eine  Zeit 
Schrift,   ich  empfehle  jedem  „die   deutsche  Bienenzucht  in  Theorie   und 
Praxis"  von  Gerstung,  ebenso  auch  dessen  Schriften. 

Zuletzt  möchte  ich  noch  erwähnen,  dass  es  wohl  möglich  ist,  aus 
der  Bienenzucht  Nutzen  zu  ziehen,  Ein  langjähriger  Betrieb  eines 
40  Völker  starken  Standes  lässt  mich  die  Behauptung  aufstellen,  dass 
dieselbe,  wenn  mit  Lust  und  Liebe  betrieben,  sogar  sehr  lohnend 
sein  kann. 

Eine  Überproduktion  von  Honig  ist  nicht  zu  befürchten,  da  statistisch 
nachgewiesen  ist,  dass  neben  der  einheimischen  Produktion  von 
400000  Ztr.  noch  für  2000000  M.  vom  Auslande  eingeführt  wird 
ausserdem  bestehen  nachweisbar  in  Deutschland  35  Kunsthonigfabriken, 
deren  Erzeugnisse  unter  schönen  Namen,  wie  Tafelhonig,  Schweizerhonig, 
Fenchelhonig  usw.  hauptsächlich  in  grossen  Städten  vertrieben  werden, 
da  es  leider  noch  an  wirksamen  Schutz  des  Naturhonigs  fehlt,  (Fälschungen 
sind  chemisch  sehr  schwer  nachzuweisen)  ist  jedem  zu  raten,  nur  bei 
Bienenzüchtern  zu  kaufen. 


Ueber  Entzündungen  der  Haut,  welche  durch  Primula  sinentit 
hervorgerufen  worden  sind. 

^u  der  in  der  Sitzung  des  Vereins  v.  4.  Dez.  1902  (Gartfl.  1902  S.653)  ausge- 
^*  sprochenen  Warnung  vor  der  Berührung  der  Primula  obconica 
möchte  ich  mir  erlauben,  einen  ähnlichen  Fall,  welcher  eine  mir  nahe- 
stehende Dame  betrifft,   zu  besprechen. 

Die  Dame  wurde  zuerst  im  Oktober  1894  von  einer  Entzündung  im 
Gesicht  und  an  den  Händen   heimgesucht,    durch   welche   ein   unertrftg- 
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liches  Jucken  in  der  Haut  hervorgerufen  wurde.  Diese  Erscheinung  trat 
darauf  alljährlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  Oktober  auf  bis  zum 
Jahre  1901,  wo  uns  endlich  zur  Qewissheit  wurde,  die  Ursache  richtig 
erkannt  zu  haben.  Die  Folgen  der  Entzündung  äusserten  sich,  abgesehen 
von  dem  Jucken,  durch  eine  Glut  im  Gesicht  und  den  Händen  —  also 
in  den  unbedeckten  Körperteilen  — ,  durch  Anschwellungen  unterhalb 
der  Augen,  ferner  durch  Schlaflosigkeit  bei  starkem  Herzschlagen  und 
durch  Schmerzen  im  Gesicht.  Diese  Erscheinungen  hielten  mit  Unter- 
brechungen, mal  mehr,  mal  wenigerstark,  meist  bis  zum  nächsten  Früh- 
jahr an.  Die  durch  die  befragten  Aerzte  verordneten  Mittel  konnten  die 
Krankheits-Erscheinungen  nicht  heben;  zeitweise  Linderung  wurde  am 
besten  erzielt  durch  Kühlung  der  Haut  mit  verdünnter,  essigsaurer  Thon- 
erde,  worauf  die  Haut  mit  einer  Salbe  (Zinc  oxyd.  20,0  und  Ol.  Olivar. 
30,0)  bestrichen  und  demnächst  mit  Kartoffelmehl  bedeckt  wurde.  Die 
Aerzte  äusserten  sich  dabin,  dass  eine  nesselartige  Entzündung  vorzuliegen 
scheine.  Im  Jahre  1901  wurde  es  der  Beteiligten  und  ihren  Angehörigen 
nun  klar,  dass  die  krankhaften  Erscheinungen  lediglich  durch  die  Be- 
rührung der  Blätter  der  Primula  sinensis,  dieser  allgemein  beliebten  und 
verbreiteten  Pflanze,  hervorgerufen  worden  sind.  Die  Dame  erhielt  näm- 
lich alljährlich  zu  ihrem  Geburtstage  —  Mitte  Oktober  —  als  Geschenk 
eine  Anzahl  Primeltöpfchen;  wie  oben  bereits  erwähnt,  traten  die  Krank- 
heits-Erscheinungen immer  in  der  zweiten  Hälfte  dieses  Monats  und 
zwar  meist  wenige  Tage  nach  dem  Geburtstag  auf  und  verschwanden 
mit  dem  Frühjahr,  was  darauf  zurückzuführen  ist,  dass  die  Pflanzen  zu 
dieser  Zeit  in  den  Garten  gebracht  und  bis  zu  ihrem  Verblühen  nicht 
wieder  berührt  wurden.  Die  Berührung  hat  ausser  bei  dem  Begiessen 
auch  dadurch  stattgefunden,  dass  die  Dame  die  schlecht  gewordenen  Blätter 
mit  den  Fingernägeln  abzuknipsen  pflegte.  Nachdem  wir  vermutet  hatten, 
dass  Primula  sinensis  die  Ursache  der  Erkrankung  war,  entfernten  wir 
die  Pflanzen  aus  der  Wohnung  und  hatten  den  überraschenden  Erfolg, 
dass  die  krankhaften  Erscheinungen  bald  aufhörten  und  auch  bis  jetzt 
sich  nicht  wieder  gezeigt  haben.  Empfindliche  Naturen  seien  deshalb 
darauf  hingewiesen,  dass  nicht  nur  bei  der  Behandlung  der  Primula  ob- 
conica,  sondern  auch  der  Primula  sinensis  Vorsicht  geboten  ist  Dieselbe 
Dame  hat  auch  im  Sommer  nach  dem  Genuss  von  Stachelbeeren  Jucken 
in  der  Haut  empfunden;  auch  dieses  dürfte  nicht  auf  den  Genuss  der 
Stachelbeeren  zurückzuführen  sein,  vielmehr  dürfte  die  Dame  die  Ent- 
zündung sich  beim  Pflücken  der  Früchte,  die  gleichfalls  mit  ziemlich 
steifen  Haaren  besetzt  waren,  zugezogen  haben.  Diese  Varietät,  bei 
welcher  der  Fruchtknoten  und  die  Frucht  drüsenborstig  sind,  bezeichnen 
Aseherson  und  Graebner  in  der  Flora  des  Nordostdeutschen  Flach- 
landes als  var.  glandulososetosum.  W.  Betzdorf f-Friedenau. 


Digitized  by 


Google 


106      Referat  sur  16.  allg.  Versammliuig  Deutscher  Pomologen  u.  ObstzQchter. 


Referat  zur  16.  allgemeinen   Versammlung   Deutscher  Pomologen 
und  ObstzOchter  in  Stettin  vom  2.  bis  4.  Oictober  1902. 

16  b.    lieber  das  Normalmass  der  Baamformen. 

Referent  Arthur  Pekrun,  Weiwer  Hirsch  bei  Dresden. 

pachdem  der  Deutsche  Pomologen- Verein  in  sehr  verdienstvoller  Weise 
für  alle  in  Frage  kommenden  Obstarten  Normal-Obst-Sortimente 
zusammengestellt  und  veröffentlicht  hat,  nachdem  derselbe  ferner  für  die 
unter  englischen  Namen  eingeführten  Johannisbeer-  und  Stachelbeer- 
Sorten  deutsche  Namen  festgestellt  hat,  ist  es  wohl  auch  an  der  Zeit, 
eine  Anregung  zu  geben^  dass  auch  auf  einem  anderen  Gebiete  durch 
den  Deutschen  Pomologen-Verein  Ordnung  geschaffen  und  einem  Wirn^^arr 
ein  Ende  gemacht  wird,  der  schon  vielen  Nachteil  und  Verdruss  mit 
sich  gebracht  hat.  Es  handelt  sich  um  die  Stammhöhe,  in  welcher  die 
fünf  wichtigsten  Obst-Baumformen:  Hochstamm,  Halbhochstamm,  Pyramide, 
Spalierbaum  und  Schnurbaum  fortan  gezogen  werden  möchten  und  die 
vom  Vereine  als  die  „normale  Stammhöhe-*  bezeichnet  werden  möchte. 
Nimmt  der  Verein  meinen  Vorschlag,  ein  solches  Normalmass  festzusetzen 
und  bei  sich  bietenden  Gelegenheiten  zu  veröffentlichen,  an,  so  erweist 
er  dem  obstbaupflanzenden  Publikum  einen  grossen  Dienst.  Dasselbe 
weiss  fortan  nicht  nur,  welche  besten  Obstsorten  ihm  der  Verein  empfiehlt, 
sondern  auch,  wie  die  betreffenden  Obstbäume  gezogen  und  beschaffen 
sein  sollen.  Auch  den  Baumschulen  wird  die  Ordnung  dieser  Frage  von 
grossem  Werte  sein.  Sie  sind  nicht  mehr  gezwungen,  den  verschiedensten 
Ansprüchen  der  Käufer,  bezüglich  der  Stammhöhe  nachzukommen.  Die 
Baumzüchter  können  sich  auf  das  vom  Verein  festgesetzte  Normalmass 
berufen  und  bei  der  Heranzucht  der  Bäume  einheitlich  vorgehen.  Werden 
die  festgesetzten  Normalmasse  innegehalten,  so  wird  sich  das  Verkaufs- 
geschäft viel  glatter  abwickeln.  Man  wird  in  diesbezüglichen  Annoncen 
nicht  nur  lesen:  Obstbäume  in  den  vom  Deutschen  Pomologen- Vereine 
empfohlenen  Sorten,  sondern  es  wird  auch  dabei  noch  stehen:  und  in 
den  festgesetzten  Normalmassen!  Irgendwelcher  Zwang  soll  keinesfalls 
auf  Züchter  oder  Käufer  ausgeübt  werden,  es  werden  sich  aber  geschäfts- 
tüchtige Züchter  sofort  auf  die  Normalmasse  einrichten,  insofern  dies 
noch  nicht  durchweg  der  Fall  ist 

Wenn  heute  jemand  Obstbäume  in  verschiedenen  Baumformen 
anpflanzen  will  und  es  werden  dieselben  in  verschiedenen  Baumschulen 
bestellt,  so  ist  mit  positiver  Sicherheit  zu  erwarten,  dass  die  eintreffenden 
Hochstämme  in  ihrer  Stammhöhe  zwischen  1.50  m  und  2.20  m,  die  Halb- 
hochstämme zwischen  50  cm  und  1,70  m  und  die  Pyramiden  und  Spalier- 
bäume zwischen  10  und  60  cm  differieren.  Wie  hässlich  dann  solche 
Neupflanzung  aussieht,  kann  sich  jedermann  denken.  Aber  nicht  nur  gegen 
alle  Regeln  der  Schönheit  und  Gleichmässigkeit  verstösst  solche  Anlage  und 
Verstössen  solche  Bäume.  Es  sind  auch  viele  Nachteile  bevorstehend, 
wenn  die  Stammhöhe  eine  unrichtige  oder  auch  ungleichmässige  ist 
Je  höher  die  Krone  eines  Hochstammes  beginnt,  desto  schwerer  ist 
deren   Ernährung,   also   desto   unbefriedigender   ist  der  Trieb   und   die 

Digitized  by  KJtKJKJW  l\^ 


Referat  nr  16.  allg.  Versammlung  Deutscher  Pomologen  u.  Obstzucht  er.       107 


Beschaffenheit  der  Früchte.  Der  Rohsaft  muss  einen  zu  langen  Weg 
zurücklegen,  bis  er  zu  den  Blättern  gelangt,  die  ihn  verarbeiten  sollen. 
Glaubt  jemand,  nicht  unter  2,20  m  bis  2,50  m  Slammhöhe  nicht  aus- 
kommen zu  können,  vielleicht  weil  der  Baum  an  einen  schmalen  Fahrweg 
kommen  soll,  so  sollte  ein  Baum  mit  normaler  Stammböhe  von  1,80  m 
gesetzt  werden  und  die  unterste  Serie  der  Leitzweige  nach  etwa  vier 
Jahren  auf  Astring  weggeschnitten  werden,  so  dass  der  Stamm  2,30  m 
hoch  wird.  Das  ist  für  den  Baum  viel  vorteilhafter,  als  wenn  er  schon 
in  der  Baumschule  auf  die  Stammhöhe  von  2,30  m  ausgeputzt  wird. 
Solcher  Baum  wächst  schwerer  an,  er  bietet  dem  Winde  mehr  Angriffs- 
fläche und  ist  immer  schwieriger  zu  pflegen  und  abzuernten,  weil  dazu 
höhere,  also  schwerere  Leitern  verwendet  werden  müssen. 

Ganz  besonders  gross  ist  die  Differenz  bei  Halbhochstämmen. 
Sie  beträgt  1  m.  Man  pflanzt  diese  Baumform  gern  nahe  der  Meeresküste, 
weil  die  dort  andauernd  wehenden  Seewinde  die  Hochstammform  gänzlich 
verbieten.  Für  eingezäunte  Anlagen  bietet  der  Halbhochstamm  grosse 
Vorteile  gegenüber  dem  Hochstamm.  Er  trägt  früher  und  ist  leicht  zu 
bearbeiten;  die  Früchte  werden  grösser  und  halten  besser,  das  kann  in 
Mark  und  Pfennigen  ausgedrückt,  ein  ganz  hübsches  Sümmchen  ver- 
dientes Geld  ausmachen!  Unter  den  Halbstämmen  lässt  sich  das  Land 
ganz  nach  Wunsch  ausnutzen,  der  Beginn  der  Krone  muss  aber  ein 
möglichst  gleicher,  etwa  in  Höhe  von  1,20  m  sein. 

Für  den  Baumzüchter  ist  es  ganz  gleichgiltig,  welche  normale  Höhe 
bestimmt  wird,  die  einjährigen  Veredelungen  sollen  so  kräftig  wachsen, 
dass  nach  dem  zweiten  Jahre  die  Krone  angeschnitten  werden  kann. 
Die  untersten  Augen,  aus  welchen  die  ersten  Leitäste  entstehen  sollen, 
sind  durch  einen  1,20  m  langen  Stab,  den  der  Gärtnergehilfe  als  Höhen- 
mass  benutzt,  zu  bestimmen  und  zu  überkerben,  über  dem  sechsten  wird 
der  Zapfen  belassen,  auf  diese  Weise  können  ohne  besondere  Mühe 
tausende  von  Stämmen  ganz  tadellos  gleichmässig  in  der  Höhe  heran- 
gezogen werden. 

Die  Pyramide  soll  im  Gegensatz  zum  Halbstamm  nicht  höher  als 
40  cm  die  erste  Leitzweigserie  haben,  aber  auch  nicht  tiefer,  denn,  wenn 
die  Leitzweige,  wie  das  häufig  zu  sehen  ist,  10  oder  20  cm  über  der 
Veredelungsstelle,  die  ja  immer  dicht  über  dem  Erdboden  sich  befinden 
soU,  beginnen,  so  ist  zunächst  die  Bodenbearbeitung  sehr  erschwert, 
ferner  hängen  später  die  unten  entstehenden  Früchte  so  tief,  dass  sie 
auf  der  Erde  aufliegen  und  bei  starkem  Regen  beschmutzt  werden. 
Auch  wird  die  Baumscheibe  stark  beschattet,  was  besser  zu  vermeiden 
ist,  da  die  Sonnenstrahlung  ^den  Wurzeln  sehr  gut  thut  und  die  Boden- 
lüftung  fördert.  Bei  Buschbäumen,  die  ich  prinzipiell  verwerfe,  tritt 
dieser  Nachteil  der  Bodenbeschattung  in  verstärktem  Masse  auf.  Eine 
Pyramide,  die  auf  40  cm  Stanunhöhe  formiert  ist,  präsentiert  sich  Zeit 
ihres  Lebens  besser  und  ansehnlicher,  als  wenn  die  Kronenzweige  fast 
direkt  aus  dem  Boden  emporstreben!  Allerdings  mag  sie  in  den 
ersten  Jahren  etwas  spillerighoch  aussehen,  mit  der  Zeit  erstarken  aber 
die  Leitäste,  die  Stammhöhe  wird  geringer.  An  einer  zehnjährigen 
Pyramide  wird   man  ungern   einen   kürzeren  Stanmi   sehen.     Dieselben  t 
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Vorteile  beziehentlich  Nachteile  liegen  bei  dem  Spalierbaum  vor.  Wie 
abscheulich  sieht  ein  Spalier  von  mehreren  Verrier- Palmetten  aus,  wenn 
eine  20,  die  nächste  vielleicht  60,  dann  wieder  eine  30  cm  Stammhöhe 
hat  40  cm  ist  auch  hier  das  vorteilhafteste  Stammmass.  Schliesslich 
ist  noch  beim  Schnurbaum  zu  erklären,  dass  er  verschiedene  Stamm- 
höhen  nicht  verträgt,  vorausgesetzt,  dass  mehrere  solche  Bäume  an  ein 
und  denselben  Draht  kommen.  Auch  hier  ist  40  cm  das  beste  Mass; 
wie  ist  es  andernfalls  möglich,  Kordons  von  25  cm  und  solche  von 
50  cm  usw.  an  einen  Draht  zu  heften?  Hat  man  den  Fehler  begangen, 
verschieden  hohe  Kordons  an  einen  Draht  zu  heften,  sind  später  an 
solchen  Bäumen  Früchte,  viele  und  grosse  Früchte,  so  können  die  Bänder 
die  Last  nicht  mehr  halten,  die  Bäume  legen  sich  auf  den  Boden  oder 
brechen  ganz  durch!  Solche  Unordnung  ist  ebenfalls  leicht  zu  vermeiden, 
wenn  in  der  Baumschule  alle  Schnurbäume  an  Drähten,  die  vor  der 
Bepflanzung  in  Höhe  von  40  cm  über  dem  Erdboden  gezogen  wurden, 
kultiviert  werden. 

Bei  zukünftigen  Ausstellungen  von  Obstbäumen  aus  Baumschulen, 
sollte  im  Programm  die  Bedingung  eingefügt  werden,  dass  die  Bäume 
die  Normalmasse  des  Vereins  haben  müssen. 

Das  sind  Gründe,  welche  mich  veranlassen,  hiermit  den  Antrag  zii 
stellen,  der  Deutsche  Pomologen -Verein  wolle  beschliessen,  folgende 
durchschnittliche  Normalmasse  für  die  Stammhöhe  festzustellen: 

a)  Hochstämme  1,80  m; 

b)  Halbhochstamm  1,20  m; 

c)  Pyramiden       \ 

d)  Spalierbäume  [  40  cm. 

e)  Kordons  1 

Diese  Masse  sind  zwischen  der  Veredelungsstelle,  beziehentlich  dem 
Wurzelhals  und  dem  ersten  Leitast  der  Krone  innezuhalten.. 

Es  wird  gewiss  vielfach  willkommen  geheissen,  wenn  sich  der 
Deutsche  Pomologen -Verein  ausser  für  die  Früchte,  die  Sortenwahl, 
die  Obstverwertung  usw.,  auch  einmal  gründlich  um  die  Obstbäume 
selbst,  ihre  Anzucht,  Pflege  und  Behandlung  und  weiter  um  die  Baum- 
formen und  Schnittmethode  recht  intensiv  interessieren  würde.  Diese 
Themata  erscheinen  etwas  in  den  Hintergrund  geraten  zu  sein.  In  der 
Fachzeitschrift:  „Erfurter  Führer  im  Gartenbau"  habe  ich  meine  Er- 
fahrungen und  Einzelheiten  bei  der  korrekten  Behandlung  der  Obstbäume 
niedergelegt  und  verweise  ich  bezüglich  etwaiger  weiterer  Fragen,  die 
mein  Antrag  nach  sich  ziehen  könnte,  auf  den  als  Broschüre  erschienenen 
Sonderabdruck  dieses  Artikels,  der  in  wenigen  Tagen  fertig  gedruckt 
sein  wird  und  alsdann  für  1  Mk.  käuflich  ist 

Damit  schliesse  ich  mein  Referat  und  bitte  Sie  um  recht  zahlreiche 
Zustimmung  zu  meinem  Antrag,  damit  die  Wirkung  desselben  recht  bald 
in  Erscheinung  treten  kann! 
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Neiiheiten-Iiiste  fflr  1902/08 

von 

F.  C.  Heinemaiui,  Erfurt. 

(Nach  den  Beschreibongen  dea  Züchters.) 


Radiei,  Erfurter  Riesei-Treib-.  (WOrzbHrger.) 

(Heinemann). 

Noch  jeder,  der  dies  Radios  bei  mir 
gesehen,  war  überrascht  von  der  Grösse 
der  Knollen,  die  meist  über  6  cm  Durch- 
messer haben,  und  die  man  infolg^e- 
dessen  kaum  für  ein  Radios,  sondern 
für  einen  Rettich  hält.  Doch  man  ist 
sofort  überzeugt,  wenn  man  davon  isst, 
da  es  den  feinsten  Radiesgeschmack 
besizt  und  als  Treibradies  ausnehmend 
zart  ist  Es  hat  ein  saftiges,  glasiges 
Fleisch,  das  wochenlang,  also  iänger 
wie  bei  jeder  bekannten  Radiessorte, 
schmackhaft  und  zart  bleibt  und  nicht 
pelzig  wird.  Trotz  seiner  riesigen 
Grösse  ist  es  vorzüglich  zum  Treiben 
geeignet  und  sowohl  der  Markt-,  als 
der  Privatgärtner  wird  es  hoch  schätzen 
lernen. 


Wiriiig  „Granttkopf ',  Erfirter  früher. 

(Heinemann). 

Bei  der  Fixierung  dieser  Sorte  hat 
mich  vor  allem  das  Prinzip  geleitet, 
nur  Samenträger  mit  möglichst  vollen, 
langgestreckten  Köpfen  und  mit  recht 
wenig  und  zwar  aufrechtstehender  Be- 
lanbang  zu  verwenden.  Ich  habe  da- 
mit ein  sehr  schönes  Resultat  erzielt; 
denn  diese  Neuheit  kann  infolge  der 
angegebenen  Eigenschaften  sehr  eng 
gepflanzt  werden  und  ergiebt  selbst 
auf  gutem  Boden,  trotz  engen  Standes, 
tadellose  schwere  Köpfe,  die  nament- 
lich das  für  den  Verkauf  so  beliebte 
Gelbgrün  haben.  Der  Granatkopf,  nach 
seiner  Form  so  benannt,  folgt  in  der 
Reifezeit  dem  Johannistag-  und  Eisen- 
kopf-Wirsing, ist  sehr  zart  und  zeichnet 
sich  durch  einen  feinen,  dem  Rosen- 
kohl ähnlichen  Geschmack  aus.  Ende 
Juni  gepflanzt,  erg^iebt  diese  Sorte 
einen  tadellos  schönen  Winterwirsing. 
Pur  jeden  Marktgärlner  aufs  wärmste 
2Q  empfehlen. 


Ditathus   plamariHS   semperfloreis    „Edminil 
Miiitliier". 

(Heinemann). 

Die  Pflanzen  erreichen  eine  Höhe 
von  ca.  25  cm  und  verzweigen  sich 
reichlich.  Die  Stengel  sind  kräftig  und 
bedürfen  keines  Anbindens;  sie  sind 
wie  das  Laub  dnnkelblaugrau,  was  mit 
der  Farbe  der  Blumen  prachtv^oU  kon- 
trastiert. Das  aparte  leuchtende  Rot 
der  Blumen  ist  schwer  zu  definieren, 
es  wirkt  besonders  effektvoll  im  Gegen- 
satz zu  der  auf  jeder  Blume  befind- 
lichen dunklen  Zone.  Die  edelgeformten 
Blumen  sind  fast  ganzrandig,  äusserst 
haltbar  zum  Schniti  und  strömen  einen 
feinen,  süssen  Nelkenduft  aus.  Der 
schönste  Flor  fällt  in  die  Monate  Mai 
und  Juni,  in  denen  ein  Beet  einem 
roten  Teppich  gleicht,  und  wenn  auch 
in  den  folgenden  Monaten  der  Flor  ab- 
nimmt, so  remontiert  jede  Pflanze  doch 
noch  so  reich  und  gleichmässig,  wie 
man  es  bis  jetzt  bei  keiner  anderen 
Nelkensorte  findet,  und  noch  im  Ok- 
tober kann  man  sich  an  den  schönen 
Blumen  erfreuen.  Wenn  ich  ihren 
Wert  als  Schnittblume  bereits  bemerkte,^ 
so  ist  aber  auch  ihre  Verwendungs- 
fähigkeit als  Gruppenpflanze  noch  be- 
sonders zu  erwähnen,  um  so  mehr,  als 
sie  vollständig  winterhart  ist  und  sich 
sehr  leicht  durch  Stecklinge  oder 
Senker  vermehren  lässt  und  aus  Samen 
65  pCt.  treu  bleibt. 


Dianthus   plumarius   nanis  fl.  pl.,    „Gefüllte 
Erfurter  Zwergfeder  -  Nelken'',    frühblUhende. 

(Heinemann). 

Meine  neuen  Zwergfeder  -  Nelken 
zeichnen  sich  durch  ihr  frühes  Blühen 
und  ihren  niedrigen  Wuchs  aus.  Sie 
blühen  14  Tage  früher  als  andere 
Nelken  und  werden  im  Durchschniit 
nur  30  cm  hoch,  sodass  man  sie  nicht 
zu  Stengeln  braucht  und  sie  sich  auch 
zum  Einpflanzen  in  Töpfe  während  der 
vollen  Blüte  vortrefflich  eignen.  Sie 
variieren  in  vielen  Farben,  sodass  ihr 
Farbenreichtum  ungleich  grösser  ist 
als  der  der  gewöhnlichen  hohen  Feder- 
nelken. Sie  bringen  einen  hohen  Pro- 
zentsatz gefüllter  Blumen,  die  den 
kräftigen  aber  feinen  Geruch  der  Feder* 
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nelken  besitzen,  dessentwegen  dieselben 
so  beliebt  sind.  Sie  sind  vollkommen 
winterhart  und  von  leichtester  Kultur. 

Dlanthiit  laolniatos  zonalit,  duakelweiarot. 
(Heinemann). 

Aus  den  eigenartig  schönen  Farben- 
tönen, die  *  sich  unter  den  vor  einigen 
Jahren  eingeführten  Dianthus  lae.  nanus, 
neue  Hybriden  befinden,  habe  ich  obige 
Sorte  fixiert.  Sie  ist  vor  allem  deshalb 
bemerkenswert,  weil  sich  ihre  schöne 
aparte  Farbe  sowohl  auf  der  einzelnen 
Blume,  als  auch  in  der  Gesamtwirkung 
eines  Beetes  höchst  effektvoll  präsentiert. 

Llntria  maroooana  alba,  „Perle",  relawelee. 
(Heinemann). 
Dieses  reizende  Sommergewächs 
zeichnet  sich  aus  durch  üppiges  Wachs- 
tum und  überreiches  Blühen.  Die 
lockeren  Blütentrauben,  deren  niedliche 
langgespornte  Blütchen  dem  Antirrhi- 
num  ähnlich  sind,  halten  sich  wochen- 
lang im  Wasser  frisch,  an  der  Spitze 
immer  neue  Blüten  hervorbringend. 
Dementsprechend  dauert  auch  die 
Blütezeit  der  Pflanzen  selbst  den  ganzen 
Sommer  hindurch.  Sie  sind  vollkommen 
mit  Blüten  überdeckt,  sodass  man  keine 
Belaubung  sieht,  und  da  sie  sich  in 
der    Höhe    vollkommen    gleichmässig 


halten,  sind  sie  wertvoll  zur  Verwen- 
dung als  Einfassungs-  und  Rabatten- 
pflanzen. Ihre  Kultur  ist  bekannter- 
massen  leicht;  sowohl  als  Freiland- 
aussaat, wie  auch  gepflanzt  mit  Vor- 
kultur,  bildet  diese  Linaria  kräftige, 
ca.  30  cm  hohe  Büsche,  die  sich  auch 
in  voller  Blüte  in  Töpfe  eingepflanzt, 
ausgezeichnet  verwenden  lassen.  Sie 
kommt  vollkommen  treu  aus  Samen 
und  ist  namentlich  auch  für  die  Privat- 
kundschaft äusserst  wertvoll. 

Lobelia  Erinas  pumiit,  „Magentarot  mit  weisien 
Auoe". 

(Heinemann). 

Das  Lobeliensortiment  ist  bekannt- 
lich reich  an  schönen  blauen  Farben- 
tönen, während  rote  nur  gering  ver- 
treten sind.  Ich  habe  es  mir  deshalb 
angelegen  sein  lassen,  obige  Sorte,  die 
sich  in  der  bekannten  Lobelia  „Prima 
Donna^  zeigte,  sorgsam  zu  kultivieren 
und  in  Farbe  und  Bau  möglichst  rein 
zu  züchten.  Sie  blüht  sehr  reich  und 
aus  ihren  lebhaft  roten  Blümchen 
leuchtet  ein  grosses  weisses  Auge,  wo- 
durch die  Grundfarbe  besonders  effekt- 
voll erscheint.  Als  Topfpflanze  ist  sie 
ihrer  neuen  Pflanze  wegen  für  den 
Marktgärtner  sehr  wertvoll,  umsomehr 
als  sie  als  solche  ganz  reizend  aussieht 
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Traubenlese  In  Siiditallen. 

Wie  im  Traume  wandelte  ich,  als  ich 
zuerst  hier  bei  der  Traubenlese  an- 
wesend sein  konnte.  Es  war  als  führe 
mich  kein  geringerer  als  Vater  Virgilius 
selber.  Ich  sah  die  Amoretten  der 
reizenden,  die  Traubenernte  darstellen- 
den Wandmalereien  Pompejis  leibhaftig 
im  Rebengarten  und  in  den  Hallen 
schalten  und  walten,  und  nichts  schien 
mir  geändert  und  gebessert,  seitdem 
Virgil  sein  Georgicon  schrieb.  Mäd 
chen  und  Frauen  sammeln  die  blauen 
Trauben  und  tragen  sie  in  Körben 
oder  Kufen  zu  den  Sammelstätten.  Hier 
werden  sie  in  grosse  Sammelfässer  ge- 
schüttet und  tanzende  Mädchen  treten 
sie  —  barfuss  —  aus.  Das  wird  anders- 
wo  wohl   auch  nicht  viel  anders  sein. 

Aber  was  nun  folgte,  war  so  seltsam 


und  so  reizend,  Mass  ich  Ihnen  es,  so 
gut  es  geht,  vortragen  will.  Die  Trauben- 
lese dauert  wochenlang,  manchmal 
einen  vollen  Monat.  Diesesmal  ist  sie 
quantitativ  mittel  und  dauert  weniger 
lange,  aber  qualitativ  ist  sie  vorzüg- 
lich! Die  Trauben  werden  in  luftigen 
Hallen,  über  glasierten,  mit  Brettern 
belegten  Flächen,  von  barfüssijcen,  er- 
wachsenen Knaben  und  Jünglingen 
ausgetreten,  d.  h.  ausgetanzt  Der  rote 
Saft  fliesst  von  der  geneigten  Fläche 
in  schmale  Kanäle,  welche  ihn  in 
Riesenbassins  mit  glasiertem  Boden 
und  Wänden  zur  ersten  stürmischen 
Oährung  führen.  Es  sind  3  Gruppen 
von  je  25  tanzenden  Jünglingen  in  drei 
getrennten  Hallen,  von  früh  bis  zum 
Dunkel  der  Nacht,  und  nur  von  kurzen 
Pausen  unterbrochen,   in  lebhafter  Be- 
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wegung.  An  ihrer  Seite  stehen  drei 
l&ndliche  Musikanten:  ein  FlOtenbläser, 
ein  Dudelsackpfeifer  nnd  ein  Mann  mit 
dem  brausenden  Tambourin.  Sie  sind 
in  der  Gebirgstracht  des  Aspromonte 
dunkel  gekleidet,  mit  weichen  Knie- 
hosen und  der  langen  Mfitze  Gross- 
Griechenlands!  —  Sie  spielen  und  rau- 
schen l&ndliche  Weisen,  meist  Tänze. 
Diese  Musik  setzt  die  die  Trauben 
tretenden  Jünglinge,  welche,  leicht  ge- 
kleidet, mit  Kniehosen,  barfuss  und 
mit  entblössten  Schultern  und  Armen 
ihrer  heiteren  Arbeit  harren,  in  wirbeln- 
de Bewegung.  Sie  tanzen,  hüpfen, 
drehen  sich,  verneigen,  wiegen  und 
schaukeln  sich  in  unbegreifich  und 
unbeschreiblich  graziöser  Weise,  ohne 
sich  auf  engem  Räume  gegenseitig  zu 
berühren  und  zu  hindern.  Rebenlaub 
im  schwarzen,  lockigen  Haar,  manch- 
mal auch  über  Brust  und  Schultern, 
tanzen  sie  Tarantella,  Saltarello  und 
boleroartige  Tänze  und  entwickeln  da- 
bei so  unbeschreibUche  Anmut  und 
Grazie,  wie  wir  uns  gar  nicht  vorzu- 
stellen vermögen!  —  Castagnetten  in 
den  Händen,  die  Arme  in  entzückender 
Weise  hebend  und  senkend,  wirbeln 
sie  fortschwebend  über  die  Traubenlage 
dahin  und  in  ca.  10  Minuten  snd  die 
Beeren  vollkommen  zerquetscht 

Nun  tritt  eine  kurze  Pause  ein.  Die 
Musik  verstummt,  die  Trebern  werden 
rasch  entfernt,  neue  Fässer  entleert 
und  von  neuem  beginnt  der  Tanz,  der 
dem  vornehmsten  Opernhause  Ehre 
bringen  würde,  denn  in  seidene,  farben- 
Bchöne  Gewänder  gehüllt,  würden  diese 
zum  Teil  schmucken  Menschen,  die 
Grazie,  die  wahre,  natürliche  Anmut, 
die  ihnen  angeboren  ist,  bei  Ihnen  ein- 
führen. Sie  fehlt  bei  uns,  oder  ist 
doch  nur  sehr,  sehr  selten!  Hier  da- 
gegen ist  sie  Gemeingut  und  das  ist's, 
was  uns  von  Süditalien  trennt.  Die 
Kunst  ist  auch  in  diesem  heiteren, 
sdiönen  Lande  seit  1860  verflacht  und 
nicht  höher  als  anderswo,  trotz  aller 
unvergleichlich  schönen  Vorbilder,  und 
oft  sieht  man  die  modernen  Bronze- 
statuen des  ersten  Königs  von  Italien, 
zum  Beispiel  in  Ferrara,  in  schreck- 
licher künstlerischer  Verkommenheit 
aufgestellt  Allein  das  ist  nur  vorüber- 
gehend, denn  wo  Schönheit,  Anmut, 
mit  einfachen  Sitten  gepaart,  im  Volke, 
trotz  alles  überwundenen  politischen 
Elendes,  bleibend  wohnen,  da  muss  die 


neue  Kunst,  die  neue  und  doch  ewige 
Kunst  wieder  zum  Lichte,   zur  alten 
Grösse  durchdringen. 
San  Ferdinando  di  Galabria, 

26.  September  1902. 
C.  Sprenger. 


Ans  Dtloittie«. 

[iDsektenpulver,   Rosmarin-   und  Sal- 
beiOl] 

Dalmatiens  Spezialität  in  der  Ausfuhr 
ist  neben  Wein  und  Oel,  die  ja  auch 
mehr  als  genug  in  anderen  Ländern 
wachsen,  das  Insektenpulver,  oder 
eigentlich  die  dasselbe  liefernde  Pflanze. 
Hier  ist  das  Adrialand  konkurrenzlos, 
denn  die  geringe  Ausfuhr  Montenegros 
zählt  kaum  mit.  Und  do  h  hat  es 
noch  eine  Besonderheit,  von  der  nur 
die  Apotheker  Kenntnis  haben  dürften: 
das  Rosmarinöl,  das  zwei  Dörfer  auf 
der  Insel  Lesina,  Bruschje  und  Grablje, 
seit  undenklichen  Zeiten  in  vorzüglich- 
ster Qualität  erzeugen.  Die  Herstellung 
war  sehr  primitiv  und  mit  grossem 
Zeitverlust  verbunden.  Nun  haben  sich 
auf  Anregung  der  dalmatinischen  Statt- 
halterei  zwei  Genossenschaften  mit  be- 
schränkter Haftung  zur  Hersteilung  des 
Rosmarinöls  gebildet,  die  nach  neuester 
Wissenschaft  arbeiten.  Es  Mrurden 
Destillatoren  nach  dem  System  Mürle 
mit  Dampfbetrieb  eingeführt,  die  Vor- 
zügliches leisten.  Die  Bauern  sind  von 
dieser  Neuerung  entzückt  und  arbeiten 
um  die  Wette.  Bei  der  alten  schwieri- 
gen Fabrikation  hatten  beide  Dörfer 
etwa  20  500  Kronen  Einnahmen  vom 
Hosmarinöl.  Dieses  Jahr  sind  sie  bei 
viel  weniger  Arbeit  schon  auf  27  000 
Kronen  gestiegen.  Auch  Versuche  zur 
Gewinnung  des  Salbei  -  Extraktes  ge- 
langen sehr  gut  Ein  Liter  dieses 
Extraktes  kostet  in  Oesterreich  im 
Einzelverkauf  36  Kronen.  Salbei  wächst 
aber  in  ungeheuren  Mengen  in  gan^ 
Dalmatien  und  kann  so  zu  einem  neuen 
Ausfuhrartikel  werden. 


Die  DortniHnder  Feoilinde.'^) 

Betreffs  der  Femlinde  teilt  Prof. 
Dr.  Kübel,  Stadtarchivar  in  Dortmund 
im  „Daheim"  1901  II.  S.  13  mit:  Die 
alte    Femlinde    am    Hauptbahnhof    in 

*)  Unter  dieser  Linde  wurden  früher  die 
Fem-  oder  Vebmgerichte  abgehalten^ 
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Dortmund,  die  Jahrhunderte  überdauert 
hat,  steht  im  neuen  Jahrhundert  zum 
erstenmal  blattlos  da.  Die  grösseren 
Aeste  und  Zweige,  die  sich  mit  jedem 
Jahre  noch  mit  einem  freilich  immer 
spärlicher  werdenden  Blätters  hmucke 
umgeben,  sind  im  Hochsommer  1901 
zum  ersten  Male  ohne  jedes  Blättchen, 
die  Triebkraft  des  mächtigen  Stammes, 
der  freilich  nur  noch  durch  Eisenketten 
von  aussen  und  einen  Zementkern  von 
innen  her  gehalten  wurde,  hat  aufge- 
hört; nur  die  Wurzeln  treiben  noch 
junge,  neue  Sprösslinge,  und  umhQUen 
den  Fuss  des  aJten  Baumes  mit  frischem 
Grün.  (Mitgeteilt  von  Gartendirektor 
Grube,  Aachen.) 


Helnat  der  Kokotptinr. 

Entgegen  der  bisherigen  Annahme, 
dass  die  Kokospalme  asiatischen,  spe- 
ziell Indomalaifichen  Ursprungs  sei, 
vertritt  Prof.  Neger  auf  Grund  der 
neuen  Arbeit  von  O.  F.  Cook  „The 
origin  and  distribution  of  the  Cocospalm** 
(s.  Globus.  82  Bd.  1902.  S.91),  die  An- 
sicht, dass  dieselbe  amerikanischen  Ur- 
sprungs sei,  wie  ja  auch  alle  Gattungen 
der  Unterfamilie  Cocaceae  in  Amerika 
heimisch,  und  auf  diesen  Erdteil  be- 
schränkt sind. 

Nach  dem  Zeugnis  spanischer  Chro- 
nisten und  Eroberer,  z.  B.  Oviedo, 
Cieza '  de  Leon,  der  1532—1560  Süd- 
amerika bereist,  Acosta,  um  1570  in 
Zentralamerika,  Hernandez,  16.  Jahr- 
hundert, war  die  Kokospalme  im  Anfang 
des  16  Jahrhunderts  in  Zentral-  und 
Teilen  von  Südamerika  weit  verbreitet. 

Der  Name  „Kokos**  sei  wohl  auf  das 
spanische  „coca,*'  lateinisch  coccus  = 
Kern-Nuss,  zurückzuführen.  Von  Ame- 
rika aus  muss  die  Kokospalme  schon 
in  prähistorischer  Zeit  nach  Polynesien 
und  Indo-Malaiien  übertragen  worden 
sein.  Die  Verbreitung  derselben  durch 
Meeresströmungen  wird  verworfen,  da 
die  Nuss  die  Keimfähigkeit  bald  verliert, 
und  gegen  Feuchtigkeit,  Hitze  und  Ver- 
letzungen empfindlich  ist.  Auch  bedarf 
sie  der  Pflege,  „Kokosnusspalmen  sind 
ein  untrügliches  Zeichen  dafür,  dass 
eine  Insel  bewohnt  ist,  oder  es  wenig- 
stens bis  vor  kurzem  war^S  Also  ist 
Verbreitung  durch  Menschen  anzu- 
nehmen. 

„Die  Heimat  der  Kokospalme  ist  ver- 
mutlich   das    andine    Gebiet    von    Ko- 


lumbia,  wo  Cieza  de  Leon  und  später 
Alexander  von  Humboldt  im  oberen 
Thale  des  Magdalenenstromes,  etwa 
100  Meilen  vom  Meere  entfernt,  wieder* 
holt  Kokospalmen  sahen.*' 

(Mitgeteilt  von  Grube.) 


Die  Birne  Virgoeleiee.  *) 
Die  Virgouleuse  ist  eine  der  ältesten 
Winterbirnen,  welche  schon  der  berühmte 
Pomologe  Christ  in  seinem  Pomolo- 
gischen  Handwörterbuch  1802  wegen 
ihrer  vortrefflichen  Eigenschaften  rühmt 
Er  schreibt  a.  a.  O.  S.  217  u.  a.:  „Die 
Virguleuse,  La  Virgouleuse.  Quintinye 
nennt  sie  auch  Chambrette,  dem 
Bekanntmacher  und  Gutsbesitzer  des 
Flecken  VirgouM  in  Ober-Limousin,  dem 
Marquis  de  Chambrette  zu  Ehren. 
Lüder  sagt,  sie  heisse  auch  Bujaleuf, 
in  derGascogne  Poire  de  Glace,  die 
Eisbirne.  —  Diese  ist  eine  der  älteste» 
in  Deutschland  bekannten  französischen 
Birnen,  aber  auch  eine  der  delikatesten 
und  vortrefflichsten  Winterbimen.  Sie 
ist  eine  ziemlich  grosse  und  pyramiden- 
förmige Frucht  ....  Das  Fleisch  ist 
weisslich  -  gelb,  butterhaft  und  voller 
Saft,  von  einem  süsssäuerlichen  erha- 
benen Geschmack  und  sehr  angenehmen 
Parfüm.  Sie  wird  schon  im  November 
essbar  und  dauert  bis  zum  März  und 
ist  eine  der  besten  Winterbirnen  zum 
frischem  Genüsse,  sie  muss  aber  sa 
spät  als  möglich  vom  Baum  kommen^ 
weil  sie  zu  früh  abgenommen,  welk  und 
unschmackhaft  wird  etc." 

Vorstehende  Beschreibung  kann  ich 
nach  meiner  langjährigen  Kenntnis 
dieser  vortrefflichen  Winterbirne  bestä- 
tigen. Meine  Eltern  hatten  schon  zwei 
Bäume  in  ihrem  Garten  und  die  Früchte 
waren  nicht  allein  bei  uns  Kindern, 
sondern  in  der  ganzen  Umgegend  be- 
liebt. Ich  besitze  diese  Sorte  noch. 
A.  Drawiel. 

Mitttel  gegen  die  Kräuselkranklieit  des  Pfireiob- 
btime. 

Im  Sommer,  im  Juni  und  Juli,  wurden 
meine  freistehenden  Pfirsichbäume  von 
der  Kräuselkrankheit  dermassen  be- 
fallen, dass  jedes  hervorgetriebene  Blatt 
sich  mit  den  befallenen  auf  den  Spitzen 

*)  Auf  dem  Berliner  Markt  heist  diese 
Birne  meist  Bemleose  und  Berulaise. 

L.  W. 
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der  Triebe  so  susammenkr&aselte,  dass 
sie  wie  kleine  Vogelnester  aussahen. 
Nachdem  ich  mit  Bordelaiser  Brühe  die 
B&ome  bespritxt  hatte  und  doch  keinen 
Erfolg  sah,  grifT  ich  xu  meinem  alten 
Universalmittel:  Chlorkalk,  welchen  ich 
länger  als  30  Jahre  bei  der  Ourken- 
und  Melonen-Treiberei  in  den  Mistbeet- 
kästen  und  auch  an  den  Weinstöcken 
gegen  den  Peronospora-Pllz  mit  Erfolg 
angewandt 

Die  einfache  Zubereitung  dieses  Mittels 
ist,  dass  125  g  Chlorkalk  in  eine  grosse 
Giesskanne,  die  14  bis  16  1  Wasser  fasst, 
verteilt  wird  und  bei  ruhigem,  trüben 
aber  nicht  regnerischen  Wetter  der 
Baum  damit  tüchtig  ein  bis  swei  mal 
bespritzt  wird. 

Nachdem  ich  noch  die  zusammen- 
gekräuselten Spitzen  der  Zweige  ab- 
geschnitten, haben  die  jungen  Triebe 
noch  8  bis  12  Blätter,  ohne  Kräusel- 
krankheit getrieben. 

In  den  Mistbeetkästen  mache  ich  mit 
einem  Brei  von  Chlorkalk,  den  ich  mit 
drei  langer  und  dem  Daumen  fasse,  ein 
Fenster  um  das  andere  an  der  Ober- 
wand einen  15 — 20  cm  langen  Strich 
vor  dem  Zudecken. 

Vielleicht  bringt  diese  Anregung  An- 
lass  zu  weiteren  Versuchen. 

A.  Drawiel. 


Die  Birnt  Cbarlts  Eriest. 

Die  Bimensorte  Charles  Ernest  ist 
nicht  mehr  neu  und  selten,  denn  sie 
wird  u.  a.  im  Kataloge  von  L.  Späth, 
Baumschulenweg  bei  Berlin  und  in  dem 
von  F.  Lucas,  Reutlingen  aufgeführt 
und  auf  das  Beste  empfohlen;  aber  da 
iiiese  vortreffliche  Winterbimensorte 
gerade  im  Monat  Dezember  zur  Reife 
kommt,  so  fühle  ich  mich  veranlasst, 
die  Aufmerksamkeit  der  Leser  auf  diese 
vorzügliche  Tafelfrucht  mit  meinen  Er- 
fahrungen hin  zu  lenken. 

Im  Jahre  1891  habe  ich  die  Charles 
Ernest  mit  noch  einigen  anderen  Birnen- 
sorten von  Baltet  freres  in  Troyes  be- 
logen. Da  die  im  Süden  gewachsenen 
Bäume  sich  erst  mit  der  Zeit  an  unser 
norddeutsches  Klima  gewöhnen,  so 
schnitt  ich  nach  Empfang  der  Bäume 
Pfropfreiser  ab  und  schützte  letztere 
vor  Erfrieren.  Diese  Vorsicht  ward 
belohnt,  denn  im  strengen  Winter  1891 
bis  1892  gingen  nicht  allein  meine 
Bäume,  sondern   in  ganz  Deutschland 


viele  Tausende  von  Obstbäumen  zu 
Orunde.  Die  gut  erhaltenen  Reiser 
konnte  ich  aber  benutzen  und  sie,  wenn 
auch  etwas  spät,  auf  gut  durch  den 
Winter  gekommene  ältere  Bäume  in 
die  Rinde  pfropfen.  Die  Reiser  sind 
gut  gewachsen  und  tragen  seit  Jahren 
die  schönsten  Früchte.  Der  bezogene 
Baum  trägt  fruchtbar,  trotzdem  er  an 
seiner  schönen  Pyramidenf>rm  durch 
den  Frost  eingebüsst  hat.  Die  Früchte 
sind  gross,  denn  ich  habe  schon  Früchte 
über  300  g  schwer  geerntet.  Sie  sind 
ähnlich  denen  der  Duchesse  d'Angou- 
leme;  am  Baume  glatt  und  mattgrün, 
nehmen  sie  in  der  Reife  eine  orange 
Farbe  und  die  von  der  Sonne  ange- 
hauchten rötlichen  eine  rostige  Farbe 
an.  Das  Fleisch  ist  gelblich  weiss,  hat 
einen  saftigen,  feinschmelzenden,  ge- 
zuckerten, angenehmen,  gewürzten  @e- 
schmack.  Auch  die  Franzosen  rühmen 
die  Charles  Ernest  als  eine  vorzüg- 
Uche  Winterbime. 

Noch  sei  bemerkt,  dass  die  Früchte 
der  Charles  Ernest  noch  nicht  vom 
Fusicladium  zu  leiden  hatten. 

Nach  meiner  Beobachtung  haben 
überhaupt  die  glattfrüchtigen  Bimen- 
sorten  weniger  vom  Fusicladium  zu 
leiden  als  die  rauhfrüchtigen. 

A.  Drawiel. 


Wirking  voi  Salz  auf  Spargel. 
Regierungsrat  Röhrig  vom  Kaiserl. 
Gesundheitsamt,  der  die  Wirkung  von 
Salzlösungen  auf  die  Spargeltliege 
prüfen  wollte,  da  der  Gärtner  Ras- 
mussen  in  Odensee  dies  Mittel  em- 
pfohlen, hat  als  Vorversuch  die 
Wirkung  von  Salz  auf  Spargelpflanzen 
selbst  untersucht.  Er  benutzte  einer- 
seits ViehsaU,  andererseits  Chilisalpeter. 
Viehsalz  ist  bekanntlich  denaturiertes 
Kochsalz  (Chlornatrinro).  Letzteres  aber 
ist  entweder  Siedesalz  (aus  Salzsole 
durch  Eindampfen  gewonnen)  oder 
Steinsalz  (gemahlenes).  Die  amtliche 
Denaturierung  des  Siedesalzes  erfolgt 
durch  Zusatz  von  V4  pCt.  Eisenoxyd 
+  V4  pCt.  Wermutpulver,  die  des  Stein- 
salzes durch  Zusatz  von  '/,  pGt.  Eisen- 
oxyd +  V4  pCt.  Wermur.  —  Chili- 
salpeter ist  bekanntlich  salpetersaures 
Natron.  —  Das  Resultat  war,  dass  die 
vonRasmussen  empfohlenen  öprozen- 
tigen  Viehsalzlösungen  Verschrumpfen 
der  sog.  Blätter  des  Spargels   (eigent- 
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lieh  sind  es  Kurztriebe,  die  Blätter  sind 
nur  kleine  Schuppen)  bewirkte,  Chili- 
salpeter aber  nicht. 


Noohmalt  Terpeitinttl  gegen  Erdflöhe.*) 

Der  Regierungsrat  Röhr  ig  im  Kaiserl. 
Gesundheitsamt  hat,  wie  Prof.  Holl- 
rung,  gegen  die  Erdflöhe  das  Terpen- 
tinöl auch  nicht  versuchen  können, 
weil  1902  wenig  Erdflöhe  vorhanden 
waren.  Er  machte  aber  Versuche,  um 
den  Einfluss  auf  Radieschen  zu  prüfen, 
indem  er  4  Beete  mit  je  10  g  Radies- 
chen besäete. 

Beet  1    und  2   blieben   unbehandelt. 

Beet  3  Samen  24  Stunden  in  Terpen- 
tinöl gelegt,  nach  welcher  Zeit  sie 
bereits  ziemlich  stark  gequollen  waren. 

Beet  4  Samen  unbehandelt,  Beet  mit 
Terpentinöl  reichlich  besprengt. 

Aussaat  am  27.  Juli,  Ernte  am  23. 
August    Resultat: 

Knollen  g    Kraut  g 

Beet  1  1000  1960 

«     2  1520  1920 

»     3  2110  1780 

n     4  2010  2070 

Dies  Ergebnis  scheint  im  ganzen  zu 
gunsten  des  Terpentinöls  zu  sprechen, 
mindestens  Hess  sich  eine  sch&dliche 
Wirkung  auf  die  Gesamternte  nicht 
feststellen. 


Begoiia  Btvarla  und  Graf  Zeppelin. 

Ueber  diese  beiden  Begonien,  die 
sich  zu  Gruppen  sehr  eignen,  wurde 
in  den  Sitzungen  der  vereinigten  Aus- 
schüsse ffir  Blumen-  und  Gemüsezucht 
am  3.  Januar  und  5.  Februar  eingehen- 
der verhandelt.  Herr  Königl.  Garten- 
inspektor P erring  bemerkt:  Begonia 
Bavaria  bringt  gar  keinen  Samen,  weil 
sie  nur  männliche  Blüten  erzeugt.  Die 
Knollen  muss  man  im  Warmhause  an- 
treiben, dann  von  den  krautartigen 
Trieben  Stecklinge  machen,  diese  in 
einem  kalten  Mistbeetkasten  auspflanzen 
und  dann  überwintern.  Die  so  er- 
haltenen 1jährigen  Knollen  geben  dann 
das  beste  Material  für  Gruppen. 

Begonia  Graf  Zeppelin  kommt  nach 
Herrn  städtischen  Garteninspektor  Axel 
Fintelmann  bei  uns  in  den  städtischen 
Anlagen  nicht  zur  Blüte  und  wenn  sie 
mit  Knospen   ausgepflanzt  wird,   fallen 


diese  ab.  Auch  im  botanischen  Garten 
wächst  sie  nicht  gut,  weil  die  Lage  zu 
eingeschlossen  ist.  Dagegen  gedeiht 
sie  bei  Herrn  Kohlmannslehner  in  Britz 
sehr  gut.  Ebenso  hat  Herr  Obergärtner 
Nahlop'Britz  noch  im  Herbst  Stecklinge 
in  kleinen  Kästen  gemacht  und  sie  im 
Sommer  mit  Ballen  verpflanzt,  ohne 
dass  sie  die  Knospen  abwarfen. 


Betichtigaig  des  Boreig'eoheii  Gartens  mcl  tfer 
Bolle'schen  Meierei. 
Ueber  100  Studierende  der  Landwirt- 
schaftlichen und  Tierärztlichen  Hoch- 
schule besichtigten  unter  Leitung  von 
L.  Wittmack  am  8.  Februar  zunächst 
den  Borsig'schen  Garten  und  dann  die 
Bolle'sche  Meierei.  —  In  ersterem 
wurde  unter  Führung  des  Herrn  KgL 
Garteninspektor  Weidlich  zuerst  das 
Orchideenhaus  und  die  kleineren  Häuser, 
dann  die  Theelaube  mit  Bildern  von 
Paul  Meyerheim  und  endlich  der  Winter- 
garten nebst  dem  Palmenhause  be- 
sichtigt. Wir  haben  diesen  Garten 
in  der  Gartenflora  1894  S  6  ein- 
gehend mit  Abbildungen  beschrieben 
und  können  mit  grosser  Freude  her- 
vorheben, dass  der  Garten,  dank  der 
Opferwilligkeit  der  Frau  Geheim.  Kom- 
merzienrat  Borsig  und  ihrer  Söhne 
noch  immer  im  alten  Glänze  strahlt. 
Gerade  jetzt,  wo  bald  alle  Kamellien 
ihre  Blüten  entfalten,  empfiehlt  sich 
ein  Besuch,  der  gegen  ein  kleines  Ein- 
trittsgeld zu  milden  Zwecken  gern  ge- 
stattet wird,  ganz  besonders.  Es  ist 
geradezu  feenhaft  im  Wintergarten! 
Nicht  minder  interessant  und  lehrreich 
war  der  Besuch  der  Meierei  des  Herrn 
Kommerzienrat  Bolle,  doch  würde  die 
Beschreibung  in  einer  Gärtn.-Zeitschrift 
wohl  zu  weit  führen. 


*)  Vergl.  Gartenflora  Heft  2  S.  49. 


Die  TafildekorafiOMi  des  Herrn  Kotchel. 
Vom  2.  bis  4.  Februar  waren  die 
Schaufenster  des  Herrn  Koschel,  Char- 
lottenburg, Joachimsthalerstrasse  4, 
wiederum,  wie  am  Geburtstage  S.  M. 
des  Kaisers,  von  einer  grossen  schau- 
lustigen Menge  umlagert  In  dem 
einen  Schaufenster  war  eine  runde 
Tafel  zu  8  Personen,  mit  Schneeball 
dekoriert,  in  dem  andern  eine  vier- 
eckige Tafel  zu  10  Personen,  mit  Veil- 
chen usw.,  beide  in  leichtester  Weise. 
I  Das  grossartigste  aber  war  eine  ganz 
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in  weiss  gehaHene  Tafel  zu  28  Per- 
80D6D,  welche  sich  hinler  diesen  Schau- 
fenstern durch  den  ganzen  Raum  hin- 
sog. Hier  waren  Flieder,  Tulpen,  Mai- 
blumen usw.  verwendet,  wfthrend 
Guirlanden  von  Medeola  sich  an  den 
herabhängenden  Seiten  des  Tischtuches 
hinsogen.     Die    AufsAtze    waren    aus 


weiss  überzogenen  knorrigen  dtlnnen 
Aesten  im  Jugendstil  hergestellt  und 
so  durchbrochen  gehalten,  dass  sie  den 
B  ick  auf  die  gegenüberliegende  Seite 
nicht  stOrten.  In  il^r  vornehmen 
Ruhe  und  Pracht  macht  diese  Tafel 
einen  geradezu  überwältigenden  Ein- 
druck. 


Litteratur 


,Wie  verfolgt  der  Gärtner  sein 
Recht?«"  Ein  Hülfsbuch  in  allen 
Rechtssachen,  verfasst  für  den  Berufs- 
gärtner, von  Hermann  Pilz,  Re- 
dakteur von  „Der  Handeisgärtner^. 
Bernhard  Thalacker,  Leipzig  -  Gohlis 
1903.  2,50  M.  -  Viele  Verluste  ent- 
stehen durch  Rechtsunkenntnis,  könnten 
aber  durch  geeignete  Unterweisung 
vermieden  oder  vermindert  werden. 
Das  vorliegende  Buch  ist  durchaus  als 
eine  solche  zu  bezeichnen  und  die 
Gärtner  können  mit  grösster  Dankbar- 
keit die  ihnen  gebotene  Möglichkeit 
begrüssen,  sich  für  einen  kaum  nennens- 
werten Preis  einen  leicht  verständlich 
geschriebenen  Ratgeber  zu  verschaffen, 
der  ihnen  bei  vielen  Fragen  ihres  Be- 
triebes wertvolle  Dienste  leisten  kann, 
welche  ihnen  sonst  nur  eine  umfang- 
reiche und  kostspielige  Bibliothek  oder 
der  Rat  eines  Rechtsverständigen  leisten 
könnte.  Die  beigefügten  trefflichen 
Beispiele  und  Formulare  machen  das 
Buch  für  gleichliegende  Fälle  praktisch 
brauchbar.  Mitunter  giebt  der  Verfasser 
beherzigenswerte  Hinweise,  welche  sich 
in  der  juristischen  Litteratur  kaum 
vorfinden  dürften,  wie  z.  B.  über  die 
Auswahl  der  Sachverständigen  bei  der 
Expropriation. 

Bei  der  ungeheuren  Ausdehnung  der 
Rechtsgebiete,  welche  hier  in  anzu- 
erkennender Knappheit  behandelt  sind, 
ist  es  selbstverständlich,  dass  für  die 
weitere  Behandlung  in  Einzelfragen 
und  die  Durchführung  verwickelterer 
Angelegenheiten  weder  die  Spezial- 
litteratur  noch  der  Rechtsverständige 
wird  entbehrt  werden  können.  Aber 
die  Sorgfalt  und  Geschicklichkeit,  mit 
welcher  aus  der  Gewerbe  -  Ordnung, 
dem  Bürgerlichen  Rechte,  namentlich 
dem  Nachbar-,  Grundstücks-  und  Hypo- 


thekenrecht, der  Zwangs-Verwaltung, 
-Versteigerung  und  -Enteignung,  dem 
Pacht-  und  Mietsrecht,  Handelsrecht, 
dem  Rechtsverhältnis  zu  den  Ange- 
stellten, der  Kundschaft,  dem  Wechsel- 
recht und  Prozessverfahren,  sowie  aus 
dem  Steuerrecht  usw.  das  Wesentliche 
zusammengetragen  ist,  machen  das 
Buch  zu  einem  wirklichen  Freunde 
des  Berufsgärtners. 

Bei  einer  wohl  mit  Sicherheit  in 
Kürze  zu  erwartenden  Neuauflage 
möchte  es  sich  empfehlen,  auf  die 
Haftbarkeit  des  Gärtners  beim  Werk- 
vertrage, z.  B.  der  Anlage  eines  Gartens, 
Parkes  u.  dgl.  näher  einzugehen.  Die 
kurze  Verjährung  von  einem  Jahre 
tritt  nicht  ein,  wenn  der  Gärtner  den 
Mangel  arglistig  verschwiegen  hat.  Bei 
manchen,  nicht  seltenen  Fehlern,  wie 
z.  B.  bei  der  Einpflanzung  von  Bäumen 
in  ungenügende  Baumgruben,  deren 
Bedeutung  der  Gärtner  sehr  wohl 
kennt,  deren  Folgen  sich,  wie  ihm 
ebenfalls  bekannt  ist,  erst  nach  längerer 
Zeit  zeigen,  ist  es  sehr  leicht  möglieh, 
dass  dem  unkundigen  Laien  gegenüber 
ein  arglistiges  Verschweigen  ange- 
nommen wird.  In  solchen  Fällen  haftet 
der  Gärtner  30  Jahre  lang  für  die 
Folgen  des  Fehlers.  Es  liegt  im  wohl- 
verstandenen eigenen  Interesse  des 
Gärtnerstandes,  dass  er  über  seine 
Pflichten  gegen  seine  Kundschaft  in 
weitgehendstem  Masse  aufgeklärt  wird. 
Justizrat  Wilh.  Hausmann. 


Maumene,  Albert,  Les  arbres  nalns 
japonais,  leur  formation  au  Japon,  leur 
utilisation  et  leur  traitement  en  Eorope. 
Paris  1902.  Die  Zwergbäume  sind  eine 
speziflsche  japanische  Kultur.  Zum 
erstenmal  sah  man  1878  in  Frankreich 
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auf  der  Weltausstellung  eine  Kollektion 
japanischer  Zwergbftume,  die  von  Kasa- 
vara  ausgestellt  war.  Jetzt  sind  sie 
allgemein  bekannt  und  dienen  sowohl 
zur  Zimmerdekoration  als  auch  £ur 
Kultur  im  Garten.  Das  vorliegende 
Büchlein  umfasst  drei  Abschnitte,  von 
denen  der  erste  allgemeines,  der  zweite 
die  Kultur  in  Japan,  der  dritte  die  Be- 
handlung und  Erhaltung  der  Zwerg- 
bäume in  Europa  behandelt.  Sehr  vor- 
teilhaft ist  die  Wirkung  ganz  hübscher 
Abbildungen  einzelner  Bäume,  Gruppen 
sowie  kleiner  Miniatur  -  Zimmergärten 
mit  diesen  Zwergpflanzen.  J.  B. 


Masters,  M.  F.  Coniferae,  aus  Index 
florae  Sinensis,  Separatabdruck  aus 
Journ.  Linn.  Soc.  Bot.  XXVI.  Eine 
Aufzählung  der  in  China  vorkommenden 
Nadelhölzer,  mit  genauer  Zitierung  der 
Litteratur,  Angabe  der  bekannten  Stand- 
orte, sowie  systematisch- kritischen  An- 
merkungen.   Eine  treffliche  Arbeit. 

J.  B. 


Harshberger,  John,  W.  The  Ger- 
roination of  the  seeds  of  Carapa  guia- 
nensis  Aubl.  1  Tafel  Proceedings  of 
the  Acad.  of  nat.  sciences  of  Phila- 
delphia, March  1902.  Die  Arbeit  be- 
handelt  die   Keimung   der  Samen  von 


C.  guianensis,  eines  Baumes  aus  der 
Familie  der  Meliaceae,  welcher  im 
tropischen  Amerika  einheimisch  ist  Die 
Früchte  der  Carapaarten  sind  grosse, 
holzige,  kugelige  Kapseln,  die  sich,  in 
fünf  Klappen  öffnen,  die  Samen  sind 
gross,  dick,  eckig,  mit  holziger  brauner 
Samenschale.    J.  B. 

Harshberger,  John,  W.  Two  fün- 
gous  diseases  of  the  white  cedar.  2  Taf. 
Proceedings  of  the  Acad.  of  nat. 
sciences  of  Philadelphia.  March  1902. 
Die  weisse  Geder,  Cupressus  thyoides, 
ist  in  Nordamerika  vom  südlichen  Maine 
bis  nach  Florida  im  Küstengebiet  ver- 
breitet. Von  Krankheiten,  die  den 
Baum  schädigen,  kommen  nur  2  Pilz- 
krankheiten in  Betracht,  Gynmosporan- 
gium  biseptatum  und  G.  EUisii.  Beide 
Arten  verursachen  Anschwellungen, 
welche  bei  ersterer  an  den  jungen 
Stämmen  der  Bäume  auftreten,  und 
etwa  5—10  cm  lang  sind.  Die  Rinde 
zerreisst  an  diesen  Stellen  in  tiefen 
Längsrissen.  Die  Anschwellung  durch 
G.  Ellisii ..  beschränkt  sich  auf  die 
jüngeren  Äste  und  Zweige.         J.  B. 


Gleanings  ou  Bee-Culture  (Notizen 
über  Bienenzucht  (Monatsschrift),  30. 
Jahrgang,  herausgegeben  von  der  A.  J. 
Root  Co.  in  Medina,  Ohio  V.  St. 


Unterrichtswesen. 


f.  Obsibaa-Vortragtkurtut  derLandwirtschaftt- 

kamnier  für  die  Provinz  Brandenburg  an  26. 

und  27.  Februar  1903  In  ArobHektenhanse  zu 

Berlin,  Wilhelmstraste  92/93. 

Berlin  (Obstbau  -  Vortragskursus). 
Auf  Veranlassung  der  brandenburgischen 
Landwirtschaftskaromer  findet  in  der 
Zeit  vom  26.  bis  27.  Februar  d.  J  im 
Architektenhause  zu  Berlin,  Wilhelm- 
strasse No  92/93  ein  Obstbau- Vortrags- 
kursus für  Obstzüchter,  Landwirte  und 
Interessenten  statt.  Der  Vortragskursus 
soll  dazu  dienen,  das  Interesse  am 
Obstbau  zu  verallgemeinem  und  die 
Interessenten  zum  gegenseitigen  Mei- 
nungsaustausch zusammen  zu  führen. 
Im  Hinblick  auf  die  grosse  volkswirt- 
schaftliche Bedeutung  des  Obstbaues 
ist   diese  Veranstaltung  zweifellos  von 


grossem  Wert.  Es  sollen  an  den 
beiden  Vormittagen  von  10  bis  l  Uhr 
Je  4  Vorträge  von  anerkannt  praktisch 
erfahrenen  Obstfachmänney*n  gehalten 
und  nachmittags  über  dieselben  dis- 
kutiert werden.  An  einem  der  beiden 
Nachmittage  soll,  wenn  irgend  mög- 
lich, auch  eine  grössere  Obstpflanzung 
in  der  Nähe  Berlins  besucht  und  dort 
an  Ort  und  Stelle  praktische  Anleitung 
in  der  Ausführung  der  einzelnen  Baum- 
arbeiten gegeben  werden. 

Die  Teilnahme  an  diesem  ebenso  in- 
teressanten wie  lehrreichen  Kursus  ist 
gegen  Entrichtung  eines  Honorars  von 
3  M.  jedem  möglich.  Zwecks  Beteili- 
gung wolle  man  sich  baldigst  an  die 
Landwirtschaftskammer,  Berlin  NW.  52, 
Werftstrasse  9,   unter  Einsendung  des 
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Honorars  wenden.  Von  dort  aus  er- 
folgt dann  direkt  die  Zusendung  der 
Teilnehmerkartan.  Ebendort  wolle  man 
auch  das  Programm  einfordern. 

Programm. 
1.  Tag.    Vormittags. 

Um  10  Uhr:  Eröffnung. 

Von  IO'm  bis  lO»/*  Uhr:  Entwickelung 
und  Bedeutung  des  Obstbaues  in  der 
Provina  Brandenburg.  Referent:  Pr. 
Grobben,  Geschäftsführer  in  der 
Landwirtschaftskammer,  Berlin. 

Von  11  bis  nVa  Uhr:  Ist  rationeller 
Obstbau  innerhalb  des  landwirt- 
schaftlichen Betriebes  möglich? 
Referent:  Königl.  Gartenbaudirektor 
Echtermeyer- Wildpark. 

Von  IIV,  bis  12  Uhr:  Welche  Be- 
dingungen sind  bei  Anlage  von 
^znrösseren  Obstpflanzungen  in  erster 
Linie  zu  berücksichtigen?  Referent: 
J.  Müller  -  Diemitz,  Vorsteher  des 
ProT.-Obstgartens. 


Von  12Vt  bis  1  Uhr:  Bationelle  Ver- 
wertung des  Prischobstes.  Referent: 
Geschäftsführer  Grobben-Berlin. 

Nachmittags:  Besichtigung  einer  grös- 
seren Obstanlage. 

2.  Tag.    Vormittags. 

Von  IOV4  bis  lO*/*  Uhr:  Pflege  und 
Düngung  älterer  Obstbäume.  Refe- 
rent: Direktor  Haeckel- Crossen  a.  O. 

Von  11  bis  llVa  Uhr:  Der  Obstbau  im 
Haus-  und  Gutsgarten.  Referent: 
Chefredakteur  J.  Böttner  -  Frankfurt 
a.  O. 

Von  ll'/a  bis  12  Uhr:  Der  Obstbau  an 
Strassen.  Referent:  Baumschulen- 
besitzer  Jungclaussen- Frankfurt  a.  O 

Von  12Va  bis  1  Uhr:  Praktische  Be- 
kämpfung der  wichtigsten  Obst- 
schädlinge. Referent:  Dr.  Krüger- 
Berlin.    Reichsgesundheitsamt. 

Nachmittags:  Von  3  Uhr  ab  Dis- 
kussion. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Gent,  18.  bis  26.  April:  15.  der  alle 
5  Jahre  wiederkehrenden  Internatio- 
nalen Gartenbau- Ausstellungen. —  Diese 
Ausstellung  soll  alle  ihre  Vorgänger- 
innen übertreffen  und  empfehlen  wir 
ihren  Besuch  angelegentlichst.  —  Bei 
dieser  Gelegenheit  wird  die  Chambre 
syndicale  des  Horticulteurs  Beiges 
einen  internationalen  Gartenbau-Kon- 
gress  (Meeting)    in    Gent   veranstalten. 


Die   Otot-    ttid   Weinkaa-AMeiloig   Mif  der 

17.  WanderaHSstellHng   der   Deittohei   Laid- 

wirtscIiafts-GMellsohaft  zi  Hannover  von  18. 

bis  23.  kinl  1903. 

In  einer  besonderen  Gruppe  wird  auf 
der  diesjährigen  Wanderausstellung  der 
D.  L.  G.,  weiche  vom  18.  bis  23.  Juni 
1903  in  Hannover  abgehalten  wird»  der 
deutsche  Obst-  und  Weinbau  vorgeführt 
werden,  und  zwar  wird  ebensowohl 
frisches  Obst  aus  der  überwinterten 
Ernte  von  1902,  wie  solches  aus  der 
Ernte  1903  gezeigt  werden.  Von  er- 
sterer  werden  Aepfel,  Birnen  und  Samm- 
lungen von  Aepfeln  und  Birnen  zur  Aus- 
steUung  kommen.  Das  Obst  der  Ernte 
1903   betrifft  Kirschen,   Erdbeeren  und 


anderes  Beerenobst.  Ausser  dem  fri- 
schen Obst  wird  Obst  in  bearbeiteter 
Form  gezeigt  werden.  Hierunter  sind 
eingemachte  und  getrocknete  Früchte, 
Obstmarmeladen,  Obstgelee  bezw.  Kraut 
und  Obstsäfte  zu  verstehen.  Schliess- 
lich werden  auch  Obstweine  wie  immer 
auf  der  Ausstellung  sein;  während  diese 
aber  in  früheren  Jahren  nur  in  der  Obst- 
und  Schaumweinkosthalle  geschänkt 
wurden,  werden  sie  in  diesem  Jahre 
zum  Preisbewerb  herangezogen  werden. 
Ein  Kostaussehank  wird  nach  wie  vor 
in  der  oben  bezeichneten  Halle  veran- 
staltet werden.  Für  Obstweine  werden 
zugelassen  stille  Aepfelweine,  Aepfel- 
schaumweine,  stille  Weine  aus  anderen 
Obstarten  (Birnweiu,  Birnen  und  Aepfel 
gemischt),  Schaumweine  aus  anderen 
Obstarten,  stille  Beerenweine  und  Beeren- 
schaumweine. 

Die  Anmeldungen  zur  Ausstellung 
müssen  für  überwintertes  Obst  bis  zum 
31.  März  1903,  für  frisches  Obst  aus 
der  Ernte  1903  bis  zum  30.  April*)  voll- 


*)   Am  80.  April  kann  doch  niemand  wissen, 
was   für   Obst  neuer  Ernte   er  am  18.  Jnni 

liefern  kann.  ^  r\r^r%]r> 

Digitized  by  VjOOv  LiC 


118 
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zogen  werden,  während  für  Obst  in  be- 
arbeiteter Form  und  fQr  Obstweine  der 
Schluss  des  Anmeldetermins  den  Be- 
stimmungen der  allgemeinen  Schau- 
ordnung entspricht  und  somit  auf  den 
28.  Februar  1903  gelegt  ist.  Zugelassen 
werden  zur  Ausstellung  nur  die  Erbauer 
des  Obstes  selbst  oder  Genossenschaften 
von  Erbauern.    Die  Ausstellung  erfolgt 


bei  Aepfeln  und  Birnen  in  Mengen  von 
je  50  kg. 

Zur  Preisverteilung  sind  an  Geld- 
preisen 545  M.  und  ausserdem  48  Preis- 
münzen seitens  der  D.  L.  G.  zur  Ver- 
fügung gestellt. 

Die  Anmeldepapiere  sind  von  der 
Hauptstelle  der  D.  L.  G.,  Berlin  SW.  11, 
Dessauerstrasse  14»  zu  beziehen. 


Gewerbliche  Angelegenheiten. 


Die  Red  Star  Linie  hat  einen  schnellen 
Dampferverkehr  zwischen  Antwerpen 
und  Boston  eingerichtet  und  den  Mit- 
gliedern der  belgischen  Gärtnerkammer 
(Chambre  sjndicale  des  Horticulteurs 
Beiges)  dieselben  Frachtsätze  gewährt 
wie  für  New-York,  in  der  HofiTnung, 
dass  sie  fleissig  davon  Gebrauch  macht 


Wie   aus  Paris  gemeldet  wird,   soll 
beabsichtigt    sein,     einen     Sonderzug 


nach  Berlin  von  Nizza  und  der  Riviera 
mit  besonders  grosser  Fahrgeschwindig- 
keit für  den  Transport  von  Weintrauben, 
Obst,  Frühgemüsen  und  frisch  ge- 
schnittenen Blumen  abzulassen.  Der 
grosse  Umweg  über  Paris  soll  ver- 
mieden und  der  neue  Zug  über  Lyon- 
Südbahnhof  und  Beifort  geleitet  werden. 
Die  Fahrzeit  soll  auf  27  Stunden  herab- 
gemindert werden. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Heinrich  Beck  er,  Heilbronn.  Samen- 
bericht.— Metz  &  Co., Steglitz  b.  Berlin. 
Hauptverzeichnis,  Gemüse,  Blumen, 
landw.  Samen,  Baumschule,  die  Gräser 
mit  Angabe  der  Saatmischungen  von  Dr. 
Weber.  —  Anatole  Cordonnier  et  Als, 
Grapperies  du  Nord  in  Bailleul  (Nord), 
Frankreich.  Grossblumige  Chrysan- 
themum, Wein,  Topfobst,  Amaryllis.  — 
J.  E g e  n ,  Schwerte  (Ruhr).  Brutmaschinen 
und  Hand-Milchzentrifugen.  —  C.  van 
der  Smissen,  Steglitz-Berlin.  Samen- 
Preisliste  No.  95. —  G.  Danner,  Mühl- 
hausen in  Thüringen,  für  Karneval  und 
Ball,  Scherzartikel,  Aufführungen.  — 
Köhler  &  Rudel,  Windiscbleuba, 
Altenburg.  Samen-Offerte.  —  Albert 
Wiese,  Stettin.  Samen  -  Verzeichnis 
No.  56.  —  Wilh.  Werner  &  Co., 
Berlin  N.,  Samenhandlung  für  Land- 
wirtschaft, Forstwirtschaft  und  Garten- 
bau, Getreide,  Gräser  usw.  —  Gebr. 
Dittmar,  Heilbronn  a.  N.  Garten- 
geräte, Messer  usw.  —  Gebr.  Holder, 
Urach  in  Württemberg.  Pflanzen-  und 
Rebspritzen,  Hederichspritzen  usw.  — 
W.  Neumann,  Leutersdorf  O.  -  L., 
Sachsen.    Baumschulen    und   Saatkar- 


tofTeln,  Hecken-  und  ForstpOanzen.  — 
Heinrich  Henkel,  Darmstadt  Son- 
derliste No.  80.  Wasserpflanzen:  Ne- 
lumbien,  Nymphaeen,  winterhart  und 
tropisch,  Victoria  regia,  ferner  Kakteen. 

—  V.  Lemoine  et  fils  Nancy,  Februar 
1903.  Preisliste  No.  153.  Neue  Pflanzen. 
(Begonia  Augustini,  quot  Moser  und 
China),  neue  Fuchsien,  Pelargonien, 
Deutzia  scabra  echt  usw.  usw.  —  Rein- 
hold  Schröter,  Clingen  bei  Greussen 
in  Thüringen.  Naturholz-GartenmObel, 
Aquarien.  —  C.  A.  Dietrich,  Hoflief, 
in  Clingen  bei  Greussen.  Tuffsteine, 
Grottensteine.  —  J.  Lambertu.  Söhne, 
Trier  a.  Mosel.  Gemüse-  und  Blumen- 
Samen  usw.  mit  farbigen  Darstellungen 
der  Neuheiten  der  Firma  auf  dem  Um- 
schlag (verbess.  Hunsrücker  Gebirgs- 
hafer.     Lamberts   Stans^enbohne   usw.) 

—  Carl  Robra,  Aschersleben.  Preis- 
buch No.  205.  Samengrosshandlung, 
Spezialität:  Eckendorfer  Runkeln.  — 
Chr.  Bertram,  Stendal,  lllustr.  Führer 
durch  Garten  und  Feld.  Teil  I  Säme- 
reien, Gemüse,  Blumen  usw.,  mit  guten 
Original-Figuren  und  Abbildungen  des 
neuen    Geschäftshauses    4«    496  S.  — 
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Sattler  &  Bethge,  Aküengesell- 
schaft  Quedlinburg.  Samen  und  Pflanzen 
(gelbe  chinesische  Primel  RSve  d'or, 
Calla  aethiopica  Devoniensie).  —  Hein- 
rich Henkel,  Darmstadt  Sonderliste 
No.  79,  sämtlicher  Wasser-,  Sumpf-  und 
Teichrandpfianzen,  Aquarien-  und  Ter- 
rarienpflanzen, Kakteen  und  Succu- 
lenten,  kalifornische  Riesenzapfen.  — 
The  A.  J.  Root  &  Co.  in  Medina  Ohio, 
V.  St  Bee  -  Keepers  Supplies  (Bienen- 
zuchtgeräte.) —  Paul  Parey,  Verlag 
f Qr  Landwirtschaft,  Gartenbau  und  Forst- 
wesen, Berlin.  Mitteilungen  No.  7.  — 
Böttcher  &  Voelker,  Gr.-Tabarz, 
Forst-  und  Landwirtschafts-Samen.  — 
Otto  Mann,  Leipzig-Eutritzseh.  Sa- 
men, Blumenzwiebeln,  Pflanzen  etc.  — 
Jacob  Zopes,  Fischenich  bei  Köln 
a.  Rh.  Samen.  —  F.  C.  Heinemann, 
Hofl.,  Erfurt.  Generalkatalog  No.  226, 
227  mit  farbigen  Abbildungen  der 
unter  „Neue  Pflanzen"  aufgeführten 
Neuheiten.  —  J.  C.  Schmidt,  Erfurt, 
Hofl.  Preisbuch  über  Samen,  Pflanzen, 
Geräte,  mit  farbigem  Umschlag,  der 
u.  a.  die  Weihnachtsnelken  der 
Firma  darstellt  —  Derselbe,     Preis- 


buch über  Rosen,  Obstbäume  etc.  — 
Ernst  Benary,  Erfurt  Hauptver- 
zeichnis, mit  schöner  Farbentafel: 
Kometaster  Kaiserin  Friedrich  und  ge- 
schmackvollem UmschlHg,  —  Haage  & 
Schmidt,  Erfurt  Haupt- Verzeichnis 
über  Samen  u.  Pflanzen.  276  Seiten 
und  schöne  Farbentafel:  Salvia  ringens, 
Glaucium  flavum  tricolor  und  Verbena 
hybrida  compacta  scharlachrosa.  Auch 
das  buntblättrige  Malvastrum  capense 
var.  Lindemuthii  ist  abgebildet  — 
Kroger  &  Schwenke,  Schöneberg- 
Berlin.  Preisliste  für  Handelsgärtner. 
—  J.  B.  Wijs  &  Zoon,  Amsterdam, 
Samen  und  Frühjahrs  -  Knollen  und 
Zwiebelgewächse.  —  R.  van  der 
Schoot&Sohn,  Hillegora  beiHaarlem. 
Blumenzwiebeln  aller  Art,  62  ha  davon 
7  ha  für  Gladiolen.  —  Ferd.  Heinrich 
Clausen  &  Co.,  Bremen.  Tabak- 
Extrakt  —  W.  Siehe' s  Hortus  orien- 
talis  in  Mersina,  asiatische  Türkei.  Sel- 
tene und  neue  Stauden  in  Samen  und 
zum  Herbst  in  Pflanzen.  —  J.  C.  Kahl, 
Hofl.,  Frankfurt  a.  M.,  Samenhandlung, 
gegründet  1779.  Samenverzeichnis, 
Blumenzwiebeln. 


Personal-Nachrichten. 


Max  Löhne r,  Obergärtner  der 
deutsch  -  schweizerisr-hen  Schule  für 
Obst-,  Wein-  und  Gartenbau  zu  Wädens- 
weil  (bei  Zürich),  wurde  zum  Rektor 
dieser  Anstalt  ernannt 


F.  S.Stueben,  Hamburg-Ühlenhorst, 
feierte  am  8.  Januar  seinen  80.  Ge- 
burtstag. Sein  Geschäft  hat  Herr 
Karl  Krück  vor  einigen  Jahren  über- 
nommen.   

Heinrich  Goegginger,  Samen- 
handlung, Hoflieferant  Seiner  Majestät 
des  Kaisers,  Riga  (Russland),  hat  Herrn 
Friedrich   Voll  mar   Prokura   erteilt 


Wilh.  Weisse,  Baumschulbesitzer  in 
Camenz,  Kgr.  Sachsen,  wurde  zum 
Ehrenbürger  der  Stadt  ernannt. 


Bei  dem  Krönungs-  und  Ordensfeste 
haben  u.  a,  Orden  und  Ehrenzeichen 
erhalten: 


Den  Roten  Adlerorden  3.  Kl.  mit  der 
Schleife: 

Lewald,  Geh.  Ober  -  Regierungsrat 
und  vortragender  Rat  im  Reichsamt 
des  Innern, 

Dr.  Traugott  Müller,  Geh.  Ober- 
Regierungsrat  und  vortragender  Rat  im 
Minister,  f.  Landwirtschaft,  Domänen 
u.  Forsten  (Dezernent  für  Geisenheim 
und  Proskau), 

Den  Roten  Adle-orden  4.  Kl.: 

Dr.  Engel,  Bibliothekar  an  der  kgl 
Landw.  Hochschule  in  Berlin, 

Heckmann,  Kommerzienrat,  Berlin 

Dr.  Lehm^-nn,  Prof  an  der  kgl 
Landw.  Hochschule,  Berlin, 

Nolda,  Geh.  Baurat  und  vortragender 
Rat  im  Minister,  f.  Landw.,  Domänen 
u.  Forsten, 

Voigt,  Rechnungsrat  im  Minister,  f. 
Landw.,  Domänen  u.  Forsten. 
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Sprechsaal.  —  TagesordnuDg. 


Den  kgl.  Kronenorden  1.  KL: 
Graf  V.  Lehndorf f,  Wirkl.  Geh.  Rat 

und  Ober-Landstallmeister  im  Hinist,  f. 

Landw.,  Domänen  u.  Forsten, 

Sterneberg,    Wirkl.    Geh.    Rat   u. 

Unterstaatssekretär  im  Minist,  f.  Landw., 

Domänen  u.  Forsten. 

Den   kgl.  Kronenorden  2.  Kl.   mit  dem 
Stern: 
Dr.  Hermes,  Wirkl.  Geh.  Ober- Re- 
gierungsrat im  Minister,  f.  Landw.,  Do- 
mänen u.  Forsten. 

Den  kgl.  Kronenorden  2.  KL: 
Schumacher,Geh.Ober-Regierungs- 

rat  im  Minist,  t.  Landw.,   Domänen  u. 

Forsten, 
Wesen  er.  Geh.  Ober-Regierungsrat 

im  Minist,  f.  Landw.,  Domänen  u.  Forsten. 

Den  kgl.  Kronenorden  3.  KL: 
Hoppe,  Geh.  Rechnungsrat u.Zentral- 
bureauvorsteher  im  Minist  f.  Landw., 
Domänen  u.  Forsten. 

Den  kgl.  Kronenorden  4.  KL: 
Nietner,  kgL  Hofgärtner  zu  Babels- 
berg, 

Schule,  Obstbauschuldirektor  z.  D. 
und  Vorsteher  der  landw.  Winterschulo 
zu  Strassburg  im  Elsass, 


Keib,  Kastellan  im  Orangeriehause  zu 
Potsdam. 

Das  Kreuz  zum  allgemeinen 
Ehrenzeichen: 


Wardien, 
Sanssouci. 


kgl.     Obergärtner     in 


Das  Allgemeine  Ehrenzeichen: 

Berlin,  Diener  a.  d.  kgl.  landw.  Hoch- 
schule Berlin, 

Braun,  kgl.  prinzl.  Obergärtner  zu 
Camenz, 

Just,  Haushalter  am  kgL  pomolog. 
Institut  zu  Proskau,  Kr.  Oppeln, 

Kulitz,  Maschinen-  und  Modell- 
schlosser der  kgl.  landw.  Hochschule, 

Liebrenz,  Kunstgärtner  in  Pohl- 
schildem. 

Marre,  Gärtner  zu  Wasserleben,  Kr. 
Grafschaft  Wernigerode, 

H.  Schlegel,  kgL  prinzL  Hofgärtner 
in  Camenz. 

Wolff,  Gartenarbeiter  zu  Sanssouci. 

Am  Geburtstage  Sr.  Maj.  des  Kaisers 
hat  dieser  dem  Kgl.  Gartendirektor 
Geitner  den  Roten  Adlerorden  4.  EL 
übersandt. 


Sprechsaal. 


Frage  1.  „Eignet  sich  Leptosiphon 
hybr.  orangescharlach  als  buschige,  10 
bis  15  cm  hohe,  blumenreiche  Teppich- 
beetpflanze? Wird  sie  leicht  vom  Froste 
zerstört  oder  hält  sie  solange  über- 
haupt nicht  aus?  Ist  einer  der  Leser 
imstande,  gewissenhafte  Angaben  zu 
machen?** 


Antwort  auf  Frage  1.     Im   Blumen- 
Ausschuss  wurde  mitg:eteilt,   dass  Lep 
toriphon    hybr.  sich  nicht  als  Teppich- 
pflanze  eignet,    da  es  zu  unbedeutend 
und   gegen  Frost  zu    empfindlich    ibt. 


Tagesordnung 

fOr  die 

905.  Versammlung  des  Vereins  z.  Befördernng  d.  Gartenbanes  i.  d.  prenss.  Staaten 
am  Donnerstag,  den  28.  Februar  1908,  abends  6  ühr, 

in  der  Könlgl.  UandiMriptoeliaftliehen  Hoehsehule,  Invalidenstr.  42. 

I.  Ausgestellte  Gegenstände.  (Ordner:  Herr  Crass  1.)  II.  Vortrag  des  Herrn 
Garton-Architekten  M.  Reinhardt -Düsseldorf :  Über  die  Notwendigiieit  der  Sohaffuig  voa  Yolka- 
gärten  in  Indittriebezirken,  verbunden  mit  einer  Ausstellung  von  Plänen.  III.  NenwabI  dca 
Direktort  des  Vereins  und  seiner  beiden  Stellvertreter.  —  Die  Wahlzettel  gehen  den  hiesigen 
Mitgliedern  besonders  zu. 

Für   die  Redaktion  verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  43.     Verliyr  von 
GebrQder   Borntraeger,   Berlin   SW.  11,   Dcssauerstr.  29.      Druck   von   A.    W.   Hayn's  Erben,  Berlin 
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wir 


lyni  def  lff««rat«  iM  «tf  dfe  Gtriinf  rori  iii  beilefien. 


P.  Liebenow  &  Jarias 

Britz-Berlin,  B«rg:erstr.  21     54 

Ut^mnUf  Fabrik  liir  U<^wArhi»littii«il»j»«atrn,   rrüh« 
^e«il«B«t«r.  Warniwiiaiier^  a.  I»aiiit»l1i«*l#iiti|rpn. 


winitth^ii»  -  Feifttcr 


jeder    «.r.'.j*«.-,    Oll*. 
la     K]*^1rrjiholz     u, 

Hotz*    envni»    H' 
wiohsliAii»  -  OOIK 
•trakflOH«!!,  Wlirlor- 
Blrttfi.      VtrandM, 
t»stor,   Obvrliontt« 

Blutf- 

kltt,   Hf-.     Fabnka- 


hvmp     lfm  Ki^cnblech  hcrgcst^-lk  siod.     D  R.Q,H,  JßB430.     ilGUl 


Staats*  Mrdmill* 

AlMi.  II, 

Hanf-  und  Qu  mini- 
«chläyche.  Panitr- 
schlauoh  Oarten- 
u.  BlumftiiBp ritzen. 
Puinpen   alter  Art 

ScJil^ufihwa^en. 

WaM^rwagen. 
Sohattenilvokeii. 
Cooot  -  Sdiattiar- 
matten.     Feiister- 
papler.     |2i 

Kuialo^  gratis 
und  franko 


6o|deite  Merfame  Bertin  1890. 


Stflfltsmedalüs  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17.  '" 

Dampfniedepdruck  und  Warmwasserheizunaen 

fUr  CtewBohshauser. 

BilLgste   Anlagekosten,    grÄsste    Ersparnis    an    Brennmaterial,    einfache    Bediennn<r 
beq^eme^BenuguBg  der  Fe.erzage.  Dauerbrand  ohne  jed«  Beauf^ic^ü^S^"  eSSt  .^ 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten! 

Körner  &  Brodersen  *  ^"fefff. 

Fernsprecher  85.        StCglitZ.        Fernsprecher  85.  ^^, 

Projettiernng,  AnsfahniBg  und  Instandhaltung  von  Carlen-  und  Pirkanligeii* 


Räderhacken, 
HandsäeiTiaschiinen, 
Erdbohrer^ 
fiarantieapateii, 
Grabegabeln, 
dleskannen, 
Karren,  efs. 
Tonnenkarren, 
Rasenmäher, 
Rasensprenger, 
Jauche^  und  Wasser- 
Pumpen, 
Streukdrbe  etc.       [10 

Albert  Treppaos 

Nachf,  E.  Franoke 
MascIliDeitrabrik 
Marjend^rf  ^^€idhL3  ^ 


ogle 


wir  bitten  tiel  BmuUunq  der  Insertts  tloh  ayf  die  Gartenflori  zu  liezitliet. 


Zierkork  .  .  p.  6  Ko.  1.7ß  M.,  p,  ÖO  Ko.  10  M. 
Birkenriiide  ,    b    „    2,50    „     „60    „   20  , 
RÄffiabasI    .  ,    1    -    1,2&    ,     „     6     .     6  . 
K^kustaserntncke  p.  50  Ko.  i  24,  28  u.  82  M. 
Tonklnstlbe 
•,i^  mm  8t,  p.  100  Stikk  2,0U  M, 


IJ6III  Ig., 
1,50  „ 


1,60 
2»00 
2,10 
8,00 

a,50 


•/t. 


100 

«   6,00 

lOO 

«   7,50 

100 

^   7,50 

100 

„     20,00 

100 

„  25,00 

100 

n       32,00 

und  andere  Stärken,  offeriert  ab  I>ager  Berlin. 

J.  F*  Looek,  Kgi.Hon., 

i«rliii  N.  4,  Dhamitutr.  52  k, 


WSPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick. 


firhmi  utiO  Reintdung 


[29 


Vrtn   DÄUeii-    and    Herren- KlridiTu, 
iöwie  von  Mob^btoffi^n  jetler  Art. 

UTi&scliiifittlikll 

für  Gardinen  aller  Art, 
echte  Spitzen  etc. 

■ieliil^tiitss*Aii«i»lt 

für  Gobelins^    Smyraa-,  Velours-  und 
Brüäaeler  Teppiche  etc. 

Filrlierel  iinfl  IVAäclierel 

rar  Federn  ond  Handschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Waschansl-alf. 


Tliüringer  Grattensteine 

zur  Anlage  von  Grotten,   Ruinen, 

Wintergärten,  Felsen partien,  WaaaerfkUen. 

Bö8chunge»j  Teicbanlagen,  Lourdeagrotten, 

Gärtner  «erhalten  Rabatt 

Vertreter  gesucht.  —  Näheres  brieflich. 

Billige  Preise.  [SS 

C.  A.  Dietrich,  Honißferaiit» 

Cilngen  i.  Thüringen. 

40  Bauten  iu  Berlin,  hunderte  im  In-  und 
Au  Blande  hergestellt. 


T*  Eieiiioiiie  de  Soliii 

HandeltBAPtAerel,  nfauey  [Fraaliralcli) 
—  Grojser  Prtia,  Pari'i  rgoo 
kt  dor  Züchtoog  cior  Neiili«iten  in  Qtwialli- 
h«ui*  und  Fr«Huii  •  Pfluiiio  iii»!  StriiiolMni,  w\^ 
Ht'Kumen,  Kuehnien^  P(''l&rgonien,  Df^lplLi- 
iiium,  Phlox»  Päpodipe,  Df*titKieii,  Phil»- 
delphnB^  Syrioga  vuJg&rie  flor«  pleno,  Gla- 
diolea,  Moalbr^ti4>n  tj*w,  b«iioQderti  gewidmet. 


\  Aitt«!/ AtdL  '!L^Jb}!ti4tk  A^**l^  A  Ji^^^i^fttilf  di"Jlüi^i 


Orehideen. 

tlrhidt  »ocbeii  folgende  neu  eiugcfaliftc 
DandroMltffl  in  Udello&rr  Verfa^iuiu;.  Ei 
sind  Hchrmfj,krüfttKcPflm»rn.  D.  BeatonlM, 
0  Wardianuni,  D  ormulnode  r>rhr  McrnoJt^, 
D.  fatoonerl,  D,  PKataenopili  lesrlu».  per  UtA. 
J5  uad  jo  Mk^  0.  lurfitini,  0.  OevOnJaMMi, 
D.  th|Tilloni«r,  D.  Bryniftriinum.  i>cr  Did. 
30  M-,  IctilereÄ  auch  fn*r  D/d,  40  M.  Gehe 
auch  d,  Did.  in  Sorten  irem.  ab;  ettiJteljic 
P(i.  aa  Prozent  tmrer.  Mein  neuer  Kataloe 
rrBchcint  iin  Februft> .  |4$ 

K.  lAT.  John,  Andernaoh  a.  Rh. 


Elegante  Gärten  « 

Entwurf,  Auifiihrung,  Instandhallong. 

Glum  A  Hoeltz 

Berlin   NW*,   Speneretrasse  16. 


FOr  den  laaermteatcil  vcrmatwortlkb :  A.  F» scher,  Berlin  S.W.^   —  Drä^itiBSdAy 

Berlin   und  Potedun, 


AngefUit   eine    Exlrabeilage   von  der 

LandwIrtscIiaftHehen     Gärtner  -  Lehr- 

anatalt  Oranlenborg. 


» 


t.  März  1903.  Haft  5. 
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MTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 

Garten  und  Blumenkunde 

(Begründet  von  Eduard  Regal.) 

52.  Jahrgang, 
Organ  it%  Vereins  ur  Befir^ening  des  fiartenhanes  in  den  praisiiscben  Staaten. 

HeTäusgegeben  von 

Dr.  L  Wittmack, 

Geh.  Refienitifsrmt,  Proletsor  ui  der  Umvcnitlt  und  ad  der  IC^L  laodwijrtBcKaltL 
Hochschule  ia  Berlin,  General-Sekretlr  des  Vereins. 


Hierzu  Tafel  1512. 
Der  Apfel  Newton  Wonder. 


BerLin  1^03 
Verlag  von   Gebrüder   Borntraegcr 

SW  1 1    Oesssuerstrssse  ag 


£rtobilitt  halbiDonatlleh.    Preis  des  MhrginQes   von  42  Druckbogen  mit  violfK  Tli^tallül düngen  1 

12  Futaatafetn  für  Deutaohland  und  Oeaterrefoh-Öfioarii  15  Mark,  filr  die  Übrigen  Linder  dea  W^ 

paatvtralaa  18  Mark.    Zu  bezieban  durch  Jede  Buchhandlung  oder  durch  die  Post  (Zeitongsverzeioh 

Hf  2941^, 


nUn  lieft  f»,   1  tili  alt 


905.  VeranmiDlmig  dea  Vereins  zur  Beförderung  des  0&rtt?nbanl?i?""ff  146.  —  A*  Kreimann, 
BliimenpÜege  der  Schtilkitider,  (Hierzu  2  Abb.)  S.  148,  -  E,  Koehne,  Phtbdelpbus  call- 
fnmicus  Bentb.  S,  160.  —  Die  Sammlung^  der  Baumschule  L,  Späth,  Bannaachulenweg- 
Berlin,  auf  der  Ofcatausstellüng  m  Stettin  vom  "J.  bis  j.  ÖktobiT  1902.  S.  UrS.  — 
Schlejel,  Ein  vaterliindischea  Museuui  für  Giirtenbüu  und  Gartenkunst  ö*  155.  —  Neue 
und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw.  S,  169.  —  Kleinert  Mittel lungen.  S.  Wx  —  ütteratör, 
s.  166.  —  Unterrlchtawesen.  8,  167.  ^  Ausstellungen  und  Kongresse.  S.  1G7. 
Aus  den  Vereinen.  S.  Iii7.  —  Eingesandte  Preisverzeichnisse,  S.  167.  -  Personal-Naoh- 
rlohten.  S,  168.  —  SprechsaaJ.  S.  168.  —  Tafesordnung  fiir  die  &06.  Versamualuüg 
des  Vereins  z.  B.  d.  ü.  am  Donnerstag,    den  26.  Miirz  h>Od.    H.  168. 


^ 


P 


W^ 

^ 


^ 


1-^ 


Frühbeetfenster 

«US   Kieieni' Stamm    nOer    i*itcti  jnm -I  lol/     mit    Ilok-    oder 
Kisrnsproiscr]-     iirtissr  0,95  ni  unt!   1^57  in  vom   Lager. 

lades  andere  Haas  in  kflrzeater  Zelt. 

(j  ortenglas.     Gl^^^f'di^toankt). 
Pirnisl<ilh     ßiscpoe  Knarren. 


Hof  lief.  SrJajestät 


des  Kaisers  Q.  Königs. 


Fabrik    für    OewächsKausbau    und    Helzungsanlagen 

Jahn  Strasse   70.      Britz  b,   Berlin,     Jahnstrasse  70,  [n 

■ — - — h-    Feü-n&iitethci     Amt    Rixdorf    So.  jn.    -^    - — • 


Botiolitigiing  uiitsrer  eliktrlicfi  bfltrIsbBn&n  Fabrik  Uberxeugt  von  Lsliluiigardliigkelt 
Man  vprlauj*«^  Kostunan^chlflgc,  Prosüpfklc,  Referenzen! 


^^H^kih^^hHI 

uuil  bk'ibt  Bfittger*!  vorbesfurte  und  getßtilicli  geftohUtztd 

09*  Heissluftniasohiiie.  "^Mi 

LctfitTiiif^  per  8tan<te  !?.'iOU  bis  'AiWM  LJlor  WüHHer.     BL'l^i^Jlt■■ko^<Hll  j,ier  .Stunde 
3—8  Pf.     PreN  GUü-löLH>  M.    —    DvIut  1200  AulaKdi  l*ip  JHO  m    I:SruaneoUer« 
ÄiififfpfOUrt. 

mltterit  DolirEektuitg  duirh  AntchrMibeii   von  Sohläuohvn    in   dl«  Hydranten  gesprttzt 
ward«n,    daher    niodrigst«    Antagekoat«ti.    -      i:el>eruaiiiu<i    konivunt^e    Wassar« 

iiiiior    weitycbend»t<?r    Garantie    för    »olide    unil    «ftchcoTurtr.'.c    AuöfuJiruujt 

y          Kcin^t*?  Kt>r<?reiiz«ü  u  ZeuirnlwHP.  vfcifarh  pramllrt,  u.  a.  Berün  1897  Brttan  Prel« 

(Oald.  Mad.}.   Kuiffiyg^,  K^mtenmu-^chUtge,  scncir  ivriif.  <trth'ch«  f teupt tttHtwg  gtatti. 

^   Säcbd«  JMotcrcn-  u.  JVlÄöchincnfabrIk                      (*^ 
B                                 Otto  ßottgcr,  Dresdcn-Lobtau. 
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905.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  am  26*  Februar  1903  \n  der  König- 
lichen Landwirtschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin. 

I.  Der  Vorsitzende,  Konsul  Seifert,  teilt  zunächst  mit.  dass  zwei 
verdiente  Gärtner  in  nächster  Zeit  ihren  80.  Geburtstag  feiern  und  schlug 
vor,  denselben  an  den  betreffenden  Tagen  das  Diplom  als  Ehrenmit- 
glied zu  tibersenden.  Die  Versammlung  erklärte  sich  hiermit  einver- 
standen.   (Die  Namen  werden  später  bekannt  gemacht  werden.) 

IL    Zu  wirklichen  Mitgliedern  wurden  vorgeschlagen: 

1.  Hr.  Kaufmann  Paul  Steusloff.  Tapetenfabrik,  Berlin  SW., 
Baerwaldstr.  68  durch  Hm.  Bacher. 

2.  Hr.  Geh.  Regierungs-  und  Baurat  Prof.  Hermann  Ende.  Dr. 
Ing.,  Präsident  der  Königl.  Akademie  der  Künste,  Berlin  W., 
Kaiserin  Augustastr.  57  (im  Sommer  Wannsee,  Villa  Ende), 
durch  L.  Wittmack. 

3.  Hr.  Emil  Chast6,  Vertreter  der  Firma  Goos  &  Koenemann 
in  Nieder- Walluf  a.  Rh.,  wohnhaft  in  Zerbst  (Anhalt),  durch 
L.  Wittmack. 

4.  Hr.  M.  Ignatieff.  Handelsgärtner  in  Tagangrog  (Sttdrussland) 
durch  Hm.  Hoflief.  Loock. 

6.  Hr.  Dr.  P.  Settegast.   Augenarzt,   Berlin  0.,  Wallnertheater- 

strasse  21,  durch  Hrn.  Dr.  Friedr.  Krtiger. 
6.  Hr.  Privatier  Albert  Werner,  Tegel  bei  Berlin,  Hauptstr.  23, 
durch  L.  Wittmack. 

ni.  Hr.  Konsul  Seifert  machte  verschiedene  kleinere  Mitteilungen. 
U-  a.  wies  er  darauf  hin,  dass  die  Primula  obconica  ihren  Einzug  im 
Reichstage  gehalten  habe.  Der  Abgeordnete  Hr.  Dr.  Müller-Sagan 
hat  in  der  Sitzung  des  Reichstags  vom  25.  Februar  auf  ihre  Schädlichkeit 
hingewiesen  (s.  Gartenfl.  1902  S.  653)  und  hat  das  Kaiserl.  Gesundheits- 
amt ersucht,  die  Frage  näher  zu  studieren  und  gegebenenfalls  ein  Verbot 
des  Handels  mit  dieser  Pflanze  zu  erwirken.  —  Der  Vorsitzende  teilte 
ferner  mit,  dass  der  gewerbliche  Ausschuss  sich  mit  der  gärtnerischen 
Gestaltung  des  Zentral-Friedhofes  in  Stahnsdorf  beschäftigt  und  den 
Vorstand  ersucht  habe,  in  dieser  Sache  weitere  Schritte  an  massgebender 
Stelle  zu  tun. 

rv.  Ausgestellte  Gegenstände.  1.  Hr.  Hesdörffer  führte  im  Auf- 
trage der  Firma  J.  Lambert  &  Söhne,  Trier,  zwei  Pflanzen*  der  neuen 
Begonia  „Perle  Lorraine"  vor.  Sie  ist,  wie  Hr.  Hesdörffer  bemerkte, 
entstanden  aus  einer  Kreuzung  von  Begonia  polyantha  und  Daedalea  und 
bildet  inbezug  auf  die  reiche  Fülle  ihrer  Blüten  ein  würdiges  SeitenstOck 
zu  Begonia  Glolre  de  Loiraine.    Die  Blumen  sind  aber  weiss,  nicht  rosa, 
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wie  bei  letzterer.  Obwohl  auf  dem  Transport  von  Trier  viele  BiUten 
abgefallen  waren,  zeigten  sich  die  Pflanzen  doch  noch  reich  damit  bedeckt. 
Sie  sind  dabei  von  sehr  leichter  Kultur,  die  kleinere  war  ein  Steckling 
vom  August,  die  grössere  vom  Mai  v.  J. 

2.  Hr.  Gärtnereibesitzer  H.  E.  Wen  dt,  Nieder-Schönhausen,  erfreute 
die  Versammlung  durch  ein  grosses  Sortiment  selbst  geztLchteter  Am  aryllis- 
Hybriden  und  wies  darauf  hin,  dass  er  diesmal,  im  Gegensatz  zum  Vor- 
jahre, besonders  dunkle  Sorten  ausgestellt  habe.  Die  Blumen  kamen  in 
bezug  auf  Grösse  und  schöne  geschlossene  runde  Form  den  besten  eng- 
lischen gleich. 

3.  Hr.  Kohlmannslehner,  Britz,  führte  eine  schön  dunkelrosa 
blühende  Begonia  „Gloire  de  Sceaux**  vor.  Es  ist  diese  Begonia. 
wie  Hr.  Kohlmannslehner  berichtete,  durchaus  nicht  neu,  aber  wenig  be- 
Icannt.  Sie  ist  ein  älteres  Schwesterkind  der  Gloire  de  Lorraine  und 
entstanden  durch  Kreuzung  der  im  Winter  blühenden  Begonia  socotrana 
(Gartenztg.  1884  S.  260  m.  Abb.)  und  einer  anderen.  Wie  schon  in  der 
Gartenflora  1893  S.  660  kurz  gesagt,  kontrastiert  die  tief  dunkelrosa  Farbe 
angenehm  mit  dem  dunkelbronrefarbigen  Laube.  Es  ist  eine  Züchtung 
von  Victor  Lemoine  et  fils  in  Nancy  und  sie  hat  Hrn.  Lemoine  wohl 
angeregt,  weitere  Kreuzungen  damit  zu  machen.  Auch  das  vorliegende 
Exemplar  stammt  von  V.  Lemoine  et  fils.  Sie  kam  im  Sommer  an  und 
wurde  über  Winter  im  massig  warmen  Hause  gehalten.  Bemerkenswert 
ist  ihre  grosse  Härte,  während  Gloire  de  Lorraine  bekanntlich  empfind- 
licher ist.  Von  der  Begonienkrankheit  haben  die  kräftigen  saftstrotzenden 
Blätter  noch  nicht  gelitten.  Sie  muss  aber  in  etwas  kräftiger  Erde  kul- 
tiviert werden  und  hat  in  den  letzten  Wochen  viele  Dunggüsse  erhalten. 
—  Hr.  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich  bemerkte,  dass  er  die  Begonia 
Gloire  de  Sceaux  schon  seit  zehn  Jahren  im  Borsigschen  Garten  habe. 
Wenn  sie  einzelne  Triebe  macht,  wird  sie  sogar  noch  imposanter,  dann 
werden  die  Blätter  noch  einmal  so  gross.  Man  muss  sie  im  Winter  nicht 
zu  warm  halten,  sondern  kühl  wie  Gloire  de  Lorraine.  Es  ist  ein  vor- 
züglicher Winterblüher. 

V.  Hierauf  hielt  Hr.  Gartenarchitekt  M.  Reinhardt  aus  Düsseldorf 
einen  mit  grossem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  über  die  Notwendig- 
keit der  Schaffung  von  Volksgärten  in  Industriebezirken.  Zur 
Erläuterunghatte  derselbe  eine  grosse  Zahl  seiner  trefflich  ausgeführten  Pläne 
solcher  Volksgärten  etc.  unter  Glas  und  Rahmen,  sowie  ein  Album  mit 
vielen  Photographien  ausgestellt.  —  Der  Vortrag  wird  in  der  Gartenflora 
abgedruckt  werden,  ebenso  die  eingehende  Besprechung,  die  sich  daran 
knüpfte. 

VL  Der  Gartenbauverein  „Peronia'*  für  Eberswalde  und  Umgegend 
teilt  mittelst  Schreibens  vom  23.  Februar  mit,  dass  er  im  nächsten  Jahre 
anlässlich  seines  25jährigen  Bestehens  eine  Allgemeine  Gartenbau-Aus- 
stellung für  die  Provinz  Brandenburg  veranstalten  werde. 

Vn.  Der  Dekorations-Ausschuss,  welcher  kurz  vor  der  Monatsver- 
sammlung getagt,  hat  Hm.  Gärtnereibesitzer  Koschel,  Charlottenburg, 
Joachimsthalerstr.  4,  welcher  im  Vorjahre  bereits  für  seine  geschmack- 
volle Schaufepsterdekoration   am  Geburtstage  Sr.  Maj.  des  Kaisers   eine 
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goldene  Medaille  erhalten  hatte^  fUr  die  diesjährige  gleichfalls  ganz  aus- 
gezeichnete Ausschmückung  bei  derselben  Gelegenheit  das  Zertifikat  zur 
goldenen  Medaille  zugesprochen. 

Vni.  Hierauf  erfolgte  die  Neuwahl  der  drei  Vorsitzenden.  Zu 
Leitern  der  Wahlhandlung  wurden  die  Herren  Fr.  Brettschneider, 
Giemen  und  Grass  I  ernannt.  Das  Resultat  ergab  die  Wahl  der  drei 
vom  Ausschuss  zur  Vorbereitung  der  Vorstandswahl  vorgeschlagenen 
Kandidaten.    Es  wurden  gewählt: 

zum  Direktor  des  Vereins:  Hr.  Konsul  Seifert, 

zum  1.  Stellvertreter  des  Direktors:  Hr.  Kgl.  Garteninspektor 
Perring, 

zum  2.  Stellvertreter  des  Direktors:  Hr.  Gärtnereibesitzer  F.  Bluth. 

Hr.  Konsul  Seifert,  bisher  1.  Stellvertreter  des  Direktors,  erklärte, 
dass  er  im  Vorstande  und  dann  dem  Wahlausschuss,  nachdem  dieser  ihn 
als  Kandidat  vorgeschlagen,  schriftlich  mitgeteilt  habe,  dass  er  wegen 
UeberhäufuDg  mit  Geschäften  die  Wahl  nicht  annehmen  könne.  Der  Aus- 
schuss habe  aber  denselben  Wahlvorschlag  dem  Vorstande  zum  zweiten 
Male  überreicht  mit  der  Bemerkung,  dass  die  Kandidaten  ohne  Rücksicht 
auf  etwa  abgegebene  Erklärungen  der  Nichtannahme  zur  Wahl  zu  stellen 
seien.  Infolgedessen  und  nachdem  nun  die  heutige  so  zahlreich  besuchte 
Versammlung  ihn  mit  so  grosser  Majorität  gewählt,  sei  er  bereit,  die 
Wahl  anzunehmen,  danke  herzlich  für  das  Vertrauen  und  werde  ver- 
suchen, die  Geschäfte  gut  zu  führen.  —  Hr.  Kgl.  Garteninspektor  Perring, 
bisher  2.  Stellvertreter  des  Direktors,  sowie  Hr.  Bluth  nahmen  gleichfalls 
mit  Worten  des  Dankes  die  Wahl  an. 

EC.  Das  Preisgericht  für  die  ausgestellten  Pflanzen,  bestehend 
aus  den  Herren  Kgl.  Hofgärtner  H.  Jancke.  Kgl.  Garteninspektor  H.  Weid- 
lich und  Gärtnereibesitzer  Mehl,  hatte  folgende  Preise  zuerkannt: 

1.  Hm.  Gärtnereibesitzer  H.  E.  Wendt,  NiederSchönhausen,  für 
Am aryllis- Hybriden  eine  grosse  silberne  Medaille. 

2.  Hrn.  Kohlmannslehner,  Britz,  für  Begonia  „GloiredeSceaux" 
eine  kleine  silberne  Medaille. 

3.  Hrn.  J.  Lambert  &  Söhne,  Trier,  für  Begonia  „Perle  Lorraine" 
eine  bronzene  Medaille. 

X.  Das  Preisgericht  für  die  ausgestellten  Pläne,  bestehend  aus 
den  Herren  Kgl  Hofgartendirektor  Gustav  Pintelmann,  städt  Obergärtner 
Weiss  und  Landschaftsgärtner  W.  Wendt,  sprach  Hrn.  Gartenarchitekten 
M.  Reinhardt  in  Düsseldorf  für  seine  Pläne  eine  grosse  silberne 
Medaille  zu. 

XI.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  in  der  letzten 
Versammlung  Vorgeschlagenen  (s.  Gartenfl.  Heft  4  S.  89). 

R  Seifert.  L.  Wittmack. 
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Biumenpflege  der  Schulkinder. 

Von  A.  Kleemann  in  DUren  (Rheinprovinz}. 
(Hierzu  2  Abbildangen.) 

@^eit  13  Jahren   werden  hier  Anfang  Mai  junge  Pflanzen  Schulkindern 
^^  zur  Pflege  und  als  Eigentum  übergeben. 

Zuerst  verteilte  man  gleichmässig  an  Knaben  und  Mädchen  und 
übertrug  den  Lehrern  und  Lehrerinnen  die  Aufsicht.  Die  Erfolge  Hessen 
zu  wünschen  übrig,  die  Mehrzahl  der  Blumen  gedieh  schlecht  und  viele 
gingen  ganz  ein. 


Abb.  18.     Ausstellang  der  von  Schulkindern  gezogenen  Blumen  in  Düren. 

Da  sich  einige  Lehrerinnen  -  Klassen  stets  gut  auszeichneten, 
war  der  Fingerzeig  gegeben,  dass  es  nur  an  der  Aufsicht  und  den  Be- 
lehrungen der  Kinder  gelegen  hat,  deshalb  führte  der  Herr  Landrat, 
königl.  Kammerherr  von  Breunig,  die  Aufsicht  durch  Berufsgärtner  ein, 
und  auf  ein  diesbezügliches  Ersuchen  stellten  drei  hiesige  Herrschaften 
ihre  Obergärtner  zur  Verfügung.  Die  Aufsicht  geschieht  in  der  Weise, 
dass  vom  Mai  bis  September  alle  3  bis  4  Wochen  die  Pflanzen 
mit  zur  Schule  gebracht  werden,  wo  im  Beisein  des  Lehrpersonals 
das  Begiessen,  Verpflanzen,  Anbinden,  Waschen  usw.  praktisch  gezeigt 
wird,  auch  Belehrungen  über  Standort,  Licht,  Luft  u.  dergl.  gegeben 
werden.  Die  Lehrpersonen  haben  dann  die  Kinder  recht  oft  an  diese 
Arbeiten  zu  erinnern. 

Ende  September,  bei  Gelegenheit  des  Obst-  und  Saatmarktes,  wird 
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schulen-,  und  klassenweise  ausgestellt,  wobei  eine  Prämiierung  durch 
kleine  nützliche  Gegenstände  stattfindet  Hierbei  helfen  die  Lehrer  und 
Lehrerinnen  mit. 

Die  Erfolge  dieses  Verfahrens  sind  sehr  gute.     Fast   alle   Pflanzen 
sind  tadellos  und  selten  geht  eine  ein. 


Abb.  19.    Besonders  gut  gezogene  Pflanzen  von  der  Ausstellung  in  Düren 
nebst  einer  Pflegerin. 

Wenn  man  in  betracht  zieht,  mit  wie  geringen  Mitteln  den  Kindern 
Liebe  für  Blumen  und  der  späteren  Hausfrau  Sinn  für  freundliche 
Ausschmückung  ihres  Heims  anerzogen  wird,  kann  man  nur  wünschen^ 
dass   die  Blumenpflege    durch  Schulkinder   immer  mehreingeführt  wird. 

Der  Verfasser  erlaubt  sich,  die  Ausstellung  seiner  Schule,  sowie 
die  einer  Pflegerin  im  Bilde  vorzuführen. 
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Phiiadelphus  caiifornicus  Benth. 

Von  £.  Koebne. 

i[n  einer  kleinen  Uebersicht,  die  ich  in  der  Gartenflora  1896  S.  450  ff. 
*  von  der  Gattung  Phiiadelphus  gab,  sagte  ich  (S.  507),  dass  Ph.  caii- 
fornicus nicht  in  Kultur  sei.  Bei  der  weiteren  Beschäftigung  mit 
dieser  Gattung  habe  Ich  gefunden,  dass  dies  ein  Irrtum  war.  Die  Pflanze 
ist  bei  uns  sogar  schon  ziemlich  lange  in  Kultur.  Das  älteste,  datierte 
Exemplar,  das  ich  bisher  sah,  fand  sich  im  Königl.  Herbar  zu  Berlin  vor 
und  war  im  Botanischen  Garten  1862  von  A.  Braun  eingelegt  worden. 
Ein  zweites  Exemplar  ohne  Pundortsangabe  stammte  aus  dem  Jahre  1875. 
Im  Herbar  Karl  Kochs  liegen  vier  Exemplafe,  die  so  aussehen,  als  wären 
sie  zu  gleicher  Zeit  von  einem  und  demselben  Strauch  abgeschnitten,  an 
drei  verschiedenen  Stellen,  nämlich  eine  in  einem  Umschlag  mit  der 
Aufschrift  Ph.  coronarius  ß  Zeyheri,  ein  zweites  mit  der  Aufschrift 
Ph.  coronarius,  die  beiden  letzten  im  Umschlag  von  Ph.  Lewisi.  Ich 
selbst  sammelte  1886  einen  Laubtrieb  aus  dem  Berliner  Botanischen 
Garten,  ohne  ihn  bis  auf  die  neueste  Zeit  identifizieren  zu  können.  End- 
lich erhielt  ich  von  A.  Reh  der  Exemplare,  die  er  1894  im  Mündener 
Arboret  gesammelt  hatte. 

Die  Art  sieht  in  abgeschnittenen  Zweigen,  wie  sie  in  den  Herbarien 
liegpn,  dem  Ph.  Lewisi  Pursh  meist  so  täuschend  ähnlich,  dass  man 
zunächst  gar  nicht  auf  den  Gedanken  kommt,  es  könnte  etwas  anderes 
sein.  Gewöhnlich  ist  nämlich  der  rispige  Charakter  des  Blütenstandes, 
wie  Bentham  ihn  beschrieb,  nicht  zur  Ausbildung  gekommen,  sondern  man 
hat  nur  einfache  Trauben  vor  sich.  In  der  That  ist  denn  auch  in  der 
Litteratur  Ph.  caiifornicus  öfters  entweder  ohne  weiteres  als  Synonym 
zu  Ph.  Lewisi  gezogen  oder  aber  nur  als  Varietät  desselben  beibehalten 
worden  (Ph.  Lewisi  var.  caiifornicus  A.  Gray).  Und  dennoch  ist 
Ph.  caiifornicus  durchaus  von  Lewisi  verschieden  und  jederzeit  mit 
Sicherheit  davon  zu  unterscheiden,  sobald  man  nur  erst  die  unterschei- 
denden Merkmale  erfasst  hat.  Bei  Lewisi  haben  nämlich  die  seitlichen 
Blütenstiele  der  einfachen  Traube  keine  Vorblätter,  sodass  die  Stiele 
ungegliedert  sind.  Nur  ganz  ausnahmsweise  sieht  man  an  einem  oder 
dem  anderen  der  untersten  Blütenstiele  ein  oder  zwei  Vorblätter;  in  einem 
einzigen  Falle  standen  Seitenblüten  zweiter  Ordnung  in  den  Achseln 
dieser  Vorblätter,  sodass  der  Blütenstand  am  Grunde  einen  Ansatz  zur 
Rispenbildung  aufwies.  Bei  caiifornicus  sind  sämtliche  seitliche 
Blütenstiele  mit  2—4  Vorblättern,  meist  nahe  dem  Grunde,  ver- 
sehen, die  zwar  sehr  zeitig  abfallen,  aber  deutliche  Narben  hinterlassen; 
durch  letztere  erscheinen  die  Blütenstiele  gegliedert.  Werden 
nun  diese  Vorblätter  fruchtbar,  so  entstehen  etwa  16  blutige  Rispen,  wie 
Bentham  sie  der  Art  zuschrieb,  bleiben  sie  unfruchtbar,  so  hat  man  ein>> 
fache  Trauben  vor  sich,  die  sich  aber  von  denen  des  Ph.  Lewisi  augen- 
blicklich durch  die  Gliederung  der  seitlichen  Blütenstiele  unterscheiden 
lassen. 

Man  könnte  nun  glauben,  dass  dieses  Merkmal  zur  Scheidung  zweier, 
einander  äusserlich   so  ähnlicher  Pflanzen   doch    wohl   nicht  ausreichen 
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möchte,  wenn  nicht  ein  anderer,  noch  viel  wichtigerer  Unterschied  hin- 
zuträte. Ph.  californicus  hat  nämlich  sichtbare  Achselknospen, 
während  dieselben  bei  Lewisi  völlig  in  der  zu  diesem  Zweck  eigens 
ausgestalteten  Blattstielbasis  versteckt  sind.  Demnach  gehört  Ph.  cali- 
fornicus zu  derSubsect.  Gemmati  und  nicht,  wie  ich  früher  annahm, 
zu  der  der  Panniculati.  Die  Einteilung  der  Gattung,  die  ich  1896  mit- 
teilte, giebt  folgende  Uebersicht: 

Sect  I.   Poecilostigma.  Sect  IL   Stenostigraa. 

Subs.  1.    Gemmati.  Subs.  4.   Panniculati. 

2.   Microphylli.  „      5.   Gordonianl. 

,,      3.   Speciosi.  „      6.    Satsumani. 

„      7.   Coronarii. 

Bei  den  Gemmati  scheinen  die  Seitenbltiten  des  ein-  bis  mehr- 
blütigen  Blütenstandes  (soweit  ich  das  zur  Zeit  feststellen  kann),  wenn 
vorhanden,  stets  mit  Vorblättern  versehen  zu  sein,  wie  bei  Ph.  califor- 
nicus. Bei  den  Microphylli  haben  die  etwaigen  Seitenblüten  keine 
Vorblätter,  die  Arten  der  Speciosi  zeigen  ein  wechselndes  Verhalten, 
dieselbe  Art  bald  mit  bald  ohne  Vorblätter.  Die  Panniculati  besitzen 
wieder  Vorblätter,  die  drei  letzten  Subsectionen  typisch  nicht,  gleich 
Ph.  Lewisi.  —  Unter  den  Gemmati  schliessen  sichPh.  Karwinskyanus 
Koehne  und  Ph.  affinis  Schlechtd.  in  der  Mehrblütigkeit  des  Bluten- 
standes an  Ph.  californicus  an,  während  bei  den  übrigen  Arten  (tri- 
chopetalus  Körn.,  mexicanus  Schlechtd.,  Coulteri  S.  Wats.,  hirsu- 
tus  Nutt.,  asperifolius  Köm.,  serpyllifolius  A.  Gr.)  die  Blüten 
etoseln  oder  höchstens  zu  drei  beisammen  stehen.  Ph.  californicus 
kann  demnach  wohl  als  Bindeglied  aufgefasst  werden  einerseits  zwischen 
den  beiden  obengenannten,  traubig  (bezw.  rispig)  blühenden  Gemmati 
und  den  Panniculati,  andererseits  zwischen  den  Gemmati  und  den 
Gordonianl,  da  der  dem  californicus  äusserlich  so  sehr  ähnliche  Ph. 
Lewisi  zu  den.  Gordonianl  gehört  Welche  Gruppe  der  Gattung  als 
die  älteste  anzusehen  sei,  wage  ich  nicht  zu  beurteilen.  Haben  die 
ältesten  Philadelphi  vorragende  Achselknospen  gehabt,  und  ist  die 
Einbettung  der  Aehselknospen  in  eine  Knospenkammer  des  Blattstiel- 
grundes eine  spätere  Anpassung  (an  strengere  Winter),  oder  war  es  um- 
gekehrt? Das  erstere  ist  vielleicht  etwas  wahrscheinlicher.  Hatten  die 
ältesten  Philadelphi  rispige  oder  traubige  Blütenstände  oder  zu  1 — 3 
stehende  Blüten?  Möglich,  dass  die  Rispenform  die  älteste  war,  aus  der 
die  beiden  anderen  Formen  sich  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  ent- 
wickelten. Ist  dies  richtig,  so  würden  Ph.  Karwinskyanus,  affinis 
(beide  mexikanisch)  und  californicus  den  Urformen  der  Philadelphus 
am  nächsten  stehen. 

Zum  Schluss  gebe  ich  eine  Beschreibung  des  Ph.  californicus 
nach  meiner  jetzigen  Kenntnis  vom  Umfange  dieser  Species: 

Nach  Bentham  etwa  1,6  m,  nach  C.  A.  Parpns  bis  3,3  m  hoch.  Dies- 
jährige Zweige  zuletzt  lebhaft  gelbbraun  bis  rotbraun,  kahl,  nur  die 
Langtriebe  zerstreut  behaart;  vorjährige  Zweige  dunkelgelb-  bis  dunkel- 
kastanienbraun, etwas  glänzend,  ins  Graue  übergehend,  mit  festhaftender 
oder  nur  hie  und   da  etwas  abblätternder  Oberhaut.     Achselknospen 
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vorragend,  rundlich-eif&rmig  (zuweilen  zur  Blütezeit  noch  wenig  ent- 
wickelt, später  aber  stets  sehr  deutlich  sichtbar).  —  Blattstiele  3—10  mm 
lang,  kahl  oder  oberseits  spärlich  behaart,  nur  an  Laubtrieben  ringsum 
anliegend-steifhaarig;  Blattfläche  aus  plötzlich  zusammengezogenem  oder 
an  Laubtrieben  zuweilen  herzförmigem  Grunde  länglich  bis  breit  eiförmig, 
spitz  oder  wenig  zugespitzt,  2,8— 7  cm  lang.  1—5  cm  breit,  ganzrandig 
oder  nur  hier  und  da  mit  einzelnen  kleinen  Zähnchen,  nur  an  Laubtrieben 
mit  4—10  breiten  und  kurzen,  zuweilen  2  mm  langen,  stachelspitzigen 
Zähnen,  nur  am  Grunde  oder  längs  des  ganzen  Randes  gewimpert,  zuletzt 
beiderseits  kahl  oder  nur  unterseits  mit  sehr  zerstreuten,  anliegenden 
Haaren,  an  Laubtrieben  jedoch  beiderseits  gleichmässig  anliegend-steif- 
haarig; dem  Blattgrunde  genähert  2  Fiedemervenpaare,  selten  und  nur 
an  einzelnen  Blättern  1  Nervenpaar.  —  Unterstes  Blütenpaar  in  den 
Achseln  kleinerer  und  oft  schmalerer  (länglich-lanzettlicher)  Blätter  oder 
nicht  selten  gleich  den  folgenden  Paaren  in  den  Achseln  sehr  hinfälliger, 
zur  Blütezeit  schon  verschwundener  Hochblätter;  seitliche  Blüten- 
stiele stets  durch  die  Narben  von  2  oder  4  Hochblättern,  und  zwar 
meist  nahe  dem  Grunde,  gegliedert,  die  untersten  5— 11  mm  lang; 
Blütenstand  traubig  oder  rispig  mit  5 — 17  (vielleicht  auch  noch  zahl- 
reicheren) Blüten,  zuweilen  durch  Verkleinerung  nur  3  blutig.  Frucht- 
knoten kahl,  selten  mit  einigen  anliegenden  Haaren.  Kelchblätter  IV2 
bis  fast  2  mal  so  lang  wie  der  Fruchtknoten,  breiter  oder  schmaler 
eiförmig,  kahl  oder  selten  mit  einigen  steiflichen  Haaren,  innen  nur  am 
Rande  und  gegen  die  Spitze  hin  weiss&lzig.  Blumenkrone  geruchlos, 
etwa  2—2,5  cm  breit,  rundlich  (12 : 1 1  mm)  bis  eilänglich  (12 :  8  mm). 
Staubblätter  23—38,  wenig  oder  fast  V2  kürzer  als  die  Blumenblätter. 
Griffel  kürzer  als  die  Staubblätter,  über  ^/j  verwachsen;  Narben  die  un- 
verwachsenen Enden  ganz  oder  fast  ganz  einnehmend,  fast  halb  so  breit 
wie  die  Staubbeutel  und  an  der  Aussenkante  so  lang  oder  etwas  länger 
als  diese.  Frucht  etwa  8  mm  lang,  mit  dem  oberen  Drittel  den  Kelch- 
ansatz überragend. 

Bisher  nur  aus  Californien  bekannt: 

1.  In  den  Bergen  um  Sacramento,  an  schattigen  Bachufern.  Hart  weg 
n.  1723  (375)  nach  Bentham. 

2.  Silver   Mountain,   Hillebrand  a.  1863!    (als  Ph.  Lewisi   verteilt). 

3.  Colfax,  M.  E.  -Jones  n.  3586!  (als  Ph.  Lewisi  var.  califor- 
nicus A.  Gr.  verteilt). 

4.  Südöstliche  Sierra  Nevada,  am  Bear  Creek  auf  steinig-felsigen 
Abhängen,  3800—4000  P.  ü.  M ,  C.  A.  Porpus. 

5.  Ohne  nähere  Standortsangabe,  Bridges!  (als  Ph.  californicus 
von  KSmicke,  als  Ph.  Lewisi  von  A.  Engler,  früher  auch  von  mir 
selbst  bestimmt). 

Im  Botanischen  Garten  zu  Berlin  blühte  die  Pflanze  1862  im  Juni, 
1876  im  Juli,  in  Münden  wurden  die  blühenden  Exemplare  1894  am 
22.  Juli  gesammelt.  Demnach  gehört  die  Art  zu  den  spätblühendpn 
Philadelphus.  Lebend  sah  ich  sie  selbst  noch  nicht  in  Blüte,  sodass 
ich  nicht  weiss,  ob  sie  an  Schönheit  und  Blütenfülle  dem  ebenfalls 
rispig  blühenden  Ph.  Billiardi  Koehne  gleichkommt. 
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Die  Sammlung    der  Baumschule  L.  Späth,   Baumschulenweg-BerUn, 
auf  der  Obstausstellung  zu  Stettin  vom  2,  bis  5.  OIctb,  1902; 

Die  Späth'sche  Baumschule  zeichnet  sich  vorteilhaft  von  ihren 
Nachbarn  dadurch  aus,  dass  die  einzelnen  Abteilungen  der  Konkurrenz 
durch  entsprechende  Blätter-  und  Pflanzen-Arrangements  getrennt  utid 
übersichtlich  gruppiert  sind. 

Die  Baumschule  hat  fUr  sich  allein  ausgestellt  und  sich  nicht  an 
die  Ausstellung  der  Landwirtschaftskammer  für  die  Provinz  Brandenburg 
angeschlossen.  . 

Die  Beteiligung  befindet  sich  unter  C.  und  D. 

In  C.  sind  gemäss  des  Programms  Sorten  ausgestellt,  die  vom 
D.  P.  V.  empfohlen  sind. 

In  D.  solche,  die  für  bestimmte  Verhältnisse  empfohlen  werden 
können. 

In  C.  sind  2  Abteilungen  gemacht, 

1.  Obst  für  Haus-  und  Spaliergärten  geeignet, 

2.  „       „   grössere  Obstplantagen. 

In  beiden  Abteilungen  sind  besonders  hervorzuheben:  Der  all- 
bekannte Prinzenapfel,  die  lackrotgefärbte  vorzügliche  Dauerfrucht  Bau- 
manns Reinette,  der  die  weiteste  Verbreitung  verdienende  Schöner  von 
Boskoop,  die  Winter-Goldparmäne,  die  jedem  bekannt  ist,  ebenso  die 
Landsberger  Reinette  und  Grosse  Casseler  Reinette;  selbst  von  Sommer- 
äpfeln war  der  überall  und  stets  reichtragende  Charlamowsky  noch  vor- 
handen. Für  nördliche  und  östliche  Gegenden  die  dort  allgemein  anzu- 
bauenden Gelber  Richard  und  Gelber  Bellefleur. 

Pur  Haus-  und  Spaliergärten  sind  besonders  zu  empfehlen:  der 
Weisse  Winter-Calvill  (natürlich  nur  für  warme,  gute  Lagen  und  ge- 
eigneten Boden),  sowie  die  Canada- Reinette,  Ananas-Reinette.  Wenn  auch 
die  Birnen  der  Mark  Brandenburg  nicht  so  herrliches  Colorit  zeigen  wie 
die  Früchte  des  Rheingaues,  so  sind  sie  doch  an  Grösse  hervorragend 
und  im  Geschmack  vorzüglich.  Als  besonders  notieren  wir  uns  die  im 
Geschmack  scharf  parfümierte,  alljährlich  reich  tragende  Williams  Christ- 
birne, ebenso  die  im  Ertrag  nie  versagende  Gute  Louise  von  Avranches. 
Femer  seien  noch  erwähnt:  Diels  Bttb.,  Clairgeaus  Bttb.,  Amanlis  Bttb., 
Neue  Poiteau.  Köstliche  von  Charneu,  Esperens  Herrenbirn  und  die 
Herzogin  von  Angouleme.  Für  warme  Lagen  am  Spalier:  Winter- 
Dechantsbirne,  Olivier  de  Serres,  Hardenponts  Winter-Bttb.,  alle  drei 
vorzügliche  späte  Winterbirneu. 

Der  Pomologe  sieht  sofort,  es  sind  gute,  alte  Bekannte,  die  seit 
Jahren  vom  D.  P.  V.  als  zur  allgemeinen  Anpflanzung  bestgeeignet 
empfohlen  werden. 

In  Gruppe  D.,  in  der  lt.  Programm  von  jeder  Sorte  7  Pfd.  ausgestellt  sein 
müssen,  finden  wir  für  Obstplantiigen  geeignet  und  zu  empfehlende 
Sorten,  die  den  besonderen  Vorzug  haben,  dass  sie  alljährlich  reich 
tragen.  Zu  nennen  sind  hier  besonders:  Der  im  Altenburgischen  so  sehr 
verbreitete    Safranapfel,    dem    „Schöner   von    Boskoop'*    ähnlich.      Die 
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Gabener  Warraschke,  bei  Gruben  überall  angepflanzt,  der  herrlich  ge- 
färbte, überaus  reichtragende  Kaiser  Wilhelm,  der  im  Königreich  Sachsen 
viel  angebaute  Graf  Nostitz,  der  Titowka,  ein  reichtragender,  schön  ge- 
färbter Apfel  russischen  Ursprungs.  Weltmanns  Schlotterapfel,  Rheinischer 
Krummstiel.  Die  engl.  Codlins  (Küchenäpfel),  die  wohl  von  allen  Sorten 
die  reichtragendsten,  ergiebigsten  und  sichersten  im  Ertrag  sind:  Manks 
küchenapfel  Deans  KUchenapfel,  Greenups  Apfel,  Königin  Apfel,  Frucht- 
barer von  Progmore  und  Lord  Suffield.  Vergessen  wir  nicht  die  auch 
fast  jedem  Laien  bekannten  Sorten  Bismarckapfel  und  Cellini. 

Neben  den  vorstehenden  Früchten  sind  die  sogenannten  Schau- 
früchte ausgestellt,  die  die  Aufmerksamkeit  des  Laien  besonders  auf 
sich  ziehen,  es  sind  wahre  Kolosse  von  Aepfeln  und  Birnen,  schön  ge- 
färbt und  lieblich  anzusehen,  wir  notierten  uns  den  Kaiser  Alexander, 
Schöner  von  Pontoise,  Neuer  engl.  Taubenapfel,  Gelber  Bellefleur. 
Scharlachrote  Parmaine,  Greenups  Apfel,  den  Mohren  unter  den  Aepfeln, 
den  schwarzen  Kurzstiel,  Königin  Apfel,  Kronprinz  Rudolf  von  Oester- 
reich,  Hyslop.  Von  Birnen:  König  Karl  von  Württemberg,  General 
Tottieben,  Six*s  Bttb.,  Minister  Dr.  Lucius,  Pitmaston. 

Weiter  hat  die  Baumschule  von  L.  Späth  ausgestellt:  Neuere  und 
solche  Obstsorten,  die  auf  der  Pomologen -Versammlung  zu  Breslau  1893 
und  Kassel  1896  zur  versuchsweisen  Anpflanzung  empfohlen  waren.  Es 
sind  dies  Sorten,  die  dem  Laien  und  Liebhaber  ganz  besonders  zu  An- 
bauversuchen zu  empfehlen  sind,  da  darunter  sich  Sorten  allerersten 
Ranges  befinden,  die  dem  verwöhntesten  Gaumen  genügen:  Apfel  aus 
Halder,  Apfel  aus  Lunow,  Zuccalmaglios-Reinette,  Birne  Marg.  Marillat. 
Präsident  Drouard,  Triumpf  von  Vienne,  Beurr6  Chendy  usw. 

In  dem  grossen  Sortiment  der  Baumschule,  das  Herr  Oekonomierat 
Späth  zur  Beobachtung  der  Sorten  seit  Jahrzehnten  angepflanzt  hat,  sind 
im  Laufe  der  Jahre  viele  Sorten  aufgefallen,  die  nie  oder  fast  nie  von 
Fusicladium,  dem  so  viel  Verderben  bringenden  Obstpilz,  zu  leiden  hatten! 
Diese  sind  nun  hier,  wohl  zum  ersten  Male  in  einer  Ausstellung,  lehr- 
reich zusammengestellt.  Es  sind  dies  folgende  Sorten:  Coulons  Reinette, 
Osnabrücker  Reinette,  Grüner  Pürstenapfel,  Ostpreussischer  Jungfern- 
schönchen,  Pree's  Sommer- Calvill,  Plorianer  Pepping,  Nonnetit.  Ebners 
Borsdorfer,  Winter-Rambour,  Schöner  von  Wiltshire,  Schöner  von 
Westland,  Antonowka,  Seek  no  farther,  Maibiers  Parmäne,  Gubener 
Warraschke. 

Alles  in  allem  kann  man  von  der  Späthschen  Ausstellung  sagen: 
Lehrreich  und  übersichtlich  dem  praktischen  Bedürfnis  dienend,  das 
Beste  bietend  für  Haus-  und  Spaliergärten,  für  den  Obstbau  im  grossen 
und  fUr  den  forschenden  Pomologen. 
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Ein  vaterländisches  Meseum  für  Gartenbau  und  Gartenkunst. 

Vortrag,  gebatteo  fas  V.  z.  B.  d.  G.  am  18.  Desember  1902, 
von  BtadIgSrtner  Sohlegdl  in  Sclitfneberg-Berlin. 

jVls  Leser  unserer  Vereinsbibliothek  hatte  ich  vor  einiger  Zeit  Geiegen- 
**  heit  ein  Buch  in  die  Hände  zu  bekommen,  dessen  Inhalt  in  einer 
chronologischen  Darstellung  die  Entwicklung  unseres  deutschen  Garten- 
baues behandelte. 

Ich  kann  es  mir  nicht  versagen,  hier  etwas  näher  auf  dieses  Werk 
einzugehen,  zumal  uns  der  Verfasser  damit  ein  selten  schönes  Gut  über- 
geben hat,  dessen  Erwerbung  fUr  ihn  vielleicht  eine  Lebensaufgabe  be- 
deutete, denn  nur  ein  schlichter  Privatgärtner  Oskar  Toichert  zu  Marien- 
werder ist  es,  welcher  hier  iaein  Können  einzusetzen  verstand. 

Und  es  sind  gar  farbenreiche  Bilder,  die  wir  hier  zu  sehen  be- 
kommen: Meisternd  das  Wort,  versteht  es  der  Verfasser,  Raum  und  Zeit 
hinwegzutäuschen  und  uns  eine  ferne  Welt  der  Vergangenheit  wieder 
lebendig  zu  machen. 

Da  fuhrt  er  uns  in  das  reiche  Patrizierhaus  des  Grafen  Fugger, 
wie  derselbe  seinem  kaiserlichen  Besuch  Carls  V.  die  Pracht  seiner 
Gärten  zeigt,  gegen  deren  Ausdehnung  später  sogar  die  Bürgerschaft 
von  Augsburg  beschwerdeführend  vorgeht.  Er  nennt  uns  Matthiolus, 
den  kaiserlichen  Leibarzt  als  ersten  Züchter  der  Rosskastanie  in  Deutsch: 
land.  Ein  Gesner  verschafft  uns  den  Tabak,  l  ö80  kommt  die  Hyazinthe 
nach  Wien  und  zu  derselben  Zeit  wird  das  Pomeranzenhaus  im  Lust- 
garten zu  Kassel,  gewissermassen  das  erste  Gewächshaus,  als  Merkwürdig- 
keit bewundert. 

1590  sind  wir  im  ehrwürdigen  Breslau,  wo  Scholz  die  erste  Kartoffel- 
pflanze  in  Deutschland  besitzt.  Dann  führt  uns  die  Schrift  wieder  den 
gewaltigen  Priedländer  Herzog  Wallenstein  vor  Augen.  Auch  er  ist  ein 
Freund  seiner  Gärten,  deren  Ausführung  in  Gitschin  er  trotz  mannig- 
faltiger Kriegsunternehmungen  auf  das  eifrigste  überwacht.  Weiterhin 
erfahren  wir,  wie  im  kunstsinnigen  Nürnberg  das  Wunderwerk  eines 
Springbnmnens  in  Arbeit  genommen  wird,  jedoch  in  schwerer  Not  nach 
Russland  verpfändet  werden  muss. 

Es  wird  Ihnen  vielleicht  bekannt  sein,  meine  Herren,  dass  dieser 
Bnmnen  gegenwärtig  erst  und  zwar  nur  in  einer  Nachbildung  zur  Auf- 
stellung gelangt,  während  das  Original  sich  tatsächlich  noch  in  Russland 
befindet 

Welch  ein  Gegensatz  zwischen  dieser  opfernden  Gemeinde  und  den 
andern  Städten  und  deutschen  Landen,  wenn  man  bedenkt,  dass  zu  der- 
selben Zeit  Tausende  für  eine  Blumenzwiebel,  für  eine  vergängliche 
Tulpe  gegeben  wurden. 

Doch  ein  anderes  Bild!  Sengend  und  plündernd  hausen  1663  die 
Türken  vor  Wien.  Was  kümmert  sie  die  herrliche  Pavorite  ebendaselbst! 
Und  während  dieselbe  ihren  Barbarenhänden  zum  Opfer  fällt,  da  legt 
ein  anderer  Kriegsmann,  Benjamin  Raule,  friedlich  seine  Gärten  zu  Rosen- 
felde bei  Berlin  an.  Es  ist  das  heutige  Priedrichsfelde,  dessen  Schloss- 
park von  Kurbrandenburgs   erstem  Admiral  begründet  worden  ist.    Wie 
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eigenartig  mutet  es  uns  ferner  an,  wenn  wir  erfahren,  dass  schon  im 
Jahre  1727  Fischer  von  Erlach  die  erste  Dampfmaschine  konstruierte, 
um  damit  die  Wasserkünste  im  Fürstlich  Schwarzenberg'schen  Garten 
zu  Wien  in  Betrieb  zu  setzen.  Gehen  wir  aber  nur  einige  Jahre  weiter, 
so  erfahren  wir,  dass  1732  Ludwig  Krause  einer  der  bedeutendsten  Fach- 
männer dieser  Zeit,  sich  in  Berlin  als  Handelsgärtner  niederlässt 

Nun,  meine  Herren!  Ich  habe  mir  erlaubt,  hier  einige  geschicht- 
liche Momente  herauszugreifen  und  ich  glaube  wohl  in  Ihren  Augen 
zu  lesen,  dass  Sie  sich  tatsächlich  im  Geiste  in  jene  Zeit  zurück- 
versetzt haben. 

Diese  Anteilnahme  aber,  welche  Sie  damit  bekunden,  lässt  mich 
den  Gedanken  aussprechen,  dass  es  gewissermassen  nur  der  besonderen 
Beleuchtung  bedarf,  um  ein  erhöhtes  Interesse  für  unsern  Beruf,  für  den 
Gartenbau  wachzurufen  und  damit  will  ich  mich  dem  eigentlichen 
Gegenstande  meines  heutigen  Vortrages  zuwenden.  Indessen  sei  es  mir 
vorerst  noch  gestattet,  eine  kleine  ideelle  Uebersicht  über  den  Stand  des 
heutigen  Gartenbaus  in  Deutschland  zu  geben. 

Es  ist  das.  was  ich  Ihnen  jetzt  sagen  will,  nur  meine  persönliche 
Auffassung  und  ich  bitte  Sie  daher,  mit  mir  deswegen  nicht  zu  streng 
ins  Gericht  gehen  zu  wollen. 

Als  nach  dem  glorreichen  Kriege  der  gewaltige  Aufschwung  des 
geeinten  deutschen  Reiches  begann,  konnte  naturgemäss  auch  von  einem 
rapiden  Empoitommen  des  deutschen  Gartenbaus  in  all  seinen  Ab- 
zweigungen gesprochen  werden,  ein  Zustand,  welcher,  nachdem  er  alle 
Phasen  seines  mittelbaren  Urhebers  parallel  durchgemacht  hatte,  mit 
den  Jahren  in  ruhigere,  gefestigtere  Bahnen  einlenkte. 

Ich  glaube  nicht,  meine  Herren,  damit  einen  wunden  Punkt  zu  be- 
rühren. Zwar  lässt  sich  eine  gewisse  Berechtigung  dazu  nicht  absprechen, 
wenn  gelegentlich  in  Fachkreisen  Klagen  über  schwindendes  oder  gc- 
schwundene3  Interesse  seitens  der  Besitzer,  sowie  des  Publikums  über- 
haupt, laut  werden.  Doch  möchte  ich  darauf  hinweisen,  dass  der  Fort- 
schritt aut'  allen  Gebieten  des  Wissens,  der  Künste  und  Gewerbe,  ferner 
der  gegenwärtig  so  erleichterte  Reiseverkehr  zwischen  Ländern  und  Erd- 
teilen mit  seinen  Folgeerscheinungen  naturgemäss  einen  ebenso  grossen 
Teil  des  Interesses  aufsaugen  müssen,  welcher  in  früherer  Zeit  unter 
ganz  anderen  gesellschaftlichen  und  politischen  Verhältnissen  mehr  dem 
häuslichen  Leben  und  damit  dem  Garten  und  Gartenbau  gewidmet  wurde. 

Wie  weit  hierbei  der  mangelnde  Schutzzoll  auch  eine  Rolle  über- 
nommen hat,  kann  hier  nicht  Gegenstand  meiner  Erörterungen  sein,  za- 
raal an  dieser  Stelle  ja  auch  schon  von  berufenerer  Seite  über  dieselbe 
Angelegenheit  berichtet  worden  ist.  Soviel  glaube  ich  indessen  sagen 
zu  dürfen,  dass  ein  Stillstand  oder  wohl  gar  Rückgang  in  unserem 
Wirkungskreise  nicht  zu  beobachten  ist,  wohl  aber  hat  sich  eine  teil- 
weise Umwandlung  hinsichtlich  des  Arbeitsgebietes  des  Gärtners  voll- 
zogen. Hatten  wir  vor  den  siebenziger  Jahren  ein  Dominieren  des 
Gartenbaues  auf  den  Gütern  und  Landsitzen  zu  verzeichnen,  so  hat  sich 
dieses  Verhältnis  jetzt  zu  Gunsten  von  Handel  und  Industrie  verschoben. 
Ungezählte    Privatgärten    und    ebenso    ungezählte    Handelsfirmen    aller 
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Zweige  des  Gartenbaus  können  als  Folgeerscheinungen  dieses  Um- 
schwunges betrachtet  werden  und  hieraus  resultierend  sind  wir  auch  in 
der  Lage,  von  einem  gewissen  Export  sogar  nach  überseeischen  Ländern 
sprechen  zu  können. 

Ferner  war  es  auch  der  regsame  Btirgersinn  der  Städte  und  Kom- 
munen, welcher  sich  unserer  Tätigkeit  zu  gemeinnützigen  Werken  zu 
bedienen  wusste  und  w^elcher  fortschreitend  derselben  noch  immer  neue 
und  grössere  Aufgaben  zuweist. 

Ja,  selbst  die  verschiedenen  staatlichen  Behörden  können,  wollen 
sie  ihren  Aufgaben  gerecht  werden,  nicht  mehr  umhin,  von  unserem 
Wirken  in  der  vielfachsten  Weise  Gebrauch  zu  machen. 

Will  ich  aber  nun  auch  noch  des  kleinen  Mannes  gedenken,  so 
waren  auch  hier  neue  Wege  zu  finden,  um  dessen  auftretenden  Wünschen 
nach  bescheidenem  Lebensgenuss  Rechnung  tragen  zu  können.  Es  ist 
somit  ein  gesunder  Boden,  in  welchem  heut  unser  Interessengebiet  würze  It 
und  wenn  ich  im  Bilde  bleiben  will,  diese  Scholle  sorgsam  zu  bauen 
und  zu  immer  reicherem  Ertrag  anzuregen,  ist  für  uns  ideale  Pflicht. 

Der  Weg,  den  wir  hierbei  zu  gehen  haben,  ist  uns,  so  glaube  ich, 
genau  vorgezeichnet.  Es  gilt  nur  in  gemeinverständlicher  Weise  ein 
Bild  des  Werdeganges,  der  vielseitigen  Gliederung  und  der  ebenso  viel- 
seitigen Hilfswissenschaften  des  Gartenbaues  zu  entwerfen  und  dadurch 
in  belehrender  Weise  auf  die  Umgebung  einwirkend  erhöhtes  Interesse, 
Liebe  und  Achtung   für  unsern  Beruf  in  die  weitesten  Kreise  zu  tragen. 

Meine  Herren,  wenn  ich  diese  Notwendigkeit  besonders  betone,  so 
leitet  mich  dabei  auch  ein  besonderer  Gedanke,  welchen  ich  heute  hier 
auszusprechen  wage. 

Gar  häufig  finden  wir  gerade  in  der  gebildeten  Laienwelt  ein 
völliges  Missverstehen,  ja  Unterschätzen  unseres  Könnens.  Es  würde  zu 
weit  führen,  hier  des  nähern  auf  diesen  Umstand  eingehen  zu  wollen, 
doch  zeigt  Ihnen  so  manche  verfehlte  Anlage,  von  welchem  Einfluss  der- 
selbe werden  kann.  Da  sehen  wir  z.  B.  wie  ein  Vorgarten  sich  nicht 
harmonisch  der  architektonischen  Gliederung  eines  Gebäudes  anpasst 
oder  wie  eine  Parklandschaft  durch  ornamentale  Blumenbeete  und  viel- 
leicht durch  dominierende  regelmässige  Motive  verunstaltet  wird.  Hier 
sehen  wir  wiederum,  wie  vielleicht  landschaftliche  Ideen  bei  der  Aus- 
schmückung eines  Gebäudes  zur  Anwendung  gelangen,  dessen  ausge- 
prägter, vielleicht  altfranzösischer  Barokstil  gebieterisch  eine  regel- 
mässige und  ornamentale  Behandlung,  wenigstens  des  Hofes  und  der 
nächsten  Umgebung,  verlangt.  Ja,  wie  oft  müssen  wir  mit  Bedauern  be- 
merken, wie  so  manche  unschöne  Gepflogenheit,  w^elche  die  deutsche 
Gartenkunst  als  schon  längst  überwunden  betrachtete,  immer  wieder  von 
neuem  in  unseren  Gärten  auftaucht. 

Mir  sind  augenblicklich  nur  diese  Beispiele  aus  meiner  gegen- 
wärtigen Tätigkeit  geläufig,  aber  Sie  haben  gewiss,  meine  Herren,  diese 
Beobachtungen  auch  in  den  verschiedenen  Zweigen  des  Gartenbaus 
machen  können,  wie  der  Besitzer  oder  die  massgebende  i^crsönlichkeit, 
sei  es  nun  inbezug  auf  die  Sache  selbst,  oder  auch  in  der  Auswahl  der 
Mittel,  ja  selbst  der  ausführenden  Persönlichkeit  in  völliger  Verkennung 
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der  gärtnerischen  Einsicht,  die  unrichtigsten  Wege  beging.  Abgesehen 
nan  von  unserer  Gartenlitteratur,  sind  bisher  die  Fachausstellungen  das 
einzige  Mittel  gewesen,  welches  wir  bei  unser  Tätigkeit  als  Bindeglied 
fttr  die  grosse  Laienwelt  zur  Anwendung  brachten.  Dieselben  sind  in- 
dessen mehr  Schaustellungen  und  entbehren  zu  sehr  des  aufklärenden 
und  unterrichtenden  Momentes.  Ja,  ich  glaube  sagen  zu  dürfen,  dass 
die  Veranstaltung  dieser  Ausstellungen  naturgemäss  viel  zu  sehr  von 
praktischen  oder  auch  kaufmännischen  Gesichtspunkten  heraus  diktiert 
wird,  als  dass  dieselben  als  ausschliessliches  Lehrmittel  allein  in  Betracht 
kommen  könnten. 

Es  bleibt  uns  nun  zunächst  noch  der  Vortrag  in  der  Öffentlichkeit. 
Ich  möchte  indessen  dieser  Angelegenheit  heut  nicht  näher  treten,  zumal 
dieselbe  sich  ganz  von  selber  erledigen  dürfte,  sofern  die  Ideen,  die  ich 
Ihnen  jetzt  vorzutragen  gedenke,  ihre  Verwirklichung  finden  sollten. 

Was  wir  vor  allem  brauchen,  ist  eine  Einrichtung,  welche  es  er- 
ipöglicht,  der  Allgemeinheit  belehrend  alles  das  jederzeit  zugänglich  zu 
machen,  was  auf  unser  Fach  Bezug  hat  und  dies,  meine  Herren,  ist  das 
schon  in  meinem  Vortrag  angekündigte  Institut:  das  vaterländische  Museum 
für  Gartenbau  und  Gartenkunst. 

Wie  sehr  aber  selbst  dem  Fachmann  dieses  Museum  zur  Quelle 
des  Wissens,  ja  sozusagen  zu  einem  Jugendbrunnen  werden  dürfte,  wo 
er  seine  Kenntnisse  auffrischt  und  erweitert,  wo  er  sich  stets  Rat  und 
Belehrung  holen  kann,  handle  es  sich  nun  um  das  geheimnisvolle  Walten 
unserer  Pflanzenparasiteh  als  fördernde  oder  schädigende  Kraft  im 
gärtnerischen  Betriebe,  oder  sei  es  das  technische  Können  bei  der  Anlage 
von  Gärten,  Kulturhäusern  usw.  oder  sei  es  die  mühevolle  und  beob- 
achtende Arbeit  beim  Erzielen  neuer  Früchte  und  Blumen,  davon  glaube 
ich  Sie  am  besten  überzeugen  zu  können,  wenn  ich  Ihnen  ein,  wenn  auch 
nur  skizzenhaftes  Bild  von  dem  Institut,  wie  ich  es  mir  denke,  entwerfe. 

Da  ist  zunächst  die  geschichtliche  Abteilung.  Sie  umfasst  alle 
Gegenstände  des  Gartenbaus,  Bildwerke,  Risse  und  Zeichnungen,  Ur- 
kunden, Modelle,  Gerätschaften.  Wo  die  Originale  nicht  zu  beschaffen 
sind,  muss  die  Nachbildung,  vor  allem  auch  die  heut  so  entwickelte 
Lichtbildkunst  aushelfen  und  meine  ich  damit  hauptsächlich  das  Fest- 
hallen interessanter  alter  Bauwerke,  Skulpturen,  Brücken,  Brunnen  und 
Wasserkünste,  überhaupt  alle  historischen  Stätten  der  Gartenkunst,  ehe 
dieselben  in  unserer  raschlebigen  Zeit  vielleicht  der  Axt  und  Spitzhacke 
zum  Opfer  gefallen  sind. 

An  diese  Abteilung  könnte  sich  vielleicht  die  Bücherei  anschliessen, 
sofern  dieselbe  nicht  besser  mit  einem  Hörsaal  zu  verbinden  wäre,  bei 
welchem  Gegenstand  ich  später  noch  verweilen  möchte. 

Indessen  wollen  wir  erst  einen  kleinen  Gang  durch  die  Abteilung 
für  Geräte  und  Betriebsmittel  unternehmen.  Hier  finden  wir  nun  die 
mannigfachsten  Instrumente,  vom  einfachen  Spaten  bis  zum  komplizierten 
Heissluftmotor,  von  der  Gartenhippe  bis  zum  Präzisionstheodoliten  des 
Gartentechnikers.  Da  stehen  verschiedene  Modelle  für  Gewächshäuser. 
Wintergärten,  Kulturkästen,  von  Heizung  und  Bewässerung  usw.  Da 
gibt  es  Pulsometer  und  Maschinen  zum  Packen  von  Versandstücken,  da 
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sind  Fruchtpressen,  Obstdarren^  Handdruckspritzen  und  Räucherapparate, 
Aquarien  und  Terrarien,  Einrichtungen  zum  Konservieren  von  Blumen, 
Früchten  und  all  die  tausend  Dinge,  die  der  Betrieb  des  vielseitigen 
Gartenbaus  mit  sich  bringt  Ich  kann  hier  nur  flüchtig  andeuten,  was 
alles  in  dieses  Rubrum  einzureihen  wäre  und  will  nun  auf  die  ver- 
schiedenen Einzelfächer  des  Gartenbaus  übergehen,  welche  alle  hier 
ihre  würdige  Stätte  finden  sollen.  Greifen  wir  also  als  erstes  die  Blumen- 
zucht heraus. 

Wohl  kein  Zweig  der  Gärtnerei  hat  vielleicht  solche  Erfolge  auf- 
zuweisen, wie  sie  die  Züchtung  neuer  Arten  mit  sich  gebracht  hat.  Be- 
trachten Sie  einmal  unsere  heutige  Dahlie  im  Gegensatz  zu  einer  der 
siebenziger  Jahre.  Ziehen  Sie  einen  Vergleich  zwischen  unsern  neuesten 
Winterastern  und  denen  von  ehemals.  Ja  ein  Blick  in  die  Schaufenster 
unserer  Blumenhandlungen  zeigt  uns  die  wundervollsten  Spielarten  der 
lieblichen  Kinder  aus  dem  Schosse  unserer  blühenden  Erde  und  belehrt 
uns  über  die  Portschritte,  welche  auf  dem  Gebiete  gemacht  worden  sind. 
Nun,  wäre   es  nicht  recht  schön,   wenn  man   hier   eine   kleine  Sichtung 

vornehmen  würde? 

(Fortsetzno^  folgt.) 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


Juiperas  virgi«iaia  L  v.  iripartita  Hort 
a.  f.  gloaierata. 

Von  Dr.  C.  Baenitz-Breslaa. 

Im  OOppertbain  bei  Breslau  beob- 
achtete ich  die  bekannte  Varietät  tri- 
p<irtita  des  virginischen  Sadebaums; 
dieselbe  zeichnet  sich  aus  durch  den 
dicht  gedrängten  Wuchs  der  Aeste  mit 
lang  ausgezogenen,  aufrechten  Zwei- 
gen*), durch  die  5 — 6  mm  langen,  ab- 
stehenden, nur  nadelfOrmigen  und  lang- 
nadelspitsigen  Blätter,  welche  zu  drei 
stehen  und  blaugrün  gefärbt  sind;  hier- 
durch unterscheidet  sich  diese  Varietät 
von  der  normalen  Form  der  Juniperus 
virginiana. 

Wesentlich  abweichend  von  dieser 
Varietät  erscheint  die  neue  Form, 
deren  Aeste  niemals  übergeneigt 
sind,  und  deren  Blätter  in  zwei  Formen 
auftreten,  sonst  aber  mit  dem  Charakter 
der  Varietät  tripartita  übereinstimmen. 
Ausser  den  langen,  blaugrünen,  ab- 
stehenden Blättern  an  den  oberen, 
lang  ausgezogenen  Zweigen  finden  sich 


*)  Nach  Beissners  Nadelholzkonde  pag. 
126,  kommt  diese  Varietät  auch  mit  Uber- 
geaeigten  Aesten  vor. 


in  den  unteren  Regionen  der  Gebüsche» 
meist  rund  um  die  Aeste,  dicht  ste- 
hende, fast  verkürzte  Zweige, 
welche  Knäuel  bilden  und  ausser 
den  mehr  oder  weniger  zahl- 
reichen nadeiförmigen,  aber 
dunkelgrünen  Blättern  auch 
schuppenfOrmige,  dicht  über- 
einanderliegende, in  vier  Reihen 
stehende,  eilanzettliche,  etwa 
1  mm  lange,  tief  dunkelgrün  ge- 
färbte, sehr  kurz  nadelspitzige 
Blätter  tragen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  sehr  ab- 
weichenden, schuppenförmigen  Bläiter, 
welche  der  typischen  Var.  tripar- 
tite  stets  fehlen  und  bei  der  neuen 
Form  auf  „Knäuel  bildenden  Aesten 
und  Zweigen^  stehen,  habe  ich  die- 
selbe „glomerata"  genannt  und  ab- 
sichtlich die  für  die  beiden  verschiede- 
nen Blattformen  gleichfalls  zulrefren«le 
Bezeichnung  „polymorpha"  nicht 
gewählt,  weil  diese  bereits  für  eine 
besondere  Vanetat  des  virginischen 
Sadebaums*)  vergeben  ist;  von  letzterer 


*)  J.  virginiana  L.  v.  polymorpha  Hort,  in 
Beissners  Nadelbolzkunde,  pag  125. 
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unterscheidet  sich  meine  Form  „glo- 
inerata"  durch  den  buschigen  —  nicht 
pyraipidalen  —  Wuchs,  durch  das  nur 
in  den  unteren  Regionen  auftretende 
—  nicht  gleichmässig  verteilte  — 
Vorkommen    der   tiefdunkelgrünen    — 


nicht  freudiggrün   glftnzenden  — 
schuppen  förmigen  Blfttter. 

Standort:  bei  ßreslau  im  GCppert* 
hain  (in  zwei),  im  Scheitniger  Park 
(  n  einem)  und  in  Wiesners  Park  bei 
Carlowit2  (in  einem  Exemplar). 


Kleinere  Mitteilungen. 


Brief«  ais  Sptaien. 

n. 

(Amerikanische Pappeln  beiBarcelona.) 

Um  mir  die  in  den  Tälern  und  an 
den  Rändern  alter  Flussgebiete  Cata- 
loniens  überall  sichtbaren  prächtigen 
Pappelpflanzungen  näher  ainzusehen, 
besuchte  ich  die  Rambla  des  Arbucias 
und  besonders  San  Celoni  und  Santa 
Maria  de  Palantordera.  Ebenso  andern 
Tages  das  wilde  Tal  des  Congost. 
Aus  der  Ferne  war  mir  die  prachtvolle 
kanarien-  oder  lief  schwefelgelbe  Herbst- 
färbung dieser  Pappelbäume  aufge- 
fallen und  ich  fand  dann  zu  meiner 
nicht  geringen  Ueberraschung  meist 
Haine  und  Wälder  der  sehr  üppig 
wachsenden  Populus  balsamifera  und 
der  P.  moüilifer.i.  Da  und  dort  Pop. 
nigra  und  weniger  noch  Pop.  pyrami- 
dalis Die  beiden  nordamerilcanischen, 
sehr  schönen  Tappeln  waren  in  graden 
Linien»  aber  in  dichten  I  esländen, 
überall  auf  dem  feuchten,  oder  des 
Winters  sumpfigen,  oder  vielleicht  auch 
überschwemmten  Boden  angepflanzt. 
Sie  dienen  als  natürliche  Pumpen,  ent- 
wässern das  Erdreich,  streuen  reichlich 
Humus  vermittelst  ihres  reichen  und 
schönen  Laubes,  geben  vorzügliches 
Kistenholz,  wachsen  viel  rascher  als 
unsere  europäischen  Pappeln,  werden 
älter,  dienen  also  länger  den  Zwecken 
der  Bodenverbesserung,  verscheuchen 
das  Fieber  entmosen  die  Sümpfe,  ver- 
mindern die  Mosquitosplage  und  er- 
möglichen dadurch  bessere  Kultur  des 
angrenzenden  Geländes.  Auch  liegt 
durch  ihre  Kultur  die  nicht  allzu  ferne 
Aussicht  vor,  das  Sumpfland  in  frucht- 
bare Mais-  und  Gemüsefelder  umzu- 
wandeln. Diese  Pappeln  werden  in 
Catalonien  den  Eucalypten  vorgezogen 
und  wohl  nicht  mit  Unrecht.  Es  war 
mir  auflfallend,  dort  den  grossen  Unter- 
schied im  Wachstum  der  amerikanischen 


und  unserer  Europäer  zu  sehen.  Man 
kann  ohne  Uebertreibung  sagen,  dass 
sie  das  Doppelte  an  Laub  und  Holz  in 
demselben  Zeitraum  geben  als  Pop. 
nigra  und  pyramidalis.  Dazu  ist  ihr 
Holz  schwerer  und  schöner,  ihre 
Stämme  schlanker  und  astfreier.  Sie 
streben  gewaltig  in  die  Höhe  und  über- 
ragen die  daneben  stehenden  Pop. 
nigra  um  viele  Meter.  Pop.  nigra  und 
pyramid  ilis  verschwinden  deshalb  auch 
mehr  und  mehr  aus  diesen  Tälern. 
Wie  diese  Pappeln,  deren  Kultur  hier 
seit  langem  betrieben  wurde,  hierher 
kamen,  konnte  man  mir  nicht  sagen, 
sehr  wahrscheinlich  aber  brachten  sie 
die  Spanler  selber  aus  Amerika  her- 
über. Die  Jahrestliebe  erreichen  2 
bis  3  m  Länge.  Die  Wälder  erschienen 
eben  jetzt  prächtig  hellgelb,  so  rein 
und  gleichmässig  wie  bei  keinem  andern 
Baume  unserer  Zonen,  während  das 
Laub  an  den  Spitzen  der  jungen 
Triebe  noch  völlig  grün  war!  Ich 
möchte  diese  sehr  schönen  Pappeln 
dort,  wo  sie  den  Winter  gut  über- 
dauern, geeigneten  Ortes  als  Allee- 
bäume sehr  empfehlen.  Sie  werden 
die  Landschaft  verschönen,  reichlich 
Schatten  und  grossen  Nutzen  bringen. 
Es  scheint  aber,  als  ob  sie  gesellig, 
also  waldartig  angepflanzt  besser  ge- 
deihen. Selbstverständlich  fördern  sie 
in  den  catalonischen  Flusstälern,  den 
Rambios,  den  Graswuchs  ausserdem 
und  begünstigen  somit  auch  die  Vieh- 
zucht. 

In  Breda,  an  der  Bahn  nach  Barce- 
lona, sah  ich  vor  einigen  Tagen  eine 
Syringa  vulgaris  in  vollem  Frühlings- 
kleide, mit  Blütenrispen  bedeckt. 

Barcelona,  18.  November  1902. 

C.  Sprenger. 
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m. 

(Die    BarceloDor    llaselnuss.     Ameri- 
kanische Heben.) 

Die  Barceloner  Nuss  wird  nicht  in  den 
Gefilden  von  ßarcelona  kultiviert,  son- 
dern weit  ab  von  dieser  schOnen  Stadt, 
immer  aber  noch  in  Cataluna  und  in 
Aragon.  In  dieser  reichkultivierten 
Caropagna  gibt  es  Millionen  schatten- 
der Caruben  ( Johannisbrotbäume),  Beben, 
die  die  kostbaren  Weine  von  Tarragona. 
geben,  auch  Oelbäume  und  Mandel- 
bäume. Der  Boden  ist  hier  in  dünner 
Ackerkrume  mit  Unterlage  gelblichen 
oder  rötlichen  Kalkgesteins.  Die  Nuss- 
sträucher  wollen  tiefere  Ackerkrume 
und  finden  sich  besonders  in  den  Campos 
von  R^us,  Salon  und  am  Gebirge  des 
Priorato.  Ich  sah  die  Nusssträucher 
sehr  viel  in  den  Campos  von  San  Vin- 
cente de  Caldero,  in  der  Ebene  und 
häufig  in  den  Rebengeländen  kiUtiviert. 
Man  pflanzt  sie  in  Vertiefungen],  um 
ihnen  soviel  Feuchtigkeit  ald  tunlich 
zu  sichern  und  in  langen,  die  Reben- 
gärten  durchziehenden  Reihen,  unter 
sich  mit  reichlichem  Abstan  le  so,  dass 
die  Sträucher  sich  weder  gegenseitig 
beschatten  können  noch  auch  den 
Reben  irgendwie  schädlich  werden. 
Man  setzt  gewöhnlich  3—4  Schösslinge 
in  eine  Pflanzgrube  —  aus  diesen  bildet 
sich  bei  guter  Kultur  und  vor- 
züglicher Düngung  ein  breiter,  rund- 
lich gezogner,  kaum  tiber  2  m  hoher 
Busch,  der  bald  fruchtbar  wird  und 
fast  alljährlich  reiche  Ernten  gibt. 
Diese  rundliehen  Nüsse  bilden  bekannt- 
lich einen  respektablen  Handelsartikel 
Cataioniens  und  mögen  wohl  meist 
über  Barcelona  gehen,  daher  ihr  Name! 
—  Die  Nusssträucher  sind  eben  jetzt 
noch  im  vollen  Herbstschmucke  des 
fallenden  Laubes.  Es  kam  noch  nicht 
der  Sturm  oder  der  leichte  Prosta  der 
sie  zu  Boden  wirft.  Da  sie  aber  bereits 
wieder  im  Dezember  blühen  und  im 
Februar  grünen,  so  bleibt  ihre  Ruhezeit 
eine  sehr  viel  kürzere  als  bei  uns  in 
Deutschland.       

In  ganz  Cataluna  ist  die  Reblaus. 
Seine  kostbaren  Weine  wären  in  Wirk- 
lichkeit verschwunden,  wenn  nicht  die 
weise  Vorsehung  drüben  im  fernen 
Westen  Hilfe  gefunden  hätte  Man 
pflanzt  in  Catalonien  und  in  Aragon  in 
Schnurgraden  Linien,  schneidet  tief  und 
kurz   and  pflanzt  in  tief  rigoltem  Erd- 


reich so,  dass  man  später  pflügen  kann, 
wo  es  das  Terrain  nur  immer  erlaubt. 
Als  Unterlage  dient  in  ganz  Spanien, 
besonders  aber  in  Catalonien  ausschliess- 
lich Vitis  rupestris!  Keine  riparia, 
keine  vulpina,  keine  der  zahlreichen 
Hybriden.  Rupestris  ist  für  trockne 
Kalkböden  eine  Himmelsgabe,  die  für 
alle  Rebkultur  unersetzlich  ist.  Wenn 
auch  ihre  Wurzeln  voller  Reblause 
hängen,  es  srbadet  ihr  nicht  nur  nichts, 
sondern  es  scheint  ihr  Wachstum  noch 
zu  fördern,  denn  sie  befindet  sich  nicht 
nur  vollkommen  gesund  und  wohl, 
sondern  sie  ernähret  auch  reichlich 
den  europ.  Weinstock,  macht  ihn  frucht- 
barer, indem  sie  seinen  unbändigen 
Wuchs  etwas  hemmt.  —  Bei  der  An- 
lage neuer  Rebengärten  muss  man  hier 
sehr  oft  das  Kalkgestein  durchbrechen, 
aber  der  sehr  ileissige  Catalone  ver- 
steht es,  aus  Steinen  Brot  zu  machen, 
wie  man  im  übrigen  Spanien  sagt. 
Tarragona,  20.  November  1902. 

C.  Sprenger. 

* 
*  * 

IV. 
(Hausierhandel  in  Spanien.) 
Dasselbe  Hausiergeschäft  mit  Obst- 
bäumen, Rosen,  Fruchtsträuchem,  Blu- 
menzwiebeln und  Knollen,  wandernder 
Jünger  Floras,  dem  man  bei  uns  ja 
doch  glücklicherweise  ein  Ende  be- 
reitete, floriert  hier  zu  Lande  und  treibt 
seine  schönsten,  d.  h.  unschönsten 
Blüten.  Ich  komme  soeben  aus  dem 
Magazine  eines  solchen  Wander-Onkels, 
ich  weiss  nicht  welcher  Nation,  sicher- 
lich aber  weder  spanischer  Herkunft 
noch  ein  Caballero,  der  den  Cid  kennt 
und  dessen  Worte:  ,,Wer  auf  mehr  als 
Ehre  wartet,  der  verlasse  mein  Panier!" 
versteht  und  beherzigt!  Da  ist  an  der 
Rambla  de  San  Juan,  eine  breite,  vor- 
nehme Avenue,  die  mit  der  Hambla  de 
San  Carlos  die  ganze  Neustadt  durch- 
zieht, ein  grosses  Magazin  gemietet, 
rings  an  den  Wänden  hängen  farben- 
prächtige Frucht-  uni  Blumenbilder, 
die  sicherlich  eigens  zu  dem  Zwecke 
gefertigt  werden.  Diese  Bilder  wären 
nicht  schlechte  Muster  für  phantasie- 
reiche Tapetenfabrikanten,  deren  Maler- 
karten sie  entnommen  zu  sein  scheinen. 
Da  sind  Johannisbeeren,  deren  Trauben 
denen  der  grOssten  Weintrauben  Spa- 
niens mindestens  gleich  kommen,  faust- 
dicke Stachelbeeren,   alles  in   grellen,. 
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lachenden  Farben  aufgetragen.  Neben- 
bei gesagt^  wachsen  diese  Sträucher 
kn  heissen  Klima  SQd-Cataloniens  nicht 
mehr!  Da  sind  femer  wunderbare 
Aepfel,  Ri^senbtmen  und  seltsame 
Quitten,  Bananen  und  Früchte  unbe- 
kannter Herkunft,  so  phantastisch  als 
ob  Jules  Verne  sie  vom  Monde  oder 
vom  Mars  verschrieben  hätte.  Wohl- 
weisslich  fehlen  die  Trauben  und  jede 
Frucht,  die  der  Spanier  gut  kennt. 
Alles  ist  durch  einige  wirklich  grosse, 
ja  monströse  Birnen  wie  Belle  Angevine 
und  Duchesse  d'Angoul^me  glaubhafter 
gemacht  Da  siod  BIQten  seltsamer  Art, 
so  seltsam  wie  Vasco  de  Oama  sie 
nicht  schöner  erblicken  konnte,  als  er 
die  Wunderländer  der  neuen  Welt  zu- 
erst sah.  Riesentrauben  von  himmel- 
blauer Farbe  mit  weissem  Schlünde 
der  Bignonien  oder  Tecoma, 
dieselben  scharla<h  oder  goldgelb, 
Ungeheure  scharlachrote  unmögliche 
Paeonien,  kurz  Blumen  und  Früchte, 
die  nicht  zu  unserer  Erde  gehören, 
sondern  wer  weiss  auf  welchem  Astro 
des  Himmelsgewölbes  heimisch  sein 
könnten.  —  Unten  an  der  kahlen  Erde 
auf  Moos  gestellt  oder  gebettet,  dürftig 
die  Wurzeln  mit  Moos  bedeckt,  steht 
oder  ruht  die  Ware  oder  sie  liegt 
noch  geheimnisvoll  in  Kisten  und  Körben 
im  Hintergrunde  verpackt!  Oft  ganz 
nette  1  jährige  Veredlungen  der  Obst- 
bäumcfaen,  wer  weiss,  welcher  Herkunft 
und  welchen  Namens.  Riesen-Zwiebeln 
der  Scilla  maritima  figurieren  unter 
stolzem  Namen  als  Brunswigia  oder 
was  eben  gesucht  wird  unä  deren 
Wunderblumen  an  den  Wänden  prangen! 
Der  arme  Catalone!  Er  tut  mir  wirk- 
lich leid,  da  ihn  niemand  aufklärt.  Er 
lietit  die  Arbeit,  die  Früchte,  die  Blu- 
men und  tut  Wunder.  Er  verdient  ein 
besseres  Los  als  betrogen  7\x  werden. 
Tarragona  (Cataluna),  20.  Nov.  1902. 
C.  Sprenger. 


(Die  Haselnosskaltor    bei  Barcelona) 

Um  mir  ein  klareres  Bild  der  so 
überaus  interessanten  Barceloner  Hasel- 
nuss-Kultur  in  Catalonien  zu  verschaffen, 
besuchte  ich  vor  meiner  Reise  nach 
hier  die  Zentren  dieser  Pflanzungen  im 
Ebrobecken  von  ^Tortosa,  Reus  und 
Borjas  del  Campo.  Die  schöne  und 
fruchtbare  Barceloner  Nuss   muss  eine 


Form  der  hier  in  den  Plusstälem,  in 
Schluchten  und  an  den  einstigen  Rinn- 
salen vorkommenden  mndfrüchtigen, 
wilden  Abart  der  Gorylus  Avellana  sein, 
da  man  dieselbe  noch  heute  hier  and 
da  völlig  wild  findet.  Die  wilde  Barce- 
loner Nuss  hat  kleine  rundliche  Nüsse, 
rundliches  Laub  und  bleibt  der  Strauch 
niedriger  als  die  italienische  Haselnuss 
der  Gebirge  Avellinos  in  Süd-Italien. 
Sie  wird  bei  Barcelona  nicht  kultiviert, 
aber  von  dort  und  von  Tarragona  und 
Tortosa  exportiert.  Das  Gebiet  ihrer 
Kultur  erstreckt  sich,  soweit  ich  in  so 
kurzer  Zeit  übersehen  kann,  von  Villa- 
nueva  bis  Lerida  einerseits  und  von  Flix 
bis  R4u8,  dem  Geburtsorte  des  General 
Prim,  Tarragona  Gendesa  und  Tortosa 
anderseits.  Von  diesem  Zentrum  ihres 
Daseins  strahlt  sie  überall  nach  allen 
Richtungen  aus  und  geht  sehr  wahr- 
scheinlich weiter  nach  dem  Süden  bis 
Valencia.  Wie  die  Landschaften  klima- 
tisch von  einander  abweichen,  so  auch 
ihre  KuUur.  In  dem  reichen  Boden 
von  Reus  und  Borjas  del  Campo  wird 
sie  xum  kleinen  Baume  erzogen  und 
einzeln  in  weiten  Abständen  gepflegt. 
An  andern  Orten  sieht  man  sie  einzeln 
Strauch-  oder  buschförmig,  anderswo 
findet  man  ihrer  3 — 4  zusammenge- 
püanzt,  sodass  alle  zusammen  mit  dar 
Zeit  einen  lundlichen  Busch  formen, 
der  sich  meist  kaum  2  m  hoch  über 
das  Erdreich  erhebt.  Auch  findet  man 
ganz  alte,  verjüngte  PÜanzungen,  die 
durch  Entfernung  der  alten  steril  ge- 
wordenen Stamme  und  Erziehung  von 
3—6  und  manchmal  noch  mehr  junger 
Schösse  bald  wieder  so  fruchtbar  wur- 
den, wie  vorher.  —  Die  Barceloner 
Nuss  wird  als  Zwischen-Kultur,  als 
Schattenspender  oder  auch  als  aus- 
schliessliche Kultur  betrieben.  Man  sieht 
sie  in  der  Ebene  am  Meeresgestade  in 
langen  Reihen  und  in  breiten  Zwischen- 
ständen zusammen  mit  Reben.  Hier 
dient  sie  als  Schatten-  und  Schutz- 
spender und  als  natürliche  Pumpe  in 
feuchten  Flusstälern.  Oder  man  sieht 
sie  in  grossen  Pflanzungen  da  und  dort 
von  anderen  einzelnen  Pruchtbäumen 
oder  einer  Palme  überragt.  Mit  Vor- 
liebe aber  kultiviert  man  sie  in  den 
feuchten  Schluchten  und  Rinnsalen,  im 
angeschwemmten  Boden  der  einstigen 
Wald-  und  Gebirgsbäche,  die  zahlreich 
dem  Meere  zueilten  und  nun  ausge- 
trocknet sind.     Jede   etwas   feuchtere 
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Stelle,  selbst  in  dem  steinigen^  dörren 
Aragon  an  den  Grenzen  Cataloniens 
ist  mit  Nnsssträuchem  besetzt.  Es  wird 
der  Landschaft  etwas  von  dem  einstigen 
Charakter  zurückgegeben  und  zugleich 
die  höchste  Ausnutzung  des  sonst  ver- 
lornen Erdreiches  erzielt.  Darin  er- 
kennt man  den  Scharfblick  und  vor 
allem  den  Fleiss  des  immer  rührigen 
Katalonen,  der  aus  Steinen  Brot  zu 
machen  weiss  und  den  Sennor  im  ^Ca- 
ballero Dinero'*  wohl  erkennt!  Weit 
über  die  Grenzen  Kataloniens  nach 
Aragonien  geht  der  Haselnussstrauch 
nicht.  Klima  und  Boden  sind  ihm  zu 
trocken  und  zu  rauh.  An  der  Ausfuhr 
der  Haselnuss  sind  auch  deutsche 
Häuser  beteiligt. 

In  Bens  sah  ich  einen  prachtvollen 
Park  mit  hunderten  sehr  hoher,  stolzer 
Phoenix  dactylifera.  Ganz  Afrika!  — 
Die  „schattigen  Kastanien'*  aber  fehlen 
im  ganzen  Ebrobecken  bis  nach  Zara- 
gossa!  Dennoch  setzte  mich  der  An- 
blick des  schön  gewundenen  Ebro 
in  helle  Begeisterung!  Seine  Wasser 
sind  gelb  wie  die  des  Tiber«  aber  seine 
Ufer  sind  schön  und  einsam !  Zaragossa 
liegt  in  einer  blühenden  Oase,  aber  das 
Klima  ist  des  Winters  rauh. 

Zaragossa,  23.  November  1902. 

C.  Sprenger. 

*  * 

VI. 
(Toledo.) 

Toledo,  einst  die  stolze  Haupt-  und 
Residenzstadt  der  kastillschen  Könige 
mit  über  200000  Bewohnern,  ist  jetzt 
nur  noch  ein  Schatten  ehemaliger 
Grösse  und  liegt  abseits  von  grösseren 
Verkehrswegen  in  stiller  Abgeschieden- 
heit Aber  sie  bietet  ein  wunderbares 
St&dtebild  Spaniens,  liegt  525  m  überm 
Meer  und  hat  eine  hochinteressante 
Umgebung.  Ihre  malerische  Lage  am 
Tajo  (sprich:  Tacho),  die  rote  Erde, 
ihre  Granitfelsen  und  das  entzückende 
Hügelland  Castiliens,  in  dessen  blauende 
Ferne  das  Auge  oft  vergebens  einen 
Stützpunkt  sucht,  erheben  diese  klassi- 
sche Stadt,  an  deren  Scholle  sich  eine 
reiche  Vergangenheit  knüpft,  auch  in 
landschaftlicher  Beziehung  zu  einer 
Sehenswürdigkeit  ersten  Ranges.  — 
Bin  blauer  Himmel  lacht  über  diesen 
Pluren.  Die  Wasser  des  Tajo  durch- 
brechen eng,  zwischen  Granitfelsen  ge- 
bettet,  noch  immer  den  Fels,  aber  an 


seinen  erweiterten  Ufern  liegt  eine 
blühende  Huerta  voller  schöner  Ge- 
müse, Früchte,  Reben  und  Oelbäume. 
um  das  alte  Schloss  Wambos  des 
Gothenfürsten,  ranken  Reben  und  an 
den  Penstern  des  Alcazar  blühen  auf 
den  Gesimsen  die  Blumen  des  ewigen 
Frühlings 

Das  fruchtbare  Land,  die  rote  Erde 
Toledos,  liefert,  wo  es  bewässert  werden 
kann,  reichlich  Weizen,  Roggen  und 
Hafer;  sehr  reichlich  Zuckerrüben,  deren 
Samen,  wie  es  uns  schien,  aus  Quedlin- 
burg stammen.  Es  gibt  hier  allerorten 
Zuckerfabriken,  in  dem  nahen  Aranjuez 
(sprich:  Aranchuez)  s  nd  deren  allein  2. 
An  den  Ufern  des  Tajo  finde  ich  Arundo 
Donax  und  mauritanica,  Pappeln,  Hip- 
pophae-,  Tamarisken-  und  Weiden- 
Arten.  Dort,  wo  die  Felsen  zurück- 
treten, findet  sich  reicher  Gemüsebau 
und  feine  Blumenkohle,  ßroccoli,  Wirsing 
und  Kopfkohle,  Artischocken,  Carden, 
spanische,  grosse  Pfeifer,  Melonen  und 
Arbusen.  Die  meist  kahlen  Hontes  di 
Toledo  sind  an  den  Hängen  mit  Oel- 
bäumen  bepflanzt.  Sie  zeigen  eine 
hochinteressante  Flora,  allein  in  dieser 
späten  Herbstzeit  kann  ich  wenig  unter- 
scheiden. —  Von  der  berühmten  Puenta 
de  Alcantara  erblickt  man  die  reich 
kultivierten  Ufer  des  Tajo  und  darüber 
hinweg,  soweit  das  Auge  reicht,  die 
baumlose  Steppe  Castiliens.  Der  kasti- 
Usche  Bauer  duldet  keinen  Baum,  weil 
derselbe,  wie  er  sagt,  den  Vögeln,  die 
sein  Getreide  fressen,  Schutz-  und  Nist- 
plätze gewähre.  —  Dass  aber  die 
Steppen  im  Tafellande  Spaniens  ohne 
grosse  Kosten  und  ohne  Schwierigkeit 
bewaldet  werden  könnten,  soweit  das 
dem  Ackerbau  und  der  Wiesenkultur 
nützlich  erscheint,  beweisen  nicht  nur 
die  reichen  Gärten  El  Retiro  oder 
Buen  Retiro  in  der  Hauptstadt  des 
schönen  Landes,  die  in  einer  baumlosen 
Hochsteppe  liegt,  sondern  auch  das 
reiche  und  prächtige  Aranjuez,  dessen 
üppige  Baumbestände  reichUch  Gewähr 
bieten  für  den  sicheren  Erfolg  einer 
Aufforstung  zunächst  in  der  Nähe  der 
grossen  Ströme  und  der  Flfisse.  Ich 
nehme  wehmütig  Abschied  von  dem 
schönen  Toledo,  nachdem  ich  im  Ge- 
burtshause des  „Cervantes''  zu  Mittag 
gespeist  habe.  In  dem  berühmten 
Hause  hat  sich  eine  spanische  Fonda 
angesiedelt. 

Toledo,  27.  Nov.  1902.    C.  Sprenger. 
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F«rtHAtittik  des  deMttohen  Reiches. 

Das  kaiserl.  Statis  Ische  Amt  bat  auf 
Qrand  der  forststatistischen  Erhebungen 
vom  I.Juni  19C0  jetzt  dio  Hauptzablen 
über  die  Forsten  und  Holzungen  im 
Deutschen  Reiche  nach  dem  Besitz- 
stande und  dem  Ertrage  zusammen- 
gestellt und  verölfentlicht.  Es  ergiebt 
sich  daraus,  dass  die  gesamte  Porst- 
fläche  gegenüber  dem  Jahre  1893  um 
39  000  Uei^tar  zugenommen  hat.  Die 
Krön-,  Staats  ,  Gemeinde-  und  Stiftungs- 
forsten haben  einen  ziemlich  bedeu- 
tenden Zuwachs  erfahren,  wogegen  die 
Genossenschaflsforsten  und  die  Privat- 
forsten, letztere  um  122000 Hektar,  abge- 
nommen haben. 

Die  gesamte  ForstOäche  betrug 
13  995  869  Hektar  gegen  13  956  827  Hek- 
tar im  Jahre  1893  und  13  908  398  Hektar 
im  Jahre  1883.  Kronforsten  sind  257  302 
Hektar  und  Staatsforsten  4  430  090  Hek- 
tar gezählt.  Im  Jahre  1^93  wurden 
Krön-  und  Staatsforsten  ungetrennt  auf- 
genommen ;  damals  betrug  ihr  Flächen- 
inhalt 4  593  265.  1883  4  505  768  Hektar, 
so  dass  jetzt  eine  Zunahme  um  94  OCO 
Hektar  stattgefunden  hat.  Von  den 
Kronforsten  entfallen  72  4'iO  Hektar  auf 
Preussen  und  nicht  viel  weniger,  näm- 
lich 66  486  Hektar,  auf  Hessen.  Auch 
Anhalt  (19  633  Hektar),  Schwarzburg- 
Sondershausen  (16  749)  und  Eeuss  j.  L. 
(16  500)  haben  viel  Kronforsten,  während 
Sachsen  nur  65  Hektar  und  Braun- 
Bchweig  gar  keine  Kronforsten  hat.  All- 
elen Staatsforsten  sind  Preussen  mit 
2  557  334,  Bayern  mit  826  7i  8,  Württem- 
berg mit  187  541,  Sachsen  mit  173  860 
und  Elsass-Lothringen  mit  136  430  Hek- 
tar beteiligt.  Staati^anteilsforsten  hind 
im  Reich  nur  29  793  Hektar  gezählt 
gegen  47  560  i.  J.  1893,  darunter  mehr 
als  die  Hälfte  (15  929  Hektar)  in  Eisass- 
Lothringen.  Der  Flächeninhalt  der  Ge- 
meindeforsten beträgt  2  258  090  Hektar 
gegen  2  180  584  i.  J.  1893  und  2  109  313 
i.  J.  1&83,  der  der  Stiftungsforsten 
211015  gegen  183  800  und  185  987, 
der  der  Genossenschaftsforsten  306  214 
gegen  319  635  und  344  757  und  der  der 
Privatforsten  6  503  365  gegen  6  625  466 
und  6  720  984  Hektar.  Der  Anteil  der 
Privatforsten  an  der  gesamten  Forstfläche, 
der  im  Jahre  1883  noch  48,3  pCt.  betrug, 
ist  jetzt  auf  46,5  pCt.  zurückgegangen. 
Der  Hoizertrag  im  letzten  abgelaufenen 
Wirtschaftsjahre  ist  angegeben  auf 
200 1 7  896  Festmeter  Nutzholz,  1 7  850 647 


Feslmeter  Brennholz,  10  472  305  Fest- 
raeter  Stock-  und  Reisholz,  134  626  Fest- 
meter (k  7,5  dz)  Eichenlohe  (Eichen- 
rinde in  lufttrockenem  Zustande)  und 
101438  Festmeter  (ä  6  dz)  Weiden- 
ruten. Ertragsangaben  für  frühere 
Jahre  liegen  nicht  vor,  so  dass  ein  Ver- 
gleich, ob  die  Erträge  zu-  oder  abge- 
nommen haben,  nicht  möglich  ist. 


0er  Grunewald  als  Volkeparlu 

Die  von  politischen  Zeitungen  ge- 
brachte, auch  von  uns  übernommene 
Nachricht,  dass  für  den  Grunewald 
2  Pläne,  einer  vom  Gartendirektor 
Geitner,  einer  im  Ministerium  für 
Landwirtschaft  usw.  ausgearbeitet  seien, 
beruht,  wie  wir  auf  Erkundigung  an 
zuständiger  Stelle  erfahren,  auf  einem 
Irrtum.  Der  Gartendirektor  Geitner 
ist  allein  beauftragt  gewesen,  einen 
Plan  auszuarbeiten  und  dem  Kaiser 
vorzulegen.  Dieser  Plan  ist  dann  auch 
vom  Kaiser  genehmigt  worden.  Gegen- 
wärtig liegen  oie  Pläne  im  Ministerium 
des  Innern,  um  bei  den  Verhandlungen 
des  Abgeordnetenhauses  vorgelegt  zu 
werden. 


Notizen  über  neuere   und  lltere  Apfeleorten 
1902. 

Prüfet  alles, 

Das  Beste  behaltet. 

Zunächst  möchte  ich  auf  den  noch 
nicht  sehr  verbreiteten  Apfel  Newton 
Won  der,  eine  englische  Sorte, 
besonders  aufmerksam  machen,  welcher 
sich  als  guter  Fruchlträger  seit  fünf 
Jahren  bewährt  hat.  Die  Früchte  sind 
gross  und  es  ist  nicht  selten,  dass 
etliche  davon  4-  bis  500  g  das  Stück 
erreichen.  Das  Fleisch  ist  saftig  und 
hat  einen  süsssäuerlichen,  angenehmen 
Geschmack.  Der  Apfel  behält  seine 
Güte  bis  April  und  ist  auch  als 
Schaufrucht,  weil  er  in  der  Reifezeit 
ein  prächtiges  Kolorit  bekommt,  sehr 
zu  empfehlen.  (Wir  brachten  in  Heft  5 
S  121  1. 1512  die  farbige  Abb.     D.  Red.) 

2.  King  of  TompkinsCounty,  eben- 
falls eine  engl.  Apfelsorte,  welcher  am 
2jährigen  Pfropfreis  7  Aepfel  von  der 
Grösse  wie  Newton  Wonder  getragen. 
Diese  beiden  Aepfelsorten  ähneln  sich 
sehr,  nur  ist  die  Frucht  des  Kingr 
of  Tomsking  County  etwas  höher  und 
die  Blume  sitzt  auch  nicht  so  tief  wie 
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bei  Newton  Wonder.  Der  vorherr- 
schende Unterschied  liegt  in  der  Be- 
lanbung,  indem  die  Blätter  bei  K.  of 
Toms,  etwas  krauswellig  sind.  Diese 
beiden  Sorten  habe  ich  als  gepfropfte 
Bäume  in  Kultur. 

3.  Reinette  von  Canterbury  sjn. 
Pomme  de  Canterbury.  Diese  Apfel- 
sorte hat  als  3  jähriges  Bäumchen  3  grosse 
schöne  Früchte  getragen.  Die  Frucht  ist 
kalvillförmig  mit  feiner  Schale,  ohne 
Abzeichen,  beginnt  sich  jetzt  im  Januar 
gelblich  zu  färben.  Nach  2  geprobten 
Früchten  ist  das  Fleisch  weiss,  fein, 
sehr  saftig  mit  gewürztem  Reinetten- 
Geschmack  und  verspricht  die  Sorte 
eine  vorzügliche  Tafelfrucht  zu  werden. 

4.  Pomme  Imperiale  (Pomme  Im- 
periale Ancienne).  Hat  im  Sommer  1902 
als  Sjähriges  Bäumchen  21  mittelgrosse 
Früchte  getragen.  Die  Aepfel  haben 
die  Peppingform  und  sind  an  der 
Sonnenseite  sehr  gerötet.  Weil  der 
Apfel  bei  mir  noch  nicht  genügend  auf 
seinen  Wert  erprobt  ist,  so  möchte  ich 
nur  bemerken,  dass  Baltet  pere  den 
Imperial  als  einen  grossen,  roten,  guten 
Winterapfel  empfiehlt. 

5.  Reinette  Titus  hat  als  Sjähriges 
Bäumchen  6  mittelgrosse  Früchte  ge- 
tragen, es  kann  aber  noch  kein  be- 
stimmtes Urleil  über  den  Wert  des 
Apfels  gegeben  werden,  weil  er  noch 
nicht  reif  ist  Baltet  p^re  empfiehlt 
die  Reinette  Titus  als  guten,  rosa  ge- 
streiften Winterapfel. 

6.  Sturme  r's  Pepping  hat  als 
ajähriges  Bäumchen  25  Stück,  aber 
nur  kleine  Früchte  getragen.  Letzteres 
ist  wohl  der  ungünstigen  Witterung 
zuzuschreiben;  er  soll  aber  nach  B^tet 
pere  ein  feiner  guter  Winterapfel  sein. 

7.  Buckingham  syn:  Equinetely 
brachte  als  4jähriger  Baum  wie 
im  Jahre  1901  3  Früche,  die 
vom  Jahre  1902  waren  aber  noch  ein- 
mal 80  gross,  als  die  vorjährigen.  Ein 
bestimmtes  Urteil  ist  noch  nicht  zu 
fällen,  nur  so  viel  kann  bemerkt 
werden,  dass  der  Apfel  ein  feiner,  guter 
Winterapfel  zu  sein  scheint. 

8.  Pomme  Starr  hat  als  4jähriger 
Baum  17  grosse  Früchte  getragen,  im 
Jahre  1901  7  Stück.  Bruant  in  Poi- 
tieres  (Vienne,  France)  empfiehlt  diese 
Apfelsorte  als  sehr  gross,  mit  mürbem 
Fleisch  und  früh  reifend,  im  August, 
September.  Diese  Empfehlung  ist  zu 
bestätigen,    denn   der   Apfel   hat   alle 


Anzeichen  eines  guten  frühen  Sommer- 
apfels. Er  kann  Obst- Liebhabern 
als  auch  dem  Obstzüchter  empfohlen 
werden. 

9.  Pomme  Michel  trug  im  Sommer 
als  4jähriger  Baum  zum  ersten  Male 
27  grosse  Aepfel.  Die  Frucht  ist  mehr 
platt  als  hoch  und  an  der  Sonnenseite 
dunkelrot  gefärbt.  Nach  der  vorläufigen 
Fruchtprobe  scheint  dieser  Apfel  zu 
den  Rambour  zu  gehören  and  nach 
dem  ersten  Fruchtertrage  und  nach 
der  Grösse  der  Früchte  ist  er  zu  em- 
pfehlen. Er  bildet  auch  eine  schöne 
Kesselform. 

10.  La  Favoliere,  ebenfalls  4jähri- 
ger  Baum,  hat  zum  zweiten  Male  ge- 
tragen und  das  letzte  Mal  äusserst  voll. 
Ich  habe  ihm  aber  nur  30  Stück 
Früchte  gelassen  und  die  andern  aus- 
gebrochen. Die  Aepfel  sind  von  der 
Grösse  eines  Gold-Peppings,  sitzen  in 
Büscheln  zu  4  bis  6  Stück  an  den 
vorjährigen  langen  Zweigen,  nicht  an 
Bouquet-Pruchtträgern.  In  der  Reife, 
Monat  Dezember,  bekommen  die  Früchte 
eine  feurig  rote  Farbe  und  haben  ein 
feines,  saftiges  Fleisch  mit  würzigem 
Geschmack.  Der  Baum  bildet  ohne 
Pflege  eine  besonders  schöne  Pyramide. 

11.  Calville  de  SaintSauveur,  ein 
delikater  Winterapfel,  welcher  im  Monat 
Januar,  Februar  reif  wird  und  dem 
weissen  Winter-Calville  wenig  im  Ge- 
schmack nachsteht.  Die  Frucht  ist 
höher  und  die  Form  eher  die  eines 
Taubenapfels  und  an  der  Sonnenseite 
rot  gefärbt.  Der  Baum  ist  fruchtbar 
und  für  den  Pilz  Fusicladium  nicht 
empfänglich. 

12.  Allen's  Everlasting  (Allen's 
Dauerapfel),  eine  ähnliche  Apfelsorte 
wie  Newton  Wonder  und  King  of  Tomp- 
kins  Gounty,  weicher  wegen  seiner 
Fruchtbarkeit  und  wegen  der  bis  Monat 
Februar,  März  sich  haltenden  schönen 
grossen  und  wohlschmeckenden  Früchte 
empfohlen  werden  kann. 

13.  Reinette  von  Breda,  eine  alte, 
bewährte  Tafelfrucht,  welche  schon  vor 
länger  als  50  Jahren  im  Friedrichsfelder 
Schlossgarten  (bei  Herrn  v.  Treskow) 
als  eine  der  besten  Tafelfrüchte  den 
Vorzug  hatte.  Die  Frucht  ist  von  Cal- 
villen-Form,  in  der  Reife  Chromgelb. 
Das  Fleisch  ist  weiss  und  saftig  mit 
calvillartigem  angenehmen  Geschmack. 

14.  Der  neue  Berner  Rosenapfel 
ist  nach   meiner  mehrjährigen  Kultur- 
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beobachtuDg  ein  vorzüglicher  Winter- 
apfel oder  vielmehr  ein  Prühjabraapfel 
für  Februar,  MArs,  April,  wo  dann  sein 
Rosenduft  der  Nase  und  das  saftige 
angenehme,  gewürzte  Fleisch  dem 
Gaumen  einen  Genuss  bietet.  Die 
Frucht  wird  gross,  ich  habe  Früchte 
von  über  250  g  geerntet.  Der  Baum 
ist  auf  Doucin  gepfropft,  früh  tragbar 
und  bildet  eine  schöne  Pyramide. 

15.  Reinette  Coulon  ist  wohl  eine 
der  besten  und  schönsten  Reinetten. 
Die  Früchte  sind  gross  (nicht  selten 
über  300  g)  und  die  von  der  Sonne 
gefärbten  haben  ein  schönes  Ansehen. 
Das  Fleisch  ist  mürbe  und  saftig  mit 
einem  aromatischen  Geschmack.  Auch 
ist,  der  Baum  früh  tragbar,  auf  Doucin 
gepfropft,  trug  ein  Sjähriges  B&umchen 
im  Sommer  1902  4  schöne,  grosse 
Früchte. 

16.  Double  Bonne  Ente  hat  als 
4jähriger  Baum  nur  3  unvollkommene 
Früchte  getragen  und  bin  ich  aufs 
äusserste  gespannt,  was  der  Baum  (und 
die  Pfropfreiser)  bringen  werden,  weil 
die  Franzosen   diese  Sorte  Apfel  nicht 


genug  rühmen  können,  wegen  der 
grossen  Fruchtbarkeit  und  ersten  Quali- 
tät der  grossen  Früchte,  die  lange 
dauern  sollen.  Namentlich  in  Nord- 
Frankreich  ist  er  sehr  verbreitet  und 
geschätzt.  Daher  dürfte  sich  diese 
Apfelsorte  für  hiesiges  Klima  besonders 
empfehlen. 

17.  Taunton-Apfel,  eine  alte,  seltene 
Sorte,  hat  vorii^es  Jahr  als  3jähriger 
Baum  3  mittelgrosse  Früchte  getragen; 
wird  von  Bruant  als  grosse,  gelbe 
Frucht  mit  roter  Färbung  und  gutem 
C^eschmack  für  Oktober  bis  Januar 
empfohlen.  Der  Baum  zeigt  einen  be- 
sondern Wuchs,  die  Seitenzweige  stehen 
mehr  horizontal  als  schräg. 

18,  Noch  möchte  ich  eine  alte  Ber- 
liner Sorte,  den  Hasenkopf,  be- 
merken, welcher  im  Fanningerschen 
Garten  hier  in  den  fünfziger  Jahren 
als  begehrter  Apfel  gern  gekauft  wurde 
und  mit  dem  Gravensteiner  fast  gleichen 
Preis  hatte,  oder  ist  er  umgetauft? 
(Es  ist  doch  wohl  der  Prinzenapfel. 
D.  Red.) 

Lichtenberg.  A.  Drawiel. 


Litteratur. 


Geschäfts  -  Korrespondenz  fü  r 
Gärtner.  Eine  Mustersammlung 
aller  schriftlichen  Arbeiten  des 
Gärtners, zugleich  eine  Anleitung  zur 
einfachsten  gärtnerischen  Buch- 
haltung. Von  Max  Jubisch,  Baum- 
schulen-Besitzer. 4.  vermehrte  Auflage. 
Verlag  von  Hugo  Voigt  in  Leipzig. 

Die  4.  AuQage  dieses  147  Seiten 
Oktavformat  umfassenden  gärtnerischen 
Hilfsbuches  beweist,  dass  es  begehrt 
ist.  An  der  Hand  vieler  Beispiele  be- 
spricht der  Verfasser  sämtliche  im 
gärtnerischen  Geschäftsbetriebe  vor- 
kommenden Geschäfts '  Aufsätze, 
von  den  einfachsten  Rechnungen  an 
bis  zur  Wechselkunde;  auf  letztere  ist 
in  kurzer,  aber  klarer  Darstellung  be- 
sonders Wert  gelegt  worden.  Wo  nötig, 
wurde  auch  bei  diesen  und  jenen  Aus- 
führungen auf  die  einschlägigen  Ge- 
setzesvorschriften aufmerksam  gemacht. 
Auch  Lehr-,  Miets-  und  Pachtkontrakte 
sind  in  klaren  Beispielen  berücksichtigt. 

Unter  der  Rubrik:  „Kleine  Ge- 
schäfts-Aufsätze*"    sind    besonders 


alle  Arten  von  Geschäfts-Anzeigen  er- 
läutert, daneben  Gesuche  und  Angebote. 
Unter  der  eigentlichen  „  Korrespon- 
denz^ ist  die  Form,  sowie  Art  und 
Weise  des  schriftlichen  Verkehrs  treff- 
lich beleuchtet. 

Bei  der  heutigen  Tages  oft  beob- 
achteten Flüchtigkeit  im  geschäftlichen 
schriftlichen  Verkehr  kann  ich  diesen 
Teil  besonders  zur  Nachahmung  em- 
pfehlen. 

In  dem  Teil  „Buchhaltung*  weist 
der  Verfasser  darauf  hin,  dass  eine, 
wenn  auch  noch  so  einfache  Buch- 
führung im  geschäftlichen  Leben  vor 
Irrtümern  bewahre,  umsomehr,  da  die 
Inhaber  von  Ladengeschäften,  Binder- 
eien usw  laut  Gesetz  zu  einer  ge- 
ordneten Buchführung  verpflichtet  seien. 
Als  Muster  gelangt  zur  Darstellung  der 
Geschäftsgang  einer  Gärtnerei  inner- 
halb zweier  Monate. 

Auch  der  Posttarif  für  Deutschland 
und  das  Ausland  hat  neben  Erläuter- 
ungen desselben  Aufnahme  gefunden; 
obwohl   dieser  in   den   meisten  Notiz- 
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büchem  und  Kontor-Kalendern  zu  finden 
ist,  erfüllt  er  hier  im  Zusammen- 
hang mit  der  Korrespondenz  seinen 
Zweck. 

Alles   in   allem    ist    das   Buch    für 
jüngere  Gärtnef  zum  Studium  und  für 


den  selbständigen  kleineren  Handels- 
gärtner zum  Nachschlagen  bei  vor- 
kommender schwieriger  Korrespondenz 
sehr  zu  empfehlen. 

Hemrioh  Amelung. 


Unterrichtswesen. 


10.  Bericht  über  die  Gartenbau- 
schule des  Gartenbau -Verbandes  für 
das  Königreich  Sachsen.  £.  G.  zu 
Dresden  für  das  Jahr  1902/03  erstattet 
von  dem  Direktor  M.  Bertram,  kgl. 
Charten  baudirektor. 

Die  Schule,  welche  Ostern  1902  auf 
ein  lOjähriges  Bestehen  zurückblicken 
konnte,   zählt   20  Schüler    und  2  Hos- 


pitanten. Das  Schulgeld  ist  für  säch- 
sische Staatsangehörige  auf  150  M.,  für 
auswärtige  auf  300  M.  jährlich  erhöht. 
Der  Bericht  enthält  interessante  An- 
gaben über  die  Exkursionen,  sowie 
eingehend  die  Aufgaben  für  die  Klausur- 
aufgaben und  die  Themata  im  münd- 
lichen Examen. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Gent,  18.  bis  26.  April.  15.  inter- 
nationale Gartenbau  -  Ausstellung  der 
Soc.  royale  d'Agriculture  et  de  Bota- 
niqne.  Das  ausführliche  Programm 
dieser  hoch  bedeutsamen  Ausstellung 
ist  jetzt  erschienen.  Es  umfasst  nicht 
weniger  als  670  Aufgaben;  darunter 
sind   zum   erstenmale    auch    viele   für 


wissenschaftliche   Botanik.  —  Wir  em- 
pfehlen dringend  den  Besuch. 

Stettin.  Gemüse -Ausstellung,  ver- 
anstaltet vom  Stettiner  Gartenbauverein 
2  4.  Okt.  im  Ratsgarten.  Programme 
beim  Schrift  ührer  Alb.  Wiese,  Frauen- 
str.  34. 


Aus  den  Vereinen. 


Bei  der  Neuwahl  der  Vorsitzenden 
im  Verein  z.  Bef.  d.  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  zu  Berlin 
am  26.  Febr.  wurden  Herr  Konsul 
Seifert  zum  Direktor,  Herr  kgl. Garten- 
inspektor Perring  zum  1.  Stellvertreter, 
Herr  Gärtnereibesitzer  Franz  Bluth 
zum  2.  Stellvertreter  erwählt. 


Pankow-Schön  hausener  Garten- 
bau verein.     Jahresbericht    für   1902, 


Die  Tätigkeit  des  Vereins  litt  unter 
der  weiter  andauernden  ungünstigen 
Lage  der  Handelsgärtner.  Bedauert 
wird,  dass  kein  Zoll  auf  abgeschnittene 
Blumen  angenommen  ist.  die  Kunst 
der  Blumenzucht  für  den  Winter  werde 
bis  auf  geringe  Reste  verschwinden. 


V.    Geschäftsbericht  der   Deutschen 
Dahlien-Gesell-schaft  1902. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Karl  Wilh.  John,  Orchideengärt- 
nerei in  Andernach  a.  Rh.  Katalog 
Nr.  3  der  Orchideen  und  ihrer  Kultur- 
mittel.      Ausführliches    alphabetisches 


Verzeichnis  mit  tabellarischer  Angabe 
über  Kulturraum,  Blütezeit  usw.  Fürs 
Zimmer  geeignete  sind  besonders  be- 
merkbar    gemacht.     —       A.  Schwi- 
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glewski,  Carow  bei  Berlin.  12.  Jahr- 
gang. Edel-Dahlien  mit  vielen  Abb.  — t 
Gebr.  Ziegler,  Erfurt.  Prühzwetsche 
„The  Czar".  —  Dieselben.  Dios- 
pyros  Kaki.  —  Gebr.  Dippe,  Samen 
bau  und  Samenhandlung,  Quedlinburg. 
Gemüse  ,  Feld-,Gra8-,Wald-  und  Blumen- 
samen, ausführliches  Verzeichnis  — 
W.  Richter,  Zwickau  i.  S.  Original- 
Zuchtstation  für  neue  Kartoffel -Var.  — 


Heinrich  Junge,  Hameln.  Haupt- 
verzeichnis über  Neuheiten  (unter  an- 
derenAchilleamongolica,Staii(iena8tem), 
winterharte  Stauden ,  Wasserpflanzen, 
Ziergräser,  Paine,  Dahlien  usw.  — 
Vallerand  fr^res  in  Asnieres  (Seine). 
Catalogue  g^n^ral,  besonders  viele  neue 
Begonien  (Vallerandi),  Gloxinien  und 
Canna. 


Personal-Nachrichten. 


Der  Gärtnereibesitzer  C. Weckmann, 
Berlin,  feierte  am  14.  März  seinen 
80.  Geburtstag  und  wurde  ihm  in  An- 
erkennung seiner  Verdienste  an  diesem 
Tage  seitens  des  Vereins  z.  B.  d.  G. 
das  Diplom  als  Ehrenmitglied  über- 
reicht.   

Professor  Wortmann  ist  an  Stelle 
des  aus  dem  Amte  scheidenden  Landes- 
ökonomierat  Göthe  zum  Direktor  der 
Kgl.  Lehranstalt  für  Obst-  und  Weinbau 
zu  Geisenheim  a.   Rh.   ernannt.     Pro- 


fessor Wortmann,  Schwiegersohn 
Göthes,  ist  bekanntlich  schon  lange 
Jahre  daselbst  mit  grossem  Erfolg  tätig. 


Der  stellvertretende  Amtevorsteher 
Martin  Hoffmann  in  Treptow  bei 
Berlin  ist  zum  Kgl.  Gartenbaudirektor 
ernannt. 

Der  Grossh.  Garteninspektor  a.  D, 
Hartwig  in  Weimar  feiert  am  20.  März 
seinen  80.  Geburtstag. 


Sprechsaal. 


Frage  2.  Die  verehrl.  Redaktion  der 
„Gartenflora*  bitte  ich  um  gefällige  Aus- 
kunft darüber,  ob  die  nach  der  Vorschrift 
der  „Gartenflora**  v.  1.  1.  03  herge- 
stellte Bordelaiser  Brühe  mit  dem 
Niederschlage,  oder  ob  nur  die  über- 
stehende klare  Flüssigkeit  verspritzt 
werden  muss.    Letzteres  wird  in  einem 


Artikel  der  „Vossischen  Zeitung*  em- 
pfohlen. Es  erscheint  mir  dies  Jedoch 
unwahrscheinlich,  weil  die  klare  Flüssig- 
keit kein  Kupfer  mehr  enthält. 

M.  in  T. 
Antwort.    Die    Brühe    ist    mit   dem 
Niederschlag  zu    verwenden   und  vor 
dem  Gebrauch  aufzurühren.    D.  Red. 


Tagesordnung 

für  die 

906.  Versammlung  des  Terelns  l  Beförderang  d.  Gartenbaaes  I.  d.  preass.  Staaten 
am  Donnerstag,  den  26.  Würz  1903,  abends  6  Uhr, 

in  der  Kdnlgl.  LandmriFtooliaflliolien  Hoehsoliule,  Invalidenttr.  42. 

I.  Ausgestellte  Gegenstände.  (Ordner:  Herr  Königl  Gartenbau-Direktor  Brandt.) 
II.  Vortrag  des  Herrn  Prof.  Dr.  K.  Schumann:  Neuere  Ansichten  über  die  Entstehung  der 
Arten  im  Pflanzenreich.  III.  Beschlassfassung  Über  eine  Ausstellung  im  Herbst  1903. 
IV.  Verschiedenes. 


FQr  die   Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  42;     Verlaf   von 
Gebrüder   Borntraegef,    Berlin  SW.  11,    Dessauerstr.  29.      Druck    von    A.    W.   Hayn's   Erben,   Berlin. 
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Billigste    An  läge  kosten,    ^rösste    Ersparnis    an    Brenn  materialf    einfache    EedienuDg 
bequeme  Remigung  der  Feuer^üge,  Dauerbrnud  ohne  jede  BeaulHichtigoDg  erzielt  man 

von  mir  konstniierten  Kessel  „Ideal". 
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ZEITSCHRIFT 

fOr 

Garten-  und  Blumenkunde 

(BegrQndet  von  Eduard  Regel.) 

52.  Jahrgang. 

Organ  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Bartenbaues  in  den  preussisehen  Staaten. 

Herausgegeben  von 

Or.  L.  Wittmack, 

Geh-  RegienutK&rat.  Prolessor  ao  der  ünivcrsilÄl  uad  an  der  Kgl.  landwirttchalU- 
Kochschule  in  Berlin,  GeneroJ-Sekretlr  des  Vereins. 


Hierzu  Tafel  1513- 
Prunus  sernilata  grandifl.  und  Pr.  Mume  var.  alba  plena. 
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Ertoheint  halbmanatrioli.  Preis  des  lahrQanges  von  42  Druckboien  mit  vielen  Textabtatdungen  i 
12  rifbenUfeln  fdr  Deutsohlaad  mi  Oesterreloh-yngarti  15  Mark,  fdr  die  übrlBen  Länder  des  Wi 
90«tv»relnt  18  MarlL    Zu  beliehen  dureh  jede  Buohhandluno  oder  durch  <lle  Poet  (Zeltungaverzeloh 
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Wagner,  Prnnas  sernilata  g^raDdiflora  and  Prunus  Mume  var.  alba  plena.  (Hierzu 
Tafel  1&13.)  S,  169.  —  i,  Koehne,  Btiddleia  Hemsleyana  n.  sp.  8.  1«9.  ^  F.  Hildebrand, 
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des  Kaisers  imd  K<$ii0s 

Amt  Rixtlorf  No.  33t 


Fabrik  für  Gewächshausbau  ««» 

Cementsteln-Platten  for  QeiüOchshliiiser 

mit  vollständiger  Isolierung  (D.  r,  g.  m.  No.  163938), 

desgl.    volle   Platten   für  Verniehrungsbeete,  Tabletten    etc. 
Eigene  Fabrikation«  Man  verlange  Referenzen,  Kostenanädiläge. 


Dl«  beitü  Wut arpf  Hipmatchlci«  der  Welt  mr  airtnerelon,  VIDsn,  Part^ lagen  ht 
itQd  blfiWit,  Bdttoer't  verbotaortfl  uitd  geiBWIoh  g«Mbli1ztfl 

0V  Helssluftmarioliliie*  ^M 

Leistung  per  Stande  l^QQ  blit  60000  Liter  WaAser.  B€trlGbB]toBteD  per  Stande 
8-8  Pr  Preis  600-lBOÖ  M.  —  Ü€ber  J200  Aoiögeo  hU  180  m  Bmimeailefe 
aasfrertihn. 

Mit  cfer  aaiQhine  kann  ohnn  Amivenitung  einet  Hochretervotrs  direkt  odar  vor- 
initteltt  Rohrleitung  durcti  Antchrauben  v^fi  SchlAuolt&n  an  die  Hydranten  getprltzt 
werden,  daher  nledrioit«  Aelagekoiteii.  ~  Uebernabme  kouipJeUer  Waaier- 
leitungaan lagen  J^der  Art  auf  Gmod  langjahr.  Brfahrangcn  bei  btllloiten  Preieen 
unter  weita-oheiidalcr  Garantie  Hir  aoUde  and  iiach(?on)Ä«He  AnafühniiiÄ 
FciD»te  RererenauD  a.  Zeointtaae,  Ttelfacb  prämllrt,  ii.  &.  Berlin  IBS?  ertten  Preli 
(Bold.  Med.).  Katalog*,  Kaat€HimMthtdg^*,  aamit  tvtMt  örtliche  Htsputhnng  gratts. 
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Prunus  serruiata  grandiflora  und  Prunus  Mume  var.  alba  plena. 

Von  Albert  Wagner,  Leipzig-Gohlis. 
(Hierzu  Tafel  1618.) 

Prunus  serruiata  sowie  Prunus  Pseudocerasus  (die  japanischen  Kirsch- 
bäume) werden  ebenso  wie  die  Prunus  Mume  (japanische  Pflaumenb.) 
in  Japan  nur  wegen  der  Schönheit  ihrer  Blüten  angepflanzt,  es  gibt  von 
beiden  einfache  und  gefüllte,  weiss,  rosa  und  violett,  die  Früchte  sind 
meist  ungeniessbar. 

Prunus  serruiata  blüht  im  nördlichen  Japan  Anfang  April,  im  Süden 
(auf  der  Insel  Oshima)  schon  um  Weihnachten. 

Prunus  Mume  blüht  in  Japan  von  Ende  Januar  bis  Anfang  März, 
die  Blütezeit  dauert  regelmässig  viel  länger  als  bei  uns,  da  in  Japan  die 
Wärme  im  Frühling  nicht  so  plötzlich  eintritt  wie  bei  uns. 

Die  beiden  abgebildeten  Arten  sind  eine  Probe  der  Schönheit  ja- 
panischer Kirsch-  und  Pflaumenblüten,  es  gibt  davon  in  Japan  so  viele 
abweichende  Varietäten,  dass  deren  Zahl  kaum  festzustellen  ist 

Von  Prunus  Mume  habe  ich  3  Exemplare  seit  10  Jahren  im  Freien 
ohne  jeden  Schutz  überwintert,  mit  Prunus  serruiata  habe  ich  erst  diesen 
Winter  einen  Versuch  gemacht,  sie  im  Freien  zu  überwintern,  über  das 
Resultat  kann  ich  etwas  bestimmtes  noch  nicht  sagen. 

Prunus  serruiata  grandiflora  Wagn.  (t.  1613,  Fig.  a)  zeichnet  sich 
durch  besonders  grosse,  grünlich  weisse,  ins  Mattgelbe  übergehende 
Blüten  aus. 

Prunus  Mume  var.  alba  plena  Wagn.  (t.  15 13,  Fig.  b)  hat  Blüten 
von  silberartigem  Glanz,  zart  rosa  als  Knospe,  rein  weiss  in  aufge- 
blühtem Zustande. 


Buddleia  Hemsleyana  n.  sp. 

Von  £.  Koehne. 

^^m  Jahre  1889  beschrieb  W.  B.  Hemsley  im  Journ.  of  the  Linn.  Soc, Bot, 
^  Bd.  26,  S.  120  aus  den  chinesischen  Provinzen  Hupeh  und  Sze-tschuan 
eine  Buddleia  variabilis,  die  alsbald  auch  in  die  europäischen  Gärten 
eingeführt  wurde.  Ich  erhielt  sie  zuerst  1897  aus  dem  Späthschen  Ar- 
boret  (bezogen  von  Trans on)  und  1899  aus  dem  Botanischen  Garten  zu 
Jena.  Die  Blumenkrone  ist  lilarötlich,  im  Schlünde  aber,  wie  Hemsley 
ausdrücklich  angibt,  orangefarbig.  Nun  wurde  ich  bei  Späth  seit  1898 
noch  auf  eine  zweite,  aus  Petersburg  bezogene,  gleichfalls  als  B.  varia- 
bilis bezeichnete  Pflanze   aufmerksam   gemacht,    die  sich   durch  abwei- 
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chenden  Wuchs  und  zwar  lilarötliche,  im  Schlünde  aber  nicht  orange- 
farbige Blumenkrone  unterschied,  im  übrigen  allerdings  derB.  variabilis 
ähnlich  genug  sah.  Bei  genauerer  Untersuchung  erwies  sie  sich  als  eine 
wohl  unterschiedene  eigene  Art,  die  vermutlich  unter  dem  vonHemsley 
bearbeiteten  Material  mit  enthalten  ist.  Es  scheint  dies  aus  verschiedenen 
Einzelheiten  in  seiner  Beschreibung  hervorzugehen,  sowie  aus  der  Be- 
merkung: „Die  hier  als  eine  Art  behandelten  Formen  sind  in  der  Be- 
laubung recht  verschieden,  aber  sie  sind  durch  alle  möglichen  Ueber- 
gänge  miteinander  verbunden."  Die  Belaubung  von  variabilis  ist  nun 
allerdings  derjenigen  meiner  neuen  Art  B.  Hemsleyana  auffallend  ähn- 
lich, und  an  Herbarmaterial  kann  man  sich  leicht  verleiten  lassen,  an 
Uebergänge  zu  glauben.  Es  sind  aber  auch  die  Blüten  sehr  wesentlich 
verschieden.  Zunächst  mögen  die  gesamten  Unterschiede  beider  Arten 
klargelegt  werden,  um  die  Berechtigung  der  neuen  Art  zu  begründen. 

Bei  B.  variabilis  ist  der  Wuchs  niederliegend  und  die  Blätter, 
nach  meinem  Material  höchstens  13  cm  lang,  sind  heller  grün,  auf  der 
Unterseite  weisslich-filzig.  Der  Wuchs  von  B.  Hemsleyana  ist  aufrecht 
und  robuster,  die  Blätter,  bis  zu  23  cm  lang,  sind  dunkler,  fast  etwas 
schwärzlich-grün,  auf  der  Unterseite  mit  etwas  mehr  ins  Graue  spielendem 
Pilze  bedeckt.  Die  Blattzähne  sind  bei  ersterer  etwas  schärfer  zugespitzt 
und  mehr  vorwärts  gerichtet,  bei  letzterer  weniger  auffällig  zugespitzt 
und  mehr  abstehend.  Die  Ansatzstellen  je  zweier  Blätter  sind  meist 
durch  ein  krautiges  Läppchen  quer  verbunden,  das  bei  B.  variabilis 
4 — 5  mm,  bei  Hemsleyana  höchstens  1 — 1,6  mm  lang  ist.  Die  Blüten- 
stände erreichen  bei  beiden  gleiche  Länge,  sind  aber  bei  variabilis 
lockerer  und  zierlicher.  Der  Kelch  ist  bei  variabilis  ganz  und  gar,  bei 
Hemsleyana  nur  auf  den  vier  Rippen  mit  grauweisslichen  Haaren  be- 
deckt, die  Blumenkrone  ist  bei  ersterer  aussen  ganz  kahl,  bei  letzterer 
am  Röhrenende  mit  zerstreuten  Härchen  besetzt.  Vor  allem  aber  ist  die 
Blumenkrone  bei  variabilis  etwa  11  mm  lang  und  von  fast  SVsfacher 
Kelchlänge,  mit  mehr  ausgebreiteten,  mindestens  2  mm  langen  verbrei- 
terten Abschnitten,  im  Schlünde  orangefarbig,  bei  Hemsleyana  etwa 
7  mm  lang,  von  kaum  2V2facher  Kelchlänge,  mit  trichterförmig  abstehenden, 
nicht  verbreiterten,  sondern  fast  parallelrandigen,  etwa  1  mm  langen  Ab- 
schnitten, im  Schlünde  nicht  orangefarbig.  Bei  B.  variabilis  sind  die 
Staubblätter  der  Kronenröhre  wenig  über  der  Mitte  eingefügt,  und  der 
schlanke  Griffel  ist  etwas  länger  als  die  Narbe;  bei  Hemsleyana  sind 
die  Staubblätter  noch  oberhalb  ^/g  der  Röhrenlänge  befestigt,  und  der 
dickere,  plumpere  Griffel  ist  etwas  kürzer  als  die  Narbe.  —  Es  möge  nun 
die  Beschreibung  der  neuen  Art  folgen: 

B.  Hemsleyana:  Aufrecht,  von  kräftigem  Wuchs,  etwa  meterhoch. 
Zweige  drehrund,  die  jüngeren  meist  mit  grauweisslichem,  abwischbarem, 
feinem  Pilze  bedeckt,  die  älteren  verkahlend.  Zwischen  den  Ansätzen 
der  Blattstiele  oft  ein  krautiges,  bis  8  mm  breites,  aber  kaum  über  1  mm 
langes  Läppchen.  Blätter  gegenständig,  in  den  kurzen  oder  sehr  kurzen 
Stiel  verschmälert  breit  bis  schmal  lanzettlich,  vorn  sehr  allmählich  ver- 
schmälert oder  sehr  lang  und  allmählich  zugespitzt,  am  Rande  ungleich 
und  unregelmässig   einfach  oder  fast  doppelt   kerbig  gesägt,   mit  kurzen 
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und  breiten,  etwas  abstehenden,  spitzen  oder  plötzlich  sehr  kurz  zuge- 
spitzten Sägezähnen,  7—23  cm  lang,  1,5—8  cm  breit,  oberseits  dunkelgrün, 
unterseits  mit  grauweisslichem  Pilz  dicht  bedeckt.  Rispen  end-  und  in 
den  obersten  Blattwinkeln  acb  seiständig,  3,5—37  cm  lang,  am  Grunde 
2,5—4  cm,  zur  Pruchtzeit  bis  5  cm  im  Durchmesser,  nach  oben  sehr  all- 
mählich verschmälert,  an  allen  A^chsenteilen  grauweisslich-filzig;  Rispen- 
ästchen  mehr-  bis  vielblUtig.  die  Einzelblüten  sitzend  oder  kurz  gestielt. 
Kelch  2  mm  lang,  die  Röhre  doppelt  so  lang  wie  die  vier  am  Rande  oft 
einen  Zahn  tragenden,  dreieckigen  Abschnitte,  nur  auf  den  Rippen  grau- 
weisslich  behaart.  Blumenkrone  etwa  7  mm  lang^  aussen  kahl,  nur  unter 
dem  Saum  mit  zerstreuten  Härchen  besetzt,  mit  gerader  Röhre,  die  Ab- 
schnitte etwa  1  mm  lang  und  breif,  fast  parallelrandig,  nach  vorn  kaum 
etwas  verbreitert ;  Röhre  innen  mit  Ausnahme  des  Grundes  weichhawtrig. 
Staubbeutel  auf  sehr  kurzen  Päden  oberhalb  ^/g  der  Röhrenlänge  einge- 
fügt, schmal  länglich.  Pruchtknoten  länglich,  so  lang  wie  Griffel  und 
Narbe  zusammengenommen«  Narbe  etwas  länger  als  der  dicke  Griffel. 
Frucht  fast  walzlich,  6— 9  mm  lang  und  1,3— 2  mm  dick,  braun,  glanzlos, 
von  der  Blumenkrone  nicht  umhüllt.?) 

Heimat  jedenfalls  China,  in  den  Provinzen  Hupeh  und  Sze-tschuan, 
oder  doch  in  einer  von  beiden. 


i'=. 
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ich  am  Morgen  des  26.  März  1901  in  Palma  auf  Mallorka  landete, 
da  herrschte  dort  das  schönste  Prühlingswetter.  sodass  ich  gute 
Aussicht  hatte,  aus  eigener  Anschauung  die  Plora  der  in  vieler 
Beziehung  interessanten  Insel  kennen  zu  lernen,  welche  schon  M.  Will- 
komm im  Jahre  1873  durchstrichen,  worauf  er  seine  auf  dieser  und  den 
aoderen  Balearen  gemachten  Beobachtungen  in  einem  sehr  interessant 
geschriebenen  Reisebericht  (Spanien  und  die  Balearen)  zusammenfasste. 
Es  ist  dieses  Werk,  wie  es  scheint,  nur  wenig  bekannt  geworden,  und 
dasselbe  sei  hiermit  jedem,  auch  dem  Nichtbotaniker,  als  eine  sehr 
fesselnde  Reisebeschreibung  bestens  empfohlen.  Leider  war  aber  der 
wolkenlose,  tiefblaue  Himmel,  welcher  seit  mehreren  Wochen  über 
Mallorka  strahlte,  die  Ursache  zu  einer  ungeheuren  Dürre  gewesen,  bei 
welcher  auf  der  kalkreichen  Insel  der  Staub  ganz  unbeschreiblich  ge- 
worden war.  Diese  Trockenheit  hatte  auch  bewirkt,  dass  die  Prühlings- 
vegetation,  von  deren  Schönheit  ich  mir  so  viel  versprochen  hatte,  an 
vielen  Stellen  einen  sehr  kläglichen,  verdorrten  Eindruck  machte.  Immer- 
hin kam  ich  zu  allerlei  Beobachtungen,  aus  welchen  ich  diejenigen  zu- 
sammenstellen möchte,  von  denen  ich  vermuten  kann,  dass  sie  für  die 
Leser  der  Gartenflora  von  einigem  Interesse  sein  werden. 


^)  Die  von  mir  im  Herbarium  Dendrologicum  n.  814  der  B.  variabilis  be'ge- 
gebeoe  Zeichnnog  der  Früchte  ist  nach  B.  Hemsleyana  angefertigt,  die  ich  damals 
noch  nieht  erkannt  hatte.  Letztere  fruchtet  leicht  und  sehr  reichlich,  6.  variabilis 
aah  ich  noch  nie  Frflchte  ansetzen. 
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Mein  erster  Gang  richtete  sich  in  Palma,  um  einen  allgemeinen 
Eindruck  von  der  Lage  der  Stadt  zu  gewinnen,  nach  den  Wällen  der- 
selbeu,  auf  denen  ich  die  ganze  Ost-,  Nord-  und  Westseite  der  Stadt 
umkreiste,  von  der  hoch  gelegenen  Kathedrale  beginnend.  Hier  traten 
mir  vor  allen  anderen  Pflanzen  des  steinigen,  dürren,  der  brennenden 
Sonne  ausgesetzten  Boden,  die  ganz  unglaublich  grossen  Mengen  der 
ßellis  annua  entgegen,  welche  mit  ihren  ßltttenköpfchen  grosse  weisse 
Ueberzüge  auf  dem  unfruchtbaren  Boden  bildeten.  Interessant  war  es, 
dass  die  Strahlenblüten  der  Köpfchen  nicht  immer  rein  weiss  waren, 
sondern  die  verschiedensten  Uebergänge  zu  einem  mehr  oder  weniger 
ausgesprochen  blauviolett  zeigten  und  so  in  Gegensatz  zu  unserer  Bellis 
perennis  traten,  deren  Blütenköpfchen,  wie  vod  den  Tausendschönchen 
bekannt,  bei  uns  wohl  zum  Rot  variiren,  aber  wohl  kaum  zum  Violetten. 
Es  wäre  vielleicht  möglich,  aus  solchen  violettblütigen  Exemplaren  der 
Bellis  annua  eine  Rasse  mit  noch  dunkler  violetten  Blüten  zu  erziehen. 
Neben  diesen  grossen  Mengen  von  Bellis  annua  fanden  sich  andere,  einen 
dürren,  steinigen  Boden  liebende  Pflanzen  in  Blüte,  wie  Arenaria  procum- 
beus,  Paronychia  argentea,  Lobularia  maritima  und  andere  auch  bei  uns  ge- 
meine, aber  bei  uns  erst  zum  Sommer  blühende  Arten,  wie  Malva  silvestris  und 
rotundifolia,  Erodium  Cicutarium,  Herniaria  glabra,  Verbena  officinalis  usw. 
Einen  besonders  eigentümlichen  Eindruck  machte  es,  wie  aus  diesen  niederen 
Pflanzen  des  dürren  Bodens  auf  den  Wällen  der  Nordseite  eine  Anzahl 
von  grossen  Exemplaren  der  Agave  americana  hervorragte,  deren  viel- 
leicht Jahrzehnte  alten,  verdorrten  Blütenstände  zwischen  jüngeren  um- 
herlagen. 

Bei  dem  Umkreisen  der  Stadt  auf  den  Wällen  fällt  dem  Besucher 
neben  den  vielen  Windmühlen  auf  der  Ostseite  und  der  Sierra  auf  der 
Nordseite,  auf  der  Westseite  besonders  das  nicht  weit  von  Palma  gelegene 
Castello  Bellver  auf,  von  dessen  Umgebung  schon  Willkomm  den  Pflanzen- 
reichtum hervorhebt,  sodass  ich  mich  sogleich  am  Nachmittag  zu  dem- 
selben aufmachte.  Auf  dem  Wege  nach  dem  auf  einer  bewaldeten 
Anhöhe  gelegenen  Kastell  fielen  mir  in  einigen  der  zahlreichen  Privat- 
gärten besonders  die  schönen  Bougainvilleen,  aus  Brasilien  stammend, 
auf,  welche  hier  vielfach,  wie  an  der  Riviera,  die  Mauern  überziehen 
und  gerade  in  schönster  Blüte  standen. 

Der  Wald,  welcher  den  sanft  ansteigenden  Berg,  auf  welchem 
Bellver  liegt,  bedeckt,  macht  einen  sehr  eigentümlichen  Eindruck  gegen- 
über unseren  Laubwäldern,  dadurch,  dass  er  sehr  licht  ist  und  zum 
grössten  Teil  aus  immergrünen  Pflanzen  gebildet  wird.  Die  einzelnen 
Bäume  von  Pinus  halepensis  stehen  hier  oft  sehr  weit  von  einander  ent- 
fernt, und  zwischen  ihnen  breitet  sich  eine  reiche  Vegetation  von  immer- 
grünen Sträuchern  und  staudigen,  ein-  oder  mehrjährigen  Gewächsen 
aus,  welche,  wie  schon  Willkomm  bemerkt  hat,  dadurch  zu  so  schöner 
Entwicklung  gelangt  ist,  dass  kein  Weidevieh  in  diesen  Bezirk  einge- 
lassen wird.  Die  beiden  Cistrosen,  Cistus  monspeliensis  mit  roten  und 
C.  albidus  mit  weissen  Blüten,  fingen  gerade  an  zu  blühen,  während 
einzelne  Büsche  von  Anthyllis  cytisoides  schon  ganz  mit  ihren  gelben 
Blüten  bedeckt  waren.     Besonders   waren  die  zahlreichen  oder  üppigen 
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Büsche  von  Pistacia  Lenüscus  in  bester  Blüte,  und  wenn  man  an  den 
männlichen  Exemplaren  vorbeistreifte,  so  erhob  sich  eine  ganze  Wolke 
von  ihrem  Blütenstäube.     Myrtengesträuch  war  nicht  viel  zu  bemerken. 

Unter  dem,  an  manchen  Stellen  sehr  dichten  Gebüsch  der  genannten 
Pflanzenarten  konnten  keine  anderen  Pflanzen  aufkommen;  an  den  lich- 
teren Stellen  zeigten  sich  aber  zahlreiche,  nur  im  Frühjahr  über  der 
Erde  befindliche  Pflanzen.  Unter  diesen  waren  einige  Liliaceen  schon 
abgeblüht  und  nicht  leicht  kenntlich,  eine  Anzahl  von  Orchideen  war 
aber  gerade  in  schönster  Blüte,  besonders  Arten  von  Ophrys,  nämlich 
O.  tenthredinifera,  bombyliflora  und  Speculum;  von  Ophrysarten  kommen 
hier  0.  fragrans  imd  longicornu  vor;  die  schöne  Serapias  Lingua  konnte 
ich  aber  leider  nicht  an  den  betreffenden  Stellen  auffinden.  Arum  Ari- 
sarum  war  in  Menge  vertreten  unter  dem  immergrünen  Gebüsch.  Die 
Orchideen,  besonders  die  Ophrysarten  waren  zu  dieser  frühen  Jahreszeit 
zum  Teil  schon  im  Verblühen  begriffen  und  daher  ihre  neuen  Knollen- 
wurzeln schon  gut  ausgereift.  Dieselben  liessen  sich  aber  nur  schwer 
aus  dem  fast  steinharten,  lehmigen  Boden  herausbringen,  jedoch  gelang 
es  bei  einigen  derartig  gut  dass  sie  jetzt  (im  Oktober  1902)  hier  im 
Preiburger  botanischen  Garten  schon  Blattrosetten  über  die  Erde  ge- 
trieben haben. 

Auf  freieren  Stellen  wuchsen  um  die  Höhe  des  Kastells  herum 
namentlich  grosse  Mengen  von  Asphodelus  ramosus  und  fistulosus,  welche 
gerade  in  Blüte  standen;  ferner  stand  in  Blüte  Daphne  Gnidium  und 
besonders  auch  Lavandula  dentata,  welche  durch  ihre,  am  Ende  des 
Blütenstandes  befindlichen  violetten  Hochblätter  sehr  der  an  der  Riviera 
und  namentlich  auch  im  südlichen  Frankreich  und  nordöstlichen  Spanien  die 
steinigen  Bergabhänge  bedeckenden  Lavandula  Stoechas  ähnlich  ist,  für 
welche  ich  sie  auch  zuerst  hielt  Auch  Gladiolus  segetum  stand  gerade 
in  Blüte,  ferner  Lobularia  maritima  nebst  anderen,  auch  bei  uns  ge- 
gemeinen Schuttpflanzen.  Den  Asparagus  horridus  konnte  man,  auch 
ohne  dass  er  blühte,  leicht  erkennen,  was  bei  anderen,  nicht  in  Blüte 
stehenden  Pflanzen  der  reichen  Vegetation    für  mich  nicht  der  Fall  war. 

Der  Ausflug  des  nächsten  Tages  war  nach  Miramar,  dem  Landhause 
des  Erherzogs  Ludwig  Salvator  von  Oesterreich  gerichtet.  Der  Weg 
dorthin  führt  zuer^  eine  Strecke  lang  durch  die  Huerta  (den  Garten), 
welche  Palma  an  der  Nord-  und  Ostseite  umgibt,  hin,  über  deren  Vege- 
tation erst  später  einiges  gesagt  werden  soll.  Hinter  der  Huerta  fängt 
der  Weg  allmählich  an  zu  steigen  und  sich  in  Windungen  zu  dem  Orte 
Valdemosa  hinauf  zu  ziehen.  An  diesem  Wege  fielen  mir  unter  den 
Sträuchem  namentlich  die  zahlreichen  Büsche  von  unserer  Prunus  spinosa 
auf;  an  feuchten  Stellen  blühte  gerade  die  der  Vinca  major  sehr  ähnliche, 
aber  hellerblütige  Vinca  media.  Nicht  wenig  erfreut  war  ich,  als  ich 
hier  sehr  bald  in  dem  Geröll  des  kalkigen  Bodens  und  in  Felsritzen  das 
Cyclamen  balearicum  fand,  auf  dessen  Beobachtung  bei  meiner  Reise 
nach  Mallorka  namentlich  mein  Augenmerk  gerichtet  war  und  von 
welchem  nun  natürlich  sogleich  mehrere  Knollen  ausgegraben  wurden, 
was  bei  dem  steinigen  Boden  nicht  sehr  leicht  war.  Mein  Kutscher  half 
mir  hierbei  sogleich,   wie  auch  später  sehr  getreulich,  wie  er  überhaupt 
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sehr  bald  heraus  hatte,  dass  ich  die  Pflanzen  nicht  zum  Trocknen 
sammelte,  sondern  um  sie  lebend  mit  nach  Hause  zu  nehmen.  Das 
Cyclamen  balearicum,  welches  ich  auch  noch  später  an  verschiedenen 
Stellen  der  Sierra  von  Mallorka.  besonders  auch  im  Barranco  von  SoU^r 
fand,  interessierte  mich  besonders  deswegen,  weil  ich  bald  erkannte,  dass 
die  in  meiner  Cyclamenmonographie  gegebene  Beschreibung  der  Blüten- 
färbung dieser  Art  nicht  allgemein  zutreffend  ist.  Die  Blumenkronzipfe) 
sind  nämlich  nicht  immer  auf  weissem  Orund  mit  schmutzigroten  Streifen 
versehen,  sondern  diese  Streifen  sind  manchmal  gar  nicht  vorhanden, 
so  dass  also  die  Blüten  rein  weiss  sind.  An  allen  Exemplaren  waren 
diese  Blüten  sehr  klein  und  unansehnlich,  woher  es  wohl  kommt,  dass 
die  betreffende,  an  sich,  namentlich  auch  durch  ihren,  auf  die  Balearen 
beschränkten  kleinen  Verbreitungsbezirk  sehr  interessante  Art,  nicht  in 
die  Gartenkultur  eingeführt  worden  ist;  ihre  Blüten  dürften  sich  bei 
derselben  schwerlich  vergrössern  oder  verschönem  lassen. 

Wenn  man  auf  den  Sattel  der  Sierra  hinter  Valdemosa  kommt,  so 
bietet  sich  dem  Beschauer  ein  überraschender  Anblick,  denn  er  sieht 
nun  auf  der  Nordseite  der  Insel  tief  unter  sich  das  dunkelblaue  Meer 
und  die  steile,  mit  tiefen,  merkwürdig  geformten  Vorsprüngen  versehene 
Nordküste  von  Mallorka.  Im  Vordergrunde  blickt  aus  dem  Grün  der 
Steineichen  und  Oelbäume,  mit  denen  die  Abhänge  bedeckt  sind,  der 
Landsitz  Miramar  weiss  glänzend  hervor.  Die  beiden  genannten  Baum- 
arten bilden  in  dieser  Gegend  den  Hauptteil  der  Bewaldung,  nur  wenige 
andere,  wie  Pinus  halepensis,  sowie  an  feuchten  Orten  Populus  nigra 
und  Ulmus  montana  sind  hier  und  da  eingestreut.  Die  Pinien  sind  nicht 
wild,  sondern  nur  hier  und  da  angepflanzt.  Nachdem  der  Kutscher  seine 
Pferde  versorgt,  und  ich  es  vorgezogen  hatte,  ^inen  Teil  meines  mit- 
genommenen Mundvorrates,  am  Wagenschlagc  stehend,  einzunehmen, 
anstatt  in  die  nicht  sehr  einladend  aussehende  Hospederia  von  Miramar 
hineinzugehen,  machte  ich  mich  unter  Führung  des  Kutschers  auf  den 
Weg,  um  die  Umgegend  nach  Pflanzen  abzusuchen.  Auch  hier  fanden 
sich  in  Menge  die  bei  Bellver  wachsenden  Orchideen  und  dazu  Ophrys 
Arachnites. 

Von  einer  riesig  hohen  Orchisart,  welche  mir  der  Orchis  fusca 
sehr  ähnlich  zu  sein  schien,  fand  ich  einige  Exemplare  in  dem  sehr 
steinigen  Boden  wachsend,  aus  welchem  ich  aber  deren  Wurzeln  nicht 
unversehrt  herausbringen  konnte.  Während  meines  nachherigcA  Aufent- 
haltes am  Landhause  Miramar  hatte  sich  aber  mein  Kutscher  eine  grosse 
Haue  yerschafft  und  mit  dieser  ein  Exemplar  herausgehackt,  an  welchem 
die  diesjährige  Knollenwurzel  die  Grösse  eines  Hühnereis  hatte,  und 
welche  ganz  unverletzt  war,  sodass  aus  ihr  jetzt,  Anfang  Oktober,  schon 
ein  kräftiger  Blätterbüschel  über  die  Erde  gekommen  ist.  Am  Wege 
nach  Miramar  blühten  auf  lichten  Stellen  zahlreiche  Exemplare  von 
Gladiolus  segetum,  im  Gebüsch  wuchsen  Ruscus  aculeatus  und  Asparagus 
horridus,  an  sonnigeren  Stellen  Smilax  aspera  und  auf  den  nackten 
felsigen  Abhängen  nach  Deyä  zu,  zahlreiche  kugelige  Büsche  der  inter- 
essanten Euphorbia  dendroides.  Im  Garten  von  Miramar  hat  der  Erz- 
herzog  eine   Sammlung  von  Pflanzen    der    Balearen    zusammenbringen 
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lassen,  welche  aber  nicht  sehr  reichhaltig  war,  und  in  welcher  mir  be- 
sonders der  echte  Helleborus  lividus  auffiel  mit  welchem  Helleborus 
triphyllus  manchmal  verwechselt  wird. 

Bin  besonders  glücklicher  Zufall  wollte  es,  dass  ich  beim  Bewundern 
der  prächtigen  Aussicht,  welche  man  von  Miramar  aus  hat,  mit  einem 
jangen  Mann  bekannt  wurde,  welcher  sich  als  Enkel  des  Herrn  P.  M. 
de  los  Herreros  erwies,  von  welch  letzterem  seiner  Zeit  Willkomm  auf 
der  Insel  herumgeführt  wurde,  und  welcher  als  hochbetagter  Mann  noch 
in  der  Nähe  in  einem  Wirtschaftsgebäude  des  Erzherzogs  wohnte.  Da 
derselbe  mich  zu  sehen  wUnschte,  liess  ich  mich  von  seinem  Enkel  zu 
ihm  geleiten  und  fand  nun  den  alten  Herrn,  trotz  der  draussen  herrschen- 
den Hitze  in  Decken  gehüllt«  dicht  am  geheizten  Ofen  sitzend.  Er  freute 
sich  sichtlich  am  Abend  seines  Lebens  noch  einmal  einen  Botaniker  die 
Insel  besuchen  zu  sehen,  und  am  nächsten  Tage  fand  ich  in  Palma  in 
meinem  Zimmer  zwei  grosse  Quartbände  von  einer  Uebersetzung,  welche 
Herr  de  los  Herreros  von  dem  grossen  Originalwerke  des  Erzherzogs: 
„Die  Balearen  in  Wort  und  Bild"  ins  Spanische  gemacht  hatte  und 
welche  er  mir,  mit  einer  Dedikation  versehen,  in  üblicher  spanischer 
Gastfreundschaft  und  Freigebigkeit  gesandt  hatte. 

Die  nächsten  beiden  Tage  waren  einem  Ausfluge  nach  Sollör,  einem 
am  Nordrande  der  Sierra  liegenden  kleinen  Städtchen  gewidmet.  Es 
ging  die  früh  morgens  beginnende  Fahrt  durch  die  Huerta  von  Palma, 
zuerst  durch  eine  aus  Papiermaulbeerbäumen  gebildete  Allee,  dann  wohl 
über  eino  Stunde  lang  auf  schnurgerader  Strasse  bis  an  den  Puss  des 
Gebirges ;  so  dass  ich  mehr  als  genug  Zeit  hatte,  die  Vegetation  der  Huerta 
zu  beobachten,  deren  gleichartige  Mischung  doch  schliesslich  etwas  ermü- 
dete. In  dem  ganz  flachen  Gelände  ist  der  Wasserzufluss  in  der  trocknen 
Jahreszeit  gleich  Null,  und  es  sind  daher  Vorkehrungen  getroffen,  um  für 
die  Bewässerung  des  Landes  immer  Wasser  zur  Hand  zu  haben.  Es 
geschieht  dies  durch  die  sogenannten  Norias,  nach  arabischer  Sitte  ein- 
gerichtete Cisternen,  aus  denen  das  Wasser  in  Schöpfkrügen  durch  ein 
von  einem  Maultier  in  Bewegung  gesetztes  Göpelwerk  herausbefördert 
wird.     Ohne  diese  Norias  würde  alles  zur  Sommerzeit  verdorren. 

Unter  den  in  der  Huerta  von  Palma  kultivierten  Bäumen  ist  der 
Mandelbaum  am  meisten  vertreten,  manchmal  in  unabsehbaren  Strecken 
geradlinig  angepflanzt.  Es  muss  einen  eigentümlichen  Anblick  gewähren, 
wenn  alle  diese  Mandelbäume  Anfang  Februar  blühen,  unter  denen  ich 
einige  von  der  Grösse  unserer  alten  Wallnussbäume  sah.  Auf  früher 
unbebauten  Stellen  waren  hauptsächlich  junge  Mandelbäume  angepflanzt, 
für  weitere  Anpflanzungen  sah  ich  an  verschiedenen  Stellen  in  der  Nähe 
der  Landhäuser  kleine  Baumschulen  angelegt.  In  diesen  bemerkte  ich 
zu  meiner  Verwunderung,  dass  die  Mallorkiner  nicht,  wie  bei  uns,  den 
jangen  Pflanzen  ihre  Seitenzweige  zuerst  lassen,  bis  durch  die  Assimi- 
lationstätigkeit der  Blätter  der  Hauptstamm  verdickt  ist;  es  werden  viel- 
mehr an  ganz  jungen  Pflanzen  alle  Seitenzweige  sogleich  entfernt  und 
hierdurch  ein  schwacher  Hauptstamm  erzeugt,  welcher  lange  so  schwach 
bleibt  und  sich  bei  Bildung  seiner  Krone  nicht  selbst  halten  kann,  so  dass 
sich  schon  in  den  Baumschulen  Stäbe  an  den  jungen  Bäumchen  fanden, 
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oder  diese  schief  zur  Seite  geneigt  waren.  Leider  fand  ich  nicht  Gele- 
genheit, auf  das  Unpraktische  dieses  frühzeitigen  Beschneidens  der  jungen 
Mandelbäume  auftnerksam  zu  machen. 

Nächst  den  Mandelbäumen  traten  in  der  Huerta  die  Olivenbäume 
besonders  stark  hervor,  in  manchen  steinalten  und  daher  eigentümlich 
geformten  und  im  Stamm  zerklüfteten  Exemplaren.  Hier  und  da  zeigen 
sich  auch  grosse  Johannesbrotbäume,  welche  mit  ihrem  tiefdunklen  Orün 
von  dem  graugrünen  Laub  der  Oliven  und  Mandelbäume  sehr  hervor- 
tretend abstechen;  endlich  reckten  viele  Feigenbäume  ihre,  zu  dieser  Zeit 
erst  Blätter  treibenden,  also  noch  fast  ganz  kahlen,  grauen  Zweige  in 
die  Luft. 

Zwischen  diesen  genannten  Kulturbäumen  der  Huerta  werden  nun 
verschiedene  Früchte  gezogen,  namentlich  Vicia  Faba,  welche  Anfang 
April  schon  in  voller  Blüte  stand;  dazu  Weizen  und  Gerste*  In  diesen 
Saaten  bemerkte  ich  namentlich  das  auffallend  violettgeschopfte  Muscari 
comosum  in  Blüte,  weiter  Calendula  arvensis,  Gladiolus  segetum  und 
Euphorbia  segetum  mit  ihren  goldgelben  Involucralblättem.  Am  Wege 
blühte  Borago  officinalis  mit  sehr  dunkelblauen  Blüten,  verschiedene  Arten 
von  Geranium  und  andere,  auch  bei  uns  in  der  Flora  vorkommende 
Pflanzen,    welche  aber  bei  uns  erst  im  Sommer  zur  Blüte  kommen. 

In  dieser  sehr  einförmigen  Huerta  liegen  nun  zahlreiche  Gehöfte 
eingestreut,  welche  sich  namentlich  durch  die  Kultur  von  zwei  aus 
Amerika  stammenden,  hier  üppig  wuchernden  Pflanzen  auszeichnen,  nämlich 
der  Agave  americana  und  der  Opuntia  ficus  indica.  Namentlich  von 
letzterer  beobachtet  man  in  der  Nähe  der  Häuser  Gruppen  von  ganz 
riesigen  Exemplaren,  deren  untere  Teile  später  die  ursprünglich  platt 
gedrückte  Form  verlieren  und  drehrund  werden,  wobei  sie  einen  Durch- 
messer wohl  bis  zu  30  m  erreichen.  Hier  und  da  sieht  man  auch  eine 
stattliche  Palme  aus  dem  das  Gehöft  umgebenden  Garten  hervorragen. 
Bäume  von  Orangen  und  Zitronen  traten  nur  wenige  auf;  diese  beob- 
achtete ich  erst  hauptsächlich  auf  der  anderen,  nördlichen  Seite  der 
Sierra,  nachdem  die  Strasse  in  grossen  Windungen  die  Karamhöhe  er- 
reicht hat.  Auf  diesem  Wege  fand  ich  nun  wieder  die  ähnlichen  Pflanzen 
wie  auf  Bellver,  mit  Ausnahme  der  an  diesem  Kastell  so  zahlreichen 
Orchideen.  An  einer  Stelle  wuchs  die  Clematis  cirrhosa,  welche  dadurch 
interessant  ist,  dass  sie  im  Winter  blüht,  so  dass  ich  an  ihr  die  reifen 
Früchte  sammeln  konnte,  welche,  sogleich  nach  meiner  Rückkehr  gesät, 
im  Laufe  des  Sommers  aufgegangen  sind.  Besonders  hervorzuheben  ist 
die  Kultur  des  Oelbaumes  namentlich  in  diesen  Gegenden  von  Mallorka. 
Der  Boden  wird  für  sie  von  den  sehr  betriebsamen  Mallorkinern  der 
Natur  mit  den  grössten  Anstrengungen  abgerungen.  Die  ganze  Gegend 
sieht  aus,  wie  terrassenartig  aufgetürmte  Festungsmauern;  die  oft  sehr 
steilen  Abhänge  werden  von  den  Mallorkinern  in  diese  Terrassen  um- 
gewandelt, um  kleine  Flächen  für  die  Kultur  des  Oelbaumes  zu  gewinnen, 
welche  an  den  sehr  steilen  Abhängen  bei  den  reissenden  Gewässern  des 
Frühlings  eine  Unmöglichkeit  sein  würde. 

Bei  dem  Hinabsteigen  nach  dem  am  Ende  einer  Meeresbucht 
wunderbar  schön  zwischen    hohen   Bergen    liegenden   Städtchen   Soll6r 


Digitized  by 


Google 


über  die  V^etatioii  toh  Mallork^  177 


findet  man  nun  immer  mehr  die  Kultur  der  Orangen  und  Zitronen  hervor- 
treten und  SoU^  selbst  ist  fast  ganz  von  diesen  umgeben.  Zur  Zeit 
Willkomms  waren  dort  die  Orangenbäume  durch  eine  Krankheit  sehr 
geschädigt^  jetzt  waren  die  Bäume  aber  wieder  ganz  gesund,  und  dich 
mit  Früchten  behangen.  Noch  am  Nachmittage  führte  mich  und  einen 
jungen  Russen  der  sehr  zuvorkommende  Wirt  den  Barranco,  eine  wilde 
Felsschlucht^  hinauf,  an  deren  Anfang  eine  prächtige  Dattelpalme  in  die 
Augen  fällt.  Sonst  bietet  die  Flora  unter  den  weit  hinauf  kultivi^ten 
Oelbäumen,  über  deren  Region  ich  nicht  hinaus  kam,  wenig  Bemerkens- 
wertes, was  in  Blüte  gestanden  hätte.  Das  Cyclamen  balearicum  wuchs 
hier  in  solcher  Menge,  dass  ich  bald  genug  Knollen  davon  zwischen  den) 
(Gestein  herausgegraben  hatte,  welche  augenblicklich  anfangen  neue 
Blätter  zu  treiben.  Die  Felswände  des  Barranco  von  SoU^r  sind  an 
vielen  Stellen  dicht  mit  unserem  Bpheu  überzogen,  welcher  auch  über- 
haupt in  der  ganzen  Sierra,  so  auch  bei  Miramar  sehr  verbreitet  ist. 

Der  Weg  nach  Soll^r  war  am  nächsten  Morgen  ganz  entsetzlich 
staubig,  und  dazu  war  es  so  heiss,  dass  ich  die  Lust  verlor,  bis  an  das 
Meer  zu  gehen,  zumal  nach  der  schon  lange  anhaltenden  Dürre  die  Flora 
nicht  viel  Interessantes  zu  bieten  versprach.  Namentlich  auch  hier 
wuchs  als  Binzäunung  der  Gärten  und  am  Rande  des  kleinen  Flusses 
Amndo  Donax  in  üppigster  Fülle,  und  es  nahm  sich  sonderbar  aus,  wie 
zwischen  den  neu  aufgeschossenen,  frisch  grünen  Stengeln  die  abge- 
dorrten blütentragenden  des  vorigen  Jahres  noch  mit  aufragten.  Den 
Rückweg  nahm  ich  am  Nachmittag  über  Deyä,  einen  anderen,  durch 
zahlreiche  Bäume  von  Orangen  und  Zitronen  ausgezeichneten  kleinen 
Ort,  welcher  durch  seine  geschützte  Lage  sich  namentlich  für  diese 
Kultur  eignet  Neben  den  schon  früher  genannten  Pflanzen  waren  hier 
namentlich  riesige  Büsche  von  Euphorbia  dendroides  sehr  auffällig  und 
charakteristisch. 

Nach  diesen,  der  Sierra,  und  der  vor  derselben  liegenden  Huerta 
abgestatteten  Besuchen,  kam  nun  noch  am  nächsten  Tage  die,  den 
grössten  Teil  der  Insel  ausmachende,  nach  Süden  sich  erstreckende 
Ebene  an  die  Reihe,  welche  nur  durch  kleinere  Erhöhungen  unterbrochen 
ist,  um  hier  eine  der  berühmten  Tropfsteinhöhlen,  die  Cueva  del  Drach, 
zu  besuchen.  Die  Fahrt  dorthin  führt  von  Palma  aus  bis  Monacor  auf 
der  Eisenbahn  durch  Gelände,  dessen  Vegetation  derjenigen  der  Huerta 
sehr  ähnlich  ist,  nur  traten  bald  neben  den  Pfirsich-  und  Johannesbrot- 
bäumen ausser  den  zahlreichen  Feigenbäumen  die  Anpflanzungen  von 
Weinstöcken  hervor,  welche  ähnlich  wie  in  Südfrankreich  und  in  Spanien, 
auch  schon  am  Genfer  See,  jährlich  bis  auf  einen  immer  dicker  werden- 
den Stumpf  heruntergescbnitten  werden.  Femer  zeigten  sich  hier  auch 
mehr  niedrig  gezogene  Birnbäume,  femer  Quitten  und  Granaten,  welche 
drei  Kulturpflanzen  an  den  vorher  beschriebenen  Orten  verhältnismässig 
nur  wenig  vertreten  waren.  Bald  wichen  dann  all  diese  Pflanzen  in  der 
nach  Süden  sich  erstreckenden  Ebene  dem  alleinigen  Anbau  von  Getreide, 
namentlich  von  Gerste  und  Weizen.  Hinter  Monacor,  wo  man  an  der 
einen  Seite  auf  kleinem  Raum  an  20  Windmühlen  sieht,  fährt  man  mit 
dem  Wagen  durch  eine  trostlose  Einöde,  auf  welcher  ganz  unfruchtbare 


Digitizedby  VJ^^ 


ogle 


178  Zum  Geburtstage  dea  f  Pflraten  Bismarck. 

kahle  Strecken  mit  solchen  wechseln,  die  mit  einem  Gestrüpp  immer- 
grüner kleiner  Sträucher  bedeckt  sind,  von  denen  nur  wenige,  wie  einige 
Arten  von  Cytisus  und  Rosmarinus  officinalis^  mit  scheinenden  Blüten 
schon  geschmückt  waren;  die  unscheinbaren  Blüten  der  in  Menge  ver- 
tretenen Pistacia  Lentiscus  waren  in  diesen,  der  Sonne  stark  ausgesetzten 
dürren  Flächen  schon  vorüber,  im  Gegensatz  zu  den  im  Walde  des 
Kastells  Bellver  einigeTage  vorher  beobachteten.  Dazwischen  eingeslrout 
waren  Büsche  von  blühenden  Asphodelus  ramosissimus.  Die  gelben 
Blüten  einzelner,  bei  der  Vorüberfahrt  nicht  genau  zu  erkennenden  Papilio- 
naceenbOsche  fingen  soeben  erst  an,  sich  zu  öffnen;  wenige  kleine,  meist 
durch  die  Dürre  verkümmerte  Orchideen,  unter  ihnen  auch  unsere 
Ophrys  Arachnites,  standen  hier  uud  da  zwischen  dem  kurzen  Grase. 
Chamaerops  humilis  fand  sich  auf  diesen  Eünöden  nicht,  dieselbe  kommt 
nur  im  Südosten  der  Insel  vor.  Vor  der  Drachenhöhle  war  die  Vege- 
tation nicht  üppiger.  An  dem  sumpfigen  Ufer  des  Meeres  fielen  mir  von 
den  wenigen  in  Blüte  stehenden  Pflanzen  diejenigen  des  Astericus  maritimus 
auf,  von  denen  Exemplare  vom  Sturm  losgerissen  und,  an  der  Sonne 
gedörrt,  sich  zu  einer  der  Arten  von  Jerichorosen  zusammengezogen  hatten. 

Den  Schluss  meiner  Ausflüge  bildete  am  nächsten  Tage  ein  noch- 
maliger Besuch  des  Kastells  Bellver,  wo  ich.  nachdem  ich  von  den 
früher  schon  gefundenen  Orchideen  noch  einige  ausgegraben  hatte,  einen 
Abschiedsblick  auf  das  so  schön  gelegene  Palma  von  der  Höhe  des 
Kastellturms  aus  nahm,  zu  welchem  mir  eine,  durch  den  jungen  de  los 
Herreros  in  liebenwürdigster  Weise  besorgte  Karte  den  Einlass  verschaffte. 

Ausflüge  auf  die  hohen  Berge  der  Insel  zu  machen,  verhinderte 
mich  der  Mangel  an  Zeit,  auch  wäre  doch  nach  der  lange  anhaltenden 
Dürre  von  der  Prühlingsflora  nicht  viel  zu  erwarten  gewesen.  Wer  etwas 
Näheres  über  dieselbe  wissen  will,  der  sei  nochmals  auf  das  oben  genannte 
Buch  von  Willkomm  verwiesen,  in  welchem  sehr  eingehende  Anmerkungen 
über  die  Flora  der  Balearen  gemacht  sind.  Der  Zweck  der  vorliegenden 
Zeilen  war  nur  der,  ein  aus  eigener  Anschauung  gewonnenes  Bild  des 
allgemeinen  Eindrucks  dieser  Flora  zu  geben,  wobei  hauptsächlich, 
abgesehen  von  den  charalrteristischen  Bäumen,  nur  diejenigen  Pflanzen 
berücksichtigt  wurden,  welche  zur  Zeit,  wo  der  Besuch  von  Mallorka 
stattfand,  in  Blüte  standen. 

Freiburg  im  Breisgau,  Okt.  1902.  F.  Hildebrand. 


Zum  Geburtstage  des  f  FUrsten  Bismarck. 

(Geboren  den  1.  April  1815,   gestorben  den  30.  Jnli  1898.) 
(Hierzu  1  Abb.  S.  181.) 

|ir  geben  auf  Wunsch  des  Herrn  Landbauinspektors  Wolff-Lankwitz, 
Vorsitzenden  des  Verbandes  der  Kriegsfreiwilligen  von  1870/71,  an- 
bei die  Abbildung  des  herrlichen  Kranzes,  welchen  der  Verband  der  Kriegs- 
freiwilligen von  1870/71  bei  der  Enthüllung  des  Bismarck-Denkmals  in 
Berlin  am  16.  Juni  1901  niederlegen  liess. 
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Ein  vaterllmilsches  Museum  fflr  Gartenbau  und  Gartenkunst 

Vortrag,  gehalten  im  V.  sl  B.  d.  G.  am  18.  Deaember  1902, 
von  StadtgSrtner  Schlegel  in  Schöneberg-Berlin. 

(Portsetsung  und  Schluss.) 

Könnten  wir  nicht  die  Hauptgruppen  der  Varietäten  vielleicht  gar 
nach  ihrer  Entstehung  geordnet,  im  Bilde  wiedergeben?  Ich  denke  ejs 
mh*  80,  dasd  der  Beschauer  dieselben  unter  Glas  und  Rahmen  zu  sehen 
bekommt  vielleicht  in  einem  Drehgestell  untergebracht,  wie  ich  es  zum 
Beispiel  im  Postmuseum  mit  Briefmarken  gesehen  habe. 

Nun  könnten  wir  uns  etwas  mit  Obst-  und  Gemüsebau  bezw.  Treiberei 
beschäftigen.  Die  technischen  Einzelheiten,  welche  hierbei  ebenfalls  zur 
Darstellung  kämen,  will  ich  jedoch  kurzerhand  übergehen,  möchte  aber 
darauf  hinweisen,  dass  die  verschiedenen  Früchte  und  Knollen  in  guten 
Wachspräparaten  vorzuführen  wären.  Dass  hierbei  unsere  verschiedenen 
Spezialkulturen  ebenfalls  gezeigt  werden  müssen,  mag  nur  im  Vorüber- 
gehen gesagt  sein. 

Wir  kämen  nun  in  die  Abteilung  für  Gartenkunst  und  bewundem 
die  vielseitige  Tätigkeit  unserer  Zier-  und  Landschaftsgärtner.  Auch  hier 
werden  es  vorwiegend  Zeichnungen  sein,  welche  wir  zu  sehen  bekommen, 
wenngleich  die  Darstellung  derselben  in  grosser  Mannigfaltigkeit  sowohl 
die  Technik  als  auch  rein  ideale  Bilder  behandeln  dürfte.  Diese  Gruppe 
würde  allerdings  auch  insofern  in  die  geschichtliche  Abteilung  hinein- 
spielen, als  sie  unsere  öffentlichen  und  bedeutenderen  Anlagen  in  sich 
aufnehmen  würde.  Im  übrigen  aber  gestatte  ich  mir  auf  das  Bild,  hin- 
zuweisen, welches  die  gelungene  Planausstellung  in  Düsseldorf  dargeboten 
hat,  und  glaube  damit  auf  Ihren  Beifall  rechnen  zu  dürfen. 

Das  Kapitel  Pflanzenkrankheiten  spielt  gleichfalls  eine  grosse  RoUe 
in  unserem  Institut.  Wir  gebrauchen  hierzu  viele  Präparate,  um  die  zahl- 
reichen Feinde  aus  dem  Reiche  der  Parasiten  und  der  Insektenwelt 
kennen  zu  lernen  oder  ihre  Bekämpfung  darzustellen.  Nehmen  wir  dazu 
noch  unsere  nützlichen  Insektenvertilger,  die  Vögel,  so  bedeuten  diese 
Vorführungen  schon  allein  ein  kleines  naturgeschichtliches  Museum 
für  sich. 

Doch  ich  habe  noch  nicht  der  Gehölz-  und  Samenkunde  gedacht. 
Boden-  und  Düngerkunde  fanden  noch  keine  Besprechung.  Die  Tätigkeit 
der  Liebhaber,  die  Zimmergärtnerei,  die  Bindekunst,  die  Gärten  für  Unter- 
richtszwecke und  verschiedenes  andere  mag  hier  nur  gestreift  werden, 
um  unser  Gartenbaumuseum  in  seiner  Reichhaltigkeit  nur  einigermassen 
zu  illustrieren. 

Noch  aber  möchte  ich  auf  eine  besondere  Einrichtung  zurückkommen, 
deren  Vorhandensein  vielleicht  von  besonderer  Tragweite  für  unser  In- 
stitut werden  könnte.  Es  ist  dies  der  Hörsaal  für  öffentliche  Vorträge. 
Allerdings  kann  ich  heute  hier  weiter  nicht  erörtern,  inwieweit  denselben 
Bedeutung  beizumessen  ist  und  von  welchem  Einfluss  solche  möglichst 
periodisch  abzuhaltende  Publikationen  als  erziehlicher  Faktor  für  die 
grosse  Laienwelt  sein  und  werden  könnten  und  will  mich  daher  auch  nur 
darauf  beschränkan,  die  Idee  hierzu  gewissermassen  aus  der  Taufe  zu  heben. 
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Nun,  meine  Herren,  dies  wäre  so,  wie  schon  gesagt  worden. ist,  in 
skizzenhafter  Form  ein  ungefähres  Bild  unseres  Gartenbau-Museums  und 
ieh  käme  jetzt  dazu,  Ihnen  die  Möglichkeit  der  Ausftlhrung  und  die  prak- 
tische Verwirklichung  meiner  Anregungen  zu  erläutern. 

Es  wird  notwendig  sein,  hierbei  der  Entstehungsgeschichte  der  Museen 
im  allgemeinen  einige  Augenblicke  zu  widmen,  und  da  finden  wir,  dass 
die  rein  wissenschaftlichen  Museen  gewöhnlich  mit  den  Hochschulen  ver- 
bunden sind  und  gleich  diesen  als  Staatsinstitute  begründet  wurden. 
Wieder  andere  gehören  den  LandesfUrsten  oder  staatlichen  und  kommu- 
nalen Behörden,  wobei  erwähnt  sein  mag,  dass  zum  Beispiel  die  Stadt 
Berlin  zur  Zeit  eine  städtische  Gemäldegalerie  errichtet.  Viele  wissen- 
schaftllcbe  Gesellschaften,  Provinzialverbände  als  auch  Privatvereine, 
haben  Sammlungen  begründet  und  nenne  ich  hier  das  Museum  Schlesischer 
Altertümer,  die  Gemäldesammlung  des  Schlesischen  Kunstvereins,  sowie 
,die  Naturaliensammlung  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  vaterländische 
Kultur;  alle  in  Breslau,  femer  die  permanente  Kunstgewerbe-Ausstellung 
zu  iPrankfurt  a.  M.,  vom  Mitteldeutschen  Kunstgewerbeverein  unterhalten, 
imd  die  permanente  Gemälde- Ausstellung  des  Kunstvereins  ebendaselbst. 
Weiterhin  die  Kunsthalle  des  Kunstvereins  zu  Hamburg  und  das  Museum 
für&unst  und  Gewerbe,  welches  ebenfalls  von  einem  Verein  in  derselben 
Stadt  begründet  worden  ist. 

Aber  ebenso  oft  entstehen  und  vervollständigen  sich  Museen  durch 
Schenkung  Einzelner,  namentlich  wenn  es  sich  um  Gemälde  und  Skulp- 
turen und  kunstgewerbliche  Gegenstände  handelt.  So  gab  z.  B.  die 
,  Schenkung  des  Konsul  Wagner  Veranlassung  zur  Begründung  unserer 
Nationalgalerie,  so  wurden  das  Städelsche  Institut  zu  Frankfurt  a.  M., 
das  Suermondsche  Museum  zu  Aachen,  das  Wallraf-Richartz-Museum  zu 
Köln  nach  ihren  Stiftern  benannt  Ja  selbst  das  berühmte  Museum  zu 
Oxford  nennt  eine  Einzelperson,  Elias  Ashmolt,  als  seinen  Begründer. 

Mitunter  kennzeichnen  sich  auch  Privatsammlungen  als  vollständige 
Museen,  wie  z.  B.  die  kunstgewerbliche  Sammlung  von  Thewaldt  zu  Köln 
die  hervorragendste  in  dieser  Beziehung  ist.  Noch  mag  auch  erwähnt 
sein,  dass  das  Kensington-Museum  zu  London  als  Folge  der  Welt- 
ausstellung vom  Jahre  1851  entstanden  ist. 

Ziehen  wir  nun  den  Schluss  aus  diesen  Betrachtungen,  so  finden 
wir  einmal  die  regierende  und  verwaltende  Hand  der  Fürsten  und  Be- 
hörden, andererseits  aber  die  private  Tätigkeit  als  gründende  und  erhal- 
tende Kraft  der  genannten  Bildungsanstalten,  und  dies  gibt  mir  den  Mut, 
mit  gewissen  Vorschlägen  an  Sie  heranzutreten,  wobei  ich  wieder  auf 
meinen  eingangs  erwähnten  Gewährsmann  Teichert  zurückkommen  möchte. 

Meine  Herren,  was  jener  Privatgärtner  nach  einer  gewissen  Richtung 
hin  vermocht  hat^  das  sollte  doch  wohl  eine  grosse  Korporation  fortsetzen 
und  vollenden  können,  und  wohl  kaum  dürfte  zu  dieser  Aufgabe  eine 
andere  mehr  berufen  sein,  als  die  vornehmste  Gartenbau-Gesellschaft 
Deutschlands,  der  Verein,  welcher  die  stolze  Devise  .,Zur  Beförderung 
des  Gartenbaues'*  auf  seine  Fahne  geschrieben  hat  und  dessen  Mitglied 
zu  sein  ich  die  Ehre  habe. 

Wenn  ich  Ihnen   also   ein  Programm  vorführen  will,   so  geschieltit 
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dies  sozusagen  aus  Ihrer  Mitte  beraus  und  ich  bitte  Sie,  daran  festhalten 
2u  wollen,  da  ich  immerhin  Bedenken  hatte,  als  jüngerer  Mann  in  dieser 
Angelegenheit  vor  Sie  hinzutreten.  Nehmen  wir  also  an,  es  bilde  sich 
auf  grund  meiner  Anregungen  ein  Ausschuss,  welchem  grösstmOglichste 
Bewegungsfreiheit  hinsichtlich  seiner  Cooptierung  gegeben  wird.  Seine 
erste  Aufgabe  würde  dann  in  der  Ausarbeitung  einer  Denkschrift  bestehen^ 


Abb.  20l    Kranz  des  Verbandes  der  Kriegsfreiwilligen  von  1870/71,  niedergelegt  bei  der 
EnthüUung  des  Bismarck-Denkmals  in  Berlin  am  16.  Juni  1901. 

deren  Verbreitung  durch  unser  Vereinsorgan  geschehen  müsste,  und  die 
Bildung  von  Sektionen  einzuleiten  hätte.  Diese  Sektionen  erhalten  wieder- 
um freieste  Bewegung  zur  Cooptierung  und  Bildung  von  Untergruppen. 
Der  Zweck  dieser  Verzweigung  besteht  darin,  möglichst  viele  Sammel- 
stellen zu  schaffen,  und  es  mag  besonders  betont  werden,  dass  wir  nicht 
ängstliche  Grenzen  dabei  zu  ziehen  haben,  sondern  Fühlung  mit  allen 
gärtnerischen  und  wissenschaftlichen  Vereinen,  Freunden  und  Liebhabern 
nehmen  niüssen,  überhaupt  möglichst  weite  Kreise  von  Anhängern  für 
unsere  Idee  zu  gewinnen  suchen. 
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Dieselben  Wege  aber,  welche  der  Verfasser  unserer  Chronik  ein- 
geschlagen hat«  hätten  auch  wir  zu  gehen.  Wo  Urkunden  sind,  gibt  es 
auch  Bildwerke,  Risse«  Zeichnungen,  Modelle  u.  s.w.,  und  wenn  man  uns 
auch  nicht  gleich  mit  gebender  Hiänd  entgegentreten  wird,  so  genügt  auch 
schon  die  Zusicherung  für  den  Fall  des  Zustandekommens  unseres  Unter- 
nehmens. Ja,  ich  bin  überzeugt,  dass  schon  nach  den  ersten  Erfolgen 
sich  die  Freude  an  der  Sache  und  ein  ganz  besonderer  Eifer  bei  den 
Beteiligten  einstellen  wird,  wenn  ich  z.  B.  die  liebevolle  Sorgfalt  inbetracht 
ziehe,  welche  Sammler  bezüglich  ihrer  Schätze  meist  an  den  Tag  zu  legen 
pflegen.  Es  wird  daher  auch  weiter  keiner  Fingerzeige  bedürfen,  in 
welcher  Weise  erfolgreich  vorzugehen  ist. 

Doch  wo  bleibt  unser  Doinizilium?  werden  Sie  fragen.  Nun,  ich 
glaube,  wir  brauchen  da  nicht  gar  zu  weit  zu  suchen.  Noch  einige  Jahre 
und  das  schöne  Haus,  wo  wir  im  Sommer  zu  tagen  pflegen,  wird  verödet 
sein,  wenn  mit  der  Verlegung  des  Botanischen  Gartens  auch  der  Umzug 
des  Botanischen  Museums  in  die  neuen  Räumlichkeiten  zu  Dahlem  er- 
folgen wird.  Noch  sind  meines  Wissens  keine  Bestimmungen  über  das 
dann  verwaiste  Gebäude  getroffen,  sodass  wir  unsere  vornehmste  Aufgabe 
darin  zu  suchen  haben  werden,  uns  diese  Räume  für  die  genannten  Zwecke 
zu  sichern. 

Da  ich  bereits  Gelegenheit  hatte,  eine  abweichende  Meinung  über 
diesen  Punkt  zu  hören,  so  möchte  ich  Ihnen  die  Notwendigkeit,  nur  dieses 
eine  Ziel  im  Auge  zu  behalten,  besonders  ans  Herz  legen. 

Es  wurde  nämlich  die  Möglichkeit  vorgeführt,  ein  Museum  in  Dahlem 
zu  errichten  und  dasselbe  mit  der  neuen  Gärtnerlehranstalt  ebendaselbst 
zu  verbinden.  Gleichzeitig  musste  jedoch  zugegeben  werden,  dass  die 
räumlichen  Verhältnisse  dort  einen  solchen  Bau  überhaupt  nicht  zulassen, 
sowie  auch  für  einen  solchen  schwerlich  die  Mittel  zu  erlangen  wären. 
Ich  betone  also  nochmals,  dass  es  einer  hohen  Staatsregierung  nur  auf 
dem  vorhin  gekennzeichneten  Wege  möglich  sein  wird,  ohne  besondere 
pekuniäre  Aufwendungen  unsern  Wünschen  entgegenzukommen,  und  es 
folgert  sich  daraus  ganz  von  selbst,  dass  wir  nur  für  das  wirklich  Er- 
reichbare unsere  Kräfte  einzusetzen  haben. 

Wie  es  aber  in  der  Natur  des  Menschen  begründet  ist,  gegen  das 
Neue,  Ungewohnte  anzukämpfen,  so  glaube  ich  auch  im  vorliegenden 
Falle,  dass  wir  auf  mehr  oder  weniger  Widerspruch  und  abfällige  Kritiken 
rechnen  müssen.  Doch  beweist  Ihnen  die  Jugendgesehichte  so  mancher 
heutigen  segensreichen  Einrichtung,  dass  der  Erfolg  schliesslich  doch 
trotz  aller  entgegentretenden  Bestrebungen  auf  selten  der  Tüchtigkeit 
und  des  Echten  war. 

Ich  will  garnicht  der  grossen  geschichtlichen  Ereignisse  gedenken, 
sondern  erwähne  nur  den  Widerstand  von  gewisser  Seite  bei  Einfahrung 
der  Eisenbahnen,  die  herbe  Kritik  der  Zeitungen  bei  der  Eröffnung  der 
hiesigen  Pferdebahn  und  als  besonders  drastisch  wirkendes  Beispiel  die 
Geschichte  unserer  Postkarte.  Schon  im  Jahre  Ifc'öö  empfahl  der  damalige 
Geheime  Postrat  Stephan  auf  der  fünften  deutschen  Postkonferenz  zu 
Karlsruhe  vergeblich  die  Einführung  derselben,  nachdem  er  auch  bei 
seiner  Behörde   mit   seiner  Erfindung   nicht   durchgedrungen  war.    Erst 
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den  gewaltigen  Anford^amgen^  welche  das  Kriegsjabr  1870/71  an  die 
Leidtangsföliigkeit  unserer  Feldpddt  stellte,  war  es  vorbehalten,  eine  uns 
80  einfach  dttnkende  Sdctie  ins  Leben  zu  rufen,  ohne  welche  wir  heute 
kaum  zu  b^Mfehen  vermöchten. 

Lassen  wir  uns  daher  durch  alle  Widersprüche  nicht  beeinflussen 
und  wagen  wir  einen  entscheidenden  Schritt«  welcher  darin  bestehen 
würde,  dass  wir  uns  schon  in  der  nächsten  Zeit  über  die  Wahl  eines 
Ausschusses  in  dem  angedeuteten  Sinne  schlüssig  werden.  Und  wie  fast 
alle  öffentlichen  Einrichtungen,  welche  seinerzeit  der  privaten  Initiative 
ihre  Entstehung  verdankten,  später  die  Förderung,  ja  oft  vollständige 
Uebemahme  seitens  des  Staates  und  der  Behörden  gefunden  haben,  so 
glaube  ich  auch,  dass  wir  uns  heute  über  die  Tragweite  unserer  Ent- 
schlüsse noch  keine  sorgenden  Gedanken  zu  machen  brauchen. 

Gehen  wir  also  unentwegt  an  die  Arbeit,  sammeln  wir  bienenfleissig 
Korn  auf  Korn,  Stück  auf  Stück,  der  Erfolg,  glaube  ich,  wird  mit  uns  sein. 

Und  wenn  ich  mir  zum  Schluss  noch  einige  persönliche  Worte  er- 
laube, rechnen  Sie  mir  es  nicht  als  Dünkel  oder  Anmassung  an,  sondern 
nehmen  Sie  an.  dass  ich  diesen  meinen  Anregungen  am  besten  zu  dienen 
glaube,  wenn  ich  denselben  meinen  Wahlspruch  mit  auf  den  Weg  gebe : 
Das.  was  der  Mensch  ernstlich  will,  erreicht  er  stets. 


Eine  monströse  Rasse  des  Fingerhuts,  Digitalis  purpurea  L 

Voo  P.  Magnus. 
(Hierzu  2  Abb.) 

)q  ist  bekannt  und  schon  öfter  besprochen  worden,  dass  es  Stöcke 
des  Pingerhutes  gibt,  bei  denen  die  Blütenähren  in  mehr  oder 
minder  grosse  Blüten  mit  vielen  Kelchblättern,  Blumenblättern, 
Staubblättern  und  vielzähligen  Fruchtknoten  enden,  während  die  Seiten- 
blüten bis  nahe  unter  der  monströsen  Gipfelblüte  normal  sind.  Man  hat 
früher  gemeint,  die  monströsen  Gipfelblüten  als  das  Verwachsungsprodukt 
mehrerer  Blüten  aufzufassen.  Aber  die  genaue  Betrachtung  ergibt,  dass 
diese  endständigen  Blüten  aus  vielzähligen  Blütenkreisen  bestehen  und 
ihre  Kelchblätter  sich  an  die  spiralige  Stellung  der  Tragblätter  der 
normalen  Blüten  anschliessen,  dass  sie  einer  Portsetzung  dieser  Trag- 
blätter entsprechen.  Ich  habe  in  den  Verhandlungen  des  Botanischen 
Vereins  der  Provinz  Brandenburg  Vol.  XXII  (1880)  Sitzungsberichte 
Seite  8 — 16  diese  Auffassung  durchgeführt  und  eine  Uebersicht  über  die 
Blütenbildungen  gegeben,  die  ich  im  Kgl.  Botanischen  Garten  zu  Schöne- 
berg bei  Berlin  an  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Stöcken  beobachtet 
hatte,  die  Herr  Inspektor  Bouchö  daselbst  seit  1872  in  mehreren  Gene- 
rationen aus  Samen  eines  solchen  monströsen  Stockes  gezogen  hatte. 

Es  ist  interessant,  dass  A.  Gallardo  dieselbe  Monstrosität  durch 
mehrere  Generationen  in  seinem  Garten  in  Argentinien  aus  den  Samen 
von  solchen  anomalen  Stöcken  erzogen  hat,  die  er  1895  bei  Aussaat  von 
Samen  unbekannter  Herkunft  erhalten  hatte,   sodass   diese  merkwürdige 
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Rasse  auch  in  den  abweichenden  klimatischen  Verhältnissen  des  so  etit- 
entfernten  Argentinien  sich  erblich  durch  Samen  fortgepflanzt  hat. 
Gallardo  berichtete  nach  meinem  Wissen  darüber  1900  in  den  Anales 
del  Museo  de  Buenos  Aires  Tome  Vn  S.  37—72  und  in  dem  Congrte 
international  de  Botanique  k  TExposition  Universelle  de  1900  (Paris). 
S.  108— 111.  Er  gibt  namentlich  am  ersteren  Orte  eine  ausfOhrliche 
Aufeählung  der  von  ihm   in   seinen  Kulturen   beobachteten  Fälle. 


Abb.  21.    Bltttentraube  von  Digitalis  porpurea  L. 

mit  eiebenzähliger  sygomorpher  Bndblüte,  deren  Oberlippe  ans  drei  Zipfeln  besteht,  von  denen  der  mittlere 
und  oberste  am  breitesten  ist,  während  die  Unterlippe  ans  gleichen  Zipfeln  der  Blamenkrone  gebildet    ist* 


Wie  ich  am  angeführten  Orte  dargelegt  habe,  können  diese  viel- 
zähligen,  die- Blüten traube  abschliessenden  Blüten  sowohl  strahlig  regel- 
mässig, d.  h.  aktinomorph,  als  zweiseitig  symmetrisch,  d.  h.  zygomorph 
ausgebildet  sein.  Die  aktinomorphen  Endblüten  nennt  man  auch  Pelorien. 

Jedes  Jahr  werden  im  Kgl.  Botanischen  Garten  in  Schöneberg  bei 
Berlin  solche  monströsen  Stöcke  von  Digitalis  purpurea  L.  gezogen.  Herr 
Geh.  Rat  Wittmack  hat  einen  solchen  interessanten  Fall  photographiert 
Er  ist  in  Fig.  21  wiedergegeben.  Die  Bltttentraube  endet  mit  einer  sieben- 
zähligen,  zygomorphen  Endblttte  (s.  Pig.  21).     Die  Oberlippe   der  wenig 
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geneigten  BndbiOte  ist  von  drei  Zipfeln  der  Blumenkrone  gebildet^  von 
denen  der  mittlere  am  breitesten  ist;  die  Unterlippe  ist  von  4  Blumen- 
kronzipfeln  gebildet,  die  den  beiden  seitlichen  Zipfeln  des  nach  oben  ge- 
wandten Blumenkronteiles  gleichen.  Ein  Kelchblatt  hat  einen  blumen- 
blattähnlichen Zipfel. 

Weit  paradoxer  sieht  eine  andere  monströse  Bltttentraube  von  Digi- 
talis purpurea  L.  aus,  die  Herr  Geh.  Rat  Wittmack  auf  Veranlassung  des  Hrn. 


Abb.  22.    BlUtentraube  von  Digitalis  porpuera  L. 

mit  vielsähliger  aktinomorpher  Bndblüte.    Unter  der  Blnmenkrone  sieht  man  eine  einxählige  and 
eine  zweisälilige  aktinomorphe  Blnmenkrone. 


Kgl.  Hoflieferanten  Loock  von  Herrn  Handelsgärtner  Meermann  in  Berlin 
erhalten  und  photographiert  hat.  Die  Bltitenähre  schliesst  mit  einer 
vielzähligen  aktinomorphen  Blüte  ab  (s.  Fig.  22).  Diese  vielzählige 
Blumenkrone  ist  an  zwei  Stellen  gespalten.  Diese  Spaltung  entspricht 
nicht,  woran  man  denken  könnte,  einem  späteren  mechanischen  Aufreissen, 
wie  man  aus  der  Ausbildung  des  den  Spalten  benachbarten  Randes  der 
Blumenkrone  ersieht  Die  Spaltung  ist  vielmehr  schon  bei  der  Anlage 
der  vielzähligen  Blumenkrone  eingetreten,  wie  ich  solches  auch  früher 
schon  beobachtet  und  a.  a.  0.  beschrieben  habe.    Von  den  Gliedern  des 
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Staubblattkreises  sind  die  äusseren  blumenblattartig  ausgebildet,  während 
die  anderen  Staubblätter  normal  mit  guten  Antheren  entwickelt  sind. 
Der  Fruchtknoten  ist  ebenfalls  vielzählig.  Unter  der  Blumenkrone  sieht 
man  eine  einzählige  und  eine  zweizählige  aktinomorphe  Blumenkrone 
hervorragen,  wie  ich  solche  a.  a.  0.  zuerst  beschrieben  hatte. 

Im  Anschlüsse  hieran  will  ich  noch  die  sehr  interessante  Tatsache 
mitteilen,  dass  ich  genau  dieselbe  monströse  Bildung  einer  vielzähligen 
Gipfelblüte  bei  der  wilden  Digitalis  ambigua  von  den  Herren  W.  Retzdorff 
und  Rektor  Prof.  Dr.  0.  Reinhardt  erhalteiT  habe.  Herr  Fritz  Reinhardt 
hat  sie  im  Juli  1902  bei  Wernigerode  im  Harz  gesammelt,  und  die  Herren 
haben  sie  mir  freundlichst  frisch  gesandt,  wofür  ich  ihnen  auch  an 
dieser  Stelle  meinen  besten  Dank  ausspreche.  Die  unverzweigte  Blüten- 
traube des  Hauptstengels  endet  mit  einer  achtzähligen  aktinomorphen 
Blüte  und  in  den  Achseln  zweier  Kelchblätter  derselben  stehen  zwei 
schmale  zweizählige  zygomorphe  Blüten.  Diese  Bildung  ist  mir  sonst 
noch  nicht  bei  Digitalis  ambigua  vorgekommen. 

Wir  haben  es  hier  ohne  Zweifel  mit  dem  selbständigen  Auftreten 
einer  Abänderung  zu  tun,  die.  wie  die  Erfahrung  an  Digitalis  purpurea 
zeigt,  zu  einer  mehr  oder  minder  konstanten  Rasse  entwickelt  werden 
kann.  Ob  man  dieses  Fortschreiten  der  Traubenachse  zur  Blütenbildung 
oder,  was  dasselbe  ist,  das  Rückgreifen  der  Blütenbildung  auf  eine 
Achse  früherer  Ordnung,  eine  geringe  Variation  im  Sinne  von  Charles 
Darwin  oder  eine  sprungweise  Mutation  im  Sinne  von  Hugo  de  Vries 
nennen  will,  scheint  mir  nicht  von  wesentlicher  Bedeutung  zu  sein.  Was 
mir  aber  von  grossem  Interesse  7u  sein  scheint,  ist,  dass  ganz  genau 
die  gleiche  Abweichung  bei  zwei  sehr  verschiedenen  Arten  derselben 
Gattung  auftritt.  Dies  zeigt  deutlich,  dass  diese  Abweichung  in  der 
morphologischen  Konstitution  der  Mutterart  begründet  ist  und  deshalb 
ziehe  ich  vor  sie  als  Variation  zu  betrachten,  deren  Ausbildung  aus 
dem  Bau  und  der  Struktur  der  Mutterart  hervorgeht,  welches  letztere 
übrigens  eigentlich  von  jeder  auftretenden  Abweichung  gilt  Solches  Zurück- 
schreiten der  Blütenbildung  auf  Achsen  früherer  Ordnung  kommt  bei 
Arten  aus  den  verschiedensten  Pflanzenfamilien  vor.  Ich  erinnere  nur 
an  Geum  rivale.  Während  bei  ihm  die  normale  Blütenbildung  an  die 
in  den  Achseln  der  Rosettenblätter  stehenden  Blütenschäfte  gebunden 
ist,  wächst  bei  ihm  öfter  die  Achse  der  Rosette  zu  einem  endständigen 
Blütenschafte  aus,  dessen  Endblüten  dann  ebenfalls  allerlei  Abweichungen, 
wie  Vielzähligkeit  oder  mehrfaches  sogenanntes  Durchwachsen  u.  a.  zeigen. 

Ich  habe  in  meiner  früheren  Veröffentlichung  dargelegt,  wie  sehr 
verschieden  solche  Endblüten,  nämlich  wenigzählige  aktinomorphe  und 
wenigzählige.  zygomorphe,  sowie  vielzählige  Blüten  —  zwei  extreme  Fälle 
zeigen  die  beigegebenen  Abbildungen  —  an  den  Blütenschäften  dieser  Rasse 
auftreten  und  die  Beobachtungen  des  Herrn  Gallardo  haben  dies  bestätigt 
und  noch  genauer  ausgeführt  Es  wäre  nun  sehr  interessant  und  lohnte 
der  Mühe  zu  versuchen,  ob  man  nicht  durch  strenge  Auswahl  der 
Samen  auch  Sorten  mit  stets  wenigzähligen  aktinomorphen  Blüten  oder 
Sorten  mit  wenigzähligen  zygomorpben  Blüten  oder  solche  mit  stets 
vielzähligen  Endblüten  ziehen  könnte. 
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Eine  monströse  Fuchsia-Blttte. 

Von  P.  Mkgnns. 

(Hierzu  2  Abb.)  ' 

""^err  Gebeimrat  Wittmack  hatte  die  Güte,  die  beiden  beigegebenen 
^  Abbildungen  einer  monströsen  Puchsia-Blüte  aufzunehmen,  wofür  ich 
ihm  auch  hier  meinen  besten  Dank  ausspreche.  Die  Blumen  selbst  fand 
Herr  Wechsel,  s.  Z.  Gärtner  an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule,  unter 
Fuchsien  in  Pankow. 

Die  Blüte  ist  dreizählig  anstatt  vierzähUg  und  stand  aufrecht.  Sie 
ist  im  Zusammenhange  mit  ihrer  aufrechten,  nicht  hängenden  Stellung 
nicht   mehr  regelmässig  strahlig  (actinomorph)  ausgebildet,  wie  dies  bei 


Abb.  28.    Dreizählige  aufrecht  gewachsene 

Fnehsia-Blttte;  r  der  rote  Rand  der  unteren 

Kelchblätter. 


Abb.  24.  Dieselbe  Blüte  von  der  Seite 
gesehen.  Der  Rand  der  oberen  Blumen- 
blätter ist  etwas  gewellt  und  ausgebuohtet. 


der  normalen  hängenden  Fuchsia-Blüte  der  Fall  ist,  sondern  sie  ist  viel- 
mehr zweiseitig,  symmetrisch,  d.  h.  zygomorph  gestaltet.  Von  den  drei 
Kelchblättern  ist  das  nach  oben  und  hinten  stehende  aufrecht  und  am 
längsten  und  schmälsten,  während  die  beiden  nach  unten  und  vorn 
fallenden  kürzer  und  breiter  und  von  iaubblattähnlicher  Gestaltung  und 
Aderong  sind.  Nur  ihre  beiden  einander  zugekehrten  Seiten  sind  rot 
(Siehe  r  in  den  Abbildungen.)  Von  den  drei  Blumenblättern  stehen  die 
zwei  nach  oben  und  hinten  fallenden  aufrecht  und  sind  länger  und 
schmaler,  als  das  untere  nach  vorn  fallende.  Die  sechs  Staubfäden  sind 
von  ziemlich  gleicher  Länge. 

Diese  Blüte  schliesst  sich  am  nächsten  einer  vierzähligen  zygomorphen 
PuchsiaBlüte  an,  die  Herr  Geheimer HofratProfessor  Fr.  Friedr.  Hildebrand 
im  Botanischen  Centralblatt  Bd.  LXXVH  1899  No.  6/7  S.  177  beschrieben 
hat.     Auch   sie   stand   aufrecht  und   war  zygomorph    ausgebildet    Und 
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Hildebrand  betont  mit  Recht,  dass  die  aufrechte  Stellung  die  zygomorphe 
Ausbildung  veranlasst  hat,  indem  die  nach  oben  in  der  Blüte  liegenden 
Teile  sich  stärker  ausgebildet  l^aben  als  die  nach  unten  gelegenen, 
wie  das  bei  vielen  normal  zygomorphen  Blüten,  z.  B.  vielen  Lippen* 
blütlem  der  Fall  ist. 

Umgekehrt  werden  bei  vielen  Arten  mit  regelmässigen  Blüten  die 
am  Rande  eines  flach  doldenförmigen  oder  scheibenförmigen  Blutenstandes 
befindlichen  Blüten  zygomorph  durch  Förderung  des  nach  unten  und 
aussen  gelegenen  Teiles  der  Blumenkrone,  wie  das  z.  B.  bei  Iberis-Arten, 
bei  Umbelliferen,  bei  Dipsaceen  und  Compositen  eintritt. 


Ostertage  an  der  Riviera."*^ 

Von  L.  Wittmack. 

Vortrag,  gehalten  am  80.  Stiftnngstage  des  Vereins  z.  B.  d.  G.  am  26.  Juni  1902. 

(Ans  Mangel  an  Raum  verspätet.) 

I.  Der  Reisewe^. 
^in  arbeitsreiches  Winterseraester  lag  hinter  mir  und  selbst  der  An- 
fang der  Osterferien  war  noch  durch  Spezialkurse  übermassig  in 
Anspruch  genommen.  Da  rausste  ich  ausspannen!  Rasch  entschlossen 
eilte-  ich  auf  nur  14  Tage  nach  der  Riviera  und  nahm  meine  Tochter  mit, 
um  nicht  zu  viel  „Fach  zu  simpeln".  Die  Reise  ging  durch  den  Gotthard 
nach  Mailand  und  Genua  mit  einem  Abstecher  nach  Nervi;  dann  west- 
lich die  bekannte  Tour  nach  San  Remo,  Bordighera  und  Ventimiglia.  von 
wo  La  Mortola  besucht  wurde.  Weiter  nach  Mentone,  von  hier  nach 
Monte  Carlo  und  an  Monaco  vorüber  nach  Nizza.  Dann  nach  Antibes 
und  Cannes,  von  wo  aus  auch  die  interessante  Parfümeriestadt  Grasse 
besucht  wurde,  und  darauf  nach  Toulon;  von  da  nach  Marseille  und  über 
Lyon  nach  Genf.  Hier  wurde  eine  Seitentour  nach  Lausanne  und  Mont- 
reux nebst  dem  Schlosse  Chillon  unternommen  und  dann  über  Bern  und 
Basel  der  Rückweg  angetreten. 


*)  Ich  wähle  absichtlich  diesen  Titel,  der  Anklänge  zeigt  an  den  Titel  der  VorsteUungen 
in  dem  wissenschaftlichen  Theater  Urania  in  Berlin:  ^Frühlingstage  an  der  Biviera'',  weil 
ich  durch  die  trefflichen  Bilder,  welche  die  Urania  dabei  vorführte,  ganz  besonders  in  dem 
Wunsche  bestärkt  wurde,  die  Riviera,  die  ich  1882  nur  in  der  Gegend  von  Genua  kennen 
gelernt  hatte,  endlich  wiederznschanen.  Man  betrachte  meine  Schilderung  nur  als  eine  fluch- 
tige Skizze.  Wer  sich  eingehend  über  die  Vegetation  der  Riviera  unterrichten  will,  nehme 
Ed.  Strasburger,  StreifzUge  an  der  Riviera,  Berlin,  Verlag  von  Gebr.  Paetel,  1896.  8«, 
221  S.,  zur  Hand.  Es  ist  ein  wahrer  Hochgenuss,  dieses  mit  Begeisterung  geschriebene  Werk 
mehnes  verehrten  Kollegen,  Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Strasburger,  Direktor  des  Bot  Gartens 
in  Bonn,  zu  lesen.  Eine  genaue  alphabetische  Aufführung  aller  an  der  Riviera  kultivirten 
Pflanzen  nebst  Beschreibung  etc  findet  man  bei  Dr.  Emile  Sauvaigo,  Les  Cnltures  sor  le 
Littoral  de  la  M^diterran^e,  mit  einer  geschichtlichen  und  statistischen  Einleitung  von 
Ch.  Naudin.  Paris.  J.  B.  Bailliöre  et  fils.  1894.  8«.  820  S.  und  115  Abb.  —  Hr.  Ludwig 
Winter  in  Bordighera  hat  die  Güte  gehabt,  mein  Manuskript  durchzusehen  und  noch  einiges 
ergänzt  Ich  sa^e  ihm  auch  an  dieser  Stelle  für  alle  Freundschaftsdienste,  die  er  mir  erwiesen, 
meinen  herzlichsten  Dank.  L.  W. 
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IL  Oberitalien  zu  Ostern. 
Die  Situation  bei  der  Abreise  war  ähnlich  der  im  ersten  Bilde  der 
Urania.  Ein  feiner  Regen,  mit  Schnee  gemischt,  fiel  vom  Himmel  als 
wir  am  26.Marz  1902  zum  Anhalter  Bahnhof  fuhren ;  noch  stärkerer  Schlacker- 
schnee herrschte  in  Basel  und  besonders  auf  der  Fahrt  nach  dem  Gott- 
hardtunnel,  aber  umso  malerischer  erschienen  infolgedessen  die  schnee- 
bedeckten Abhänge.  Jenseits  des  Tunnels,  bei  Airolo,  wo  ich  einst  mit 
dem  verstorbenen  Dr.  Stapff  die  Stätten  besucht,  an  denen  er  die  mir 
zur  Bestimmung  ttbergebenen  Holzproben  im  Oletscherlehm  beim  Bau 
der  Gotthardbahn  gefunden,  lag  auch  noch  Schnee.  Aber  nun  ging  es 
abwärts  und  schon  bei  Faido  blühten  einzelne  Mandel-  oder  Pfirsichbäume. 
Die  Sonne  trat  hervor  und  herrlich  in  goldigem  Glänze  lag  Lugano  am 
blauen  Luganer  See  vor  uns.  Und  die  Sonne,  sie  ist  uns  treu  geblieben; 
während  der  ganzen  14  Tage  hatten  wir  keinen  Tropfen  Regen.  Weit 
zurtt<^  gegen  Lugapo  war  die  Vegetation  in  der  lombardischen  Ebene, 
diese  lag  mit  ihren  Maulbeerbäumen  fast  noch  im  Winterschlaf  und  ähn- 
lich war  es  in  Mailand,  wo  man  in  Giardino  publice  erst  begann,  die 
Beete  zu  bepflanzen.  —  Auf  der  Fahrt  von  Mailand  nach  Genua  hatte 
man  noch  mehr  Gelegenheit,  zu  beobachten,  wie  die  Vegetation  in  der 
Lombardei  zurttck  war,  was  im  Jahre  1902  übrigens  fast  in  ganz  Buropa 
der  Fall  gewesen  zu  sein  scheint  Auf  den  Wiesen  traten  die  vielen 
Maulbeerbäume,  an  den  Gräben  die  Kopfweiden  oft  phantastisch  hervoi:. 
Die  zablreidien  Weinstöcke  sind  meist  ganz  niedrig  im  Stamm^  wje  beim 
Kopf-  oder  Bockschnitt;  doch  lässt  man  zwei  Reben  in  spitzem  Winkel 
aufwärts  gehen,  die  an  Lattengerüsten  befestigt  werden.  Oft  sind  zwei 
Reihen  Stöcke  nahe  beieinander. 

UI.  Genna  and  NerrL 
Nachdem  die  vielen  Tunnel  vor  Genua  passiert,  kamen  wir  in  wär- 
mere Regionen.  Das  Denkmal  von  Christoph  Columbus  am  Bahnhof  in 
Genua  prangte  im  schönsten  Grün  seiner  Palmen,  und  als  wir  nun  gar 
mit  der  elektrischen  Bahn  von  Genua  östlich  nach  Nervi  fuhren,  genossen 
wir  den  ersten  „Frühlingstag  an  der  Riviera'*.  —  Nichts  ist  schöner  als 
diese  Fahrt  nach  Nervi.  Die  elektrische  Bahn  fährt  auf  ihrer  letzten 
Hälfte  fast  stets  unmittelbar  am  steilen  Ufer  dabin  und  bietet  die  herr- 
lichsten Blicke  auf  das  ültramarinblaue  Meer.  Ganz  begeistert  aber  waren 
wir,  als  wir  ausstiegen  und  nun  die  herrliche  Via  della  Palme,  die  Palmen- 
Allee,  die  nach  dem  Bahnhof  führt,  durchschritten.  Und  nun  gar  die  Strand- 
promenade, die  zum  Teil  künstlich  auf  den  schroffen,  blaugrauen  Kalk- 
steinklippen errichtet  ist!  Sie  ist  schmal,  aber  geschützt  und  darum  von 
Leidenden  so  gern  aufgesucht.  Unten  die  tosende  Brandung,  oben  die 
herrlichsten  Gärten,  und  alles  so  recht  für  Deutsche  geschafTen:  deutsches 
Schwesterheim,  deutscher  Arzt,  deutsche  Apotheke  usw.  —  Den  botanischen 
Garten  in  Genua  sah  ich  nur  flüchtig,  zumal  Prof.  Penzig  nicht  anwesend 
war.  Ich  habe  ihn  früher  eingehend  beschrieben.  *) 


*)  L.  ^ttmaok,  Die  GSrten  Oberitoliens  in  Garten-Zeitung  (nicht  Gartenflora),  Berün 
1888  S.  884.  Im  Ansohiass  hieran  sei  auch  aofmerksam  gemaoht  anf  L.  Kny,  Die  GSrten 
des  Lago  maggiore  in  Garten-Zeitong  1882  S.  223. 
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Doch  nun  von  der  östlichen  Riviera.  der  Riviera  di  Levante  (d.  h. 
der  aufgehenden  Sonne)  zur  westlichen,  der  Riviera  dt  Ponente  (der  unter- 
gehenden Sonne);  die  ja  als  Riviera  im  engeren  Sinne  gilt.  Ich  kannte 
sie  nur  bis  Pegli,  dessen  Villa  Pallavicini  ich  einst  besehrieben  habe.*) 
Darum  wurde  gleich  durchgefahren  bis  San  Remo.  Ehe  ich  dieses  schildere, 
möchte  ich  aber  erst  einen  allgemeinen  Ueberblick  über  die  Vegetation 
der  Riviera  nach  Prof.  Penzig  geben.  (Fortwtomg  folgt) 


Geschäftsordnung  der  Preisrichter 

fBr  die  Ausitellangsgegenstiiide  in  den  MonatsyersaniinlaBgen  des  Yerems  ev 
Beftrdernng  des  Gartenbaues  in.  den  prenssiseliea  Staaten. 

1.  Bs  ist  wünschenswert,  das  die  Herren  Preisrichter  sich  bei 
ihren  Urteilen,  ohne  dass  ihnen  damit  irgend  welche  Beschränkung 
auferlegt  Werden  soll,  im  allgemeinen  an  den  Gebrauch  halten,  welcher 
sich  durch  jahrelange  üebung  in  unserm  Verein  für  die  Bemessung  der 
Preise  hei*ausgebildet  hat. 

2.  t)er  Vorstand  ernennt  in  jeder  Monatsversammlung,  in  der 
Gegenstähde  ausgestellt  sind,  zur  Beurteilung  und  Prämiierung  derselben 
3—7  Preiisrichter. 

3.  Zur  Prämiierung  stehen  den  Preisrichtern  in  jeder  Sitsung  zur 
Verfügung:  als  erster  Preis  eine  grosse  silberne  Medaille,  als  zweiter 
Preis  eine  kleine  silberne  Medaille,  als  dritter  Preis  eine  bronzene  Me- 
daille, als  vierter  Preis  ein  Ehrendiplom. 

4.  Jedem  Aussteller  steht  es  frei,  statt  der  grossen  silbernen 
Medaille  einen  Geldbetrag  von  25  M.,  statt  der  kleinen  silbernen  Medaille 
einen  Geldbetrag  von  15  M.,  statt  der  bronzenen  Medaille  einen  Geld- 
betrag von  10  M.  zu  beanspruchen.  Die  Preisrichter  dürfen  aber  nur 
Medaillen  bezw.  Diplome  verleihen. 

5.  Die  Preisrichter  haben  sämtliche  zur  Konkurrenz  angemeldete 
Gegenstände,  Pflanzen,  abgeschnittene  Blumen,  Obst,  Gemüse,  Pläne 
Abbildungen  von  Pflanzen,  industrielle  Erzeugnisse  für  den  Gartenbau 
usw.  sorgfältig  auf  ihren  Wert  zu  prüfen  und  zu  beurteilen. 

6.  Die  grosse  silberne  Medaille  darf  nur  für  eine  hervorragende 
Leistung  zuerkannt  werden  und  sind  dabei  dieselben  Anforderungen  zu 
stellen  wie  bei  einer  grossen  Gartenbau -Ausstellung.  Bin  Zusammen- 
ziehen verschiedener  kleinerer  Leistungen  eines  Ausstellers  ist  nicht  zu- 
lässig. 

7.  Die  kleine  silberne  Medaille  ist  für  eine  gute  Leistung  zu  ver- 
leihen. Sie  kann  auch  einem  Aussteller  für  seine  aus  mehreren  Einzel- 
leistungen mittleren  Grades  bestehende  Gesamtleistung  gewährt  werden 

8.  Die  bronzene  Medaille  ist  für  Leistungen  mittleren  Ranges  zu 
verleihen. 

9.  Das  Anerkennungsdiplom   ist  für  kleine  Leistungen,   bei  denen 

*)  GartOD-Zeitung  1SS8  S.  837. 
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die  angewandte  Mühe  und  der-Fleiss  des  Ausstellers  anerkannt  werden 
soll,  zu  bewilligen. 

10.  Die  Preisrichter  können  für  aussergewöhnlich  hervorragende 
Leistungen  ausnahmsweise  die  Verleihung  einer  goldenen  Medaille  beim 
Vorstande  beantragen,  der  diesen  Antrag^  falls  er  demselben  zustimmt, 
der  Versammlung  zur  Entscheidung  unterbreitet 

11.  Es  ist  zulässig,  in  einer  Versammlung  mehrere  1.,  2.,  3.  und 
4.  Preise,  aber  an  verschiedene  Aussteller,  zu  verleihen,  wenn  mehrere 
Oegenstände,  die  solcher  Preise  würdig  sind,  ausgestellt  werden;  doch 
bedarf  es  hierzu  der  Genehmigung  des  Vorstandes. 

Berlin,  den  26.  März  1903. 

Der  Vorstand  des  Vereins  znr  Beförderung  des  Gerteiibaaes 
in  den  prenssischen  Staaten. 


Haue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


„VarbcM  „Elleii'S 

«lie  sicli  nur  durch  Stecklinge  vermehren 
Iftfist,  eine  wunderbar  schöne  Handels- 
pflanee  allerersten  Banges,  die  in  den 
nächsten  Jahren  gleich  der  Begonia 
Gloire  de  Lorraine  den  Markt  beherrschen 
wird.  Die  Pflanzen  wachsen  stark  auf- 
recht und  sind  nur  als  Topfpflanzen  zu 
verwenden.    Die  Blumendolde  ist  gross, 


edel  geformt,  hellkannin,  in  der  Mitte 
dunkler  gefärbt,  von  ungemein  zarter 
Färbung  uud  war  im  letzten  Herbst  für 
feine  Binderei  stark  begehrt. 

E.  Neubert,  Wandsbek. 

Coleus  thyrsoideus,  den  wir  in 
Heft  1  d.  J.,  8.  1,  1 1506  farbig  abbilde- 
ten, wird  auch  von  Hm.  Neubert  ange- 
boten. 


Kleinere  Mitteilungen. 


Briefe  tit  Spulen. 

vn. 

(Der  Gemttsebau  in  Madrid.) 
Der  Gemüsebau  in  Madrid  ist  unge- 
mein interessant.  Er  wird  zumeist 
dicht  um  die  schöne  Stadt,  hauptsäch- 
lich aber  doch  im  Tale  de^  Manzanares- 
Flusses  betrieben  und  erstreckt  sich 
«üdlidi  vor  dem  Toledo  Quartier,  an 
der  Toledo-Brücke  und  sonst  überall  in 
Madrid,  wo  es  geschützte,  ebene  Flächen 
gibt  und  die  fehlen  hier  nirgends.  Der 
Boden  ist  meist  ein  sandiger  Lehm 
odw  lockerer,  mit  etwas  Humus  eer- 
setKter  Ton,  leicht  durchlässig,  im 
Sommer  recht  trocken,  aber  leicht  das 
Wasser  aufnehmend  und  auch  haltend. 
Die  Bewässerung  wird  entweder  direkt 
aus  dem  Manaanares  oder  dessen  Ka- 
nälen und  Gruben  und  Gräben  abge- 
leitet oder,   was  viel  öfter  der  Fall  ist, 


durch  Schöpfräder,  den  vielgenannten 
^norias^  betrieben.  Mit  Dünger,  meist 
kurzem,  strohigem  Pferdedünger,  aber 
auch  ^nderdung,  wird  nicht  gespart 
Die  Quartiere  sind  lang  und  schmal 
eingeteilt,  um  die  Wasser  überall  leicht 
und  reichlich  hinleiten  zu  können.  Bs 
ist  alles  nach  arabischem  System,  ähn- 
lich wie  in  Sicilien  und  auch  wohl  in 
Neapel!  Die  Schöpfräder  werden  von 
Mauleseln,  Eseln  oder  Pferden  getrieben, 
ich  finde  hier  zu  dieser  Jahreszeit  eine 
solche  Fülle  von  schönen  und  schmack- 
haften Gemüsen,  dass  ich  ganz  erstaunt 
bin  und  so  etwas  hier  auf  der  Hoch- 
ebene Gastiliens  nicht  erwartet  hätte. 
Zuerst  meinte  ich,  dass  alle  die  schönen 
Sachen  der  Hallen  der  spanischen 
Gapitale  aus  Valencia  und  dem  Süden 
kämen,  von  dort  kommen  aber  nur  die 
Südfrüchte.    Alles  andere,  frisches  Ge- 
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mfise  und  auch  Bohnen  usw.  bringt 
die  Umgebung  selbst  auf  den  Markt, 
Von  diesen  schönen  Dingen  hat.  mich 
nichts  mehr  fiberrascht,  als  jetzt  Weih- 
nachten die  Menge  der  Schnittbohnen 
(Phaseolus)  der  Garten-  oder  Saubohnen 
(Faba)  und  der  grünen  Erbsen.  Orüne 
Hülsen  von  Phaseolus  im  Sp&therbst,  so 
lange  es  nicht  friert,  sind  im  Süden 
und  selbst  hier  auf  650  m  Meereshöhe 
nichts  :  seltenes,  wohl  aber  sind  ganz 
ungewöhnlich  jetzt  Erbsen  und  noch 
viel  mehr  Saubohnen.  Orüne  Erbsen 
um  diese  Jahreszeit  habe  ich  dann  und 
wann  auch  wohl  in  kleinen  Portionen 
in  Italien  gesehen,  niemals  aber  bisher 
grüne,  junge,  so  schmackhafte  Garten- 
bohnen (Faba).  Sie  heissen  spanische 
Havas  (plural),  also  Hava  (sing.).  Be- 
kanntlich ist  die  Kultur  der  Havas 
nirgends,  vielleicht  Sicilien  und  Sar- 
dinien ausgenommen,  so  entwickelt 
wie  in  Spanien  und  besonders  in  An- 
dalusien, wo  es  die  kostbarsten  und 
grÖBsten  Gartenbohnen  g^bt,  wie  die 
Sevillas  und  Aguadules,  die  man  mit 
Behagen  grün  geniesst.  Man  pflanzt 
diese  Faba  im  ganzen  Mittelmeergebiet 
im  H<Brbst  mehr  oder  weniger  frühe, 
vom  Oktober  bis  Ende  November.  Sie 
blühen  dann  vom  Januar  an  und 
tragen  grüne  Schoten,  je  nach  Lage 
der  Felder  oder  Gärten,  wo  man  sie 
kultiviert,  von  Mitte  Februar  bis  Mai, 
darnach  reifen  sie  schnell.  Es  setzte 
mich  deshalb  in  Erstaunen,  hier  soviel 
grüne,  frische  Havas  zu  finden  und  man 
erz&hlte  mir,  dass  man  von  ihnen  in 
diesen  Höhen  2  Ernten  hat,  eine  Früh- 
lings- und  eine  2.  Saat,  die  Herbstemte 
allerdings  dann  nur  grüne  Schoten, 
deren  Samen  nicht  reif  würde.  Das 
ist  genau  so  wie  mit  Phaseoslus,  die 
man  allerdings  in  Neapel  6—6  mal 
säet  und  erntet 

Ausser  diesen  Faba  setzten  mich  die 
vielen  frischen  und  tadellosen  Arti- 
schocken in  Verlegenheit  und  Erstaunen. 
Wir  haben  in  Italien  zahlreiche  sehr 
schöne  Artischocken  •  Varietäten  und 
ihre  Kultur  ist  auf  hoher  Stufe,  allein 
in  dieser  Zeit  haben  wir  keine  Früchte. 
Das  war  mir  gleichfalls  neu  und  ich 
erfahre,  dass  diese  Sorte  nach  sommer- 
licher Ruhe  abermals  im  Herbst  eine 
gute  Bmte  gibt,  wenn  man  die  Pflanzen 
zeitig  unter  Wasser  setzt  Dennoch  ist 
diese  Sorte  ohne  Zweifel  anderswo  nicht 
in  Kultur  und  ich  mache  die  Kultiva- 


teure    darauf    aufmerksam.      Sie    hat 
grosse  in  der  Mitte  leicht  zusammen- 

feschnürte,  grüne,  nicht  violette  Köpfe, 
emer  fielen  mir  vor  allem  die  prächti- 
gen Zwiebeln  in  den  Hallen  hier  auf. 
Diese  Zwiebel  ist  ein  Madrider  Kind, 
schwer  bis  zu  Va  iOlo  und  darüber, 
blassgelb,  gradeso  wie  die  deutschen 
Märkte  es  lieben,  nicht  scharf,  aber 
auch  nicht  süss  wie  die  Madeira  oder 
süditalienischen  Zwiebeln.  Sie  wird  hier 
und  in  der  Provinz  in  grossen  Mengen 
gezogen  und  könnte  vieUeicht  noch  ein 
Import- Artikel  für  deutsche  Märkte 
werden,  falls  Deutschland  Interesse  da- 
ran hätte. 

Weiter  sah  ich  grosse  Kulturen  von 
Rotkohl  nnd  zwar  eine  Sorte,  die  mir 
der  mittelgrossen,  holländischen  Form 
zu  gleichen  scheint.  Wie  sie  hierher 
kam,  kann  ich  nicht  ermitteln.  Sie 
ist  uralt  hier,  sagt  man  mir  und  wird 
seit  Menschengedenken  gezogen.  Die 
Köpfe  sind  rund  und  steinhart,  das 
Gemtlse  sehr  schmackhaft  In  den 
Manzanares- Niederungen  wird  dieses 
Kraut  neben  einem  gleichfalls  mittel- 
grossen, festen,  grünen  Kopfkohl  massen- 
haft gezogen!  Es  ist  also  gar  wohl 
möglich,  dass  Holland  seinen 
Rotkohl  aus  Spanien  erhielt  und 
nicht  umgekehrt!  Auch  schöner 
Wirsing  wird  hier  jetzt  geemtet  und 
viel  auf  den  Markt  gebracht!  Sehr 
schön  sind  hier  die  spanischen  Karden 
„Cardos^  in  der  castilianischen  Sprache 
genannt  ich  sah  sie  von  1  m  Länge, 
voUkommen  gebleicht,  mit  dem  Laube 
bis  zu  IV4  m  Höhe.  Sie  schmecken 
sehr  gut  hier  und  sind  bekanntlich  eine 
spanische  Spezialität.  Ihre  Kultur  ist 
bekannt 

Am  Markte  von  Madrid  fehlt  jetzt 
absolut  nichts  von  all  den  schönen  Ge- 
müsen, die  auch  wir  Deutsche  lieben, 
und  dazu  fand  ich  noch  eine  gute  Zahl 
anderer  südlicher  Herkunft,  die  wir  nicht 
einmal  ziehen  könnten.  So  sah  ich 
noch  jetzt  rote  Riesen-Capsicum, 
Tomaten,  Melonen  und  den  Arbusen- 
Kürbis  (Wassermelonen).-  Nur  Gurken 
fehlen,  kommen  aber  massenhaft  im 
Frühling  und  Sommer.  Dagegen  gibt 
es  sehr  viel  Früchte  des  Sechium 
edule  (mexik.  Cucurbitaceae),  die 
richtig  bereitet,  vorzüglich  munden. 
Bleichsellerie  ist  viel  vorhanden,  da- 
gegen fehlt,  wie  in  allen  südliidi^i 
Ländern  Europas,  der  KnoUensellerie. 
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Er  gibt  swar  auch  gute  Resultate, 
aber  die  Menschen  kennen  und  schfttsen 
ihn  nicht  Hier  ist  eine  kleine,  weisse 
Rübe,  die  an  Wohlgeschmack  der 
mftrkischen  Rfibe  kaum  nachsteht. 
Auch  sehe  und  esse  ich  eine  schwan- 
rote Beete,  die  mir  die  dunkelste  £u 
sein  scheint,  welche  ich  jemals  sah. 
Blumenkohl  gibt  es  hier  am  Manzanares 
viel  und  vorzaglich,  die  Märkte  sind 
immer  damit  versehen.  Dagegen  fehlen 
heinahe  ganz  die  schönen  Broccoli  der 
Küsten  Spaniens,  die  das  Meer  lieben 
und  hier  oben  auf  dem  Plateau  nicht 
wachsen  wollen.  Der  Blumenkohl  hier 
ist  verschieden  von  dem  italienischen, 
doch  scheint  es  mir,  als  ob  er  beinahe 
identisch  mit  dem  ^Normande^  Franko 
reichs  ist  Auch  g^bt  es  jetzt  vorzüg- 
liche Karotten,  d.  h.  Möhren,  lange, 
rote,  spitze  und  eine  scharlachrote 
lange,  wie  ich  bisher  keine  sah.  Ob 
es  die  Erde  ist,  die  diese  lebhaft  ge- 
färbte Mohrrübe  so  hervorbringt,  oder 
eine  konstante  Farbe  vorliegt,  vermag 
ich  nicht  zu  sagen.  Salate  aller  Art, 
besonders  Endivien,  fehlen  nicht  und 
sind  das  ganze  Jahr  vorhanden.  Da- 
gegen fehlen  Spinate  mit  Ausnahme 
des  Beisskohl*),  der  sehr  viel  gebaut 
und  verbraucht  wird.  Es  gibt  hier 
feine  Schalotten  und  natürlich  noch 
viel  mehr  Knoblauch,  eine  kleine, 
zwieblige,  aber  ganz  vorzüglich  scharfe 
und  haltbare  Sorte. 

Kartoffeln  sind  sehr  gross,  mit  tief- 
liegenden Augen,  aber  sie  kochen  und 
schmecken  gut.  Aus  Valencia  kommen 
viele  Süsskartoffeln,  ConvolvulusBatatas- 
knolien,  die  man  zu  Brei  bereitet 
Gestern  sah  ich  in  den  Hallen  nahe 
der  Toledobrücke  frischen  Spargel.  Es 
scheint  als  ob  derselbe  auch  hier,  wie 
er  es  in  Calabrien  tut,  nach  dem 
Herbstregen  zum  andern  Male  junge 
Pfeifen  treibt 

Madrid,  12.  Dezember  1902. 

C.  Sprenger. 


*)  Beiaskohl  ist  Mangold,  Beta  vulgaris 
yar.  cicla.  —  Johannes  Lennis  sagt  in 
seiner  trefflichen  Synopsis  der  Pflanzenkunde 
(8.  Anfl.,von  B.  Frank,  2.  Bd.  8.301):  „Beta 
ging  in  Behs  und  dies  in  Beiss  über." 
Beisskohl  hat  also  mit  etwas  Beissendem 
nichts  so  tun.  —  Cicla  erklSrt  Leunis  für 
zusammengezogen  aus  sicula,  sicilianisch, 
aicOianische  Beete.  L.  W. 


vni. 

(Maurische  DatteNPalmen  in  Spanien.) 
Zwei  Tage  lag  dichter  Nebel  über  Ma- 
drid und  ganz  Castilien.  Ich  verzichtete 
daher  darauf,  die  Mancha  zu  sehen,  denn 
ich  brauche  Sonne,  und  fuhr  einesAbends 
mit  dem  Correo,  d.  h  Postzug,  ab.  Die 
bekannten  Windmühlen  der  Oden,  aber 
sehr  interessanten,  durch  Cervantes  Don 
Quixote  unsterblichen  Mancha  sah  ich 
nicht,  und  als  es  endlich  tagte,  näherten 
wir  uns  dem  Rande  der  kastilianischen 
Hochebene.  Die  Sonne  verscheuchte 
die  letzten  Nebel  und  bald  ging  es  ab- 
wärts durch  schöne  Höhenzüge  der 
reichen  Huerta^)  von  Valencia  zu. 
Viel  schöne  Länder,  wunderbare  Kul- 
turen haben  meine  Augen  gesehen,  aber 
selten  wurde  ich  so  überrascht  sds  von 
der  zaubervollen  Vega,  die  sich  bald 
ganz  den  Blicken  entrollte.  Der  ewige 
Frühling  erschien:  Grüne  Wiesen,  üppige 
Saaten,  wundervolle  Pracht  und  Leben 
hauchende  Orangen,  bis  zur  Erde  mit 
lachenden  goldenen  Früchten  beladen. 
Darüber  rag^n  Dattelpalmengruppen 
von  unvergleichlicher  Schönheit,  hoch, 
schlank,  mit  herrlich  majestätischen 
Kronen,  voll  langer  herabhängender 
goldener  Fruchttrauben.  Dazwischen 
die  weissen  schimmernden  Landhäuser, 
ganz  arabisch!  Die  Ebene  mit  Städtchen 
und  Landhäusern  übersät,  die  unver- 
gleichliche praktische  Kanalisation  zur 
Bewässerung,  die  Schöpfräder  (Norias) 
und  da  und  dort  fremdartig  ein  Fabrik- 
Schornstein,  mit  dem  die  stolzen  Palmen 
an  Höhe  wetteifern.  Diese  Palmen! 
Italien  hat,  so  schön  es  landschaftlich 
ist,  so  reich  die  Gärten  Siciliens  auch 
sind,  solche  Palmen  nicht  aufzuweisen. 
Es  lockte  mich,  in  dem  prächtig  gele- 
genen Jdtiva  zu  weilen.  Die  Stadt  ist 
iberischen  Ursprungs,  aber  die  Araber 
gaben  ihr  den  Namen,  den  sie  noch 
trägt.  Sie  ist  ganz  arabisch!  Sie  liegt 
prachtvoll  am  Monte  Bernisa,  den  zwei 
Maurenburgen  krönen.  Ueberall  sprudeln 
Brunnen  und  überall  ragen  himmelan- 
strebende Palmen.  Das  ist  sehenswert. 
Die  meisten  dieser  Dattelpalmen,  deren 
Stämme  gleich  mächtigen,  reichgekrön- 
ten Säulen  in  die  Lüfte  ragen,  sind 
wunderbar  gesund  und  üppig.  Sie  er- 
scheinen grösstenteils  uralt  und  ich 
nehme  keinen  Anstand,  zu  behaupten, 
dass  fast  alle  von  Mauren  gepflanzt  wur- 


*)  Wörtlich  Garten. 


L.  W. 
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den.  Sie  erscheinen  überall  in  der  ca. 
40  Quadratmeilen  grossen  Huerta  von 
Valencia  und  reifen  ihre  Früchte  voll- 
kommen, die,  wenn  auch  nicht  so  süss 
wie  afrikanische  Datteln,  doch  schmack- 
haft werden.  Man  bestäubt  nach  .  ara- 
bischen Mustern,  hat  nur  wenig  männ- 
liche, meist  weibliche  Bäume  und  um- 
hüllt die  Fruchttrauben  des  Winters, 
damit  sie  keinen  Schaden  von  dem  dann 
und  wann  erscheinenden  leichten  Frost 
nehmen.  Ich  sehe  eben  jetzt  viele 
solcher  Fruchtbündel  in  dicke  Kokos- 
faser-  oder  Jutesäcke  sauber  gehüllt. 
Bis  20  Trauben  an  derselben  Palme. 
DieDatteln  reifen  im  kommendenSommer. 
Aber  nicht  alle  Züchter  schützen  ihre 
Datteln  in  dieser  Weise.  Die  Früchte 
reifen  trotzdem,  leichte  Kälte  schadet 
ihnen  nur  insofern,  als  sie  nicht  so  schön 
und  schmackhaft  werden  als  eingebun- 
dene. Die  Dattelpalme  blüht  hier  im 
Mai  und  die  weiblichen  Bäume  blühen 
nur  alle  zwei  Jahre.  Die  Früchte  reifen 
ungleichmässig. 

Ueberall  in  der  Ebene  von  Valencia 
sieht  man  umwickelte  Palmen.  Man 
hüllt  alle  5—6  Jahre  einzelne  männ- 
liche Kronen  ganz  in  Leinwand  oder 
Schilf  und  packt  die  Spitzen  der  Kronen 
in  Leinwand,  um  die  Blätter  zu  bleichen, 
ähnlich  wie  es  in  Bordighera  für  Italien 
geschieht,  nur  viel  sauberer  und  netter. 
Die  gebleichten  Blätter  werden  cu  Palm- 
sonntag in  ganz  Spanien  verkauft  und 
nachher  an  die  Balkone  geheftet  Sie 
sollen  nach  aller  Ueberlieferung  die 
Blitzgefahr  abwenden.  Ich  sah  diese 
Palmenblätter  an  den  Baikonen  von 
Madrid,  Zaragoza  und  Barcelona.  Die 
so  eingewickelten  Palmen  stehen  unter 
den  freigebliebenen  Fruchtbäumen  wie 
gewaltige  Ausrufungszeichen.  —  Die 
mittlere  Höhe  der  Phönix  beträgt  ca. 
20  m,  doch  ragen  einzelne  Bäume  bis 
30  m  hoch.  Sie  verlangen  eine  reiche 
Kultur,  viel  Wasser  des  Sommers  und 
werden  mit  Guano  oft  und  stark  ge- 
düngt. Uebrigens  ist  der  Boden  hier 
um  Jätiva  (sprich:  Chätlva)  überaus 
fruchtbar  und  gibt  reiche  Ernte  an  Ge- 
treide, Gemüsen,  Wein,  Rosinen  und 
Orangen. 

Jativa  (Prov.  Valencia),  16.  Dez.  1902. 

C.  Sprenger. 


IX. 

(Die  Haerta  von  Valencia.) 

[Reiskoltor.    Blutrote  Möhren  etc.  etc.] 

Die  reiche  „  Vega**  wird  von  den  Band 
gebirgen  der  kastilischen  Hochebene 
begrenzt  und  war  ehemals  Meeresboden. 
Sie  ist  völlig  eben  und  gehört  zu  den 
fruchtbarsten  Kulturstätten  der  Erde 
Das  Erdreich  ist  ein  sandiger  Lehm, 
leicht  und  tief  zu  bearbeiten  und  mag 
zum  Teil  angeschwemmt  sein.  Dann 
und  wann  erscheint  es  sandiger,  anders- 
wo, zumal  um  Valencia  selbst,  dunkler 
durch  den  vielen  Dung  im  Laufe  der 
Jahrtausende.  Alle  salzigen  Meeresres  e 
sind  längst  in  die  Tiefe  gewaschen  und 
selbst  der  Binnensee  nahe  dem  Meere 
bei  Albufera  hat  süsses  Wasser.  Die 
Wasser  des  Guadalaviar  bewässern  die 
Felder  und  werden  ganz  vorzüglich 
ausgenutzt.  Ausserdem  gibt  es  zahl- 
reiche Schöpfbrunnen.  Die  Geräte  der 
Valencianer  sind  ebenso  einfach  als 
praktisch,  der  Pflug  vorzüglich.  Die 
Valencianer  sind  ungemein  lieissig,  be- 
scheiden und  freundlich.  Der  Grundbe- 
sitz ist  in  kleine  Güter  und  Parzelle» 
verteilt.  Grossgrundbesitzer  gibt  es 
nicht.  Darin  ist  die  überaus  saubere 
und  vorzügliche  Kultur  des  Bodens  und 
dessen  höchste  Ausnutzung  zu  suchen! 
Ich  erkenne  hier  den  ungeheuren  Unter- 
schied zwischen  einigenGegenden  Italiens 
und  diesen  praktischen  und  klug  er- 
dachten Einrichtungen,  bei  denen  vieles 
aus  maurischer  Zeit  übernommen  ist. 

Ich  war  gestern  nach  dem  nahen 
Albufera  gefahren,  um  mir  die  Reis- 
mühlen anzuschauen.  .Die  schönste 
und  reichste  ist  die  ^deila  nuestra 
Sennora  del  Carmen^  mit  dem  schönen 
Madonnenbilde  am  Giebel.  Ein  Blumen- 
garten umgibt  die  Mühle.  Mich  interes- 
sierte diese  aber  viel  weniger,  als  die 
umliegenden  Felder,  und  der  Besuch 
derselben  war  nur  Vorwand,  um  die 
anderen  desto  besser  besichtigen  zu 
können.  So  kam  es,  der  Mühlenbesitzer, 
ein  reicher  und  überaus  gefälliger  Herr, 
machie  schliesslich  selber  den  Führer 
und  ihm  danke  ich  alle  Aufklärungen 
betreffs  der  Kulturen. 

Die  Felder  sind  in  schmale  Abteilun- 
gen gelegt  und  von  zahlreichen  Kanälen 
nach  allen  Richtungen  durchfurcht  Sie 
tragen  Weizen,  Reis,  Blumenkohl,  Zwie- 
beln, zahlreiche  Futterkräuter,  darunter 
vornehmlich  Luzerne.    Femer  Möhren, 
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Zuckerrüben ,  Mais,  Tomaten  etc.  Im 
November  ¥^  Weisen  gesät,  er  reift 
im  Juni  und  sofort  werden  alle  Felder 
mit  Reis  bepflanzt.  Der  Reisexport  ist 
respektabel  und  wie  mir  vom  Zollamte 
genau  mitgeteilt  wird,  betrug  derselbe 
im  Jahre  1901: 

nach  Prankreich     3  000000  Kilo 
.     Algier  392680     . 

^      Marokko  35  000      ^ 

^     Canarias  206000     n 

.     Holland  1436  000     ^ 

^      Cuba  620000     „ 

.,     Puerto  Rico    1135  990     ., 
n     ItaHen  55  000     ^ 

^  Deutschland  50000  „ 
Der  Reis  ist  schwer,  mit  rundlichem 
Korn  und  verschieden  vom  italienischen. 
Selbstredend  werden  die  Reisfelder  fort- 
während unter  Wasser  gehalten  und  es 
gibt  während  dieser  Zeit  oft  Pieber. 
Jetzt  sind  alle  Ackerraine  von  Bellis 
annua  schneeweiss,  im  Frühling  von 
Adonis  Capaniana  glühendrot. 

Die  Luzerne  gibt  im  Jahre  10  bis  15 
'  Schnitte.  Jetzt  eben  zu  Weihnacht  gibt 
sie  einen  reichen  Schnitt  Die  Felder 
werden  nur  alle  8—10  Jahre  erneuert 
und  gewechselt.  Sie  werden  reich 
mit  Guano  gedüngt  und  geschwemmt 
Das  Gipsen  kennt  man  hier  noch  nicht. 
Die  Luzemesaat,  welche  ich  am  Markte 
sah,  war  sehr  grosskömig  und  schöner 
als  Provencer,  aber  sie  wird  nur  bis  zum 
eigenen  Bedarf  erzeugt  und  ist  teuer. 
Auf  den  Peldem  von  Albufera  sah  ich 
wie  überall  in  der  weiten  Ebene  eine 
mir  vollkommen  neue  und  höchst  merk- 
würdige Möhre.  Sie  hat  sehr  viel 
Kraut,  das  breit  gefiedert  und  verschie- 
den von  allen  mir  bekannten  Arten  ist 
und  als  ganz  vorzügliches  Putter  für 
Pferde,  Mulos  und  Esel  gilt  Die  Rübe 
ist  blutrot  wie  eine  Beete,  im 
Herzen  wachsweiss,  wird  sehr  lang 
und  gross  und  ist  halb  aus  der 
Erde  wachsend.  Das  ist  eine  vorzüg- 
liche, reichtragende  Futtermöhre,  deren 
Kraut  und  Rübe  gleich  vortrefflich  sind. 
Sie  wird  im  August  in  Reihen  gebaut 
und  über  Winter  ab  November  ver- 
füttert.*) —  Zu    den    interessantesten 


*)  Wir  erhielten  von  dieser  Rübe  darch 
Hrn.  Sprenger  Samen.  Kurz  vor  seinem 
Schreiben  hatten  wir  aach  voo  Prof.  Sohweinf ort 
mos  Aegypten  rotviolette  Möhren  erhalten. 
Ueber  diese  interessante  Varietät  nSchstens 
»ehr.  L.  W. 


G^emüsen  hier  gehört  der  Blumenkohl, 
d.  h.  nicht  in  den  Reisfeldern  von  Albu- 
fera, sondern  hier  um  Valencia  und 
sonst  in  der  Vega.  Er  ist  kurzbeinig 
und  gleicht  viel  dem  franz.  Lenormand, 
ist  aber  grösser  und  fester.  Er  wird 
nach  England  usw.  ausg^fßhrt  Das 
Zollamt  gibt  mir  pro  1901  unter  Grüne 
Kräuter,  d.  h.  meist  Blumenkohl,  fol- 
gende Ausfuhr  an: 

England  1  060  000  Kilo 

Prankreich  26  000     „ 

Cuba  49  000     „ 

Neuerdings  beginnt  auch  der  Kar- 
toffelbau und  man  führt  Prühkartoffeln 
aus.  Auch  trockene  Gemüse  werden 
ausgeführt,  zumeist  nach  Algier  und 
Argentinien.  Der  Blumenkohl  ist  sehr 
frühe  und  sollte  in  Deutschland  einge- 
führt werden.  Seine  Kultur  wird  sicher- 
lich rentieren  und  gelingen. 

Der  Zwiebelbau  ist  in  der  Vega  von 
Valencia  enorm.  Ungeheuer  ist  auch 
der  Verbrauch  in  ganz  Spanien  und  sehr 
beachtenswert  der  Export.  Das  Zollamt 
fribt  mir  folgende  genaue  Daten  an  für 
das  Jahr  1901: 

England         74  468  919  KUo 
Holland  35  000     „ 

Deutschland        87  000     ^ 
Cuba  76000     . 

Norwegen  14  000     „ 

Vom  1.  Juli  1902  bis  jetzt  14.  De- 
zember wurden  bereits  828  527  Kisten 
mit  Zwiebeln  ausgeführt.  Die  aasge- 
suchten Zwiebeln  werden  ähnlich  wie 
Orangen  sehr  sorgfältig  gepackt  und 
die  Kiste  enthält  ca.  500  grosse  Zwie- 
beln, während  die  gleichgrosse  Kiste 
714  Orangen  enthält.  —  Die  Zwiebeln 
werden  im  August  gesät  und  im  No- 
vember gepflanzt  Jetzt  sind  bereits 
alle  Pelder  besetzt  oder  ich  sehe  noch 
ganze  Puhren  von  jungen  Pflänzlingen 
Sie  werden  reich  gedüngt  und  nach 
Bedarf  auch  geschwemmt;  sie  reifen  im 
Sommer  und  Herbst.  Es  ist  eine  ganz 
vorzügliche  Sorte,  hellbraun  oder  hell- 
gelb und  mittelsüss,  d.  h.  nicht  so  milde 
als  die  italienischen  und  die  Madeira- 
Zwiebeln,  aber  viel  weniger  scharf  als 
deutsche  Zwiebeln.  Sie  kommt  den 
südfranzOsischen  Sorten  dieser  Parbe 
nahe.  Es  gibt  hier  auch  eine  silber- 
weisse  Zwiebel,  die  aber  für  die  Aus- 
fnhr  nicht  in  betracht  kommt  Ich  flnde 
keine  Spur  von  Unkraut  auf  den  Peldem, 
alles  ist  tadellos  sauber  und  auf  das 
beste  kultiviert,  das  Erdreich  mit  grosser 
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Soi^falt  behandelt  und  quasi  caressiert, 
wie  der  Araber  seine  Haustiere  schmei- 
chelnd liebt.  —  Auch  die  Kultur  der 
Erdnüsse,  Arachis  hypogaea,  wird  be- 
trieben und  die  Ausfuhr  darin  ist  be- 
deutend. Marokko,  Algler,  Italien,  Holland 
und  England  sind  die  bedeutendsten 
Abnehmer. 

Der  Gemüsemarkt  von  Valencia 
ist  sehr  reich.  Es  fehlt  jetzt  zur  Weih- 
nacht absolut  nichts.  Selbst  grüne 
Erbsen,BohnenundGartenbohnen(Fava8), 
dazu  Hülsen  des  Phaseolus  lunatus,  sehr 
gut !  Wundervolle  Kohle  aller  Art,  Sellerie, 
Möhren,  Garden  und  herrliche  Arti- 
schocken. —  Orangen  und  Mandarinen 
lagern  jetzt  auf  allen  Bahnhöfen,  und 
am  Hafen  sah  ich  heute  Morgen  Hun- 
derttausende von  Kisten  der  Verschiffung 
harren.  Die  Orangenbäume  sind  üppig 
und  gesund;  ihre  Kultur  weicht  von  der 
Italiens  insofern  ab,  als  man  hier  die 
Buschform  vorzieht  und  selten  Halb- 
oder Hochstämme  hat.  Bis  auf  den 
Boden  sind  die  umfangreichen  Bäume 
mit  der  goldenen  La'^t  bedeckt  —  das 
ist  ganz  wunderschön !  Die  Bäume  sind 
auf  10  m  Abstand  und  beschatten  trotz- 
dem mit  der  Zeit  das  Erdreich.  Es 
wurden  vom  l  .Juli  bis  14. Dezember  1902 
1014  429  Kisten  Orangen  verschifft.  — 

Valencia  hat  zudem  feine  grosse 
Winterbirnen.  Aber  die  schönen  mir 
neuen  Aepfel  kommen  von  Aragonien. 
Auch  die  grossen  Kirschen  von  Valencia 
sind  Fabel  und  kommen  von  Aragonien. 

Es  lässt  sich  auf  kleinem  Raum  hier 
nicht  alles  sagen.  Die  Vega  von  Valencia 
ist  reich,  sehr  reich,  schön  und  wert 
gesehen  und  studiert  zu  werden.  Sie 
gibt  den  Landwirten  und  Gärtnern  köst- 
lichen Gepuss  und  weise  Lehren. 

Valencia,  18.  Dezember  1902. 

C.  Sprenger. 


ChamaeropshamilisirnJardinbotanico 
zu  Valencia.) 

Im  reichen  und  schönen  botanischen 
Garten  von  Valencia,  der  dem  von 
Madrid  weit  überlegen  ist,  gibt  es 
manche  Pflanzenwunder,  die  mein  Er- 
staunen hervorrufen.  Unter  diesen  ist 
eine  Zwergpalme,  die  nach  dem,  was 
ich  heute  sah,  diese  Bezeichnung 
durchaus  zu  Unrecht  trägt.  Ich  habe 
die  Chamaerops  humilis-Felder  an  den 
Küsten  ganz  Siciliens   des   öfteren  be- 


sucht und  durchwandert,  auch  Tausende 
dieser  einzigen  europäischen  Palme  in 
den  Gärten  Italiens  und  hier  gesehen 
und  kenne  die  berühmten  Exemplare 
dieser  Art  von  Padua  und  dem  Pincio 
in  Rom,  sowie  die  wilden  Pflanzen  am 
Monte  Circo  bei  Terracina,  aber  nie- 
mals sah  ich  solche  Exemplare,  wie 
hier  ein  einziges  in  Valencia.  Die 
seltene  Pflanze,  vielleicht  die  einzige 
in  ganz  Valencia,  ist  ein  schlankes 
Exemplar  von  tadelloser  Haltung,  ohne 
alle  Ausläufer  oder  Seitentriebe,  un- 
gefähr 10—11  m  mindestens  hoch! 
Davon  kommen  etwa  2Vs  m  auf  die 
Krone,  d.  h.  der  abgestorbenen,  trocke- 
nen, am  Stamme  herabwallenden 
und  der  darüber  schwebenden  grünen 
Blätter!  Der  Rest  des  Stammes  Ist 
schlank  und  rohrartig,  am  Grunde  mit 
2  Händen  zu  umspannen,  bis  auf  2  m 
völlig  kahl,  darüber  aber  von  den 
Resten  der  früheren  Blattstiele  bedeckt. 
Daher  erscheint  er  natürlich  unten 
dünner  als  oben! 

Auch  Chamaerops  excelsa  ist  in 
demselben  Garten  schlank  nnd  hoch, 
sogar  höher  als  man  sie  gewöhnlich 
sieht,  aber  dieser  humiUs  gleicht 
keine,  obgleich  sie  weitere,  schönere 
Kronen  tragen. 

Diese  Zwergpalme  ist  vollkommen 
gesund  und  dürfte  ein  Alter  von  100 
Jahre  haben.  Sie  steht  ziemlich  frei 
inmitten  alter  Riesen-Exemplare  von 
Tilia  tomentosa,  Sapindus  Saponaria, 
Paulownia  imperalis  und  Cupressus 
glauca!  Wahrscheinlich  weil  man  be- 
fürchtet, diese  selten  schöne  und  statt- 
liche Europa-Palme  eines  Tages  vom 
Sturme  umgeworfen  zu  sehen,  hat  man 
sie  mit  Zinkdraht  auf  halber  Höhe  um- 
geben, der  weit  ab  an  Pflöcken  in  der 
Erde  befestigt  ist. 

Diese  Chamaerops  humilis  ist  mir  ein 
Rätsel.  Sie  sagt  mir  aber  doch,  dass 
einst  die  Zwergpalme  recht  grosse 
Dimensionen  annahm  und  nur  der 
Mensch,  der  sie  an  Italiens  und  Spaniens 
Küsten  immer  wieder  stört,  ihre  Blätter 
abschneidet  oder  abmähet,  ihre  Ent- 
wicklung hindert.  Allerdings  ist  der 
Boden  von  Valencia  fruchtbar,  allein 
der  an  SiciKens  Küsten  am  Golfe  von 
Alcama  oder  Castellamare  ist  es  nicht 
minder  und  dennoch  findet  man  dort 
kaum  einen  Stamm!  Der  Boden,  in 
dem  die  Palme  steht,  ist  sandiger 
Lehm,   voller  Unkräuter,   schlecht  und 
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selten  bearbeitet  und  niemals  gedfingt, 
Ich   glaube    auch   im    Sommer   wenig 
oder  nicht  bewässert. 
Valencia,  19.  Dezember  1902. 

C.  Sprenger. 

Bemerkung  der  Redaktion:  In  botanischen 
Gfirten  erreiehen  in  Kttbeln  stehende  alte 
Chamaerops  homilis  mitunter  auch  eine  be- 
deutende Stammhöhe.  Am  bekanntesten  ist 
wohl  das  alte  Exemplar  im  Berliner 
Botanischen  Garten,  an  welchem  Gleditsch 
bereits  seine  Bestäubungsversuche  machte. 

L.  W. 

Zentralfiriedhof  In  Stahisdorf. 
Zu  Gunsten  einer  parkartigen  Ge- 
staltung: des  geplanten  neuen  Zentral- 
friedhofs bei  Stahnsdorf  ist  der 
Verein  deutscher  Gartenkünstler  bei 
den  massgebenden  Behörden  vorstellig 
geworden.  Gleichzeitig  hat  der  Verein 
in  Vorschlag  gebracht,  zur  Erlangung 
von  Entwürfen  für  eine  gartenkünst- 
lerische Anordnung  und  Ausgestaltung 
unter  Berücksichtigung  der  bei  dieser 
Anlage  in  betracht  kommenden  Ge- 
sichtspunkte ein  Preisausschreiben  unter 
den  deutschen  Gartenkünstlern  zu  er- 
lassen. In  der  Begründung  des  Ge- 
suchs  an   die  Behörden  wird  hervor- 


gehoben, dass  die  meisten  unserer 
neuen  Friedhöfe  einen  recht  öden 
Charakter  haben,  und  zugleich  auf  die 
weltberühmten  Gemeindekirchhöfe  von 
Hamburg  -  Ohlsdorf,  Köln  und  Berlin- 
Friedrichsfelde  hingewiesen. 

Auch  der  Verein  z.  B.  d.  G.  hat 
eine  Eingabe  gemacht,  und  eine  Depu- 
tation aus  Vorstandsmitgliedern  beider 
Vereine  hat  durch  mündliche  Aus- 
einandersetzung bei  den  massgebenden 
Personen  die  Sache  zu  fördern  gesucht. 


Cttpressus  sempervirsis. 

In  der  Gartenflora  Heft  5  vom  1.  März 
1903  S.  139  in  dem  Aufsatz  ^Aus  Mont- 
pellier* ist  irrtümlich  von  Cupressus 
funebris  var.  horizontalis  die  Rede.  Es 
muss  Cupressus  sempervirens 
horizontalis  und  C.  sempervirens 
fastigiata  heissen,  es  sind  die  beiden 
Formen  der  in  Südeuropa  uns  überall 
entgegentretenden  Cypresse.  Freund 
Sprenger  hat  sich  hier  nur  in  der 
Bezeichnung  geirrt  und  eine  kurze  Be- 
richtigung ist  daher  nötig,  um  keine 
BegrifTs  Verwirrung  aufkommen  zu  lassen. 

Bonn-Poppelsdorf,  21.  3.  03. 

L.  Beissner. 


Litteratur. 


Gärtnerische  Vermessungskunde, 
umfassend:  Geometrisches  Zeich- 
nen, Berechnungen,  Feldmessen, 
NivellierenundPlanzeichnen.  Eine 
Anleitung  zumGebrauch  für  den  Selbst- 
unterricht und  für  gärtnerische 
Lehranstalten,  bearbeitet  von  Ca- 
millo  Karl  Schneider.  Verlag  von 
Richard  Karl  Schmidt  u.  Co., 
Leipzig. 

Mit  dem  Erscheinen  dieses  164  Seiten 
umfassenden  Hilfsbuches  der  gärtneri- 
schen Vermessungskunde  ist  mal  wieder 
eicem  wirklichen  Bedürfnis  entsprochen 
worden,  weil  es  so  bearbeitet  ist,  dass 
auch  der  weniger  Vorgebildete  sich 
darin  znrecht  findet. 

Von  den  verschiedenen  Linien  an- 
gefangen, denen  sich  die  Konstruierung 
und  Benennung  der  Flächen  an- 
schliessend   ist  darin    alles    enthalten. 


was  besonders  den  jungen  Gärtner  be- 
fähigen kann,  sich  das  Zeichnen  und 
Berechnen,  besonders  für  die  Land- 
schaftsgärtnerei, anzueignen. 

Ganz  besonders  ist  das  Feldmessen, 
Nivellieren  und  Planzeichnen  an  der 
Hand  praktischer  Beispiele  sowohl,  wie 
durch  Aufnahme  vieler  einfacher  In- 
strumente erläutert. 

Der  einfache,  mit  geringer  Vorbildung 
versehene  aber  strebsame  Gärtner,  wie 
der  in  der  Mathematik  erfahrenere 
aber  oft  unpraktische  angehende 
Gartenkünstler,  haben  hier  Gelegenheit, 
sich  an  dem,  was  der  Verfasser  aus 
der  Praxis  geschöpft  und  geschickt 
mit  der  Theorie  gepaart  hat,  zu  ver- 
vollkommnen. 

Ausser  255  Original- Abbildungen 
im  Text  sind  dem  Buche  noch  3  Tafeln 
beigefügt,    welche    1.    eine    Feldmess- 
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aufnähme,  2.  einen  Nivellementsplan 
und  3.  einen  fertigen  Hauptplan  dar- 
stellen. 

Uebrigens  sei  mir  gestattet,  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  dass,  da  die 
korrekte  und  saubere  Bezeichnung  der 
verschiedenen  Teile  auf  einer  Zeichnung, 
besonders  dieUeberschrift  einer  solchen, 
viel  zur  eünsiigen  Beurteilung  eines 
Planes  beiträgt,  es  für  eine  Neuauflage 
wünschenswert  erscheint,  das  Alphabet 
und  die  Zahlen  der  verschiedenen  Zier- 
schriften, besondei*s  die  Rundschrift, 
an  geeigneter  Stelle  des  Buches  mit 
aufzunehmen. 

Sehr  anzuerkennen  ist,  dass  die 
fremdsprachlichen  Ableitungen  der 
vielen  technischen  Ausdrücke  in  einer 
Anmerkung,  wo  nötig,  auf  jeder  Text- 
seite,  verdeutscht  sind. 

Das  Buch  sei  jedem  jungen  Gärtner, 
aber  auch  älteren,  die  in  den  Orund- 
zügen  der  Geometrie  noch  nicht  sattel- 
fest sind,  angelegentlichst  empfohlen. 
Heinrich  Amelung. 


Dr.  Adolf  Engler,  ord.  Professor  der 
Botanik  und  Direktor  des  Bot.  Gartens 
und  Museums  in  Berlin,  Syllabus  der 
Pflanzenfamilien.  Eine  Uebersicht 
über  das  gesamte  Pflanzensystem 
mit  Berücksichtigung  der  Medizinal - 
und  Nutzpflanzen  nebst  einer  Ueber- 
sicht über  die  Florenreiche  der  Erde 
zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  und 
Studien  über  spezielle  und  medizinisch- 
pharmazeutische Botanik.  3.  umgear- 
beitete Auflage.  Berlin,  Verlag  von 
Gebr.  Borntraeger,  1903.  8^  233  S. 
Preis  4  Mark. 

Die  vorliegende  Auflage  ist  nicht 
blos  in  vielen  Einzelheilen  umgearbeitet, 
sondern  auch  durch  eine  zu  Anfang 
gegebene  Darlegung  der  ^Prinzipien  der 


systematischen  Anordnung^  erweitert, 
welche  früher  gesondert  im  Handel 
waren,  jetzt  aber,  wie  in  der  1.  Auflage, 
dem  Buche  selbst  einverleibt  sind,  aber 
in  grösserer  Ausdehnung.  Als  ganz  neu 
ist  ferner  als  Anhang  auf  8  Seiten  eine 
kurze  Uebersicht  über  die  Piorenreiche 
und  Florengebiete  der  Erde  gegeben. 
Diese  Uebersicht  setzt  aber  voraus,  dass 
der  Studierende  die  charakterisüschen 
Pflanzen  der  einzelnen  Gebiete  schon 
kennt  bezw.  sie  sich  in  den  pflanzen- 
geographischen Gruppen  eines  bota- 
nischen Gartens^  besonders  des  neuen 
in  Dahlem,  soweit  sie  da  vertreten  sind, 
ansieht. 

Der  Hauptteil  des  Buches  ist  der 
systematischen  Uebersicht  des  ganzen 
Pflanzenreiches  gewidmet.  Es  ist  jede 
einzelne  Familie  von  den  niedersten 
bis  zu  den  höchsten  Pflanzen  aufgeführt, 
die  wichtigeren  sind  durch  den  Druck 
hervorgehoben  und  bei  diesen  auch  die 
Unterfamilien  und  Gruppen  charakteri- 
siert. Die  Gattungen  konnten  nur  mit 
Namen  aufgeführt,  von  ihren  Arten  nur 
die  Nutz-  und  Medizinalpflanzen  genannt 
werden.  Das  Buch  ist  für  alle,  welche 
sich  ernstlich  mit  Systematik  beschäf- 
tigen wollen,  unentbehrlich,  und  wenn  es 
auch  in  erster  Reihe  für  Studierende  und 
Fachbotaniker  geschrieben  ist,  so  wird 
doch  ebenso  ein  sehr  gut  vorgebildeter 
Gärtner  sich  an  der  Hand  dieses  Buches 
in  dem  weiten  Gebiete  der  Kinder  Floras 
eine  Uebersicht  über  die  schier  endlosen 
Familien  verschaffen  und  ihre  Verwandt- 
schaftsverhältnisse erfassen  können.  Die 
Charakterisierungder  einzelnen  Familien 
ist  kurz  und  präzis,  sie  setzt  aber,  um 
so  präzis  sein  zu  können,  die  Bekannt- 
schaft mit  den  Termini  technici,  den 
sog.  Kunstausdrücken  voraus.  —  Das 
Werk   sei  hiermit   bestens   empfohlen. 

L.W. 


Unterrichtswesen. 


Prüfung  an  der  König!.  Girtner-Lehranstalt 
Wildpark  Potsdam. 

Im  Beisein  der  Kuratoren  der  Kgl. 
Gärtner-Lehranstalt,  Ministerialdirektor 
Wirkl.  Geh  Oberregierungsrat  Dr.  Thiel, 
Kgl.  Hofgartendirektor   G.   Pintelmann 


und  Stadtgarteninspektor  A.  Pintelmann 
fand  die  mündliche  Prüfung  der  Schüler 
statt.  Von  20  Examinanden  —  drei 
waren  bereits  mit  Be^'tinn  der  schrift- 
lichen Prüfung  zuiückgetreten  —  be- 
standen 17  das  Examen  mit  Erfolg. 
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Ausstellungen  und  Kongresse. 


Berlin,  12. — 14.  April.  Ausstellung 
von  Plänen  der  Schüler  der  stAdt.  Fach- 
schule fQr  Gärtner,  Hinter  der  Gamison- 
kirche  2.  Während  der  beiden  Oster- 
feiertage  von  11 7,-2  und  von  4— 6  Uhr, 
am  14.  April  von  10—2  und  abends 
von  6—9  Uhr. 


Leiden  (Holland).  15.  und  16.  April. 
Delegierten  versammlung  der  Association 
Internationale  des  Botanistes.  Am  17. 
uDd  18.  April  Besuch  der  bot.  Institute, 
Kolonialmuseum  etc.  in  Holland  und  der 
Internat.  Gartenbauausstellung  in  Gent. 

Oent^  18.  bis  26.  April.  Wir  machen 
nochmals  auf  diese  grossartige  Aus- 
steUung    aufmerksam.     (Vergl.  S.  167.) 

Köln,  Flora.  6.— 13.  Nov.  1903.  Zur 
Feier  des  40jähr.  Bestehens  der  Aktien- 
gesellschaft Flora.  Winterblumen,  Obst, 
OemQsebinderei.  Ausstellung  für  Rhein- 
land, verbunden  mit  einer  Ausstellung 
deutscher  Erzeugnisse  von  Garteninstru- 
menten, Gartenplänen  u.  Gartenlitteratur, 
sowie  einer  allgemeinen  deutschen  Chry- 
santhemum-Schau und  einer  Ausstellung 
pflanzlicher  Erzeugnisse  der  deutschen 
Kolonien.  Anmeldungen  bis  1.  Septbr. 
an  die  A.-G.  Flora. 


Düsseldorf,   1904.     Grosse   Kunst- 
Ausstellung  in  Verbindung  mit  grosser 


allgemeinen     Gartenbau  -  Ausstellung, 
1.  Mai  bis  20.  Oktober. 

Diese  Ausstellung  verspricht  ganz 
bedeutend  zu  werden.  Man  hofft  nicht 
nur  auf  eine  rege  Beteiligung  des  In- 
landes bei  der  Gartenbau-Ausstellung, 
sondern  auch  des  Auslandes.  Es  sollen 
auch  tunlichst  viel  Kongresse  abgehal- 
ten werden.  Auf  der  grossartigen  Dtissel- 
dorfer  Industrie-Ausstellung  von  1902, 
die  von  über  5  Millionen  Personen  be- 
sucht wurde,  und  die  bekanntlich  1  Million 
Mark  Ueberschuss  brachte,  konnte  be- 
greiflicherweise der  Gartenbau  nicht 
recht  zur  Geltung  kommen,  obwohl 
Düsseldorf  mit  Recht  die  „Gartenstadt" 
heisst.  Das  soll  1904  nachgeholt  werden. 
Das  Hauptkomitee  der  Industrie-Aus- 
stellung von  1902  hat  zu  der  Ausstellung 
1904  einen  Betriebsfonds  von  150000  M. 
zur  Verfügung  gestellt.  Die  Stadt  hat 
Mittel  zu  Ehrenpreisen  in  Aussicht  ge- 
stellt, drei  Düsseldorfer  Bürger  haben 
bereits  jeder  einen  Ehrenpreis  von  lOOOM. 
gestiftet  und  viele  werden  gewiss  noch 
folgen.  Auch  von  der  Staatsregierung 
erhofft  man  rege  Unterstützung.  An  der 
Spitze  des  Komitees  für  die  Gartenbau- 
Ausstellung  stehen  Prof.  Fr.  Koeber, 
Oberbürgermeister  Marx,  Amtsgerichts- 
rat a.D.  Dr.  Alfred  Marcus  und  Direktor 
Franberger.  Ein  allgemeines  Komitee 
aus  den  weitesten  Kreisen  der  Fach- 
männer ist  in  der  Bildung  begriffen.  Wir 
dürfen  daher  ganz  grossartigen  Leistun- 
gen in  Düsseldorf  1904  entgegensehen. 


Gewerbliche  Angelegenheiten. 


Aus  der  Firma  P.Liebenow&Jarius 
Fabrik  fürEisenkonstruktionen,  Gewächs- 
hausbauten  und  Warmwasserheizungen, 
Britz-Berlin  SO.,  ist  Hr.  L.  Jarius  aus- 
getreten. Hr.  P.  Liebenow  führt  das 
(Geschäft  unter  der  alten  Firma  in  un- 
veränderter Weise  weiter. 


Zur  Ausführung  von  Pflanzenunter- 
suchungen beim  Hauptzollamt  in  Ejdt- 
kühnen  ist  anderweit  der  Apotheker 
Ilse  daselbst  zum  stellvertretenden 
Sachverständigen  ernannt  worden. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


M.  Herb  in  Neapel.  Neuheiten  eigener 
Zucht:  Centaurea  rutifolla  purpurea 
(Blätter  silberweiss),  Myosotis  dissitiflora 
atrocoemlea,  Centaurea  cyanus  nana  Va- 


rietäten, Salvia  splendens  aucubaefolia 
carminea,  S.  spl.  Miniatur  praecox,  Arc- 
totis  aspera  arborescens.  —  Wilhelm 
Pein,   Halstenbek  in  Holstein,   Baum 
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schulen.  Spezialität:  Forst-  u.  Hecken- 
pflanzen. —  J.  G.  Tissot  &  Co.,  Paris, 
31  nie  des  Bourdonnais,  Accessoires 
horticoles  (gärtnerische  Bedarfsartikel, 
Messer,  Scheeren,  Geräte  etc.  —  Carl 
Gronemann,  Hoflieferant  in  Blomberg, 
Fürstent.  Lippe.  Hauptverzeichnis  der 
Spezial-Nelkenzucht  u.  Georg^ensumm- 
lung.  —  E,  Neubert,  Wandsbek.  Ver- 
zeichnis junger  Farne,  strauchartige 
Verbena  ^Ellen*.  —  W.  Siehe,  Hortus 
Orientalis  in  Mersina  (asiat  Türkei). 
Zwiebelgewächse  aller  Art  in  Zwiebeln, 


darunter  als  Spezialangebot  FritUlaria 
aurea,  Scilla  sibirica,  Eremerus  specta- 
bilis,  Stembergia  macrantha,  gef. 
Tazetten.  —  Derselbe.  Seltene  Felsen 
und  alpine  Stauden  vom  Taurus  und 
Argaeus  in  Cappadocien  und  Cijicien. 
—  W.  Hanißch  &  Co.,  Berlin  C.  Fun- 
kenfänger  ^System  Prinz^  für  Lokomo- 
bilen etc.  —  G.  Petrick,  Gent,  Arau- 
carien,  Azaleen,  Palmen,  Warm-  und 
Kalthauspflanzen,  NeuhoUänder,  Lor- 
beern.  —  F.  &  O.  Spittel,  Erfurt.  Elite- 
Gras- Samen-Mischungen. 


Personal-Nachrichten. 


Der  berühmte  Botaniker  Woronln 
in  Petersburg  ist  am  20.  Febr.  (5.  März) 
gestorben.  Er  ist  in  gärtnerischen  Kreisen 
besonders  bekanntgeworden  durch  seine 
Entdeckung  der  Plasmodiophora  brassi- 
cae,  jenes  Schleimpilzes,  der  den  Kohl- 
kropf verursacht,  sowie  durch  seine 
treflnichen  Studien  über  die  Monilia- 
Arten,  den  sog.  Fruchtschimmel. 


DerGroPsherzogl.Garteninspektora.D. 
Julius  Hartwig  in  Weimar,  der  am 
20.  März  seinen  80.  Geburtstag  feierte, 
ist  bei  dieser  Gelegenheit  vom  Verein 
zur  Bef.  d  Gartenb.  i.  d.  preuss.  Staaten 
zum  Ehrenmitgliede  ernannt  worden. 
Hartwig,  der  einst  das  Gymnasium  mit 
dem  Zeugnis  der  Reife  verliess,  war 
viele  Jahre  Hofgärtner  in  Weimar  und 
ist  we^en  seiner  treuen  Dienste  auch 
vom  Grossherzog  ausgezeichnet  worden. 
Weiteren  Kreisen  ist  er  durch  seine 
Schriften  bekannt.  Wir  nennen  von  diesen 
in  der  Reihenfolge  des  Kataloges  der 
Bibliothek  des  V.  z.  B.  d.  G.,  6.  AuO.  1897 
folgende:  Weise,  Melonen-,  Gurken-  u. 
Champignon- Gärtner,  4.  u.  5.  Aufl.,  Wei- 
mar 1865  u.  1884.  —  Neumann,  Kunst 
der  Pflanzenvermehrung,  4.  Aufl.,  Weimar 
1877.  —  Vothmanns  Gartenbau  -  Kate- 
chismus, 6.  Aufl.,  Beriin  1878.  —  Der 
Küchengarten,  Weimar  1890.  —  Illustr. 
Gehölzbuch,  1.  Aufl.  (mit  Rümpler  ge- 
meinsam), Berlin  1874;    2.  Aufl.  allein, 


Beriin  1892.  —  Die  Gehölzzucht,  Berlin 
1876.  —  Praktisches  Handbuch  der  Obst- 
baumzucht, 3.  Aufl.,  Weimar  1879.  — 
Die  Gemüsetreiberei  etc.,  Weimar  1865 
u.  1885.  —  (Mit  P.  C.  Heinemann)  Die 
Clematis,  Erfurt  1880.  —  Gewächshäuser 
und  Mistbeete,  Beriin  1876.  —  Der  Park- 
garten, 2.  Aufl.  Folio,  Weimar  1882. 


Die  Feier  des  80.  Geburtstages  des 
Hrn.  Weckmann -Berlin  am  21.  März 
verlief  In  schönster  Welse.  Frühmorgens 
ward  dem  Geburtstagskinde  ein  Ständ- 
chen gebracht,  später  erschienen  unter 
vielen  anderen  Gratulanten  die  Herren 
Garteninspektor  Perring,  Bluth,  Loock 
und  Wlttmack  vom  Vorstand  des  V.  z. 
B.  d.  G.  und  überreichte  Hr.  Gartenin- 
spektor Perring  nach  einer  zu  Herzen 
gehenden  Ansprache  das  Diplom  als 
Ehrenmitglied.  Abends  fand  ein  Pest 
in  der  Familie  statt. 


Dem  Leiter  des  botanischen  Gartens 
zu  Victoria  (Kamerun)  Dr.  Preuss 
(korresp.  MitgL  des  Vereins  z.  B.  d.  ß.} 
ist  das  Prädikat  „Professor**  beigelegt 
worden. 


Der  Baumschulbesitzer  Gauche  r 
In  Stuttgart  Ist  zum  Garteninspektor 
ernannt 


Für  die   Redaktion  verantwortlich    Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittraack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  42.     Verlag  voa 
GebrOder    Borntraeger,    Berlin   SW.  11,    Dessauer^tr.  29.      Druck    von    A.    W.   Hayna  Erben,   Bcrii*. 
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wir  lilttM  M  Baniitziinfl  dir  luentt  sich  auf  die  fiartenffora  zu  beziehen. 


Golden«  Medafll^r 
Frf»it»»et'    und    de- 


P.  Liebenow  &  Jariiis 

Britz-Berlin,  Burgerstr.  21—54. 

«jrüftfite  FnbrlM  für  ^ewftrli«liuai»t»iiiiten.  Früfei- 
bpetttPiiiitfi'r.  W^rmwiiffnier-  u.  t»ainpfliMcuiifr«>n. 


AMh.  Tl. 


wän  hfth  tiii  >F  wito  r 

jriler  Grösse,  au» 
I  a.  Kiefernholz  u. 
amcrik.  Pltoh-pkit- 
MdIz.  OttniB  flfl- 
«iatekaat  -  Con- 
«tr«lctl«Mn,  Winter, 
glrtri».  Varantfen, 
Oioliflr,  Obefitohte, 
Pftvlllom  etc.  Qar- 
UnQlst  eiBter- 
dlAcoantBn.  Olsier- 
Mit«  cig.  Fabnkti- 
lion  ra.  Dampfbetr. 


Neu! 


Frilti1»eetk«iitenf  des^ea  Pfoiten  au«  vp^rzink- 
teoi  Eisenblech  hergeatellt  miad.    Di  R.6.V«  J&B430. 


Neul 


Hanf-  und  Qurnmi* 
tchlluelio.  Panztr- 
tolilauoh,    Qvtsi- 
BlnmenapritzMi, 
aJler  Arl 
Sohlauohwagßn, 
Waatfirwagen. 
SohaltBndoohLfln. 
CIM50S  -  Scfiattier- 
mattdit.      Fenatar«^ 
papler.      [21 

Katafoj^  gratis 

und  franko 


Galdeiie  Medaille  Berlin  1890. 


Staatsmedallle  ierNn  1897. 


F.  W.  BIESEL       ,.. 

BERLIN,  Exercier-Strasse  \7. 
Dampfniederdruek  und  Warmw^assepheizungeii 

Billigste  ADlagekosteo,    grfisste   Ersparnis    an    BreEinmateWalt    einfache   BecüeniiDg 
bequeme  Heinignng  der  Feuerzüge,  Dauerbrand  ohae  jede  BeaufsichügaDg  erzielt  man 

"^     ^°  von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 


Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten  I 


Körner  &  Brodersen 


m 


Landschafts- 
gärtner *  4f  » 

Ferasprecher  85-        StGCTlltZ.        Ferasprecher  85.  [37 

Projektfernn^,  Aisfahring  Qid  InstandlialtüQg  jm  Girteii'  und  Parlanlagen. 


Räderhacken, 
Handsäemaschlnen, 
Erdbohrer^ 
Garant  jespaten, 
^JGrabegabeln^ 
'  Gleskannen, 
^  I  Karren,  el«. 
j  Tonnenkarren, 
Rasenmäher, 
Rasensprenger, 
iauche-  und  Watür- 

Pumpen^ 
Streukorbe  etc.      110 

Albert  Trappeos 

Maohf.  £.  Franoke 

Mnachtaeitfabrtk 

Marie  ndorf « Baiüiu 


Coogl 
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Der 


Wasser-Pump-Motor  „Einfach" 


filr  Qas,  Benzin,  Pelroleam,  SpirUtis  ilbertriflft  alle  bisher 
üblichen  Wasser-Pump- Molorc;  derselbe  ht  in  5  Minuten  betriebs- 
fähig und  arbeitet  ununterbrochen  ohne  jede  Aufsicht  stunden-  und 
tagelang,     von     jedem     Burschen     zu    bedienen.      Prell    Mk.  7B0, — 

oomplet  mit  Piinpa.  Waiserlelalnng  5  bii  7000  Liter  per  stunde. 
Betriebskosten  ca,  3  Pfg ,  eigtiet  sich  zum  direkten  Spritüen  besser 
als  jeder  andere  Motor    und  übertrifft    die   Hcissluftmaschine    in  Eil- 

facMeit^Lefitiiogstlhtgkeit3iUiglteit,Saii1ierke1t,etc.  um  bedeutendes. 


Paul  Kappell^  Berlin  C,  Steinstr.  10 


Falirik    fftr    Witusvr^ 


W  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


Tärberei  und  Reinigung 

v«n    iMmen-    nEil    Herr«ti-Klt?idern, 
«öwte  von  MäbflstofTen  jedtr  Art. 

IVaurliaiiMlalt 

für  Oardinen  aller  Art, 
echte  Spitzen  etc. 

HeliilifiiiiKS-itiiBtfilt 

für  Gobelins,    Smynia-,  Velours-  und 
Brüsseler  Teppiche  etc. 

FftFberi^l  uiid  Wfttteherrl 

ftlr  Federn  und  Handsdiuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
WaschansralL 


Porzellan- Etiquetten 

N.  KisslinsCf  Vegesack, 


H.  Jungclaussen, 

Frankfurt  a.  d.  Oder.  [12 

BamnscbEle, 
Samen-  und  Pflanieiibaiidlüiig. 

BcpßjiU2teH  Bauiur<c!iiiUArcJil:  "2CH5  Mor(r«D. 

Ulu^^tr  Preis-Vfrzpifhni»*!*  ^ratin  u.  l'rÄnko- 
m^^am^^Mk^JH^^^am^^tm^M  «^^  m  m%  m\  m%  #%  #4  # 

% 


Orchideen. 

Irh  erhielt  einm  |irichti^u  [mport  %'on 
Dendfotilufn  fbraiotuin  glBAnlMiin, 
purata  und  Cattleya  gutteta  var. 
uach  rillt  kleine  Sfoduag  des  so  selten«! 
und  aeliatitni  Epldflüdruin  SUllltrf.  Preise 
auf  Antfage«  [48 

K.  MT.    Johnt    OrotiidBBngirtiidrtl, 

Andernach  a.  Rh. 


^^TfqpnpHTI'fTif^  7'11'^^'T*^^  ^^"Pl^l^^  'F^'P^^P^% 


Elegante  Gärten  « 

Entwurf,  Ausluhrung,  Inatandhaltung. 

Glum  &  Hoeltz 

B  e  r  t  i  n   HW.,   Speneretraaae  16. 
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Frühbeetfenster 

aus  Kielcm-Slamm    oder    Pitch-pine-Hob    mit    Hotx-    oder 
Ki**"(isj>rt>ss(-n.     (rrfKsr  0,05.  ni  und   1.5-:   iti  vom   Lag«r. 

Jedes  andere  Mass  In  küriester  Zelt 

Garko^las,     Glas^rdiamaotci). 
pirDisl(itt.     Eiserne  Karpci). 

G.  W&hner  <§  Co. 

Hof  lieL  Sr.  Majestät  M|f  des  Kaisers  ü.  Königs. 
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906.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 

in  den  preussischen  Staaten  am  26.  März  1903  in  der  Königlichert 

Landwirtschaftiichen  Hochscliule. 

L  Der  Direktor  des  Vereins,  Konsul  Seifert,  teilte  der  Versammlung 
mit,  dass  2u  wirklichen  Mitgliedern  vorgeschlagen  werden: 

1.  Herr  Ferdinand  Seiffert,  Lehrer  in  Obornik,  Posen^  durch 
L.  Wittmack. 

2.  Herr  Leonhardt,  Berlin  SW.,  Königgrätzerstr.  27,  Vertreter  der 
Firma  Liebau  &  Co.^  Erfurt,  durch  Herrn  KönigL  Hofgärtner 
Habermann. 

3.  Max  Lande,  stud.  phil.,  Berlin  NW.,  Händelstr.  3,  durch  Herrn 
Königl.  Hoflief.  J.  F.  Loock. 

4.  Walter  Swoboda«  Mitinhaber  der  Firma  J.  C.  Schmidt  aus 
Brfurt  in  Steglitz  durch  Herrn  Kohlmannslehner. 

H.  Ausgestellte  Gegenstände:  1.  Herr  O«  Bartsch,  Obergärtner  des 
Hm.  Dr.  Max  Reichenheim  in  Wannsee  hatte  einjährige  Vermehrungen 
des  von  ihm  selbst  gewonnenen  und  im  vorigen  Jahre  zuerst  ausgestellten 
Bastards  von  Begonia  rubella  und  heracLeifolia  zum  Wertzeugnis  ange- 
meldet und  war  ihm  dieses  in  einer  besonderen  Preisrichtersitzung  vor 
der  Hauptversammlung  einstimmig  zugesprochen  worden.  Die  herrlichen 
Pflanzen  fonden  den  ungeteiltesten  Beifall.  (Abb.  und  Beschreibung 
folgen  in  dieser  Nummer  S.  207.)        # 

Herr  Bartsch  bemerkte  noch,  dass  es  nicht  dieselbe  Pflanze  sei, 
die  er  1902  vorgeführt,  sondern  Blattstiel- Vermehrungen  davon.  Diese 
Begonia  vermehrt  sich  leicht  durch  Stecklinge  und  wächst  sehr  rasch/ 
sie  blttht  3—4  Monate,  vom  Februar  bis  Mai.  Selbst  die  vorgefahrten 
kleinen  Pflanzen  vor  der  Vermehrung  im  November  1902  zeigten  schon^ 
Blutenknospen.  —  Herr  Kohlmannslehner,  der  ein  Exemplar  zur  Prüfung 
erhalten,  bestätigt,  dass  die  Bltttendauer  eine  ausserordentlich  lange  sei. 
Das  schöne  zarte  Rosa  der  zahlreichen,  eine  Pyramide  bildenden  Blüten, 
im  Verein  mit  den  grünen  Fruchtknoten,  giebt  dem  Ganzen  einen  vor-* 
nehmen,  prächtigen  Farbenton  und  können  wir  eine  solche  herrliche 
deutsche  Zeichnung  nur  mit  Freuden  begrüssen. 

2.  Herr  Kohlmannslehner -Britz  setzte  die  Versaminlung  durch 
liesige  abgeschnittene  Zantedeschia  aethiopica  (Calla  aeüiiopicb)  mit 
1,40 — 1,50  m  langen  Blütenstielen  geradezu  in  Erstaunen.  Bs  /ist  dies 
Calla  aethiopica  grandiflora  »tNicolaische  Züchtung",  die  Herr  Kohlnlanns- 
lehner  bei  dem  inzwischen  verstorbenen  Gärtnereibesitzer  Nicolai  iiL 
Coswig  bei  Dresden  gesehen  und  nun  erworben  hat  Ausgepflanzt 
erreichen  sie  Manneshöhe,  die  vorgeführten  sind  aber  von  Topfexempiaren 
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^2  906.  Versammlung  dea  Vereint  lur  Beförderung  dei  Oartenbauee. 

geschnitten.  Der  Durcbmesser  der  weissen  Blutenscheide  beträgt  oft 
27—80  cm.  Nicolai  hat  di^se  Rasse  erhalten  durch  Kreuzung  von 
Calla  aeth.  grandiflora  mit  Calla  aeth.  gigantea  —  Zum  Vergleich  führte 
Herr  K.  auch  einige  andere  Sorten  aus  der  Gärtnerei  des  Herrn  Weimar 
in  Britz  vor:  1.  candidlssima,  die  er  für  identisch  hält  mit  aethiopica 
compacta,  2.  multiflora  praecox  von  Herrn  ßornemann  in  Blanken* 
bürg  a.  Harz,  die  nach  Herrn  K.  vielleicht  dasselbe  ist  wie  devoniensis. 
8.  Perle  von  Stuttgart,  Züchtung  von  W.  Pfitzer^  Stuttgart  Pttr  Topf- 
kultur dürfte  „Perle  von  Stuttgart-*  die  beste  sein,  weil  sie  niedrig  bleibt 
und  schon  aus  kleinen  Brutknollen  blüht,  sie  blüht  aber  später.  Das 
tun  auch  multiflora  praecox  und  die  gewöhnliche  aethiopica. 

Calla  grandiflora  ist  nicht  so  gross  und  reichblUtig  wie  die  Nicolai*  sehe 
Züchtung,  von  letzterer  bildet  jede  Knolle  5—7  Blumen.  Uebrigens  be- 
sitzen die  Calla- Arten  sehr  angenehmen  Veilchenduft. 

Herr  de  Coene:  Man  findet  sich  heute  unter  den  Calla-Sorten  gar 
nicht  mehr  zurecht,  Calla  grandiflora,  gigantea  candidissima  und  diese 
neue  Nicolai'sche  Züchtungen  sind  sich  alle  sehr  ähnlich.  Die  „Perle 
von  Stuttgart"  bleibt  auch  nur  dann  niedrig,  wenn  man  sie  darnach 
kultiviert  Man  muss  sie  möglichst  so  aufstellen,  dass  sie  sich  nicht 
berühren,  sonst  gehen  sie  in  die  Höhe,  übrigens  bleiben  sie  wohl  selten 
so  niedrig  wie  angegeben  wird  (40  cm).  Wenn  man  nun  gar  die  Perle 
von  Stuttgart  in  grosse  9zöUige  Töpfe  setzt  und  reichlich  ernährt,  wird 
sie  ebenso  gross  wie  die  vorliegenden.  Ob  man  umgekehrt  die  grossen 
ebenso  niedrig  ziehen  kann  wie  Perle  von  Stuttgart,  will  ich  damit  nicht 
behaupten. 

Herr  Ko>lmannslehner:  Die  alte  Calla  grandiflora  hat  rein  grüne 
Blätter,  die  Nicolarsche  Züchtung  blauschillemde,  dasselbe  hat  multi- 
flora praecox ;  dagegen  candidissima  wieder  rein  grüne.  Sehr  viel  liegt 
bei  den  Calla  an  der  Kultur,  sie  verlangen  kräftige  Erde  und  nicht  zu 
grosse  Wärme.  • 

Herr  Otto  Schulz,  Obergärtner  an  der  Königl.  Porzellan-Manufaktur 
Berlin,  hatte  im  Anschluss  an  seine  früheren,  zweimal  mit  Wertzeugnissen 
ausgezeichneten  Hybriden  des  Himalaya-Rhododendron  R  Oriffithii  mit 
gewöhnlichen  Rhododendron-Sorten  (Gartenfl.  1901,  S.  648,  1902  S.  259, 
281,  587  und  1490)  wiederum  4  Sämlinge  ausgestellt.  Alle  hatten  als 
Mutter  Rhod.  Griffithii  (syn.  Aucklandii)  dagegen  verschiedene  Väter: 
No.  11  Carl  Lackner,  No.  12  Ludwig  Leopold  Liebig,  No.  18  Comte  de 
Gömer^  No.  14  Gabriele  Liebig.  Schulz  schrieb  dazu:  Wie  No.  11  und  12 
deutlich  erkennen  lassen,  spalten  sich  sämtliche  bisher  zur  Blüte  ge« 
kommenen  Sämlinge  in  2  Gruppen: 

a)  in  solche  mit  weniger  zahlreichen  Glocken  und  lockerem  Blüten- 
Stande  (wie  die  Mutter), 

b)  in  solche  mit  fast  geschlossenem  vielblumigem  Stuü(  (wie   der 
Vater) 

Ausserdem  hatte  Herr  Schulz  zwei  prächtige  Aquarelle  der  im 
Jahre  1902  zuletzt  in  Blüte  gekommenen  Sämlinge  No.  9  und  10  über- 
sahdt  Alle  Pflanzen  waren  von  schönen  Farben  und  hübschem  Bau  der 
Blumen. 
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L.  Wittnmck  sprach  nocbmals  sein  Bedauern  darttber  aus,  dass  die 
deutschen  BhododendronzUchter  s.  Z.  nicht  den  Mut  gehabt  hätten,  die 
schönen  frQber  voigefOhrten  Züchtungen  des  Herrn  Schulz  zu  erwerben. 
Sie  sind  von  der  grossen  Firma  van  Nees  in  Boskoop  angekauft  worden» 
die  glficklicherweise  eine  Sicherheit  dafQr  bietet,  dass  sie  dort  zur 
höchsten  Bntwicldung  gebracht  werden. 

Herr  Konsul  Seifert  wies  darauf  bin,  welchen  grossen  Wert  die 
KOnigL  Porzellan-Manufaktur  auf  schöne  omamentale  Pflanzen  lege,  sie 
habe  deswegen  eine  eigene  Gärtnerei,  in  welcher  die  Blumen  etc.  heran» 
gezogen  werden,  die  fOr  die  Maler  als  Vorlagen  dienen  sollen,  es  sei 
sehr  erfreulich,  dass  Herr  Obergärtner  Schulz  so  schöne,  zweck- 
enteprechende  Erfolge  habe,  wie  diese  Rhododendron. 

Herr  Landschaftsgärtner  W.  Wen  dt  fUhrte  ausser  Preisbewerb 
einen  von  ihm  entworfenen  grossen  Plan  vor,  der  die  Bepflanzung  des 
Goethe-Platzes  in  Cbarlottenburg  darstellt.  Der  Goethe-Platz  ist  kein 
Platz  im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  sondern  eine  breite  lange  Privat- 
strasse, welche  die  Berlin-Schöneberger  Baugesellschatt  in  der  Nähe  des 
Bahnhofes  Charlottenburg  zwischen  der  Kaiser  «Priedrich-Strasse  und  der 
Wilmersdorfer  Strasse  angelegt  hat  Es  galt  nun  namentlich  den  Blick 
beim  Eintritt  in  die  Strasse  gleich  durch  Gehölzgruppen  und  Beete  zu 
fesseln,  damit  er  nicht  durch  die  Länge  der  Strasse  ermflda  Aehnlich 
sind  dann  auch  in  der  ganzen  Längsachse  an  verschiedenen  Stellen  Gehölz» 
gruppen  und  Blumenbeete  angebracht.  Alles  ist  aber  möglichst  niedrig 
gehalten,  um  den  Blick  aus  den  Häusern  nicht  zu  stören,  höchstens  sind 
nur  4—5,5  m  hohe  Pflanzen  verwendet.  Als  Material  wurden  besonders 
Koniferen  und  Buchsbaum,  z.  B.  Taxus-  und  Buchsbaum -Pyramiden, 
Mahonien,  Epheu  und  andere  inmiergrUne  Gewächse  benutzt,  als  Schlinge- 
pflanzen,  um  die  etwas  kahlen  Fassaden  zu  beleben,  im  Schatten  wilder 
Wein  (Ampelopsis  Engelmanni),  an  der  Sonnenseite  ausser  diesem  Clematis 
und  Caprifolium. 

Herr  Konsul  Seifert  bemerkte,  dass  in  der  Privatstrasse,  Pots^ 
damer  Strasse  121  die  Häuserfronten  prächtig  mit  Epheu  berankt  sind, 
um  die  Haustflren  aber  winden  sich  Glycine  chinensis  (Wistaria  chinensis). 
Diese  Strasse  hat  indess  nur  eine  Häuserreihe  und  die  liegt  der  Sonne 
sehr  ausgesetzt. 

Herr  Ad.  Koschel,  Charlottenburg,  Joachimsthaler  Strasse 4,  erfreute 
die  Versanmilung  durch  ganz  vorzügliche  Topfexemplare  von  Primula 
obconica  und  eine  ganze  Reihe  von  Bindereien  aus  Primula  obconica, 
welche  alle  durch  die  Leichtigkeit  und  den  vollendeten  Geschmack  all- 
gemeine Bewunderung  erregten.  Herr  Koschel  führt  aus:  Ich  will  nicht 
die  Kultur  der  Pflanze  beschreiben,  sondern  nur  zeigen,  wie  mannigfach 
die  Verwendung  derselben  ist  und  wie  sehr  es  zu  bedauern  ist,  dass  die 
Pflanze  Eigenschaften  besitzt,  welche  sie  nicht  ganz  hoffähig  oder  für 
die  Wohnungen  der  Menschen  geeignet  machen  sollen.*)  Ich  glaube, 
man  geht  darin  zu  weit  und  es  sollte  der  Verein  erwägen,   was  zu  tun 


*)  Vergl.  Gartenfl  1902  S.  658,  1903,  S.  14B,  ferner:  Hasemann,  Haatvergiftang  durch 
Primula  obeonka,  Wiener  mediz.  Blätter  109G,  S.  407,  s.  a.  Apotheker-Zeitg.  1898,  N.  67. 
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Isi  um  uns  diese  schöne  Pflanze  zu  erhalten.  Sie  ist  üi^^ht  so  giftig, 
wie  man  behauptet,  höchstens  für  einzelne  Individuen.  Ich  ziehe  etwa 
lOOÖO  Pflanzen,  mein  Obergärtner  schneidet  täglich  10  Dutzend  Blumen 
und  noch  nie  hat  er  gelitten.  Ein  junger  Mann,  welcher  sie  verpflanzt, 
besitzt  eine  sehr  empfindliche  Haut;  bei  ihm  stellt  sich,  wenn  er  keine 
Handschuhe  dabei  an  hat.  eine  leichte  Rötung  ein,  aber  am  nächsten 
Tage  ist  dieselbe  schon  wieder  verschwunden.  Wie  viele  andere  Gegen- 
stände haben  wir,  die  dem  einen  oder  andern  schädlich  sind^  z.  B.  Krebse, 
Austern  und  andere  Muscheln,  Fische  (selbst  Erdbeeren)  und  doch  fällt 
es  niemandem  ein,  die  zu  verbieten.  Der  Vorstand  möge  bei  den  Behörden 
vorstellig  werden,  dass  die  Pflanze  uns  erhalten  bleibt 

Hr.  Koschel  ging  dann  auf  seine  Bindereien  aus  Primula  obconica 
ein:  1.  Ein  Trauer- Arrangement,  bestehend  aus  einer  einfachen  Epheu- 
unterlage,  auf  welcher  ganze  Prtmelpflanzen  garniert  sind.  Einen 
solchen  Kranz  kann  man  in  fünf  Minuten  herstellen,  die  Pflanzen  werden 
ans  dem  Topf  genommen,  der  Ballen  etwas  abgeschnitten  und  in  Moos 
gepackt  Das  Ganze  wirkt  sehr  dekorativ  und  lässt  dem  Verkäufer  auch 
noch  etwas  Gewinn.  —  2.  Ein  Trauerkranz,  ganz  aus  abgeschnittenem 
Material.  Dieser  beweist  so  recht,  dass  es  wohl  wenige  Blumen  gibt, 
welche  eine  so  leichte  Tönung  zeigen.  Darum  ist  P.  obconica  auch  all- 
gemein beliebt  und  wenn  man  ein  derartiges  Arrangement  im  Schaufenster 
hat,  so  ist  es  sofort  verkauft  —  3.  Ein  Blumenkorb,  herrlich  abschattiert 
durch  Primula  obconica  Blumen  vom  tiefsten  Rot  bis  zum  reinsten  Weiss. 
Dazu  hatte  Hr.  Koschel  noch  blauen  Flieder  verwendet,  um  zu  zeigen, 
wie  auch  dazu  die  Primula  obconica  gut  passe.  —  4.  Ein  Ansteckstrauss 
(Kleidergarnitur).  —  5.  Eine  kleine  Holzwanne  (en  gros  das  Dutzend  zu 
30  Pf)  mit  2  Adiantum- Wedeln  und  3  Primelpflanzen.  —  6.  Eine  Staffelei 
von  trefflicher  Ausführung. 

Hr.  Konsul  Seifert:  Dass  die  Pflanze  so  angegriffen  worden,  ist 
bedauerlich.  Der  Vorstand  wird  die  Angelegenheit  beraten,  indess  wird 
Wohl  zunächst  abzuwarten  sein,  wie  sich  das  Kaiserl.  Gesundheitsamt 
über  die  Sache  äussert  Es  wird  Aufgabe  des  Vereins  sein,  das  Gesund- 
heitsamt über  die  grosse  Bedeutung  der  Pflanze  für  die  Gärtnerei  zu 
orientieren,  damit  dieser  Gesichtspunkt  bei  dem  Endurteil  des  K.G.A.  in 
Berücksichtigung  gezogen  werde. 

III.  Der  Direktor  zeigt  dann  an,  dass  im  Jahre  1904  vom  1.  Mai  bis 
20.  Oktober  in  Düsseldorf  eine  grosse  Gartenbauausstellung  in  Verbin- 
dung mit  einer  nationalen  Kunstausstellung  stattfinden  werde. 

IV.  Der  Direktor  teilte  femer  mit,  dass  der  Vorstand  sich  ausführ- 
lich mit  der  Präge  der  Gartenbaukammern  beschäftigt  habe. 

V.  Derselbe  gab  ferner  bekannt,  dass  in  Gemeinschaft  mit  dem  Ver- 
ein deutscher  Gartenkünstler  Bemühungen  stattgefunden  haben,  um  die 
massgebenden  Persönlichkeiten  zur  Anlage  des  Zentralfriedhofes  in« 
Stahnsdorf  im  landschaftlichen  Stile  zu  bewegen.  Allerdings  sind 
die  Aussichten  gerade  jetzt,  wo  die  Stadtsynode  den  Prozess  gegen  die 
Stadt  Berlin  wegen  Unterhaltung  der  Kirchen  verloren  hat,  nicht  günstig, 
aber  das  hindert  doch  nicht,  bei  Anlage  des  Kirchhofes  einheitlich 
nach  einem  Plan  im  landschaftlichen  Sinne  vorzugehen. 
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VL  Hierauf  hielt  Hr.  Prof.  Dr.  Schumann,  Kustos  am  Kgl.  bota- 
nischen Museum  und  Privatdozent  an  der  Universität^  einen  mit  grossem 
Beifall  aufjgenommenen  Vortrag  über:  Neuere  Ansichten  über  die 
Entstehung  der  Arten.  Derselbe  wird  seinerzeit  in  der  Qartenflora 
abgedruckt  werden. 

VU.  Eline  eingehende  Besprechung  folgte  dann  über  eine  im  Herbst 
d.  J.  abzuhaltende  Ausstellung.  In  einer  Sitzung  sämtlicher  Aus- 
schüsse am  12.  März,  die  in  der  „Neuen  Welt^  stattfand,  hat  die  Majorität 
sich  fUr  eine  Herbstausstellung  1903,  an  der  sich  auch  die  Deutsche 
Dahlien-Gesellschaft  voraussichtlich  beteiligen  werde,  die  Minorität  für 
eine  Frühjahrsausstellung  1904  ausgesprochen.  Der  Direktor  gab  Herrn 
Koschel  das  Wort,  um  für  eine  Frühjahrsausstellung  zu  sprechen,  darauf 
Herrn  Kohlmannslehner,  der  für  eine  Herbstausstellung  1903  sprach. 
Letzterer  wies  namentlich  auf  die  grosse  Menge  der  dann  zur  Verfligung 
stehenden  Blumen  und  Erzeugnisse  usw.  hin  und  hielt  die  Befürchtung, 
dass  die  Zeit  zur  Vorbereitung  zu  kurz  sei,  für  nicht  berechtigt. 

Herr  Dietze  hält  doch  die  Zeit  für  zu  kurz,  im  übrigen  wird  ein 
Kultivateur  eine  Herbstausstellung,  ein  Blumenbindegeschäft  eine  Früh- 
jahrsausstellung vorziehen. 

Der  Generalsekretär  teilt  mit,  dass  Aussicht  vorhanden  sei  von 
dem  Herrn  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  die  „Westhalle" 
im  Ausstellungspark  am  Lehrter  Bahnhof  (die  Halle  an  der  Invalidenstr.) 
zu  erhalten.  Dieselbe  ist  70  m  lang,  26  m  breit  und  enthält  also  ca.  1820  qm 
Grundfläche.  Es  könnte  freilich  dann  nur  eine  kleinere  Ausstellung  wer- 
den; aber  die  Lage  sei  so  günstig,  dass  alle  andern  in  Aussicht  genom- 
menen Lokale  dagegen  nicht  in  Betracht  kommen  könnten.  Im  Mai  und 
Juni  wird  in  der  Westhalle  eine  Ausstellung  des  Fischereivereins  fUr  die 
Provinz  Brandenburg  stattfinden  und  ist  mit  der  Künstlerschaft,  die  im 
Landes-Ausstellungsgebäude  die  jährliche  Kunstausstellung  veranstaltet, 
seitens  des  Fischereivereins  das  Abkommen  getroffen,  dass  denjenigen, 
welche  die  Fischerei- Ausstellung  besucht  haben,  gegen  Nachzahlung  von 
25  Pfg.  (anstatt  60  Pfg.)  der  Besuch  der  Kunstausstellung  gestattet  ist, 
und  umgekehrt  Ein  ähnliches  Abkommen  liesse  sich  wohl  auch  seitens 
des  V.  z.  B.  d.  G.  mit  der  Künstlerschaft  treffen. 

Der  Direktor  des  Vereins  teilt  mit,  dass  eine  Lokalkommission,  be- 
stehend aus  den  Herren  Crass  I,  Grass  U  und  Koschel,  mit  grosser  Be- 
reitwilligkeit die  verschiedensten  Lokale  besichtigt  habe:  Neue  Welt, 
Pestsäle  des  Westens,  Westhalle  usw.  Er  halte  die  Westhalle  fUr  sehr 
geeignet  und  auch  die  in  Aussicht  genommene  Zeit,  Mitte  September  1903, 
fUr  sehr  günstig,  da  dann  viel  Fremde  in  Berlin  sind,  die  meist  auch  den 
Ausstellungspark  besuchen. 

Herr  0.  Neumann  sprach  gegen  eine  Ausstellung  im  Herbst  d.  J., 
da  die  Zeit  bis  dahin  zu  kurz  sei.  Die  Neue  Welt  sei  ungünstig  belegen, 
die  Westhalle  zu  klein.    Er  stellt  und  begründet  folgende  Anträge: 

1.  Im  Herbst  1903  keine  Ausstellung  zu  machen.  2.  Dagegen  eine 
solche  im  Herbst  1904  zu  veranstalten.  3.  Als  Ausstellungslokal  ein  Ex- 
erzierhaus zu  benutzen,  entweder  das  neue  am  Kupfergraben  belegene 
oder  das  in  der  Karlstrasse  oder  das  in  der  llathenowerstrasse. 
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Hr.  Garteninspektor  Perring  hält  auch  die  Neue  Welt  für  nicht  ge- 
eignet, die  Zeit  bis  Herbst  1903  sei  aber  nicht  zu  kurz,  dagegen  befürchtet 
er  bei  der  Westhalle  Schwierigkeiten  wegen  des  freien  Ein-  und  Ausganges 
der  Mitglieder  in  der  Kunstausstellung. 

Herr  Hofgärtner  Habermann  hält  die  Westhalle  für  viel  zu  klein. 

Herr  Crass  U  (Mitglied  der  Lokalkommission)  bemerkt,  dass  viel- 
leicht noch  zwei  Säle  hinzugenommen  werden  könnten. 

Bei  der  Abstimmung  wird  die  Präge:  Wer  ist  für  eine  Prühjahrs- 
ausstellung  1904?  mit  allen  gegen  5  Stimmen  abgelehnt  Dagegen  wird 
mit  44  gegen  4  Stimmen  eine  Herbstausstellung  1903  beschlossen. 

Schliesslich  wurde  noch  folgender  Antrag  des  Direktors  einstimmig 
angenommen: 

„Die  Monatsversammlung  vom  26.  März  1903  beauftragt  den  Vor- 
stand, eine  Herbstausstellung  1903  in  die  Wege  zu  leiten,  vorausgesetzt, 
dass  die  Westhalle  im  Ausstellungspark  zu  erhalten  ist  und  dass  nicht 
ganz  wichtige  Gründe,  z.  B.  Mängel  des  Lokals,  Schwierigkeiten  der  Kasse 
usw.  dagegen  sprechen.  Gründe,  welche  es  dem  Vorstande  rätlich  er- 
scheinen lassen,  der  Monatsversammlung  die  Angelegenheit  erst  nochmals 
vorzulegen.** 

Als  Zeit  wurde  Mitte  September,  als  Dauer  der  Ausstellung  5  bis 
8  Tage  in  Aussicht  genommen.  Hr.  Crass  wünscht,  dass  zwei  Sonntage 
inbegriffen  seien. 

Vni.  Hierauf  ernannte  der  Verein  die  Herren  Prof.  Kränzlin.  de 
Coene  und  Koschel  zu  Delegierten  bei  der  grossen  internationalen  Gar- 
tenbauausstellung in  Gent  18.— 26.  April. 

IX.  Als  Ehrenmitglieder  wurden  aufgenommen: 
Herr  Gärtnereibesitzer  C.  Weckmann,  Berlin. 

„  Grossh.  Sächsischer  Garteninspektor  a.D.  J.Hartwig,  Weimar. 
(Es  sind  das  die  beiden  S.  145  nicht  genannten  Personen.)  Von  Herrn 
Garteninspektor  Hartwig  ist  ein  Dankschreiben  eingegangen. 

X.  Als  wirkliche  Mitglieder  wurden  aufgenommen  die  S.  145 
Vorgeschlagenen. 

XI.  Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  V.  de  Coene,  Paul 
Drawiel.  W.  Habermann,  Kretschmann,  Schmidt  und  H.  Weidlich,  hatte 
folgende  Preise  zuerkannt: 

1.  Hrn.  Koschel,  Charlottenburg,  für  Primula  obconica  und  daraus 
hergestellten  Bindereien  1  grosse  silberne  Medaille; 

2.  Hrn.  Kohlmannslehner,  Britz,  für  Calla  grandiflora  var.  Nicolai 
1  bronzene  Medaille; 

3.  Hrn.  Otto  Schulz,  Obergärtner  an  der  Kgl.  Porzellanmanufaktur, 
für  Rhododendron-Kreuzungen  eine  ehrende  Anerkennung. 

R.  Seifert.  L.  Wittmack. 
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Begonia  hybrida  Reichenheimi. 

(BegoBit  rubejlt  x  B.  heracleifdiia.) 

(Hierzu  1  Abb.) 

''Versuchsweise   befasste  ich  mich  vor  sechs  Jahren  mit  Befruchtungen 

^  verschiedener  grüner  Blattbegonien  untereinander-   Von  dem  dadurch 

gewonnenen  Samen  keimte  besonders  schwer  Beg.  rubellaxBeg.  herac- 

leifolia.    Selbst  die  Sämlinge  davon  brachte  ich  kaum   durcb^   denn  von 


Abb.  25.    Bcj^onia  rnbella  X  Begonia  heracleifolia. 
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den  wenigen  (6  Stück)  blieb  nur  ein  einziger  am  Leben.  Dieser  wuchs 
so  langsam,  dass  ich  die  Pflanze  schon  darum  für  wertlos  hielt  Mit 
vier  Jahren  kamen  die  ersten  Blüten  Das  noch  kleine  Pfiänzchen 
Interessierte  Herrn  Hesdörffer  durch  seine  schönen  Blumen  so,  dass  er 
eine  photographische  Aufüahme  für  die  Gartenwelt  machte.  In  der 
kurzen  Beschreibung  dazu  bezeichnete  ich  diese  Kreuzung  irrtümlich  als 
Beg.  Gogaenses  X  Beg.  heracleifolia. 

Die  heute  vorgeführten  zwei  starken  Pflanzen  sind  ein  Jahr  alte 
Blattstecklinge,  die  drei  kleineren,  welche  auch  schon  Blumen  zeigen, 
sind  Blattstecklinge  vom  November.  Diese  ein  Jahr  alten  Pflanzen  sind 
in  dieser  kurzen  Zeit  stärker  geworden,  als  die  Stammpflanze  in  fünf 
Jahren. 

Die  Vermehrung  und  Raschwüchsigkeit  dieser  Blattstecklinge  ist 
eine  ganz  aussergewöhnliche.  Das  Blatt  wird  mit  ungefähr  10  cm  langem 
Blattstiel  geschnitten,  und  der  letztere  mit  dem  Blatt  etwa  bis  zur  Hälfte 
in  das  Vermehrungsbeet  in  reinen  Sand  gesteckt.  In  8—14  Tagen  sind 
diese  Blattstiele  bewurzelt  Lässt  man  sie  noch  länger  stehen,  so  er- 
scheinen in  der  ganzen  Länge  des  Blattstiels,  oberhalb  und  unterhalb 
der  Erde,  junge  Pfiänzchen,  selbst  auf  dem  Blattgrunde.  Die  braun- 
fleckigen Blattstiele  erhalten  dadurch  ein  eigenartiges,  wie  mit  grünem 
Moos  bewachsenes  Ausseheü.  Aus  Blattteilen,  wie  es  bei  Rex-Begonien 
der  Fall  ist.  lassen  sich  diese  nicht  vermehren. 

Die  Pflanzen  lieben  im  Sommer  ein  kühles,  im  Winter  ein  massig 
temperiertes  Haus  und  besonders  viel  Licht.  Die  Erde  darf  nicht  zu 
kräftig  sein,  mit  etwas  Mistbeeterde  und  Sand  vermischt,  ist  genügend. 
Sollten,  bei  alledem  die  Blätter  zu  kräftig  und  schwer  werden,  so  sind 
sie  nach  ihrer  Entwicklung  einfach  herauszubrechen. 

Der  aussergewöhnlich  reiche  Blütenstand  ist  einer  der  Hauptvorzüge 
der  Pflanzen.  Die  Blütezeit  beginnt  Ende  Januar  oder  im  Februar  und 
dauert  bis  Ausgang  JunL  Die  Blütenstiele  erreichen,  bis  zur  Spitze  ge- 
rechnet, eine  Höhe  bis  zu  50  cm  und  mehr.  Dieselben  streben  senkrecht 
aufwärts,  sind  in  ihrem  unteren  Teile  fast  holzig  und  hart  und  gewähr- 
leisten dadurch  im  abgeschnittenen  Zustande  eine  gute  Haltbarkeit.  Der 
Blütenstand  verbreitert  sich  pyramidal  von  der  Spitze  nach  unten  und 
blüht  nach  allen  Ausdehnungen,  am  meisten  jedoch  nach  der  Spitze, 
weiter.  Die  grossen,  grünen  zahlreichen  Fruchtkapseln  bleiben  oft  lange 
an  der  Blütentraube  hängen,  sie  verleihen  dadurch  der  Pflanze  ein 
seltsames  Aussehen. 

Die  schöne  apfelblütenfarbige  Tönung  der  etwa  2  cm  breiten  Blumen 
gibt  diesen  Pflanzen  ein  überraschendes  Aussehen. 

Merkwürdig  ist  es,  dass  beide  Eltern  als  Blüher  vollständig  wertlos 
sind,  dieser  Nachkömmling  jedoch  ausser  den  schönen  Blüten  auch  noch 
gefälliges  straffes  Blattwerk  besitzt. 

Gustav  Bartsch,  Obergärtner, 
Villa  Reichenheim. 
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Clethra  arborea. 

(Hierzu  1  Abb.) 


^  ist  eine  leider  zu  wenig  verbreitete  Pflanz«  für  die  Gartenauscbmückung, 
^^zumal  dieselbe  nicht  grössere  Anforderungen  wie  Lorbeer  und  Evony- 
mus  an  Standort  und  Pflege  stellt,   wohingegen  diese  jedes  Jahr  im  Juli 


Abb.  26.    Clethra  arborea, 

KObelpflanse,  Im  Garten  des  Herrn  Kommerzienrat  Philipp  Schöller  in  Düren. 


und  August  eine  Flille  Maiblumen    ähnlicher  Blüten   bringt,    welche  an- 
genehm riechen. 

Die  Abbildung  zeigt  eine  Kübelpflanze  im  Garten  des  Hferm  Kom- 
merzienrat Philipp  Schöller  in  Düren.  Während  der  4  bis  5  Wochen 
andauernden  Blüte  liefern  Clethra  arborea  wertvolles  Material  für 
feine  Binderei  und  Tafeldekoration  im  Verein  mit  grösseren  zartfarbenen 
Blumen.  A.  Kleemann,  Düren. 
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Eine  unfruchtbare  Johannisbeere. 

Von  Dr.  Ewert. 
(Aus  der  botauischeo  Abteilung  der  Versuchsstation  dos  Kgl.  Pom.  Instituts  zuProskaa) 

(Ilierzu  C  Abbildungea.) 

7||  nfruchtbare  Johannisbeeren  sind  im  allgemeinen  eine  nicht  sehr  häufige 
^^  Erscheinung.*)  Ein  typischer  Fall  wird  von  Aitken**)  aus  Glasgow 
berichtet.  Sträucher.  die  reichen  Bltitenflor  zeigten,  setzten  keine  Früchte 
an.  Der  genannte  Autor  hat  genauere  Untersuchungen  angestellt  ob 
die  Unfruchtbarkeit  auf  einen  Mangel  an  Nährstoffen  im  Boden  zurück- 
zuführen sei.  Die  Bodenanalyse  ergab  nun  zwar  einen  g^v^ssen  Mangel  an 
Kalk  und  Kali,  aber  immerhin  w'ar  derselbe  nicht  so  gfbs^v  :dass  daraus 
der  Misserfolg  der  Beerenkulturen  abgeleitet  werden  konnte. 

Auch  mir  ist  ein  ganz  ähnlicher  Fall  einer  fast  gänzlichen  Unfrucht- 
barkeit von  Johannisbeersträuchern  bekannt  geworden.  Diese  unfrucht- 
baren Sträucher  standen  neben  fruchtbaren  in  demselben  Garten,  und 
ist  daher  wohl  anzunehmen,  dass  auch  hier  die  Bodenverhältnisse  an 
der  dauernden  Sterilität,  die  ebenfalls  mit  reicher  BlütQ  verbunden  war, 
keine  Schuld  trugen.  Ich  habe  daher  auf  dem  Wege  der  Bltitenbiologie 
über  die  hier  konstatierte  Unfruchtbarkeit  Aufklärung  zu  schaffen  gesucht. 
Das  Material  zu  meinen  Untersuchungen  ist  mir  in  liebenswürdigster 
Weise  von  Herrn  Pfarrer  und  Kgl.  Kreisschulinspektor  Fritsche  aus  seinem 
in  Leschwitz  bei  Görlitz  gelegenen  Garten  zur  Veifügung  gestellt  worden, 
wofür  ich  genanntem  Herrn  auch  an  dieser  Stelle  meinen  Dank  aus- 
spreche. 

Zunächst  bin  ich  der  Frage  näher  getreten,  welchen  Einfluss  die 
künstliche  Uebertragung  von  Blütenpollen  auf  die  Narben  fruchtbarer 
Johannisbeerblüten  hat  und  welcher  Vorteil  aus  einer  derartigen  Ueber- 
tragung gegenüber  solchen  Blüten  entsteht,  bei  denen  durch  Isolierungs- 
vorrichtungen jeder  Eingriff  in  den  Befruchtuugsakt  von  aussen  her  aus- 
geschlossen ist.  Hierdurch  sollte  besonders  festgestellt  werden,  welche 
Bedeutung  für  die  allgemeine  Fruchtbarkeit  einer  Befruchtung  durch 
Insekten  beizumessen  ist.  Zu  diesem  Zwecke  stellte  ich  die  folgenden 
Versuche  an: 

1.  17  Blütentrauben  wurden  in  etwa  3  cm  weiten,  aussen  mit  Kalk- 
milch bestrichenen  Gläsern,  deren  untere  Oeffnung  mit  Watte  verstopft 
war,  isoliert,  die  einzelnen  Blüten  sofort  nach  dem  Aufbrechen  kastriert 
und  sodann  mit  dem  Pollen  eines  anderen  Johannisbeerstrauches***)  mit 
Hilfe  eines  Pinsels  bestäubt.  Diese  17  Trauben  ergaben  einen  Fruchtsatz 
von  57  Beeren  oder  auf  lOO  Trauben  berechnet  von  335  Beeren.  In 
etwa  3  bis  4  Fällen   kam    es  bei  diesem  Versuche  vor,   dass  die  Staub- 

*)  Anna,  des  Verfassers.  Auch  der  bekannte  BeerenzUchtcr  Maurer,  GrossherzogUcher 
Qarteninspektor  in  Jena,  teilt  mir  mit,  dass  ihm  gänzlich  unfruchtbare  Johannisbeeren  tos 
seiner  Gegend  nicht  bekannt  seien. 

**)  Ö.  Biedermanns  Centralbhitt  1809  p.  15i. 
***)  Anm.  des  Verfassers.     Hier   wie  auch    bei  den  späteren  künstlichen  Befruchtungen 
wurd'in  stets  Pollen  von  einem  audcreu  Strauch   aber  derselbeo  Sorte  entnommen. 
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beutel  von  Blüten   soweit   entwickelt  waren,    dass  Selbstbestäubung  ein- 
getreten sein  konnte;  diese  Blüten  wurden  entfernt. 

2.  7  Trauben  wurden  wie  in  Versuch  1  isoliert,  aber  nicht  mit 
fremden  Pollen  bestäubt,  sondern  vollkommen  sich  selbst  überlassen. 
Das  Ergebnis  war,  dass  von  diesen  7  Trauben  nur  eine  Blüte  Frucht 
angesetzt  hatte  oder  100  Trauben  würden  unter  gleichen  Verhältnissen 
14.5  Früchte  ergeben  haben. 

Die  angewandte  Methode,  die  Blüten  trau  ben  in  Gläsern 'zu  isolieren, 
hatte  den  Vorteil,  dass  jeder  einzelne  Versuch  leicht  revidiert  werden 
konnte,  aber  anderseits  den  Nachteil,  dass  sich  infolge  der  Transpiration 
des  eingeschlossenen  Zweigen  in  den  Gläsern  stets  eine  grössere  Menge 
Feuchtigkeit  ansammelte,  die  schon  an  und  für  sich  auf  die  Blüten  einen 
ungünstigen  Einfluss  ausüben  konnte.  Um  eine  dadurch  etwa  entstehende 
Fehlerquelle  aufzudecken,  wurden  noch: 

3.  9  Blütentrauben  mit  Hilfe  von  etwa  10  cm  weiten  Gazenetzen, 
die  durch  Drahtreifen  auseinander  gehalten  wurden,  isoliert  und  sich 
selbst  tiberlassen.  Von  diesen  9  Trauben  wurden  9  Früchte  erzielt  oder 
100  Trauben  würden  100  Früchte  geliefert  haben.  Die  mit  Hilfe  von 
Netzen  isolierten  Trauben  waren  also  den  gegenüber  bei  Versuch  2  in 
Gläsern  isolierten  entschieden  im  Vorteil,  immerhin  wird  aber  das  Re- 
sultat, welches  durch  künstliches  Auftragen  des  Pollens  erzielt  wurde 
nicht  erreicht,  wobei  noch  hervorzuheben  ist,  dass  ja  in  letzterem  Falle 
(Versuch  1)  ebenfalls  unter  ungünstigeren  Verhältnissen  die  Befruchtungs- 
versuche ausgeführt  worden  sind. 

Der  leichteren  Uebersicht  halber  stelle  ich  die  Ergebnisse  obiger 
3  Versuche  auf  100  Trauben  berechnet,  nochmals  zusammen: 

1.  100  Blütentrauben  lieferten  in  Gläsern  isoliert  und  künst- 

lich mit  Pollen  bestäubt    .     .    335  Beeren 

2.  „  „  „in   Gläsern   isoliert  und  sich 

selbst  überlassen 14,5 

3.  „  „  n        in   Netzen    isoliert  und    sich 

selbst  überlassen 100       „ 

Aus  den  vorstehenden  Versuchen  ist  ersichtlich,  dass  zwar  eine 
Eigenbefruchtung*)  innerhalb  der  Blütentraube  möglich  ist  dass  aber  ein 
Uebertragen  des  Pollens  auf  die  Narbe  entschieden  Vorteil  bringt. 
Letzterer  wäre  gewiss  noch  deutlicher  hervorgetreten,  wenn  jede  Fehler- 
quelle beseitigt  werden  könnte;  so  ist  z.  B.  ein  Abstossen  der  Blüten 
bei  der  künstlichen  Bestäubung  auch  bei  grösster  Vorsicht  nicht  immer 
zu  vermeiden.  Da  somit  die  Annahme  berechtigt  ist,  dass  ein  Insekten- 
besuch die  Fruchtbarkeit  unserer  Johannisbeeren  zu  vermehren  vermag, 
so  kam  es  darauf  an  zu  konstatieren,  ob  die  Blüten  unseres  unfrucht- 
baren Strauches  Lockmittel  für  Insekten  besassen  und  ob  bei  ihnen  eine 
normale  Ausscheidung  von  Nektar  stattfand. 

*)  Anm.  des  Verfassers.  Dass  eine  Eigenbefruchlung  der  Jobannisbeeren  stattfinden 
kann,  ist  bekannt;  so  ^iebt  z.  B  Warming  in  seinem  Handbuch  der  systematischen  Botanik 
p.  828  sin.  dass  bei  Bibes  rubrum  bei  ausbleibendem  Insektenbesuch  durch  herabfallenden 
Pollen  Selbstbestäubung  eint  itt. 
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Die  Johannisbeeren  pflegen  zur  Zeit  ihrer  Befruchtungsfähigkeit  auf 
dem  ringförmigen  Diskus  ihrer  Blüten  reichlich  Nektar  zu  secernieren, 
sowohl  durch  den  Augenschein  als  auch  durch  die  Geschmacksprobe 
kann  man  sich  leicht  davon  ttberzeugen.  Auf  chemischem  Wege  ist 
ein  entsprechender  Gehalt  von  Traubenzucker  unschwer  nachzuweisen. 
Beim  chemischen  Nachweis  von  Nektarien  ist,  wie  bekannt  insofern  be- 
sondere Vorsicht  geboten,  als  das  Blütenmaterial  stets  frisch  zur  Analyse 
verwandt  werden  muss,  da  der  Zuckergehalt  schon  nach  einigen  Tagen 
bedeutend  abnimmt  und  schliesslich  ganz  verschwindet 

Frisches  Material  von  der  unfruchtbaren  Johannisbeere  wurde  etwa 
8  Tage  stehen  gelassen  und  alle  2—3  Tage  auf  Dextrose  geprüft, 
demnach  ergaben  4  Analysen  auf  Grund  eines  wässerigen  Auszuges: 

1.  von  100  Blüten  ganz  frisch  =  0.0180  g  Dextrose 

2,  „  „  „2  Tage  alt  =  0.0113  g 
3  „  «  «  5  „  ,  =0,0056  g 
4.     „       „          „       8     „         „  =  0,0026  g 

Zum  Vergleich   wurden   auch   fruchtbare   Johannisbeeren   auf  den 
Traubenzuckergehalt  ihrer  Blüten  untersucht,  ein  wässeriger  Auszug  von : 
100  Blüten   ganz   frisch   enthielten  0,0170    g  Dextrose 
ca.  6  Tage  alt         „         0,00495  g 

Nach  dem  Gehalt  an  Traubenzucker  war  die  unfruchtbare  Johannis- 
beere demnach  ^lindestens  ebensogut  mit  Lockmitteln  ausgestattet,  wie 
die  fruchtbaren.  Die  Unfruchtbarkeit  konnte  deswegen  auf  mangelhafte 
Uebertragung  des  Pollens  durch  Insekten  nicht  zurückgeführt  werden, 
obgleich  sonst  das  allgemeine  Bild  der  Unfruchtbarkeit  sehr  demjenigen 
glich,  welches  die  durch  Netze  isolierten  und  sich  selbst  überlassenen 
Blütentrauben  darboten.  In  Wirklichkeit  fand  ich  auch  an  den  von  mir 
untersuchten  Narben  stets  reichlich  Pollenkörner  vor. 

In  Uebereinstimmung  der  konstatierten  allmählichen  Abnahme  des 
Zuckergehalts  der  Nektarien  konnte  ich  beobachten,  dass  frische  Blttten- 
zweige  des  unfruchtbaren  Strauches  ins  Freie  gestellt  tatsächlich  auch 
von  Insekten  —  kleinen  Pliegenarten,  Ameisen  usw.  —  besucht  wurden, 
wurden  die  im  Wasser  stehenden  Blüten  aber  8  Tage  alt,  so  hörte  jeder 
Insektenbesuch  auf. 

Dass  auch  ganz  unfruchtbare  Blüten  immerhin  noch  reichlieh  mit 
Nektar  versehen  sein  können,  dafür  gibt  R.  alplnum  sterile  ein  Bei- 
spiel ab: 

100  Blüten  von  R  alpinum  sterile  enthielten  0,0151  g  Dextrose 
dagegen    „         „         ,     ,         „         fertile         „  0.0131  g 

Die  in  Rede  stehende  Unfruchtbarkeit  könnte  nun  ja  möglicherweise 
identisch  sein  mit  der  allbekannten  Erscheinung  des  „Reissens"  der 
Johannisbeeren.  Aeusserlich  unterschied  sich  indessen  die  von  mir 
beobachtete  Sterilität  schon  dadurch,  von  dem  Reissen,  dass  im  letzteren 
Falle  —  wenigstens  nach  meinen  Beobachtungen  im  Sommer  1902  — 
nur  die  Endblüten  keine  Früchte  anzusetzen  pflegen,  während  in  unserem 
Falle  fast  gleichmässig  die  ganze  Traube  von  der  Unfruchtbarkeit  be- 
troffen wurde. 
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Verschiedenkeit  der  Griffel  und  Narben  bei  Johannisbeeren. 

(VergrOsserang  oa.  40facb.) 


Abb.  27.    Rote  HoUändiscbe. 

(Maarer,  Jena.) 


Abb.  28.    Kernlose. 

(Maurer,  Jena.) 


Abb.  29.   Kaiserliche  Rote. 

(Maurer,  Jena.) 


Abb.  80.    Unfruchtbare  Johannisbeere. 

(Pritsche,  Leschwits.) 


Abb.  81.    Ribes  alpioam  fertile. 


Abb.  82.    Ribes  alpinom  sterile. 
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Ich  Stellte  nun  an  fnichttjaren  Sträuchem  des  Kgl.  Pom.  Instituts 
Untersuchungen  an,  ob  nicht  etwa  überhaupt  die  Endblüten  der  Johannis- 
beersträucher an  Befruehtungsunfähigkeit  litten.  Zu  diesem  Zwecke 
wurden  je  3  Bndblüten  von  6  Trauben  mit  Hilfe  von  Netzen  wie  oben 
in  Versuch  3  isoliert,  kurz  vor  dem  Aufblühen  kastriert  und  später  mit 
Pollen  bestäubt.  Das  Ergebtiis  war,  dass  durchschnittlich  von  je  3  End- 
blüten eine  Blüte  Frucht  angesetzt  hatte.  Rechnet  man  nun  12  Blüten 
auf  die  volle  Traube,  so  würde  unser  Fruchtansatz  für  eine  solche  be- 
rechnet, 4  Beeren  pro  Traube  ergeben  oder  100  Trauben  400  Beeren, 
d.  h.  es  wäre  für  die  Endblüten  eine  noch  etwas  höhere  Fruchtbarkeit 
konstatiert,  wie  für  die  übrigen  Blüten.  Diese  verhältnismässig  geringe 
Anzahl  von  Versuchen  lässt  eine  volle  Entscheidung  der  Frage  nicht 
zu,  immerhin  machen  sie  es  wahrscheinlich,  dass  die  Endblüten  den 
übrigen  Blüten  der  Traube  an  natürlicher  Fruchtbarkeit  nichts  nach- 
geben. 

Aeusserlich  betrachtet  waren  die  von  mir  beobachteten  Endblüten 
fruchtbarer  Johannisbeeren  stets  ganz  normal  ausgebildet  —  nur  hier 
und  da  war  die  äusserste  Blüte  an  der  Spitze  verkümmert  —  so  zeigten 
sie  auch  besonders  reichliche  Nektarausscheidung.  Nichtsdestoweniger 
trat  an  ihnen  im  Frühjahr  1902  die  Erscheinung  des  Reissens  in  starkem 
Masse  auf.  An  eine  Frostschädigung  zu  denken,  liegt  insofern  nahe,  als 
gerade  die  untersten  Trauben  am  Strauche  am  häufigsten  reissen.  wäh- 
rend hochstämmig  veredelte  Johannisbeeren,  wie  der  bekannte  Beeren- 
obstzüchter,  der  Grossherzogliche  Garteninspektor  Maurer  in  Jena  an- 
gibt*), an  diesem  Uebel  fast  garnicht  leiden.  Aber  dieser  Annahme 
steht  die  Tatsache  entgegen,  dass  die  Trauben  immer  nur  an  der  Spitze 
ihre  Blüten  abwerfen,  während  ein  Frost  doch  auch  ebensogut  die  zueist 
aufbrechenden  Blüten  am  Grunde  der  Traube  treffen  müsste.  Für  das 
Reissen  der  Trauben  glaube  ich  vielmehr  folgende  einfache  Erklärung 
geben  zu  können:  Zwischen  dem  Aufblühen  der  ersten  und  letzten JBlüte 
an  einer  Traube  liegen  häufig  14  Tage;  so  konnte  ich  es  im  Frühjahr  1902. 
das  während  der  Johannisbeerblüte  sehr  kühl  war,  bei  meinen  Befruch- 
tungsversuchen beobachten,  und  auf  diese  Weise  kommt  es,  dass  oft  am 
Grunde  einer  Traube  schon  ziemlich  grosse  Beeren  vorhanden  sind, 
während  die  Spitze  der  Traube  noch  Blüten  in  der  Knospenlage  zeigt. 
So  entsteht  ein  Kampf  um  die  von  der  Pflanze  zugeleiteten  Nährstofife. 
in  welchem  schliesslich  die  grösseren,  bereits  assimilierenden  grünen 
Beeren  am  Grunde  der  Traube,  als  die  stärkeren  Sieger  bleiben,  während 
die  Terminalblüten,  schlecht  ernährt,  zu  Grunde  geben.  Auf  diese  Weise 
wäre  auch  einzusehen,  dass  die  höher  stehenden  Trauben  weniger  leicht 
reissen,  denn  in  der  höheren  Luftschicht  herrscht  meist  grössere  Wärme, 
die  ein  schnelleres  Aufblühen  der  Trauben  ermöglicht;  am  Boden  dagegen 
erlaubt  die  niedere  Temperatur  nur  ein  langsames  Aufblühen.  Meine 
Vermutung  wird  bestärkt  durch  die  Beobachtungen"  die  Janczewski**)  an 
Birnenblüten  gemacht  hat.    Auch  hier  haben  wir  eine  Terrainalblüte.  die 

*)  cf.  Die  Beerensträucher,  ihre  Anzucht  und  ihr  Anbau  von  E.  Maurer  p.  68. 
**)  cf.  Janczewski  Dimorphismus  der  Birnen   E.  Ref.  bot.  Centralblatt  ISOl,  8  p.  4C7. 
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viel  später  aufbricht  wie  die  seitlichen,  und,  wie  Janczewski  nachgewiesen 
hat>  setzen  die  ersteren  in  viel  geringerem  Masse  Früchte  an  und  machen 
daher  nur  wenige  Prozent  der  Ernte  aus.  Nach  allen  meinen  Unter- 
suchungen komme  ich  daher  zu  dem  Schluss,  dass  die  gewöhnliche  Er- 
scheinung des  Reissens  mit  unserer  Unfruchtbarkeit  nichts  zu  tun  hat. 
Es  wurden  nun  die  Pollenkörner  der  unfruchtbaren  Johannisbeere 
untersucht  Die  Grösse  derselben  wich  von  der  Grösse  solcher,  die 
fruchtbaren  Blüten  entnommen  waren,  nicht  ab.  In  einer  dreiprozentigen 
Zuckerlösung,  die  l  ^/j  pCt.  Gelatine  enthielt,  konnte  ich  die  Pollenkörner 
zum  Austreiben  bringen.  Auch  sassen  auf  den  Narben  der  unfruchtbaren 
Johannisbeerblüten  reichlich  Pollenkörner,  von  denen  einzelne  bereits 
Keimschläuche  trieben. 

Wenn  nun  auch  der  Pollen  der  unfruchtbaren  Johannisbeere  nicht 
taub  war,  so  lag  immerhin  noch  die  Möglichkeit  vor,  dass  er  zur  Eigen - 
befruchtung  nicht  tauglich  sei  und  vielleicht  wäre  fremder  Pollen  für 
die  Befruchtung  günstiger  gewesen.  Dieser  Umstand  wäre  besonders 
dann  von  Bedeuti^ng,  wenn  unser  Strauch  etwa  bedeutend  früher  oder 
später  blühen  sollte,  wie  andere  Johannisbeersorten,  worüber  ich  mich 
bisher  noch  nicht  vei'gewissern  konnte.  Diese  Präge  muss  ich  daher 
vorläufig  noch  unbeantwortet  lassen,  da  es  mir  nicht  möglich  war,  an 
dem  lebenden  unfruchtbaren  Strauch  zu  operieren;  wohl  aber  ist  es  mir 
mit  Hilfe  des  Herrn  Büttner,  dem  Gehilfen  der  Gewächshäuser  des  Kgl. 
Pom.  Instituts  gelungen,  Stecklinge  zu  erziehen  und  hoffe  ich  daher 
später  mit  Hilfe  dieses  Materials  Befruchtungsversuche  in  dem  ange- 
deuteten Sinne  anstellen  zu  können. 

Nach  allen  diesen  Untersuchungen  blieb  wohl  nur  die  Annahme 
übrig,  dass  der  weibliche  Apparat  der  Blüten  irgend  eine  Anormalität 
aufwies. 

Ich  habe  daher  bei  einer  grösseren  Anzahl  Johannisbeerblüten  ver- 
schiedener Sorte,  die  teils  vom  Kgl.  Pom.  Institut  stammten,  die  ich  zum 
Teil  aber  auch  der  Güte  des  Herrn  Garteninspektor  Maurer  verdanke, 
Untersuchungen  angestellt.  Auffallend  ist  sofort,  dass  die  einzelnen 
Sorten  eine  grosse  Verschiedenheit  in  der  Länge  des  Griffels  zeigen, 
(cf.  Abb.  27  und  29),  so  dass  man  versucht  ist,  auf  eine  Heterostylie 
zu  schliessen,  die  ja  häufig  zu  einer  physiologischen  Diöcie  führt*),  wie 
wir  sie  bei  Ribes  alpinum  ja  tatsächlich  haben.  Wäre  eine  derartige 
durch  Heterostylie  bedingte  Neigung  zur  Diöcie  bei  unseren  angebauten 
Johannisbeeren  überhaupt  vorhanden,  so  wäre  eine  hier  und  da  auf- 
tretende gänzliche  Unfruchtbarkeit  ja  allein  durch  sie  erklärlich.  Die 
bei  diesen  Pruchtsträuchern  herrschende  Verschiedengrifflichkeit  erklärt 
sich  indessen  unschwer  aus  ihrer  Abstammung  von  zwei  Ribes-Arten, 
nämlich  R.  rubrum  und  R.  petraeum.  Alle  Sorten,  die  ersterer  Species 
nahe  stehen,  sind  kurzgrifflig,  während  die  mit  der  zuletzt  genannten 
Art  verwandten  (Rote  Holländische)  langgrifflig  sind.  Wie  stark  die 
Grössenverhältnisse  des  Griffels  bei  den  einzelnen  Sorten  differieren, 
zeigt  auf  Grund  genauer  Messungen   die   nachstehende  Tabelle.    Alle  in 


*)  cf.  Low,  Einfuhrung  in  die  BlUtonbioIogie  p.  808  und  f. 
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derselben  verzeichneten  Masse  beziehen  sich  auf  vollkommen  geöffnete 
Bluten*)  und  sind  die  angegebenen  Zahlen  der  Durcbdchnitt  von  min- 
destens 3  Messungen,  bei  der  unfruchtbaren  Johannisbeere  von  7,  bei 
der  Kernlosen  von  6. 


Name   der   Sorte 


Griffellänge 


CIriffelbreite 

in  mittlerer 

Höhe 

mm 


Narbenbreite 


Fay's  Prolific 0,79  0,39  0,89 

Holländische  Rosa .  1,31  0,37  0.95 

Holländische  Weisse 1,31  1,05 

Holländische  Rote 2.10  0,32  1,05 

Hochrote  Frühe 2,j3  0,47  1,10 

Hanghton  Castle  • 1.11  0.34  0,84 

Kaiserliche  Rote 0,84  0,39  1,10 

Kaiserliche  Weisse 1,13  0,39  148 

Kernlose '      2,10  0,60  0.76 

Kirschjobannisbeere 0.92  0.31  0.87 

Langtraubige 1,07  0,37  1,02 

Macrocarpa 1,39  0,31  1.05 

Pomona 1,18  0,3ö  0,89 

Unfruchtbare  Johannisbeere ,    .    .    .  1,10  0,36  0,71 

Weisse  von  Verrieres  ......  0,92  0,26  0,81 

Versailler  Weisse 1.05  0,47  1,05 

Versailler  Rote 0,81  0,34  0,89 

Weisse  von  Barle-D.uc 0.92  0,31  0,92 

Wie  ich  mich  durch  vorstehende  Messungen  überzeugen  konnte, 
sind  tatsächlich  die  Grössenverhältnisse  des  Griffels  für  viele  Sorten 
sehr  konstant,  sodass  sie  zu  Bestimmungen  von  Johannisbeersorten  ein 
sehr  schönes  Hilfsmittel  abgeben  können.  Eine  auffallende  Erscheinung 
ist  nun,  dass  unsere  unfruchtbare  Johannisbeere  die  geringste  Narben- 
breite  von  allen  angeführten  Sorten  aufweist;  die  Griffellänge  ist  dabei 
eine  ganz  normale  und  entspricht  derjenigen,  wie  sie  bei  den  mit  Ribes 
rubrum  nahe  verwandten  Sorten  vorherrscht.  Eine  nähere  Betrachtung 
der  Blüten  der  unfruchtbaren  Johannisbeere  zeigt  aber  recht  deutlich 
(siehe  hierzu  die  Abbildung  30),  dass  die  geringere  Narbenbreite  nicht 
etwa  auf  einer  schwächeren  Anlage  der  Narbe  überhaupt  beruht,  son- 
dern dass  nur  die  seitliche  Streckung  der  NarbenflUgel  unter  blieben 
ist.  So  macht  die  Narbe  schon  äusserlich  den  Eindruck  der  Unreife 
und  wahrscheinlich  ist  diese  ihre  mangelhafte  Ausbildung  der 
Grund   für   ihre   Unempfänglichkeit   und   somit  für   die  Unfruchtbarkeit 


*)  Anm.  des  Verfassers. 
Näheres  siehe  unten  im  Text. 


Nur  die   Sorte   „Haugbton   Castle**   war  nicht  aufgeblüht. 
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unserer  Johannisbeere.  Dafür  spricht  auch  der  Umstand,  dass  die  Narben 
derjenigen  Griffel,  welche  ich  aus  den  wenigen  vorhandenen  jungen 
Prttchten  herauspräparierte,  eine  grössere  Ausbreitung  zeigten,  wie  die 
durchschnittlich  gefundene  Breite.  8  Messungen  ergaben  nämlich  durch- 
schnittlich 0,74  mm.  (Gregen  den  Gesamtdurchschnitt  von  0,71  mm.) 
Bestärkt  werde  ich  in  meiner  Annahme  noch  durch  die  Tatsache,  dass 
auch  die  „Kernlose"  eine  äusserst  geringe  Narbenausbreitung  hat  und 
auch  in  ihrem  Narbenbau  unserer  unfruchtbaren  Johannisbeere  ausser- 
ordentlich ähnlich  sieht  (vergl.  Abb.  28).  Wie  der  Name  dieser  Sorte 
schon  andeutet,  findet  bei  ihr  eine  mangelhafte  Ausbildung  der  Kerne 
statt,  die  doch  auch  nur  durch  mangelhafte  Ausbildung  des  weiblichen 
Apparates  zu  erklären  ist  Dass  die  Kernlose  trotz  ihres  unvollkommenen 
Narbenbaues  Früchte  ansetzt,  während  es  unsere  Sorte  nicht  tut,  ist  an 
und  fOr  sich  nicht  auffallend,  da  ähnliche  Fälle  beispielsweise  bei  Aepfeln 
beobachtet  worden  sind;  auch  hier  gibt  es  einen  kernlosen  Apfel*),  „Sonder- 
kem'*  genannt,  der  wohl  ohne  Befruchtung  Früchte,  aber  keine  Samen 
ansetzt,  während  die  meisten  anderen  Aepfelsorten,  wie  ich  es  z.  B.  bei 
der  Goldparmäne  nachgewiesen  habe**),  nicht  einmal  mit  eigenem  Pollen 
zufrieden  sind,  sondern  Sur  guten  Fruktifikation  des  Pollens  einer  fremden 
Sorte  bedürfen.  Ueberdies  sind  die  kernlose  und  die  unfruchtbare  Jo- 
hannisbeere, wie  ihre  Griffellänge  andeuten,  verschiedener  Abstammung, 
erstere  steht  offenbar  R.  petraeum  nahe,  während  letztere  sich  höchst 
wahrscheinlich  von  Ribes  rubrum  ableitet. 

Nach  der  vorstehenden  Tabelle  hat  die  nächst  schwächste  Narben- 
ausbreitung die  Sorte  „Verrieres  Weisse";  hier  ist  aber  der  Griffel  über- 
haupt schwächer  gebaut  und  die  Narbenlappen  sind  hier  auch  ganz 
normal  gestreckt.  Dagegen  hat  die  Narbenform  von  „Haughton  Castle** 
bei  ebenfalls  geringer  Breitenausdehnung  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit 
derjenigen  unserer  unfruchtbaren  Johannisbeere.  Diese  Sorte  blüht  indessen 
sehr  spät  und  zeigten  die  mir  übersandten  Trauben  ihre  Blüten  fast  alle 
noch  in  der  Knospenlage,  wahrscheinlich  waren  daher  auch  die  Narben 
noch  nicht  reif.  Eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  in  der  Entwicklung 
der  Narbe  hat  die  sterile  Form  von  Ribes  alpinum.  Auch  hier  haben 
die  Narbenlappen  eine  geringe  Entfaltung  in  der  Breite  erfahren,  wie 
sich  das  beim  Vergleich  mit  der  Narbe  der  fertilen  Form  besonders 
deutlich  zeigt  (siehe  Abb.  30  und  31). 

Wie  ich  eingangs  erwähnte,  ist  glücklicherweise  gänzliche  Unfrucht- 
barkeit bei  unseren  Johannisbeeren  selten;  ob  die  unvollkommene  Ent- 
wicklung der  Narbe  allein  Schuld  an  dieser  Sterilität  ist,  lässt  sich  ohne 
weitere  eingehendere  Untersuchungen  nicht  sagen,  da  ja  der  unvoll- 
kommenen Entwicklung  der  Narbe  sehr  leicht  eine  Unvollkommenheit  in 
der  Eianlage  vorausgegangen   sein  kann***).    Jedenfalls  ist  sie  aber  als 


*)  cf.  Müller  -  Thargaa  Jahresbericht  der  deutsch -schweizerischen  Versuchsstation  zu 
Wädensweil,  Referat  in  Soraaer  Zeitschrift  f.  Pflanzenkr.  18i^8  p.  219. 

♦*)  Siehe  Prosk.  Obstbauztg.  1902  p.  161. 

*♦*)  cf.  MUner-lliargaa  1.  c,  welcher  die  Kemlosigkeit  mancher  Weinbeeren  auf  die 
Verkümmening  der  Eianlagen  zurückfuhrt  In  diesem  Sinne  beabsichtige  ich  meine  Unter- 
sacbnngen  weiter  fortzuführen,  sobald  ich  über  lebendes  Material  verfüge. 
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ein  Anzeichen  der  Unfrachtbarkeit  anzusehen  und  sollten  daher  alle  die- 
jenigen Johannisbeersorten,  deren  Narben  in  der  gekennzeichneten 
charakteristischen  Form  auf  eine  Abnormität  des  weiblichen  Geschlechts- 
apparates hindeuten,  mit  Vorsicht  angebaut  werden,  und  ebenso  sollten 
dieselben  bei  etwaiger  Züchtung  neuer  Sorten  durch  Kreuzbefruchtung 
—  soweit  es  sich  nicht  um  die  zielbewusste  Züchtung  kernloser  Sorten 
handelt  —  besser  ganz  ausser  Spiel  gelassen  werden. 

Der  chemische  Nachweis  der  Nektarien  wurde  in  dieser  Arbeit  von 
Dr.Scherrer,  dem  Assistenten  der  botanischen  Abteilung  derVer^chsstation. 
geführt;  ebenso  wurde  ich  bei  den  Befruchtungsversuchen  von  genanntem 
Herrn  tatkräftig  unterstützt,  wofür  ich  demselben  an  dieser  Stelle  meinen 
Dank  ausspreche. 
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Briefe  aus  Spanien. 

XI. 
(Alicante.) 

Auch  der  Markt  von  Alicante  ist  mit 
Gemüsen  und  Früchten  reich  beschickt, 
ich  finde  hier  eben  jetzt  junge»  sehr 
grosse  Kartoffeln,  riesengrossen  Kopf- 
kohl, schöne  Artischocken  und  viel 
grüne  schmackhafte  Gartenbohnen  (PufF- 
bohnen  Faba)!  Diese  eben  jetzt  zur 
Winterszeit  bringen  mich  immer  wieder 
ausser  Fassung.  In  Italien  wäre  es 
unmöglich,  dieselben  eben  jetzt  zu 
haben.  Vielleicht  ist  es  eine  ganz  be- 
sondere Sorte,  die  eben  immer  in  jeder 
Jahreszeit  gelegt  resp.  kultiviert  werden 
kann.  Es  gibt  hier  süsse  Kartoffeln 
(Batatas,  Convolvulus  Batatas)  in  grossen 
Mengen.  Auch  vorzügliche  Rüben, 
Salate,  Endivien,  sogar  Sellerie.  Die 
Stadt  liegt  wunderbar  günstig  und  ge- 
schützt. Vom  Himmel  strahlt  heute  am 
22.  Dez.  die  reine  Juliaonne  und  es  ist 
so  warm,  dass  ich  in  Sommerkleidern 
gehe. 

Das  schönste  der  Gärten  sind  die 
vielen  stolzen  Palmen!  Wunderbar  ist 
der  am  Hafen  entlang  ziehende,  mit 
4  Phoenix  dactylifera- Reihen  bepflanzte, 
Paseo  de  los  martires.  Er  ist  ca.  590  m 
lang  und  seine  schönen  Palmen  sind, 
soviel  ich  weiss,  die  herrlichsten  Allee- 
palmen  Europas.  Sie  sind  in  den  Reihen 
kaum  3V»  m  aus  einander  gepflanzt 
und  dennoch  ganz  wunderbar  schön 
entwickelt.      Es   sind    2—7    männliche 


Stämme  und  obwohl  die  weiblichen  der 
schönen  goldigen  Fruchtrispen  wegen 
viel  schöner  wären,  sind  deren  immer 
no«  h  zu  viel,  weil  die  Jungen  denselben 
sehr  nachstellen  und  daher  die  Kronen 
oft  ruinieren.  Sie  essen  diese  Datteln 
bereits,  bevor  sie  reif  sind.  Allerdings 
sind  diese  Alleebäume  nicht  alle  von 
gleichem  Wüchse,  auch  nicht  alle  gleich 
hoch  und  schlank,  allein  sie  sind  in 
ihrer  Gesamtheit  dennoch  über  alle 
Begriffe  grossartig  und  schön.  Die 
höchsten  mögen  eine  Stammhöhe  von 
10—11  m  haben,  es  geht  dann  aber 
abwärts,  bis  auf  solche,  die  nur  eine 
Staramhöhe  von  2-3  m  haben.  Ich 
war  eben  heute  Zeuge,  wie  sie  be- 
schnitten werden.  Mit  einem  kleinen 
Beil  werden  ihnen  ungefähr  '/^  der 
schönen  Wedel  am  Stamme  abgeschlagen. 
Ich  zählte  unter  einem  Baume  deren  26. 
Davon  waren  allerdings  7  oder  8  be- 
schädigt gewesen  und  also  wohl  mit 
Recht  entfernt,  der  Rest  aber  war  noch 
vollkommen  gesund.  Alle  Südländer 
müssen  eben  immf^r  stutzen  und  schnei- 
den. Sehr  schön  sind  die  weiblichen 
Blütenzweige  und  der  spätere  Frucht- 
träger.  Zahlreiche  schlanke,  meter- 
lange, eckige  Ruten  von  goldgelber 
Farbe,  getragen  von  ungleichlangen, 
sehr  kräftigen,  zähen  Stielen.  Die 
Märkte  hier  sind  voll  von  Datteln,  sie 
bilden  eben  jetzt  neben  Orangen  und 
Mandarinen  die  Hauptfruchi. 
An  der  mit  Bäumen  und  Blumen  ge- 
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{schmückten  Plajsa  de  Isabel  II,  die  von 
Ulmus  americana  umgaben  ist,  sehe  ich 
schlanke  Palmen  und  Araucaria  excelsa 
und  wunderbare  Hibiscus  rosa -sinensis 
eben  jet2t  noch  in  voller  Blüte.  Eine 
sehr  hohe  Palme  trägt  am  Stamme  eine 
Hedera  Roegneriana.  Auch  gibt  es 
hier  riesige  Eleagnus  augustifolius,  den 
man  seiner  silberfarbenen  Blatter  sehr 
zu  bevorzugen  scheint. 

An  der  Plaza  de  la  Constitucion  giebt 
es  riesige  Musa  Ensete  und  Musa  para- 
disiden,  deren  Früchte  hier  zur  Reife 
gelangen.  Auch  finde  ich  hier  meine 
orchideenblfitige  Canna  wieder,  und 
noch  jetzt  blühend.  Der  Rasen  ist 
meist  von  Tradescantla  viridis  gebildet. 

Es  gibt  auch  einige  schöne  Privat- 
g&rten  mit  vielen  Palmen  und  Rosen, 
die  im  ewigen  Flore  hier  das  ganze 
Jahr  blühen  und  duften.  Der  Park  des 
schwedischten  Konsuls  in  Bella  Vista  ist 
der  reichste  und  schönste  und  wohl 
sehenswert. 

Aufgefallen  ist  mir,  dass  die  Ulmus 
americ2ina  an  dem  in  der  Stadt  liegen- 
den Paseo  de  Mendez  Nunez  erst  jetzt 
das  Laub  abwerfen,  das  7,  T.  noch  im 
Herbstschmucke  an  den  Zweigen  hftngt. 

Alicante,  22.  Dezember  1902. 

C.  Sprenger. 

*  -x- 

XII. 
(Die  Huerta*)  von  Murcia.) 
Eine  Reise  von  Alicante  nach  Murcia 
gehört  zu  den  schönsten  Spaniens  und 
ich  begreife  nicht,  wie  man  von  einer 
Wüste,  in  der  der  berühmte  Palmen- 
wald von  Elche  allenfalls  nennenswert 
sei,  reden  kann.  Die  Menschen,  die  so 
etwas  niederschreiben,  haben  vielleicht 
nur  die  Föhren-  und  Buchenwälder  von 
l^ord-Europa  vor  Augen  und  sind  weit 
entfernt,  gerecht  zu  sein.  Freilich  ist 
die  Nahe  von  Alicante  wasserarm,  auch 
sind  alle  Berge  Murcias  kahl  und  voll- 
kommen entwaldet  und  da  und  dort 
tritt  der  nackte  Fels  zu  tage,  auch  in 
der  Ebene,  oder  es  zeigt  sich  die  Öde 
Salzsteppe  mit  ihren  Haidekräutern, 
Rosmarin  und  Statice,  allein  der  Rest, 
der  bisweilen  grösste  Teil  auch  Ali- 
cantes,  ist  wohl  bewässert  und  ganz 
Murcia  ein  blühendes,  reiches  Paradies! 
Die  Huerta  von  Murcia  reicht  etwa  von 
Catral  bis  Alcantarilla.     In   ihrer  Mitte 

*)  Wörtlich  der  Garten. 


am  Flusse  Seg^ura,  der  sie  reichlich 
bewüssert,  liegt  Murcia  selber.  Elche 
ist  allerdings  mit  seinem  schönen 
Dattel  -  Palmen walde,  der  malerisch 
diie  ganz  maurische  Stadt  umgibt,  ein 
Wunder  Spaniens,  das  allein  eine  Reise 
wert  ist.  Aber  dieser  Wald  ist  es  nicht 
allein.  Die  ganze  Reise  von  Elche 
hierher  gleicht  einem  Triumphzuge 
stolzer  Palmen,  die  überall  oft  in 
grossen  Hainen  und  kleinen  Wäldchen 
ragen,  alle  Land-  und  Bauernhäuser 
umgeben  und  immer  das  Wahrzeichen 
menschlicher  Ansiedlung  und  mensch- 
lichen Fleisses  sind.  Fruchtbeladen  und 
hoch  erhaben  über  alle  anderen  Bäume 
wetteifernd,  n  r  mit  der  Platane,  ragen 
die  majestätischen  Palmen  in  der  Ebene 
und  in  den  Fiusstälem,  Zeugen  einer 
grossen  Kulturepoche.  Die  Mauren,  die 
diese  Palmen  brachten,  pflanzten  und 
bewässerten,    konnten   keine   Barbaren 


sein 


Die  Kulturen  der  Huerta  von  Murcia 
sind  reich  und  schön.  Nichts  ist,  was 
Europa  überhaupt  zu  erzeugen  vermag, 
das  fehlte.  Sauber  kultivierte  Orangen-, 
Zitronen-  und  Mandarinen-Gärten  sah 
ich  besonders  bei  dem  malerischen  und 
reichen  Callosa.  Ungeheure  Feigen- 
bäume bei  Aequerias,  Maulbeerbäume 
zur  Seidenzucht  überall,  auch  Aepfel 
und  Birnen.  Die  Felder,  auch  die 
vveizen-  und  Maisfelder,  werden  in 
langen,  aber  schmalen  Beeten  sauber 
angelegt,  um  leicht  und  jederzeit  be- 
rieselt zu  werden.  Das  ganze  reiche 
Land  ist  von  Gräben  und  Kanälen  zur 
Bewässerung  nach  maurischem  System 
durchzogen.  Diese  Mauren  waren  die 
Lehrmeister  der  Christen  und  welche 
Lehrmeister!  Bei  Callosa  und  Orihuele 
wird  sehr  viel  Hanf  gebaut,  der  teil- 
weise eben  jetzt  noch  auf  den  Feldern 
zum  Trocknen  aufgestellt  war.  Ich 
sah  schöne  Weizen-  und  Gerstenfelder, 
prächtige,  saubere  Luzemenfelder,  die 
hier  14  und  mehr  Schnitte  pro  anno 
geben  und  eben  auch  jetzt  gemähet 
werden.  Noch  steht  der  karminrote 
Pfeffer  (Capsicum  annuum)  auf  den 
Feldern  oder  wie  bei  Zenete  auf  langen 
Schnuren  gezogen  und  malerisch  durch 
die  Kronen  entlaubter  Feigenbäume 
zum  Trocknen  gehängt  oder  auch  auf 
Matten  von  Arundo  Donax  zum  Trocknen 
ausgelegt.  Dieser  spanische  Pfeffer 
(Paprika)  ist  besser  und  gesunder  als 
der   schwarze    Pfeffer,    Piper   nigrum. 
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Sein  Pulver  wird  hier  auf  den  Märkten 
feil  geboten,  üeberall  ist  vorzügliche 
Gemüsekultur,  nichts  fehlt  und  manches 
ist  mir  völlig  neu.  So  z.  R  lange, 
purpurrote  Radieschen,  die  zarter  als 
unsre  sind,  ebenso  eine  schöne,  purpur- 
rote Stetakrübe.  Sehr  viel  Convolvulus 
Batacs,  viel  Kartoffeln  und  Blumen- 
kohl und  aberall  auf  freiem  Felde  sah 
ich  grosse  Quartiere  mit  römischem 
Salat,  jetzt  eben  berieselt  und  schlies- 
send.  Der  Fruchtmarkt  hier  in  Murcia, 
den  ich  gestern  am  Tage  vor  Weihnacht 
besuchte,  ist  über  alles  reich.  Ein 
kleines  Bild  mag  hier  genügen,  10  ver- 
schiedene Sorten  schöne,  frische  Datteln 
an  den  Riesenrispen.  Karminrote,  pur- 
purne, rosafarbene,  goldgelbe,  blasse, 
olivenfarbene,  schwarzrindige,  pflaumen- 
gleiche, lange  und  sehr  grosse!  Viel- 
leicht noch  viel  mehr  Varietäten! 
Orangen,  Zitronen,  Lumiae,  Mandarinen, 
süsse  Eicheln,  Kastanien,  Nüsse  und 
Haselnüsse,  Aepfel  und  Birnen,  weisse 
und  gelbe  Wintermelonen,  herrliche 
Pfeifer  und  Tomaten,  Arachi  hypogoea 
Erdnüsse,  und  Sechium  edlule,  weiss- 
früchtig.  Wundervolle  frische  Trauben, 
Rosinen  und  a'le  denkbaren  trocknen 
Früchte. 
Murcia,  24.  Dezember  1902. 

C.  Sprenger. 

* 

xiir. 

(Von  Murcia  nach  Granada.) 
Die  Reise  von  Murcia  nach  Granada 
über  die  Sierra  de  Baza  war  wechsel- 
voll und  hochinteressant.  Von  Murcia 
fuhr  ich  in  der  Coche  mit  6  Pferden 
oder  Mulas  bespannt  2  Stunden  nach 
Acantarilla  durch  eine  endlose  und 
prachtvolle  Platanen-  und  Ulmenallee, 
gemischt  in  der  Nähe  von  Alcantarilla 
mit  sehr  grosslaubigem  Populus  canes- 
cens,  die,  wie  ich  schon  bei  Murcia 
gesehen  hatte,  noch  vollständig  g^ün 
und  im  Schmucke  des  Laubes  waren, 
während  sie  hier,  im  hochgelegenen 
Alhambra  -  Parke,  eben  das  schöne, 
goldne  Herbstlaub  zu  Boden  wirbeln. 
In  den  Gärten  von  Murcia  sah  ich 
später  noch  schöne  Ficus  australis  und 
elastica,  sowie  riesige  Ficus  macro- 
phylla.  Auch  hier  war  das  ganze  Tal 
des  Segune  mit  Palmen  reich  ge- 
schmückt, allein  seit  Alicante  und  Elche 
werden  es  nach  und  nach  weniger,  und 
bei  dem  Fruchtlande  Librilla  hören  sie 


ganz  auf.  Auch  die  Orangengärten 
werden  seltener,  und  weitev  verkommen 
baumlose,  halbwüste  Strecken  stellen 
sich  ein.  Dazwischen  in  den  natür- 
lichen Senkungen  Mandelbauropflanzun- 
gen.  Bei  Alhama,  dessen  Marzipan  in 
ganz  Spanien  Ruf  hbt,  hört  die  reiche 
Huerta  von  Murcia  auf  und  bald  über- 
schreitet man  die  Gren/.e  Andalusiens 
mit  seinen  völlig  kahlen  Bei^n  und 
reichen  Oasen,  die  aber  meist  versteckt 
hinter  den  Hügeln  und  Bergen  liegen. 
Die  Bahn  endet  einstweilen  bei  i^za, 
und  die  heitere,  flinke  Dillgencia,  mit 
8  Pferden  oder  Mulas  bespannt,  tritt 
an  ihre  Stelle.  Ich  fuhr  niiorgens 
6  Uhr  von  Baza  ab  und  kam  abends 
8  Uhr  in  Granada  an.  Der  Pass  über 
die  Sierra  de  Baza  ist  ca.  1000  m  ü.  M. 
Die  schneebedeckte  Sierra  Nevada  lag 
vor  mir.  Ich  konnte  im  winterlichen 
Reif  und  Frost  verschiedene  Samen 
sammeln,  jedoch  war  leider  das  Meiste 
ausgefallen,  Juniperus,  Daphne,  Rosen 
und  einige  Kräuter  sammelte  ich.  Alle 
Berge  waren  vollständig  kahl.  Unten 
in  den  Tälern  oder  vielmehr  darüber 
lagerten  lichte,  schimmernde  Wolken- 
massen, die  die  Sonne  auch  am  Mittag 
noch  nicht  gelichtet  hatte.  Wir  aber 
fuhren  am  frühen  Morgen  im  heiteren 
Sonnenglanze!  Es  war  eine  prachtvolle 
Fahrt  und  sie  gehört  zu  den  schönsten 
meines  Lebens.  Ich  sah  Kupfer-  und 
Bleibergwerke  rechts  und  links  und 
sehr  viele  von  Zigeunern,  aber  auch 
von  Christenmenschen  bewohnte  Erd- 
höhlen. Die  Dlligencia  war  von  vier 
guardias  civiles,  also  Gendarmen,  be- 
gleitet! Der  Rosmarin,  der  in  Spanien 
überall  hoch  ragt  und  aufrecht  wächst, 
während  er  in  Italien  oft  am  Boden 
über  Felsen  kriecht,  begleitete  uns  bis 
ca.  800  oder  gar  1000  m  hoch,  wo  es 
doch  oft  bitter  kalt  wird  und  Schnee 
fällt.  Die  immergrünen  Eichen,  Quercus 
Ballota  und  coccifera  bildeten  da  und 
dort  noch  sehr  gelichtete  und  miss» 
handelte  Wäldchen,  denen  sich  Pinus 
pyrenaica  zugesellte.  Im  Frühling  mag 
diese  Sierra  de  Baza  einen  Blüten- 
teppich sondergleichen  erzeugen,  im 
Sommer  aber  verbrannt  und  wüste  er- 
scheinen. Ich  sah  viele  mir  völlig  un- 
bekannte Kräuter^  Stauden  und  Sträu- 
cher. Ein  schauderhaft  domiger  Ginster 
fiel  mir  besonders  auf.  Bei  der  kleinen 
Station  Venta  del  Baul,  machten  wir 
Halt.     Ich   sah  sie  von  einigen  Apfel- 
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bftQmeii  und  von  schönen  italieniscben 
Pyramiden  -  Pappeln  umgeben.  Um 
11  Uhr  waren  wir  bei  der  Venta  del 
Rio  de  Gor  angekommen  und  es  ging 
nun  bergab  nach  Guadix.  Die  blendend- 
weisse  Sierra  Nevada  blieb  links  zu- 
rflck.  Von  Guadix  geht  die  Bahn  nach 
Moreda  und  von  dort  wieder  nach 
Daifontes.  Von  hier  abermals  per 
Diligencia  durch  reiche  HÜgelland- 
schaft  nach  Granada.  Hier  aber  liegt 
wieder  die  ganze  Kelte  der  schönen 
Sierra  Nevada  schneebedeckt  vor  mei* 
nen  Blicken. 

Gran^da^  29.  Dezember  1902. 

C.  Sprenger. 


Bismarok-Kranz. 

Ueber  den  auf  Seite  181  der  Garten- 
florÄ  abgebildeten  Kranz  des  Verbandes 
der  Kriegsfreiwilligen,  der  bei  der  Ent- 
hfiUung  des  Bismarckdenkmals  in  Berlin 
am  16.  Juni  1901  niedergelegt  wurde, 
erhalten  wir  folgende  Beschreibung: 

Der  Kranz,  welcher,  wie  wir  wohl 
sagen  dürfen,  ein  prachtvolles  Erzeug- 
nis der  Bindekunst  darstellte,  hatte,  mit 
der  unten  am  Kranz  herabfallenden 
Schleife  gerechnet,  ungefähr  eine  Höhe 
von  2,50  m,  die  Mitte  des  Kranzes  war 
ausgefüllt  mit  dem  bekannten,  von  Len- 
bach  gemalten  Bilde  Bismarcks.  Das 
Bild  war  auf  der  einen  Seite  mit  gol- 
denen Sichenblättem,  auf  der  anderen 
mit  goldenen  Lorbeerblättern  umrahmt, 
sinnbildlich  darstellend,  dass  sich  die 
deutsche  Biche  verwandelt  habe  in  den 
goldenen  Lorbeer,  den  Ruhm.  Um  das 
Bild  schloss  sich  der  eigentliche  Kranz, 
welcher  ganz  dicht  aus  Renntierflechte, 
dem  sog.  grauen  Moos  gewunden  war. 
Oben  am  Kranze  waren  zahlreiche  gol- 
dene Lorbeerzweige  kronenförmig  ar- 
rangiert. -Unten  am  Kranze  befanden 
sich  kreuzweise  grüne  Palmen,  aus 
welchen  weisse  Lilien  und  Iris  hervor- 
ragten. Gleichsam  von  den  Blumen 
ausgehend  wallten  drei  weisse  Bänder 
herab,  deren  Schleifen  leicht  zwischen 
den  Blumen  hervorsahen.  Auf  die  drei 
Schleifenenden  waren  folgende  Worte 
gedruckt:  1.  Den  Manen  des  g^össten 
deutschen  Mannes.  2.  Dulce  et  decorum 
est  pro  patria  mori.  3.  Verband  der 
Krtegsftreiwilligen  von  1870-71. 

Wir  möchten  zu  dieser  Beschreibung 
noch  hinzuffigen,  dass  der  Kranz  grosses 


Aufeehen  erregte  und  allgemein  mit  Rir 
den  schönsten  und  stimmungsvollsten 
gehalten  wurde. 

RoiarlHin  des  Vereins  deitscher  Rosen- 
freunde  zu  Sangerbausen. 
Der  genannte  Verein  hat  seit  einigen 
Jahren  in  dem  Stadtpark  von  Sanger- 
hausen ein  6  >Iorgen  grosses  Terrain 
zu  einem  Rosarium  umgestaltet,  wo  alle 
wertvollen  Edelrosen  und  Wildrosen, 
besonders  aber  die  schönen  Sorten 
frühererZeiten  gesammeltwerden  sollen. 
In  diesem  Jahre  wird  das  Rosarium 
fertig  und  bei  der  Gelegenheit  findet 
auf  dem  Terrain  von  Juni  bis  Oktober 
die  deutsche  Rosenausstellung  statt  im 
Anschluss  an  den  Kongress  des  Vereins. 

Der  Apfel  „Bittenfelder  Simllig''. 

Eine  vorzQgliche  Apfelsorte  ist  der 
sog.  Bittenfelder  Sämling.  Derselbe 
stammt,  wie  sein  Name  sagt,  von  Bitten- 
feld, OA.  Waiblingen,  Württemb.  Die 
Sorte  ist  im  dortigen  Oberamt  sowie  in 
der  Gegend  von  Marbacli  verbreitet  und 
sehr  beliebt.  Unsere  spätblühenden 
Taffet-  und  Birkenäpfel  sind  gewiss  gute, 
ertragreiche  und  empfehlenswerteSorten. 
Der  Bittenfelder  steht  aber  gegen  diese 
nicht  zurück,  es  sind  gepfropfte  Bäume 
da,  von  welchen  20—24  Ztr.  geerntet 
wurden,  gewiss  ein  schöner  Ertrag  von 
einem  Baum.  Er  hat  einen  gesunden, 
kräftigen,  in  die  Höhe  treibenden  Wuchs, 
besitzt  ein  schönes  Laub,  blüht  ausgangs 
Mai  und  anfangs  Juni,  ist  im  Blühen 
nicht  empfindlich,  überaus  tragbar  im 
Tal  und  auf  der  Höhe.  Die  Frucht  ist 
gelbgrün,  rund  und  ziemlich  gross  und 
ein  vorzüglicher  Most-  und  Tafelapfel, 
haltbar  bis  Juli;  sollte  aber  wegen  der 
grossen  Haltbarlceit  am  Baum  vor  Ende 
Oktober  nicht  vom  Baum  genonmien 
werden. 

Die  Sorte  passt  am  besten  auf  spät- 
treibende Unterlagen,  Luiken  u.  dergl. 
Es  ist  ja  bekanntlich  ein  grosser  Fehler, 
wenn  man  spättreibende  Sorten  auf 
frühtreibende  Unterlagen  veredelt  und 
so  auch  umgekehrt.  Ein  solcher  Baum 
wird  niemals  so  tragbar  und  ein  Alter 
erreichen,  als  wie  auf  einer  passenden 
Unterlage.  Bin  Baum,  welcher  umge- 
pfropft wird,  muss  auch  gesund  und 
lebenskräftig  sein. 

Der  spätblfihende  Bittenfelder  Säm- 
ling sollte  wegen  der  bezeichneten  vor-     j 
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sügUchen  Bigenscbaften  im  gaosen  Land 
bekannt  werden,  mache  somit  jeder 
Bauernfreund  und  Gemeinde  mit  einem 
Baum  eine  Probe,  die  kleinen  Kosten 
werden  sich  bald  i  eichlich  lohnen.  Pas 
hat  das  Jahr  1S02  wieder  gezeigt.  Be- 
zügliche Pfropfreiser  können  von  Unter- 
zeichnetem bezogen  werden. 
Neuhausen  a.  d.  Fildern. 

Pomolog  Anton  Lang. 

(Württ.  Wochen bl.  f.  Landwirtsch.) 


Bereiting  von  Rliibirber-Wei«. 

50  Pfund  geschälte  Rhabarberstiele 
werden  auf  der  Obstmühle  gemahlen 
und  der  Maische  während  und  nach  dem 
Mahlen  zusammen  12^ ,  Liter  Wasser 
zugegossen.  Dieselbe  lässt  man  nun 
je  nach. den  Temperaturverbältnisgen 
1—3  Tage  stehen  und  presst  dann  ab. 
Den  ausgepressten  Saft  lässt  man  einige 
Stunden  stehen,  dass  sich  die  schleimi- 
gen Bestandteile  huf  dem  Boden  ab^ 
setzen  können.  Hierauf  wird  der  klare 
Saft  vorsichtig  mit  einem  Oummischiauch 
auf  ein  Pässchen  abgezogen.  8Vt  Pfund 
Hutzucker  werden  mit  4  Liter  Wasser 
gekocht  und  die  abgekühlte  Lösung 
dem  Safte  beigegeben.  Abgelassen 
sollte  der  Wein  im  Oktober  und  Februar 
werden.  Eventuell  muss  derselbe  beim 
zweiten  Abzug  mit  Hausenblase  ge- 
schönt werden. 

Oannstatt.  W.  Kühnle. 

(Württ.  Wochenbl.  f.  Landwirtsch.) 


Di«  gr(tg^  Tamio  (Abies  peetiiata  DG.)  dM 
Schwarzwaldes 

steht  westlich  vom  württembergiscbeii 
Ort  Scbwenningen,  in  der  Nähe  des 
badischen  Ortes  Villingen,  inmitten  an- 
derer prächtiger  Edeltannen ,  Ables 
pectinata  DC.  Sie  wird  der  „Hölzle- 
könig'*  genannt,  hat  eine  Oesamtböhe 
von  42  m  bis  zur  Spitze  des  Seiten- 
gipfels, da  die  eigentliche  Krone  1876 
ein  Sturm  ausgebrochen  bat»  und  1,3  m 
über  Boden  6  m  Stammumfang.  Sie 
wird  auf  nahezu  400  Jahre  geschätst 
In  seiner  Nähe  steht  die  nicht  ganz  so 
hohe,  schlanke  „Hölzlekönigin'*.  deren 
Alter  auf  250  Jahre  geschätzt  wird. 
In  nDaheim*  1899  S.  240  ist  eine  Ab- 
bildung des  Hölzlekönig. 


Eiie  Traaerflohte 
steht  bei  Cadinen  in  Ostpreussen,  Picea 
excelsa  Lk.  pendula,  die  eine  Höbe  von 
25  m  hat,  mit  einem  astfreien  Schaft 
von  1,5  m,  der  einen  Umfang  von  1,6  m 
zeigt.  Die  ganze  Krone  ist  von  unten 
auf  dicht  und  hat  bis  Zweidrittel  ihrer 
Höhe  eine  regelmässige  Sänlenform 
von  2,5  bis  zu  3  m  Durchmesser,  wo- 
nach sich  der  Gipfel  kegelartig  verdQnnt. 
In  den  preussischen  Staatsforsten  soll 
sie  die  einzige,  und  dabei  die  schönste 
Trauerfichte  in  Deutschland  sein.*) 

Grube. 

*)  Ist  abgebildet  in  Gartenflora  48.  Jahr- 
gang Seite  618.  L.  W. 


Litteratur. 


Ueber  die  von  Ostern  1901  bis 
1902  im  Kgl.  bot  Garten  zu  Dres- 
den angestellten,  den  Gartenbau 
betreffenden  Versuche  und  Beob- 
achtungen (Sonderabdruck  a.d.  Jahres- 
bericht d.  Kgl.  Sachs.  Gartenbaugesell- 
Schaft  ^Plora**  zu  Dresden). 

1.  Physiologische  Versuche.  U.a. 
wurden  zwei  verschiedene  Kürbis- 
sorten miteinander  gekreuzt,  um  zu 
sehen,  ob  schon  in  demselben  Jahre 
die^Form  der  Frucht  sich  durch  den 
Pollen  einer  anders  geformten  Sorte 
ändert,  wie  das  u.  a.  für  Obst  und  Cere- 
alien  behauptet  wird  (für  Gerealien  ist 
uns  das  nicht  bekannt.  L.  W.).  Es  zeigte 


sich,  dass  das  bei  Kürbissen  nicht  der 
FaU  ist 

2.  Ernährungs-Physiologie.  Bin* 
fluss  verschiedener  Düngungen  (siehe 
unten). 

3.  Anzucht,  Akklimatisation, 
Prüfung  von  Sorten  und  Kultur- 
verfahren. Das  Einsetzen  von 
Stecklingen  milchender  Pflanzen, 
insbesondere  fleischiger  Euphorbien,  in 
Flaschen  mit  Wasser,  wie  beim  Ole- 
ander, gab  gute  Resultate.  Die  Gycla- 
men  Papilio  standen  hinter  den  »Ge- 
fransten*^ von  Alwin  Richter  lurttcL 

^Antilepin*'  zum  Bestreichen  junger 
Bäume  gegen  Hasenirass  hat  den  übelsten 
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Obfltbflumen  nicht  geschadet,  nur  bei  1 
der  Zwetsche  „Anna  Sp&th"  und  der 
Relneclaade  war  das  Kambium  beschä- 
digt. —  Der  Rosenrost,  Phragmidium 
Rosae  Lk.,  ist  durch  1  prozentige  Kupfer- 
kalkbrühe sehr  zurückgedrängt.  Man 
inuss  1.  im  Herbst  bei  Abschluss  der 
Vegetation  spritzen,  weil  der  Pilz  im 
Holz  überwintert.  2.  bei  Beginn  des 
Treibens. 

Frühtreibversuche  mltSträuchern, 
nach  dem  Johannsenschen  Aether- 
verfahren  48Stunden  ätherisiert,  haben 
sich  ausgezeichnet  bewährt.  Aetheri- 
sierter  Flieder,  am  18.  Oktober  1901  in 
die  Treiberei  gebracht,  brachte  die  erste 
Blüte  am  18.  November,  also  bereits 
nach  26  Tagen.  Es  wurde  einmal  die 
voQ  Johannsen  angegebene  Aether- 
menge  40  g  (oder  ca.  66  ccm)  pro  Hek- 
toliter Luftraum  des  Kastens  angewen- 
det^ ein  anderes  Mal  60  g.  Bis  Anfang 
November  zeigte  sich  eine  günstige 
Wirkung  der  grösseren  Menge,  ein 
Charles  X ,  am  30.  November  getrieben, 
blühte  bei  40  g  nach  45  Tagen,  bei  60  g 
nach  25  Tagen.  Die  Temperatur  im 
Aetherisierungskasten  spielt  eine  grosse 
Rolle,  Charles  X.  blühte  bei  17«  C.  äthe- 
risiert nach23Tagen,  bei  4  <»nach  28Tagen. 
Deutzien,  Azaleen.  Spiraeen,  Rhododen- 
dron reagierten  nicht  oder  wenig. 

Dünge  versuche  mit  reinen  Nähr- 
salzen  bei  Azalea  indica.  Ueber 
diese  Versuche  hat  Herr  Kgl.  Garten- 
inspektor Ledien  ausführlich  in  der 
Otftenflora  berichtet  (Gartfl.  1902  S.339). 
Die  teuren  chemisch  reinen  Nährsalze 
sind  nicht  nötig,  man  kann  die  technisch 
reinen  nehmen  (vergl.  auch  die  Briken- 
Düngungsversuclie  Gartenfl.  1897  S.  282 
mit  Abb.)  WichÜg  ist,  dass  für  Azaleen 
salpetersauresAmmoniakviel  besser 
wirkt  als  salpetersaurer  Kalk  oder  Chili 
Salpeter,  letzterer  ist  sogar  schädlich. 
Von  zwei  phosphorsauren  Salzen  wirkte 
der  phosphorsaure  Kalk  (zweibasischer) 
sog«  Doppelsuperphosphat,  am  besten, 
wahrscheinlich  aber  wegen  des  Kalk- 
gebaltR. 


Ueber  die  Maiblumen -Düngungsver- 
suche hat  Ledien  schon  in  Gartenfl.  1902 
S.  347  berichtet 

Obstwickler.  —  Springwurm- 
wickler. Unter  diesen  Titeln  sind  zwei 
farbige  Tafelo,  jede  einzelne  zum  Preise 
von  50  Pf.*)  käuflich,  im  Verlage  von 
Paul  Parey,  Berlin  SW.  erschienen. 
Dieselben  sind  herausgegeben  von  der 
Kgl.  Lehranstalt  für  Wein  ,  Obst- 
und  Gartenbau  zu  Geisenheim  a.  Rh. 
und  bearbeitet  von  Dr.GustavLüstner, 
Dirigent  der  pflanzenpathologischen  Ver- 
suchsstation daselbst. 

Die  Tafel  Obstwickler  stellt  dar: 
1.  den  Apfelwickler,  Carpocapsa 
pomorella,  2.  den  Pflaumenwickler, 
C.  funebrara,  in  allen  Stadien.  Sie 
gibt  die  Beschreibung  dieser  Klein- 
schmetterlinge und  die  Bekämpfungs- 
mittel. Letztere  sind:  1.  Abkratzen  der 
Rinde.  2.  Anlegen  der  Goteheschen 
Obstmadenfallen  aus  Holzwolle  und 
einem  Stück  Teerpapier  von  18  cm  Breite 
darüber.  3.  Geschlossenhalten  der  Fenster 
der  Obstaufbewahrungsräume  im  Mai 
und  Juni,  um  das  Ausfliegen  der  Schmet- 
terlinge zu  verhindern.  4.  Sammeln  des 
Fallobstes  und  baldige  Verwertung  oder 
Vernichtung. 

Die  Tafel  über  den  Springwurm- 
wickler, Tortrix  Pilleriana  H.,  hat 
besonders  für  den  Weinbauer  Interesse. 
Die  Abbildungen  sind  auch  hier  sehr 
naturgetreu,  doch  wäre  es  gewiss  err 
wünscht  gewesen,  die  Raupe  in  ihrer 
charakteristischen  schlängelnden  Bewe- 
gung dargestellt  zu  sehen,  wenn  das 
auch  schwer  wiederzugeben  ist 

Der  Umstand,  dass  das  Ministerium 
für  Landwirtschaft,  Domänen  u.  Forsten 
eine  grosse  Zahl  beider  Tafeln  zur  Be- 
lehrung beschafft  hat,  spricht  schon  für 
die  Güte  der  Tafeln.  Wir  empfehlen  sie 
sowohl  Privaten  wie  Vereinen  angele- 
gentlichst. L.  W, 


*|  100  Exempl.  45  M.,  500  Exempl.  200  M., 
Aufziehen  per  Exempl.  25  Ff . 


Unterriehtswesen. 


SliiltisolM  Faehtohulo  fUr  Bärtier  zi  Berlin. 

Der  Feldmess-Unterricht  beginnt 

am  3.  Mai  er.,   und  haben  die  Schüler 

•leh  auf  dem  Depotplatz  des  DI.  Re- 


viers  der  Parkverwaltung,  hinter  der 
Arminiusmarkthalle,  früh  8  Uhr  bei 
Herrn  städtischen  Obergärtner  Böttcher 
zu  melden.  ^  ^ 
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Personal-Nachrichten.  —  Wertseognle.  —  Tagesordnung. 


Personal-Nachrichten. 


Mit  dem  Beginn  des  neuen  Oeschftfts- 
jahres  wurde  am  Sonnabend,  28.  März, 
im  Anschluss  an  die  Generalversamm- 
lung der  Palmengarten-Gesellschaft  in 
Prankfurt  a.  M.  von  dem  Verwaltungs- 
und Aufsichtsrat  zu  Ehren  des  im  Jahre 
1903  das  Jubiläum  einer  25  jährigen 
Tätigkeit  im  Palmengarten  feiernden 
äerrn  Kgl.  Gartenbaudirektor  August 
Siebert  ein  Pestessen  ge^feben.  Im 
Verlaufe  des  Abends  hob  der  Vorsitzende 
des  Verwaltungsrates,  Herr  Justizrat  Dr. 
Priedleben,    in    beredten    Worten    die 


Verdienste  des  Jubilars  hervor,  durch 
dessen  erspriessliche  Tätigkeit  der 
Palmengarten  zu  hoher  gärtnerischer 
Entwicklung  gekommen  sei.  Er  Über- 
reichte dann  ein  wertvolles  SÜberge- 
schenk  als  Zeichen  der  Anerkennung 
für  den  Jubilar.  Wie  wir  hören,  wird 
voraussichtlich  am  10.  Oktober,  als  dem 
Tage  des  Eintritts  des  Jubilars,  eine 
grössere  offizielle  Feier  stattfinden,  deren 
Vorbereitung  ein  zu  diesem  Zwecke 
gebildetes  Komitee  in  die  Hand  nehmen 
wird. 


Wertzeugnis  für  eine  neue  Begonien-Hybride: 

Begonia  hybrida  Reicheaheimi. 

Die  unterzeichneten  Preisrichter  haben  einstimmig  beschlossen^ 

Herrn  Obergärtner  Gustav  Bartsch,  Villa  Reichenheim,  Wannsee, 
das  Wertzeugnis  zu  verleihen  fOr  seine  Kreuzung  Begonia  rabella  X  heracleifolia. 

Begründung:  1.  Die  Pflanze  zeichnet  sich  durch  schöne  aufrechte,  pyrami- 
dale Blütenst&nde  aus,  von  denen  an  den  ausgestellten  beiden  einjährigen  Exem- 
plaren bereits  10  bezw.  18  voll  entwickelt  waren.  Die  Blumenfarbe  fst  ein  schönes 
Apfelblfitenrosa,  während  die  grünen  durchscheinenden  Fruchtknoten  dem  Blüten^ 
stand  einen  eigentümlichen  Reiz  verleihen.  Die  aus  Blättern  im  November  ge- 
zogenen Pflanzen  zeigten  einen  gedrungenen  Wuchs  und  waren  bereits  mit 
Knospen  besetzt. 

2.  Die  Pflanze  hat  sowohl  für  die  Gärten  der  Liebhaber,  wie  auch  fOr 
die  Handelsgärtner  als  Dekorationspflanze  wie  als  Schnittblume  entschieden  einen 
hohen  Wert. 

Berlin,  den  26.  März  1903. 

W.  Perring.  Emil  Dietze.  H.  Jancke. 

Victor  de  Coene.  H.  Weidlich. 


Tagesordnung 

fnr  die 

907.  Versammiung  des  Vereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaues  1.  d.  preiss.  Staat» 

am  Donnerstag,  den  30.  April  1903,  abends  6  ühr, 
in  der  KOnlgl.  I^and^wlrtsoliaftliolien  Hoehselrale»  lavalideaatr.  42. 

I.  Ausgestellte  Gegenstände.  (Ordner:  Herr  Grass  II.)  IL  Vortrag  des  fierrn 
Dr.  Diels-BerUn:  Die  Flora  von  West-Australiei.  Bfit  Lichtbildern.  III.  Berichte  der  Dele- 
gierten über  die  Ausstellung  in  Gent  vom  18.— 26.  April  1908.  IV.  Herbst- Ausstellung  1908. 
y.  Mitteilung  wegen  einer  Eingabe  behufs  Errichtung  von  Gartenbaukammem.  VI.  Ver- 
schiedenes. 


FOr  die  Re<UktioB  TerantwoTtUch  Geh.  R.  Prot  Dr.  Wittmack.  Berlin  NW.,  Invalidsnstr.  iS.     Vu. 
Gebrüder   Borntraef er,   Berlin  SW.  11,   DesMttcrttr.  38.      Drutik   von   A.   W.  Hft?n'i  firbctt, 


yt«r 
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IV^ 


wir  bitten  bsi  Beniitzuno  der  Interate  sich  auf  die  Gartenflorfl  zy  beziehen. 


Hot  den  p  Medafllp 
FrUhbfiet-    und    Qb> 


F.  Liebenow  &  Jarins 

Britz- Berlin,  Biirgeretr.  21—54 

«JrttffMtp  Ffilyrlk  für  Ci^tilkfl]«*tiEkith1i9iit<>a*   Frllh- 


wfiohihflut-  Fen«tfir 


a.  Kicfenüioiz  «i^ 
aoaerik.  Piteh-plne- 
HsISE.    EiMm«    flo-    iM^ 

wäehihaut  -  Con  *^^'- 
ttTpIctlontn.  Winter- 
gärten« VaraiKSen. 
Oißher.  Oberltchtf. 
PairtUoni  rn  Qir* 
Iftngiflt  Qliaer- 

dlamafitofi.  Qliiir- 
Ititt,  fi^'  Fabrika- 
tion in.  t'a!Tir4lTt-tt . 


Mfl||t     i>iilil»eotk»Nten*  dr^^eo  Pfoslen  uns  vrr/ink- 
ii^U.     t*-iii  t-j^.-iihlrrh  hrriri'stcllt  sind.     D  R. Q,M.  I6B430. 


Neu! 


Staats-Medeälle, 

Hanf-  und  Qumml* 

Schläuche,  Panttr- 

totilauch     Oarten- 

u.  DluiPOntpritzAfi. 

Pumpen   aller  Art 

S«fil&uoliwftgen, 

WasserwagsD, 

Schatienilociten« 

Cocro«  -  5ohatti0r* 

matten.     Fanster- 

papiflr.      \2\ 

Kitialf,^  gratis 

iimi  franko 


Goldene  MedaMle  Berlin  1390. 


StaaUmedBlire  Berlin  (897. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN,  ExerGier-Strasse  17. 


|S1 


Dampfniederdruek  und  Warmwasserheizungen 

für  Gewftchsliäuser* 

BüJigste  Anlagekosten,  grösste  Ersparnis  an  Brefinmaterjal,  einfache  Bedieüung 
bequem©  Reinigung  der  Feiierzüge,  Daiierbrand  ohne  jede  Bmul'sichtiguog  erzieit  maä 
durch  den  .        .  c*     «^ 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  Ken  au  auf  meine  Firma  zu  achten  I 


Körner  &  Brodersen  *  ^rt"" 

Fernsprecher  85.        StegflltZ,        Fernsprecher  85, 

Proj6ktierniig,  AnsfähruDg  und  iDstandkltnng  yoo  GirteD-  inil  ParkiDligen. 


[87 


-j  Räderhacken. 

HandsäemaschJnen, 
.Erdbohrer, 

Qarantiespatert, 

Grabegabeln^ 

Bleskannen, 

Karren,  eis. 

Tonnenkarren, 

Rasenmäher, 

Rasensprenger, 

Jauche-  ynd  Wasser- 
Pumpen, 

Sf reukörbe  etc.      [10 

Albert  Treppens 

Nachf.  E.  Franoke 

Maschinenfabrik 

Marie ndorf  -  Berlin. 
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blti«ii  bei  eeittftiyne  dir  iRtent«  iM  Mf  d&i  Gtrtaiflora  n  bezIflIiM. 


Kierkork  .  .  p.  5  Ko.  1,75  M.,  p.  &0  Ka.  10  M. 
Birkfiiriiidf  .    &   ^    2,50   ^    ^  ßü    ^  20  , 
RalAA^Mt    .  .    1    .     {,26    „     „     6     .     6  . 
Kokufkneratricke  p.  5ü  Ko.  k  24,  28  n.  32  M. 

Tanktnfitlbe 
Mfi  Ol  1|?.,    *  ,gmm  St.,  p.  JOO  Stück  2,00  *L 


1,60 
1,&0 
2,00 
2,10 

a,oo 


100 
100 

im 

100 
100 

ICD 


5,00 

7,liO 

7,50 

20,00 

25,00 

a2,00 


und  mndt»re  Stärken,  offeriert  ab  Lager  BerÜn. 

J«  F.  Looek»  i0i.Hon., 

BflHin  N,  4.  C(iaiiitft»itr.  52 &. 


W  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Sjundlersfeld  bei  Coepenick 


f  änderet  und  Keinidung 


129 


lfm   Damen-   und    llerr«i  Kl«idfn, 
90wi«  voi  )ftib«ktf»ffeji  j«4er  Art, 

irA«eii«n»i*li 

für  Qardineii  aller  Art, 
echte  Spitzen  etc. 


RclftlifUiiSii-AMsiAll 

fttr  Qobelint«    Smjmm-,  Velours-  und 
Brüsseler  Teppiche  etc. 


nir  Federn  and  llftodschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Wäschansralt 


Thüringer  Grottensteme 

zur  Anlage  von  Grotten,  Ruinen, 

Wintergärten,  Pelseiipartieu,  Waiaerf&lien 

Bösebungen»  Teichaiilagen,  Lourdeagrottea, 

Gärtner  erhalten  Habatt. 

Vertreter  gesucht.  —  Näheres  brielllcl^. 

Billige  Preise.  [U 

C.  A.  Dietrich,  HofUererant, 

Clfngon  i,  ThUiingeD. 

40  Bauten  in  Berlin,  hunderte  im  lu-  und 
Auslände  hergestellt. 


.Oaflgi^iFri&drichsfeiiiE 


JUO 


"/'""itiurftTf' '" "f 


Orchideen. 

Vm  P(fki£  3fu  ifowlnaoQ,  verkaufe  him 
Bade  iJ,  Mit*,  folir  Kleine,  aber  irüt  etAhl 
Orrhidcen  AU  Ati>aalim«prf9LNea:  CftttL 
n«tiijit,  Cat,  Ci^  AML,  Oypr.  Carbatum,  C|pr. 
oaUotum,  Oj5p  1,00,  1,50.  Cy^r.  Ctwlat- 
worthii,  C|pr.  LanrMoItimin,  Cp/r*  «lltotam, 
DMilroli,  iKibole  1.00,  l,SO  u.  2,00,  Im  DuUd^ 
mneh  BorUerU  lö*/»,  pr  %  30»/.  bmiirer 
S«Ble    A«B4riHcbt'   Lad  her  de    Bc    Lüt.  o,^ 

K.  IXT.   JolUli    OrahUe«iieirtatr*(. 
Andentcli  a.  Rh. 


^1f<^(pt|t<|ltp<^V|»^|i^i^^ 


^ 


Elegante  Gälten  « 

Entwurf,  Ausfuhrung,  lasiandlialhiiii. 

Glum  Sc  Hoeitz 

8  e  r  I  i  A  iW^   SpaaerttraSM  16. 


t 


For  den  laurratmlHl  verantwortlich:  A.  Fischer 

Berlin 


Berlin  S.W.  46.    -  Druck  vod  A.  W.  Ha^a^S  Erb«»t 
und  ~ 
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ZEITSCHRIFT 

(ür 


Garten  und  Blumenkunde 


(Begründet  von  Eduard  Regal J 


52,  Jahrgang. 


Organ  des  Vereins  nr  BeforileniiTg  des  Gartenbaues  in  den  preussiscben  Staaten. 


Herausgegeben  von 


Dr.  L.  Wittmack, 

Gcfa.  Rc£iemnffirml^  Profetsor  an  der  Universität  und  «n  der  Kg\.  Loadwirtftcbiitl. 
Hochschule  ia  Berlki,  General- SekretJLr  des  Verein». 


Hierzu  Tafel  1514. 
Die  Waldersee*  und  Apollo-Aster. 
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G.  Wehner  &  Co.,  Britz  bei  Berlin,  Jalinstr.7D-72 

üofiitreMiit  $r.  Nliiiestjit  ^f^  ^*^  H^)$cr$  und  König» 

FcriiAprcclirrJ    ||^^HSa     Amt  RiTdorl   N 0.311 

«^^  Fabrik  für  Qev^ächshausbati  ee» 

Cementstein-Plotten  [Or  Geuüctishfluser 

mit  vollständiger  Isolierung  (D.  r.  g.  m.  No.  1639381, 

desgl.     volle  Platten   für   V'ermehrungsbcctc,  Tabletten    etc. 
Eig€n€  Fäbfikstion.  Um  verlange  fteferenzen,  Kostenanechläge, 


DIo  bBtto  WaMorpumpmaBOhba  der  Wett  rür  Qartfiereieii,  ViUfln,  Parkaitlaien  iHt 
aiMl  blt^ibt  BItttgor'a  v&rfaenfirte  und  gosetilloh  oosohUtitB 

■V  Helssluftmasohine.  "VB 

Lcifrtung  per  Stund«?  "j")00  Mh  '.tiiny)  Uk>r  W^Hscr.  Hetrlebukosien  per  Stand« 
^—H  Pf  Proi«  600— (SOÜ  SI.  -  Telter  \'^iK)  Aial.isfea  hl»  IHO  in  Bruiini'Hllefe 
;niS|jreftihrl, 

Mit  der  MAi«hlne  hann  ohne  Anv^endung  elnei  HochreBorvoin  direltt  od«r  V9r> 
mittBlst  RohrlBltung  durüh  Avtcchrautoen  von  Sctiiüucheo  an  di0  Hydranten  geaprttit 
werden»    daher    niedrjgtte    Anlagekotlan.  rtiieriiuhtno    kr>iiipli<rter    Wataer- 

laftungtan lagen  jeder  Art  auf  üruud  lanjfjubr.  HrfahruiiKcn  bei  bHHgtten  IN^Iten 
unter  wüirj?eliendstor  Garantie  för  Boildv  und  HfttiifftMiiäH^e  Anyfidiruns:. 
Fciiihtc  RofcrpuÄPn  ti.  Zcu^'uitji^e,  vielfach  f»r.^Tnllrt.  hü  Berlin  1897  ertteaPreia 
(Qoti.  Aed,].   Ktttai  >gf,  K'jstntnn-ichtagtt  »oit-fV  ♦  ve>tt.  oruichf  Hf^fittcAttHg  gwntim. 

Sache.  Motoren-  u.  MAScbincnfabrih  f** 

Otto  ßöttgcr,   Drcsdcn-LSbtau* 
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L  wmiiitok,  DleTrtTal 

Uiterta^e  an  der  Kil 
logen  und  ObstzlieJ 
Friedrtoh  Lucas,  L>^r 
S.  2^^  8.  —  Grat>a» 
lies  Vortrages  des  IJ« 
bau  md  Gartenkuasj 
Neue  und  tmpfehlef 
Ausstillungin  ufid  > 
Efngcsindte    F 


Die  Waldersee-  und  Apollo-Aster. 

Von  L.  Wittmack. 
(Hierzu  Tafel  1514.) 

^^it  diesen  beiden  Züchtungen  der  Firma  Martin  Grashoff  in 
***  Quedlinburg  ist  sozusagen  eine  ganz  neue  Pormen-Klasse  von  Astern 
geschafTen,  die  man  als  corapacta  bezeichnen  könnte:  niedrige,  nur  25  cm 
hohe  und  20—25  cm  Durchmesser  besitzend.  Pflanzen  von  so  dichtem 
Bau  und  so  reicher  BlütenfUlle,  dass  die  kleinen  Blumen  die  Pflanze 
ganz  bedecken. 

Die  Waldersee- Aster,  zu  Ehren  des  Peldmarschalls  Grafen  Waldersee, 
des  grossen  Chrysanthemumfreundes  benannt,  ist  die  ältere  von  beiden.  Sie 
baut  sich  kugelig  oder  kugelig-pyramidal  und  ist  ausserordentlich  dicht  ver- 
zweigt. Ihre  Blumen  sind  äusserst  zahlreich  (bis  zu  200,  ja  bis  250  an 
einer  Pflanze),  dabei  zierlich  gebaut,  schön  gefüllt,  in  der  Form  einer 
einzelnen,  gut  gefüllten  Senecio-Blüte  ähnlich.  Die  Farbe  ist  ein  zartes 
Rosa  mit  weissen  Rändern  an  jeder  Zungenblüte.  Durchmesser  der 
Blumen  2,  selten  3  cm. 

Die  Apollo- Aster  ist  aus  der  Waldersee- Aster  hervorgegangen.  Die 
Pflanze  ist  im  Bau  flacher,  halbkugelig  und  etwas  lockerer  verzweigt.  Die 
Zahl  der  Blumen  an  einer  Pflanze  ist  etwas  geringer,  als  bei  der  Waldersee- 
Aster,  sie  beträgt  aber  doch  noch  100—125  und  dazu  sind  diese  Blumen 
grösser  als  die  von  der  Waldersee-Aster,  3 — 4  cm.  Die  Farbe  ist  ein 
lebhaftes  hell-  oder  violettblau,  einzelne  der  Zungenblüten  sind  mit  kleinen 
weissen  Flecken  und  Streifen  gezeichnet.  Sie  sind  gut  gefüllt,  sehr 
zierlich  und  nach  der  Mitte  leicht  geröhrt,  im  allgemeinen  vom  Bau  der 
Blumen  der  Waldersee-Aster. 

Bereits  Mitte  Juli  erscheinen  die  ersten  Blumen,  so  dass  man  sie  als 
eine  sehr  frühe  Sorte  bezeichnen  kann. 

Diese  beiden  Sorten  machen  ganz  besonders  dann  grossen  Eindruck, 
wenn  man  mehrere  Exemplare  dicht  bei  einander  sieht,  wie  das  z.  B.  ausser 
in  den  Kulturen  in  Quedlinburg,  auf  der  Ausstellung  in  Erfurt  1902  der 
Fall  war.  Sie  fanden  hier  den  grössten  Beifall  der  Fachmänner  und 
Hessen  wir  dort  unser  Bild  durch  Frau  Schellbach  malen. 

Der  Verein  z.  B.  d.  G.  sprach  der  Firma  für  beide  Astern  zusammen 
am  4.  September  ein  Wertzeugnis  zu.  Diese  Astern  sind  namentlich  zu 
Einfassungen  sehr  geeignet,  da  sie,  auch  ehe  sie  blühen,  durch  ihren 
regelmässigen,  dichten  Wuchs  einen  guten  Eindruck  machen,  der  dann 
sich  noch  steigert,  wenn  die  Knospen  wie  eingesteckte,  anfangs  weissliche 
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Knöpfchen  zwischen  dem  dichten  Grün  erscheinen,  bis  endlich  die  Fülle 
der  aufgeblühten  Blumen  aller  Augen  auf  sich  zieht. 

Ausserdem  eignen  sich  beide  Sorten  auch  für  Beete  und  Gruppßn  etc., 
nicht  minder  aber  auch  für  den  Topfverkauf,  denn  derartig  mit  Blumen 
übersäete  Töpfchen  werden  gewiss  gerne  gekauft  werden. 


Ostertage  an  der  Riviera, 

Von  L.  Wittmack. 
Vortrag,  gehalten  am  80.  Stiftungstage  des  Vereins  z.  B.  d.  6.  am  26.  Juni  1902. 
(Fortsetzung  von  S.  J90.) 

IV.  Die  Vegetation  der  Kitiera  sonst  und  jetzt. 

Prof.  Dr.  0.  Penzig,  Direktor  des  botanischen  Gartens  in  Genua, 
schildert  diese  in  kurzen,  treffenden  Zügen  in  Baedeckers  vorzüglichem 
Reisehandbuch:  Die  Riviera  und  das  südöstliche  Prankreich.  3.  Auflage. 
Leipzig  1902,  Seite  XXII.  Er  hebt  besonders  hervor,  dass  die  Oliven-, 
Orangen-  und  Zitronenpflanzungen,  die  Reben,  Zypressen,  Pinien,  Agaven, 
Kaktus  und  viele  andere  jetzt  als  „Charakterpflanzen**  der  Landschaft 
geltenden  Gewächse  aus  allen  Erdteilen  zusammengetragen  sind,  zum  Teil 
schon  seit  der  Römerzeit,  zum  Teil  erst  viel  später. 

„Die  ursprüngliche  Vegetation,**  sagt  Penzig,  ,,war  eine  ganz  an- 
dere. Da  bedeckten  ausgedehnte  Wälder  verschiedener  Kiefern  die  Berge 
und  Hügel,  oft  bis  zum  Moore  hinabsteigend,  so  die  Aleppokiefer,  Pinus 
halepensis  mit  seinen  kurzen  Nadeln,  die  Strandkiefer,  P.  Pinaster,  gross- 
früchtig  mit  langen  steifen  Nadeln,  höher  hinauf  unsere  nordische  Kiefer 
P.  silvestris.  Mit  ihnen  wechselten  Wälder  der  immergrünen  Steineiche, 
Quercus  Hex,  oder  auf  den  Höhen  schattige  Laubwälder,  aus  Eichen,  Hain- 
buchen, Edelkastanien  und  anderen  Bäumen  gemischt. 

„Die  Nähe  des  Meeres  und  die  Glut  der  Sonne  bringen  in  den 
Küstenzonen  den  für  das  ganze  Mittelmeergebiet  charakteristischen  Busch- 
wald (macchia,  maquis,  garrigue,  charneca)  hervor,  wo  in  undurchdring- 
lichem Gestrüpp  Kermeseichen,  Quercus  coccifera  (nur  im  westlichen  Teile 
der  Riviera),  Mastixsträucher,  Pistacia  Lentiscus.  Myrten,  immergrüner 
Kreuzdorn,  Rhamnus  Alaternus,  ligusterähnliche  Sträucher,  Phyllirea  an- 
^ustifolia,  media,  latifolia,  Erdbeerbäume,  Arbutus  Unödo,  baumartige 
Heide,  Erica  arborea  und  scoparia,  Johannesbrotbaum,  Ceratonia  Siliqua, 
ihre  Zweige  verstrickten,  von  birnenartigen  Klettersträuchern.  wie  Smilax 
aspera,  Clematis  Flammula,  Asparagus  ^cutifolius,  Rosa  sempervirens, 
Lonicera  implexa  durchwachen . 

„Unter  ihnen  und  auf  den  sonnendurchglühten  Halden,  die  sich  zum 
Meere  hinabziehen,  gedeiht  eine  eigentümliche  prächtige  Flora,  die  für 
den  Nordländer  einen  besonderen  Reiz  hat.  Es  fällt  die  grosse  Zahl  stark 
gewürzig  riechender  Kräuter  auf:  Lawendel,  Thymian,  Rosmarin,  die 
harzigen  Cistussträucher,  die  sich  im  Frühjahr  mit  grossen,  Heckenrosen 
ähnlichen  Blüten  schmücken,   die  überall  wuchernde  „Nasca**  (Cupularia 

Digitized  by  KsmKJKJW  IC 


Oatertage  an  der  Rlviera.  227 


viscosa)  *),  deren  klebrig-harziges  Kraut  die  Luft  mit  einem  strengen,  aber 
nicht  unangenehmen  Geruch  erfülh.  **) 

Viele  der  im  Norden  unbewehrten  Pflanzenformen  treten  uns  hier 
mit  Stacheln  oder  Dornen  entgegen.  ***)  Zahlreiche  mit  schönen  Blüten 
geschmückte  Zwiebelgewächse  und  Orchideen  zieren  im  PrühjgJjr  die 
Haine  und  Wiesen. 

Der  Meeresstrand  weist  ebenfalls  viele  zierliche,  dem  Norden 
fremde  Formen  auf;  an  den  Klippen  und  Felsen  des  Gestades  finden  wir 
die  Cineraria  maritima  t)  mit  weiss  filzigen,  zierlich  ausgeschnittenen 
Blättern,  wilde  Levkojen,  Matthiola  incanä,  baumartige  Wolfsmilch, 
Euphorbia  dendroides,  Skabiosen,  Nelken,  schöne  rosa  blühende  Winden 
und  viele  andere  Kräuter  und  Sträucher.  Wo  feiner  Sand  den  Strand 
bedeckte,  schmücken  eine  goldgelbe  Mohnart  (Glaucium  corniculatum), 
stachelige  Doldenpflanzen  (Eryngium  maritimum,  Echinophora  spinosa), 
eine  prächtige  weisse  Lilienart  (Pancratium  maritimum),  weissfilzige Kräuter 
(Diotis  candidissima,  tt)  Medicago  marina)  die  helle,  sonnenbeschienene 
Fläche. 

Die  Täler  und  Berge  sind  nicht  minder  reich  an  schönen  und  inte- 
ressanten Formen.  Schon  wenige  Stunden  vom  Meeresstrande  entfernt 
können  wir  im  Gebirge  Enzianen  und  Steinbrecharten  auf  den  Felsen 
sammeln;  in  einem  halben  Tage  kann  man  von  der  fast  subtropischen 
Vegetation  der  Gärten  an  der  Küste  bis  zu  der  hochalpinen  der  Seealpen 
übergehen.  Die  enge  Zone  zwischen  dem  Var  bei  Nizza  im  Westen  und 
derMagra  bei  Spezia  im  Osten  vereint  mit  3166  Arten  von  Gefässpflanzen 
ein  Drittel  der  europäischen  Flora.** 

V.  Savona. 

In  Savona  fielen  mir  ausser  den  zahlreichen  Orangen  besonders  die 
bereits  in  Blüte  stehenden  Erbsen  auf  höchst  sauber  gehaltenen  Beeten 
auf.   Es  war  am  29.  März!    Auch  Puffbohnen  sah  ich  zahlreich  angebaut. 

DieRiviera  verdankt  bekanntlich  ihr  vorzügliches  Klima  der  mächtigen 
Bergkette  (See-  und  ligurische  Alpen),  welche  die  Nordwinde  abhält. 

Die  Durchschnittswärme  der  eigentlichen  Stationen  in  den  Winter- 
monaten ist  umso  höher,  je  dichter  sich  dieselben  an  den  an  den  Puss 
dieser  Schutz  wand  anschmiegen,  je  höher  diese  sich  erhebt  und  je 
weniger  Taleinschnitte  sie  aufweist,  wobei  natürlich  auch  die  seitlichen 
Bergvorsprünge   einen   grossen  Einfluss  ausüben.     Das   sonst  schön  ge- 


*)  Inula  viscosa,  klebriger  Alant,  Farne  Compositae.    L.  W. 

**)  Man  nimmt  an,  dass  das  ätherische  Gel  nm  die  Pflanzen  sozusagen  eine  Dnnst- 
Atmosphäre  bildet,  welche  die  Pflanzen  gegen  die  heissen  Sonnenstrahlen  schützt  Aetherisohe 
Gele  finden  sich  deshalb  besonders  in  wärmeren  Gegenden  mit  vielem  Sonnenschein.    L.  W. 

**♦)  Die  Stacheln  und  Dornen  dienen  als  Taufänger.    L.  W. 

t)  Bekanntlich  bei  uns  eine  beliebte  Teppiohbeetpflanze.    L.  W. 

tt)  Die  Blumenkrone  bleibt  bei  dieser  mit  der  Schafgarbe  verwandten  Gomposite  auf 
der  reifen  Frucht  stehen,  die  Röhre  der  Blumenkrone  ist  mit  einem  mantelförmigen  Anhängsel 
versehen,  welches  mit  dem  Fruchtknoten  verwachsen  ist,  und  die  vertrocknete  Blnmenkrone 
dient  mit  diesem  Anhängel  als  Schwimmorgan.  Siehe  Hoffmann  in  Engler  und  Prantl, 
Natürl.  PflanzenfamlUen  IV  8.  269  Fig.  127  L  u.  M.    L.  W. 
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legene  Savona  zwischen  Genua  und  SanRemo  ist  z.B.  wenig  geschützt. 
Von  Agrumea  (hierunter  versteht  man  alle  Citrus-Arten)  werden  hier 
zumeist  die  härteren  Arten,  besonders  Zwerg-Pomeranzen  und  Orangen 
kultiviert,  während  die  viel  empfindlicheren  Zitronen  und  Mandarinen 
erst  in  dem  klimatisch  bevorzugteren  Distrikt  zwischen  San  Remo  und 
Nizza  in  grösseren  Pflanzungen  zu  finden  sind. 

VI.  San  Bemo. 

In  San  Remo  war  unser  erster  Weg  selbstverständlich  zur  Villa 
Zirio,  wo  Kaiser  Friedrich  wohnte.  Die  Bronzetafel  an  der  Mauer  des 
Gtotens  trägt  die  Inschrift: 

Wanderer,  der  da  aas  Deutschland  Hörst  da  wie  WeUe  an  Welle 

Herkommst,  hemme  den  Schritt,  Stöhnend  zam  Ufer  drftn^ 

*  Hier  der  Ort,  wo  Dein  Kaiser  Das  ist  die  sehnende  Seele 

Friedrich  lebte  und  litt.  Deutschlands,  die  sein  gedenkt 

Verband  Deutscher  Kriegsveteranen. 
Gegossen  von  Gladenbeck. 

(fec.  Carl  Bauer  1898.) 

Zu/   Bnthallungsfeier 

der  vom  Verbände  Deutscher  Kriegsveteranen   gestifteten  Ged&chtnistafel  für  weüand 
Seine  Majestät  Kaiser  Friedrich  III.  lu  San  Remo  Dienstag  den  18.  Oktober  1898. 

Kaiser  Friedrich,  Hoher,'  Bdier,  Ungern  griffst  du  zu  dem  Schwerte, 

Neige  dich  zu  uns  hernieder;  Doch  mit  Kraft  dann,  als  dein  Flug, 

Deines  Auges  Strahlen  iflnde  Für  Germanias  höchste  GQter, 

Heil'ge  Flammen  in  uns  wieder.  Uns  vom  Sieg  lum  Siege  trug. 

Deiner  Seele  höchstes  Wollen  Alles  Schöne,  alles  Wahre 

War  dein  grösster  Brdenruhm:  Fand  in  dir  den  treusten  Hort. 

Liebe  schaffen,  Hohes  wirken,  Brüder  lasset  uns  geloben: 

Freies,  schönes  Meuschentiun.  »Sein  Vermächtnis  lebe  fort!'' 

Kaiser  Friedrich,  Hoher,  Edler, 
Neige  dich  zu  uns  hernieder; 
Deines  Auges  Strahlen  zünde 
HelFge  Flammen  in  uns  wieder. 

Ludwig  Winter. 

Bordighera-ltalien. 

Der  Garten  der  Villa  Zirio  liegt  direkt  an  der  Strasse.  Wir  sehen 
links  eine  kleine  Pergola  mit  weissen  Rosen,  dann  eine  Gruppe  von 
etwa  12  Dattelpalmen,  rechts  eine  Gruppe  von  Salvia  splendeus,  ferner 
Zitronenbäumchen  mit  Früchten,  andere  Laubbäume  und  endlich  rechts 
wieder  hohe  Dattelpalmen.  Auch  eine  hohe  Casuarina  tennissima  ist 
von  der  Strasse  aus  sichtbar. 

Die  Villa  und  ihr  Garten  sind  nicht  zugänglich.  Das  oberhalb 
gelegene  Gittertor  steht  aber  weit  offen  und  wir  schauen  hier,  dass  der 
Eingang  zur  Villa  selbst  mit  hübschen  Beeten  aus  Anemonen  und  Gold- 
lack usw.  geschmückt  ist.  —  Gleich  daneben  liegt  das  Grand-Hotel 
Bellevue  mit  prachtvollem  Garten,  wie  denn  bekanntlich  gerade  die 
Hotels  an  der  Riviera  mit  die  schönsten  Gärten  besitzen.     Hier  fiel  mir 
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besonders   ein  Beet  von  Lopezia   miniata,   einer  kleinen   zierlichen  ge- 
spornten roten  Blume,  auf. 

Zurück  wanderten  wir  durch  die  prachtvolle  Palmenpromenade  am 
Strande  nach  dem  Bahnhof  und  weiter  gings  nach  Bordighera. 

VII.  Bordighera.    Der  Vallone  Garten  von  Lndwig  Winter. 

Die  mir  empfohlene  Pension  Jolie,  von  einer  Stuttgarterin,  Madame 
Macaferry  gehalten,  war  besetzt.  Wir  gingen  nebenan  in  das  Grand- 
Hotel  des  lies  Britanniques  und  haben  hier  die  Ostertage  sehr  angenehm 
verbracht  Am  Ostermorgen  stand  auf  jedem  Kafifeetisch  ein  Korb  mit 
bunten  Ostereiern,  die  unter  Blumen  versteckt  lagen.  Das  berührte  uns 
äusserst  sympathisch. 

Schon  am  Nachmittage  vorher,  also  am  Osterabend.  suchten  wir 
Herrn  Winter  in  seinem  Ladengeschäft  auf.  Wie  vorauszusehen,  war 
er  äusserst  beschäftigt.  Trotzdem  fuhr  er  noch  mit  uns  nach  einem 
seiner  Gärten,  dem  Vallone  Garten,  östlich  von  Bordighera.  In  diesem, 
am  Gasso-Tal  (Vallone  heisst  Tal)  sich  aufwärts  ziehenden  Garten,  sind 
alle  Pflanzen  in  natürlicher  ungezwungener  Anordnung  zu  schauen;  es 
ist  kein  Handelsgarten,  sondern  ein  Garten  voll  der  herrlichsten  Vege- 
tationsbilder, wie  sie  das  glückliche  Klima  gestaltet.  Hier  zeigen  sich 
die  Palmen  in  ihrer  vollen  Majestät,  eine  mächtige  Pritchardia  filifera, 
1876  von  Herrn  Winter  gepflanzt,  hat  2,85  m  Durchmesser  und  etwa 
7  m  Höhe,  eine  Phoenix  canariensis  (scheinbar  noch  dicker),  wir  messen 
3.70  m,  indess  bei  dieser  sind  die  Blattbasen  noch  am  Stamm  erhalten 
und  mitgemessen,  während  der  Stamm  der  Pritchardia  ganz  glatt  ist. 
Weiter  finden  wir  einen  Bastard:  Phoenix  macrocarpa  X  dactylifera, 
sodann  Chamaerops  excelsa  nana  sehr  steif,  Livistona  australis,  1876 
gepflanzt  mit  Früchten,  Brahea  Roezlii  und  ß.  edulis,  Sabal  havanensis, 
S.  Adansoni,  Cocos  flexuosa  mit  Früchten,  Chamaerops  hystrix,  Areca 
sapida,  Prithrinax  brasiliensis,  Phoenix  reclinata,  P.  silvestris  durch  ihre 
blaugrüne  Farbe  auffallend,  Livistona  filifera,  (syn.  Copemicia  cerifera, 
Sabal  Adansoni  X  Bleckburniana,  Phoenix  leonensis,  P.  dactylifera. 
Weiter  sind  von  Palmen  im  ValloneGarten  noch  erwähnenswert:  Grosse 
Exemplare  von  Phoenix  pumila,  P.  reclinata,  und  P.  paludosa.  Chamae- 
rops Biroo,  eine  seltene,  sehr  charakteristische  Art  mit  sehr  grossen, 
gewundenen  Blattstacheln.  Areca  Baueri,  A.  sapida,  sowie  verschiedene 
Kentia-Arten  sind  hier  ebenfalls  schön  vertreten.  Endlich  Cocos  australis, 
C.  camprestris  und  C.  Blumenavia;  letzte  (aus  der  deutschen  Ansiedelung 
Blumenau  in  Brasilien)  bringt  alle  Jalre  eine  reiche  Ernte  wohl- 
schmeckender Früchte. 

Auch  Cycadeen  finden  sich  in  grosser  Zahl,  so  Cycas  revoluta, 
Zamia  duplicifolia,  Encephalartos  villosus,  Zamia  horrida.  Dass  die 
Agaven  nicht  fehlen,  ist  selbstverständlich,  finden  sie  sich  doch  auch 
draussen  vor  den  Wegen,  ja  noch  am  Meeresufer,  auf  Mauern  usw.  ver- 
wildert. Hervorragend  schön  ist  eine  Agave  Salmiana,  nicht  minder  eine 
Agave  Franzosini,  eine  andere  derselben  Art  steht  in  Frucht,  auch 
Beschomeria  argyrophylla  ist  hier  anzuschliessen.  Selbst  Hedystrium 
Gandnerianum  blüht  im  Freien,  in  seiner  Nähe  Iris  fimbriata. 
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Prächtig  nehmen  sich  die  roten  Blumen  der  riesigen  Iridacee 
Antholyza  aethiopica  aus.  Aloe  africana  und  mehrere  andere  Arten 
leiten  uns  hinüber  zu  den  zahlreichen  Opuntia  und  anderen  Cacteen, 
welche  die  steilen  Hänge  der  Felsen  bekleiden.  Opuntia  leucotricha, 
acanthocarpa  und  reginata,  letztere  mit  ihren  langen,  gelben  Scheiden 
der  Stacheln  sind  besonders  auffallend. 

Agave  americana  und  Agave  Salmiana  haben,  wie  mir  Herr  Winter 
bemerkt,  am  Lago  maggiore  6—8^  Kälte  ausgehalten. 

Eine  Yucca-Art,  Y.  Desmetiana,  bräunlich  grün,  sowie  Aloe  ferox 
und  Agave  Franzosini  hat  Herr  Winter  stark  vermehrt,  da  er  diese  drei 
auch  für  Norddeutschland  für  ganz  besonders  empfehlenswert  hält  Die 
meisten  Agaven  können  ohne  Schaden  l — 5^  Kälte  ertragen. 

Namentlich  aber  sind  noch  erwähnenswerth  eine  über  6  m  hohe 
Opuntia  tomentosa  und  eine  mächtige  Opuntia  Tuna,  welche  das  ganze 
Jahr  hindurch  mit  Knospen,  feurigroten  Blüten  und  ausserordentlich 
stacheligen  Früchten  bedeckt  ist. 

Wir  sehen  sogar  Ficus  macrophylla,  den  wir  bei  uns  in  Palmen - 
häusern  finden,  im  Freien  und  die  Banane,  Musa  paradisiaca 
hat  im  vorigen  Jahre  Früchte  getragen!  Von  Gehölzen  sei 
noch  genannt  Arberia  cafifra  mit  essbaren  Früchten.  Ueppig  gedeihen 
die  Bambusen,  besonders  Bambusa  mltis,  welche  die  nahestehende  nigra 
fast  unterdrückt  hat. 

Daneben  der  reizende  Strauch:  Nandina  domestica,  von  den  Eng- 
ländern „the  heavenly  bamboo''  genannt,  welchen  die  Chinesen  mit  Vor- 
liebe um  ihre  Tempel  pflanzen. 

Es  ist  ein  idyllischer  lauschiger  Ort  dieser  Vallonegarten,  in  seinen 
dichten  Gebüschen  singen  die  Nachtigallen  und  sie  nehmen  die  Fäden 
der  Pritchardia  filifera  zum  Nestbau!  Auch  die  Laubfrösche  lieben  die 
Palmen,  klettern  hoch  an  ihnen  hinauf,  wir  sahen  einen  in  ca.  7  m  Höhe 
sitzen.  In  einem  anderen  Garten  des  Herrn  Winter  stehen  viele  Arau- 
caria  excelsa  unter  einem  Schattengestell  aus  Erica  arborea,  weiter  sehen 
wir  Acacia  celastrifolia,  welche  am  frühesten  von  allen  blüht.  Sehr 
empfiehlt  Herr  Winter  Myoporum  tuberculatum,  welches  ausgezeichneten 
Schutz  gegen  Seewinde  gewährt.  Die  Seewinde  und  namentlich  das  mit 
ihnen  auf  die  Pflanzen  gespritzte  Salz  sind  für  manche  Kulturen  sehr 
schädigend  und  auch  im  Ladengeschäft  des  Herrn  Winter  sahen  wir 
Palmen,  Araucarien  etc.  unter  einem  Schattengerüst  aus  Erica  arborea, 
nicht  so  sehr  der  Sonne,  als  des  Gischtwassers  von  der  See  her  wegen. 

VIU.  Die  Dattelpalme  und  Winters  Anffassnng  ihres  Banes. 

Nur  der  Dattelpalme  schadet  das  Salz  der  Seewinde  wenig,  sie  ist 
ja  an  der  ganzen  Riviera  in  herrlichen  Exemplaren  zu  schauen,  wenn- 
gleich sie  keine  geniessbaren  reifen  Früchte  geben.  Bordighera  ist  neben 
Hyeres  von  jeher  der  Hauptsitz  der  Dattelkultur  an  der  Riviera  gewesen 
und  noch  heute  werden  hier  die  Palmen  durch  Zusammenbinden  und 
Umhüllen  mit  Matten  gebleicht,  um  zum  Palmsonntag  nach  Rom  und 
anderen  Städten  geschickt  zu  werden.  Wir  sahen  viele  solcher  bleichen 
Gestalten  ihrer  Wedel  fast  vollständig  beraubt  sie  müssen  dann  wieder 
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mehrere  Jahre  kultiviert  werden,  ehe  man  sie  aufs  neue  bleichen  kann. 
Jeder  kleinste  Besitzer  in  Bordighera  und  Umgegend  baut  Dattelpalmen. 
Auffalend  war  es  uns,  dass  auch  eine  Anzahl  Palmen  mit  grünen  Wedeln 
zusammengebunden  waren,  wenn  auch  nicht  so  dicht.  Herr  Winter  be- 
lehrte uns,  dass  diese  für  das  Lauhhüttenfest  der  Juden  im  Oktober 
bestimmt  sind.  Durch  das  leichteZusammenbindenwird verhindert,  dass  sich 
die  Herztriebe  öffnen  und  nur  diese  vollständig  geschlossenen  Blätter 
sind  für  die  rituellen  Zwecke  brauchbar.  Herr  Winter,  dieser  ideal  ver- 
anlagte Mann,  beobachtet  die  Palmen  wie  seine  Kinder,  und  wir  lauschen 
erstaunt  über  seine  interessante  Auffassung  des  Baues  der  Dattelpalme. 
Die  ganze  Krone  ist  nach  ihm  ein  Tautrichter,  im  trockenen  Boden  wird 
die  Krone  steiler,  der  Trichter  nach  oben  zu  weiter,  um  mehr  Wasser, 
bezw.  Tau  herunterleiten  zu  können;  bewässern  wir  dagegen  die  Palme, 
so  legen  sich  die  Wedel  nach  abwärts,  sie  brauchen  dann  nicht  mehr 
einen  Becher  zu  bilden  und  sie  werden  dann  wegen  der  herabhängenden 
Wedel  viel  zierlicher.  Jedes  Piederblättchen  der  Dattelpalme  ist  bekannt- 
lich gefaltet,  mit  dem  Kiel  nach  unten,  wie  ein  V  (im  Gegensatz  zu 
Kokos,  wo  der  Kiel  nach  oben  liegt  a).  Jedes  Blättchen  ist  demnach 
eine  Rinne  und  führt,  wie  Winter  beobachtete,  das  Wasser  dem  gemein- 
samen Stiel  zu.  Dieser  hat  ober-  und  unterseits  seichte  Rinnen,  welche 
das  Wasser  je  nach  der  Neigung  des  Blattes  schneller  oder  langsamer 
abwärts  leiten.  In  der  Nähe  des  Meeres  legt  sich  die  Palme  ein  Wachs- 
kleid an,  wohl  um  sich  zu  schützen,  und  sie  erscheint  dann  blaugrün, 
weiter  im  Innern  hat  sie  das  nicht  nötig  und  sieht  frischer  grün  aus. 
Die  Pasermassen  an  der  Krone  haben  nach  Winter  dreierlei  Punktionen: 
1.  Die  inneren  umgeben  die  jungen  Herzblätter,  um  ihnen  namentlich 
bei  starkem  Sturm  Halt  zu  gewähren.  2.  Sie  hüllen  auch  wie  ein  dickes 
Kissen  den  obersten  noch  unverholzten  Teil  des  Stammes  ein,  um  ihn 
gegen  mechanische  Einflüsse  zu  wahren.  Hauptsächlich  aber  dienen  sie 
3.  dazu,  den  Tau  und  den  Regen  aufzufangen.  In  Nordafrika  wird  der 
äussere  Teil  der  Pasermasse,  zumal  viel  Sand  in  diesen  eindringt,  hart, 
wie  ein  Gefäss;  die  inneren  Teile  dagegen  faulen  infolge  des  besonders 
im  Sommer  hineindringenden  Taues,  sie  werden  zu  Erde,  und  wenn  die 
Pflanze  von  unten  nicht  genügend  Peuchtigkeit  erhält,  bildet  sie  oben 
Wurzeln  und  lebt  von  dem  Tau  und  ihren  eigenen  verfaulten  Blattfasern ! 
Das  alles  hat  Winter  schon  1887  im  Bulletino  della  Soc.  Toscana  di 
Orticultura  S.  192  beschrieben  und  durch  treffliche  von  seinem  Preunde, 
dem  Maler  Nestel,  dessen  mit  Glycine  umrankte  Villa  wir  neben  dem 
Garten  liegen  sehen,  erläutert.  Es  bildet  das  eine  treffliche  Ergänzung 
zu  Schweinfurths  interessanten  Schilderungen  des  Lebens  der  Dattel- 
palme in  Gartenflora  1901  S.  506. 

Winter  macht  noch  darauf  aufmerksam,  dass  bei  Kokos  es  sich 
gerade  umgekehrt  verhält,  da  sind  die  Kiele  der  Piederblättchen  nach 
oben  gerichtet,  Regen  und  Tau  laufen  davon  ab  und  fallen  zur  Erde- 
Die  Cocosarten  sind  demnach  ganz  auf  das  Wasser  des  Bodens  ange- 
wiesen. 

Ueber  die  Anzucht  der  Dattelpalmen  hat  Herr  Königl.  Hofg.  Hab  er- 
mann schon  berichtet.   Sie  werden  nicht,  wie  in  den  Oasen,  aus  Wurzel- 
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sprossen  vermehrt  (Schweinfurth  a.  a.  0.  S.  508),  da  es  hier  nicht  darauf 
ankommt,  dieselbe  Sorte  mit  besonders  guten  Früchten  fortzupflanzen, 
sondern  durch  Samen.  Die  Samen  kommen  in  Töpfe  mit  reinem  Sand. 
Im  Winter  werden  die  Sämlinge  mit  Reisig  von  Erica  aiborea  gedeckt, 
im  nächsten  Frühjahr  in  grössere  Töpfe  verpflanzt  und  in  die  Erde  ge- 
senkt oder  ganz  ins  Freie  gepflanzt.  Immer  wird  darauf  gehalten^  dass 
sie  einen  guten  Wurzelballen  bilden  und  recht  abgehärtet  werden;  sie 
müssen  deshalb  auch  den  Winter  im  Freien  durchmachen.  Dass  solche 
Palmen  sich  auch  bei  uns  sehr  gut  halten,  ist  jetzt  bereits  bekannte 
Tatsache.» 

IX.  Der  Hadonnengarten  bei  Bordighera  nnd  die  Scheffelpalmen. 

Am  1.  Ostertage  wanderte  ich  des  Vormittags  bei  fast  glühender 
Hitze,  während  in  Berlin  das  entsetzlichste,  kalte,  regnerische  Wetter 
herrschte,  mit  meiner  Tochter  nach  einer  entfernteren  Besitzung  des 
Herrn  Winter,  nach  dem  Garten  der  Madonna  della  Ruota,  in  welchem 
die  berühmten  Scheffelpalmen*)  stehen.  Der  Weg  führt  immer  am  Meere 
hin  und  gewährt  die  herrlichsten  Ausblicke.  Von  den  Felsen,  die  den 
Weg  auf  der  Landseite  begrenzen,  hängen  in  meterlangen  Zweigen  die 
rotblühenden  Mesembrianthemum  edule  u.  M.  acinaciforme  herab  und 
auf  den  Balkons  blühen  Pelargonium  peltatum.  Der  Madonnengarten 
liegt  auf  einem  Abhang  direkt  am  Meere  und  ist  aufs  sauberste  gehalten, 
er  steht  jedem  offen  und  die  Fremden  können  Herrn  Winter  nicht  dankbar 
genug  sein,  dass  er  ihnen  dies  köstliche  Stück  Erde  so  ohne  weiteres 
zugänglich  macht.  Die  Scheffelpalmen  bilden  eine  malerische  Gruppe 
von  Dattelpalmen,  nicht  alle  steif  aufrecht,  sondern  manche  auch  vom 
Sturme  gebeugt,  denn  sie  stehen  ganz  unten  nahe  am  stillen  Ufer,  auf 
der  Höhe  dagegen  findet  sich  eine  mit  den  schönsten  Schlingpflanzen 
berankte  Pergola,  von  der  man  weite  Ausblicke  auf  das  Meer  geniesst. 
Besonders  bemerkenswert  im  Madonnengarten  sind  einige  sehr  alte,  an- 
sehnliche Exemplare  von  Zamia  pungens,  Zamia  Lehmanii,  Zamia  horrida, 
Zamia  villosa.  eine  6  m  hohe  Pincenectitia  tuberculata,  einige  riesige 
Yucca  filifera,  eine  Anzahl  stattlicher  Dasylirion  juncifolium.  Das.  glaucum, 
sowie  noch  von  Palmen  eine  hohe  Washingtonia  robusta  und  zahlreiclie 
Brahea  Roezlii,  B.  dulcis  und  Brahea  nitida.  Erwähnt  sei  noch,  dass 
Herr  Winter  ausser  Palmen  und  anderen  Dekorationspflanzen  sehr  viele 
Kakteen  nach  Deutschland  schickt.  Herr  Winter  besitzt  noch  mehrere 
andere  Gärten,  in  denen  besonders  alle  Arten  von  Riviera-Schnittblumen 
für  den  Export  kultiviert  werden,  leider  war  unsere  Zeit  zu  beschränkt, 
dieselben  zu  besichtigen.  Nur  sei  noch  hervorzuheben,  dass  er  auch  viel 
mit  Anlagen  von  grossen  Gärten  betraut  wird.  Auch  den  Garten  in  La 
Mortola  hat  er  angelegt. 

X.  Der  Monte  Nero. 

Von  Bordighera  aus  machte  ich  auch  eine  Tour  auf  den  Monte  Nero, 
den  schwarzen  Berg,  der  vorwiegend  mit  Pinus  halepensis  bestanden  ist 
und   das   für  die  Mittelmeerländer  charakteristische  Unterholz,  die  soge- 

*)  Scheffel  besang  sie  iD  seinem  Liede:  „Dem  Tode  nah",  und  unter  denen  er  ein  Grab 
sich  träumt.    Näheres  siehe  bei:  Strassburger,  Streif züge  in  der  Riviera  S.  16. 
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nannte  Maqui,  noch  in  reicher  FttUe  zeigt,  geradeso  wie  man  das  weiter 
westlich  viel  bequemer  am  Kap  Martin  sehen  kann.  Die  Maqui  besteht 
vorwiegend  aus  immergrünen  Sträuchern,  Erica  arborea,  Pistacia  Lentis- 
cus,  Phyllirea,  Smilax,  Rosmarin  und  Lavandula  Stoechas  usw.,  unter- 
mischt mit  Cistusrosen  usw./von  welchen  Rosmarin  und  Lavandula  Stoechas 
bereits  blühten.  Der  Weg  hinauf  führt  zunächst  über  einen  Steinbruch 
und  ist  überhaupt  beschwerlich  und  oft  kaum  zu  erkennen.  Es  fehlt  eben 
an  der  Riviera  noch  an  Yerschönerungs-  oder  Touristenvereinen;  sobald 
man  sich  von  der  grossen  Strasse  entfernt,  erschrickt  man  über  die  wenig 
gepflegten  Wege,  und  dabei  wohnen  da  oben,  wenigstens  auf  halber  Höhe, 
auch  noch  Menschen,  Arbeiter,  die  zum  Teil  alle  Tage  zur  Stadt  müssen. 
Die  Olivenpflanzungen,  die  sich  auch  bis  zur  halben  Höhe  hinaufeiehen, 
werden  zum  grossen  Bedauern  des  Hrn.  Winter  immer  weniger;  alles 
wird  terrassiert,  oft  mit  unsäglicher  Mühe,  um  einen  häuflg  nur  recht 
schmalen  Streifen  Land  zu  gewinnen.  Dies  Land  wird  dann  mit  Wein- 
stöcken besetzt,  in  den  ersten  Jahren  aber  durch  Gemüse  und  Blumen- 
zucht, namentlich  Nelken  und  Rosen  für  den  Export,  ausgenutzt.  Jeder 
Bauer  sozusagen  baut  Nelken  und  Rosen. 

XL  La  Mortola. 

Von  Bordighera  nach  der  letzten  an  der  fianzösischen  Grenze  bele- 
genen italienischen  Stadt  VentimigUa  ist  es  nicht  weit;  von  da  brachte 
uns  ein  flottes  Gefährt  in  kurzer  Zeit  nach  La  Mortola,  dem  berühmten 
Garten  von  Sir  Thomas  Hanbury.  Der  Garten  ist  Montags  und  Frei- 
tags nachmittags  dem  Publikum  gegen  1  Fr.  Eintrittsgeld,  das  zu  wohl- 
tätigen Zwecken  verwendet  wird,  geöffnet.  Jeder  Besucher  erhält  eine 
in  englischer  (oder  italienischer)  Sprache  abgefasste  kurze  Beschreibung 
des  Gartens,  den  wir  schon  in  Wittmack  und  Perring  Deutsche  Garten- 
zeitung (Verlag  von  Beuckert  &  Rabetzki)  1886  S.  345  mit  Abbildungen 
nach  Plückiger  geschildert  haben.  Nach  dem  kleinen  Führer  umfasst 
das  bei  dem  Dorfe  La  Mortola  liegende  Grundstück  des  Herrn  Hanbury 
etwa  ICO  engl,  acres,  also  etwa  40  ha,  und  enthält  ungefähr  öOOO  Arten 
von  Pflanzen,  die  im  freien  Grunde  gezogen  werden.  Der  Garten  wurde 
1P68  unter  dem  jetzigen  Besitzer  von  Hm.  Winter  angelegt  Das  Haus 
selbst  wird  nicht  gezeigt,  es  soll  schon  4—500  Jahre  alt  sein  und  gehörte 
früher  der  adeligen  Familie  Lanteri  von  VentimigUa,  welche  es  1620  an 
die  Familie  Orengo  verkaufte.  Die  Vorhalle  aber  ist  zu  besichtigen,  und 
hier  findet  sich  ein  schönes  Mosaikgemälde  zu  Ehren  des  Marco  Polo 
mit  der  in  lateinischer  Sprache  abgefassten  Inschrift:  „Marco  Polo,  der 
Venetianer,  geb.  1254,  gest  1324.  Der  erste  Reisende  in  China.**  In  dem 
Hause  soll  Machiavelli  1511  geweilt  haben,  als  er  mit  Lanteri,  dem  da- 
maligen Besitzer  des  Hauses,  von  Florenz  nach  Monaco  reiste.  Eine  in 
die  Mauer  eingelassene  Marmortafel  kündet  in  lateinischer  Sprache,  dass 
die  Königin  vonEngland^  Viktoria,  am  25.  März  1882  von  Salon  aus  den 
Blick  aus  dem  Hause  (auf  das  Meer)  skizzierte. 

Unser  Landsmann,  Hr.  Berger,  der  Direktor  des  Gartens,  empfing 
uns  schon  am  Eingange  und  führte  uns  in  Begleitung  seines  Freundes, 
des  Hm.  Dr.  Mader  aus  Nizza,  durch  all  die  Herrlichkeiten.    Die  Lage 

Digitized  by  VJ^^vlC 


234         ^^0  Versamm    Dg  deutscher  Pomologen  und  Obstzüchter  in  Stettin. 

des  Gartens  an  einem  Felsenabhange,  teils  mit  schönen  Blicken  auf  das 
Meer,  teils  auf  das  landeinwärts  sich  hinaufziehende  Tal  ist  wahrhaft  be- 
zaubernd, nicht  weniger  aber  die  Ueppigkeit  der  Vegetation.  Mich  setzten 
ganz  besonders  die  Agaven,  die  in  Blttte  treten  wollten,  in  Erstaunen. 
Wie  riesige  Spargelschösslinge  standen  sie  da,  5 — ^^6  m  hoch,  aben  noch 
ganz  unverzweigt,  von  den  Deckblättern  umhüllt,  so  namentlich  Agave 
Salmiana.  —  Unmöglich  kann  hier  auf  Einzelheiten  eingegangen  werden^ 
die  Fülle  des  Schönen  oder  Merkwürdigen  ist  zu  gross.  Hervorgehoben 
sei  nur,  dass  namentlich  die  Sukkulenten  aus  allen  Familien  hier  in  dem 
trockenen  warmen  Klima  ganz  besonders  gedeihen,  ausser  den  Agaven 
die  Aloe,  die  Kakteen,  die  Euphorbien,  die  Yucca,  die  Mesembrianthemum, 
nicht  minder  aber  auch  die  immergrünen  Gehölze,  die  Akazien,  die  Pro- 
teaceen,  namentlich  die  Banksien,  die  Lauraceen,  die  Ericaceen  usw. 
Ganz  besonders  interessant  sind  auch  die  strauchartigen  Echiumarten  von 
den  kanarischen  Inseln.^)  Endlich  findet  sich  eine  reiche  Sammlung  von 
Orangen  in  vielen  Arten  und  Varietäten.  Nicht  minder  reich  ist  das  Heer 
der  Stauden  und  der  Zwiebelgewächse.  Als  Beweis  für  die  Ueppigkeit 
der  Vegetation  sei  nur  angeführt,  dass  Strelitzia  Reginäe  im  Freien  vier- 
zig Blütenschäfte  getrieben  hat.  Selbst  Tillandsia  usnecides  und  xiphio- 
ides  gedeihen  im  Freien  und  sollen  schon  25  Jahre  an  ihrem  Platze  hängen. 
Auch  eine  schöne  Bibliothek  und  ein  verhältnismässig  reiches  botanisches 
Museum   sind   vorhanden,   im  letzteren  namentlich   interessante  Früchte 

und  Samen,  meist  im  Garten  selbst  geerntet. 

(Fortsetzang  folgt.) 


Die  Versammlung  deutscher  Pomologen  und  ObstzUchter  in  Stettin 

am  2.  Oktober  1902.'^'^) 

(Hierzu  1  Abb.) 

Il^eider  waren  der  Vorsitzende  des  deutschen  Pomologenvereins, 
^^  Oekonomierat  Späth,  sowie  der  Stellvertreter,  Landes-Oekonomierat 
Goethe,  verhindert,  nach  Stettin  zu  kommen,  und  so  übernahm  Herr 
Stadtrat  Töbelmann,  Charlottenburg,  die  Leitung  der  Versammlung. 
Er  widmete  zunächst  den  verstorbenen  Pomologen  Hesselmann,  Lauche 
in  Gohlis,  Hordemann  in  Kasselj'^Krauss,  Kuppelt,  Lämmerhirt, 
Oekonomierat  Schmidt- Würzburg,  Kommerzienrat  Hösch-Düren  u.  a. 
warme  Worte  der  Teilnahme  und  ging  kurz  die  Arbeiten  in  den  letzten 
3  Jahren  durch.  Das  Normalsortiment  hat  sich  bewährt,  doch  muss  darin 
weiter  gearbeitet  werden,  die  sonstigen  Aufgaben  haben  sich  vermehrt. 
Wir  müssen  endlich  soviel  Obst  produzieren,  als  wir  brauchen.  Wir  sind 
den  Behörden  dankbar,  dass  sie  uns  darin  unterstützen,  und  dass  zum 
ersten  Mal  eine  Zählung  der  Obstbäume  im  deutschen  Reiche  stattge- 
funden hat 


*)  Vergl  lUlUer  in  Gartenflon  1902  S.  873  mit  Abb. 
**)  Aus  Mangel  an  Haam  venpStet 
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Herr  Rittei^tsbesitzer  Beelitz  begrUsste  die  Versammlung  im  Namen 
der  Landwirtschaftskammer  und  versicherte,  dass  die  Bestrebungen  der 
Pomologen  in  keinem  Teile  der  Monarchie  mehr  Anerkennung  fänden, 
Bis  in  Pommern,  weil  man  hier  erst  spät  zu  der  Erkenntnis  gekommen 
sei,  dass  der  Obstbau  von  Wert  für  die  Landwirtschaft  werden  kann. 
Wir  haben  noch  im  letzten  Jahre  für  16  Mill.  Mark  Aepfel,  4  Mill. 
Mark  Birnen.  3,5  Mill.  Mark  Steinobst  und  20  Mill.  Mark  getrocknetes 
Obst  eingeführt,  in  Suroma  44,5  Mill.  Mark.    Die  Ausfuhr  hatte  nur  einen 


Abb.  88.    VenammluDg  dentsober  Pomologen  and  Obstzüchter  in  Stettin. 
(Letzte  Sitzung  am  4.  Oktober  1902.) 


Wert  von  1  V^Millionen.  Das  muss  anders  werden,  zumal  wenn  man  bedenkt, 
dass  unser  Obst  an  Qualität  oft  besser  ist,  als  das  aus  dem  Süden  im- 
portierte. Die  Ausstellungen  gewinnen  jetzt  eine  andere  Gestalt,  der 
Pomologenverein  ist  als  Pionier  vorgegangen,  er  hat  die  Sortenauswahl  ge- 
troffen, wir  haben  jetzt  die  Sortimente  fUr  die  einzelnen  Provinzen  aus- 
gewählt und  uns  möglichst  beschränkt,  denn  es  gilt  jetzt  Massenpro- 
duktion und  unsere  Ausstellungen  haben  nunmehr  in  erster  Linie  den 
Zweck,  diese  vorzuführen.  Das  scheint  nicht  immer  richtig  verstanden 
2u  sein.  Wir  müssen  die  Produktion  aus  dem  Ziergarten  in  die  Felder 
des  kleineren  und  mittleren  Grundbesitzers  tragen  und  in  der  Beziehung 
Amerika  folgen.     Wir  haben   auch  die  wissenschaftlichen  Bemühungen 
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des  Pomologenvereins  mit  Interesse  verfolgt  und  einen  erheblichen  Preis 
ausgesetzt  für  eine  Arbeit:  Förderung  des  Obstbaues  auf  dem  platten 
Lande. 

Herr  Oekonomierat  Friedrieh  Lucas,  Reutlingen,  Geschäftsführer 
des  Deutschen  Pomologenvereins,  berichtet  hierauf  über  die  Tätigkeit  des^ 
Vereins  in  den  letzten  3  Jahren.  Hervorragendes  sei  nicht  vorgekommen^ 
viel  Zeit  nahm  die  Korrespondenz  und  die  Bestimmung  der  Obstsorten  m 
Anspruch.  Eingeschickt  wurden  306  Sammlungen  mit  2662  Nummern, 
viele  konnten  nicht  bestimmt  werden.  Oekonomierat  Späth  hat  im 
Bifeenbahnamt  durchgesetzt,  dass  Obstbäume  in  Kolli  von  nicht  über 
3  ^2  ^  Länge  als  Eilgut  zum  Prachtgutsatz  befördert  werden.  Die  Mit- 
glibderzahl  betrug  am  l.  Oktober  1901  1509,  eingetreten  sind  99,  ausge- 
trejten  117,  jetziger  Bestand  1491.  Die  [Bibliothek  wird  verhältnismässig; 
nub  schwach  benutzt    Das  Barvermögen  beträgt  10  357  Mk. 

Hierauf  hielt  Oekonomierat  Lucas  einen  Vortrag  über  den  Obstbau 
Württembergs  (siehe  unten).  Reichstagsabgeordneter  Oamp,  Mitglied 
der  Zolltarif-Kommission,  konnte  sich  mit  den  Ansichten  von  Lucas,  dass^ 
dei*  Schutzzoll  auf  Obst  überflüssig  sei,  nicht  einverstanden  erklären. 

Es  folgte  ein  Vortrag  des  Gartendirektors  Lauche  zu  Eisgrob  in 
Mälhren  über  Oesterreichs  Obstbau  (siehe  S.  238),  der  am  Nachmittage  fort- 
gesetzt  wurde.  Alsdann  sprach  Herr  Weis  er- Heiligenbeil  über  Obst- 
weinbereitung, Dr.  Ewert-Pxoskau  über  Bestäubung  der  Obstbäume, 
Prof.  Reich el,  Priedberg  in  Hessen  desgleichen. 

Herr  Johannes  Boettner,  Chefredakteur  des  „Praktischer  Ratgeber*^ 
spMch  über  den  Obstbetrieb,  Herr  Fetisch  über  die  Rentabilität  de& 
Obstbaues.  Letzteres  ergänzte  Herr  Oekonomierat  Gar cke  und  hob  be- 
sonders hervor,  dass  bei  Verpachtung  von  Landgütern  die  Bäume  nicht 
nut  gezählt,  sondern  sowohl  bei  Antritt  wie  bei  Ende  der  Pacht  nach 
ihrt^m  Ertrage  geschätzt  werden  müssten,  sonst  habe  der  Pächter  kein 
Interesse  daran,  sie  zu  pflegen ;  dass  femer  der  Pächter  verpflichtet  sei» 
müsse,  neue  Bäume  nur  vom  Besitzer  oder  mit  dessen  Genehmigung^ 
anderswo  zu  entnehmen. 

In  der  Generalversammlung  des  Deutschen  Pomologenvereins  wurde 
der  bisherige  Vorstand  durch  Zuruf  wiedergewählt  und  eine  grosse  An- 
zahl  von  Anträgen  angenommen. 


Der  Obstbau  in  Württemberg. 

Vortrag  auf  der  Versammlang  deutscher  Pomologen  aod  Obstzüchter  in  Stettin 
TOD  Oek.-Rat  Friedrich  Lucas- Reutlingen  (im  Aaszuge). 

^n  Württemberg  sind  alle  Haupt-  und  Vicinalwege  mit  Obstbäumen 
^^  besetzt,  ein  Bürger  fühlt  sich  erst  dann  glücklich,  wenn  er  einen 
Garten  sein  eigen  nennt,  ein  Stück  eigenes  Land  ist  auch  für  die  soziale 
Frage  von  grosser  Wichtigkeit.  Die  Förderung  des  Obstbaues  ist  ii> 
erster  Linie  den  Landesfürsten  zu  danken,  so  dem  Herzog  Karl 
1737—1792,    der  soweit  möglich   alle  Landstrassen   bepflanzen    liess,   so 
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kommt  es,  dass  wir  z.  B.  1  Vt  ^  i^  Umfange  haltende  Obstbäume  finden. 
Früher  wurden  die  Bäume  3  m  einwärts,  jetzt  auf  dem  Strassenrand 
:gepflanzt.  Herzog  Karl  Hess  auch  eine  Baumschule  von  10  ha.  anlegen, 
die  er  dem  Major  Schiller  (des  Dichters  Vater)  übertrug  und  viele 
Tansende  von  Bäumen  wurden  unentgeltlich  an  die  Gemeinden  abgegeben. 
Später  war  es  besonders  der  König  Wilhelm  in  der  Mitte  des  vorigen 
Jahrhunderts,  der  sich  des  Obstbaues  annahm.  Unter  ihm  entstanden 
die  Baumwärter  und  war  alljährlich  eine  Anzahl  junger  Leute  aus  dem 
Bauernstände  mit  staatlicher  Unterstützung  in  besonderen  Kursen  im 
Obstbau  ausgebildet  worden.  Diese  Baumwärter  werden  dann  den  Ober- 
amts- oder  Distrikts-Baumwärtem  unterstellt.  Auch  sind  grosse  Handel 
baumschulen  entstanden,  die  den  Bedarf  decken.  Bei  der  Obstbaumzählung 
1900  ergaben  sich  auf  den  19500  qkm  des  Landes  8400000  ertragsfähige 
Bäume  oder  pro  qkm  430;  da  aber  Württemberg  auch  viel  Land  hat  wie 
2.  B.  die  schwäbische  Alp,  wo  der  Obstbau  wenig  verbreitet  ist,  so  kommen 
auf  andere  Gemeinden  oft  1000,  ja  für  Stuttgart  2000  Bäume  auf  1  qkm. 
Trotzdem  ist  Württemberg'  aber  nicht  das  Eldorado  des  Obstbaues,  denn 
die  Erträge  sind  oft  nicht  gut.  In  dem  sehr  ertragreichen  Jahr  1900 
ernteten  wir  ca.  3700000  dz,  aber  selbst  dieser  seltene  Ertrag  reicht 
nicht  aus,  es  mussten  noch  über  200000  dz  eingeführt  werden.  Als 
beste  Nutzung  des  Obstes  haben  wir  die  Apfel weinbereitung.  In  jedem 
Hause  wird  Apfelwein,  oder  wie  wir  ihn  nennen,  „Most''  getrunken,  auch 
für  die  Peldarbeiter  giebt  es  nichts  besseres  und  gesünderes  als  Apfel- 
wein; unser  Obst  ist  daher  ein  wahres  Volksnahrungsmittel. 

Wir  sind  mit  dem  Norden  in  Differenzen  gekommen  wegen  des 
Obstzolles.  Wir  Schwaben  können  uns  für  den  Obstzoll  nicht  begeistern, 
er  kann  für  uns  nur  schädlich  sein.  Sobald  wir  Obst  genügend  ernten, 
ist  die  Einfuhr  klein,  jeder  Württemberger  schätzt  sein  inländisches 
Obst  so  hoch,  dass  er  25pCt.  mehr  bezahlt  als  für  ausländisches.  Wenn 
wir  zu  teures  Obst  erhalten,  wird  der  kleine  Mann,  um  mosten  zu  können 
Surrogate  nehmen,  denn  das  Bier  ist  zu  teuer.  Da  werden  jetzt  schon 
Bosinenweine  und  sog.  Turmellin- Weine  bereitet  Das  hat  etwas  sehr 
Verlockendes.  Der  kleine  Mann  braucht  dann  keine  Fässer  zu  halten 
^r  braucht  nur  50  1  auf  einmal  zu  bereiten;  aber  das  Getränk  ist  lange 
nicht  so  erfrischend.  Wenn  aber  das  Obst  zu  teuer  ist,  wird  er  sich 
daran  gewöhnen. 

Das  gewöhnliche  Schüttelobst  wird  mit  4,60—12  M.  bezahlt,  im  Durch- 
schnitt 6,60—7  M.  pro  dz,  das  macht  etwa  10— 12  Millionen  Mark  aus.  Tafel- 
obst wird  auch  produziert,  vor  allem  erhält  auch  die  Jugend  viel  Obst. 
Kirschen  gedeihen  in  einigen  Gegenden  sehr  gut,  einzelne  Gemeinden 
verkaufen  für  30—40000  M.  Trockenobst  wird  wenig  bereitet,  weil  die 
Mosterzeugung  rentabler  ist. 

Ausser  dem  Institut  der  Baurawärter  trägt  der  seit  22  Jahren  be- 
stehende Wttrttembergische  Obstbauverein  sehr  zur  Förderung  des  Obst- 
baues bei.  Wie  die  Königliche  Zentralstelle  für  Landwirtschaft  ihre 
Wanderlehrer  hemmschickt,  so  tut  es  auch  der  Obstbauverein. 

Leider  wird  wenig  Wert  auf  Sortenauswahl  gelegt  und  man  findet 
viele  Sämlinge,  oft  geringwertige,  und  solange  wir  die  Märkte  für  Obst- 
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bäume  haben,  werden  wir  trotz  aller  Bemühungen  eine  unendliche  Zahl 
von  Sorten  behalten.  —  Das  haben  Sie  im  Norden  viel  besser.  Sie 
beziehen  ihre  Bäume  aus  guten  Baumschulen  und  brauchen  nur  wirklich 
gute  Sorten  zu  pflanzen;  bei  uns  fängt  man  allerdings  an.  geringwertige 
Sorten  umzupfropfen,  aber  eine  Verringerung  der  Sorteniahl  ist  ausser- 
ordentlich schwierig. 

Hr.  Geh.  Reg.-Rat  Rittergutsbesitzer  Gamp,  Mitglied  des  Reichstages 
und  der  von  diesem  eingesetzten  Zolltarif-Kommission:  Im  Gegensatz  zu 
Hrn.  Oek.-Rat  Lucas  'giebt  es  auch  viele,  welche  einen  Zoll  fUr  Obst 
wünschen.  Das  sind  die  Landwirte  und  die  Gärtnereibesitzer.  Wir 
wollen  keine  hohen  Preise  im  Inlande;  wir  sind  der  Ansicht,  dass  die 
inländische  Produktion  geschützt  werden  muss,  dass  sie  nur  dann  ge- 
hoben werden  kann  und  dass  nur  durch  Hebung  der  Produktion  auf  die 
Dauer  billigere  Preise  zu  erzielen  sind.  In  der  Reichstags-KommissioD 
haben  wir  eine  Lösung  gefunden,  mit  welcher  der  Herr  Vorredner  zu- 
frieden sein  wird.  Wir  wollen  alles  Obst  vom  20.  September  bis  20.  No- 
vember zollfrei  einlassen.  Im  Uebrigen  möchte  ich  bemerken,  dass  auch 
viel  Bier  in  Württemberg  getrunken  wird,  136  1  pro  Kopf,  Württemberg 
kommt  in  dieser  Beziehung  gleich  nach  Bayern.  —  Die  Zollfrage  ist  auch 
aus  einem  andern  Grunde  für  Württemberg  von  grossem  Interesse.  Die 
Eisenbahnverwaltung  hat  die  Detarifierung  des  Obstes  deshalb  nicht 
bewilligt,  weil  das  ausländische"  Obst  den  wesentlichsten  Vorteil  davo» 
haben  würde.  Sobald  wir  Zölle  auf  Obst  erhalten,  werden  die  Tarife 
sicher  ermässigt  werden.  Leider  ^sind  aber  die  Württemberger  nicht 
dauernd  Abnehmer  von  Obst,  meist  brauchen  sie  im  wesentlichen  nur 
ihr  eigenes.  Das  ist  für  die  übrigen  deutschen  Obstzüchter  kein  günstiger 
Zustand  und  diese  können  auf  die  Zölle  nicht  verzichten.  Dass  kleine 
Gemeinden  eine  grosse  Einnahme  aus  dem  Obst  haben,  zeigt  doch,  dass 
wesentliche  Interessen  an  hohen  Preisen  bestehen;  aber  diejenigen^ 
welche  Zölle  wünschen,  wollen  sie  nicht  um  dauernd  hohe  Preise  zu 
erzielen,  sondern  wie  gesagt,  um  die  Produktion  im  Inlande  zu  heben 
und  dadurch  die  Produktion  zu  verbilligen. 


Oesterreichs  Obstbau. 

Vortrag  des  Gartendirektors  Lauche  zu  Eisgmb  in  Mähren  auf  der  Versammlung  deutscher 

Pomologen  und  Obstzttchter  in  Stettin,  am  ?•  Oktober  1902. 

Nach   L.  Wittmack*3  stenographischen  Aufzeichnungen   im  Auszuge. 

^tn  Böhmen,  Tirol  und  Steiermark  steht  der  Obstbau  auf  einer  sehr 
^  hohen  Stufe  und  ist  mit  einem  Ertrage  von  60—70  Millionen  Gulden 
gleichwertig  der  übrigen  landwirtschaftlichen  Produktion.  Die  Obstanlagen 
sind  teilweise  sehr  alt,  vielleicht  älter  als  die  in  Prankreich  und  viele 
österreichische  Sorten  sind  über  Prankreich  in  die  Welt  gekommen.  Die 
Sortenmacherei  hat  in  Oesterreich  nicht  so  viel  Eingang  gefunden  und 
daher  nicht  so  viel  geschadet  Gute  neue  Sorten  verbreiten  sich  aber 
bei  den  guten  Verkehrsverhältnissen  schnell,  teilweise  braucht  man  aber 
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keine  neuen.  Die  alten  Sorten  sind  oft  in  Riesenexexnplaren  vorhanden, 
so  z.  B.  in  Nordböhmen  der  böhmische  Jungfemapfel,  der  sich  immer 
weiter  verbreitet,  weil  er  ein  aosgezeichneter  Exportapfel  ist.  In  Steier- 
mark ist  der  steyrische  Maschancker  berOhmt,  der  aber  nur  dort  gut  gedeiht. 
Die  Versuche  der  letzten  15  Jahre  in  Steiermark,  alte  bewährte  Sorten 
durch  neue  zu  ersetzen,  haben  z.  B.  grosses  Fiasko  gemacht.  Die  Winter- 
goldparmäne z«  B.  versagt  in  Mittel-Steiermark,  sie  leidet  vom  Pusicladium 
und  wird  krabsig,  auch  stellten  sich  im  ersten  Jahre  Borkenkäfer  ein, 
es  mUssen  alle  Bäume  umgepflanzt  werden. 

Von  Birnen  wird  die  Salzburger  in  grossen  Massen  versandt,  sie 
wirft  in  Böhmen  hohe  Erträge  ab. 

Der  Obstbau-Betrieb  ist  zweierlei  Art:  1.  Feld-Obstbau,  2.  Wiesen- 
Obstbau.  Ersterer  findet  sich  besonders  in  Böhmen,  sowohl  beim  Gross- 
grundbesitz wie  beim  kleinen.  Auf  den  grossen  Gütern  der  Liechten- 
stein, Schwarzenberg,  Rohan,  Thun,  Schlitz  usw.  sind  Tausende  von 
Obstbäumen,  die  eine  zwar  bescheidene,  aber  sichere  Rente  geben.  Auf 
den  grossen  Gütern  zwischen  Prag  und  Kolin  bringt  bei  gemischter 
Pflanzung  (Pflaumen  und  Aepfel)  der  Baum  im  10jährigen  Durchschnitt 
55—60  Kreuzer.  Dieser  geringe  Ertrag  erklärt  sich,  weil  das  Obst  ver- 
pachtet werden  muss.  Der  Bauer,  welcher  sein  Obst  selber  abnimmt, 
kann  auf  1  Fl.  20  Kr.— 1  Fl.  SO  Kr.  rechnen. 

Die  Bäume  werden  in  Nordböhmen  auf  den  Riesenflächen  des  Gross- 
grundbesitzes, wo  mit  Dampf  gepflügt  wird,  weitläufig  gepflanzt,  meist 
nur  an  den  Rändern  der  Felder.  Wo  aber  der  gewöhnliche  Pflug  arbeitet, 
ist  die  Pflanzung  enger,  auf  den  bäuerlichen  Besitzungen  oft  zu  eng, 
denn  Aepfel-  und  Birnbäume  unter  9  m  auseinander  ist  für  landwirt- 
schaftliche Verhältnisse  nicht  zweckmässig.  Der  Obstbau  soll  in  der 
Regel  nicht  als  Hauptkultur  dienen,  er  soll  zum  Ertrage  der  Landwirt- 
schaft nur  ein  Plus  geben  und  man  darf  den  Bauern  nicht  dazu  ver- 
leiten, alles  auf  eine  Karte,  nur  auf  Obstbau,  zu  setzen.  Das  Obst  soll 
ihm  nur  so  viel  geben,  dass  er  etwa  seine  Steuern  davon  bezahlen  kann, 
reich  kann  kein  Mensch  bei  unserm  Obstbau  werden. 

Den  Wiesen-Obstbau  finden  wir  in  Steiermark,  besonders  in  Gebirgs- 
lage, wo  viel  Wiesenbau  herrscht.  Meist  sind  hier  die  Bäume  zu  eng 
gepflanzt  und  diese  dichten  Bestände  sind  direkte  Fusicladium-Herde. 
Unter  den  Kronen  kann  sich  die  Sonne  nicht  ^zeigen  und  keine  Luft- 
zirkulation stattfinden  und  in  Mittelsteiermark'  ist  es  mit  der  Scborf- 
krankheit  geradezu  grauenhaft.  Wir  empfehlen  dort  12—15  m  Entfernung 
zu  nehmen,  dann  kann  auch  das  Heu  unter  den  Bäumen  gut  trocknen 
An  manchen  Stellen  hat  man  übrigens  immer  weit  gepflanzt. 

Ausser  in  Galizien,  wo  Halbstämme  vorkommen,  hat  man  nur  Hoch- 
stämme, 80  in  Böhmen,  Steiermark,  Ober-  und  Niederösterreich,  Busch- 
obst kommt  nicht  vor. 

Der  Obsthandel  in  Böhmen  und  Steiermark  bewegt  sich  in  altbewährten 
Bahnen.  Genossenschaften  sind  nicht  vorhanden;  es  ist  dort  so  viel 
Obst  vorhanden  und  die  Zahl  der  Händler  eine  so  grosse,  dass  die  Kon- 
kurrenz der  letzteren  untereinander  niedrige  Preise  verhindert  Trotzdem 
erstreben  wir  Obstverwertungs-Genossenschaften   nach   dem  Muster  der 
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deutschen,  um  den  Gewinn  der  Händler  dem  Produzenten  zugute  kommen 
zu  lassen. 

In  Steiermark  sind  die  Erträge  etwas  höher  als  in  Böhmen,  weil 
dort,  wie  in  Oberösterreich  viel  Most  bereitet  wird  und  dort  Lokalpreise 
eintreten,  während  in  Böhmen  die  Preise  von  denen  in  Dresden,  Leipzig 
und  Berlin  usw.  abhängen. 

Sehr  sehenswert  ist  in  Süd-Steiermark  das  grosse  WiesenObstgut 
des  Hm.  Hintze  in  Pettau.  Er  baut  u.  a.  Kanada-Reinette,  weisser  Winter- 
kalvill, rötlicher  Rambour,  gelber  Bellefleur  und  Ananas-Reinette  und 
erzielt  von  einem  Baum  im  Durchschnitt  40  Gulden.  Er  hat  aber  auch 
so  schönes  Obst,  dass  es  das  Tiroler  z.  T.  noch  übertrifft,  sortiert  gut 
und  verpackt  und  verkauft  alles  selbst 

Auffallend  ist  der  Unterschied  in  der  Gesundheit  der  Bäume  in 
Steiermark  und  Böhmen.  In  Steiermark  sind  die  Bäume  zum  grossen 
Teil  verhungert,  weil  die  Wiesen  nicht  gedüngt  werden,  in  Böhmen  da- 
gegen erhalten  sie  den  Dünger  des  Feldes  mit.  Wo  in  Steiermark 
Dünger  hinkommt,  geben  die  Bäume  auch  höhere  Erträge. 

Bezüglich  der  Organisation  des  Handels  ist  noch  anzuführen^  dass 
die  Obst-Vermittelungsstellen  sich  nicht  besonders  bewährt  haben,  selbst 
die  in  Graz  nicht  sehr,  weil  sie  das  Obst  nicht  kontrollieren  können. 
Sobald  sich  die  Vermittelungsstelien  in  Verkaufsstellen  umwandeln, 
selbst  kaufen,  sortieren  und  verpacken,  dürfte  eine  Besserung  eintreten 
und  es  wird  jetzt  eine  mit  grossen  Kapitalien  ins  Leben  zu  rufende 
Zentrale  geplant.  Wir  warten  aber  mit  den  Genossenschaften  bis  wir 
entsprechend  kaufmännisch  geschulte  Köpfe  haben,  und  machen  es  nicht 
wie  in  Deutschland. 

Auch  die  Obstverwertung  müssten  wir  noch  intensiver  betreiben. 
Dazu  müssten  wir  aber  in  Oesterreich  billigere  Zuckerpreise  haben.  Jetzt 
verschickt  man  Obst  und  Zucker  billig  nach  England,  dort  verarbeitet 
man  beides  zu  Yams  und  kann  dieses  dann  billig  liefern. 

Da  wo  der  Obstbau  wenig  verbreitet  ist,  fangen  wir  mit  der  Schule 
an.  Merkwürdigerweise  hat  man  sich  in  Deutschland  nicht  so  für  den 
Schulgarten  begeistert.  Wir  in  Oesterreich  hoffen,  dass  wir  dem  Kinde  in 
der  Schule  Liebe  zum  Garten-  und  Obstbau  einflössen  können.  Der 
Schulgarten  ist  nicht  nur  Unterrichtsmittel,  er  soll  auch  zur  Verbreitung 
des  Normalsortimentes  dienen.  Das  Kind  soll  sich  an  den  Namen  einer 
bestimmten  Sorte  gewöhnen  und  wenn  es  erwachsen  ist,  nur  die  be- 
währten, ihm  schon  bekannten  anpflanzen. 


Grabschmuck  und  Trauerkränze. 

Zum  2.  Mai,  dem  Oebiirtstag:e  des  f  (lartenbandirektors  Lackner. 

(Hierzu  5  Abbildungen.) 

[s  ist  ein  schmerzliches  Gefühl,  das  Grab  eines  lieben  Freundes  photo- 
graphieren   zu   müssen,   kurz  bevor  sein  Sarg  in  die  Gruft  gesenkt 
wird.    Und   doch   musste   es  am  14.  November  vorigen  Jahres  sein,  als 
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der  f  Direktor  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  der  Kgl.  Gartenbaudirektor  Carl 
Lackner  zu  Grabe  getragen  wurde.  Denn  es  galt,  die  Ausschmückung 
festzuhalten,  die  Herr  Landschaftsgärtner  Wendt,  Hasenbaide,  in  opfer- 
williger Weise  zu  Ehren  des  Verstorbenen  ausgeführt  hatte. 

Wie  unendlich  schwer  es  ist,  ein  Erbbegräbnis  zu  schmücken,  wenn 
gerade  der  Hauptplatz  für  den  Schmuck,  die  Grundfläche  selbst  wegen 
des  Begräbnisses  nicht  zugänglich  ist,  wird  jedem  einleuchtend  sein, 
ganz  besonders  aber,  wenn  wie  hier  das  Erbbegräbnis  an  der  Priedhofs- 


Abb.  34.    Die  Dekoration  des  Erbbegräbnisses  der  Familie  Lackner  am  14.  Nov.  1902, 

ausgeführt  von  W.  Wendt 

mauer  liegt,  und  der  GartenkUnstler  mit  seiner  Dekoration  nicht  zurück- 
rücken  kann. 

Herr  Wendt  wusste  sich  aber  in  geschickter  Weise  zu  helfen,  indem 
er  hohe,  schmale  Pyramiden-Lorbeeren  an  der  Rückwand  aufstellte,  2  hohe 
Dracaenen  davor  arrangierte  und  an  beiden  Seiten  immergrüne  Gehölze 
anbrachte.    Der  Erdboden  ward  mit  Tannenzweigen  geschmückt. 

Gegenüber  dem  Grabe,  im  Rücken  des  Beschauers,  wo  mehr  Raum 
war,  hatte  Herr  Wendt  noch  eine  grössere  Gruppe  aus  Lorbeeren  und 
immergrünen  Gehölzen  angebracht  und  ausserdem  den  Weg,  der  zum 
Grabe  führt,  mit  Lorbeeren  in  Kugelform  eingefasst. 

Auch  die  Kapelle  hatte  Herr  Wendt  bereitwilligst  dekoriert 
(Betreffs  der  Kranzspenden  (Abb.  36  bis  38)  siehe  Gartenflora  1902, 
S.  647/48.) 
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Besprechung  des  Vortrages  des  Herrn  Stadtgärfners  Schlegel  Ober 
ein  vaterländisches  Museum  für  Gartenbau  und  Gartenkunst*) 

l^err  Königl.  Gartenbaudirektor  Lorgus:  Es  wird  mir  schwer»  einen 
^  ganz  entgegengesetzten  Standpunkt  einnehmen  zu  müssen.  Die 
Gärtnerei  ist  Leben,  wir  sollen  nicht  mumifizieren.  Der  Antrag,  ein  Museum 
für  Gartenbau-  und  Gartenkunst  zu  errichten,  könnte  leicht  dabin  führen» 


Abb.  85.     Das  grosse  Traaersymbol  des  Vereins  z.  B.  d.  Q.  für  seinen  verstorbenen 
DireiLtor  Carl  LaciLner,  ausgeführt  von  J.  Meermann. 

{Zu  dem  Artikel:  „Grabschmuck  und  Trauerkränie.") 


dass  wir  statt  einen  Schritt  vorwärts  einen  Schritt  rückwärts  tun.  Was 
der  Redner  will,  haben  wir  überall.  Wenn  wir  uns  über  die  Geschichte 
des  Gartenbaues  unterrichten  wollen,  brauchen  wir  nur  in  den  alten 
Büchern  nachzuschlagen,  wenn  wir  die  Geschichte  der  Einführung  von 
Blumen  usw.  wissen  wollen,  können  wir  ebenfalls  Abbildungswerke  nach- 
schlagen. Die  Mittel,  die  für  ein  Museum  notwendig  wären,  würden  viel 
besser  für  die  Förderung  der  Tagesfragen  benutzt. 

L.  Wittmack:     In   der  Schaffung  eines  Museums  kann  man  doch 


♦)  Siehe  Gartenflora  Heft  7,  S.  171). 
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kdnen  Rflckschritt  erblicken,  sonst  würden  gewiss  nicht  überall  neue 
Museen  gegründet  werden.  „Willst  du  die  Gegenwart  verstehen,  musst 
in  der  Vorzeit  dich  ergehen.''  Das  gilt  auch  für  den  Gartenbau,  und 
ein  Museum  würde  in  der  Hinsicht  viel  nützen  können.  Das  geplante 
Museum  soll  ja  auch  nicht  allein  einen  geschichtlichen  Teil  enthalten, 
sondern  es  soll  auch  die  neuesten  Fortschritte  auf  den  verschiedensten 
Crebieten  des  Gartenbaues,   der  Geräte,   der  Bekämpfung  der  Pflanzen- 


Abb.  86.    Kranz  des  Vereins  z.  B.  d.  6.,  dem  verstorbenen  Gartenbandirektor  C.  Lackner 
als  seinem  Ehrenmitgliede  gewidmet,  ausgeführt  von  W.  Wendt. 

(Zu  dem  Artikel:  „Grabschmuck  und  TraaerkränKe.^ 


Schädlinge  usw.  zeigen,  gerade  so  wie  dies  im  Museum  der  Landwirtschaft- 
lichen Hochschule  geschieht.  Letzteres  Museum  ist  auch  aus  der  Ini- 
tiative der  Beteiligten,  der  Landwirte,  hervorgegangen.  Als  die  preussi- 
sehen  Landwirte  aufgefordert  wurden,  die  Pariser  Weltausstellung  1867 
zu  beschicken,  erklärten  sie  sich  dazu  bereit,  machten  aber,  namentlich 
auf  Anregung  der  Landesältesten  Eisner,  von  Gronow,  Kalinowitz- 
Schlesien,  die  Bedingung,  dass  ihre  Gegenstände  nach  Schluss  der  Aus- 
stellung einem  in  Berlin  zu  gründenden  Landwirtschaftlichen  Museum 
einverleibt  wtlrden.  Ich  war  damals  gerade  in  Paris  und  wurde  ersucht, 
auch  von  andern  deutschen   Staaten   sowie  vom  Auslande  Gegenstände 
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fUr  das  Museum  zu  erbitten,  bezw.  anzukaufen.  Das  ist  geschehen  und 
mit  432  Kisten  kam  ich  nach  Berlin.  So  entstand  das  Landwirtschaft- 
liche Museum,  das  1868  am  Schöneberger  Ufer  26  in  Mietsräumen  er- 
richtet wurde,  1875  in  das  freigewordene  Gebäude,  SchUtzenstrasse  26, 
übersiedelte  (in  welchem  bis  dahin  das  Ministerium  fttr  Landwirtschaft 
seinen  Sitz  gehabt  hatte),  und  1880  in  dem  herrlichen  Neubau  der  Land- 
wirtschaftlichen Hochschule  aufgestellt  wurde,  in  welchem  wir  uns  be- 
finden.  —   Inbezug   auf  die  Mittel   muss  ich   aber   Herrn  Lorgus  recht 


Abb.  87.    Kranz  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  dem  verstorbenen  Gartenbau  direkter  C.  Lackner 
als  Förderer  der  Orchideenkultur  gewidmet,  ausgeführt  von  J.  C.  Schmidt 

(Za  dem  Artikel:  „(irabnchniack  und  Trauerkranse.^j 


geben,  ich  glaube  nicht,  dass  der  Verein  oder  überhaupt  Private  die 
Mittel  aufbringen  können.  Das  ist  auch  beim  Landwirtschaftlichen 
Museum,  welches  jetzt  „Museum  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule* 
heisst,  nicht  geschehen.  Die  Mittel  hat  der  Staat  gegeben,  wenn  auch 
manche  wertvollen  Gegenstände  geschenkt  sind  und  noch  geschenkt 
werden.  Ich  würde  es  für  das  Beste  halten,  wenn  an  die  im  Neubau 
begriffene  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt  in  Dahlem  ein  Museum  für  Gartenbau- 
und  Gartenkunst  angegliedert  würde.  Die  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt  be- 
sitzt ja  bereits  Sammlungen  und  wird  diese  immer  mehr  erweitem 
müssen.  Diese  Sammlungen  könnten  sehr  gut  den  Grundstock  für  ein 
Museum  abgeben.  Allerdings  müssten  die  Baulichkeiten  von  vornherein 
dann  erweitert  werden. 

Herr  Kgl.  Hofgärtner  Ho  ff  mann:  Der  Gedanke  des  Herrn  Stadtg^rtner 
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Sehlegel  ist  ein  guter;  er  bezweckt  in  anderer  Form  das,  was  wir  auch  mit 
ODsem  Ausstellungen  bezwecken,  es  soll  das,  was  der  Beruf  zeitigt,  dem 
Publikum  vorgeführt  werden.  Nur  kann  ich  mich  mit  dem  Gedanken 
des  Redners  nicht  befreunden,  wenn  er  meint  man  solle  nur  erst  sammeln, 
ein  Lokal  werde  sich  schon  finden.  Das  ist  fast  so,  als  wenn  man  eine 
Ausstellung  beschliesst,  ohne  ein  Lokal  zu  haben.  Ich  mache  auf  die 
Schwierigkeiten  aufmerksam,    die  wir  schon  haben,   um  uns  ein  eigene» 


Abb.  38.    Rosen-Kranz  mit  den  Namen  von  Carl  Lackner*d  Enkeln  in  Wiesbaden. 

(Za  dem  Artikel:  „Grabschiunck  and  Trauerkränze.") 


Heim  zu  gründen.  Es  dürfte  sich  empfehlen,  die  vereinigten  Ausschüsse 
mit  der  Sache  zu  beauftragen,  welche  auch  die  Frage  erwägen  mttssten, 
ob  der  Staat  uns  nicht  eins  der  frei  werdenden  Gebäude  im  alten  bota- 
nischen Garten  überlassen  könnte;  es  braucht  nicht  gerade  das  bota- 
nische Museum  zu  sein. 

Herr  KgL  Hoflieferant  J.  Klar:  Auch  ich  kann  mich  nur  dem  Vor- 
tragenden anschliessen.  Ich  selbst  wäre  bereit,  aus  meiner  Kolonial- 
Sammlung  geeignete  Gegenstände  für  ein  Museum  herzugeben. 

Der  Antrag  des  Herrn  Hofgärtner  Ho  ff  mann,  die  Angelegenheit 
den  vereinigten  Ausschüssen  zu  tiberweisen,  wurde  angenommen. 
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Obst-  und  Beerenweinbereitung. 

Vortrag  des  Herrn  von  Weiser,  Heiligenbeil,  auf  der  VersammliiDg  deutscher  Pomologen 
und  Obstzüchter  in  Stettin  am  2.  Oktober  1902. 

Im  Auszüge  von  L.  WIttmaok. 

^is  jetzt  wurde  Birnenwein  nur  aus  herben  Mostbirnen  bereitet  Wein 

aus  guten  Tafelbimen  hatten  einen  Stich  und  einen  zu  aromatischen 
Oeschmack.  Und  doch  ist  die  Verwendung  von  gewöhnlichen  Essbimen 
zu  Obstwein  in  manchen  Jahren  mit  reifen  Birnenarten  die  einzige  Art 
der  Verwendung.  Im  Jahre  1897  mussten  die  schönen  Früchte  im  Mutter- 
garten der  Kgl.  Garten-Lehranstalt  ,zu  Geisenheim  zu  einem  Spottpreise 
verkauft  werden.  Dies  hatte  Herrn  Prof.  Kuli  seh  veranlasst.  Versuche 
zu  machen,  einen  guten  Wein  aus  solchen  Birnen  herzustellen,  und  das 
ist  ihm  gelungen.  Birnen,  die  zur  Mostbereitung  dienen  sollen,  dürfen 
nicht  überreif  und  teigig  sein,  das  Mahlen  ist  sofort  Torzunehmen,  sonst 
entsteht  leicht  Essigstich  im  Most  Da  die  Birnweine  sehr  arm  sind  an 
Säure,  so  muss  pro  Liter  2  g  Weinsäure  zugesetzt  werden,  ebenso,  da 
den  feinen  Birnen  der  Gerbstoff  fehlt,  müssen  5  g  Tannin  hinzugefügt 
werden.  Zuckerzusatz  ist  nicht  erforderlich;  der  Alkohol  ist  nicht  viel 
niedriger,  als  bei  Apfelweinen.  Reinhefe  muss  in  grosser  Menge  zuge- 
setzt werden,  2—3  1  auf  100  1  Saft. 

Sind  sämtliche  Zusätze  erfolgt,  so  kommt  der  Most  in  die  Gähr- 
fässer  und  wird  durch  Gährspunde  abgesperrt.  Nach  14  Tagen  werden 
die  Fässer  vollgefüllt  und  muss  dies  so  schnell  wie  möglich  geschehen, 
weil  der  Alkohol  gering  ist.  Wird  der  Wein  von  oben  her  klar,  so  wird 
er  in  ein  anderes,  stark  eingebranntes  Fass  getan,  wird  nach  6—6  Wochen 
noch  einmal  abgestochen  und  ist  nach  3  Monaten  flaschenreif. 

Beerenweine.  Wir  unterscheiden  Tisch-  und  Likörweine,  erstere 
mit  8—10  g,  letztere  mit  12—13  g  Alkohol  per  Liter.  Tischweine  dürfen 
keinen  Zucker  mehr  enthalten,  wohl  aber  müssen  Likörweine  noch 
Zucker  haben.  Für  Tischweine  eignen  sieh  nur  Heidelbeeren  und  weisse 
Johannisbeeren,  alle  anderen  Beeren  sind  auszuschliessen;  zu  Likörweinen 
sind  alle  geeignet. 

Zur  Bereitung  von  Tischweinen  ist  folgendes  zu  beachten:  1.  Man 
verarbeite  keine  zu  sauren  Beeren;  2.  man  lasse  die  Beeren  nicht  zu 
lange  transportieren;  3.  lasse  sie  nicht  zu  lange  im  Korbe  stehen.  Ist 
das  doch  geschehen,  so  muss  der  Most  sofort  pasteurisiert  werden. 
Wir  arbeiten  nur  mit  Reinhefen.  Da  die  Beeren  meist  einen  hohen 
Säuregehalt  haben,  muss  man  einen  Wasserzusatz  machen,  dessen  Menge 
sehr  schwankt  Am  höchsten  ist  er  bei  schwarzen  Johannisbeeren,  dann 
folgen  in  absteigender  Reihe:  rote,  weisse  Johanisbeeren.  Kirschen, 
Brombeeren,  Stachelbeeren,  Erdbeeren,  Heidelbeeren. 

Der  passendste  Wasserzusatz  ist  für: 

schwarze  Johannisbeeren  auf  1  1  Saft  2,5    1  Wasser 

rote  „  „     1  1    „      1,8    1 

weisse  „  „     1  1    „      1,5    1 

Kirschen  und  Brombeeren  „11^      1, —  1        „ 

Stachel-,  Erd-  und  Heidelbeeren  „     1  1    „     0,75  1 
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Ausser  Wasser  mass  auch  Zucker  zugesetzt  werden,  für  Likörweine 
auf  3  1  Saft  1  kg  Zucker,  fttr  Tischweine  auf  6  1  Saft  1  kg.  In  Heiligen- 
beil hängen  wir  in  den  Most  einen  Kolben  und  tun  in  diesen  den  Zucker. 
—  Bei  Heidelbeeren  und  Walderdbeeren  muss  auch  ein  Stickstoffizusatz. 
am  besten  in  Form  von  Salmiak  gegeben  werden,  denn  die  Hefe  muss 
Stickstoff  zur  Nahrung  haben.  Man  gibt  pro  100  1  30  g  Salmiak,  der  in 
Most  gelöst  wird. 

Ein  Hefezusatz  ist  bei  Beeren  im  Osten  Deutschlands  nötig,  denn 
wir  haben  unter  der  Spitzhefe,  Saccharomyces  apiculatus  sehr  zu  leiden, 
Reinhefe  erzeugt  hohen  Alkoholgehalt  und  andere  Bestandteile,  zugleich 
einen  reinen  Geschmack.  Im  Osten  und  Norden  muss  man  1  bis  2  pCt. 
Beinhefe  zusetzen. 

Gährung.  Die  Temperatur  darf  nicht  unter  15^  C.  sinken  und  nicht 
über  12»  C.  steigen. 

Nach  6—8  Wochen  sind  die  Tischweine  so  weit,  dass  die  Fässer 
voll  gefüllt  werden  können;  vorher  dürfen  sie  nur  Vö  voll  gefüllt  sein.  Die 
Bimweine  haben  4,5—5  g  Alkohol,  Tischwein  8—10  g,  bei  Likörweinen, 
namentlich  weissen,  ist  ein  Auffüllen  der  Fässer  nicht  so  notwendig,  bei 
Stachelbeeren  und  weissen  Johannisbeeren  gar  nicht  Bei  allen  roten 
Beerweinen  muss  aber  aufgefüllt  werden,  weil  sonst  durch  die  Luft  die 
schöne  rote  Farbe  kaffeebraun  wird. 

Der  erste  Abstich  bei  Tisch  weinen  muss  nach  3  Monaten  erfolgen.  Likör- 
weine muss  man  längere  Zeit  auf  der  Hefe  liegen  lassen,  der  Alkohol- 
gehalt muss  12—13  g  pro  Liter  betragen.  4 — 5  Wochen  nach  dem  ersten 
Abstich  können  Heidelbeer-  und  weisse  Johannisbeerweine  dem  Versand 
übergeben  werden,  vorausgesetzt,  dass  der  Zucker  vollständig  vergohren 
war;  der  Zucker  muss  eigentlich  schon  bei  der  ersten  Hauptgährung 
vergohren  sein« 

Die  Likörweine  bleiben  noch  den  ganzen  Sommer  liegen;  im  Herbst 
werden  sie  von  neuem  abgezogen  und  können  dann  versandt  werden; 
besser  ist  es,  sie  zwei  Jahre  liegen  zu  lassen. 

Die  Rhabarberweine  bezeichnet  zwar  Professor  Kaiisch  als  ab- 
scheulich, sie  können  aber  doch,  wenn  sie  rein  vergohren  sind  und 
einen  Zusatz  erhalten  haben,  fast  einen  Moselwein,  einen  „Bernkastler 
Doktor",  bilden.  Die  Rharbarberstiele  werden  in  5—10  cm  lange  Stücke 
geschnitten,  aber  diese  nicht  wie  bisher  üblich  gleich  ausgepresst, 
sondern  erst  in  einer  Bütte  mit  kochendem  Wasser  Übergossen  und 
bleiben  2—3  Stunden  in  dem  Wasser.  Dadurch  wird  der  unangenehme 
Geschmack  beseitigt  Dann  werden  die  Stücke  gemahlen  und  ausgepresst. 
Da  der  Saft  sehr  sauer,  muss  so  viel  Wasser  zugesetzt  werden,  dass 
nur  7—8  pro  Mille  Säure  vorhanden  sind.  Hierauf  setzt  man  einige 
Zitronen-  und  Apfelsinenschalen  zu  und  wenn  man  Likörwein  haben 
will,  300 — 330  g  Zucker  pro  Liter.  Alsdann  lässt  man  bei  einer  höheren 
gleichmässigen  Temperatur  (18^  C.)  vergähren,  sonst  wird  der  rauhe 
Geschmack  nicht  gemindert.  (Auch  Stachelbeerweine  müssen  bei  etwas 
höherer  Temperatur  vergähren.)  Rhabarberweine  müssen  3—4  Jahre 
liegen,   während  Johannisbeerweine   schon  nach  1  Jahr  in   den  Handel 
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kommen    kömien.    —   Uebrigens    können    Rhabarberweine    schon    nach 
3  Jahren  trübe  werden. 

In  der  Besprechung  des  Vortrages  fragte  Herr  Wittmack,  wo  alle 
die  Beerweine  bleiben,  man  finde  sie  nie  auf  den  Weinkarten  und  doch 
würde  so  viel  abgesetzt;  wahrscheinlich  segelten  sie  unter  falscher 
Plagge  als  Südweine.  —  Aus  der  Versammlung  wurde  bemerkt,  dass  in 
einigen  Städten,  z.  B.  Ijeipzig,  sich  Ausschankstellen  für  Beerenweine 
fänden. 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


PriMMla  KftweMif. 
Die  Revue  horticole  signalisierte  1900 
die  Erscheinung  dieser  interessanten 
Kreuzung  zwischen  der  P.  floribunda 
und  der  P.  verticillata  an.  Seit  dieser 
Zeit  iallmählich  vervielfältigt,  fängt  diese 
Pflanze  an,  sich  zu  verbreiten  und  ver- 
spricht eine  ausgezeichnete  Erwerbung 
zu  werden.  Gardeners  Chronicle  bildet 
sie  ab  und  zeigt  uns  zu  gleicher  Zelt 
die  bemerkenswerte  Blütenfülle  und  die 
Anordnung  der  Blütenbüscheln,  ferner 
zeigt  uns  die  Photographie  einer  ganzen 
Gruppe  die  prächtige  Wirkung  dieser 
neuen  Primel.  Der  Schaft  aufrecht,  30 
bis  45  cm  hoch,  ca.  25  mm  im  Durch- 
messer. Es  ist  höchstwahrscheinlich, 
dass  die  Primula  kewensis  einer  unserer 
guten  Winterblüher  werden  wird. 

J.  B. 

Ruellia  «aoraiitha  Mart. 
Diese  wirklich  prächtige  Pflanze  hat 
eine  weite  Verbreitung  in  Brasilien,  wo 
sie  von  der  Provinz  Minas  bis  nach 
St.  Paul  im  Gebüsch  an  schattigen 
Standorten  vorkommt.  Wann  die  Pflanze 
zuerst  nach  Europa  kam,  ist  unbekannt, 
jedoch  in  Kew  wird  sie  seit  vielen  Jah- 
ren kultiviert  und  blüht  dort  mitten  im 
Winter,  eins  der  reizendsten  Objekte 
bildend.  Die  Pflanze  ist  ein  kleiner 
1  Vs  m  hoher  Strauch.  Die  Blüten  stehen 
einzeln  in  den  obersten  Blattachseln, 
sind  sehr  gross,  hell  purpurrosa,  etwa 
8  cm  lang,  von  prächtigem  Anblick. 
Abbildung  dieser  herrlichen  Blüten- 
pflanze in  Bot.  Mag.  tab.  7872.      J.  B. 


Mutcarl  paradtxnM  C.  Kook. 

Die  genannte  Art  findet  sich  viel  in 
Kultur,  ihre  Heimat  ist  Syrien  und  Pa- 
lästina. Entdeckt  wurde  sie  von  C.  Koch 
in  der  russischen  Provinz  Eriwan,  an 
der  Nordgrenze  Persiens  und  an  der 
Ostküste  des  Kaspischen  Sees.  In  Kew 
blühte  die  Pflanze  1898  im  Freien;  sie 
stellt  eine  sehr  hübsche  Art  dar.  2  bis 
4  Blätter  von  25—50  cm  Länge,  dick, 
etwas  ledern,  Blülentraube  dicht  und 
reichblütig.  Blüten  dunkelblau-violett, 
glockig.  Abb.  in  Bot  Mag.  t.  7873.    J.  B. 

Allit«  Elliiii  J.  D.  H. 
A.  Ellisii  ist  eine  sehr  hübsche  Art, 
welche  im  Laub,  der  Kürze  des  Schaftes 
imd  der  dichtblütigen  kugelrunden  Dolde 
dem  A.  Karatoviense  Regel  aus  Turke- 
stan  ähnelt;  letztere  ist  aber  normal 
zweiblättrig  mit  schmaleren  blasseren 
Blüten.  Nach  Dr.  Stapf  gehört  A.  Ellisii 
zur  selben  Gruppe  wie  A.  caspium  Bieb., 
A.  brahuicum  Boiss.,  A.  Schubert!  Zucc» 
und  A.  Bodeanum  Regel,  alles  orienta- 
lische Arten  mit  aufrechtem  Perianth 
zur  Fruchtzeit.  A.  Ellisii  blühte  im 
Juli  1900  und  wieder  1902  im  Gartea 
von  Charles  Ellis  in  Prensham  Hall,, 
der  die  Zwiebeln  aus  Meshed  bezogen 
hatte.  Zwiebel  kugelrund,  Blätter  4—5, 
basal,  ca.  30  cm  lang,  7  cm  breit,  ab- 
stehend und  zurückgerollt,  hellgrüner 
Schaft,  ca.  30  cm  hoch,  kräftig,  eine 
dichte,  kugelige,  hellrosa Blüten  zeigende 
Dolde  tragend,  Blüten  ca.  3  cm  lang^ 
am  Grunde  etwas  weiss.  Abbildung  in 
Bot.  Mag.  tab.  7875.  J.  B. 
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Brief«  am  Sptiieii. 
XIV. 
(Von  Granada  nach  Malaga.) 
In  Granada  lag  eines  Morgens  Schnee 
auf  allen  Dächern,  der  aber  um  8  Uhr 
verschwand.  Die  Sierra  Nevada  lag 
blendend  weiss  in  tiefem  Schnee  ge- 
hüllt, der  auch  die  untern  Höhen  und 
Vorberge  bedeckte;  nur  die  braunen 
Hügel  Granadas  waren  frei  und  in  der 
Huerta  grünte  und  blühte  es.  An 
den  Hängen  der  Alhambra  fand  ich 
die  ersten  schüchternen  Mandelblüten. 
Von  Malaga  nach  Bobadilla,  dem 
Knotenpunkte  anderer  Linien,  fast  die 
gleiche  Kultur  wie  bei  Granada.  Fast 
alle  Hügel  und  Berge  entwaldet,  nur 
da  und  dort  blieben  schönlinige 
Berge  und  Höhenrücken,  wie  durch 
ein  gütiges  Geschick  vor  Entwaldung 
bewahrt  und  erscheinen  nun  wie  durch 
Zauber  inmitten  der  Wüste  gebettet  zu 
sein.  Wundervolle  Wälder  von  Pinus 
pyrenaica  und  prachtvolle  Haine  von 
Quercus  Ballota  und  da  und  dort  eine 
deutsche  Eiche  ist  alles,  was  sich 
rettete  und  was  nun  den  Menschen 
zugleich  erfreut  und  anklagt!  Auf 
dieser  Heise  sah  ich  zuerst  baumhohe 
Gebüsche  des  spanischen  Ginsters 
Spartium  junceum,  den  man  mit  Un- 
recht spanisch  nennt,  denn  er  ist  ziem- 
lich selten  hier,  dagegen  gemein  in 
ganz  Italien,  Dalmatien  und  dem  Oriente. 
Hier,  d.  h.  in  ganz  Spanien,  ist  da- 
gegen ein  silbergrauer,  ebenso  blatt- 
loser Ginster  gemein,  von  den  Pyre- 
näen und  demEbro  hinab  bis  zur  Meeres- 
küste, es  scheint  mir  Sarothamnus 
purgans  zu  sein.  Das  wäre  spanischer 
Ginster,  denn  er  ist  tiberall.  Die  Flora 
erscheint  mir  auf  dieser  weiten  Fläche 
sehr  reich,  auch  jetzt  mitten  im  Winter 
blühen  eine  Menge  Pflanzen.  Ich  sah 
auf  den  Halden  Ulex  europaeus  im 
goldnen  Schmucke  der  Blüten  wie 
mitten  im  Sommer.  Weisse  Cistus- 
büsche  mit  Blüten  bedeckt.  An  den 
Kalkfelsen,  an  Ackerrändern,  auf  grünen 
Wiesen,  besonders  bei  Rio  Tmto,  sah 
ich  Millionen  wunderbar  schöner  Jris 
alata,  jener  Juno,  welche  man  neuer- 
dings, seit  ich  dieselbe  von  Sicilien 
aus  verbreitete  und  populär  machte, 
als  Winterblüher  viel  sucht.  Sie  ist 
Im   Süden   Spaniens  nicht  selten   und 


kommt  hell  und  dunkelblau,  da  und 
dort  auch  wohl  rein  weiss  vor.  Der 
Rosmarin  blüht  überall.  Scilla  und 
Muscari  erschienen  und  selten  auch 
ein  Asphodelus.  Von  jenen  berühmten 
Asphodeluswiesen  in  Italien  sieht  man 
in  Spanien  nichts. 

Die  Olivenkultur  war  stellenweise 
insofern  abweichend  von  allem,  was 
ich  bis  dahin  sah,  als  sie  in  vollendeter 
Buschform  erschien,  eine  Form,  die 
mir  für  alle  Obstarten  die  beste  zu 
sein  scheint  und  die  man  neuerdings 
auch  wohl  vorzieht.  5  bis  6  junge 
Oiivenbäumchen  pOanzt  man  nahe  an 
einander  und  erzieht  sie  gemeinsam, 
sodass  sie  in  der  Zeit  einen  lockeren, 
runden  Busch  bilden,  der  sehr  frucht- 
bar wird.  Meist  war  alles  bis  zu  den 
Hügeln  hinauf  Mandelkultur,  Wiesen 
und  Getreide. 

An  den  wüsten  Orten  gibt  es  eine 
sehr  reiche  Flora  und  es  sollte  sich 
lohnen,  dort  im  Frühlinge  zu  sammeln. 
Ich  sah  niegesehene  Formen,  Stauden 
und  Sträucher,  die  nicht  in  unseren 
Sammlungen  vorhanden  sind  und  es 
wohl  verdienten. 

Zwischen  Bobadilla  und  Cobantes 
gibt  es  wunderbar  wilde  Gebirge,  die 
mit  seltenen  Pflanzen  bedeckt  sind. 
Alles  grünte  auch  jetzt.  Bald  geht  es 
bergab  und  die  Bahn  durchläuft  die 
reiche  Huerta  von  Malaga.  Bei  Lee 
Remedios  erscheinen  schüchtern  die 
ersten  Zuckerrohrpflanzungen,  die  dann 
von  Campanillas  an  bis  an  das  Meer 
viele  Felder  bedecken.  In  den  Orangen- 
gärten in  Malaga  herrschte  der  Früh- 
ling. Alles  ist  weiss  oder  gelb  von 
Millionen  wilder  Kräuter,  Bellis,  An- 
themis,  Oxalis  Thunbergi,  Ranunculus 
usw.  Das  Wetter  ist  so  milde,  dass 
ich  in  Sommerkleidern  gehe. 

Malaga,  2.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 

XV. 

(Zackerrohr-Kulturen   in    der  Huerta 
von  Malaga.) 

Spanien  verbraucht  viel  Zucker,  doch 
ist  die  Produktion  grösser  als  der  Ver- 
brauch, und  um  die  Preise  zu  halten, 
bleibt  sehr  viel  Zucker  unverkauft  In 
sehr  grossem  Umfange  werden  Zucker- 
rüben  da   und   dort  in  ganz   Spanien 
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gebaut,  am  meisten  aber  in  Aragon,  in 
den  Ebrotälern,  besonders  bei  Zara- 
goza und  ferner  um  Granada,  wo  es 
Fabriken  zur  Verarbeitung  gibt.  In  der 
wunderschönen  und  reichen  Huerta  von 
Malaga  gibt  es  allein  21  grosse  und 
tO  kleinere  Fabriken  ausschliesslich  zur 
Verarbeitung  des  Zuckerrohrs  und  dessen 
Surrogat,  des  Sorghum  saccharatum. 
Die  Zuckerrohrfelder  Malagas  sind  sehr 
schön,  merkwürdig  und  die  ausgedfihn- 
testen  Europas,  vielleicht  die  einzigen 
und  ohne  Konkurrenz.  —  Man  legt  neue 
Zuckerrohr-Kulturen,Saccharumoffinale, 
im  Prühlinge,  etwa  März  bis  Mai  an 
und  verbraucht  pro  Hektar  ca.  14000 
Kilo  Pflanzen.  Alle  6-8  Jahre  muss 
die  alte  Pflanzung  umgelegt  werden, 
die  Stöcke  geteilt  und  wenn  tunlieh  auf 
neues  Erdreich  kommen,  die  alten  Fel- 
der müssen  eine  Reihe  von  Jahren  ruhen 
und  für  andere  Kulturen  Verwendung 
finden.  Man  bekämpft  nur  im  ersten 
Jahre,  solange  das  Hohr  nicht  den  Boden 
vollkommen  beschattet,  das  Unkraut, 
später  ist  das  nicht  mehr  nötig,  weil 
das  üppige  Rohr  jede  andere  Vegetation 
unmöglich  macht  Des  Sompiers  wird 
ca.  8— 10  mal  geschwemmt,  d.  h.  das 
ganze  Feld  unter  Wasser  gesetzt.  Ist 
der  Boden  leicht,  muss  öfters  bewässert 
werden.  Das  Wasser  liefern  die  aus  den 
Bergen  kommenden  Bäche,  welche  ober- 
halb Malagas  abgefangen  und  in  Riesen- 
bassins gesammelt,  im  Sommer  zur  Ver- 
fügung stehen  und  in  vortreMich  orga- 
nisiertem Kanalsystem  überall  hingeführt 
werden  können.  Man  düngt  scharf  und 
verwendet  sehr  viel  Peruguano,  aber 
auch  Superphosphat  und  Nitrate.  Die 
Ernte  findet  im  April  und  Mai  statt, 
weil  das  Rohr  im  Winter  noch  wächst 
und  an  Zucker  gewinnt.  Nach  dem 
Schnitt  wird  der  Boden  gelockert  und 
gedüngt.  In  der  Huerta  von  Malaga 
allein  gibt  es  im  Minimum  8000  Hektar 
mit  Zuckerrohr.  Man  erntet  pro  Hektar 
durchschnittlich  45  tons  k  lOOü  Kilo  Rohr, 
ungerechnet  der  als  Viehfutter  verwer- 
teten Blätter,  und  man  hat  einen  Netto- 
gewinn von  650—700  Pesetas,  um  die 
Fabriken  nicht  schliessen  zu  müssen, 
baut  man  daneben  viel  Sorghum,  dessen 
Ernte  im  Herbst  stattfindet. 

Die  Zuckerrohrfelder  sind  sehr  male- 
risch und  schön  und  ihr  üppiges  Wachs- 
tum, das  lichte  Grün  der  prächtigen 
Tropenpflanze  erheben  sie  zu  den  inter- 
essantesten   Kulturpflanzen      Europas. 


Eben  jetzt  zu  Neujahr  bedecken  die 
Pflanzen  die  Felder  vollständig  und  es 
ist  ein  Vergnügen,  sie  zu  sehen.  Man 
sieht  die  ersten  Felder,  von  Granada 
kommend,  bei  Campaniilas.  Das  ent- 
blätterte Rohr  aber  sieht  man  überall 
in  Spanien  von  Obsthändlern  als  Nasch- 
werk verkaufen,  es  steht  gewöhnlich  in 
ca.  l'/a  m  langen  Stangen  nach  Art  der 
Gewehre  ruhender  Soldaten  in  Pyra- 
miden und  findet  willige  Käufer  in  der 
Jugend  des  Landes. 
Malaga,  4.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


xvr. 

(Von  Malaga  über  Cordoba  nach 
Sevilla) 

Diese  Reise  ist  landschaftlich,  land- 
wirtschaftlich und  botanisch  von  hohem 
Interesse.  Reiches  Kalkgebirge,  wilde 
blütenreiche  Schluchten,  tiefe  Flusstäler 
wechseln  mit  Zuckerrohrfeldern,  reichen 
Olivenwäldern,  Weingärten,  Aeckern  und 
wüsten  Steppen  oder  schönen  immer- 
grünen Wäldern  von  Quercus  Ballota 
(essbaren  Eicheln).  Das  ganze  Gebiet 
ist  von  Chamaerops  humilis  bewachsen. 
Diese  Zwergpalme  nimmt  oft  die  Triften 
vollkommen  für  sich  in  Anspruch,  sprengt 
die  Felsen,  klettert  hoch  auf  die  Berge 
und  findet  sich  mit  Tamarisken  und 
Oleander  im  Flussgebiete  des  Guadal- 
quivir.  In  den  Tälern  da  und  dort 
Wäldchen  von  Casuari na  tenuissima  oder 
Eucalyptus  globulus,  beide  zuweilen 
gemischt,  auch  Casuarina  im  Sumpfe 
wachsend.  An  den  Hängen  bei  Pizzara 
sah  ich  Asphodelus  ramosus  in  voller 
Blüte.  Auch  sehr  viel  Scilla  maritima 
und  Arundo  Donax.  Auf  den  Bahnhöfen 
verkaufen  die  Frauen  Donaxstäbe 
mit  ca.  50  Orangen,  Zitronen  oder  Per- 
gamotlen  *)  für  4'J  Cts.  Sie  ziehen 
durch  jede  Frucht  ein  Stück  Bindfaden 
und  befestigen  sie  so  rund  um  einen 
Stab  des  Klarinettenrohrs.  Das  sieht 
ganz  gut  aus  und  dient  natürlich  nur 
dem  Lokalverkehr.  Die  Bahnverwaltung 
hat  fast  auf  der  ganzen  Linie  von  Cor- 
doba nach  Sevilla  Agave  americana  als 
Schutzhecke  gepUanzt.  Das  Kalkgebirge 
von  El  Ohorro  ist  ganz  von  Caruben 
(Ceratonia  Siliqua,  Johannisbrotbäume  | 
bedeckt.  Die  Gärten  von  Cordoba  sind 
verwahrlost  und  die  Alleen  in  schlech- 


*)  Citrus  Bergamia. 
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tem  Zustande.  Schön  ist  nur  der  be- 
rfihmte  Patio  der  Kathedrale.  Bei  AI- 
modar  giebt  es  grosse  ^  älder  der  En- 
cina  Ballota  oder  Quercus  Ballota, 
deren  süsse  Eicheln  in  ganz  Spanien 
auf  den  Märkten  erscheinen  und  beson- 
ders im  Süden  gegessen  werden.  Der 
Baum  ist  malerisch  und  landschaftlich 
sehr  wertvoll  und  schön.  Dann  folgen 
reiche  Steppen,  oft  mit  Buschwald.  Auf 
den  Aeckern  lebt  überall  der  Kiebitz, 
seltsamerweise  hier  in  Spanien  meist 
einzeln  oder  zu  Paaren,  während  er  in 
Australien  in  grossen  Trupps  fliegt  und 
überwintert.  Auf  den  Steppen  weiden 
fette  Rinder,  die  Toros  der  Stiergefechte, 
und  bei  Palma  del  Rio,  also  des  6ua- 
dalqnivlr,  sah  ich  die  ersten  echten 
Merinos.  Alle  andern  bisher  gesehenen 
Schafe  waren  hochbeinige  Pleischtiere, 
deren  Wolle  geringwertig  ist.  Die 
Triften  von  Palma  del  Rio  und  von 
Pennaflor  sind  oft  tiefblau  von  der  jetzt 
blühenden  Iris  alata,  die  in  Süd- 
spanien viel  häufiger  ist  als  in  Sizilien. 
Hier  könnte  man  sie  sammeln,  da  sie 
endlich  als  Winterblüher  gesucht  wird. 
Am  Ouadalquivir  sehe  ich  viel  hohe 
Tamarisken  bäume,  die  nun  erst  im 
Herbstgewande  golden  schimmern.  Auch 
g^ibt  es  hier  eine  sehr  schöne  Silber- 
pappel (Populus  canescens?  P.  alba  ist 
es  nicht),  deren  Aeste  und  Zweige 
silberweiss  wie  mit  gefrorenem  Reif  er- 
scheinen, was  eine  ganz  wundervolle 
Wirkung  in  dem  Landschaftsbilde  her- 
vorbringt Diese  Pappel  sollte  man  bei 
uns  einführen.  In  den  Oliven  Wäldern 
von  Pennaflor  sah  ich  auch  die  ersten 
Blanelstern,  den  schönen,  für  Südspanien 
so  charakteristischen  Vogel.  Der  Ole- 
ander ist  hier  sehr  gemein.  Am  Oua- 
dalquivir bildet  er  (ft  kleine  Bäume, 
sonst  nur  dichtes,  aber  üppiges  Busch- 
werk. £r  liebt  die  Niederungen  und 
Ufer,  steigt  aber  auch  mit  der  Zwerg- 
palme an  den  dürren,  heissen  Felsen 
empor  und  krümmt  sie  nicht  selten. 
Der  Stechginster,  ülex  europaeus,  ist 
jetzt  mit  Blüten  bedeckt.  Da  und  dort 
sehe  ich  eine  einsame  Pinie,  die  hier 
nicht,  wie  in  Italien,  beschnitten  und 
ihrer  langen  Aeste  beraubt  wird  und 
sich  deshalb  ganz  rundlich  baut,  nicht 
schirmförmig.  —  Sevilla  liegt  in  einer 
weiten  Ebene,  die  Oel,  Wein  und  viel 
Getreide  erzeugt. 
Sevilla,  10.  Januar  1903 

C.  Sprenger. 


XVIf. 
(Der  Orangenhof  [Patio  de  los  Naran- 
jos]   in  der  Kathedrale  von  Cordoba.) 

Wenn  man  durch  die  Puerta  de  las 
Palmas  der  Kathedrale  tritt,  um  in  die 
berühmte  Moschee  zu  kommen,  hat  man 
nach  dem  Anblick  der  arabisch-schmuck- 
losen Aussenseite  der  Mauern  die  höchst 
angenehme  üeberraschung,  sich  unvor- 
hergesehenerweise mitten  in  einem 
blühenden  Orangengarten  zu  befinden 
und  hochragende  Palmen  zu  sehen. 
Fünf  uralte  Fontainen  mit  immer  rau- 
schendem Wasser  zieren  den  Hof.  Aus 
den  Orangenbäumen  ragen  hohe  Palmen 
hervor  und  das  Ganze  macht  trotz  der 
geringen  Pflege  einen  vornehmen  und 
seltsam  ruhigen,  heimlichen  Eindruck. 
Die  Orangen  stehen  mit  10  m  Abstand 
der  Heihen  in  geraden  Linien,  gleich 
den  Marmorsäulen  in  der  Moschee  mit 
7—8  m  Abstand  untereinander.  Es  sind 
14  solcher  Reihen  >u  je  7  Bäumen. 
Einige  sind  uralt,  die  meisten  aber  jün- 
geren Datums  und  nachträglich  zu 
christlicher  Zeit  gepUanzt.  Manche 
machen  jedoch  den  Eindruck,  aus  mdu- 
rischer  Zeit  zu  stammen.  Sie  stehen 
von  vertieften  Scheiben  umgeben  und 
sind  untereinander  mit  einem  Kanal- 
netze versehen,  um  jederzeit  leicht  und 
reichlich  bewässert  werden  zu  können. 
Die  Scheiben  sind  rund  ausgemauert 
und  das  grasbewachsene  Patio  ist  ge- 
pflastert. Es  sind  wilde,  bittere  Orangen, 
Citrus  Bigaradia,  die  allerdings  male- 
rischer und  schöner  wächst  als  C.  Au- 
rantium.  Zu  dem  kommt  auch,  dass 
C.  Bigaradia  höher  und  grösser  wird 
und  als  Parkbaum  wirksamer  ist  als 
alle  anderen  Citrus-Arten.  Die  Bäume 
sind  7—8  m  hoch,  die  Stämme  schlank 
und  gerade,  vollkommen  unbeschädigt 
und  die  lockeren  Kronen  mit  weit  aus- 
holenden Zweigen  dunkelgrün.  Noch 
jetzt  sind  sie  voller  prachtvoll  gefärbter 
goldgelber  Früchte,  leuchtender  und 
schöner  als  die  C.  Aurantium,  die  echten 
Orangen.  Niemand  kümmert  sich  um 
diese  Früchte,  die  abfallend  den  Kin- 
dern zum  Spiele  dienen.  Uebrigens  geben 
diese  Früchte,  mit  der  Schale  fein  zer- 
schnitten und  mit  Zucker  gekocht,  ein 
ausgezeichnetes  Kompot.  Citrus  Biga- 
radia dient  fast  überall  in  Spanien  und 
Italien  als  Unterlage  aller  anderenCitrus- 
Arten.  Dieser  Baum  würde  auch  viel 
schöner  für  unsere  alten  Orangerien 
passen  als  C.  Aurantium.  Er  ist  wenigerr 
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empfiDdlich,  viel  härter  gegen  niedrige 
Temperatur  und  andere  widerlichen 
Einflüsse,  wächst  am  malerischesten  und 
schönsten  von  allen  Citrus  und  seine 
Früchte  sind  sehr  zierend.  Er  blüht 
zudem  reicher  als  andere  Arten. 

Die  Palmen  (Dattelpalmen)  des  Patio 
zu  Cordoba  sind  meist  aus  maurischer 
Zeit,  uralt,  ca.  1 1~18  m  hoch  und  die 
weiblichen  Pflanzen  hängen  eben  jetzt 
voller  goldener  Fruchttrauben.  Ich 
glaube  aber  nicht,  dass  die  Datteln  in 
Cordoba  reifen.  Die  Stämme  der  Dattel- 
palmen sind  hier  bis  zur  Krone  von  den 
rundlichen  Blättern  des  Cotyleden  hori- 
zontale begrünt,  die  des  Sommers  ab- 
sterben oder  in  der  kleinen  Knolle 
«wischen  den  Resten  der  Blätter  resp. 
Blattstiele  übersommem. 

Cordoba,  den  15.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


xvm. 

(Die  Patio  von  Sevilla.) 
Patio  bedeutet  ungefähr  Hof.  Die 
Patio  sind  für  ganz  Spanien,  für  Se- 
villa aber  ganz  hervorragend  charakte- 
ristisch. Wer  Pompeji  gesehen  hat, 
weiss,  was  er  dem  Hause  ist  und  be- 
deutet. Der  Patio  Sevillas  und  Qranadas 
ist  ein  Erbteil  aus  maurischer,  vielleicht 
zum  Teil  schon  aus  römischer  Zeit.  Ich 
wohne  im  alten  Palacio  de  las  Abades, 
in  der  engen  Gasse  Calle  Abades  6.  — 
Das  Haus  hat  drei  Patios,  einer  davon 
gilt  als  einer  der  schönsten  von  Sevilla. 
Er  bildet  ein  regelrechtes  Quadrat. 
Jede  Seite  ist  von  fünf  schlanken  Mar- 
morsäulen, welche  die  prachtvolle,  mau- 
rische, innere  Fassade  des  oberen  Stock- 
werkes tragen,  umgeben.  Rings  um 
den  Hof  liegen  die  Sommerwohnungen 
und  Wirtsehaftsräume,  im  ersten  und 
einzigen  Stock  die  Winterwohnungen. 
Der  Hof  ist  mit  roten  Ziegeln  bedeckt, 
unter  den  Hallen  mit  Mdrmor.  In  der 
Mitte  steht  im  freien  Grunde  eine  Dattel- 
palme, welche  das  Dach  überragt.  Rings 
um  sie  ein  Teppich  von  immerblühen- 
der Crinom  americanum.  Ihr  zur  Seite 
gleichfalls  frei  in  der  Erde  in  Teppichen 
von  Tradescantia  viridis  stehen  schlanke 
Araucaria  excelsa  und  ringsum  in 
schönen  Gefässen  an  den  Säulen  schlanke 
Musa  paradisiaca  oder  Crinum  asiaticum 
und  Farne.  Alles  sehr  sauber  und  tadel- 
los. Eine  Wand  ist  bis  zum  Dache  mit 
dem  grossen   sevillanischen  Epheu  be- 


deckt, er  wallt  in  langen  Zweigen  zum 
Boden  zurück.  Die  beiden  anderen  Patio 
des  Hauses  sind  ähnlich  mit  Pflanzen 
geschmückt.  Alle  dienen  den  Familien 
zum  Aufenthalt  im  Freien,  sie  werden 
des  Sommers  durch  überspannte  Schinne 
von  Leinwand  oder  Segeltuch  vor 
Sonnenbrand  geschützt  Man  empfängt 
seine  Freunde  und  Bekannten  hier  und 
der  Aufenthalt  auch  jetzt  im  Januar  in 
diesem  Hofe  ist  höchst  angenehm. 

Fast  jedes  Haus  in  dem  engen,  aber 
sauberen  ^trassengewinde  Sevillas  hat 
seinen  Patio.  Man  kann  von  der  Strasse 
in  die  meisten  hineinsehen,  sie  sind  oft 
von  schönen,  nach  maurischen  Mustern 
geschmiedeten  Gittertüren  geschlossen. 
Ich  habe  mir  die  reichsten  und  schönsten 
der  Stadt  angesehen.  Meist  findet  man 
in  der  Mitte  schöne  Marmorschalen  und 
Fontainen.  Wasser  murmeln  und  rauschen 
in  jedem  Patio.  Die  Fontänen  sind  von 
schönen,  seltenen  und  oft  kostbaren, 
immer  tadellos  kultivierten  und  gesunden 
Pflanzen  in  schönen,  oft  kostbaren  Majo- 
lika-Gefässen  umgeben.  Palmen,  Farne, 
Dracaenen,  Erica,  seltene  Koniferen,  Bro- 
meliaceen,  alte  Begonien,  wie  manicata, 
hydrocetyfolia,  vicinifolia,  oder  auch 
strauchartige  Begonia,  viele  Amsel-  und 
Schb'ngpflanzen,Phormium  und  vor  allen 
Musa  und  Orangen  schmücken  sie. 
Alles  ist  in  der  Mitte  des  meist  mit 
weissem  und  schwarzem  Marmor  be- 
legten Raumes  aufgestellt  und  blüht 
natürlich  Sommers  und  Winters.  Der 
grosse  Sevillanische  Epheu  fehlt  selten. 
Auch  Ficus  elastica  und  macrophylla 
sah  ich.  In  einem  Palast  an  der  schönen 
Plaza  de  San  Fernando  sah  ich  wilde 
Orangenbäume  von  grosser  Schönheit 
im  Patio  im  freien  Grund.  Sie  hingen 
voll  lachender  goldener  Früchte.  Auch 
im  Patio  der  berühmten  Cosa  de  Pilato 
sind  solche  Orangenbäume.  Auch  der 
berühmte  Patio  de  los  Narai^os  im 
Vorhofe  der  ehemaligen  Moschee,  nun- 
mehrigen Kathedrale,  gehört  hierher. 
Der  Hof  hat  10  Reihen  Orangen,  Citrus 
Bi^aradia,  zu  je  fünf  schönen,  voll 
lachender  goldener  Aepfel  hängender 
Bäume  und  eine  uralte  Schalenfontäne, 
die  alte  maurische  Midhä. 

Manche  dieser  Höfe  Sevillas  sind 
rechte  Pflanzenhallen,  in  denen  es  ganze 
Sammlungen  wunderschöner  Pflanzen 
gibt,  und  tagelang  kann  man  die  eng^n, 
aber  lachenden  und  sauberen  Strassen 
der  schönen  Stadt  durchwandern,   um 
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sich  nie  sattzusehen  an  der  Schönheit 
und  dem  Reichtum  derselben.  Immer 
wieder  sind  es  die  schlanken  Marmor- 
säulen, gekrönt  von  maurischen  Kapi- 
tftlen  und  Troutispisen  oder  Manen, 
verschleiert  durch  das  Laub  der  stillen 
Palmen  oder  verschönt  und  vergoldet 
durch  die  leuchtenden  Orangen  Die 
Brziehung  der  Sevillaner  ist  vorzüglich 
im  Frieden  des  Hauses  und  inmitten 
der  Schönheit  dieser  Patio.  Sie  sind 
ernst  und  höOich  im  Umgange,  gast- 
frei und  freundlich,  heiter,  fröhlich  und 
harmlos  an  den  Festtagen,  rechte,  echte 
Menschenkinder,  wie  sie  fiberall  sein 
sollten. 

Sevilla,  19.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


Nelkeazuobt  in  Blomberg. 
Der  Hoflieferant  C.  Gronemann  in 
Blomberg  (Ffirstentum  Lippe)  ladet  zur 
Besichtigung  seiner  Nelkenkulturen  im 
Jall  und  August  ein.  Er  zieht  10000 
Töpfe  Nelken  zur  Samengewinnung  und 
ca.  16  000  Pflanzen  im  freien  Lande. 
Blomberg  ist  Station  der  Zweigbahn 
Schieder-Blomberg  der  Hannover- Alten- 
bekener  Bahn. 


Seqvoia  giganiea  Torr.  Die  Wellingtonie.*) 
Die  herrlichen  Riesenb&ume  Kalifor- 
niens, deren  schönste  Exemplare  auf 
dem  westlichen  Hange  der  Sierra  Ne- 
vada zwischen  dem  American  River 
und  der  Quelle  des  Deer  Creek,  also 
sswischen  38— 39»  nördl.  Breite  in  einer 
Höhe  von  800—1300  m  ft.  d.  M.  stehen, 
scheinen  ihrem  Untergang  entgegenzu- 
gehen, denn  ihre  Waldgebiete  in  Cala- 
veros  Grove  und  Mariposa  Grove  sind 
in  Privatbesitz  übergegangen  und  fiber 
40  Sägemühlen  sollen  schon  an  der 
Verarbeitung  des  Holzes  tätig  sein. 
(Vergl.  hierüber  Bericht  von  Em.  Berdau 
in  Petermanns  Mitteilungen  1902  I. 
Danach  ist  die  Rinde  ausserordentlich 
hart,  von  dunkler,  schwarzer  bis  gi*au 
oder  bräunlicher  Grundfarbe  und  ausser- 
ordentlich feuerfest.  Von  Insekten  wird 
sie  nicht  angegriffen,  sehrselten  wachsen 
auf  ihr  Flechten.  Dagegen  ist  das  Holz 
leicht,  weich,  etwas  brüchig  und  grob- 
kömig,   doch  der  Fäulnis    sehr  wider- 

*)  YergL    aoch   meine   Beschreibung    der 
Bäume,  Gartenflora  1896,  S.  110.       L.  W. 


stehend.  Das  Kernholz  ist  hell  bräun- 
lichrot, an  der  Luft  bald  nachdunkelnd, 
während  das  junge  Saftholz  dicht  unter 
der  Rinde  weiss  ist.  Die  Jahresringe 
sind  weit  und  leicht  zu  zählen.  Berdau 
gibt  an,  dass  verschiedene  Zählungen 
5—9000  Jahre  ergeben  hätten,  was  wohl 
nicht  zutreffen  kann,  da  gewissenhafte 
Forscher  das  Alter  der  Mammuthbäume 
auf  wenig  mehr  als  2000  Jahre  angeben 
und  das  meist  angegebene  Alter  bis  zu 
3000  Jahren  als  zu  hoch  erkennen. 
(Vergl.  Prof.  Göppert  „üeber  die  Riesen 
des  Pflanzenreiches^,  1869  Berlin,  C.  G. 
Lüderitz  in  Virchow  und  Holtzendorff, 
Vorträge  HI.  68.)  Hiergegen  gibt  eine 
Mitteilung  in  „Für  alle  Welt«  ßong&Cie. 
Berlin  W.  1903, 15.  H.  S.  369,  von  einem 
Baum  ein  Alter  von  etwa  2450  Jahren 
an,  wobei  eine  Holzscheibe  abgebildet 
ist,  die  jetzt  im  amerikanischen  Museum 
für  Naturkunde  aufgestellt  ist.  Der 
Baum  war  am  Kings  River  in  Südkali- 
fornien gewachsen,  war  über  90  m  hoch 
und  hatte  in  Manneshöhe  30  m  Durch- 
messer (soll  wahrscheinlich  Umfang 
heissen).  Die  Scheibe  ist  0,45  m  dick 
und  hat  ein  Gewicht  von  50  tons,  also 
rund  1000  Zentner,  ihr  Durchmesser 
betrug  10  ra,  der  Umfang  30  m.  Auf 
ihrer  sorgfältig  polierten  Scheibe  hat 
Prof.  H.  C.  Rumpus  ihre  Lebensgeschichte 
zur  Darstellung  gebracht,  indem  er  in 
Zwischenräumen,  die  einer  Wachstums- 
periode von  100  Jahren  entsprechen, 
viereckige  Marken  befestigte,  sodass  man 
leicht  ablesen  kann,  um  wieviel  der 
Baum  von  100  zu  100  Jahren  gewachsen 
ist.  Aus  diesen  Marken  ergab  sich,  dass 
der  Baum  im  Jahre  550  v.  Chr.  zu 
wachsen  begann  und  dass  er  4Va  m  im 
Durchmesser  hatte,  als  Kolombus  in 
Amerika  landete.  Wie  weit  dieser  Be- 
richt durchaus  zuverlässig  ist.  kann  ich 
jetzt  sicher  nicht  ermitteln,  doch  spricht 
die  Photographie  für  seine  Richtigkeit. 
Die  grössten  Bäume  tragen  verschie- 
dene Namen.  Der  mit  ungeheurer  Mühe 
gefällte  „Old  Hercules"  mass  vom  Stumpf 
ab  107  m  und  hatte  an  der  Wurzel 
einen  Umfang  von  71  m.  Die  Rinden- 
dicke betrug  1  m  über  Boden  fast  1,5  m. 
Ein  anderer  gefällter  Riese,  „the  Miners 
Cabin**,  so  genannt  wegen  einer  rund 
5  m  breiten  Höhlung  im  Stamme,  war 
100  m  hoch  und  hatte  am  Boden  10  m 
Durchmesser,  ohne  die  fast  1,4  m  dicke 
Rinde.  Der  „Grizzly  Giant"  hat  am 
Boden   29  m  Umfang,   bei   3,4  m  über 
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Boden  noch  18  ni  Umfang  bei  einer 
Stammlänge  von  60  m.  Auf  dem  Stumpf 
eines  Baumriesen  in  Calaveros  Grove 
wurde  ein  Ballfest  abgehalten  von  32 
Paaren  mit  17  Musikanten;  der  Stumpf 
hatte  bei  1,8  m  Höhe  etwa  12,5  m  Durch- 
messer. 

Der  englische  Reisende  Lobb  berich- 
tete 1850  zuerst  über  diese  mächtigen 
Räume,  denen  damals  Goldgräber  ihre 
Namen  gaben.  So  heissen  z.  B.  drei 
aus  einer  Wurzel  entsprungene  „Die 
drei  Schwestern";  der  „alte  Junggeselle" 
von  Stürmen  zerzaust,  führt  ein  ein- 
sames Leben ;  die  „Familie"  besteht  aus 
einem  „Elternpaar"  mit  „24  Kindern"; 
die  „Reitschule  *  ist  ein  umgestürzter 
hohler  Stamm,  in  dessen  Höhlung  man 
23  m  weit  hineinreiten  kann.  Der  „Vater 
des  Waldes",  der  grösste  Baum,  liegt 
am  Boden;  derselbe  hat  an  der  Wurzel 
33  m  im  Umfang,  hat  eine  Höhe  von 
135  m;  das  Innere  ist  ausgebrannt.  Man 
geht  über  55  m  wie  in  einem  hohen 
gewölbten  Gange  und  steigt  zu  einem 
Astknoten  hinaus.  An  einer  Stelle 
wächst  einer  dieser  Riesen,  auf  über 
2000  Jahre  geschätzt  nach  Taylor,  auf 
einem  anderen  ebenso  starken  gefallenen, 
aber  ganz  in  die  Erde  gesunkenen  Stamm. 

Die  „Mutter  des  Waldes"  aus  der 
„Familie"  halte  27,9  m  im  Umfange  und 
eine  Höhe  von  97  m.  Sie  ist  über  30  m 
hoch  ihrer  Rinde  beraubt,  welche  nun 
im  Krystalipalast  zu  Sydenham  natur- 
getreu wieder  aufgestellt  ist.  (Abbildg. 
von  „Die  drei  Grazien"  siehe  in  „Die 
Riesen  der  Pflanzenwelt"  von  E.  Mielk. 
Leipzig  und  Heidelberg,  C.  F.  Winter, 
1863,  8.  115.) 

Ebenso  wurde  die  bis  zu  einer  Höhe 
von  6,3  m  abgeschälte  Rinde  eines  ge- 
fällten Riesen  des  Waldes  nach  San 
Pranzisco  gebracht  und  daraus  ein 
grosses  Zimmer  gebildet,  in  welchem 
ein  Piano  und  Sessel  für  40  Personen 
aufgestellt  waren.  Ein  anderes  Mal 
wurden  140  Kinder  gleichzeitig  in  das- 
selbe eingelassen.  (Siehe  GartenQ.  1854 
S.  162  und  Abbildungen  in  Illustr.  Ztg., 
in  L'lUustration  horticole  und  Flore  des 
serres,  beide  1854.) 

In  England  wurden  die  ersten  Pflanzen 
aus  Samen  erzogen,  die  William  Lobb, 
Reisender  der  Gärtnerei-Firma  Veitch 
in  London,  mitgebracht  hatte  und  als 
junge  Pflänzchen  für  42  M.  das  Stück 
damals  verkaufte.  Schon  damals  pflanzten 


die  Engländer  und  ebenso  Van  Houtte 
in  Gent  und  Ortgies  in  Zürich  die  jun- 
gen Pflanzen  ins  Freie. 

Zwei  schöne  Photographien  alter 
Bäume  sind  in  „Pflanzen-Geographie*' 
von  Prof.  Dr.  Schimper,  Jena,  G.  Fischer, 
1898,  in  Fig.  309  u.  310  S.  599,  wieder- 
gegeben. 

März  1903.    Gartendirektor  Grube. 


Handel  nit  Obtt  i«  Oatterrtiob. 
In  Wien  wurde  in  letzter  Zeit  eine 
Gesellschaft  für  den  Kauf  and  Verkauf 
von  Obst  begründet  unter  dem  Vorsits 
des  Präsidenten  des  österreichischen 
Pomologen- Vereins,  Grafen  von  Attems. 
Der  Verein  wird  Lagerräume  mit  Kühl- 
vorrichtungen schaffen  zurKonservierung* 
des  Obstes,  femer  eine  Küche  zur  Be- 
reitung von  Marmeladen,  Kompotten, 
Konfitüren,  Getränken  usw.  J.  R 


Prinmla  obooiüca.*) 
Primula  obconica  wird  hier  in  jeder 
Gärtnerei  mit  Vorliebe  gezogen^  und 
da  noch  niemand*^)  durch  Berührung 
der  Pflanze  Entzündungen  hatte,  kann 
man  sich  gewiss  nicht  entschliessen, 
dieselbe  fallen  zu  lassen,  es  gibt  wenig 
Pflanzen,  welche  so  dankbar  im  Blühen 
sind  und  dabei  unempfindlich  bei  Zim- 
merdekoraüonen  u.  dergl.  Was  mich 
veranlasst,  dieselbe  recht  viel  zu  ziehen, 
hat  ja  auch  Herr  Koschel  bewiesen. 
Ausser  den  zarten  Farbentönen  des 
Chrysanthemum  lassen  sich  mit  Primula 
obconica-Blumen  die  allerfeinsten  Blu- 
menarbeiten anfertigen,  ich  erwähne 
nur  Bilder,  wo  der  Rahmen,  mit  weiss 
beginnend,  alle  feinen  Schattierungen 
von  lila  und  rosa  bis  rot  und  karmoisin 
durchläuft,  dann  Kreuze,  entweder  von 
den  Enden  anfangend  nach  der  Mitte 
dunkel  oder  umgekehrt.  Die  schönsten 
Bindereien  dieser  Saison  waren  ent- 
schieden hier  die  aus  Primula  obconica 
in  Gemeinschaft  mit  der  Bougaenvillea 
glabra  Sanderiana,  was  ich  recht  oft 
verwandt    habe.      Ich    kultiviere    die 


*)  Siehe  Gartenflora  S.  208. 
**)  Ich  habe  oft  absichtlich  Besucher,  be- 
sonders Damen,  diese  Primel  berühren  lauen 
UDd  gesagt,  man  möge  mir  mitteilen,  wenn 
sich  etwas  zeigt,  jedoch  bis  heate  habe  ich 
nichts  Nachteiliges  gehört.   -^  A- 
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Konzdorfer  hybr.  in  allen  Farben,  die 
Kultur  ist  einfach,  nur  hüte  man  sich, 
frische  Erde  zu  geben,  ich  gebe  bis  Vs 
alten  Lehm,  ebenso  Laub  und  Mistbeet- 
erde. A. 


Kalkanstrich  der  Obstbäume  «nd  Vemlobtoig 
der  Biotlavs. 

Die  Gegnerschaft  eines  Kalkanstriches 
darf  wohl  hauptsächlich  durch  die  oft- 
mals falsche  Ausführung  entstanden  sein. 
Wenn,  wie  es  häufig  geschieht,  die 
Bäume  mit  dicker  Masse  vermittelst 
eines  grossen  Pinsels  angestrichen  wer- 
den und  dieser  Anstrich,  wenn  auch  nur 
teilweise,  das  ganze  Jahr  haften  bleibt, 
wird  der  Baum  entschieden  im  Wachs- 
tum geschädigt  werden. 

Ich  verhüte  dieses,  ohne  die  grossen 
Vorteile  des  Kalkes  zu  entbehren. 
Nachdem  im  Herbst  die  Bäume  durch 
Drahtbürste  von  Moos  und  Rinden- 
schuppen befreit  sind,  werden  Stamm 
und  Aeste  mit  dünner  Kalkmilch  be- 
spritzt, mit  der  Syphonia  geht  es  sehr 
schnell,  und  indem  die  Kalkmilch  am 
Baume  herunterläuft,  dringt  dieselbe  in 


jedes  Ritzchen  ein,  auch  die  Wur/eU 
kröne,  der  Hauptsitz  diversen  Unge- 
ziefers, bekommt  davon  mit. 

Die  Kalkmilch  wird  so  genommen, 
dass  nach  dem  Trocknen  die  Rinde 
durchschimmert;  dieselbe  haftet  über 
Winter  und  schützt  den  Baum  vor  Frost- 
schäden; zum  Frühjahr  ist  die  Binde 
dann  wieder  frei  und  rein.  Nach  der 
Blüte  im  Mai  wird  mit  Bdrdelaiser  Brühe 
gespritzt  und  die  Anpflanzungen  bleiben 
von  Pilzen  sowie  Ungeziefer  verschont. 

Der  schlimmste  Feind  ist  infolge  der 
geschlossenen  Lage  die  Blutlaus,  und 
mit  Pinseln  und  Bürsten  mit  verschie- 
denartigen Mischungen  ist  selbst  bei 
vielem  Zeitaufwand  eine  umfangreiche 
Anlage  nicht  freizuhalten;  wir  haben 
deshfidb  überall  Wasserleitung  gelegt 
und  indem  wir  befallene  Bäume  häufig 
abspritzen,  halten  wir  dieses  gefährliche 
Insekt  mit  geringen  Mühen  kurz.  So- 
lange Blätter  und  Früchte  weich  sind, 
muss  das  Spritzen  vorsichtig  geschehen. 

Erwähnen  will  ich  noch,  dass  hier 
der  Sauberkeit  wegen  sämtliche  Bäume 
im  Park  mit  Drahtbürste  und  Seifen- 
wasser gereinigt  werden.  A. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Rom.  13.  April  bis  10.  Mai.  7.  inter- 
nationaler Landw.-Kom^ress  in  Rom, 
der  auch  nach  Neapel,  Palermo,  Florenz 
und  Mailand  geht 

Internationaler  botanisch  erKon- 
gress   zu  Wien.    Ein  solcher  wird   in 


Oesterreich  im  Jahre  1905  stattfinden. 
Präsidenten  werden  die  Professoren 
Dr.  Wettstein  und  J.  Wiesner  sein  und 
Generalsekretär  Dr.  A.  Zahlenbruckner. 
Die  Zeit  des  Kongresses  wird  sein  der 
12.  bis  18.  Juni.  J.  B. 


Gewerbliche  Angelegenheiten. 


Geriohtliohe  Entsehelduni. 
Die  Berliner  Dreifaliigkeitskirchen- 
gemeinde  war  vom  Berliner  Magistrat 
nir  das  Jahr  1901  gemäss  einem  Ein- 
kommen von  2870  M.  zur  Gemeinde- 
einkommensteuer veranlagt  worden. 
Dieses  Einkommen  hatte  die  Kirchen- 
gemeinde für  das  Belegen  von  6räbem 
mit  Epheu  und  Eispflanzen  erzielt.  Die 
Kirchengemeinde  beschritt  nach  erfolg- 


losem Einspruch  den  Klageweg.  Der 
Bezirksausschuss  erkannte  indessen  auf 
Abweisung  der  Klage,  weil  das  Ein- 
kommen aus  dem  Belegen  von  Gräbern 
mit  Epheu  und  Eispflanzen  gemeinde- 
steuerpflichtig sei;  es  handle  sich  hier 
um  Einnahmen  aus  einem  Gewerbebe- 
triebe. Diese  Entscheidung  focht  die 
Kirchengemeinde  durch  Revision  beim 
Oberverwaltungsgericht    an,     das     zu 
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gunsten  der  Kirchengemeinde  auf  Frei- 
stellung erkannte  und  ausführte,  die 
Kirchengemeinden  seien  berechtig^  eine 
dem  Piet&tsgefOhl  entsprechende  Her- 
stellung und  Erhaltung  der  Gr&ber  in 
den  Kreis  ihrer  Aufgaben  zu  ziehen 
und  befugt,  wenn  sie  dies  ausführen, 
für  ihre  Tätigkeit  Gebühren  als  öffent- 
liche Abgaben  mit  behördlicher  Geneh- 
migung zu  beschliessen.  Die  Tätigkeit 
der  Kirchengemeinden  dürfe  aber,  falls 
sie  im  Rahmen  der  Priedhofsunterhal- 


tung  sich  halten  solle,  nicht  über  eine 
dem  öffentlichen  Interesse,  d.  h.  der 
Rücksicht  auf  ein  würdiges  Aeussere 
des  Friedhofs  entsprechende  Herstellung 
und  Erhaltung  der  Gräber  hinausgehen, 
mithin  eine  gärtnerische  Ausschmückung 
der  Gräber  mit  Blumen  im  Privatinter- 
esse nicht  bezwecken.  Das  Oberver- 
waltungsgericht nehme  nur  an,  dass  das 
Belegen  der  Gräber  mit  Epheu  und 
Eispflanzen  sich  noch  im  Rahmen  der 
Kirchhofsverwaltung  halte. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


E.  Helfer,  Ibenhain  b.  Waltershausen 
in  Thüring.  Begonien,  Ampelpflanzen, 
Kaktus  -  Dahlien,  Pelargonien.  — 
Carl  Schliessmann,  Kastei  (Rhein). 
Eichenholz-Bauwerke,  Gartenausstattun- 
gen, Einfriedigungen,  Jalousien,  Roll- 
wände für  Gärtnereien.  —  J.  C.  Tissot, 
Paris.  Gerätschaften,  Spritzen,  Scheeren 
für  Gärtner.  —  Pine  hurst  Nurseries, 
Neu-Carolina.  Frühjahr  lfi03,  Strauch-, 
Kraut-  und  Ornamental-Pflanzen.  — 
V.  Lemoine  &  Söhne,  Nancy.  Neu- 
heiten  von  Begonien,  Fuchsien,  Pelar- 


gonien u.  dgl.  —  Hermann  Stubbe, 
Magdeburg.  Hacke  „Heureka**.  —  J.  C. 
Schmidt,  Erfurt  Arbeiten  ausleben- 
den Blumen.  —  Otto  Heyneck,  Magde- 
burg-Gracau.  Zahlreiche  Neuheiten  von 
Chrysanthemum  nebst  Anleitung  zur 
Kultur  der  Chrysanthemum-Arten.  — 
Lorenz  Lindner,  Eisenach.  „Viktoria*- 
Pflanzenschild.  —  Derselbe.  Engros- 
Staudenverzeichnis  1903.  —  Jules  de 
Cock,  Gand.  Generalkatalog  über 
Sträucher,  Palmen.  J.  B. 


Personal-Nachrichten. 


Landesökonomierat  R.  Goethe,  bis- 
her Direktor  der  königl.  Lehranstalt  fQr 
Wein-,  Obst-  und  Gartenbau  in  Geisen- 
heim,  wurde  der  preussische  Kronen- 
orden in.  Kl.  verliehen. 


H.  Liebetanz,  Schlossgärtner  in 
Jakobsdorf,  Kreis  Kosel,  übernimmt  am 
1.  Juli  die  Leitung  der  Gräflich  von 
Hagenschen  Gärtnerei  in  Möckern  bei 
Magdeburg. 


A.  Fintelmann,  städtischer  Gartenin- 
spektor,  Berlin,  Vorsitzender  des  Vereins 
deutscher  Gartenkünstler,  wurde  von 
der   Kgl.   sächsischen  Gesellschaft  für 


Botanik  und  Gartenbau  zu  Dresden  zum 
korrespondierenden  Mitgliede   ernannt. 

Lambrecht,  bisher  Obergärtner  in 
Möckern,  tritt  nach  50jähriger  Dienst- 
zeit in  den  Ruhestand. 


Chr.  Reutlingshöfer,  seither  im 
Englischen  Garten  in  München  beschäf- 
tigt, wurde  als  Obergehilfe  im  königl. 
Hofgarten  zu  Nymphenburg  angesteflt. 


R.  Thi e m  e ,  Gartentechniker  im  gross- 
herzogl.  Hofgarten  in  Weimar,  wurde 
die  Obergärtnerstelle  der  Gemeinde 
Wilmersdorf  bei  Berlin  übertragen. 


FOr  die  Redaktion  verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmac k,   Berlin  NW.,   Invalidsnstr.  42.     Verla?  von 
GebrQder   Borntraeger,   Berlin  SW.  11,   Dessauerstr.  29.      Druck    von    A.    W.   Havn's  Erben,  Berlin. 
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FffifcbtB»-    BPd    Oft« 


P.  Liebenow  &  Jarias 

Britz-Bftriin,   HUri^^erstr.  21     54. 

Urörnntt*  rnlirlk  für  CJewlirti«liiAu<«hitutt^n,   rriili- 
bf^ptletmtrr.    Warttiwft»ni-r-   ii.  ■Ininftllaclxtiniccii. 


wddhshft(ii-f«iTtt0f 


1  a.   Kief»»mhol?'    n 

Holt.    Eiltrao    Oft- 
wioltthaui  -  Cor 

Dich  er,  OberircMe. 
P«yiltoni  c  tr  Qmr* 
tVJiglis  Qlistr* 

«limanlAn.  Qliitr- 
mn,    ffr.    Fabnka- 


Neu! 


FrlllibeetlLHNtc^ii,  driJKrii  Pfosten  aus  vi^r^ink- 
lem  Rispiiblcch  hfrgwtrili  sind»     D  R.Q.V«  I6S430. 


Neu! 


Staata-McdBÜlft. 


Hijif>  und  Gymmi- 
aotiliuoho.  Pajiitr' 
soll  tauch  Garten- 
u.  Blumen •pritren^ 
Pumpon    aller  Art 

Schlauch  wagen. 

WaSJiorwägen. 
Sohat(on{}eclien. 
Coco«  -  Schattler- 
matten.    Fenster- 
paplor.      \'l\ 

Kniahg  gratis 
und  /rrnnkfi 


Goldenp  Medaille  BeHli»  1890. 


Staatsmidallte  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN;  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederdruck  und  Warmwasserheizungen 

fQr  Gewächshäuser. 

Billigste   Anlagekosten.    grösste    Ersparnis    an    Brennmaterial,    einfache    Bedienting 
bequeme  Reinigung  der  Feuerzüge,  Datierbrand  ohne  Jede  Beaufsichtigung  erzielt  man 

*"*    *"*  von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  scennu  auf  meine  Firma  zu  achten! 


Körner  &  Brodersen 


Landschafts- 
'    gärtner  .  .  . 

Fernsprecher  85.    otß^litZ.    Fernsprecher  85.      [^7 

ProjeMieruDg,  AosfitirnDg  nnd  IistmdlialtQßg  von  Garten-  und  ParkanliBen, 


^=^Räderiiaciten, 

Handsäemaschlnen, 
Erdbohrer, 
Garantiespaten, 
Grabegabeln, 
Gleskannen, 
Karren,  eis. 
Tonnen karren, 
Rasenmäher; 
Rasensprenger, 
Jauche-  und  Wasser- 
Pumpen. 
Streuk<}rbe  etc.      (10 

Albert  Treppeos 

Ifachf  E.  Franoke 

Mufji'hiaenfabnk 
Mariendorf  -  Berlin. 
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wir  bitten  lieJ  Benützung  der  lnterftte  tmti  auf  die  GartenfJora  zu  beziehen. 


Wasser-Pump-Motor  „Einfach" 

Otr  Qaa,  f^ensiFf,  f^eiroleum,  Sniriltts  iSbeririffi  alle  bisher 
»iblichen  Wasser-Pump-Moture;  derselbe  ist  in  5  Minuiea  betriebs- 
fähig und  iirbcket  ununterbrochen  ohne  jede  Aulsicht  siundea-  und 
tagelang,     von     jedem     Burschen    zu    bedienen.      Prela    U.  750, — 

complet  alt  Pampe.  Wiiierlelitnig  I  bli  7000  Liter  i>er  Smodr, 

Btiriebskostcn  ca.  3  Pfg  ,  eignet  sich  zum  direkten  Spritzen  besser 
als  jeder  andere  Motor  und  libenrilTt  die  llcisshifimascbine  in  SlB* 
tacMteitjIielBtmigBf  Uiig1ieit,Eilllgkeit,Saiit»erkeitetc.  nm  bedeutendes . 


Paul  Kappell^  Berlin  C,  Steinstr.  10 


Kjftbrlk    fdr    Wa«ii«r* 

rOrderitti|rt-AulMff«n. 


r^-i^sj^ 

l^^^< 

Uo 


W  SPINDLER 

E  erlin  C.  und 

SpindlersfelH  bei  Coepenick 


nmm  und  Reitilgung 


(•29 


von    Iljimrn-    huiI    Herren -Kleidern, 

10 wie  von  MübeistolTen  jeder  Art. 

Wüsrlmnaliklt 

fOr  Gardinen  aller  Art. 
echte  Spitzen  etc. 

KrliilgfiifiSB^Aiiiitnli 

für  Gobelins,    Smyrua-,  Velours-  vind 
Brflsaeler  Teppiche  etc. 

FUrlirrrl  iiiiil  Wftsclierrl 

für  Federn  und  Handschuhe* 


Färberei  und 

Chemische 
WaschansralL 


Porzelhui-Etiquetten 

N.  KtsslInK,  Vesessclc 


H.  Jungclaussen, 

Frankfurt  a.  d.  Oder.  [12 

BamiiscbEld, 
Safflen-  und  PflinEenhandlQog. 

Ill[i!«tr.  PreiN-\ >rseicbnis!te  ^ralii  n.  fraike. 


Orchideen. 

Folgen i1  %\nd  io  vorzQ;^lich«-ifiZLj 

^taadi  Odontogloitwfn  orltpum, 

aus  d.  ^  uiktrn;   Laeli«  UtumMUl 

atroniben«.  >i  iLi  u  schour  paanzrn;  Vasida 
K^mbAll^ana ;  Vanda  ooirul«a*  dir  »luiu 
brejibLattr.,  ^los^Lluttu  Art;  CatMf^ra  lablata 
aubinuiaJil,  iH^chön  belaubt,  ^ut  fiii^g^  rciflc 
ttulben,  Aiij»rii  «chUfcild.  PrrUr  aul 
Antrajf»'.  Ffaodrurhc  Laübcril»\  Im'»Ii** 
Kultunnln«'!,  per  Ht  IttoüU  r  M,  '.,-"rO. 

K.  MT.   Jolill,    OrQlildeftneirlntrtL 
Andernacli  a.  Rh. 


I 


^<pf|tf|?.^|*^.|>.yr|if4vp,^v:ji 


Elegante  Gärten  « 

Entwurf,  Auiführung,  Instandhallung. 

Gtum  &  Hoeltz 

B  e  r  I  In   NW.,   Spenerstrasse  IS. 

Prx/''f>*i't  grrn  siH  Lhcmten, 


vriiiTitVNorihcJi     A.  Fiüchcf,   B«rUa5.W.46.    —  Druck  von  A.  W.  Hayn'a  Krben, 
ß  c  r  U  n   uad  Potadam. 
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Heft  10. 


Crtoütltit  Jialbfnonitlloh.    Pr«l$  des  Jahrganges    von   42  Pruckboien  mit  vieieji  Imttd^WiüMmf^kn'in^ 
12  FariMrtflflln  fOr  DeittsoMand  und  Oeaterreioh-Üngarn  15  Mark^  für  ttU  ührlqtn  Linder   des  Welt- 
^«•tvti^lM  18  Mark.    2u  beziehen  durch  Jede  BuohliandlynD  oder  duroh  die  Post  (Zeitungeverzeichnta 
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907.  VerBanimlung  des  Vereins  Äiir  Befürderun*?  fies  Gartenbaues.  S.  267.  —  F,  KrimUn, 
Bericht  über  die  \V  mteraationale  Gartenbau- Ausstellung  der  Society  Koyile  d'AgrlcaUare 
et  de  Botaniqiie  vom  18.-26  Aiiril  1903  m  Gent,  a  2eo,  —  L,  Wiltmiolf,  OäterUge  an 
der  Riviera,  tFortsetsung  und  Schliiss.)  S.  L'G4.  —  Emil  Chiste»  Grabes-Schmuck  und 
-Scimtz  im  Winter  (Hier7.u  2  Abb,)  S,  270.  —  E,  Koehne,  Robinia  neomexicana  x  Paead- 
acaoia.  S,  272.  —  A  Kleemann.  Die  liünstltebe  Erweiterung  des  Brutnestes  bei  BieDeu- 
Völkern.  S.  278.  —  Paul  Bloftter;  Merkwürdige  Bäume  in  der  Niederiauaitz,  (Hierzu 
1  Abb,)  8  274,  —  Naae  und  ©rapfehlenawerle  Pllanzen  usw.  t^.  276.  —  Kleinere  Kit 
tellüngen.    S.  27G.  EIngeatndte  Prelaverzcichniiae,    B.  280.         -    Peraonal-Nichrlohten, 

S   280.     —    TaDesordüung    fHr  die  908.  Versammlung  des  Vereins  s.  B.  d.  G.  am  Dounera- 

tag,  de*i  28.  Mai  1908.    S.  280. 


FrüIibBetfenster 

«119  Kirlcrn-Sumin    oder    Pitch-ptiir-Ho!?    »tiH    Hol«-    odtr 
Kisrnsprosscii.     drusiic  0,95  m  nui\  1,57  m  vom  Lager. 

lAdei  andere  Miss  In  künsster  Zelt. 

Garkoglas.     Glaserdiamaokn. 
Firi)isl<itK     ßiseroc  K^arr^n. 

G.  Wehner  <§  Co. 

Hoflier  Sr  Majestät  mI  des  Kaisers  alönlgs. 

Fabrik    für    Oewichjihausbau    und    Heizyni^saiilagert 

Jalmstrasse  70,     Britz  b.  Berlin,     Jalinstrasse  70.  \:\ 


-V    Fenüsprtcher    Ami    Rixtiorf    No.  ^^31     ^4- 


Baticlitigun«  unt«r«r  «lektHich  tifltilobeii»ii  F&lirik  UberzBiiot  von  Lolsiungimiilgkelt 
M»ii  verlange  Kostcnanachlage,  ProHptrklc,  l'lc-rVr^^ii/cn' 


Gustav  Christ  &  Co. 

Berlii  S,  FärsteMtr.  17 

^- J^/i parate  -  fiauansla/t  ^=^ 


Fruchtatrtpressen 

mit      I  JißeiL-nlialh*  In  1 
Antrn  b,  mitKisru-  und 

Kochkessel  (ur  öimpf 

liciiiins  n    Irck*  Frlicr. 

Dampfkoohkessel 
,,SphMrlo"    mit    lii- 

^rndi-in    Rilhrwt'tk 

VaOUUm-Apparate    lur  Marmitadeo  u.  Pnacht* 
-aft« ,  ObsUnulilcn,    rusäirmaschiiic»,    FilUr- 
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907.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 

in  den  preussisdien  Staaten  am  30.  April  1903  in  der  Königlichen 

Landwirtschaftlichen  Hochschule. 

I.  Der  Direktor  des  Vereins  teilte  mit  dass  zu  wirklichen  Mitgliedern 
vorgeschlagen  wurden: 

1.  Herr  E.  A.  Schneider,   Inhaber  der  Firma  E.  Ahlisoh  &  Co., 
Berlin  SW:,  Kommandantenstr.  44  a,  durch  L.  Wittmack. 

2.  Herr  Fabrikbesitzer  Fritz  Neumann,  Berlin  N.,  Ghausseestr.  112, 
durch  Herrn  Königl.  Hoflief.  J.  F.  Loock. 

3.  Die  Firma  J.  Lambert  Söhne,  Königl.  Hoflieferant,  Trier,  durch 
Herrn  Max  Hesdörfifer. 

4.  Herr  Rektor  Schmidt,  Berlin  N.,  Kastanienallee  82,  durch  Herrn 
Brettschneider. 

n.  Ausgestellte  Gegenstände:  1.  Von  der  Firma  J.  Lambert 
Söhne,  Trier,  war  ein  bltlhendes  Exemplar  einer  neuen  Hortensie,  Hydrangea 
hortensis  rosea,  welche  die  Firma  aus  England  eingeführt  hat,  übersandt, 
welches  Herr  Hesdörff er,  Redakteur  der  „Gartenwelt",  näher  erläuterte. 
Derselbe  bemerkte:  piese  neue  Varietät  zeichnet  sich  einmal  durch  ihre 
Härte  aus.  denn  sie  hat  den  Winter  im  Freien  ausgehalten,  andererseits 
durch  ihre  Relchblütigkeit,  da  sie  vom  Frühjahr  bis  zum  Herbst  blüht 
und  drittens  durch  die  herrliche  rein  rosarote  Farbe,  während  die  ge- 
wöhnlichen rosaroten  Hortensien  immer  einen  bläulichen  Schein  zeigen. 
Ganz  besonders  ist  noch  hervorzuheben,  dass  das  Rot  auch  bei  künst* 
Ucher  Beleuchtung  sich  prächtig  ausnimmt.  Wird  die  Pflanze  warm  ge- 
stellt, so  blühen  die  ersten  Triebe  schon  im  Februar  und  März,  junge 
Pflanzen  Anfang  Mal  Die  Farbe  bleibt  beständig,  man  mag  Erde  nehmen, 
welche  man  will.  Herr  Brettschneider,  Geschäftsführer  der  Lorberg'schen 
Baumschule,  bemerkte  hierzu,  dass  er  die  Sorte  schon  3  Jahre  in  Trier 
gesehen  habe,  sie  zeichnet  sich  durch  ganz  ausserordentlich  reiche  Blüh- 
barkeit  und  die  schöne  Farbe  aus.  —  Herr  Kohlmannslehner  fügte  hinzu, 
dass  im  vorigen  Jahr  ein  kleines  Exemplar  in  der  Halle  der  deutschen 
Dahlien- Gesellschaft  in  Erfurt,  ausgestellt  war,  allerdings  sehr  versteckt. 
Die  Farbe  ist  unbedingt  so  schön  wie  wir  noch  keine  bei  Hortensien 
haben,  auch  in  dem  reichen  Sortiment  von  Lemoine  &  Sohn  in 
Nancy,  nicht 

Herr  Königl.  Garteninspektor  Robert  Moncorps  fragt,  ob  die  Triebe, 
welche  jetzt  noch  keine  Knospen  haben,  noch  in  diesem  Jahre  blühen 
yrerden.  Herr  Hesdörfifer  antwortet:  Nein.  Erst  im  nächsten.  Auf  An- 
frage des  Herrn  Königl.  Gartenbaudirektor  Echtermeyer  nach  dem  Preise, 
bemerkt  Herr  Kohlmannslehner,    dass   er  den  Vertrieb   für  Berlin  über- 
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nommen  habe  und  dass  junge  Topfpflanzen  10  Stück  10  M.  kosten,  blüh- 
bare junge  Pflanzten  2—3  M.  Die  Frage  des  Vorsitzenden  nach  der  Be- 
ständigkeit der  Farbe  wird  von  Herrn  Hesdörffer  dahin  beantwortet,  dass 
dieselbe  unbedingt  sicher  sei. 

2.  Von  der  Verlagshandlung  Trowitzsch  &  Sohn,  Frankftirt.  a.  O., 
war  eine  grosse  farbige  Wandtafel:  Klitzing,  ,,Der  Apfelbaum,  seine 
Feinde  und  Krankheiten",  Preis  unaufgezogen  5  M.,  aufgezogen  mit  Lein- 
wand mit  Stäben  7,60  M.  inkl.  Verpackung  öbersandt.  Diese  Tafel,  von 
unserm  Mitglieder  Herrn  Klitzing  in  Ludwigslust  in  Mecklenburg,  mit  be- 
kannter Meisterschaft  gemalt  und  in  schönem  Farbendruck  vervielfältigt, 
gab  Anlass  zu  einer  längeren  Besprechung,  in  der  die  Redner  bei  aller 
Anerkennung  der  künstlerischen  Darstellung  vom  pädagogischen  Stand- 
punkt die  An3icht  aussprachen,  dass  es  besser  gewesen  wäre,  die 
einzelnen  Krankheiten  auf  besonderen  Tafeln  und  dann  in  noch  viel 
stärkerer  Vergrösserung  darzustellen,  als  alle  Krankheiten  auf  einem 
Apfelbaum  zu  vereinen. 

3.  Herr  Königl.  Garteninspektor  Lindemuth  führte  aus  dem  Königl. 
Universitätsgarten  ausser  Preisbewerb  wieder  einige  seiner  interessanten 
Pfropfungen  verschiedener  Malvaceen  auf  einander  vor.  1.  Kitalbelia 
vltifolia  auf  einen  weissbunten  Abutilon.  2.  Abutilon  auf  Kitaibelia. 
3.  Althaea  rosea  auf  Abutilon.  4.  Abutilon  auf  Palava.  5.  Abutilon 
auf  Modiola  decumbeus.  6.  Malvastrum  capense  (die  „fleissige  Liese") 
grün  und  buntblättrig.  Hierüber  wird  ein  besonderer  Bericht  erscheinen. 
Herr  Tscheuke  bemerkte,  dass  man  in  Woltersdorf  Impatiens  SultanI  als 
„fleissiges  Lieschen"  bezeichne. 

Herr  Kohlmannslehner  erklärte:  Pur  vornehmere  Verhältnisse 
passt  Malvastrum  capense  nicht.  Sie  ist  sozusagen  mehr  eine  „Hintertreppen- 
pflanze". Sie  ist  widerstandsfähig  und  blüht  reich,  aber  sie  setzt  zu 
viel  Früchte  an  und  diese  stören  durch  ihre  dunkle  Farbe.  Auch  ist 
die  Farbe  der  Blumen  nicht  schön.  Ich  habe  vor  zwei  Jahren  100  Stück 
gekauft,  habe  sie  aber  gar  nicht  erst  vermehrt. 

Herr  Garteninspektur  Lindemuth:  Man  darf  nicht  von  vornehmen 
und  von  Hintertreppenpflanzen  reden.  Eine  Hintertreppenpflanze  ist  das 
„fleissige  Lieschen"  insofern,  als  sie  hart  und  ausdauernd  ist,  es  ist 
gerade  eine  Pflanze  für  den  kleinen  Mann. 

Herr  Tscheuke:  Man  könnte  diese  Art  vielleicht  an  die  Schul- 
kinder verteilen. 

Herr  Konsul  Seifert:  Der  Ausdruck  .Hintertreppenpflanze"  iat 
wohl  neu.  Er  hat  mir  aber  sehr  gut  gefallen.  Gerade  solchen  Pflanzen, 
die  widerstandsfähig,  leicht  zu  pflegen  und  billig  sind,  Pflanzen,  an  denen 
die  kleinen  Leute  Freude  haben,  rauss  unser  Verein  seine  ganz  besondere 
Aufmerksamkeit  schenken;  denn  wir  haben  die  Aufgabe,  die  Liebe  zu 
den  Blumen  in  allen  Kreisen  zu  wecken,  nicht  bloss  in  den  Kreisen  der 
Vornehmen,  die  sich  teuere  Pflanzen  kaufen  können,  obgleich  dieselben 
oft  nur  ein  kurzes  Leben  haben. 

Herr  Kohlmannslehner:  Als  eine  Pflanze  für  den  kleinen  Mann 
und  für  die  Schulkinder  halte  auch  ich  Malvastrum  capense  sehr  geeignet 

UI.  Der  Direktor   macht  hierauf  dem  Verein   die  Mitteilung,   dass 
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der  Vorstand  auf  Veranlassung  der  Ausschüsse  an  den  Herrn  Minister  für 
Landwirtschaft  eine  Eingabe  betreffs  Errichtung  von  Gartenbaukammerni 
ohne  Anlehnung  an  die  Landwirtschaftskammern,  gerichtet  habe.  Herr 
ßluth  teilte  auf  Anfrage  des  Herrn  Königl.  Gartenbaudirektors  Echter- 
meyer noch  näheres  darüber  mit  und  bemerkte  namentlich,  dass  der 
Vorstand  auch  bereits  einen  Statuten-Entwurf  für  diese  Gartenbaukammem 
mit  tibersandt  habe. 

IV.  Der  Direktor  teilt  femer  mit,  dass  unsere  letztere  Debatte  über 
die  Primula  obconica,  gelegentlich  der  schönen  Bindereien  aus  dieser 
Pflanze,  welche  Herr  Koschel  vorlegte,  von  einzelnen  Tageszeitungen 
so  ausgelegt  wäre,  als  ob  jetzt  der  Verein  die  Schädlichkeit  der  Pflanze 
nicht  mehr  anerkennen  wolle,  damit  sie  nicht  verboten  werde.  Der 
Vorstand  hat  nur  erklärt,  dass,  wenn  die  Angelegenheit  dem  Kaiserlichen 
Gesundheitsamt  zur  Untersuchung  unterbreitet  werden  sollte,  es  Pflicht 
des  Vereins  sei,  das  Gesundheitsamt  auch  auf  die  Wichtigkeit,  welche 
die  Pflanze  für  die  Gärtnerei  hat,  aufmerksam  zu  machen.  Das  Urteil 
liegt  schliesslich  im  Gesundheitsamt,  also  in  ganz  neutralen  Händen. 

V.  Der  Direktor  gab  sodann  bekannt,  dass  entsprechend  dem  Be- 
schluss  der  letzten  Monatsversammlung  (Gartenflora  No.  8,  S.  20ö)  der 
Vorstand  sich  eingehend  mit  der  geplanten  Herbstausstellung  dieses 
Jahres  beschäftigt  und  an  massgebender  Stelle  Erkundigungen  einge- 
zogen habe.  Darauf  habe  er  zum  16.  April  eine  Sitzung  sämtlicher 
Ausschüsse  einberufen  und  in  dieser  sei  angesichts  der  grossen  Schwierig- 
keiten, welche  die  Lokalfrage  bietet,  einstimmig  folgender  Antrag  des 
Herrn  Königl.  Garteninspektor  Perring  angenommen: 

„Die    vereinigten   Ausschüsse     beschliessen,     in    Anbetracht, 
dass   der  Raum   in  der  Westhalle   des  Ausstellungsparks   für   eine 
Herbstausstellung  sich  für   die  zu    erwartenden  Ausstellungsgegen- 
stände als  ungenügend  erwiesen   hat  und   nach   inzwischen  einge- 
zogenen Erkundigungen  im  Kultusministerium  wegen  der  projektirten 
grossen  Umbauten  auf  andere  grössere  Räume  im  Ausstellungspark 
nicht  zu  rechnen  ist,  der  nächsten  Monatsversammlung  vorzuschlagen, 
von   der  für   diesen   Herbst    in   Aussicht    genommenen    Aus- 
stellung Abstand  za  nehmen.'' 
Es  sei  aber  gleichzeitig  beschlossen,   eine  Ausstellungs-Kommission 
von  5  Mitgliedern  mit  dem  Rechte  der  Zuwahl  zu  ernennen,  welche  die 
Frage  einer  später  zu  veranstaltenden  Ausstellung  zu  beraten  habe. 
In  diese  Kommission  seien  gewählt: 
Herr  Stadt.  Garteninspektor  Axel  Pintelmann   als  Vertreter   der 

Landschaftsgärtnerei, 
Herr  Hofgärtner  Hoffmann  als  Schriftführer, 
Herr  Koschel  als  Vertreter  der  Blumenzucht  und  Blumenbinderei, 
Herr  Königl.  Garteninspektor  Robert  Moncorps   als  Vertreter   der 

Gemüsezucht, 
Herr  Kaufmann  Heese  als  Vertreter  der  Garten-Liebhaber. 
.Herr    Kohlmannslehner    ersuchte    die   Versammlung,    doch    den 
Gedanken  einer  Ausstellung  in  diesem  Herbst  nicht  fallen  zu  lassen  und 
als  Lokal  die  „Neue  Welt"  in  der  Hasenheide  zu  wählen.    L.  Wittmack 
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legte  gleich  Herrn  Kohlmannslehner  dar,  dass  im  nächsten  Jahre  alle 
Interessen  auf  Düsseldorf  gerichtet  seien  und  daher  eine  grosse  Be- 
teiligung von  ausserhalb  in  Berlin  nicht  zu  erwarten  sein  dürfte.  Der 
Antrag  der  Vereinigten  Ausschüsse,  von  der  Ausstellung  in  diesem 
Herbst  Abstand  zu  nehmen,  wurde  aber  mit  28  gegen  6  Stimmen  an- 
genommen. 

VI.  Hierauf  hielt  Herr  Dr.  Diels,  Privatdozent  an  der  Universität, 
einen  mit  dem  lebhaftesten  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  über  die 
Vegetation  in  Westaustralien,  welcher  durch  schöne  liichtbilder  noch 
näher  erläutert  wurde.   Der  Vortrag  wird  in  der  Gartenflora  erscheinen. 

VII.  Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  Pr.  Brettschneider, 
Carl  Crass  II  und  Königl.  Garteninspektor  Robert  Moncorps  sprach  der 
Firma  Lambert  &  Söhne  in  Trier  für  ihre  Hydrangea  hortensis  rosea 
eine  grosse  silberne  Medaille  zu. 

VIU.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  in  der 
letzten  Verswnmlung  Vorgeschlagenen   (siehe  Gartenflora  No.  8,   S.  201). 

Die  nächste  Versammlung  findet  im  Königl.  botanischen  Museum, 
Grunewaldstrasse  6—7  am  Donnerstag,  den  28.  Mai,  6  Uhr,  statt. 

R.  Seifert.  L.  Wlttmack. 


Berichte  Über  die  XV.  internationale  Gartenbau-Ausstellung  der  Sociöte 
Royale  d'Agriculture  et  de  Botanique  vom  18.— 26.  April  1903  in  Gent 

1.  Die  Orchideen  und  einige  andere  Warmhauspflauzeu. 
Nene  Gew&chshaus-Koustrnktion. 

Von  Prof.  Dr.  F.  Kränzlln 


|ie  grossen  Gartenbaufeste  in  Gent  sind  ein  Ereignis.  Der 
Gedanke,  sie  in  Zeiträumen  von  5  zu  5  Jahren  zu  veranstalten,  ist 
sicher  ein  richtiger  und  glücklicher.  Die  Portschritte  und  Erfolge  sind 
leichter  zu  übersehen  als  bei  jährlich  sich  wiederholenden  Ausstellungen 
oder  gar  monatlichen,  wie  die  der  Royal  Hort.  Society  in  der  Drill  Hall. 
Die  diesmalige  Genter  Ausstellung  ist  in  jeder  Hinsicht  vortrefflich 
ausgefallen.  Mochte  man  das  entsetzliche  Wetter  vorausgeahnt  haben, 
oder  mochte  es  der  besseren  Kontrolle  halber  geschehen  sein,  jedenfalls 
hatte  man  den  glücklichen  Gedanken  gehabt,  an  das  Kasinogebäude, 
welches  vielen  unserer  Leser  bekannt  sein  wird,  Anbauten  anzugliedern, 
so  u.  a.  vor  die  Gartenfront  des  Hauses  eine  grosse  Halle  zu  stellen 
und  somit  alles  im  Zusammenhang  in  einen  gewaltigen  Raum  zu  ver- 
einigen. Im  Garten  waren  nur  Heizapparate,  Gartengerätschaften, 
Motoren  und  ähnliches,  alles  andere  war  unter  Dach  und  Fach.  Und 
wie  sollte  sich  dies  bewähren  bei  einem  Unwetter,  wie  es  ja  glücklicher- 
weise selten  ist,  aber  an  den  ersten  3  Tagen  hier  wütete.  Von  den  aus- 
gestellten Pflanzen  nahmen  die  Orchideen  bei  weitem  den  grössten  zu- 
sammenhängenden Raum  ein;   ein  ganzer  gewaltiger  Saalanbau  enthielt 
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auf  allen  4  Seiten  und  in  der  Mitte  der  Länge  nach  nur  Orchideen, 
der  fUr  Wege  ausgesparte  Raum  war  nicht  beträchtlich  und  für  den 
starken  Verkehr  fast  zu  schmal.  Eine  Eigentümlichkeit  und  vielleicht 
die  frappanteste  der  ganzen  Ausstellung  war  das  absolute  Fehlen  neuer 
Arten,  nicht  nur  neuer  gärtnerisch  wertvoller  Orchideen,  sondern  von 
Neuheiten  überhaupt;  dagegen  war  die  Menge  der  Hybriden  sehr  gross. 
Für  den  Botaniker  war  somit  die  Ausbeute  absolut  Null,  für  den  Gärtner 
im  hohen  Grade  interessant  Soll  ich  noch  eine  Eigentümlichkeit  nennen, 
welche  manchen  Leser  gleichfalls  überraschen  wird,  so  ist  es  die,  dass 
die  Firma  Sander  &  Söhne,  welche  unter  den  Neuheiten  einen  breiten 
Raum  einnahm,   unter  den  Orchideenausstellern   diesmal  gänzlich  fehlte. 

Ausser  dieser  einstmaligen  Weltfirma  waren  die  grossen  Importeure 
alle  zur  Stelle.  An  der  Spitze  stand  A.  Peeters,  St.  Gilles  (Bruxelles), 
welcher  für  die  reichhaltigste  und  beste  Sammlung  exotischer  Orchideen 
den  Preis  Sr.  Maj.  des  Königs  und  die  goldene  Medaille  der  Linnean 
Society  erhielt.  Herr  O'Brien  war  seitens  dieser  Gesellschaft  beauftragt, 
sie  dem  besten  Aussteller  zu  verleihen  ynd  seine  Ueberlegenheit  war  zu  un- 
bestreitbar, um  die  Jury  auch  nur  einen  Augenblick  zweifelhaft  zu 
machen.  Von  den  Pflanzen,  welche  alle  hervorragend  gut  in  Kultur 
waren,  nenne  ich  besonders  folgende:  Laelio-Cattleya  Mrs.  Leeman 
(Cattl.  aurea  X  L.  Digbyana,  welche  früher  Brassavola  Digbyana  hiess). 
Es  ist  dies  eine  wundervolle  Hybride  geworden.  Die  Blüte  von  L.  Dig- 
byana hat  die  Form  und  vor  allen  Dingen  das  Labellum  geliefert  mit 
dem  elegant  gewimperten  Rande.  C.  aurea  hat  das  Rot  hinein- 
gebracht, welches  nun  mit  dem  Grün  der  anderen  Art  eine  sehr  aparte 
gelbrote  Mischfarbe  ergeben  hat  Eine  andere  Hybride,  an  der  die  statt- 
liche L.  Digbyana  ebenfalls  Anteil  hat,  ist  L.-C.  Imp^ratrice  de  Russie. 
(C.  Mendeli  ist  die  andere  Pflanze).  Die  Blüten  sind  18  cm  querüber 
und  von  wunderbar  zartem  Rot.  Eine  dritte  ist  L.-C.  Mad.  C.  Maren 
(C.  gigas  X  L.  Digbyana).  Es  war  jedenfalls  ein  glücklicher  Griff,  die 
alte  L.  Digbyana,  deren  blassgrüne  Blumen  keineswegs  brillant  gefärbt, 
deren  Form  jedoch  hervorragend  schön  ist,  zur  Kreuzung  zu  verwenden. 
Was  für  eine  stattliche  Reihe  hübscher  Kinder  werden  wir  noch  zu  er- 
warten haben!  Eine  andere  Gruppe  höchst  wertvoller  Hybriden  sind 
die  Phajus,  welche  aus  Kreuzungen  der  seltenen  und  schwer  zu 
kultivierenden  Phajus  tuberculosus  und  Humblotii  madagassischer  Her- 
kunft hervorgegangen  sind.  Ich  nenne  hier  Phajus  Norman  {Ph.  Wallichii 
Sanderianus  x  tuberculosus).  Die  Pflanze  hat  die  wuchtigen  Verhält- 
nisse und  einen  guten  Teil  der  Lebenskraft  von  Ph.  Wallichii,  welche 
wohl  als  Mutterpflanze  gedient  hat,  während  die  Blüten  fast  die  ganze 
etwas  düstere  Schönheit  von  Ph.. tuberculosus  geerbt  haben.  Hr.  Peeters 
hatte  2  Varietäten  dieser  Hybride,  Ph.  Norman  aureus  und  roseus,  aus- 
gestellt, beide  gleich  vollendet.  Die  Züchtung  dieser  Hybriden  hat  noch 
den  Vorteil,  dass  in  ihnen  die  alten  schönen  Arten  von  Madagaskar 
weiterleben  werden,  wenn  die  Eltern  ausgeiottet  sind,  was  vielleicht 
schon  der  Fall  ist.    Man  hat  dort  etwas  zu  gründlich  zugegriffen. 

Andere  Hybriden  von  hoher  Schönheit  waren  L.-C.  highburiensis 
(L.  cinnabarina    X    C.  Lawrencena)      L.-C.  eximia     (L.  purpurata     X 
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C.  Warnerl),  L.-C.  Cholleti  (C.  Mossiae  X  L.  superbiens)  eine  gewaltige 
Pflanze  mit  sehr  grossen  und  hervorragend  sch&nen  Blumen. 

Vielleicht  den  tlberrasehendsten  Eindruck,  was  Färbung  angebt, 
macht  L.  C.  Fanyauana  (L.  tenebrosa  X  C.  Trianae).  Die  6  Sepalen 
und  Fetalen  ziemlich  gleicbmässig  eigentümlich  lachsfarbig  mit  einem 
mächtigen  dunkelpurpurnen  Labellum.  Ein  elegantes  Ding  ist  Laelia 
purpurata  X  L.  flava,  die  Sepalen  und  Fetalen  gelb,  die  Lippe  purpurn 
und  in  der  Form  an  flava  erinnernd,  welche  jedenfalls  als  PoUenpfianze 
gedient  hat.  Ganz  ähnlich  gefärbt,  aber  mit  einem  von  L.  purpurata  stärker 
beeinflusstem  Labellum  ist  Laelia  Latona,  eine  Kreuzung  aus  L.  cinna- 
barina  X  purpurata.  Von  Cypripedium-Kreuzungen  will  ich  nur  eine 
besonders  gelungene  erwähnen:  C.  Lawrenceanum  X  Rothschildianum. 
Es  ist  zunächst  eine  enorme  Pflanze  mit  sehr  brillanten  Blüten,  die  in 
Formen  und  Farben  in  der  Hauptsache  Rothschildianum  ähneln;  sie  haben 
aber  das  grosse  obere  Sepalum  von  C.  Lawrenceanum  mit  den  breiten 
purpurnen  Streifen.  Diese  Art  hat  überhaupt  etwas  mehr  Fülle  in  die 
—  bisweilen  wenigstens  —  etwas  dürftigen  Formen  von  C.  Rothschildianum 
gebracht  Sehr  schön  war  ferner  Selenipedium  grande  (S.  Roezlii  x 
caudatum),  stark  beeinflusst  durch  letztere  Art.  Seinen  Namen  verdient 
grande  auf  jeden  Fall  in  Form  wie  in  Färbung.  Von  Odontoglossen 
war  schön  vertreten  Od.  Harryanum  X  crispum  (ohne  Gärtnernamen 
und  nur  unter  dieser  Bezeichnung),  Od.  Rolfeae  in  3  Varietäten  (optimum. 
ardentissimum  und  gracile).  Schliesslich  sei  des  Zygopetalum  Perrenaudi 
gedacht  (Z.  Gauthieri  x  intermedium)  die  Pflanze  ist  enorm  lebens- 
kräftig. Die  Blüten  sind  die  von  Gautieri,  zu  welcher  Art  Z.  intermedium 
seinen  kräftigen  Unterbau  geliefert  hat 

Nun  könnte  ich  in  dieser  Art  noch  einige  Seiten  weiter  beschreiben, 
aber  ich  glaube,  es  ist  genug.  Die  Gärtner  vom  Fach  werden  aus  dieser 
Aufzählung  ersehen,  wie  stark  die  Hybriden  hier  den  Ton  angaben  und 
was  für  Arten  man  daran  setzte,  um  sie  zu  gewinnen.  Die  Aufzählung 
der  Eltern  ist  mindestens  ebenso  charakteristisch,  wie  die  der  Hybriden. 
Es  sind  Pflanzen  von  Wert,  deren  Existenz  man  daran  gegeben  hat,  um 
diese  Kreuzungen  zu  erzielen.  Man  hat  Jahre  gewartet,  um  blühbare 
Pflanzen  zu  erhalten,  aber  es  gibt  heute  hier  Gärtner,  welche  ihre  Säm- 
linge nicht  hergeben  würden  für  eine  Million  bar  auf  den  Tisch  gezählt. 
Ohne  Risiko  geht  es  nua  eben  einmal  nicht  Pour  faire  omelette,  il  faut 
casser  les  oeufs.  Mit  Kreuzungen  von  ein  paar  Cypr.  insigne  X 
Lawrenceanum  oder  Leeanum  oder  ähnlichen  Experimenten  ist  es  heute 
nicht  mehr  getan.  Diese  Lektion  hat,  glaube  ich,  jeder  begriffen,  welcher 
diese  letzte  Genter  Ausstellung  gesehen  hat 

Ausser  Peeters,  von  dem  ich  bisher  ausschliesslich  geredet  habe, 
waren  noch  einige  andere  Firmen  brillant  vertreten.  Vor  allem  Vincke- 
Dujardin  (Bruges),  welcher  längst  eine  Weltfirma  ist  Seine  Leistungen 
stehen  wenig  hinter  denen  von  Peeters  zurück.  Was  er  aufstellte,  war 
absolut  vollendet,  er  hatte  sich  auf  „Species**  beschränkt  und  keine  Hybriden 
ausgestellt  Ein  Gleiches  gilt  von  Herrn  M.  E.  Traet-Mt  St  Amand- 
Gand.  Auch  in  seiner  Sammlung  fand  sich  die  schöne  Laelio-Cattleya 
Latona.    —   Ich  erwähne   ferner  Herrn  de  Smet  Duvivier,   unter   dessen 
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sehr  gut  kultivierten  Pflanzen  das  sonderbare  Oncidinm  fuscatum  auffiel^ 
eine  Art,  welche  auch  sonst  in  mehreren  Sanunlungen  vorkam.  Von 
den  Amateuren  erwähne  ich  nur  einen  —  unum  sed  leouem  —  Monsieur . 
le  Marquis  de  Wawrin,  welcher  für  eine  wunderschöne  Kollektion  von 
Laelia  und  Cattleya  die  grosse  goldene  Medaille  des  Königs  erhielt. 
Eine  ganze  Anzahl  von  Sammlungen  machte  übrigens  sehr  stark  den 
Eindruck,  als  ob  die  Aussteller,  obwohl  Handelsgärtner,  doch  nicht  ganz 
vom  Amateur  loskommen  könnten  —  eine  durchaus  löbliche  Schwäche; 
der  Mensch  muss  sich  etwas  Idealismus  wahren,  auch  wenn  es  Geld 
kostet;  es  steht  schlimm,  wenn  das  Leben  in  Pfennigfuchserei  aufgeht. 
Zu  diesen  Sammlungen  möchte  ich  u.  a.  die  von  Theod.  Pauwels  zählen, 
welcher  sehr  schöne  Odontoglossum  triumphan^  uod  das  mehr  interessante 
als  schöne  Odontogl.  latisepalum  ausgestellt  hat. 

Ich  erwähnte  oben,  dass  Sander  &  fils  nicht  mehr  unter  den  Aus* 
stellern  von  Orchideen  sind.  Die  Firma,  lebenskräftig  wie  nur  je,  hat  sich 
an  Neuheiten  gehalten  und  hier  war  allerdings  der  kleine  Seitensaal, 
welchen  man  Sander  gegeben  hatte,  zum  grossen  Teil  mit  seinen 
Pflanzen  gefällt.  Helxconia  Edwardi  Regis  mit  dunkelbJutroten  Blättern 
(1902),  Linospadix  Leopoldi  (1901),  Dracaena  Kewensis  (1901),  Alpinia 
Sanderae  (1902)  waren  die  imposantesten  dieser  Gruppe;  alles  Pflanzen 
mit  mehr  oder  minder  gelb  gefleckten  oder  gestreiften  Blättern.  Ausser- 
dem hatte  sich  die  Firma  noch  um  Azalea  verdient  gemacht  Die 
zum  Teil  sehr  kleinen*  Pflanzen  blühten  reichlich  und  zeigten  (einige 
waren  kaum  15  cm  hoch)  wohl  entwickelte  Blüten. 

Was  nun  noch  über  Pflanzen  zu  berichten  wäre,  überlasse  ich 
berufeneren  Federn  als  die  meinige,  denn  nun  endet  mein  Können. 

Eine  interessante  Erfindung,  welche  auf  einem  ganz  anderen  Gebiet 
liegt,  glaube  ich  aber  doch  erwähnen  zu  dürfen,  umsomehr,  als  der  Aus- 
steller, der  Abb6  Tassaen,  die  Gefälligkeit  hatte,  mich  über  seine  Er- 
findung zu  belehren.  Ich  erwähne  vorweg,  dass  der  Herr  Abb6,  bevor 
er  Priester  wurde,  lange  Jahre  hindurch  Gärtner  war,  als  solcher  gelernt 
und  längere  Jahre  hindurch  bei  Rothschild's  in  Fernere  angestellt  war. 
Der  Herr  ist  also  Praktiker  und  ausserdem  wissenschaftlich  vorgebildet. 
Seine  Erfindung  besteht  in  einer  eigentümlichen  Konstruktion  der 
Gewächshausfenster,  welche  es  erlaubt,  die  Verdoppelung  der  Fenster 
im  Winter  mit,  grosser  Leichtigkeit  vorzunehmen,  welche  es  ferner  er- 
möglicht, durch  Hin-  und  Herschieben  der  Scheiben,  zu  lüften.  Die  ganze 
schwerfällige  Maschinerie  der  Fenster,  welche  durch  Schrauben  gehoben 
werden,  fällt  fort.  Es  ist  ausserdem  möglich,  durch  Einschalten  von 
farbigen  Glastafeln  (mit  entsprechend  gefärbten  Holz-  oder  Pappscheiben 
als  Zwischenwand)  Versuche  über  Kultur  bei  verschieden  gefärbtem 
Licht  anzustellen  und  zwar  unter  Umständen  für  nur  je  eine  Pflanze. 
Abb6  Tassaen  zeigte  mir  ein  kleines  Modell-Gewächshäuschen  von 
4:2:2  m,  welches  für  solche  Versuche  vorzüglich  geeignet  wäre.  Das 
eigenartige  an  der  Sache  sind  die  aus  verzinktem  Eisenblech  gebildeten 
Rahmen,  welche  das  Ein-,  sowie  Hin-  und  Herschieben  der  Scheiben  er- 
möglichen und  sehr  viel  grössere  Scheiben,  als  sie  bei  uns  üblich  sind. 
Die  Fülle  von  Licht,   welche   diese   zum  Teil   matt  gehaltenen  Eisglas- 
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Scheiben;  einliessen,  war  sehr  angenehm.  Die  merkwürdig  gebogenen 
Rahmen  stehen  natürlich  unter  Patentschutz.  Ich  glaube,  dass  die  Er- 
findung einen  Portschritt  bedeutet.  Sollte  sich  Gelegenheit  bieten  und 
der  Herr  Abb6  Tassaen  seine  Publikationen  zur  rechten  Zeit  fertig 
stellen,  so  hoffe  ich,  im  Herbst  in  einer  Vereinssitzung  über  diese  eigen- 
tümlichen sehr  praktischen  und  ungemein  einfachen  Fenster  ein  paar 
Worte  reden  zu  können. 

Hiermit  will  ich  schliessen.  Als  Gesamtergebnis  muss  ich  noch 
einmal  die  ungeheuren  Anstrengungen  erwähnen,  welche  der  Gartenbau 
Belgiens  in  den  letzten  10  Jahren  gemacht  hat,  ganz  besonders  auf  dem 
Gebiete  der  Züchtung  wertvoller  Hybriden,  bei  deren  Anzucht  es  sich 
um  teure  Exemplare,  viel  Zeit  und  viel  Geduld  gehandelt  hat.  Dem- 
entsprechend sind  jetzt  die  Resultate.  Dies  ist  das  Leitmotiv  der  Aus- 
stellung von  1903. 

Als  nachahmenswerte  Aeusserlichkeit  will  ich  schliesslich  die  sehr 
hübsche  kleine  silberne  Plaquette  erwähnen,  welche  die  Mitglieder  der 
Jury  erhielten.  Jedenfalls  nimmt  sie  sich  besser  aus  als  eine  Kokarde 
oder  eine  Schleife  oder  ein  Kotiüonorden.  Als  Kuriosum  erwähne  ich, 
dass  man  in  Gent  „Allemagne"  nicht  kennt,  sondern  nur  Autriche  und 
Baviere.  Bei  der  Aufzählung  der  Jurymitglieder  folgt  auf  Angleterre 
Autriche,  dann  Baviere  und  dann  hat  es  mit  Deutschland  und  seinen  Mit- 
gliedern ein  Ende.  —  Geographie  schwach! 


Ostertage  an  der  Riviera. 

Von  L.  Wittmack. 

Vortrag,  gehalten  au  80.  Stiftnngstage  des  Vereins  z.  B.  d.  G.  am  26.  Juni  1902. 

(Portsetzung  und  Schluss.) 

XII.  Mentone  und  das  Kap  Martin. 

Dankbar  schieden  wir  von  Hrn.  Berger  und  setzten  die  Reise  nach 
Mentone  oder,  wie  es  jetzt  amtlich  französisch  heisst,  Menton  fort.  Wir 
besuchten  hier  vor  allem  den  reich  mit  Zypressen  und  mit  vioten  Denk- 
mälern geschmückten  Friedhof,  von  dem  man  eine  entzückende  Aussicht 
auf  das  Meer  hat,  und  waren  nicht  wenig  erstaunt,  gerade  hier 
bettelnde  Kinder  zu  sehen,  die  wir  sonst  wenig  bemerkt  haben.  „Ah, 
Monsieur!  Un  Sous!  Nous  prierons  pour  vous!**  riefen  sie  uns  entgegen, 
halfen  uns  übrigens  dann  freundlich  beim  Suchen  eines  Grabes.  Dabei 
fanden  wir,   dass   diese  kleinen  Mädchen   schon  sehr  gut  lesen  konnten. 

Auf  der  schönen  am  Meere  gelegenen  „Promenade  du  Midi"  gelangt  man 
zum  Kap  Martin,  von  dessen  Unterholz  wir  schon  auf  S.  233  sprachen.  Das 
grosse  Hotel  du  Cap  Martin  hat  einen  schönen,  dem  grossen  Publikum 
aber  nicht  zugänglichen  Garten,  die  übrigen  Anlagen  aber  sind  öffentlich 
und  an  einer  hervorragenden  Stelle  derselben  erhebt  sich  ein  Obelisk 
zu  Ehren  der  Kaiserin  Elisabeth  von  Oesterreich.  Weiterhin  liegt  auch 
die  Villa  Cymos,  In  welcher  die  Kaiserin  Eugenie  wohnt       ^  ^ 
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XUL  Monte  Carlo..,  :; 

Nur  19  km  von  Mentone  liegt  Monte  Carfo.  Seine  herrlichen, -von 
unserm  Ehrenmitgliede  Prof.  Ed.  An dr 6  angelegten  Gerten,  .sind  schon 
so  oft  beschrieben,  dass  ich  mich  hier  kurz  fassen  kanithiAm  impo- 
santesten ist  das  grosse  Parterre,  .  welches  sich  vor  dem  Kasino  (den 
Spielsälen)  lang  gestreckt  die  Höhe  hinaufzieht,  majestätisch  wegen  der 
dasselbe  begrenzenden  Palinen,  hauptsächlicih  Pritcharda  filifera, 
Phoenix  etc.  Die  Anordnung  der  Blumen  auf  dem  riesigen  Teppichbeet, 
bezw.  Parterre  wollte  mjr  nieht  .gefallen,  es  waren  hauptsächlich  Stief- 
mütterchen und  Cyclamen;  während  wir  aber  gewohnt  sind,  die  Stief- 
mütterchen alle  streng  nachFarben  angeordnet  zu  sehen,  waren  sie  hier  alle 
durcheinander  gepflanzt,  was  natürlich  eilten  unruhigen  Eindruck  machte. 

XlV*  Nizza«   Die  Girtnereien  von  Arbost  &  Picdoye  und  die  von  Elis^e  Perrin. 

An  dem  herrlich  gelegenen  Monaco,  an  Beaulieu  und  Villefranche 
vorüber  ging  es  nach  Nizza.  Ueberall  findet  man  in  Nizza  Pirmenßchilder 
mit  der  Aufschrift:  „Exportation  de  fleurs."  Ist  doch  .auch  Nizza  der 
Hauptort  für  den  Blumenexport.  Hier  sahen  wir  auch  iiie  ersten  wirk- 
lich schönen  Eosen  und  andere  schöne  Blumen,  namentlich  JJelken.  In 
der  Maison  Savona,  Place  Massena,  dem  ersten  Blumengeschäft,  nennt 
mir  der  Besitzer  bereitwilligst  seine  Lieferanten,  für  Rosen  die  Firma 
Arbost  &  Piedoye  im  Parc  aux  Roses,  zu  G^ucade  bei  Nizza  und  für 
Nelken  Hrn.  Elis6e  Perrin  anmittelbar  daneben.  Mit  wahrer  Freude 
gedenke  ich  der  schönen  Stunden,  die  wir  im  Park  aux  Roses,  aufs  gast- 
lichste von  Hm.  Arbost  und  seiner  Frau  Gemahiij  aufgenommen,  ver- 
brachten. Viel  Zeit  brauchte  ich,  um  die  Kulturen  genauer  durchzu- 
sehen. Alle  die  schönen  langstieligen  Rosen  werden  nicht  im  Freien, 
sondern  unter  Glas  gezogen  und  es  ist  also  die  Kultur  dieser  Rosen  durch- 
aus nicht  so  einfach,  als  mancher  vielleicht  denkt.  Schon  Hr.  Hofg.  Haber- 
mann, der  die  Riviera  im  Sommer  besuchte,  hat  (larauf  hingewiesen, 
wie  ausserordentlich  mühsam  dort  die  Kultur  ist  wegen  der  grossen 
Hitze  im  Sommer  und  wegen  der  Schwierigkeit  der  Bewässerung;  über- 
all an  der  Riviera  trifft  man  Brunnen,  aus  denen  mittels  eines  Schöpf- 
werks, eines  Elevators,  das  Wasser  herausgeholt  wird. 

Die  Rosenhäuser  bei  Arbost  &  Piedoye  sind  teils  aus  Ei^eUj .  t^üs 
aus  Holz,  alle  sind  so  eingerichtet,  dass  sie  iip  Sommer  entfemjb, werden 
können  und  die  Rosen  dann  im  Freien  stehen«  Ein  Haus  mit  Maröchal 
Niel  war  40  m  lang,  3,40  m  breit  und  2  m  hoch.  Am  Eingange  findet 
sich  wie  bei  allen  andern  Häusern  eine  Tafel,  auf  welcher  täglich  an- 
geschrieben wird,  wie  viel  Blumen  geschnitten  werden.  Am  12.  März 
waren  die  ersten  abgenommen,  es  waren  nur  15,  bis  zum  22.  März  waren 
aber  2535  Blumen  entnommen.  Ein  anderes  Haus  enthielt  hauptsächlich 
die  Rosen  Ulrich  Brunner  und  Gabriel  Luizet,  letztere  eine  dort  sehr  ge- 
schätzte Sorte.  Dies  Haus  ist  7  m  breit  und  enthielt  ungefähr  1600  Rosen- 
stöcke. Ein  aus  Holz  erbauter  Kasten  und  auch  ein  Haus  stehen  voll 
Souvenir  de  la  Malmaison,  diese  blühen  dreimal,  im  Oktober,  im  Januar 
und  Ende  März.  Im  Sommer  werden,  wie  gesagt,  die  Häuser  abfi:enommen. 
die  Rosen  gedüngt  und    im  Herbst  geschnitten,  im  Februar  fangen   sie 
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dann  wieder  an  zu  blühen.  Haupteorten  sind  ausser  den  erwälinten: 
Magna  Charta,  Anna  de  Diesbach,  William  Allen  Richardson,  La  France, 
Jean  Ducher  etc.  Die  Nielrosen  werden  zu  2,  4,  6  und  8  fr.  das  Dutzend 
verkauft,  also  durchaus  nicht  zu  niedrigen  Preisen.  Haben  sich  die 
Rosen  endlich  erschöpft,  so  wird  das  Haus  ganz  ausgeräumt  und  zum 
Ausruhen  mit  Tomaten  bepflanzt.  Die  Samen  dieser  werden  Mitte  Januar 
gelegt^  die  Sämlinge  zweimal  pikiert  und  es  geben  die  Pflanzen  Ende 
Mai,  Anfang  Juni  Frflchte.  Die  Remontantrosen  werden  auf  Rosa  indica 
veredelt.  Auch  grosse  Mengen  Nelken  werden  gezogen,  teils  im  Freien, 
teils  unter  Glas.  Die  Stecklinge  werden  im  Dezember  und  Januar 
gemacht. 

Anfang  März  werden  die  jungen  Nelken  verpflanzt,  Ende  März 
pinzirt  und  Mitte  April  bis  Ende  Mai  an  ihren  Platz  gebracht  Sie  fangen 
dann  um  den  20.  Oktober  an  zu  blühen  und  bltlhen  den  ganzen  Winter. 
Die  ersten  Blumen  schneidet  man  sehr  kurz,  damit  sich  die  in  den 
Achseln  der  oberen  Blätter  befindlichen  Knospen  auch  noch  entwickeln 
können.  Im  Jahre  1902  besass  das  Geschäft  etwa  150000  Nelken- 
stecklinge. Eine  sehr  schöne  Sorte  ist  „Eilers",  rot  von  Farbe  und  bis 
12  cm  Durchmesser,  eine  eigene  Züchtung  der  Herren  Arbost  &  Piedoye. 
Die  Sorte  „R^publique"  ist  sehr  der  Krankheit  ausgesetzt,  trotzdem 
waren  davon  1600  Stück  vorhanden.  Sehr  schön  ist  auch  eine  gelbe 
Nelke.  „Duc de  Rivoli*  und  eine  rosafarbene  eigener  Zucht,  Mme.  Perrin. 
Die  Hauptnelkensorte  für  den  Handel  ist  aber  Marie  Gilbert,  die  zahl- 
reiche Blumen  liefert.  Die  gewöhnlichen  Nelken  werden  das  Dutzend 
mit  1—1,25  fr.  bezahlt,  die  grossen  Blumen  mit  2,5—3  fr.,  mitunter  bis 
5  fr.,  im  vorigen  Jahre  erzielte  man  sogar  6  fr.  —  Im  Ganzen  haben  die 
Herren  Arbost  &  Piedoye  14  Häuser  für  Nelken,  26  heizbare  und  4  nicht 
heizbare  für  Rosen. 

Bin  wichtiger  Artikel  der  Herren  Arbost  &  Piedoye  ist  auch  die 
Kultur  der  Palmen.  Die  Dattelpalmen  wurden  aus  Samen  gezogen  ähn- 
lich wie  bei  Hrn.  Winter  in  Bordighera  (s.  S.  232)  aber  Arbost  &  Piedoye 
bedienen  sich  dazu  langer  Hyazinthentöpfe,  jedoch  ohne  Loch  im  Boden, 
damit  die  Sämlinge  nicht  durchwurzeln.  Einen  ganz  neuen  Zweig  der 
Palmenkultur  haben  aber  Arbost  &  Piedoye  in  Nizza  eingeführt  Sie  be- 
ziehen nämlich  Sämlinge  solcher  Palmen,  die  zu  ihrer  Anzucht  eines 
Warmhauses  bedürfen,  da  man  solche  Warmhäuser  an  der  Riviera  nicht 
hat,  aus  Belgien,  so  namentlich  Kentia,  Howea,  Areca  etc.  Diese  Säm- 
linge erreichen  in  dem  milden  Klima  der  Riviera  in  verhältnismässig 
kurzer  Zeit  die  Grösse  von  Verkaufspflanzen  und  geben  dann  wieder 
nach  Belgien  oder  anderen  Ländern. 

XV.  Die  Nelkenzueht  des  Herrn  Elis^e  Perrin  in  Nizza. 

Unmittelbar  neben  der  Firma  Arbost  &  Piedoye,  also  auch  in  La 
Caucade,  einer  Vorstadt  von  Nizza,  findet  sich  die  Gärtnerei  des  Hrn. 
Ells^e  Perrin.  der  sich  aus  kleinen  Anfängen  zu  einem  weit  bekannten 
Meister  in  der  Nelkenzucht  aufgeschwungen.  Er  hat  im  Ganzen,  in  zwei 
nahe  bei  einander  belegenen  Gärtnereien  6  ha  in  Kultur,  fast  alles 
Nelken,  auch  Chrysanthemum  frutescens    etc.    Ein  grosser  Teil  Nelken 
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wird  im  Freien  kultiviert,  die  besseren  Sorten  aber  in  den  15  Häusern, 
die  in  der  einfachsten  Weise  erbaut,  ohne  Heizung  und  ohne  Deckung, 
vom  September  bis  Juni  die  herrlichsten  Blumen  liefern.  Seine  Haupt- 
sorte ist  „Grandeduchesse  Olga**,  eine  weisse,  sog.  sprossende  Nelke, 
d.  h.  eine,  die  im  Zentrum  der  Blume  eine  Knospe  bildet  und  diese 
Knospe  ist  es,  welche  die  äussere  Blume  zum  Aufbltlhen  zwingt  und  ihr 
auch  ein  sehr  gefülltes  Ansehen  giebt.  Weitere  meist  selbst  gezüchtete 
Sorten  sind:  L'ami  Riffaut,  neu,  sehr  gross,  rosa,  weiss  gestreift;  Blanche 
Page,  rein  weiss,  Belle  Japonaise.  gehört  zu  den  Bizarden.  Marquis  Carlo 
Ridolfi,  schieferblau,  Fiametta  Nabonnand,  weiss  mit  veilchenblauer 
Farbe,  Dr.  Amulphy,  schön  dunkel  scharlachrot.  Citoyen  Rochefort,  frisch 
rot,  Eveque  Chapon,  karmin-bläulich,  Charles  Molin,  Lance  Beyerbach, 
karminrot,  Prof.  Bell,  gelb,  Baronne  Raiberti,  weisslich  rosa,  Mme.  Leon 
Couraes,  lilablau,  Jannina  Philippson,  gelb,  rot  gestreift. 

XVl.  Von  Nizza  Aber  Antibes  nach  Cannes.  Villa  Thuret  und  die  Oärtnerei 
von  Vilnorin,  Andrienx  &  Co.  in  Antibes. 

Die  Bahn  von  Nizza  nach  Cannes  ftthrt  fast  immer  am  Meere  ent- 
lang und  bietet  oft  herrliche  Ausblicke.  Wir  verliessen  den  Zug  in  der 
Stadt  Antibes  und  fuhren  mit  einem  Wagen  nach  dem  Cap  d'Antibes, 
^inem  4  km  langen  und  bis  2  km  breiten  Vorgebirge,  welches  den  Meer- 
busen von  Nizza  von  dem  Busen  von  Jouan  (Golfe  Jouan)  trennt.  Die 
Vegetation  ist  auf  diesem  Kap  ganz  besonders  üppig  und  der  etwa 
1  Stunde  lange  Fahrweg  nach  der  Südspitze  führt  an  Villen  und  Gärten 
vorüber.  Unter  den  letzteren  ist  der  der  Villa  Thuret  der  bekannteste. 
Der  Botaniker  Thuret,  ein  berühmter  Algenforscher,  hat  seine  Villa  mit 
grossem  Garten  dem  Staat  vermacht  und  dieser  richtete  daselbst  einen 
Akklimatisationsgarten  ein.  dem  lange  Jahre  Charles  Naudin  vorstand; 
nach  dessen  Tode  trat  Dr.  Georges  Poirault  als  Leiter  ein,  der  den 
amtlichen  Titel  ,,Directeur  du  Laboratoire  de  TEnseignement  de  la  Villa 
Thuret*  führt  Herr  Dr.  Poirault  war  leider  nicht  anwesend,  hatte  aber 
die  grosse  Liebenswürdigkeit,  uns  nach  dem  Etablissement  von  Vilmorin, 
wohin  wir  uns  von  dort  begaben,  nachzueilen.  In  dem  Garten  der  Villa 
Thuret  werden  jetzt  besonders  Kolonialpflanzen  herangezogen,  in  dem 
Park  finden  sich  aber  auch  viele  Gehölze  der  subtropischen  Zone,  be- 
sonders ragen  zwei  mächtige  Piederpalmen  aus  Chile,  Jubaea  spectabilis, 
von  etwa  1,25  m  Stammdurchmesser  hervor. 

Vom  höchstem  Interesse  ist  der  Garten  der  Firma  Vilmorin,  An- 
drieux  &  Co.,  Paris,  zu  Empel,  in  welchem  alle  die  Samen  gezogen  werden, 
welche  in  dem  Klima  von  Paris  nicht  oder  doch  nur  mit  viel  grösseren 
Schwierigkeiten  gewonnen  werden  können.  Es  bandelt  sich  hauptsächlich  um 
die  Anzucht  der  Samen  von  chinesischen  Primeln,  Cyclamen,  Cinerarien, 
ferner  von  Levkojen  und  andern  Blumen.  Wie  mir  Hr.  Voilliot,  der 
„üirecteur  des  Cultures  de  la  Maison  Vilmorin  in  Antibes*',  mitteilte 
sind  nicht  weniger  als  3000  Mistbeetfenster,  die  1  ha  einnehmen,  für  die 
Kultur  der  Primula  sinensis  bestimmt.  Die  Fenster  auf  diesen  Kästen 
sind  fast  ganz  quadratisch,  1,30  m  lang  und  1,35  m  breit.  Die  vorzüg- 
licheren Sorten  stehen  aber  in  Häusern,    die   sehr   einfach   gebaut   sind 
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und  der  Reizung  entbehren.  Trotzdem  ist  mitunter  das  Heizen  nötig 
und  man  behilft  sich  dann  so,  dass  man  einen  kleinen  Petroleumofen 
hineinstellt  Hr.  Voilliot,  mein  freundlicher  Führer,  erklärte  es  aber  für 
durchaus  erforderlich,  dass  man  Häuser  mit  Röhrenheizung  einrichte. 
Von  den  etwa.  60000  Primeln,  die  zu  Samen  dastehen,  werden  etwa 
20—30  kg  Samen  gewonnen,  die  zu  einem  verhältnismässig  billigen 
Preise  abgegeben  werden  können.  Die  besseren  Sorten  müssen  jedoeJi 
zu  einem  entsprechend  teueren  Preis  verkauft  werden,  da  die  meisten 
derselben  nur  äusserst  wenig  Samen  liefern.  Eine  sehr  schöne  Sorte  ist 
,,Soleil  d'Empel**,  gefüllt,  weiss,  bis  7  cm  Durchmesser,  andere  schöne 
Sorten  sind:  Etincellente;  rose  tendre,  mutabilis  purpurea,  eine  ganz 
neue,  fast  schwarzrote  Farbe. 

Ebenso  grossartig  ist  die  Kultur  der  Cyclamen,  die  aucTi  meist  im 
Freien  erzogen  werden.  Man  erntet  nicht  weniger  als  16  kg  Samen. 
Neuerdings  hat  man  auch  angefangen,  Cyclamen  in  Häusern  zu  kultivieren 
und  da  natürlich  in  Töpfen;  dies  geschieht  besonders,  um  Knollen  ver- 
kaufen zu  können,  nach  denen  viel  Nachfrage  ist.  Berühmt  sind  von 
jeher  die  Cinerarien  von  Vilmorin;  diese  werden  teils  der  Samen,  teils 
aber  auch  der  Pflanzen  wegen  in  Antibes  sehr  viel  gezogen,  denn  mit 
ihren  Schaupflanzen  erscheint  die  Firma  oft  auf  den  Gartenbauausstellungen 
in  Nizza,  Cannes  usw.  Für  solche  Zwecke  bringt  man  nur  3  Pflanzen 
auf  1  Fenster,  zur  Samenzucht  aber  6.  Auch  die  Anzucht  von  Levkoyen 
ist  erstaunlich,  es  werden  etwa  75  kg  Samen  gewonnen. 

Bezüglich  der  chinesischen  Primel  teilte  mir  Hr.  Voilliot  noch  mit. 
dass  die  letzten  Blumen  den  meisten  Samen  geben  und  weiter  bemerkte 
er,  dass  die  blauen  Primeln  am  meisten  nach  England  abgesetzt  werden. 

Angesichts  dieser  grossen  Samenkultui'en.  die  sich  auch  noch  auf 
Nelken  erstrecken  und  die  nicht  nur  von  Vilmorin,  sondern  auch  von 
manchen  andern  Handelsgärtnern  im  Süden  betrieben  werden,  nament- 
lich bekanntlich  betreffs  der  Primula  chinensis,  muss  man  sich  wirklich 
fast  fragen,  ob  es  sich  da  noch  empfiehlt,  dass  wir  in  Deutschland  uns 
so  mit  der  Samenzucht  von  Primula  chinensis,  und  von  Cyclamen  persicum 
abmühen,  da  wir  die  Samen  aus  dem  Süden  viel  billiger  beziehen  können. 
Tatsache  ist  es  ja  auch,  dass  manche  deutsche  Handelsgärtner  schon 
jetzt  ihren  Primelsamen  aus  dem  Süden  beziehen.  Für  gewöhnliche 
Zwecke  wird  das  wohl  auch  genügen;  wo  es  sich  aber  um  ganz  aus- 
erlesene Ware  handelt,  wird  man  wohl  immer  unserm  deutschen  Snmen 
den  Vorzug  geben.  Das  gilt  ganz  besonders  von  Cyclamensamen.  Unsere 
deutsche  Cyclamenzucht  wäre  ganz  gewiss  nicht  zu  so  hoher  Blüte  ge- 
kommen, wenn  nicht  die  Züchter  die  peinlichste  Auswahl  bei  der  Be- 
stäubung getroffen  hätten,  und  dasselbe  gilt  von  den  chinesischen  Primeln. 
Unsere  grossen  Samenfirmen  beziehen  übrigens  ja  auch  bereits  seit  lange 
Samen  von  Blumen  und  Gemüsen,  die  bei  uns  schwerer  reifen,  aus  dem 
Süden;  ja  manche  lassen  dort  direkt  auf  Kontrakt  für  sich  bauen.  Bis- 
her bezog  sich  das  aber  meist  wohl  mehr  auf  Sommergewächse;  unserer 
Meinung  nach  sollten  sie  das  auch  noch  auf  Topfgewächse  ausdehnen, 
sie  könnten  dann  ihre  ganze  Kraft  auf  die  Samen  konzentrieren,  welche 
in  unserm  Klima  besser  reifen  als  im  Süden  und  bezüglich  der  Primeln 
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und  Cyclamen  usw.  sich  auf  die  Elite-Samenzucht  beschränken.  Die 
grösseren  deutschen  Samenfirmen  könnten  vielleicht  sogar  an  der  Riviera 
Filialen  errichten,  wie  das  Vilmorin  getan. 

Hiermit  will  ich  meinen  Bericht  schliessen,  der  ohnehin  schon  viel 
zu  lang  geworden  ist.  Wir  besuchten  noch  Cannes  und  die  Parfümerie- 
stadt  Grasse;  über  erstere  Stadt  ist  aber  wiederholt  gesprochen  und  über 
die  Parfümeriefabriken  in  Grasse  hat  Hr.  Konsul  Seifert  in  Gartenflora 
J901  S.  236,  so  eingehend  berichtet  und  das  an  der  Hand  des  schönen 
Albums  der  Firma  Roux  so  trefflich  erläutert,  dass  ich  nichts  hinzuzu- 
fügen hätte.  In  Toulon  besuchten  wir  den  Garten  des  Marinehospitals, 
weil  Freund  Magnus  mir  gesagt  hatte,  die  riesigen  Banksien  mtisste  ich 
sehen,  aber  dieselben  sind  nicht  mehr  vorhanden,  da  der  Garten  sehr 
eingeschränkt  w  erden  musste,  um  Platz  für  neue  Krankenhäuser  zu  erhalten. 

Eins  muss  ich  aber  zum  Schlüsse  noch  erwähnen,  das  sind  die 
zahlreichen  hohen  Hecken  von  Cypressen,  welche  man  auf  der  Fahrt 
von  Marseille  nach  Lyon  im  Rhonetal  findet.  Sie  sind  in  der  Richtung 
von  West  nach  Ost  errichtet  und  sollen  als  Schutzpflanzung  gegen  den 
Nordwind,  den  sog.  Mistral  dienen,  welcher  oft  mit  unglaublicher  Gewalt 
durch  das  Tal  der  Rhone  streicht,  die  übrigens  ziemlich  träge  dahin- 
fliesst.  Dieser  Mistral  ist  bekanntlich  auch  an  der  ganzen  Riviera  im 
Winter  wegen  der  eisigen  Kälte,  die  er  mitbringt,  sehr  gefürchtet,  gerade 
wie  in  Triest  die  Bora.  An  manchen  Stellen,  namentlich  auf  Gartenland, 
hat  man  noch  Schutzwände  aus  Rohr  errichtet,  um  den  Wind  abzuhalten. 
Man  sieht,  auch  im  sonnigen  Süden  ist  man  nicht  inupar  auf  Rosen  ge- 
bettet und  voll  Hochachtung  müssen  wir  auf  die  dordgen  Gärtner  und 
Landwirte  schauen,  die  mit  eiserner  Energie  und  unermüdlichem  Pleiss 
alle  Hindernisse  zu  überwinden  suchen!  Die  ganze  Blumenkultur  zu 
Schnittzwecken  an  der  Riviera  ist  erst  seit  etwa  1850  geschaffen  und 
welche  Ausdehnung  hat  sie  jetzt  erlangt.  —  Als  Literatur  möchte  ich 
schliesslich  noch  anführen:  Philippe  de  Vilmorin,  Les  Pleurs  k  Paris 
Culture  et  Commerce,  Paris  lö92,  in  welcher  Schrift  auch  die  Riviera- 
Blumen  besprochen  sind. 

Berichtignngeu. 

Leider  sind  im  zweiten  Teil  meines  Aufsatzes,  dessen  Korrektur  ich  wegen 
einer  Reise  nach  Italien  nicht  selbst  lesen  konnte,  mehrere  Druckfehler  stehen 
geblieben^  die  ich  zu  verbessern  bitte. 

S.  226  Zeile  23  von  unten  statt  Moore  lies:  Meere. 

„    „        „     22    „        „  .,    seinen  „    ihren. 

„    „        „       9    „        „  „    birnenartigen        „    1  i  an  en  artigen. 

„  227      „      11    „        „  „    Farm  „    Familie. 

„  228    Das  zweite  Gedicht  ist  mir  von  Hrn.  Winter  übersandt. 
„    „    Zeile  10  von  unten  statt  splendeus  lies:  splendens. 

„  „    PrithTinax  „    Trithrinax. 

„  „    Bleckburniana      „    Blackburnlana 

„    vor  „    an. 

„  „    Hedystrium  „    Hedychium. 

oben       „    reginata  „    vaginata. 

L.  Wittmack. 
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Grabes-Schmuck  und  -Schutz  im  Winter. 

Von  Emil  Chast^. 
(Hierzu  2  Abbildungen.) 

^\Jenn   wir  im  Winter   zur  letzten   Ruhestätte   unserer   lieben   Ent- 

^^    schlafenen  pilgern,  wenn  wir  in  andächtiger  Stimmung  am  Feste 

der  Toten  oder  zu  Allerheiligen  an  ihren  Gräbern  weilen,  dann  kommen 


Abb.  89.    Grabes-Schmuck  und  -Schutz  im  Winter  auf  dem  Siidfriedhof  in  Magdeburg. 

(Vorderansicht.) 

wir  ungern   mit  leeren  Händen,   mit   einem  Blumenstrausse  oder  Kranz- 
gewinde wird  der  Platz  geschmückt,  da  unser  Bestes  gebettet. 

In  schneearmen  Wintern  können  wir  uns  erfreuen  am  Grün  des  Epheus 
oder  der  Pichte,  womit  das  Grab  gedeckt,  wenn  aber  Eis  und  Schnee  dasselbe 
einhüllt  und  zugleich  auch  oft  in  kurzer  Zeit  unsere  mitgebrachte 
Blumenspende  darunter  verschwindet,  so  durchzieht  ein  Gefühl  des  Be- 
dauerns das  bekümmerte  Herz.  Wäre  es  nicht  viel  schöner,  sinnreicher, 
wenn  die  weisse  Decke  nur  die  Umgebung  bekleidet,  die  Grabstätte 
frisch   und   grün   dazwischen  uns  dem  ewigen  Prühlinge  näher  brächte, 
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wenn  wir  nicht  gezwungen  wären,  den  Gedenkstein  des  Verstorbenen, 
welcher  uns  in  memoriam  oft  an  das  Erdenwallen  und  seine  edlen 
Vorzüge  erinnert,  gegen  die  Unbilden  des  Wetters  mit  alten  Schutz- 
kisten zu  bekleiden,  wie  das  teilweise  geschieht. 

In  Magdeburg  besteht  eine  alte  gute  Sitte,  die  alljährlich  zur  Gewohn- 
heit geworden,  der  Nachahmung  wert  ist.  Dort  sind  die  Friedhöfe  im 
Laufe  der  Zeit  in  die  Verwaltung  der  Städtischen  Gartendirektion  über- 
gegangen (Herr  Gartendirektor  Schoch)   und   pflegt  diese  die  Friedhöfe 


Abb.  40.    Grabes-Schmuck  und  -Schutz  im  Wiuter  auf  dem  SUdfriedhof  in  Magdeburg. 

(Seitenansicht.) 


mit  besonderer  Sorgfalt;  der  neue  parkartige  Westfriedhof  ist  eine 
musterhafte  Anlage. 

Ein  Beispiel  von  Grabes-Schmuck  und  -Schutz  führt  der  Verfasser 
dieses  dem  Leser  in  zwei  Bildern  vor,  welche  derselbe  auf  dem  Süd- 
friedhofe J5U  Magdeburg  photographisch  aufgenommen.  Es  ist  eine  Front- 
und  eine  Seitenansicht  von  Tannenhütten,  wie  diese  alljährlich  über 
viele  Grabstätten  in  verschiedener  Art  und  Ausdehnung  zum  Totenfeste 
dort  erbaut  werden. 

Die  Konstruktion  ist  sehr  einfach,  ein  schlichtes  Lattengertist  bildet 
den  Halt  für  die  darauf  befestigten  Tannenzweige,  je  nach  Wunsch  und 
Situation  führen  fensterartige  Seitenöffnungen  gedämpftes  Licht  in  diese 
feierlich  ernste  Naturkapelle,  im  Hintergrunde  hebt  sich  das  mehr  oder 
minder  kostbare  Monument  wirkungsvoll  ab,  davor  in  schlichtem  Grün 
breitet  sich  der  nun  immergrün  bleibende  Hügel  aus,  bereit  zum  Nieder- 
legen unserer  mitgebrachten  Spenden.   Wer  je  vor  einer  solchen  schlichten 
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grünen  Hütte  gestanden,  der  musste  einer  gar  edlen  Stimmung  teil- 
haftig und  befreit  von  dem  grausigen  Eindrucke  der  alten  Friedhöfe  mit 
ihren  Steinhaufen  werden.  .;      >-; 

In  Schnee  erstarrt  liegt  Feld  und  Flur 
Doch  schläft  nie  ewig  die  Natur; 
Und  nach  dem  Winter  dieser  Erden 
0  Gott,  lass  uns  den  Frühling  werden.  — 


Robinia  neomexicana  x  Pseudacacia. 

|ß.  Holdtii  Beissner.) 

Von  £.  Koehne. 

^en  in  der  Ueberschrift  genannten  Bastard  hat  Herr  Beissner  in  den 
Mitteilungen  der  Deutschen  Dendrologischen  Gesellscht^^ft  XI,  (1902) 
S.  117,  so  viel  mir  bekannt,  als  erster  besprochen.  Der  Mischling 
war  vor  etwa  12  Jahren  entstanden  in  den  Baumschulen  des  Herrn 
Friedrich  von  Holdt  in  Alcott  (Colorado)  und  zwar  aus  Samen  der  Robinia 
neomexicana.  Doch  erwähnt  der  Verfasser  in  einem  Zusatz  S.  118,  dass 
derselbe  Bastard  auch  in  den  Baumschulen  des  Herrn  Oekononjierats 
Späth  aufgetreten  sei.  Hier  erwuchs  er  im  Jahre  1893  ebenfalls  aus 
Samen  der  R.  neomexicana*),  wurde  auch  alsbald  als  ein  Mischling  dieser 
Art  mit  der  R.  Pseudacacia  erkannt,  da  seine  Merkmale  zwischen  den 
beiden  Stammarten  so  deutlich  die  Mitte  halten,  dass  an  der  Richtigkeit 
der  Deutung  in  der  Tat  ein  Zweifel  nicht  aufkommen  kann.  Der  Baum 
blüht  und  fruchtet  reichlich,  jedoch  enthalten  die  in  meinem  Besitz  be- 
findlichen Früchte  keine  Samen,  obgleich  eine  oder  einige  äussere  Ein- 
schnürungen zunächst  den  Anschein  erwecken,  als  müssten  innen  Samen 
vorhanden  sein.  Herr  Beissner  hebt  auf  Grund  der  Mitteilungen  des 
Herrn  v.  Holdt  hervor,  dass  der  Mischling  winterhärter  sei  als  R.  Pseud- 
acacia. Für  unser  Klima  ist  das  nicht  von  Bedeutung,  da  hier  sowohl 
die  beiden  Stammarten  wie  auch  das  Ergebnis  ihrer  Kreuzung  merkbare 
Verschiedenheiten  in  der  Winterhärte  nicht  erkennen  lassen. 

Den  Mitteilungen  des  Herrn  Beissner,  die  hauptsächlich  den  Kultur- 
wert der  R.  Holdtii  hervorheben,  mögen  die  nachfolgenden  genaueren  An- 
gaben über  die  Merkmale  des  Mischlings  als  Ergänzung  dienen. 

Die  Blättchen  sind  in  der  Mehrzahl  3,5—6  cm  lang,  somit  etwas 
grösser  als  bei  neomexicana,  wo  sie  nur  2.5—3.5  cm  lang  zu  werden 
pflegen;  dabei  sind  sie  derber  und  dunkler  grün  als  bei  R.  Pseudacacia. 
Während  die  Blütentrauben  von  neomexicana  nur  kurz  (ohne  Stiel  meist 
etwa  5—6  cm  lang),  dabei  sehr  dichtblütig  sind,  sind  sie  bei  dem  Misch- 
ling länger  (meist  6—10  cm),    dabei  erheblich  lockerer.    Die  Stieldrüsen 


*)  Robinia  neomexicana  A.  Gray    ist  farbig    abgebildet   in  Oartenflora   Jahrg.  J892. 
S.  649,  t  1885. 
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an  der  Traubenachse  sind  kürzer  als  bei  neomexicana  und  lange  nicht  so 
reichlich  vorhanden,  im  Gegenteil  meist  sehr  vereinzelt. 

Die  Blütenfarbe  erscheint  bei  den  Späth'schen  Exemplaren  heller 
als  bei  R  neomexicana  weil  Schiffchen  und  Flügel  weiss  sind  und  nur 
die  Fahne  hellpurpurn,'^  weisslich  überlaufen,  ist.  Von  der  Holdt'schen 
Pflanze  wird  gesagt,  dass  die  Blüten  fleischfarben  bis  schön  rosa  in 
allen  Schattierungen  seien,  und  von  einem  zum  andern  Jahre  in  der 
Schattierung  wechseln.  D.ie  Früchte  (in  meiner  Sammlung  bis  5  cm 
lang)  sehen  auf  den  ersten  Blick  so  kahl  aus  wie  die  von  R.  Pseud- 
acacia,  genauere  Betrachtung  erweist  aber  deutlich  die  Abstammung  von  der 
neomexicana,  da  Stieldrüsen  vorhanden  sind,  wenn  auch  nur  zerstreut 
oft  ganz  vereinzelt.  Auch  sind  die  Drüsen  kürzer  und  schwächer  als 
auf  den  Früchten  von  neomexicana,  wo  sie  kräftig  und  sehr  reichlich 
ausgebildet  sind. 

Der  Baum  hatte  1901  eine  Höhe  von  etwa  4  m  erreicht,  ist  aber 
seitdem  stark  gestutzt  worden. 


Die  künstliche  Erweiterung  des  Brutnestes  bei  Bienenvöllcern. 

Von  A.  Klee  mann  in  DQren. 


jusser  der  spekulativen  Frühjahrsfütterung  benutzt  man  die  künstliche  Er- 
weiterung des  Brutnestes,  um  die  Völker  bis  zur  Hauptkrafü  stark  zu 
machen;  bei  beiden  Mitteln  muss  man  jedoch  vorsichtig  und  gewissenhaft 
verfahren,  da  sonst  anstatt  Nutzen  Schaden  entstehen  könnte.  Man  hänge 
ja  nicht  zu  früh  bei  kalter  Witterung  Waben  zwischen,  ebenso  nicht 
volksarmen  Stöcken,  man  könnte  leicht  die  Brut  erkälten  und  zum 
Absterben  bringen,  wodurch  Krankheiten  entstehen. 

Von  Anfang  Mai  bis  Ende  Juni  hängt  man  in  Zwischenräumen  von 
14  Tagen  erst  eine,  später  auch  zwei  ganz  leere  Waben  mitten  in  das 
Brutnest.  Da  ein  geteiltes  Brutnest  der  Natur  der  Bienen  widerspricht,  wird 
die  Königin  gezwungen,  die  leeren  Waben  gleich  mit  Eiern  zu  besetzen^ 
um  wieder  ihren  kreisförmigen  Legegang  weiter  zu  führen.  Die  Waben 
sollen  möglichst  dort,  wo  sich  die  Königin  befindet,  aufgehängt  werden, 
will  man  diese  nicht  suchen,  achte  man,  dass  die  Nebenwaben  gana 
frische  Eier  enthalten. 

In  der  Hauptbrutzeit  legt  eine  gute  junge  Königin  2—3000  Eier 
täglich.  Sie  kann  deshalb  selbst  eine  der  grössten  Waben,  wie  z.  B.  die 
Gerstung'sche,  welche  7000  Zellen  enthält,  schnell  besetzen;  nach 
21  Tagen  wird  der  Stock  dann  einen  Zuwachs  von  5 — 6000  jungen 
Bienen  mehr  erhalten  als  bei  normalem  Zuwachs,  und  1  Volk  mit  20000 
Arbeiterinnen  leistet  nicht  nur  das  Doppelte  gegenüber  einem  mit  10000, 
sondern  das  drei-  bis  vierfache. 

Nimmt  man  diese  Erweiterung  vor,  wenn  keine  Honigtracht  ist,  oder 
wird   schlechtes   Wetter,    so   sorge  man   für  genügend   Futter,    die   Er- 
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nähruQg    der    Brut    kostet    viel    Honig,    Zucker    gebe    man  nur    im 
Notfall. 

Ich  wandere  mit  einem  Drittel  meiner  Völker  zum  Herbst  in  die  Eifel 
zur  Haidetracht  Diesen  Honig  nelime  ich  nach  der  Rückkehr  aus  den 
Völkern,  denn  Haidehonig  kandiert  stark  und  oft  ist  dadurch  die  lieber- 
Winterung  schlecht.  Des  scharfen  schwefligen  Geschmackes  wegen 
mögen  meine  Kunden  denselben  auch  nicht,  ich  gebe  daher  den  Völkern 
im  Frühjahr  ab  und  zu  eine  4—6  Pfd.  schwere  Wabe,  es  ist  mir  bei 
diesem  Verfahren  nie  ein  Volk  im  Winter  eingegangen,  ebenso  keins 
im  Frühjahr  verhungert. 


Merkwürdige  Bäume  in  der  Niederlausitz .*) 
Der  grosse  Ahorn  auf  dem  Neuen  Kirchhofe  bei  Lfibben. 

Von  Dr.  Paul  Richter  in  LUbboD. 
(Hierza  1  Abb.) 

[e  mehr  die  Kultur  fortschreitet,  desto  mehr  wird  das  Antlitz  der 
Erdoberfläche  vetftndert.  Pflanzen  und  Tiere  müssen  dem  imnier 
weiter  vordringenden  Menschen  weichen,  sie  verlieren  ihre  Lebensbe- 
dingungen und  werden  vernichtet  Unerbittlich  bedroht  der  Portschritt 
namentlich  den  Naturwald.  Wie  oft  muss  er  oder  ein  einzelner,  ur- 
wüchsiger Baum  einer  Strasse,  einer  Eisenbahn  oder  den  in  Reih  und 
Glied  stehenden,  künstlich  erzogenen  Stämmen  Platz  machen.  Die  Tage 
der  Fehmlinde  bei  Dortmund,  deren  Alter  auf  600  Jahre  geschätzt  wird, 
sind  gezählt  und  bald  wird  jener  ehrwürdige  Zeuge  der  Vergangenheit 
vergessen  sein  Es  ist  deshalb  eine  notwendige  und  dankenswerte  Auf- 
gabe, alle  in  der  Niederlausitz  vorkommenden,  merkwürdigen  Bäume  zu 
inventarisieren,  wie  es  Conwentz  in  Danzig  bereits  für  die  Provinz 
Westpreussen  getan  hat  Ich  sehe  den  Aufsatz  von  Jentsch  1899  über 
die  Eiben  bei  Eichholz  als  den  Anfang  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  an 
und  möchte  heute  die  Aufmerksamkeit  auf  einen  merkwürdigen  Ahorn 
auf  dem  Neuen  Kirchhofe  bei  Lübben  lenken.  Dieser  Ahorn,  ein  Berg- 
Ahorn  (Acer  Pseudoplatanus  L.),  hat  eine  Höhe  von  13  m  und  ist  strauch- 
artig gewachsen.  Bereits  dicht  über  dem  Erdboden,  w^o  der  Stamm 
einen  Umfang  von  4,60  m  hat,  beginnt  die  Verzweigung,  sodass 
man  bequem  ein  ganzes  Stück  in  die  Krone  hineinsteigen  kcmn.  Aus 
dieser  eigentümlichen  Art  der  Verzweigung  wollte  man  schliessen,  dass 
jetzt  nur  noch  die  Krone  des  Baumes  sichtbar  und  der  Stamm  nach  und 
nach  durch  Sand  eingeweht  wäre.  Da  aber  ganz  starke  Wurzeln  gleich 
dicht  unter  der  Erdoberfläche  abgehen,  so  muss  man  diese  Ansicht  als 
nicht  zutreffend  bezeichnen.    Eine  Neigung  zur  Strauchbildung  lässt  sich 


*)  Abdruck  aus  den  .^Niederlausitzer  Mitteilungen"  Band  VIT  mit  Tafel  II,  deren  Ee- 
daktlon  uns  das  Klischee  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt  hat,  wofür  wir  auch  an  dieser 
Stelle  unsern  yerbindlichsten  Dank  aussprechen.    Die  Redaktion  der  Gartenflora. 
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im  Wachstum  des  Berg-Ahorns  überhaupt   nicht   leugnen,   und  diese  ist 
in  unserem  Falle  ganz  besonders  zur  Geltung  gelangt. 

Leider  hat  dieses  merkwürdige  Naturdenkmal  der  „fortschreüenden 
Kultur"  auch  schon  Opfer  bringen  müssen.  Der  Teil  des  Kirchhofes, 
auf^dem  es  steht,   rauss  jetzt  für  Begräbnisplätze   nutzbar  gemacht  und 


daher  geebnet  werden.  Man  hat  deshalb  den  Boden  ringsherum  abgetragen, 
dem  Stamm  aber  noch  eine  Baumscheibe  von  1,15  m  Höhe  und  10  m 
Durchmesser  gelassen,  deren  Umfang  dem  der  Krone  aber  nicht  gleichkommt 
Das  beigegebene  Bild  zeigt  den  Baum  im  Prühliogsschmuck,  damit  das 
Geäst  besser  sichtbar  wird. 
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Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  nsw.  —  Kleinere  Mitteilungen. 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  usw. 


Diervilla  Middendorffiaiit  Cerr. 
Ausgenooimen  in  dem  wunderbar  ge- 
sprenkelten Laub  und  der  Farbe  der 
Krone  ähnelt  die  D.  MiddendorflTiana 
sehr  der  D.  florida  Sieb  et  Zucc.  Erstere 
ist  die  einzige  gelbblühende  Art  der 
alten  Welt,  in  der  neuen  Welt  zeigen 
auch  D.  trifida  Moluch  und  D.  sessili- 
folia  Buckee,  beide  aus  dem  östlichen 
Nordamerika,  gelbe  Blüten.  Unsere 
Pflanze  ist  nach  Alexander  v.  Middendorf 
benannt  der  1843  und  44  in  Nord-  und 


O.-  Sibirien  Reisen  ausführte.  Nach  Europa 
kam  die  Pflanze  1850,  ihre  Kultur  ist 
schwierig.  In  neuerer  Zeit  wurde  die 
Pflanze  auch  im  Amurgebiet  und  auf 
der  Insel  Saccbalin  und  in  den  Gebirgen 
vonNipon  in  Höhen  700— 3500m  ti.  Abge- 
funden. Blüten  blassgelb,  orange  gespren- 
kelt am  Schlünde  der  Kronenröhre  und 
auf  der  Unterlippe,  glockig  am  Schlünde. 
Abbildung  dieser  hübschen  Pflanze  in 
Bot.  Mag.  tab.  7876.  J.  B. 
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Der  Rf tfnkranz  der  Enkel  Ctrl  Laoknere. 

Der  in  No.  9  S.  245  der  Oartenflora 
abgebildete  prächtige  Rosenkranz,  auf 
dem  in  zarter  Weise  die  Namen  der 
Enkel  Lackner«  angebracht  waren,  war 
von  Hm.  E.  Dietze,  Steglitz,  angefertigt. 

Briefe  aus  Spanien. 

XIX. 
(Xer^s.)  ^    ^ 

Bekanntlich  ist  Jer^z  ^oder  Xeres 
(sprich:  Gheres)  mit  dem  J^satze  «de 
la  Prontera^  eine  der  reifsten  Stftdte 
Spaniens  und  es  ist  zugleiclraach  eine 
schöne  und  saubere  Stadt,  die  vorzüg- 
liches Trinkwasser  und  weissgetünchte 
hübsche  Häuser  hat.  In  den  Raupt- 
Strassen  ziehen  sich  lange  Reihen  Oran- 
genbäume hin,  die  als  Alleebäume  der 
inneren  Stadt  sich  ganz  vorzüglich 
eignen  und  immer  voll  der  schönen 
Früchte  hängen.  Es  ist  alles,  wie  in 
Sevilla  und  Cordoba,  Citrus  Bigaradia, 
die  bittere  Orange.  Alle  Plätze  sind 
mit  hohen  Palmen,  Pinien,  Araucarien 
und  Casuarinen  geschmückt,  unter  denen 
zur  Winterzelt  Hibiscus  rosa  sinensis, 
Salvia  involucrata,  Habrothamnus  ele- 
gans  und  Senecio  platanifolius  blühen. 
Alles  ist  voll  Veilchen  und  Rosen  und 
der  üppige  Epheu  von  Sevilla  wird 
auch  hier  vielfach  als  Teppichpflanze 
und  zur  Deckung  öder  Mauern  verwen- 
det Schön  geschmückt  erscheinen  die 
Plaza  Alfonso  XII.,  Plaza  Sevilla,  Plaza 
de  las  Augustias  und  die  Plaza  Fortua 
de  Torre,  die  neben  dem  alten  mau- 
rischen Alkazar  liegt  und  von  der  man 


eine  herrliche  Aussicht  auf  die  tief 
unten  liegenden  Felder  und  Weingärten 
hat.  An  der  Plaza  Alfonso  XII  fallen 
besonders  sechs  Riesenpalmen,  Phoenix 
dactylifera,  auf,  welche  die  deo  schönen 
und  grossen  PlÄtz  umgebenden  vier- 
stöckigen Häuser  bereits  überragen. 
Ihre  schlanken  Stämme  beffinnen  sich 
zu  neigen  und  es  scheint,  aiB  ob  ihnen 
die  luftige  Krone  zu  schwer  werde. 

Fast  alles  Land  in  der  nächsten  Um- 
gebung der  Stadt  ist  mit  Reben  bebaut. 
Es  gibt  eine  ganze  Anzahl  vorzüglicher 
Trauben,  welche  die  berühmten  Weine 
^eben  —  aber  nicht  alle  sind  weisse 
Trauben,  auch  Soiweine  werden  erzeugt. 
Die  starken,  als  «Sherry^  bekannten 
Weine  werden  von  zahlreichen  bedeu- 
tenden Häusern  selbst  erzeugt  und  ge- 
keltert. Das  bedeutendste  Haus  scheint 
mir  das  von  Gonzalez,  Byass  &  Co.  zu 
sein,  dessen  ungeheuere  Kellereien  ich 
besuchte  und  die  Weine  kostete.  Da 
gibt  es  zahlreiche  ausgezeichnete  Mar- 
ken jeden  Alters:  Relna  Mercedes,  Rel'na 
Maria  Cristina,  Rey  Alfonso  XIL,  Vino 
de  Jesu  Christo,  Non  plus  ultra  und 
vorzüglichen  Ololoso,  ferner  Christus 
und  die  zwölf  Apostel  und  den  East  In- 
dian  Sherry,  welcher  die  Linie  angeb- 
lich bereits  passiert  hat.  Der  alte  Me- 
thusalem ist  nicht  mehr  weiss,  sondern 
bereits  mehr  kupferfarben,  er  ist  zu 
schwer  und  „tonic".  Die  ungeheure 
Menge  der  Fässer,  welche  allein  dieses 
Haus  verbraucht,  werden  in  der  eigenen 
Küferei  gearbeitet.  Das  Holz  kommt 
aus  den  Vereinigten  Staaten  und  ist 
„Roble*S  also  Eiche.   Es  ist  schwer  und 
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dnnkelbrauD,  ich  Jcann  aber  nicht  er* 
kennen,  welche  Eichenspezies  es  ist, 
wahrscheinlich  aber  Quercus  rubra. 
Die  Mancha  und  Valencia  verarbeiten 
dazu  italienische  Kastanien- Fassdauben. 

Noch  bin  ich  nicht  im  klaren  über 
die  Plficho,  welche  ausschliesslich  mit 
Xeresreben  bebaut  wird.  Die  Angaben 
lauten  etwas  abweichend,  doch  gab  mir 
ein  englischer  Beamter  des  obenge- 
nannten Hauses  die  wahrscheinlich  am 
sichersten  trefTenden  Zahlen  an.  Da 
aber  auch  andere  Gegenden  ähnliche 
Weine  geben,  so  ist  die  Weinindustrie 
sehr  viel  grOsser,  als  der  Distrikt  von 
Jeres  ergibt,  und  es  sind  zahlreiche 
Exporthäuser  hier  am  Orte.  Die  grössten 
und  berühmtesten  sind  ausser  Gonzales, 
Byass  &  Co.  noch  Pedro  Domecq,  der 
einen  der  grössten  und  edelsten  Wein- 
gärten von  Jer^z  besitzt  Femer:  Manuel 
Misa,  in  der  Galle  (Strasse)  de  Don  Juan 
und  Qarrey  &  Co.  in  der  Ouadelete.  — 
Das  ganze  rebentragende  Weinland  von 
Jer^z  wird  mir  vom  „Meistbietenden" 
auf  runde  200  000  aranzadas  ä  5000  qm 
angegeben.  Das  wären  demnach  100000 
Hektare.  Doch  lauten  andere  Angaben 
etwas  niedriger.  Die  Weingärten  werden 
in  letzter  Zeit  durch  Auerodung  der 
Chameropssteppen  noch  vermehrt  und 
die  andalusischen  Toros  (Stiere)  für  die 
Stiergefechte  von  ihren  ft*üheren  Weide- 
plätzen nordwärts  oder  in  die  Salz- 
steppen Santa  Marias  gedrängt  Dar- 
nach kann  es  also  auch  mögUch  sein, 
dass  jene  Fläche  noch  grösser  ist 

DIeBebengärten  sind  wunderbar  sauber 
gehalten.  Alles  gefällt  mir  an  ilmen, 
am  meisten  aber  die  stillen,  fleissigen, 
bescheidenen  und  immer  höflichen 
Menschen,  die  sie  bearbeiten.  Die  Spanier 
sind  im  übrigen  Europa  teilweise  ver- 
kannt Die  Weinstöcke  stehen  in  schnur- 
geraden Linien  und  sind  sehr  kurz  ge- 
halten. Der  Schnitt  ist  einfach,  indem 
alles  junge  Holz  einfach  am  Kopfe  des 
alten  Stammes  abgelegt  wird  und  die 
dort  halbruhenden  Augen  die  Tragrebe 
geben.  Ein  ähnlicher  Schnitt  ist  aller- 
dings da  und  dort  in  Italien  zu  finden, 
dort  aber  aus  anderen  Gründen  als  hier 
angewendet  wird.  Gründe,  über  die  ich 
hier  nicht  eingehend   berichten  kann. 

Von  Gründüngung  ist  hier  wenig  zu 
sehen,  alle  Bebengelände  sind  bereits 
jetzt  beschnitten  und  tief  behackt  oder 
teilweise  gepflügt.  Es  ist  alles  tadellos 
und  sauber  kultiviert    Der  Boden  ist 


ziemlich  locker  und  gut  verwittert.  Er 
ist  so  reich  an  löslichen  Salzen,  Kalk 
und  natürlichen  Phosphaten,  dass  selten 
eine  Düngung  stattfindet  Schäden, 
welche  die  ßeblaus  verursacht,  werden 
rasch  wieder  ausgebessert;  man  rodet 
den  angegrifTenen  Weingarten  gründlich 
aus,  pflanzt  Vitis  rupestris,  nicht  riparia, 
und  stellt  den  Garten  in  wenig  Jahren 
wieder  in  vollem  Ertrage  und  alter  guter 
Dauer  her.  Die  Andalusier  machen 
keine  Geheimnisse  aus  ihren  Kulturen 
und  Kellereien.  Sie  wissen,  dass  ihre 
Xeresweine  ohnegleichen  in  derWelt  sind 
und  keine  Konkurrenz  zu  fürchten  haben. 
Jerez,  1  S.Januar  1903.    C.  Sprenger. 


XX. 

(Von  Sevilla  nach  Cadix.) 
Die  Blumenroärkte  von  Sevilla  boten 
zu  dieser  Jahreszeit  nur  Malmaison- 
rosen,  schöne  grosse  rote  und  beson- 
ders bunte  Nelken,  viel  Veilchen,  Jo- 
chroma coccinea  undsehrviel  Iris  alata. 
Diese  auf  den  Fluren  rings  um  Sevilla 
und  meist  überall,  wo  Kalk  vorherrscht, 
in  ganz  Andalusieh  oft  so  gemeine 
schöne  Juno,  dass  sie  die  Abhänge  und 
Triften  blau  färbt,  wird  natürlich  wild 
gesammelt;  man  hält  es  nicht  der  Mühe 
wert,  sie  zu  kultivieren.  Alle  diese 
Blüten  sind  einzeln  oder  in  Bündchen 
zum  Verkaufe  ausgestellt  oder  werden 
in  den  späteren  Nachmittagstunden, 
wenn  das  Strassenleben  am  schönsten 
pulsiert,  von  wandelnden  Gärtnern  feil- 
geboten. Blumenmädchen  würde  man 
vergebens  suchen.  Die  Schönen  von 
Sevilla  und  auch  die  Hässlichen  stecken 
sich  vielmehr  solche  duftenden  und 
hellschimmemden  Sträusschen  in  das 
schwarzlockige  Haupthaar  und  sind  also 
die  besten  Abnehmer.  Die  Schönen  der 
grossen  Welt  bringen  frische  Blumen 
meist  rückwärts  am  Plüsch-  oder  Pelz- 
kragen an,  den  sie  mehr  der  Mode  fol- 
gend als  aus  Bedürfnis  anlegen,  und 
das  macht  sich  wirklich  sehr  schön. 

Der  Gemüsemarkt  von  Sevilla  bietet 
jetzt  im  Januar  eine  vorzügliche  Arti- 
schocke ohne  Stacheln  und  sehr  feinen 
Geschmacks.  Diese  Artischocke,  ferner 
ein  langes,  sehr  zartes,  karminrotes 
Riesen- Radies  von  Malaga,  ein  purpur- 
lotes, langes, ebenfalls  zartes  undgrosses 
Radieschen  von  Murcia,  einige  seltsame 
Kürbisse  von  Valencia,  die  man  bereits 
geröstet  feilbot,   sind  bisher  alles,  was  ,T^ 
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ich   an  Gemüsen   in  Spanien  fand,  die 
im  fibrigen  Europa  unbekannt  sind. 

Sevilla  ist  von  wunderschönen  Oran- 
gengärten, sehr  grossen  Granatapfel 
plantagen  und  Olivenhainen  umgeben. 
Alles  andere  flache  Feld  ist  Getreide- 
oder Weideland.  Die  Viehzucht  blüht 
noch  immer,  doch  ist  das  Merinoschaf 
selten  geworden  und  ich  musste  lange 
suchen,  um  einige  Herden  dieses  schönen, 
flinken  und  so  nützlichen  Tieres  zu 
finden.  Ein  grosses  Fleischschaf  trat 
an  seine  Stelle.  Fleisch  ist  die  Losung, 
Wolle  kaufen  wir  anderswo!  Das  schöne 
Merinotier  lebt  aber  in  Apulien  weiter 
und  gedeiht  dort,  prächtig,  ein  Verdienst 
Italiens! 

Letzten  Herbst  gab  es  um  Sevilla 
eine  vollständige  Oel-Missernte.'  Die  Oel- 
fliege  hat  alles  vernichtet.  Per  Vogel- 
fang grassiert  in  ganz  Spanien  womög- 
lich noch  schlimmer  als  in  Italien,  über 
das  man  nur  immer  schreit.  Der  Vogel- 
fang ist  der  Hauptgrund  der  Oel-Miss- 
ernte. Aber  durch  Schreien  und  Räson- 
nieren bessert  man  hier  wie  dort  nichts 
und  man  muss  vernünftigere  Mittel  an- 
wenden, wenn  man  von  Deutschland 
aus  dem  Vogelmorde  Einhalt  tun  will. 

Schon  bei  dem  Städtchen  Dos  Her- 
manos  beginnen  die  Pinienwälder,  die 
dann  fast  bis  nach  Cadix,  selbst  zwischen 
den  Salinenwässern,  so  schön  die  Land- 
schaft zieren.  Man  verstümmelt  die 
Pinie  in  Spanien  selten  und  lässt  sie 
wachsen,  wie  es  ihr  gelallt;  in  Italien 
war  es  mir  dieser  schauderhaften  Ver- 
stümmelung wegen  kaum  möglich,  den 
Wuchs  der  Pinus-Pinien  genau  kennen 
zu  lernen.  Zwar  wird  der  Stamm  durch 
das  fortgesetzte  Abhacken  der  unteren 
Aeste  höher  hinaufgetrieben,  allein  er 
bildet  niemals  seine  schöne  natürliche 
Krone.  Die  Pinienwäldchen  und  -Wälder 
des  littoralen  Andalusiens  sind  sehr 
malerisch.  Der  Baum  sät  sich  selber 
aus  und  Alt  und  Jung,  Klein  und  Gross 
bilden  bei  dem  stets  lockeren  Bestände 
ein  unbeschreiblich  malerisches  Bild, 
mit  dem  sich  keine  andere  Föhre  Eu- 
ropas vergleichen  lässt.  Die  unteren 
Aeste  wallen,  gleichsam  sich  fortwäh- 
rend verlängernd,  schliesslich  bis  zur 
Erde  herab.  Die  reiche  Vega  von  Se- 
villa reicht  bis  nach  Utrera.  Bald  nach- 
her stellen  sich  hügelige  oder  ebene 
Zwergpalmen-Landschaften(Chamaerops 
humiiis)  ein,  auf  denen  rote  und  schwarze 
Rinderherden    weiden.      Dann    folgen 


wieder  Getreide-  und  Hügelland  der 
malerischen  LIanos  (Ebenen)  de  CauUno 
mit  der  ganzen  reichen  Ifittelmeerflora, 
von  der  Zwergpalme  bis  zur  Myrte  und 
den  eisten.  Dazwischen  Pinien  Wälder 
und  einzelne  BallotaHwie  (essbare 
Eicheln).  In  der  reichen  nun  folgenden 
Vega  von  Jer^z  nur  Reben»  Oel  und 
Getreide.  Von  Jer^s  selbst  erzählte  Ich 
Ihnen  schon.  Ich  höre  hier  in  Cadix 
indessen,  dass  der  Weinbau  in  den 
letzten  Jahren  abnehme  und  dass  die 
Reblaus  grössere  Verheenmgen  anrichte, 
als  man  in  Jer^s  selbst  zugeben  wolle. 
Weiterhin  in  den  Niederungen  des  Gua- 
dalete  und  des  Rio  de  San  Pedro  sehe 
ich  viel  Tamarisken  bäume.  Bei  Puerto 
Real  sind  die  Mandelbäume  in  voller 
Blüte^  obwohl  frischer  Nordwind  bläst. 
An  den  Böschungen  blühen  viele  Fedia 
Gornucopiae  und  weisse  Compositen, 
die  ich  nicht  erkennen  kann.  Aspho- 
delus  wiesen,  die  ersten  in  Spanien,  die 
aber  weniger  reich  als  ihre  italienischen 
Schwestern  sind,  treten  an  erhöhten 
Sanddünen  auf.  Isolierte  Kalkhügel 
sind  wieder  blau  von  Iris  alata  und  auf 
den  Triften  zwischen  Palmengestrüpp 
und  wilden  Artischocken  deckt  der 
Frühling  sein  weisses  Linnentuch  von 
Bellis  annua  aus,  alles  blendend  weiss, 
wie  beschneit.  Auf  dem  langsam 
fiiessenden  Wasser  und  den  Sümpfen 
und  Teichen  ein  untergetauchter  Ranun 
culus  mit  langgestielten,  über  das  Wasser 
hinausragenden  grossen  weissen  Blüten. 
Weisse  andalusische  Mantillas  über  den 
Wassern!  Das  ist  eben  jetzt  im  Januar 
wunderschön.  Zwischen  den  Chamae* 
rops  viel  Scilla  maritima.  In  den  Pinien- 
wäldern ein  schöner  Juniperus  voller 
grosser  Beeren,  macrocarpa  ist  es  nicht 
DerKibitz  überwintert  hier  überall  und 
ist,  trotzdem  er  auch  verfolgt  wird, 
wenig  scheu.  Alle  Asphodelus  sind  in 
voller  Blüte.  Silberpappeln,  Eucalyptus, 
Myoporum,  sowie  Tamarisken  sind  die 
letzten  zwisilien  den  Salinen  gedeihen- 
den Bäume.  Grosse  Scharen  weisser 
Wasservögel,  besonders  Möven,  Salinen, 
Sanddünen  und  ein  Heer  Salz-  und  Soda* 
kräuter  und  -Sträucher  zeigen  die  Nähe 
des  Meeres  an,  auf  dem  bald  das  saubere 
und  schöne  Gadix  wie  eine  silberne 
Schale  mit  vielen  Perlen  auf  dem  Wasser 
schwimmend  erscheint.  Keine  Stadt 
Spaniens  hat  schönere  Gärten  und  Plätze 
als  diese  uralte  Wunderstadt. 
Cadix,  17. Januar  1903.   C.Sprengör.. 
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xxr. 

(Ein  Iris-Htigel  bei  Badajoz  an  der 
Grenze  Portagais.) 

Als  ich  ah  den  Ufern  des  hier  bereits 
breiten  Guadiana  entlang  reiste  und 
staunenden  Auges  die  wechselvolle 
Ebene  mit  den  sauberen  Kulturen, 
fippigen  Saaten  und  Bohnenfeldern,  so- 
wie den  Vogelreichtum  sah,  erblickten 
unerwartet  meine  Augen  eiden  roten 
Kalkstein-Hügel  nahe  an  dem  rechten 
Ufer  des  Flusses,  der  blauschimmernd 
herübergrüsste.  Dieser  Hügel,  bedeckt 
mit  Iris  alata,  einer  der  schönsten 
Winterblumen  Europas,  erregte  meine 
Aufmerksamkeit  und  ich  sagte  mir:  wo 
isoviel  Blau  versammelt  ist,  da  wird 
auch  Variation  vorhanden  sein,  da  muss 
es  auch  weisse  und  andersfarbige  geben. 
Und  mein  Erwarten  hat  sich  bewahr- 
heitet Kaum  in  der  sauberen  Stadt 
angekommen,  suchte  ich  mir  einen 
braven  Mann  und  wanderte  alsbald  zu- 
rück über  den  Fluss,  fand  auch  meinen 
Hügel  und  habe  dort  einen  der  genuss- 
reichsten Tage  meines  ganzen  Lebens 
verbracht.  Von  den  felsigen  Höhen 
sah  ich  die  weisse  Stadt  am  anderen 
Ufer  mit  ihren  Vesten,  ihren  Euinen 
und  weissen  Häusern,  sah  die  uner- 
messlichen  Ebenen  grün  und  blühend 
bis  ^u  den  fernen  Bergen  Portugals, 
anderenHftngen  hellschimmernde  Stftdte, 
wie  Elvas  ruhen.  Aber  zu  meinen 
Füssen  blühte  und  grünte  es  in  unbe- 
schreiblicher Fülle,  jetzt  im  Januar,  im 
Herzen  des  Winters,  der  schöne  Früh- 
ling! Hügelland  und  Ebene  wechseln 
in  Estremadura,  alles  ist  entwaldet,  nur 
einzelnff  Encina  bellota -Wälder  (Quer- 
cus  Ballota)  sind  übrig  geblieben  und 
die  nicht  beackerten  Fluren  oder  die 
Felsenhügel  sind  nun  von  einer  wunder- 
schönen Flora  bedeckt,  sodass  es  im 
Sommer  oder  Herbst,  noch  mehr  aber 
des  Frühlings,  hier  zauberisch  sein  muss. 
Mein  Iris-Hügel  aber  ist  so  über  alle 
Massen  schön,  dass  es  mir  schwer  wird, 
ihn  kurz  und  würdig  zugleich  zu  schil- 
deiii.  Er  steigt  sanft  aus  der  Ebene 
auf.  Flechtenreiche  Felsen  treten  über- 
all zu  tage.  Dazwischen  Mulden  und 
Rinnsale,  bedeckt  mit  roter  Kalkerde. 
Darüber  grüner  Teppich  von  Kräutern 
aller  Art,  besonders  Stauden,  Banun- 
cttlus,  hohe  Stauden  von  Asphodelus  (?) 
nicht  ramosus,  auch  nicht  albus,  As- 
phodus  luteus,  Scilla  maritima  und  zahl- 
reiche   andere   Zwiebelgewächse.     Die 


Asphodelus  blühen  erst  im  April.  Da- 
zwischen alles  bedeckt  mit  Iris  alata, 
sodass  der  ganze  weite  Hügel  blau 
schimmert,  leicht  verschleiert  von  den 
grünen  Blättern  des  Asphodelus.  Oft 
verdrängte  diese  schönste  aller  euro- 
päischen Iris  jede  andere  Vegetation, 
sie  nimmt  besonders  die  Mulden  ein,  in 
denen  sie  wunderschöne  Teppiche  bildet. 
Aber  auch  die  Felsenritzen  sind  ihr 
recht.  Sie  geht  bis  an  die  Flussufer, 
wächst  am  Bahndamme  und  blüht  hier 
von  Mitte  November  bis  Ende  Februar 
ununterbrochen.  Eine  Blüte  folgt  der 
anderen  und  die  Zwiebeln,  die  im 
Sonnenbrande  des  Sommers  so  prächtig 
reifen  und  röten,  scheinen  unerschöpf* 
lieh  an  Blüten  zu  sein.  Der  Samen 
reift  natürlich  leicht  und  der  fortgesetzte 
Wechsel  ist  gesichert.  In  Spanien,  we- 
niger in  Sizilien,  ist  die  wahre  Heimat 
dieser  schönen  Iris.  In  ganz  Andalusien 
bin  ich  ihr  begegnet  und  immer  wieder 
hat  sie  mich  erfreut.  Dieser  Iris- Hügel 
aber  scheint  mir  «in  Unikum,  ein  kleines 
Vegetationsbild,  wohl  wert,  bekannt  zu 
werden.  Hier  beachtet  es  kein  Mensch. 
Die  Ziegenherden  und  Merinos  weiden 
dort  und  alles  Kraut,  das  sie  nicht 
nehmen,  ist  nur  geduldet,  weil  es  den 
Qraswuchs  fördert.  Alle  Farbentöne, 
die  es  in  blau,  lila,  violet  geben  kann, 
sind  hier  vorhanden.  Wunderschöne 
Zeichnungen  gibt  es  und  tief,  fast 
schwarzblau  ist  nicht  selten.  Aber  auch 
himmelblau,  kobaltblau  und  bläulich- 
weiss  findet  man.  Dazu  weiss  gesäumte 
und  lichte  Farben  mit  dunkel  gezeichnet 
und  gefleckt  Ich  suchte  nach  rein 
sohnee-  oder  milchweissen  Formen  und 
fand  sie  soviel,  dass  es  uns  schwer 
wurde,  alle  zu  heben.  Fernher  schim- 
merten mir  die  schönen  Blüten,  und 
während  ich  weiter  und  weiter  suchte, 
hob  sie  mein  guter  Spanier  sorgfältig 
aus.  Dabei  war  bedeckter  Himmel  und 
es  drohte  zu  regnen.  Wenn  es  an 
sonnigen  Tagen  überall  noch  reichlicher 
erblüht,  werden  auf  diesem  schönen 
Iris-Hügel  noch  viele  andere  seltene 
und  seltsame  Farben  zu  finden  sein. 
Auch  konnte  ich  die,  welche  in  Felsen- 
ritzen hingen,  nicht  herausnehmen. 
Trotzdem  besitze  ich  nun  schon  einen 
seltenen  Schatz;  wie  ich  ihn  aber  über 
die  Grenzen  Portugals  bringen  und  dann 
nach  Hause  schaffen  soll,  weiss  ich  noch 
nicht.   Wer  Iris  alata  sammeln  will, 

gehe   also    nach   Andalusien,   z.   B.  Ar> 
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nach  Sio  Tintö  oder  nach  Estrema- 
dura  z,  B.  nach  Badajoz  am  Guadiana. 
£;r  kann  Millionen  heimführen  und  diesen 
schönen    Wlnterblüher    reichlich    ver- 


breiten, es  ist  der  Keise  und  der  IfOhe 
wert  Aber  spanisch  muss  der  Sammler 
sprechen. 
Badajoz,  20.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Heinrich  Kohlm^nnslehner,  Britz- 
Berlin.  Neue  Handelspflanzen,  Blumen- 
zwiebeln usw.  —  Gebr.  Holder,  Urach 
inWürttbg.  Katalog  Nr.  9  u.  15.  Spritz- 
apparate  (für  Reben,  Hederich  usw.).  — 
Wilh.  Pfitzer,  Stuttgart.  Samen- und 
Pflanzenverzeichnis  (sehr  reichhaltig).— 
Chr.  Lorenz,  Erfurt.  Neue  Cactus- 
Dahlie  „Die  Fee"  mit  färb.  Abbildgn.  — 
Gustav  Christ  &  Co.,  Berlin S.,Pürsten- 


strasse  17.  Katalog  Abt.  Vlll.  HÜfg. 
maschinen,  Geräte,  Saftpressen,  Pumpen, 
Obstraühlen,  Siebe,  Motoren  für  Obst- 
wein- und  Konservenfabriken  usw.  ^ 
Fr.  Harms,  Hamburg  30,  Qärtnerstr.  86, 
Hohelust  Rosen  -  Neuheiten.  —  C.  E 
Ulrich, Charlottenburg.  Moderne  Glas- 
häuser und  Zentralheizungen,  ausfOhrl. 
Kat.  mit  Abb.  (2  M.) 


Personai-Nachrichten. 


Dem  Landrat  Duderstadt  zu  Diez, 
Mitglied  des  V.z.B.d.G.,  ist  das  Offizier- 
kreuz des  Kgl.  Niederländischen  Ordens 
von  Oranien-Nassau   verliehen  worden. 


Der  ordentliche  Professor  der  Botanik 
an  der  Universität  Freiburg  i.  d.  Schweiz, 
Dr.  Maximilian  Wesjter maier,  ist  am 
1.  Mai  verstorben,  ^r  war  ein  Schüler 
und  später  Assistent  4es  Geh.  Begierungs- 
rats Prof.  Dr.  Schwendener  Berlin  und 
längere  Jahre  Privatdozent  an  der  Uni* 
versität  Berlin,  dann  Professor  am 
Lyceum  in  Preising,  von  wo  er  nach 
Preiberg  berufen  wurde. 


Unserm  verehrten  Freunde,  dem  be- 
kannten Getreide-,  Kartoffel-  und  Rüben- 
züchter Gutsbesitzer  Oekonomierat  Otto 


Cimbal  in  Frömsdorf,  Kreis  Münster- 
berg (Schles.)  ist  von  Sr.  Majestät  dem 
Kaiser  der  Charakter  als  Landesökono- 
mierat  verliehen. 


Unserem  verehrten  korrespondierenden 
Mitgliede  kgl.  Gartenbaudirektor  August 
Siebert  in  Frankfurt  a.  M.  wurde  aus 
Anlass  des  in  diesem  Jahre  stattfindenden 
Jubiläums  seiner  25jährigen  Tätigkeit 
im  Palmengarten  am  28.  März,  dem 
Tage  der  Generalversammlung,  vom 
Verwaltungs-  und  Aufsichtsrat  in  An- 
erkennung seiner  grossen  Verdienste 
ein  Festessen  gegeben  und  ihm  ein 
wertvolles  Silbergeschenk  überreicht 

Der  Königl.  Ober  -  Hofgartendirektor 
Fr.  Bouche  in  Dresden  feierte  am 
1.  April  sein  30  jähriges  Dienetjubilftum. 


Tagesordnung 


für  die 

908.  Versammlung  des  Yereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaies  i.  d.  prems.  Stutei 
am  Donnerstag,  den  28.  Hai  1903,  abends  6  Ulur, 

im  Königl.  botanlsolien  Museum,  Gruiewaldttr.  6—7  (im  bot.  Garten). 

I.  Ausgestellte  Gegenstände.  (Ordner:  Herr  Grass  IL)  IL  Vortrag  des  flerm 
Kgl.  Garteninspektors  Weidlich  über  seine  Reise  nach  Holland  and  Belgien,  wedell  über 
die  Gewäcbshaosanlagen  in  dem  Königl.  Garten  zn  Laeken  bei  Brüssel.  IIL  Berichte  der 
Delegierten  über  die  Internat  Ausstellnng  in  Gent.  lY.  Neuwahl  sämtlicher  Ausschüsse.  V.Vor- 
bereitung des  81.  Stiftungsfestes.      VI.  Die  Ausstellung  in  Düsseldorf.     VII.  Verschiedenes. 

NB.  Während  des  Sommers  finden  die  Vereinsversammlungen  im  Kgl.  bOtaiUwfcw  ■■teiMi,  Berlin  ^\ 
Grunewaldstrattsc  ti~7,  »tatt.  —  Pflanzeasendungen  fHr  dieselbeu  sind  dahin  au  richten. 


Für  die   Redalction  verantwortlich   Geh, 
GebrQder    Borntraegcr,   Berlin  SW. 


i.  R.   Prol.  Dr.  Wittma^  Berlin  NW.,  InvalidÄnstr.^Ä."^  ^V^Abf  von 
W.  11,   Desaaueratr.  29.      Druclc   von   A.    W.  Havn'a  Erben,  Berlio. 
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Goldene  Medaille  Berlin  1890, 


Stiitsmedallle  Berlin  1897. 
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BERLIN,  Exercier-Strasse  17* 
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bequeme  Reinigung  der  Fenerzüge»  Dauerbrand  ohne  jede  Beautsichtigung  erzielt  man 

du^h  den  ^^^  ^^  konstruierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  genay  ayf  meine  Firnia  zu  achten! 


Körner  &  Brodersen  •  ^fl^: 
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und  antJere  Stärken,  ofTeriert  ab  Lug&r  Berlin. 

J.  F.  Looek,  igi.Hon., 


B«Hlii  N.  4,  ChAUMiBitr.  52a. 
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Tärberei  und  Reinidund 
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Gärtnor  f»rhalten  Rabatt. 

Vortreter  gesucht.  —  Näheres  brieflich. 

Billige  F^reiso.  [38 

C.  A.  Dietrich,  Hoflieferint, 

Cllngen  1,  Thüringen. 

40  Bauton  in  Berlin,  hunderte  im  In-  und 
Auslande  hergestellt. 
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Berlin   NW.,   Speiterstraste  16. 
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Heraosgegeben  von 


Dr.  L.  Wittmack, 

Ge^.  RcfierunfsnmC,  Prolesior  an  der  Üaiveraitlt  imd  an  dei  K|;L  Uadlwu1icb4itÜ. 
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Ueber  die  FrOhlingsflora  des  Tafelberges  bei  Kapstadt 

Vortrag,   gehalten  am  28.  Janaar  1908  im  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 

Von  A.  Engler. 

(Hierzu   Tafel   1616.) 

L  Eiileitang. 

®^^^er  nur  immer  Gelegenheit  hat,   bei   seinen   botanischen  Studien 


Pflanzenformen  überseeischer  Länder  kennen  zu  lernen,  der  wird 
das  leicht  begreifliche  Verlangen  haben,  in  diesen  Gebieten 
selbst,  deren  Absonderung  von  unserem  Kontinent  in  Verbindung  mit 
anders  gearteten  klimatischen  Verhältnissen  die  Entwicklung  einer  eigen- 
artigen Pflanzenwelt  ermöglicht  hat,  dieselbe  kennen  zu  lernen  und  von 
ihr  eine  vollkommenere  Vorstellung  zu  gewinnen,  als  sie  durch  das 
Studium  im  botanischen  Garten  und  im  Herbarium  gewonnen  werden 
kann.  Aber  so  naheliegend  dieser  Wunsch  ist,  so  sind  es  auch  bei 
vielen  die  Gründe,  welche  von  der  weiteren  Verfolgung  derartigen  Be- 
gehrens abhalten.  Als  ich  jung  war,  war  dies  noch  viel  mehr  der  Fall, 
als  gegenwärtig;  vor  allem  aber  erforderten  überseeische  Expeditionen 
sehr  viel  Zeit,  die  man  nicht  erübrigen  konnte,  wenn  man  mit  grösseren 
wissenschaftlichen  Arbeiten  beschäftigt  oder  durch  ein  Amt  an  die 
Scholle  gefesselt  war,  ganz  abgesehen  davon,  dass  früher  der  für  solche 
Expeditionen  notwendige  nervus  rerum  noch  etwas  schwieriger  zu  be- 
schaffen war,  als  heutzutage.  In  unserer  Zeit  ermöglichen  ausgezeichnete 
und  zahlreiche  Verkehrsmittel  zu  Wasser  und  zu  Lande,  die  Bedürfnisse 
unserer  Kolonien  und  anderer  überseeischer  nach  Kultur  und  europäischer 
Wissenschaft  verlangender  Länder,  mit  grossen  Reichsmitteln  ausge- 
stattete Expeditionen  und  Stiftungen  verschiedener  Art  den  jungen  Bo- 
tanikern, Ar  ein  oder  mehrere  Jahre  in  tropische  oder  subtropische 
Gebiete  zu  gehen,  und  es  ist  nur  zu  bedauern,  dass  sie  bisweilen  zu 
früh,  ohne  die  genügende  Pflanzenkenntnis  dazu  gelangen. 

Wissenschaftliche  Arbeiten,  welche  eine  Unterbrechung  nicht  ver- 
tragen, Amtsgeschäfte  und  Familienrücksichten  hatten  auch  mich  bisher 
wie  so  manchen  älteren  und  erfahrenen  Botaniker  von  einer  Reise  nach 
den  Tropen  fern  gehalten;  aber  nachdem  die  Aussenanlagen  des  neuen 
botanischen  Gartens  im  wesentlichen  fertiggestellt,  die  Pläne  für  die 
Gewächshäuser  und  das  Museum  durchgearbeitet  waren,  glaubte  ich, 
wohl  auch  einmal  das  Recht  auf  eine  längere  Studienreise  in  das  tropische 
Afrika,  mit  dessen  Flora  und  Kulturverhältnissen  ich  mich  seit  15  Jahren 
beschäftige,  zu  haben  und  auch  durchführen  zu  können.  Da  ich  die 
Reise  Anfang  August  antreten  wollte,  so  war  die  Aussicht,  in  diesem 
Monat  das  Rote  Meer  zu  passieren,  nicht  sehr  verlockend  und  ich  ent- 
sohloss  mich,   nach  Dar-es-salam,    dem  Ausgangspunkt  meiner  geplanten 
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Expedition,  auf  dem  Umweg  über  das  Kap  der  guten  Hoffnung  zu 
gelangen.  Vor  allem  war  für  diesen  Entschluss  der  Umstand  bestimmend, 
dass  ich  ohne  Schädigung  des  eigentlichen  Zweckes  meiner  Expedition,  der 
Bereisung  Usambaras,  einige  Tage  auf  das  Studium  der  prächtigen  Flora 
des  Tafelberges  bei  Kapstadt  verwenden  und  bei  der  Eisenbahnfohrt 
durch  die  Karroo,  Orange  und  Transvaal  nach  Delagoa-Bay  ein  gutes 
Stticlt  von  Südafrika,  wenn  auch  nur  oberflächlich  kennen  lernen  konnte. 
Da  mir  im  besten  Falle  für  die  Ausführung  dieses  Planes  11  Tage  zur 
Verfügung  standen,  so  war  es  notwendig,  dass  bei  der  Durchführung  des 
genau  ausgearbeiteten  Projektes  keinerlei  störende  Hindernisse  in  den 
Weg  traten.  Dass  dies  trotz  der  noch  keineswegs  normalen  Verhältnisse 
Südafrikas  und  der  r^  ach  wehen  des  eben  beendigten  Krieges  nicht 
geschah,  verdanke  ich  der  liebenswürdigen  und  energischen  Unterstützung 
des  Herrn  Generalkonsul  von  Lindequist  in  Kapstadt  und  Konsul 
Biermann  in  Pretoria.  Dass  ich  aber  bei  meinem  ötägigen  Aufenthalt 
in  Kapstadt  etwas  mehr  als  einen  ganz  oberflächlichen  Einblick  in  die 
botanischen  Verhältnisse  von  Kapstadt  gewonnen  habe,  verdanke  ich  der 
Freundlichkeit  der  kapländischen  Botaniker  Harry  Bolus,  Professor 
Mac  Owan  und  Dr.  Marloth,  insbesondere  aber  der  Aufopferung  des 
letzteren,  dass  ich  auf  vier  grösseren  Exkursionen  die  Flora  des  Tafel- 
berges  und  seiner  Umgebung  kennen  lernte. 

Diese  Flora,  der  so  viele  bei  uns  eingebürgerte  Zierpflanzen  an- 
gehören, hat  mich  so  entzückt,  dass  es  mir  angezeigt  schien,  dem 
Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  über  meine  Exkursionen  zu 
berichten  und  zugleich  die  Existenzbedingungen  der  Kapflanzen  zu 
besprechen.  Da  ich  an  jedem  Tage  andere  Formationen  kennen  lernte, 
so  empfiehlt  es  sich,  im  wesentlichen  dem  Gange  der  Exkursionen  zu 
folgen. 

n.  Meteorologische  Verhftltnisse. 

Nur  16  V2  Tag  hatte  die  Seefahrt  von  Southampton  gedauert;  nach- 
dem wir  die  kanarischen  Inseln  passiert,  hatten  wir  kein  Land  gesehen, 
unter  dem  Aequator  von  Hitze  wenig  gelitten,  bei  der  Annäherung  an 
Südafrika  nur  unter  starkem  Schaukeln  und  Rollen  des  7800  Tonnen 
haltenden  „Scot"  uns  an  kühlere  Temperatur  gewöhnt  und  am  19.  August 
morgens  trafen  wir  in  der  ersehnten  Tafelbai  ein.  In  herrlichem  Sonnen- 
schein erglänzte  die  weite  blaue  Bucht,  vor  deren  flachem  sandigem 
Westufer  drei  Wracks  einige  Tage  vorher  untergegangener  Schifl'e  uns 
bewiesen,  dass  man  mitunter  hier  auch  auf  einen  andern  Empfang  zu 
rechnen  habe.  Zwischen  der  Bucht  und  dem  scheinbar  dicht  über  ihr 
steil  emporsteigenden,  nur  hier  und  da  spärliche,  in  einigen  Schluchten 
etwas  waldartige  Vegetation  zeigenden,  heute  in  den  blauen  Himmel 
hineinragenden  und  nicht  von  dem  wolkigen  Tafeltuch  bedeckten  Tafel- 
berg zieht  sich  die  von  rechtwinkligen  Strassen  durchzogene,  einförmig 
erscheinende  Stadt  hin,  welche  nach  Westen  um  den  in  den  steilen 
Löwenkopf  auslaufenden  Signalberg  herumbiegt  und  nach  Osten  in 
gartenreiche  Villenquartiere  übergeht,  die  eine  gewaltige  Ausdehnung 
besitzen.  Schon  vom  Schiff  aus  erkennen  wir  eine  von  der  Stadt  gegen 
den  Tafelberg   sich   hinziehende  Allee   alter   europäischer  Eicbenbäume, 
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deren  Blattlosigkeit  oder  spärliche  Blattentwicklung  uns  daran  erinnert, 
dass  wir  uns  noch  im  kapländischen  Winter  oder  zeitigen  FrUhjahr  be- 
finden. Auch  die  teilweise  von  Schnee  bedeckten  Gipfel  der  im  fernen 
Westen  der  Bucht  sich  hinziehenden,  heute  besonders  klaren  Draken- 
steinberge  mahnen  uns  daran;  aber  die  grauschimmemden  Bestände  des 
kapländischen  Silberbaumes  am  Abhang  des  Löwenkopfes  und  die  pracht- 
vollen gewaltigen  Pinien,  welche  wir  aus  den  Villenquartieren  hervor- 
ragen sehen,  sowie  das  16®  C.  anzeigende  Thermometer  geben  davon 
Zeugnis,  dass  der  Winter  seinem  Ende  naht  und  überhaupt  ein  sehr 
milder  ist.  Obwohl  unter  dem  34.®  südlicher  Breite  gelegen,  sind  die 
Temperaturverhältnisse  nicht  sehr  verschieden  von  denen  Neapels  unter 
41®  nördlicher  Breite.  Im  Sommer,  von  November  bis  März,  herrscht 
nach  30jähriger  Beobachtung  eine  Temperatur  von  18  bis  20,8®  C,  im 
sogenannten  Winter,  der  besser  als  unser  Frühling,  von  Mai  bis  Sep- 
tember eine  Temperatur  von  12,6—14,6*^  C;  durchschnittlich  am  kältesten 
ist  der  Juli  mit  12,6®.  Die  höchste  Temperatur,  welche  in  den  Jahren 
1842 — 1855  in  Kapstadt  konstatiert  wurde,  ist  nach  Hann  36.3®,  die 
niedrigste  in  demselben  Zeitraum  3,2®.  Im  Mittel  beträgt  ferner  die 
tägliche  Wärmeschwankung  zu  Kapstadt  im  Sommer  6,6®,  im  Herbst 
6,3®,  im  Winter  5®,  im  Frühling  5,7®  C.  Wir  sehen  also,  dass  um  Kap- 
stadt klimatische  Exzesse  kaum  stattfinden;  es  erklärt  sich  dies  aus  der 
Konfiguration  der  verhältnismässig  kleinen  und  nur  mit  etwa  einem 
Sechstel  ihres  Umfanges  mit  dem  übrigen  Südafrika  zusammenhängenden 
Kaphalbinsel,  deren  südlicher  und  östlicher  Teil  unter  dem  Binflusse  des 
warmen  aus  dem  Indischen  Ozean  kommenden  Mossambikstromes  stehen, 
während  die  Westküste  von  der  um  3  bis  6®  kälteren  antarktischen 
StröDQiung  beeinflusst  wird.  Um  Kapstadt  herrschen  femer  von  Oktober 
bis  März  südöstliche,  mehr  oder  weniger  trockene  Winde,  welche  oft 
8—14  Tage  ununterbrochen  wehen,  von  April  bis  August  feuchte  und 
heftige,  in  der  Tafelbai  häufig  Unglück  anrichtende  Nordwestwinde.  Sie 
bewirken  die  den  kapländischen  Winter  charakterisierenden  Regen.  Die 
jährliche  Regenmenge  beträgt  bei  Kapstadt  631—674  mm,  bei  Wynberg 
im  Osten  des  Tafelberges  und  in  76  m  Höhe  ü.  d.  M.  1081,9  mm;  in 
den  Monaten  Mai  bis  August  bewegt  sich  die  monatliche  Regenmenge 
bei  Kapstadt  zwischen  83,6  und  112,5  mm,  letztere  im  Wintermonat 
Juni,  bei  Wynberg  zwischen  155  und  196  mm.  Dagegen  fallen  in  den 
Sommermonaten  Dezember  bis  März  bei  Kapstadt  monatlich  nicht  mehr 
als  24,  bei  Wynberg  nicht  mehr  als  23  mm;  auch  die  Monate  November, 
Oktober,  April  weisen  noch  ziemlich  geringe  Niederschläge  auf.  So 
zeigt  also  das  Klima  der  Kaphalbinsel  eine  grosse  Aehnlichkeit  mit 
denojenigen  Italiens,  nur  dass  die  winterliche  Regenzeit  hier  in  andere 
Monate  fällt;  es  erfreut  sich  aber  der  Bewohner  des  Kaplandes  und 
Südafrikas  überhaupt  eines  heiteren,  meist  wolkenlosen  Hinamels  in 
einem  langen  Sommer;  sowohl  in  diesem  wie  auch  im  Winter  ist  die 
Bewölkung  des  Himmels  geringer  als  in  Italien.  Die  Bildung  des  häufig 
auf  Photographien  des  Tafelberges  hervortretenden  Tafeltuches  erfolgt 
besonders  im  Sommer,  wenn  bei  heftigem  Südostwind  die  erwärmte  Luft 
an  dem  1100  m  hohen  Tafelberg  empor  steigt  und  sich  über  dem  Berge 
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ZU   einer  oben   flachen    und    daher   mit    einem   Tafeltuch   verglichenen 
Wolkenschicht  kondensiert,  welche  nach  Norden  herabhängt. 

Die  eben  geschilderten  klimatischen  Verhältnisse  gelten  hauptsäch- 
lich fUr  die  Kaphalbinsel;  je  mehr  man  sich  von  derselben  nach  Norden 
und  Osten  entfernt,  desto  mehr  ändern  sich  Klima  und  mit  demselben 
die  Vegetation,  wie  ich  am  Schluss  meines  Vortrages  noch  kurz  an- 
deuten will. 

IIL  Flora  der  Ebene. 

Jetzt  aber  bitte  ich  Sie,  mich  auf  den  botanischen  Exkursionen  zu 
begleiten,  welche  ich  um  Kapstadt  unternahm  und  welche  durch  aus- 
gezeichnete Verkehrsmittel,  an  denen  Berlin  sich  ein  Muster  nehmen 
könnte,  sehr  erleichtert  werden.  In  weniger  als  einer  halben  Stunde 
fährt  man  zunächst  westwärts  an  der  Tafelbai  entlang,  mit  der  Aussicht 
auf  den  Tafelberg,  dann  auf  den  Devils  Peak  zur  linken,  an  dem  be- 
rühmten von  Sir  David  Gill  dirigierten  astronomischen  Observatorium 
vorbei,  biegt  dann  nach  Süden  um,  berührt  Rondebosch,  den  bekannten 
Landsitz  von  Cecil  Rhode s  und  kommt  nach  Kenilworth.  Hier  besuchte 
ich  den  vortrefflichen  Kenner  der  Kapflora  Herrn  Dr.  Harry  Bolus,  dem 
wir  einige  vorzügliche  Werke  über  die  Kap-Orchideen  verdanken  und 
der  jetzt  auch  eine  ebenso  gründliche  Arbeit  über  die  zahlreichen  Erica- 
Arten  des  Kaplandes  abgeschlossen  hat. 

Schon  auf  der  kurzen  Fahrt  nach  Kenilworth  hatte  ich  Gelegenheit, 
die  ungemein  kräftige  Entwicklung,  welche  Quercus  pedunculata,  die 
Pinie  (Pinus  pinea)  und  die  Seestrandskiefer  (Pinus  pinaster),  australische 
Acacia  und  die  Proteacee  Hakea  suaveolens  zeigen,  zu  bewundem;  aber 
ich  sehnte  mich  viel  mehr  danach,  die  einheimische  Flora  kennen  zu 
lernen,  und  hatte  die  Freude,  auch  nach  dieser  Richtung  hin  Befriedigung 
zu  finden.  In  den  Gebüschen  wächst  neben  der  ungemein  verbreiteten 
und  verwilderten  grossblütigen  Vinca  major  die  heimische  Oxalis  cemua. 
welche  ich  früher  auf  meinen  Reisen  in  Portugal  und  den  kanarischen 
Inseln  reichlich  verwildert  angetroffen  habe,  und  die  feuchten  Niederungen 
zwischen  den  Villenquartieren,  den  Eichen-  und  Pinien-Alleen  sind  weithin 
von  Zantedeschia  aethiopica  bedeckt,  die  jetzt  gerade  mit  ihren  reinweissen 
Spathen  einen  unvergleichlich  schönen  Anblick  gewährten,  wie  auch  aus 
den  vorgeführten  Abbildungen  ersichtlich  ist  (S.  Tafel  1515.*)  Bei  der 
bekannten  Liebe  der  Holländer  und  Engländer  für  Blumen  ist  es  erklärlich, 
dass  man  im  kapländischen  Frühjahr  kaum  eine  Wohnung,  kaum  einen 
Speisesaal  findet,  in  dem  nicht  grosse  Sträusse  der  sogenannten  Calla 
oder  des  Arum-Lily  Tische  und  Kamine. schmücken;  aber  die  Pflanze 
ist  auf  den  Wiesen  so  häufig,  dass  sie  durch  Abpflücken  ebenso  wenig 
ausgerottet  werden  kann,  wie  bei  uns  Ranunculus  acer  und  Lychnis  flos 
cuculi.  Flache  Teiche  gegen  den  Strand  hin  sind  erfüllt  von  Aponogeton 
distachyus,  dessen  stärkereiche  Knollen  ärmere  Leute  als  Nahrungsmittel 
verwenden,  während  die  jungen  Blütenstände  als  Gemüse  genossen 
werden ;  in  späterer  Jahreszeit  tritt  in  diesen  Teichen  reichlich  die  meist 


*)  Im  Vortrage  wurden  diese  SzeDerien  wie  mehrere  andere  dnrch  Lichtbilder  treffUdi 
erläutert    D.  Red. 
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blau,  seltener  weiss  blühende  Nymphaea  stellata  auf.  Die  sandigen  und 
jetzt  noch  etwas  feuchten  Ebenen  aber  prangen  im  Schmuck  vieler 
berdenweise  auftretender  Pflanzen  mit  leuchtenden  Blttten;  ganz  besonders 
und  dem  Pflanzenkundigen  schon  vom  Eisenbahnwagen  aus  erkennbar 
fallen  auf  mehrere  Iridaceen.  die  lila  und  rot  blühende  niedrige  Moraea 
papilionacea,  die  langblättrige  Moraea  viscaria  mit  lockerer  Rispe  gelber 
Blüten,  die  hohe  gelbblühende  M.  edulis,  die  lila,  blau  und  rötlich  blühende 
bis  zwei  Puss  hohe  M.  tripetala.  die  ebenfalls  hohe,  leuchtend  rot  oder 
gelb  blühende  M.  pavonia,  prachtvolle  blau  blühende  Babiana  plicata, 
sodann  die  weissen  und  gelben  Sterne  der  Hypoxis  stellata  und  die 
prachtvollen  orangefarbenen  Sträusse  der  Haemodoracee  Wachendorfia 
thyrsiflora.  Nicht  minder  farbenprächtig  sind  einige  Oxalis,  so  die  meist 
mit  grossen  karminroten  oder  weissen  Blüten  versehenen  Oxalis  varia- 
bilis,  O.  purpurea,  luteola  und  obtusa.  Sehr  auffällig  sind  auch  die 
berdenweise  auftretenden  Cotula  turbinata  und  Dimorphotheca  annua, 
welche  im  Sonnenschein  ihre  weissen  Strahlenblüten  ausbreitet.  Als  wir 
nachher  die  „Fiats*"  selbst  betraten,  konnten  wir  uns  mit  ihrer  Flora 
genauer  bekannt  machen  und  bekamen  bald  eine  Vorstellung  von  dem 
ausserordentlichen  Artenreichtum  der  kapländischen  Flora.  Charakte- 
ristisch ist  vor  allem,  dass  in  diesen  Fiats,  wie  überhaupt  auf  der  Kap- 
halbinsel die  Gramineen,  ebenso  auch  die  Cyperaceen  nicht  physiognomisch 
wirksam  auftreten.  Wohl  sehen  wir  hier  und  da  an  feuchten  Plätzen 
Büschel  der  Cyperaceen  Ficinia  scariosa.  paradoxa  und  setiformis;  aber 
die  Hauptmasse  der  Halmgewächse  wird  gebildet  durch  die  im  Kapland, 
besonders  auf  der  Kaphalbinsel  so  formenreich  auftretenden  Restionaceen, 
welche  durch  ihre  zahlreichen  ährenförmigen,  in  Rispen  vereinigten 
Blütenstände  etwas  an  die  Gräser  erinnern,  aber  keineswegs  denselben 
verwandtschaftlich  besonders  nahe  stehen,  auch  durch  die  oft  sehr  grosse 
Verschiedenheit  der  männlichen  und  weiblichen  Stöcke  interessant  sind; 
auf  den  Fiats  finden  sich  einige  Arten  von  Restio,  Elegia  und  Tham- 
nochortus  fruticosus,  eine  recht  stattliche  Art.*) 

Ausser  denjenigen  Liliifloren,  welche  bereits  vom  Eisenbahnwagen 
aus  wahrgenommen  werden  konnten,  begegneten  wir  noch  anderen, 
Anthericum,  die  sehr  formenreiche  und  variable  Dipidax  ciliata  mit 
weissen  Blüten,  und  die  Iridaceen  Romulea  bulbocodioides  mit  gelben, 
R.  rosea  mit  rötlichen,  R.  arenaria  mit  lilafarbenen  Blüten.  Diese  im 
Kapland  so  reichlich  vertretene  Gattung  Romulea  ist  so  wie  Erica  zugleich 
auch  im  Mittelmeergebiet  anzutrefTen,  daselbst  aber  in  viel  geringerer 
Zahl  als  ihre  Schwestergattung  Crocus.  Später  finden  sich  in  den  san- 
digen Fiats  noch  besonders  häufig  folgende  Iridaceen:  Watsonia  humilis 
mit  leuchtenden  roten  Blüten,  die  leuchtend  blaublühende  Aristea  cyanea 
und  Babiana  ringens  mit  scharlachroten  Blüten.  Auch  von  der  schönen 
Orchideenflora  der  Fiats  durfte  ich  jetzt  schon  einige  Vorboten  sehen, 
Disperis  capensis  und  Satyrium  corifolium  mit  prachtvoll  orangefarbenem 
Blutenstand.  Leider  war  es  mir  nicht  vergönnt,  den  prächtigen  Anblick 
zu  gewinnen,  welchen  die  Fiats   im  Februar  und  März   darbieten,   wenn 


*>  Manche  Bestiaoeeen  dienen  bei  ans  zu  Trockenboaquets. 
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Amaryllis  Belladonna,  die  Belladonna-Lily  ihre  zahlreichen  rosenroten 
und  weissen  Blttten  entfaltet,  die  lang  gestielten  Scheindolden  der  herr- 
lichen Brunsvigia  gigantea  mit  mehr  als  zwanzig  aufwärts  gekrOmmten 
karminroten  Blüten  die  sandigen  Ebenen  schmücken  und  die  blutroten 
Blütenstände  von  Haemanthus  coccineus  und  pubescens  über  die  Erde 
emporgehoben  werden.  Statt  dieser  fand  ich  jetzt  mehrere  andere  inter- 
essante Kräuter.  Bekanntlich  ist  eine  der  artenreichsten  Gattungen  des 
Kaplandes  Mesembrianthemum;  hiervon  kommen  auch  viele  auf  den  san- 
digen Fiats  vor,  die  meisten  von  September  bis  November  blühend 
(M.  inflexum,  longispinulum,  nodiflorum,  pyropaeum,  tripolium,  pomeri- 
dianum),  während  jetzt  M.  acinaciforme,  edule,  coccineum,  criniflorum 
und  crystallinum  ihre  gelben,  roten  oder  weissen  Blüten  um  die  Mittags- 
zeit entfalteten;  für  einen  grossen  Teil  der  in  unseren  Gärten  kultivierten 
Arten  fehlt  jede  genauere  Angabe  über  ihr  Vorkommen  in  Kapland.  Von 
der  für  das  Kapland  charakteristischen  Cruciferen-Gattung  Heliophila 
sammelte  ich  H.  pumila  und  von  der  nahezu  zweihundert  kapländische 
Arten  zählenden  Gattung  Pelargonium  die  beiden  in  grosser  Mannig- 
faltigkeit auftretenden  Arten  P.  myrrhifolium  und  F.  triste.  Auch  die 
prachtvolle,  stattliche  Drosera  cistiflora  (Sonnentau)  hatte  schon  ihre 
weissen  oder  rosafarbenen  Blüten  entfaltet.  Sehr  auffällig  ist  die  niedrige 
Euphorbia  tuberosa  mit  unterirdischer  Knolle  und  dem  Boden  anliegenden 
länglichen  Blättern.  Höchst  eigenartig  erscheinen  auch  die  dem  Boden 
angedrückten  Rosetten  breit  gestielter  verkehrt-eiförmiger,  leicht  gespal- 
tener und  dornig  gezähnter,  ausserdem  mit  langen  gelblichen  Wimpern 
versehener  und  oberseits  bestachelter  Blätter  des  tief  im  Boden  wur- 
zelnden Arctopus  echinatus,  einer  diöcischen  Umbellifere  mit  kurzgestielten 
männlichen  und  sitzenden  weiblichen  Dolden  mit  dornigen  Involucral- 
blättern;  nicht  selten  findet  man  1—2  Quadratmeter  des  Bodens  mit 
dieser  eigenartigen  Pflanze  bedeckt,  welche  gegen  tierische  Angriffe 
wohl  geschützt  ist.  Doch  verwahre  ich  mich  dagegen,  hierin  die  Ursache 
für  diese  und  andere  Dornbildungen  zu  sehen.  Eine  andere  interessante 
Umbellifere  ist  die  halbstrauchlge  Hydrocotyle  vlrgata  mit  lineal  faden- 
förmigen Blättern,  die  ich  deshalb  erwähne,  weil  sie  auch  wie  die  vorhin 
genannten  Pelargonium  und  so  viele  kapländische  Arten  einen  poly- 
morphen Typus  mit  einigen  Unterarten  repräsentiert  und  zugleich  einer 
Gattung  angehört,  die  im  Kapland  mehrere  habituell  von  einander  stark 
abweichende  Arten  besitzt.  Von  anderen  jetzt  blühenden  Kräutern  nenne 
ich  noch  die  Scrophulariacee  Nemesia  pinnata,  die  Campanulaceen  Roella 
ciliata  und  Lobelia  coronopifolia,  erstere  auch  sehr  veränderlich,  endlich 
die  Kompositen  Gymnodiscas  capillaris,  Dimorphotheca  nudicaulis,  Othonna 
linifolia  und  tuberosa  mit  knolliger  Wurzel,  Senecio  Burchellii  mit  gelben 
und  S.  purpureus  mit  purpurfarbenen  Blüten,  Arctotis  Candida*)  und  die 
ungemein  veränderliche  Kompositengruppe  der  Gazania  pinnata  als 
Repräsentanten  der  im  Kapland  so  zahlreichen  Arctotideae.  Fast  alle 
diese  Kräuter   fallen   dem   aus  Europa  kommenden  Botaniker  auf  durch 


*)   Die  verwandte  Arctotis  grandis,  richtiger  A.  stoechadifolia,  ist  bekanDntlich 
vor  einigen  Jahren  eingefOhrt.  ^->.  j 
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saftreicbe  fleischige  Blätter;  man  nimmt  bei  ihnen  wenigstens  einen 
Anlauf  zur  Sukkulenz  wahr,  die  bei  den  Mesembrlanthemum-Arten  schon 
weit  vorgeschritten  ist  Sodann  aber  finden  wir  in  den  Fiats  schon 
zahlreiche  kleine  Sträucher  und  Halbsträucher  von  der  Tracht  der  Eriken, 
die  Proteacee  Mimetes  purpurea,  das  dickblättrige  Diosma  succulentum, 
einen  Vertreter  der  im  Kapland  so  ungemein  reich  entwickelten  Gruppe 
der  Rutaceae-Diosmeae,  die  Rosacee  Cliffortia  juniperina,  welche  nach 
der  Entwicklung  ihrer  Blättchen  und  Früchte  in  mehrere  Unterarten 
zerlegt  werden  kann,  die  in  Grösse,  Blattform  und  Behaarung  vielfach 
wechselnde  Bruniacee  Berzelia  abrotanoides.  durch  zahlreiche  kugelige 
Blutenstände  fast  an  eine  Cupressinee  erinnernd,  die  Leguminose  Amphi- 
talia  ericifolia  mit  dichten  weissen  Aehren,  die  Thymelaeaceen  Crypta- 
denia  uniflora,  Gnida  pinifolia  und  juniperifolia,  Passerina  filiformis, 
Struthiola  erecta,  Lachnaea  capitata,  die  Polygalacee  Muraltia  filiformis, 
Erica  corifolia,  muscosa.  pelviformis,  ramentacea,  alles  Formen  mit 
weniger  ansehnlichen  Blüten  (eine  der  schönsten  auf  den  Fiats  vorkom- 
menden Arten,  die  strauchige  Erica  mammosa  mit  grossen,  röhrigen, 
wachsartigen,  karmin-  oder  hochrot  oder  fleischfarbigen  Blüten,  begegnete 
mir  leider  nicht),  die  Verbenacee  Stilbe  ericoides.  An  trockeneren 
Plätzen  findet  sich  auch  Elytropappus  rhinocerotis,  der  „Rhinosterbosch  *. 
ein  reich  verzweigter  Kompositenstrauch  mit  kleinen  stumpfen  ange- 
drückten Blättern,  der  in  den  trockeneren  Teilen  des  Kaplandes  besonders 
häufig  auftritt.  Eine  andere  weitverbreitete  und  zugleich  sehr  formen- 
reiche  Komposite  von  ericoidem  Habitus  ist  Metalasia  muricata. 

Schon  diese  wenigen  Beispiele  genügen,  um  zu  zeigen,  in  wie  viele 
Familien  die  auf  einen  kurzen  regenreichen  Winter  beschränkte,  in  einem 
langen  sonnigen  Sommer  gehinderte  Entwicklung  der  Vegetationsorgane 
zu  einem  eigenartigen  Pflanzentypus  geführt  hat,  den  wir  nirgends  in 
solcher  Massenhaftigkeit  auftreten  sehen,  wie  auf  der  kleinen  Kaphalb- 
insel. Für  einen  wissenschaftlich  systematisch  ausgebildeten  Botaniker, 
der  sich  nicht  mit  dem  oberflächlichen  physiognomischen  Eindruck  dieser 
Vegetation  begnügt,  hat  es  einen  besonderen  Reiz,  auch  die  Blüten  dieser 
Gewächse  zu  untersuchen  und  den  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
derselben  nachzugehen.  Aber  noch  andere  dauerblättrige  Gewächse 
fallen  uns  bei  Durcbstreifung  der  Fiats  auf,  so  namentlich  die  Proteacee 
Serruria  Burmannii,  ein  kleiner  Strauch  mit  fiederspaltigen  Blättern  mit 
sehr  schmalen  Abschnitten  und  mit  kleinen,  dicht  zusammengedrängten 
Bluten,  der  Typus  einer  im  Kapland  mehr  als  50  Arten  zählenden 
Gattung.  Die  Proteaceen  spielen,  wie  wir  später  noch  sehen  werden, 
überhaupt  eine  ganz  hervorragende  Rolle  in  der  Zusammensetzung  der 
Kapflora.  So  sehen  wir  denn  auch  in  den  Fiats  in  kleineren  Senkungen 
Gebüsche  der  1—2  m  hohen  Protea  scolymus  mit  lineal  lanzettlichen 
Blättern  und  kugelig- verkehrteiförmigen  Köpfen  sowie  des  ,.Sugarbosch'', 
Protea  mellifera,  mit  schmal  lanzettlichen  Blättern  und  grossen  kreisei- 
förmigen Blütenköpfen,  gebildet  aus  purpurroten  Bracteen  und  rosa- 
farbenen oder  weissen  Blüten,  deren  Honig  ehemals  medizinisch  ver- 
wendet wurde.  Auch  die  niedrige  P.  cynaroides,  welche  ich  erst  später 
am  Tafelberg   sah,   ausgezeichnet  durch   verkehrt- eiförmige  Blätter   und 
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riesige  verkehrt  eiförmige  Köpfe  mit  weissfilzigen  Blüten,  soll  auf  den 
Plats  vorkommen.  Ferner  beobachteten  wir  hier  den  spatelblättrigen 
Strauch  Leucadendron  Lewisianum,  dessen  männliche  und  weibliche 
Exemplare  im  Blütenstand  ziemlich  verschieden  sind,  wie  auch  bei 
anderen  Arten  derselben  Gattung.  In  diesen  Gebtischen  treten  ferner 
häufig  auf  Myrica  quercifolia,  das  halbstrauchige,  seit  mehr  als  hundert 
Jahren  in  Kultur  befindliche  Pelargonium  capitatum,  Senecio  Burchellii, 
die  unserer  Cuscuta  so  ähnliche,  oft  ganze  Büsche  überspinnende  para- 
sitische Lauracee  Cassytha  filiformis.  Erwähnen  will  ich  noch,  dass  auf 
den  Plats  wie  auch  an  anderen  Stellen  des  südwestlichen  Kaplandes  die 
parasitischen  Scrophulariaceen  Harveya  capensis  und  Hyobanche  san- 
guinea  vorkommen.  Letztere  fand  ich  einige  Tage  später  im  Hex-River- 
Tal  auf  den  Wurzeln  einer  Euphorbia  schmarotzend  in  Gesellschaft  von 
Hydnora  africana ;  diese  Hyobanche  ist  ein  blutrotes  fleischiges  Gewächs 
mit  unterirdischem,  von  dicht  stehenden  Schuppen  bedeckten  Stamm  und 
kurzer  reichblühender  Aehre.  Flache  Tümpel  in  den  Plats  boten  mir 
Gelegenheit,  auch  noch  Aponogeton  angustifolius  zu  sammeln,  der  in 
allen  Teilen  kleiner  ist,  als  der  vorher  erwähnte  Aponogeton  distachyus 
An  kleinen  Bächen,  welche  die  Plats  durchschneiden,  wachsen  die 
mannshohe  rotblühende  Erica  concinna.^)  von  anderen  Sträuchem 
Cliffortia  strobilifera,  bis  3  m  hoch,  und  Psoralea  pinnata. 

IV.   Flora  der  Abhänge. 

Am  folgenden  Tage  machten  wir  einen  Ausflug  nach  den  Abhängen 
des  Tafelberges  im  Norden  von  Kapstadt.  Wir  befinden  uns  sehr  bald 
iu  den  ziemlich  ausgedehnten  Beständen  der  europäischen  Seestrands- 
kiefer, Pinus  pinaster,  welche  auf  dem  etwas  rötlichen  und  grusreichen, 
durch  Verwitterung  des  Granit  entstandenen  Boden  recht  gut  gedeihen 
und  für  die  Bewohner  der  ursprünglich  mit  hohen  Bäumen  nur  spärlich 
bedachten  Kaphalbinsel  von  hohem  Wert  sind.  Am  Rande  dieser 
Bestände,  und  zwischen  denselben  in  Lichtungen  oder  Wasserrinnen, 
finden  wir  neben  einigen  Arten,  welche  auf  den  Plats  beobachtet  wurden, 
auch  zahlreiche  andere  Pflanzenformen,  welche  unser  Bild  von  der  Kap- 
flora vervollständigen.  Dasind  namentlich  häufig  bis  1.5  m  hohe  Büsche 
der  ClifiTortia  ruscifolia,  diöcisch.  wie  die  etwa  40  übrigen  kapländischen 
Arten  dieser  Gattung,  hier  auf  grosse  Strecken  hin  nur  weiblich,  auf- 
fallend durch  kurz  lanzettliche  starre  und  stechende  Blätter  und  mit 
kleinen  grünlichen  Blüten,  bei  deren  flüchtiger  Betrachtung  wohl  nicht 
jeder  Botaniker  sofort  die  Zugehörigkeit  dieser  Pflanzen  zu  den  Rosaceen 
erkennen  wird.  Sodann  fallen  bald  in  die  Augen  Büsche  von  Rhus 
lucida.  kleine  Sträucher  der  Polygalaceen  Muraltia  satureoides  und 
thymifolla,  1  m  hohe  locker  verzweigte  Büsche  der  Komposite  Euryops 
abrotanifolius,  fast  2  m  hohe  Sträucher  der  ebenfalls  gelb  blühenden 
und  durch  steinfruchtartige  Achänien  ausgezeichneten  Komposite  Osteo- 
spermum  moniliferum  und  dichte  Gruppen  von  Metalasia  muricata  mit 
weissen   oder   rosafarbenen   Blütenköpfchen.     Auch   2  m   hohe   Büsche 


*)  Abb.  Gartenfl.  1901,  t  1486,  S.  169  ff. 
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von  2  Aspalathus- Arten  (Leguminosae),  welche  noch  nicht  in  Blüte  standen, 
finden  sich  hier  vor.  Niedriger,  meist  nur  einen  halben  Meter  erreichend, 
sind  die  ziemlich  stark  verzweigten,  graugrünen,  mit  hellkarminroten 
Blüten  geschmückten  Büsche  eines  Lobostemon,  einer  mit  Echium  ver- 
wandten Gattung.  Wie  ein  grosser  Teil  der  bei  der  Besprechung  der 
Fiats  erwähnten  Gattungen  sind  auch  die  hier  genannten  im  Kapland 
ungemein  artenreich.  Dagegen  ist  der  Santalaceen-Strauch  Colpoon 
compressum,  welcher  in  den  Kieferwäldern  nicht  selten  ist,  ein  Vertreter 
einer  artenärmeren  Gattung.  Von  anderen  weniger  aufiFallenden  Pflanzen 
aus  der  unteren,  durch  die  Kiefernkultur  charakterisierten  Region  des 
Tafelberges  möchte  ich  noch  nennen  Hermannia  althaeifolia,  Zygophyllum 
fulvum,  die  Rutacee  Adenandra  uniflora,  die  Campanulaceen  Roella 
ciliata,  Cyphia  bulbosa  mit  knollig  angeschwollener  Wurzel  und  die 
windende  Cyphia  volubilis,  endlich  die  unter  der  Erde  reich  verzweigte 
graufilzige  und  keilblättrige  Hydrocotyle  solandra,  Euphorbia  tuberosa 
und  eine  andere  schmalblättrige  Art  mit  knollig  angeschwollener  Wurzel, 
alles  Arten  formenreicher  Gattungen  des  Kaplandes,  von  denen  einzelne 
allerdings  auch  noch  in  anderen  Teilen  Afrikas  vorkommen.  Ferner  möchte 
ich  nicht  unterlassen,  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  sich  auch 
bei  einigen  dieser  Arten  die  schon  früher  erwähnte  Erscheinung  von 
knolliger  Wurzelverdickung  findet,  d.  h.  die  Bildung  eines  unterirdischen 
Wasserreservoirs,  wie  es  bei  Pflanzen  des  regenarmen  Karroogebietes. 
DeutschSüdwestafrikas  und  Benguellas  noch  viel  häufiger  der  Fall  ist. 
Als  Vertreter  der  im  Kapland  hoch  entwickelten  Familie  der  Asclepia- 
daceen  begegnete  uns  in  den  Kieferbeständen  das  schön  rot  blühende 
und  windende  Microloma  tenuifolium.  Auch  mehrere  Crassula-Arten 
finden  sich  am  unteren  Teil  des  Tafelberges,  doch  waren  diese  jetzt 
nicht  in  Blüte. 

Als  wir  über  die  Kieferwälder  hinaus  kamen,  also  bei  150  bis 
200  m  Höhe,  da  befanden  wir  uns  in  einem  wahren  Paradies  der  kap- 
ländischen  Flora,  in  der  ursprünglichen  Buschvegetation,  w  eiche  sich 
vor  der  Fälschung  der  Flora  durch  Anforstung  von  mediterranen  Kiefern 
noch  tiefer  erstreckte.  Das  Terrain  selbst  ist  ziemlich  gegliedert;  steile 
Abhänge,  schmale  und  breite  Terrassen.  Senkungen  mit  kleinen  Bach- 
läufen, hier  und  da  zu  Tage  tretender  Fels  und  zerstreute  Felsblöcke 
inmitten  der  immergrünen  blütenreichen  Strauch  Vegetation  geben  be- 
zaubernde Bilder,  die  wir  nimmermehr  mit  unseren  kultivierten  Kap- 
pflanzen zustande  bringen  können.  Vor  allem  fehlen  uns  die  Proteaceen, 
die  gerade  hier  eine  ganz  hervorragende  Rolle  spielen.  2  bis  3  m  hohe 
und  breit  verzweigte  Büsche  mit  zahlreichen  grossen  ansehnlichen 
Blütenköpfen  von  der  Grösse  einer  Artischocke  sind  reichlich  vorhanden. 
Da  ist  zunächst  die  schon  auf  den  Fiats  beobachtete  schmalblättrige 
Protea  mellifera  zu  erwähnen,  sodann  P.  lepidocarpon  mit  braunen, 
behaarten  Köpfen,  dann  das  prachtvolle,  durch  graubehaarte  breit  keil- 
förmige, vorn  etwas  gezähnte  Blätter  und  gelbe  Blütenköpfe  ausgezeichnete 
Leucospermum  conocarpum.  von  den  Kapländern  Kreupelboom  genannt. 
Weniger  kräftig,  nur  etwa  einen  halben  Meter  hoch  und  mit  kleinen 
lanzettlichen    Blättern    versehen    ist    das    gelblichgrüne    Leucadendron 
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adscendens,  bei  welchem  ebenso  wie  bei  anderen  Arten  dieser  Gattung 
männlio.he  und  weibliche  Exemplare  in  der  Gestalt  und  Grösse  der 
Blütenköpfe  sehr  verschieden  sind.  Unter  den  Eriken  ist  vor  allen 
anderen  die  prächtige  Erika  Plukenetii  mit  roten  gekrümmten  Blumen- 
kronen häufig,  nächst  dieser  die  schöne  E.  baccans  mit  kurzer  karmin- 
roter Röhre,  niedriger  als  die  erstgenannte  bisweilen  einen  halben  Meter 
hohe  Art.  Ganz  wundervoll,  aber  weniger  häufig  sind  Erica  cerinthiflora 
und  E.  coccinea;  überhaupt  sieht  man  hier  die  einzelnen  Arten  nicht  in 
solcher  Massenhaftigkeit  grosse  Strecken  bedecken,  wie  bei  uns  Calluna. 
in  den  Alpen  Erica  carnea,  bei  San  Sebastian  am  Golf  von  Biscaya 
E.  vagans,  bei  Florenz  E.  scoparia;  erst  an  anderen  Stellen  des  Tafel- 
berges sah  ich  einzelne  Arten  für  sich  Unterformationen  bilden.  Wenn 
dies  hier  nicht  der  Fall  ist,  so  liegt  es  daran,  dass  die  Bodenverhältnisse 
noch  einer  grossen  Anzahl  anderer  Sträucher  und  Halbsträucher  von 
ericoidem  Habitus  zusagen;  an  etwas  feuchteren  Stellen  findet  sich 
namentlich  häufig  die  Bruniacee  Berzelia  intermedia  mit  kugeligen  gelb- 
lichen Köpfchen.  Fast  überall  sind  zerstreut  bis  40  cm  hohe  Büsche 
von  Lobelia  pinifolia  mit  himmelblauen  Blüten,  sodann  die  ebenfalls 
schmalblättrige  und  30  cm  hohe  Thymelaeacee  Struthiola  stricta  mit 
weissen  Blüten,  die  halbstrauchige  Penaeacee  SarcocoUa  squamosa  mit 
leuchtend  karminroten  Blüten;  hier  und  da  sieht  man  eingestreut  die 
1  bis  1,5  m  hohen  gelbblühenden  Sträucher  von  Podalyria  argen tea 
mit  silbergrauen  Blättern.  Hierzu  möchte  ich  bemerken,  dass  auch 
diese  Arten  Pflanzengruppen  angehören,  welche  im  Kapland  reichlich 
entwickelt  sind.  Dagegen  steht  die  hier  ebenfalls  vorkommende 
strauchige  Saxifragacee  Montinia  acris,  ausgezeichnet  durch  entfernt 
beblätterte  Zweige,  dicke  lederartige  Blätter,  getrenntgeschlechtliche 
weisse  Blüten  und  zweiklappige  Kapseln,  welche  an  die  von  Escallonia 
erinnern,  nicht  bloss  im  Kapland,  sondern  auch  in  ganz  Afrika  isoliert 
da.  Hier  und  da  fand  sich  ausser  den  zwischen  den  Kiefern  schon 
beobachteten  Sträuchern,  namentlich  neben  Lobostemon,  Euryops,  Osteo- 
spermum,  Metalasia  und  Codoon  auch  Phylica  stipularis  mit  lineal  lanzett- 
lichen Blattei  n  und  kleinen  Nebenblättern,  nur  selten  Ph.  obtusifolia. 
3  m  hoch  und  jetzt  fruchtend.  Während  die  letztere  Art  noch  etwas 
von  dem  Habitus  anderer  Rhamnaceen  besitzt,  haben  die  ersteren  und 
zahlreiche  andere  Zweige  mit  dichtgedrängten  schmalen  Blättern  und 
gedrängte  Blütenstände;  etwa  60  Arten  dieser  Gattung  finden  sich  im 
Kapland  und  nur  einzelne  im  Nyassaland,  auf  Madagaskar  und  den 
Maskarenen,  sowie  auf  den  Inseln  Tristan  d'Acunha  und  Neu-Amsterdam. 
Recht  auffällig  sind  die  überall  eingestreuten  Exemplare  der  Haemodoracee 
Wachendorfia  paniculata,  deren  Blätter  bis  80  cm  lang  werden,  während 
die  jetzt  nicht  entwickelten  Blütenstände  1,5  m  Höhe  erreichen.  Restio- 
naceen  sind  überall  reichlich  vorhanden,  während  Gramineen  fast  gänzlich 
fehlen.  Ferner  fanden  sich  auch  hier  häufig  die  Orchidee  Disperis 
capensis,  eine  karminrote  Indigofera,  Oxalis  variabilis,  Babiana  und 
Galaxia  ovata.  An  einem  nach  der  Stadt  hinabfliessenden  Bach  trifft 
man  noch  mehrere  Exemplare  der  ursprünglich  dort  reichlicher  vorhanden 
gewesener  Bäume  an;  die  Flacourtiacee  Kiggelaria  africana,  die  Rubiacee 
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Plectronia  ventosa,  Olea  capensis,  Celastrus  buxifolius,  letztere  sowohl 
baumartig  wie  strauchig  und  Rhus  viminalis,  dessen  schmal  lanzettliche 
Blättchen  den  Strauch  aus  der  Ferne  weidenartig  erscheinen  lassen. 
Ueberall  wächst  an  dem  Bach  auch  Zantedeschia  aethiopica, 

IV.  Das  Plateau  des  Tafelberges. 

Am  21.  August  wurde  schon  frühzeitig  aufgebrochen,  da  es  galt,  das 
Plateau  des  Tafelberges  zu  besuchen.  Auf  breiter,  von  Villen  eingefasster 
Strasse  stiegen  wir  auf  zum  Sattel  zwischen  dem  Löwenkopf  und  Tafel- 
berg und  machten  erst  einen  kleinen  Abstecher  nach  dem  letzteren,  um 
die  Bestände  von  10  m  hohen,  schön  entwickelten  Exemplaren  des  herr- 
lichen Silberbaums  oder  Wittebooms,  Leucadendron  argenteum,  zu  besich- 
tigen. Dann  bogen  wir  nach  der  Westseite  des  Tafelberges  ab  und  hatten, 
anfangs  auf  gutem,  langsam  aufsteigenden  Wege  wandernd,  fortdauernd 
zur  Rechten  herrliche  Ausblicke  auf  die  felsige,  an  kleinen  Buchten  reiche, 
von  brandenden  Wogen  umtoste  Küste;  man  wurde  hierbei  unwillkürlich 
an  die  schöne  Bergstrasse  oberhalb  Monaco  erinnert.  Die  dichte,  an 
immergrünen  Sträuchern  reiche  Vegetation  der  Abhänge  kann  mit  pichts 
anderem  als  mit  einer  üppigen  mediterranen  Macchia  verglichen  werden, 
wie  man  sie  noch  in  Corsica  und  Algier  antrifft,  doch  tiberragt  diese 
kapländische  Macchia,  über  welche  jetzt  die  Morgennebel  dahinhuschten, 
die  mediterrane  bei  weitem  durch  Mannigfaltigkeit  der  dauerblättrigen 
Sträucher  und  einen  grösseren  Blumenreichtum.  Derselbe  tritt  besonders 
an  den  Ufern  der  zahlreichen  kleinen  Wasserläufe  hervor,  welche  hier 
herabkommen  und  auch  hier  und  da  von  dem  stattlichen  Farn  Todea 
barbara  eingefasst  sind;  aber  auch  zwischen  den  Bächen  auf  den  stei- 
nigen, von  herabgestürzten  Sandsteinblöcken  bedeckten  Abhängen  bilden 
die  am  Tage  vorher  beobachteten  Proleaceen  mit  anderen  Sträuchern 
in  schönem  Blütenschmuck  prangende  Bestände.  An  den  Bächen  fallen 
vor  allem  auf  die  grossen  Sträucher  der  mit  lilafarbenen  Blüten  bedeckten 
Podalyria  calyptrata  und  der  Polygala  myrtifolia;  neben  diesen  finden 
sich  namentlich  Rhus  tomentosa  mit  unterseits  gelblich  graufilzigen 
Blättern,  Rh.  rosmarinifolla  mit  sehr  schmalen  Blättchen,  Rh.  villosa, 
Phylica  obtusifolia,  Berzelia  intermedia  und  nodiflora,  die  Euphorbiacee 
Cluytia  pulchella,  die  Leguminosen  Priestleya  villosa  und  Podalyria 
aphylla,  welche  jedoch  weiter  oben  häufiger  auftritt.  Auf  den  Rücken 
zwischen  den  Wasserläufen  wachsen  ausser  den  bereits  genannten  Arten 
die  grosse  Umbellifere  Peucedanum,  Salvia  aurea  mit  schönen  braun- 
gelben Blüten,  das  strauchige,  blattlose,  fast  bis  1,5  m  hohe  Thesium 
(Bubon)  galbanum. 

Montinia  acris,  die  Rutaceen  Agathosma  ciliatum,  villosum  als  Bei- 
spiele einer  im  Kaplande  hundert  Arten  zählenden  Gattung,  Coleonema 
album,  die  im  Habitus  an  Artemisia  erinnernde  Composite  Athanasia 
crithmifolia,  das  klebrige  und  dornige  gelbblühende  Osteosperum  spinosum, 
der  etwas  an  eine  Achillea  erinnernde  Eriocephalus  umbellulatus  mit 
wolligen  Köpfchen,  die  mit  den  Astern  nahe  verwandte  Felicia  reflexa, 
das  strauchige,  über  l  m  hoch  werdende  Pelargonium  cucullatum,  das 
niedrige  P.  myrrhifolium,    der   sehr   stark   variierende  Rubiaceenstrauch 
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Anthospermum  aethiopicum,  sowie  auch  A.  ciliare  und  die  Myoporacee 
Spielmannia  africana  (=  Oftia  jasminum).  Sehr  autfallend  ist  in  diesen 
Gebtischen  die  überall  zerstreute  1  m  hohe  Iridacee  Antholyza  aethiopie» 
mit  langen  dunkelorangeroten  Blutenständen.  Unter  verschiedenen  Halb- 
sträuchem  fiel  auch  ein  blühender  Selago  auf  und  von  einjährigen  Kräuter» 
sah  ich  namentlich  Nemesia,  sowie  einige  Kompositen.  Sodann  warei^ 
hier  auch  schon  einige  Mesembrianthema  anzutreffen.  In  kleinen  Schluchten  ^ 
in  denen  sich  die  Feuchtigkeit  mehr  hält,  wachsen  Crassula  centauroides- 
mit  herzeiförmigen  verwachsenen  Blättern,  Cr.  perfossa  und  Cr.  septa^ 
eine  kleine  Art  mit  rundlichen,  am  Grunde  keilförmigen  Blättern  und 
knolliger  Wurzel,  ferner  Cotyledon  tuberculosa  mit  zylindrischen  Blättern, 
und  wenigblütiger  Scheintraube. 

Oberhalb  250  m  trafen  wir  an  steileren,  geschichteten  Sandstein- 
wänden,  in  Felsritzen  sitzend,  die  eigenartige  Euphorbia  caput  medusae 
mit  sehr  schön  entwickelten  succulenten  Sprossen  und  reichlich  blühend, 
sodann  Cotyledon  orbiculata  mit  silbergrauen,  verkehrt- eiförmigen  Blättern^ 
Euryops  pectinatus  mit  graubehaarten  Blättern,  Eriocephalus  umbellu- 
latus  mit  silberhaarigen  stielrunden  Blättern  und  seidig  behaarten  In- 
volucren,  sowie  die  succulente,  kaum  ^/g  m  hohe  Othonna  arborescens^ 
mit  länglich  verkehrt- eiförmigen  Blättern,  also  eine  ganze  Gesellschaft 
verschiedenartiger  Succulenten. 

Leicht  hätte  man  in  diesem  botanischen  Eldorado  einen  Tag  sammelnd^ 
zeichnend,  notierend  und  photographierend  zubringen  können;  aber  die 
Zeit  und  Dr.  Marloth  drängten.  Wir  stiegen  nun  über  grosse  Sandstein- 
blöcke, zwischen  denen  viel  rot-  und  gelbblühende  Mesembrianthema^ 
mehrere  der  bisher  beobachteten  Pflanzen  und  namentlich  auch  viel 
Restionaceen  wuchsen,  aufwärts. 

Endlich  kamen  wir  bei  ca.  660  m  auf  das  Plateau  des  Tafelberge» 
südlich  von  dem  300  ra  höher  aufsteigenden  langgezogenen  Gipfel.  Vor 
uns  liegt  eine  weite  Hochebene,  von  vielfachen  Erhebungen  und  Sen- 
kungen durchsetzt,  welche  letzteren  in  grosse  Reservoirs  umgewandelt 
sind,  um  das  in  vielen  kleinen  Bächen  von  oben  kommende  Wasser  an- 
zusammeln und  Kapstadt  und  Wynberg  mit  Wasser  zu  versorgen.  Jetzt 
waren  einige  hundert  Arbeiter,  meist  Kaffern,  damit  beschäftigt,  neae 
Steinwälle  zum  Abschluss  der  Bassins  aufzuführen;  mehrere  Gleise  einer 
Feldbahn,  auf  welcher  gewaltige  Steinmassen  fortbewegt  wurden,  durchs 
schnitten  die  Hochebene,  auf  welcher  zahlreiche  Wellblechhäuser  zur 
Unterbringung  der  Arbeiter  und  Materialien  zerstreut  waren,  und  an  einena. 
Drahtseil  wurden  von  unten  fortwährend  Materialien  und  Lebensmittel 
heraufgefördert.  Mit  Mühe  musste  man  sich  durch  alle  diese  industrielle» 
Einrichtungen  hindurchwinden,  um  zu  etwas  unbeiUhrten  Plätzen  zu  ge- 
langen. Das  war  nun  freilich  kein  erhebendes  Gefühl,  den  Tafelberg  in. 
einer  alpinen  Zukunftsbildern  der  „Fliegenden  Blätter"  entsprechenden 
Weise  verschandelt  zu  sehen  und  ebenso  ist  es  für  unser  pflanzengeo- 
graphisches  Herz  nicht  besonders  wohltuend,  dass  auf  dem  Plateau  aus- 
gedehnte, sehr  gut  gedeihende  Anpflanzungen  mediterraner  Kiefern  das- 
natürliche  Vegetationsbild  verderben.  Nachdem  wir  weidlich  unsena 
Aerger  Luft  gemacht,   trösteten  wir  uns  mit  der  Nützlichkeit  des  Unter- 
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aebmens,  ferner  damit,  dass  noch  kein  fashionables  Hotel  hier  oben 
thronte  und  endlich  damit,  dass  man  dank  der  Entwicklung  modemer 
Technik  und  Industrie  jetzt  in  I6V2  Tag  von  Europa  zu  dieser  eigen- 
artigen Pflanzenwelt  gelangen  könne,  während  die  Forscher,  welche  den 
Tafelberg  noch  in  jungfräulicherem  Zustande  bewundern  durften,  zum 
mindesten  zwei  Monate  auf  dem  Segelschiff  reisen  mussten. 

Das  Plateau  zeigt  vielfach  Sandflächen,  die  stellenweise  ganz  nackt 
«ind,  stellenweise  reichlich  mit  Mesembrianthemum-Arten  und  der  Cras- 
jsulacee  Rocbea  coccinea  bedeckt  sind. 

(Schluss  folgt.) 


Disax  Langleyensis,  D.x  Veitchii  und  D.xKewensis  und  die  Kultur 

der  Disa-Arten.*) 

^n  Gartenflora  1902,  S.  113,  Taf.  1496  hat  Herr  G.  Bornemann,  Blanken- 
^  hiXTg  i.Harz,  Disa  langleyensis  (racemosaxtripetaloides)  und  Disa  Veitchii 
^grandifloraXracemosa)  besprochen  und  farbig  abgebildet.  Wir  bemerken 
nachträglich  dazu,  dass  Disa  Veitchii  von  Herrn  Seden  in  der  Gärtnerei 
von  Veitch  &  Sons  in  London-Chelsea  erzogen  ist.  Sie  wird  zuerst 
erwähnt  in  Gardener  s  Chronicle  1891  I  S.  741  und  742  und  ist 
^ann  ebenda  1894  II,  S.  93  in  natürlicher  Grösse  schwarz  abgebildet, 
farbig  ist  sie  dagegen  schön  dargestellt  in  Cogniaux  et  Goossens,  Dicti- 
onnaire  iconographique  des  Orchidöes,  Brüssel,  März  1899.  Dort  wird 
^uch  bemerkt,  dass  dieselbe  Hybride  ebenfalls  von  Backhouse  in  York 
erzeugt  ist,  welche  Firma  sie  am  20.  Juni  1893  in  London  ausstellte. 
Teitch  &  Sons  hatten  sie  schon  am  9.  Juni  1891  ausgestellt  und  dafür 
«ofort  sowohl  eine  silberne  Medaille  wie  ein  Wertzeugnis  1.  Klasse 
-erhalten.  —  Disa  Langleyensis  ist  ebenfalls  bei  Veitch  erzeugt, 
endlich  ist  bei  ihnen  noch  aus  Kreuzung  von  D.  Veitchii  grandiflora  die 
Disa  rDiores"  entstanden.  Von  Disa  Kewensis  (grandiflora xtripetaloides) 
ist  von  Herrn  Bornemann  in  Gartenflora  1903,  S.  57  Taf.  1510  eine  farbige 
Abbildung  gegeben.  Sie  ist,  wie  die  Tafel  1496,  von  der  kunstgeübten 
Hand  der  Frau  Bornemann  gefertigt  worden.  Wir  möchten  heute  dazu 
noch  folgendes  ergänzend  bemerken: 

Disa  Kewensis  ist  zuerst  beschrieben  und  schwarz  abgebildet  in 
Gardener's  Chronicle  1895  H,  S.  273  und  wurde  bereits  am  27.  Juni  1895  im 
V.  z.  B.  d.  G.  aus  der  Sammlung  des  botanischen  Gartens  vorgezeigt 
<Gartenfl.  1895  S.  386,  dort  sind  die  Eltern  nicht  richtig  angegeben).  Sie 
ist  die  erste  der  von  Watson  im  botanischen  Garten  zu  Kew  bei  London 
'erzogenen  Disa-Hybriden  und  aus  Kreuzung  von  D.  uniflora  mit  D.  tripe- 
taloides  hervorgegangen.**)  Sie  blühte  bereits  18  Monate  nach  der  Aus- 
saat, ein  Beweis  dafür,  dass  man  in  Kew  die  Kultur  der  Disa-Arten  gut 
versteht.    Disa  Kewensis  ist,  wie  Gardener's  Chronicle  sagt,  sehr  reich- 


*)  Das  schräge  Krenz  vor  einem  Namen  bedeutet,  dass  die  Pflanze  eine  Hybride  ist 
**)  LHsa  grandiflora  L.  fil.   ist  synonym   mit  D.   uniflora  Bergius.     Letzteres   ist  der 
ältere  Name  und  hat  eigentlich  die  Priorität.  ^  t 
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blutig.  Die  Blumen  sind  leuchtend  rosa-karminrot  und  haben  kleine 
pupurne  Punkte  auf  dem  oberen  Kelchblatt,  dem  sog.  Helm*),  oft,  nament- 
lich bei  älteren  Blumen,  auch  auf  den  beiden  seitlichen.  Dies  unterscheidet 
sie  sofort  von  D.  VeitchH,  wie  auch  unsere  Abbildung  Tafel  IblO  zeigt 

Watson  hat  ausserdem  durch  Kreuzung  von  Disa  tripetaloides  X  D. 
Veitchii  die  Disa  „Premier"  gezogen.  (Siehe  Gardener's  Chronicle  1896^ 
I,  S.  431.) 

Ueber  die  Kultur  der  Disa- Arten  sind  die  Meinungen  etwas  geteilt. 
Die  Meisten  wollen  diese  südafrikanischen  Erdorchideen  ganz  kalt  ge- 
halten wissen,  andere  sie  wärmer  ziehen.  Herr  Birkenshaw  aber,  einer 
der  besten  Disa-Kultivateure  in  England,  empfiehlt  in  Gardener's  Chronicle, 
1898  II,  S.  203,  Disa  grandiflora  im  Winter  nur  frostfrei  zu  halten  und 
selbst  bei  kaltem  Wetter  mehrmals  am  Tage  etwas  zu  lüften.  Die  Luft 
darf  niemals  trocken  werden.  Disa  grandiflora  blüht  gewöhnlich  im  Juni 
und  Juli,  durch  Kühlhalten  und  Beschattung  kann  man  sie  aber  zwingen, 
erst  im  Juli  aufzublühen  und  halten  sich  die  Blumen  dann  bis  Ende 
August. 

Die  Disa-Arten  haben  nur  eine  kurze  Ruhezeit.  Wenn  die  alten 
Blätter  einen  bräunlichen  Ton  erhalten,  muss  man  die  Pflanzen  weniger 
giessen.  Die  beste  Zeit  zum  Verpflanzen  ist  Ende  September,  Anfang 
Oktober,  doch  braucht  dies  nach  Birkenshaw  nur  alle  zwei  Jahre  zu 
geschehen,  in  dem  dazwischen  liegenden  Jahr  braucht  man  nur  die  Ober- 
fläche zu  erneuern  und  die  Drainage  in  Ordnung  zu  bringen.  Gewöhn- 
liche Töpfe  sind  besser  als  durchbrochene.  Die  Topfscherben  zur  Drainage 
stelle  man  senkrecht,  bedecke  sie  mit  Sphagnum  und  sorge  för  guten 
Abzug.  Als  Erde  benutze  man  nach  Birkenshaw  Peat  (Torf,  Heideerde) 
etwas  getrockneten  Rinderdung  und  zerbrochene  Holzkohle.  Alles  dies 
wird  durch  ein  balbzöUiges  Sieb  geworfen  und  nur  der  Rückstand  auf 
dem  Sieb  benutzt.  Beim  Austopfen  sei  man  vorsichtig,  damit  die  Wurzeln 
nicht  leiden,  man  klopfe  nicht  so  heftig  auf.  Beim  Verpflanzen  müssen 
die  Pflanzen  etwas  höher  kommen  als  der  Topfrand. 

Die  Oberfläche  des  Topfes  kann  man  mit  lebendem  Torfmoos  und 
zerbrochenem  Sandstein  (also  Steinen  überhaupt)  bedecken.  Man  begiesse 
die  Pflanzen  dann  mit  lauwarmem  Wasser  und  bringe  sie  darauf  in  ihre 
Winterquartiere.  Hier  schütze  man  sie  vor  heissem  Sonnenschein  durch 
Schattendecken.  Bis  Ende  Februar  brauchen  sie  wenig  Wasser  an  den 
Wurzeln,  dagegen  aber  vom  März  bis  Mai  gebe  man  reichlich  Wasser, 
im  Mai  auch  etwas  Guano  (1  Unze  auf  1  Gallone  lauwarmes  Wasser 
d.  h.  etwa  80  g  auf  4,5  1  oder  6,5  g  auf  1  1  zweimal  die  Woche. 

L.  Wittmac k 

*)  Die  Blamenblätter  sind  bei  vielen  Disa-Arten  sehr  klein,  die  8  KelohblStter  dagegen 
gross  und  schün  gefärbt. 
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Solitär-Bäume  im  Park  der  Villa  Roosen  in  Klein-Flottbek. 

Von  Richard  Rothe,    Sunset,  Laverock  (Pennsylvanieo). 
(Hierzu  2  Abb.) 

|)enn  von  berufenen  Landschaftsgärtnern  des  öfteren  behauptet  wird, 
dass  die  Wertschätzung  eines  Parkes,  odereiner  sonstigen  freienLand- 
schaftsanlage  mit  der  Vorzüglichkeit  und  dem  Alter  des  Baummaterials 
stetig  steigt,  so  ist  diese  Annahme  eine  nur  zu  begründete.  Nicht  allein 
im  rein  idealen  Sinne  für  den  Besitzer,  sondern  noch  mehr  als  Schön- 
heitsobjekt   im    allgemeinen   ist    schon    der  einzelne   Baum   von   hoher 


Abb  42.    Die  Villa  des  Herrn  H.  Roosen  in  Klein-Flottbek  bei  Altona  a.  d.  Elbe 
iui  Rahmen  ihrer  alten  Solitärbänme. 


Wichtigkeit  Als  Teil  eines  Landschaftsbildes  steigt  sein  Wert  jedoch 
zu  geradezu  unbegrenzter  Höhe.  Was  ist  ein  Park  ohne  den  vollendeten 
Reiz  von  alten  Bäumen  und  den  stillen  Frieden  ehrwürdiger  Haine? 

Erfreulicher  Weise  sind  die  deutschen  Gärten  im  grossen  und  ganzen 
nicht  arm  an  schönem  und  auch  hier  und  da  seltenem  Baummaterial,  ja 
einzelne  Gegenden  besitzen  hierin  einen  Reichtum,  um  den  man  sie  mit 
Fug  und  Recht  beneiden  kann.  Zu  diesen  Gegenden  gehört  unstreitig 
die  von  Altona  bis  Blankenese  sich  ausdehnende  Plottbeker,  oder  wie 
sie  der  lokale  Ausdruck  gern  bezeichnet.  Elb-Chaussee,  an  welcher  sich 
bekanntlich  die  ausgedehntesten  der  prächtigen  Wohnsitze  der  alten 
Hamburger  Patrizierschaft  befinden.  Ich  hatte  im  Sommer  1893,  während 
meines  Aufenthaltes  in  Donners  Park,  des  öfteren  Gelegenheit,  diesen 
Reichtum  zu  bewundern  und  dies  veranlasste  mich  1901, für  diesseitige  Fach- 
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Journale  einige  dieser  Park -Bäume  und  Landschaftsszenerien  photo- 
graphisch aufnehmen  zu  lassen.  Von  diesen  erlaube  ich  mir  im  freund- 
lichen Einverständnis  mit  Meehans  Monthly,  den  geschätzten  Lesern  der 
Gartenflora  zwei  im  Bilde  vorzuführen.  Das  erstere  (Abb.  42)  stellt  die 
Villa  Roosen  in  Klein  Plottbek  im  Rahmen  ihrer  unvergleichlich  schönen 
SoUtär-Bäume  dar.  Links  erkennen  wir  im  Vordergrunde  ein  stattliches 
Exemplar  von  Ulmus  campestris  pyramidalis.  Den  Raum  zwischen  dieser 
und  der  Villa  füllt  ein  mit  seinen  langen  Aesten  weit  ausladendes 
Taxodium  distichum   aus,   während   rechts   die  teilweisen  Umrisse  jener 


Abb.  43.     Die  grosse  Traoerbuche  im  Garten  des  Herrn  H.  Roosen  in  Klein-Flottbek 

bei  Altona  a.  d.  Elbe. 


gigantischen  Trauerbuche  sichtbar  sind,  welche  wir  dem  geneigten  Leser 
im  zweiten  Bilde  (Abb.  43)  vorführen.  Nach  den  Angaben  des  Herrn 
Obergärtners  Aug.  Wilhoeft,  hat  dieselbe  eine  Höhe  von  16  m  und 
einen  Gesamt- Kronenumfang  von  51  m.  Der  Stammumfang,  50  cm  über 
der  Erde,  beträgt  2,18  m.  Es  dürfte  die  allgemeine  Annahme  wohl 
stimmen,  dass  wir  es  bei  dieser  Gelegenheit  mit  der  grössten  und 
schönsten  Trauerbuche  Deutschlands  zu  tun  haben.  . 

Der  Grund  und  Boden,  in  welchem  diese  selten  schönen  Vertreter 
der  Baumwelt  wurzeln,  war  einst  Bestandteil  der  bekannten  Booth'schen 
Baumschulen,  welcher  später  einschliesslich  einer  Anzahl  Bäume  und 
Ziersträucher  käuflich  in  den  Besitz  des  Herrn  H.  Roosen  überging,  und 
der  verstorbene  Baumschulenbesitzer  Booth  war  es  selbst,  welcher  die- 
selben, im  Jahre  1835,  eigenhändig  pflanzte. 
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In  ihrer  beutigen  tadellosen,  reckenhaften  Entwickelung  und  der 
Formen-Reinheit  ihrer  Kronenumrisse  zeugen  sie  nicht  allein  für  die 
sorgfältigste  Pflege,  sondern  sind  in  der  Tat  Schätze,  auf  welche  der 
Besitzer  mit  Freude  stolz  sein  darf. 


Oüngungsversuch  1899  mit  Chrysanthemum  indicum,var.Viviand  Morel. 

Bericht  des  Aussohiuses  fttr  TopfdttnguDgsversache,  erstattet  von  dessen  Schriftführer 

Hofgärtner  M.  Hoffmann. 

(Hierzu  6  Abbildungen.) 

Der  Düngongsversuch  mit  dieser  grossblomigen  Ghrysanthemam  indicam 
Varietät  (Viviand  Morel)  könnte,  sofern  im  Vorjahre  dahingehende  Versuche 
mit  Chrys«  indicnm  var.  Flora,  einer  kleinblumigen  Sorte,  bereits  ausgeführt 
wurden,  dem  unbeteiligten  Beobachter  gleichsam  überflüssig  erscheinen.  Nicht 
nur  aber  dass  die  voijährigen  scheinbar  geringen  Erfolge  gerade  mit  dieser 
Pflanzenspecies  den  Ansschnss  zu  einem  nochmaligen  zweiten,  gleichsam  er- 
gänzenden Versuche  veranlassten,  sondern  anch  die  aas  vorhergehenden 
Versuchen  gewonnenen  Schinssfolgerungen,  unter  Beobachtung  anderweitiger 
Massnahmen,  nötigten  den  Ausschass  geradezu,  einen  weiteren  Schritt  in  dieser 
Richtung  zu  thnn.  So  bildeten  beide  Umstände  zunächst  die  Hauptveranlassang 
zu  dem  nachstehend  näher  erörterten  Versuche. 

Im  Wege  mathematischer  Berechnung  stellen  sich  bekanntlich  Plus  wie 
Minus  als  gleichartige  Wertzeichen  dar,  sobald  es  sich  um  die  Ausführung 
dahingehender  Rechnungsverfahren  handelt.  In  ähnlichem  Sinne  wird  auch  eiu^ 
äusserlich  geringer  Erfolg,  in  Anbetracht  seines  immerhin  noch  wissenschaft- 
lichen Gehaltes,  doch  als  positives  Ergebnis  zu  verwerten  sein.  Seiner  ganzen 
Gestaltung  zufolge  war  der  Ausschuss  glücklicherweise  in  der  Lage,  in  Rücksicht 
auf  die  zu  treflFenden  Massregeln  sowohl  den  wissenschaftlichen  Teil  seiner  Aufgabe, 
wie  die  praktische  Lösung  derselben  jederzeit  vorzunehmen,  bezw.  abzuändern, 
ohne  dabei  Gefahr  zu  laufen,  sich  auf  theoretischem  wie  empirischem  Gebiete 
etwa  ins  Ungemessene  zu  verlieren.*)  Wissenschaftiicherseits  galt  als  nächstes 
Ziel  des  betr.  Vorhabens  einmal  eine  Vereinfachung  in  der  Versuchsreihen- 
Aufstellung,  sodann  aber  auch  eine  nähere  Beobachtung  hinsichtlich  des  Wertes 
im  Verbrauch  menschlicher  Fäkalmasse  im  Topfdüngungsverfahren  herbeizu- 
führen. Praktischerseits  handelte  es  sieh  wiederum  ^zunächst  um  eine  Fest- 
legung der  Verschiedenartigkeit  kultureller  Behandlung  zwischen  klein-  und 
grossbinmigen  Chrys.  indicum  Varietäten,  ein  Umstand,  welcher  den  Mitgliedern 
bei  der  im  Jahre  zuvor  erfolgten  Behandlung  mit  kleinblumigen  Chrys.-Varietäten 
gerade  besonders  entgegen  getreten  war.  Hier  gilt  als  Grundbedingung  daher: 
Die  zuvor  zu  erledigende  prinzipielle  Aufstellung  der  Versuchsanordnungen.  Die 
sorgfältige  kulturelle  Ausführung,  die  damit  verbundenen  Beobachtungen  etc. 
bilden  gleichsam  den  rechnerischen  Teil  der  Aufgabe.  Die  Erfolge  gleichen 
alsdann  den  Werten  der  durch  die  Rechnung  gefundenen  jedesmaligen  Grösse. 

Sind  nachstehende  Ausführungen  mit  ihren  Ergebnissen  nun  auch  keines- 
wegs als  absolut  zu  verzeichnen,  ja  ist  überhaupt   ein  absolutes  Verfahren   im 

♦)  Der  betreffende  Ausschuss  setzte  sich  zusammen  aus  den  Herren:  Geh.  Reg.- 
Rat  Prof.  Dr.  M&rcker-fialle  a.  S.,  Prof.  Dr.  Sorauer-Berlin,  Gärtnereibesitzer  Fr.  Bluth- 
Gr.-Licbt4^rfe)de,  Garten-Inspektor  Fr.  Weber-Spindlersfeld,  Garten-Inspektor  H.  Weidlicli- 
Berlin  NW.,  Hofgärtner  Hoffmann-Berlin  W.     (Referent).  ->,  j 
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wissenschaftlichen  Sinne*)  hierbei  von  vornherein  als  ausgeschlossen  zu  be- 
trachten, so  bieten  doch  immerhin  die  in  dem  sämtlichen  Tabellen-Material 
mitgeteilten  Befände,  namentlich  die  über  den  Stickstoffgehalt,  dem  wissenschaftlich 
gebildeten  Gärtner  und  namentlich  dem  Pflanzen-Chemiker  eine  grosse  Fülle 
interessanter  Momente,  sobald  eingehende  Behandlung  für  die  mit  dieser  Frage 
zusammenhängenden  Beobachtungen  von  weitgehender  Bedeutung  sein  dtlrften. 

Die  hier  niedergelegten  Mitteilungen  enthalten  andererseits  für  den  nach- 
denkenden Züchter  Fingerzeige  in  ganz  bestimmter  Sichtung,  und  geben  somit 
auch  Veranlassung  zu  festeren  Bewegungen  fachmännischerseits  auf  diesem 
bisher  noch  so  unbebautem,  höchst  unsicherem  Gebiete  rationellen  Düngungs- 
verfahrens für  Topfpflanzen.  Insbesondere  dürfte  zu  betonen  sein,  dass  die  Dar- 
stellung der  einzelnen  Versuche  hinsichtlich  ihrer  Kulturausweisung  sichere 
Anhaltepunkte  für  die  bei  den  betreffenden  Pflanzenarten  einschlägigen  Kultur- 
methoden bilden  und  zwar  zunächst  ihrer  allgemeinen  Bedeutung  nach.  Die 
gesamten  Versuche  stellen  daher  in  dieser  Beziehung  eine  Reihe  von  Kultur- 
Aufgaben  dar,  die,  mit  einigem  Verständnis  gehandhabt,  gleichsam  Vorschriften 
für  die  Praxis  abgeben,  und  so  für  diese  von  wesentlichem  Belang  sind. 

Die  am  9.  November  1899  den  sämtlichen  Ausschüssen  des  Vereins,  sowie 
dem  Herrn  Chemiker  Buhring-Halle  a.  S.,  als  Vertreter  des  Geh.  Reg.-Rat  Prof 
Dr.  Märcker,  vorgeführten  Ergebnisse  unserer  diesjährigen  Topfdüngungsvei^suche 
bestanden  in  zwei  Exemplaren  der  einzelnen  weiterhin  angeführten  Versuchs- 
reihen I — V,  einer  jeden  einzelnen  der  vier  Stationen.**)  Um  dem  Beschauer 
ein  möglichst  korrektes  Bild  der  betr.  Versuche  zu  geben,  waren  von  einer 
jeden  Versuchsreihe  das  grösste  (beste)  und  das  kleinste  (beste)  Exemplar 
herausgesucht,  von  jeder  Station  daher  10  Pflanzen  (im  Ganzen  40  Exemplare) 
so  geordnet  aufgestellt,  dass  die  Pflanzen  der  beiden  Aussenstationen  Gross- 
Lichterfelde  und  Spindlersfeld  die  Mitte,  diejenigen  der  Innenstationen  Berlin  W 
und  NW.  dagegen  die  linke  bezw.  rechte  Flanke  der  aufgestellten  Pflanzen- 
gruppe bildeten.  Aus  der  beigefügten  Abbildung  wolle  man  eine  Darstellung- 
dieser  Ausbildung  entnehmen  (siehe  Fig.  1) 

Die  Vorgänge  des  Versuches  setzen  sich  aus  den  nachstehenden  Einzel- 
abteilungen zusammen,  .welche  nähere  Angaben  enthalten  über:  1.  Erde 
2.  Wasser  und  seine  Beschaffenheit,  Sa.  die  planmässig  geordnete  Aufstellung  der 
Versuchsreihen,  3b.  Kulturausführungen,  4.  Tabellenergebnisse,  Schlussfolgerungen. 

*)  Referat  des  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  M&rcker  von  Mitte  Februar  1899,  dem- 
zufolge ein  absoluter  Versuch  und  zwar  im  Sinne  einer  wissenschaftlich  nicht  einwands* 
freien  Ausführung  ausgeschlossen  sei.  Denn  ausser  dem  beanstandeten  Ablaufen  fintle 
ein  StickstofTverlust  durch  salpeterfressende  Bazillen  statt.  Bei  100  Teilen  Stickstofl^ 
finden  wir  höchstens  7ü  Teile  in  der  Pflanze,  ohne  dass  die  Differenz  im  Boden  nach- 
zuweisen sein  würde.  Daher,  fänden  im  günstigsten  Falle  überhaupt  nur  bis  zu  zwei 
Drittel  der  Lösung  Aufnahme.  Die  übrige  Nährstoffaufnahme  finde  proportional  der 
Stickstoffaufnahme  statt.  —  In  der  biologischen  Reichs- Versuchsstation  Dahlem  zeigten 
sich  gelegentlich  des  Ausglühverfahrens  der  zu  bestimmten  Kulturzwecken  dienenden 
Brde  in  Töpfen,  nach  dem  Ausglüh  verfahren  (bei  -f*  l^OO  C.)  auf  der  oberen  Schicht 
der  Töpfe  nach  einiger  Zeit  feine  weisse  Gewebe.  Die  bis  dahin  stärker  organisierten 
vegetativen  Bildungen  waren  durch  das  Glühverfahren  verniclitet  worden  und  so  ver- 
mochten die  feiner  organisierten  Gebilde  nunmehr  erst  in  ihre  Existenzbedingungen 
zu  treten.  Möglicherweise  stehen  diese  Erscheinungen  in  einem  weiteren  Zusammen- 
hange hinsichtlich  der  Behauptung  Märckers,  der  zufolge  stickstofffressende  Bazillen 
in  der  Topferde  vorhanden  sein  sollen.    (Anmerkung  des  Schriftftlhrers.) 

*•)  Berlin  W..  NW.,  Gr.-Lichterfelde  (West),  Splndlersfeld.^jg.^.^^^  ^^yQoOQle 
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I.  Erdbeschaffenheit. 

Die    bereite   im  Jahre  1^98  bei  Versuchen  mit  Chrys,  indicum  var.  Flora 

Yerwendete  Erdmischung*)  wurde  auch   fllr  diesen  Versuch  1899  vorgeschlagen 

und    angenommen.    In    Berücksichtigung   schnelleren  Ausreifens    der   einzelnen 

Pflanzentriebe  indess  wurde  jedem  KUo  dieser  Erdmischung  1  g  phosphorsaures 

Fig.  1. 


Abb.  44.    Clir>'8antb.  indicnm,  var.  Viviand  Morel.    Keihe  III.  Schwefels.  Ammoniak  1 :  50. 


Kali  (Verhältnis    1  :  1000)  von   vornherein    beigemengt.**)      Die  BeschaflFenheit 

dieser  Erde   kann   demnach   für  derartige  Kulturen   als  eine  mit  ausreichenden 

^      m    'i   -****'.    '^ 

*)  Erdanalyse  von  1898  siehe  bei  dem  darauf  bezugnehmenden  Berichte  des  Vor- 
jahres. 

•*)  Und  zwar  auf  besondere  Empfehlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  Vogel — Berlin.  —  Im 
praktischen  Verfahren  lässt  sich  dahingehende  Gewichtsbestimmung  solcher  zum  Ver- 
pflanzen geeigneten  firde  etwa  dahin  kurz  angeben,  da«s  an  Brdmenge  für  einen  10  cm 
grossen  Topf  etwa  260  g,  ftir  einen  12  cm  Topf  etwa  675  g  und  ftür  einen  18  cm 
Topf  etwa  1810  g  erfor  lorlich  sind.  ^     P,g.^.^^^  by  GoOglc 
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Nährstoffen  verBebene  bezeichnet  werden.  In  BerUcksicbtigang  auf  eine  möglichst 
anzustrebende  Ausbildung  der  einzelnen  Pflanzen  würde  man  diese  Mischung 
jedoch  nicht  als  eine  mit  genügend  ausgestatteter  Nährkraft  yersehene  anzusehen 
haben;  berücksichtigt  man  dabei  die  gleichfalls  hier  mit  ins  Gewicht  fallenden 
Hauptpunkte: 

a)  grosse  Aufnahmefähigkeit  des  betreffenden  Pflanzen-Individiums  (gross- 
blumige Chrysanthemum-Sorte; 

b)  möglichst  kleines  Topfmass,  also  eine  verhältnismässig  geringe 
Erdmenge,  so  fällt  die  Forderung  der  Nährstofffähigkeit  umsomehr  ins 
Gewicht. 

II.  Wasserbeschaffenheit. 
Regenwasser  der  einzelnen  Stationen. 

Illa.  Aufstellung  der  Versuchsreihen. 
1.  Reihe:  Control-Reihe  (ungedüngt). 
II.      jj       Schwefelsaures  Ammoniak   1 :  200  . 

III.  n  „  „  1:50/ 

IV.  „       Gruben-    (Jauche)   Dünger   1 :  10  [     -^ 

(in  flüssiger  Form)  ^     Dem  Giesswasser  zum 

V.      „       Gruben.Dünger  1 :  10  1         ^**°»^°  ^^'^^^ 

+  Hommehl  1:200  ] 

+  schwefeis.  Ammoniak  1  :  2000  ' 
d.  h.  zu  je  1000  Teilen  Wasser  wurden  in  Reihe  II  5  Teile  schwefelsaures 
Ammoniak,  in  Reihe  III  20  Teile  schweselsaures  Ammoniak,  in  Reihe  IV 
100  Teile  Jauche-Dünger,  in  Reihe  V  zu  je  100  Teilen  Jauche-(Gruben)Dünger 
noch  5  Teile  Hommehl  sowie  Va  Teil  schwefelsaures  Ammoniak  hinzugefügt 
und  war  mit  dieser  Mischung  jeden  achten  Tag  zu  düngen.  In  der  Zwischenzeit 
trat  nur  Regenwasser  in  Verwendung. 

In  Ansehung  der  Reihen-Aufstellung  dürfte  einmal  befremdlich  erscheinen: 
Die  verhältnismässig  prozentuell  hohe  Dunggabe  bei  Anwendung  des  schwefel- 
sauren Ammoniak,  sodann  aber  die  Gegenüberstellung  Fäkalmasse  und  Mineral- 
salze, indess  die  bisherigen  früheren  Versuche  noch  immer  die  Anwendung 
animalischen  Dunges  'bevorzugen.  Hierauf  ist  zu  erwidern,  dass  die  vorjährigen 
Versuche  in  Anwendung  von  schwefelsaurem  Ammoniak  bei  Chrysanthemum 
uns  darüber  belehrt,  dass  man  die  Chrysanthemum-Pflanze  im  allgemeinen  als 
einen  Stiokstofffresser  erster  Ordnung  anzusehen  habe,  sowie  gleichzeitig,  dass, 
weil  der  Ausschuss  infolge  jahrelangen  Gebrauches  von  Kuhdung,  dessen  verhältnis- 
mässig geringen  Stickstoffgehalt  erkannt,  dieser  für  vorliegenden  Fall  als  ungeeignet 
ausscheiden  musste.  Es  kam  andererseits  noch  hinzu,  dass  man  doch  auch  dem 
wichtigen  Dungartikel,  wie  solcher  in  Gestalt  von  Gruben-DUnger  in  der  Mehrzahl 
gärtnerischer  Betriebe  billig  zu  haben  sein  dürfte,  bei  seiner  leichten  Ver- 
wendbarkeit schon  aus  praktischen  GrUnden  umsomehr  Aufinerksamkeit  zu 
schenken  nötig  hatte. 

Ulb.  Kultur-Ausführung. 
Die  Versuchs-Kulturzeit  dauerte  vom  20.  März  bis  9.  November;  im  Ganzen 
234  Tage.    Die  Düngungsgaben  erfolgten    vom  24.  April  bis  21.  Oktober;   im 
Ganzen  an  26  Düngungstagen  (innerhalb  achttägiger  Pausen).    Die  Verpflanzungen 
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worden  im  Ganzen  vier  mal  vorgenommen,  nnd  zwar  erfolgten  diese  am  30.  März 
in  10  cm,  am  b.  Mai  in  18  cm,  am  3.  Jani  in  18  cm  nnd  am  28.  Jnli  in 
22  cm  grosse  Töpfe. 

Der  Wasserverbrauch  stellte  sich  innerhalb  dieser  Zeit  insgesamt  bei: 

Station      Berlin  W.  Gross-Lichterfelde  Spindlershof  Berlin  NW. 

auf         1361  Ltr.  690  Ltr.  918  Ltr.  869  Ltr. 

Es  würde  dies  einschliesslich  Düngungswasser  einen  Gesamtverbrauch  von 
959,50  Ltr.  Wasser,  d.  h.  noch  nicht  1  cbm  pro  Station  in  der  Gesamt-Kultur- 
zeit  von  234  Tagen  betragen.  Auf  die  einzelne  Pflanze  entfielen  daher  pro 
Tag  etwa  0,764  Ltr.  Wasser.*) 

An  DungstoflFmengen  wurden  verwendet  auf  einer  jeden  der  4  Stationen 
innerhalb  dieser  Versuchszeit  und  zwar  fWv  je  25  Pflanzen : 

in  Reihe  U    65  g  schwefelsaures  Ammoniak, 

„      „     III  260  g 

„       „     IV  l^/io  1  Jauche, 

7>      ?»      V  17,0  1  Jauche, 

-f  65  g  Hornmehl, 
+   13  g  schwefelsaures  Ammoniak 
und  zwar  in  entsprechender  Verteilung  auf  eine  Gesamtmenge  von  65  Ltr.  Regen- 
wasser, 

Hinsichtlich  der  Kult|urausfUhrung  sei  folgendes  bemerkt: 

Die  Mutterpflanzen  der  Sorte  Viviand  Morel  wurden  am  25.  Januar  auf 
einen  lauwarmen,  +6  —  8"  R.  warmen  Mistbeetkasten  gepflanzt.  Nach  etwa 
10 — 12  Tagen  wurden,  die  zu  den  Versuchen  bestimmten  Stecklinge  von  der 
Mutterpflanze  gelöst  und  dicht  unter  Glas  gebracht.  Am  20.  April  geschah  das 
Einpflanzen  der  Stecklinge  in  10  cm  grosse  Töpfe  (mit  betr.  Erde  gefüllt)  auf 
allen  4  Stationen  gleichzeitig,  desgl.  Einfütterung  der  eingepflanzten  Stecklings- 
pflänzehen  auf  lauwarmem  Kasten.  Bereits  Ende  März  —  Anfang  April  wurde 
das  Stutzen  der  teilweise  sehr  schwächlichen  Pflänzchen  bis  zu  einer  Trieblänge 
von  10  cm  als  nötige  Massregel  befunden.  Der  erste  Dunggus  s  der  Pflanzen 
erfolgt,  da  verlangsamte  Triebent Wickelung  sich  geltend  macht,  erst  am 
24.  April.  Ein  zweites  Verpflanzen  der  Stecklingspflanzen  in  12  — 13  cm  gross 
Töpfe  erweist  sich  am  8.  Mai  als  nötig.  Die  Düngung  erfolgt  jeden  8.  Tag 
des  Abends;  die  Pflanzen  werden  im  Kasten  frei  aufgestellt;  ein  zweites  Ein- 
stutzen des  Triebes  findet  nach  dem  3.  bezw.  4.  Blattpaare  statt.  Nach  dem 
10.  Juni  sind  die  Pflanzen  zunächst  nicht  mehr  zu  stutzen.  Eine  Besichtigung 
der  Versuchspflanzen  Anfang  Juni  auf  allen  4  Stationen  ergiebt  bis  auf  Reihe  III, 
keine  sonderlich  auffälligen  Unterschiede  der  einzelnen  Reihen.  In  Reihe  III 
macht  sich  hinsichtlich  der  Blattfärbung  (Tönung)  ein  dunkleres  Grün  be- 
merkbar als  in  den  übrigen  Reihen. 

Die  Pflanzen  sind  bisher  bei  mangelnder  Wärme  und  meist  trüber 
Witterung  nur  gespritzt,  wenig  gegossen  worden. 

Am  9.  Juni  macht  sich  ein  Umpflanzen  in  18  cm  grosse  Töpfe  er- 
forderlich. 


*)  Der  Wasserverbrauch  steht  im  engsten  Zusammenhang  mit  den  im  allgemeinen 
hemchenden  Wittenmgsverhaltnissen;  daher  werden  jedesmal  die  Durchechnittszahlen 
der  Verbrauchsmengen  sich  entsprechend  gestalten. 
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Eine  am  14.  Jnni  vorgenommene  Besichtigang  der  Versuchspflanzen  sämtlicher 
Stationen  ergiebt  deren  besonderes  Hervortreten  in  den  Keihen  III  und  IV. 

Am  28.  Juli  findet  ein  letztes  Umpflanzen  in  21  cm  grosse  Töpfe  statt; 
die  Triebe  werden  nicht  mehr  eingestatzt,  die  Ballen  nicht  stark  gelockert. 

Als  Ergebnis  der  Besichtigang  sämtlicher  i  Versachspflanzen  aaf  den  4 
Stationen  ergiebt  sieh  in  Bezug  auf  Höhe,  Stärke,  Anzahl  der  Triebe  fol- 
gendes Bild: 

I.  Höhenangabe: 


Reihe 


Berlin  W. 


Gr.  Lichterfelde 


Spindlersfeld 


Beriin  NW. 


I 

II 

HI 

IV 

V 


0,43-0,67  m 
0,50—0,77  „ 
0,50—0,68  „ 
0,55-0,83  „ 
0,48—0,75   „ 


0,48—0,60  m 

0,57—0,72  •„ 

0,68—0,72  „ 

0,47-0,60  „ 

0,47—0,60  „ 


0,46-0,57  m 
0,51—0,59  „ 
0,55-0,65  „ 
0,46-0,82  ,, 
0,44—0,60    „ 


0,50—0,78 
0,60—0,75 
0,74—0,78 
0,67-0,71 
0,57—0,70 


m 


U.  Stärke  bezw.  Anzahl  der  Triebe. 


I 

23  Tr. 

24  Tr. 

36  Tr. 

22  Tr. 

11 

15     „ 

42     „ 

37     „ 

35    „ 

HI 

16     „ 

22    „ 

38     „ 

36     „ 

IV 

18    „ 

38     „ 

37     „ 

42     „ 

V 

20    „ 

42     „ 

40     „ 

41     „ 

Im  Darchschnitt  auf  sämtl.  Stationen. 
III.  Blattfärbung  (Tönung). 


dunkelgrün 

blaugrUn 

dunkel-hellgriln 

bellgrlin 

gelbgriln 

Keihe  lU 

U 

V 

IV 

1 

Nach  Vollzug  dieser  Zusammenstellung*)  werden  sämtliche  Triebe  bis 
auf  die  letzten  drei  Blattpaare  gestutzt. 

Eine  auffallende  Blattkrankheit  zeigen  die  Pflanzen  der  Station  Spindlersfeld. 

Etwa  nach  Verlauf  eines  Monats,  am  6.  September,  werden  sämtliche 
Versuchspflanzen  auf  allen  4  Stationen  wiederum  gemessen,  und  zwar  diesmal, 
da    bereits    unter   dem  5.  August  Triebzahl  und  Färbung  der  Blätter  als  fest- 


*)  Alle  hierbei,  sowie  im  Laufe  der  Kulturzeit  abfallenden  Laub'  und  GehOlsteile 
werden  als  Gesamtproduktion  der  einzelnen  Pflanze  in  der  betreffenden  Reihe  behufs 
später  zu  erfolgender  Analyse  sIb  GpRamtmasse  aufbewahrt 
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stehend  angesehen  wurde,  hier  nur  die  Höhe  der  Pflanzen  und  Gewichte  der 
Blattmasse  (je  5  Blätter)  in  Betracht  gezogen.  Es  ergiebt  sich  hiemach  fol- 
gende Uebersicht: 

I.  Höhenangabe. 


Reihe 


Berlin  W. 


Gr.  Lichterfelde 


Spindlersfeld 


Berlin  NW. 


I 
II 

m 

IV 
V 


0,82    0,93  m 

0,94—1,15  „ 

0.87-1,00  „ 

0,90-1,10  „ 

0,81—0,95  „ 


0,60  -  0,67 
0,82  -  0,90 
0,92  -  1,05 
0,75—0,80 
0,80—0,87 


m 


0,80—0,95  m 

0,87 -0,yl  „ 

0,80-1,05  „ 

0,75—1,00  „ 

0,75—0,90  „ 


0,80-1,35  m 
0,99-1,12  „ 
1,15—1,19  ,. 
1,07-1,09  ,, 
1,09-1,17    „ 


U.  Gewichtsverhältnisse. 


I 

5,07  g  (1,20  g)*) 

5,30  g  (1,80  g) 

8,05  g  (1,73  g) 

3,00   g 

II 

10,05  „(1,93,,) 

6,00  „  (1,80  „) 

7,05  „  (1,60  „) 

6,00   „ 

m 

7,09  „  (1,91  „) 

8,25  „  (2,00  „) 

8,05  „  (1,59  „) 

5,00   „ 

IV 

9,99  „  (2,00  „) 

5,90  „  (1,90  „) 

5,85  „  (1,55  „) 

4,50   ,. 

V 

6,50  „  (1,58  „) 

6,25  „  (1,95  „) 

9,40  „  (2,50  „) 

5,00   „ 

Die  betreffenden  Höhenzahlen  der  Pflanzen  der  einzelnen  Stationen  unter 
sich  verglichen,  ergaben  bereits  ein  auffallendes  Höhenwachstum,  d.  h.  Streckung 
in  den  Internodien  des  einzelnen  Triebes,  und  zwar  ist  die  Streckung  innerhalb 
der  Internodien  bei  den  Pflanzen  der  Innen-Stationen  stärker,  als  bei  denen  der 
Aussen-Stationen. 

In  noch  bedeutenderem  Masse  tritt  diese  Gesamt-Erscheinung  auf  beim 
Abschluss  der  Versuchs-Kulturen  und  bestätigt  die  bereits  vom  Ausschuss 
wiederholt  gemachte  Erfahrung,  dass  die  summarisch  geringere  Anzahl  der 
Sonnenständen,  mithin  eine  in  physikalischer  Beziehung  mindere  Einwirkung 
des  direkten  Sonnenlichtes  auf  die  Pflanzenoberfläsche,  u.  a.  auch  eine  ent- 
sprechend längere  Streckung  des  einzelnen  Internodiengliedes  notwendig  zur 
Folge  habe  müsse**). 

Die  im  Zusammenhang  damit  stehende  Messung  der  Blattorgane  (am 
30.  September),  deren  Darstellung  umrissartig  von  den  einzelnen  Stationen,  jeder 
betreffenden  Reihe  nach,   in   natürlicher  Grösse  wiedergegeben  wurde,  bei  den 


*)  Die  in  der  Ge wich tsverliältDis- Tabelle  eingeklammerten  Zahlen  geben  im 
Gegensatz  zu  dem  vorgenannten  Friscbgewicht,  das  Gewicht  der  trocknen  Blätter, 
nach  einem  Zeitraum  von  etwa  14  Tagen,  näher  an. 

'*'*)  Aus  den  auf  den  Stationen  dahin  angestellten  Beobachtungen  ergiebt  sich 
als  wesentliche  Diflerenz  hinsichtlich  der  Sonnenbestrahlong  zwischen  den  inneren  und 
äusseren  Stationen  eine  solche  von  4 — 5  Stunden  im  maximom,  ca.  8  Stunden  im 
mlnimnm,  d.  h.  die  inneren  Stationen  haben  täglich  im  minimum  8,  im  maximum 
4—5  Standen  weniger  Sonnenschein  als  die  Aussenstationen. 
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Stationen  Berlin  W.  und  NW.  je  im  kleinstem  mid  gröesten  Blatte  der  einzelnen 
Keihe,  zeigt  nns  folgende  Gegenüberstellung: 

I.  Blattlänge: 


Reibt- 

Berlin  W. 

Gr.  Lichterfelde 

Spindlersfeld 

Berlin  NW. 

J 

11 

111 

IV 

V 

0,09-0,095  m 
0,09-0,13     „ 
0,09-0,11     „ 
0,08-0,115  „ 
0,08—0,10     „ 

0,08     m 
0,09     „ 
0,11     „ 
0,085   „ 
0,09     „ 

0,10    m 
0,095   „ 
0.105   „ 
0,08     „ 
0.10     „ 

0,07  —0,085  m 
0,095-0,11     .. 
0,09  —0095    ,. 
0,085— ,0,09    ., 
0,08  —0,095  ,. 

II.  Blattbreite: 


1 

0,075-0,085  m 

0,05     m 

0,075  m 

0,057-0,07     m 

11 

0,075-0,10     „ 

0,07      „ 

0,08     „ 

0,07  -0,075    ,. 

111 

0,087-0,075   „ 

0,085   „ 

0,075   „ 

0,067-0,08      ., 

IV 

0,075-0,095   „ 

0,07      „ 

0,07      „ 

0,065-0,069    ., 

V 

0,07  -0,085    „ 

0,065   „ 

0,08      „ 

0,07  -  0,07     ., 

• 

Ale  grösste  BlattlängenziflFer  tritt  0,13  m  in  Reihe  II  der  Innen-Station 
Berlin  W.  auf,  als  geringste  0,07  m  in  Reihe  I  der  Innen-Station  Berlin  NW. 
mithiß  tritt  hier  auf    der   Innen-Station    eine  Differenz  von  0,06  m  zu  Tage 

Dil-  Schwankungen  dagegen  in  den  entsprechenden  Massen  auf  den  Aussen- 
Htationen,  nämlich  als  grösstes  mit  0,11  m  in  Reihe  III  auf  Station  Gross- 
Lichterfelde  und  als  geringstes  mit  0,08  m  in  Reihe  I  auf  Station  Gross- 
Lichter  felde  und  Reihe  IV  auf  Station  Spindlersfeld,  bewegen  sich  dagegen  nur 
in  einer  Differenz  von  0,03  m. 

Eine  ähnliche  Verschiedenheit  bekundet  sich  in  Vergleichung  der  Blattbreiten 
der  Innen-Stationen  zu  denen  der  äusseren;  denn  als  grösste  Breite  erweist  sich  in 
Reihe  11  der  Innen-Station  Berlin  W.  0,10  m,  als  geringste  Breite  in 
lieihe  IV  der  Innen-Station  Berlin  NW.  0,065  m,  mithin  eine  Differenz 
von  OjOSs  m.  Den  grössten  Breitendurchmesser  in  den  Aussen-Stationen  zeigt 
Reihe  lU  der  Station  Gross-Lichterfelde  mit  0,085  m,  den  geringsten  Reihe  I 
derselben  Station  mit  0,05  m,  mithin  eine  Differenz  von  0,025  m.*) 

Das  normale  Blatt  wird  dementsprechend  in  seiner  Länge  ein  Mass  von 
0,09  m,  in  seinem  Breitendurchmesser  ein  solches  von  0,075  m  aufeuweisen 
haben,  ein  Mass,  dem  sich  die  Blattbildungen  der  beiden  Aussen-Stationen 
regelrechter  nähern,  als  diejenigen  der  Innen-Stationen. 


*>  In  Betreff  der  geriugeren  Längen-  und  Breit enverhältniBse  in  den  Blattern 
der  Aiißi^n-Siationen  ist  zu  bemerken,  dass  die  Beschaffenheit  der  Blattwandungen 
hier  mnit  viel  derbere,  konBlstentere  ist,   als  diejenige  der  Blätter  der  Inam-Stationen. 

Digitized  by  VJVJV.^Vl^ 


DODgaDgs-Vereaoh  1899  mit  Chrysanthemam  indicom,  var.  Viriand  Morel. 


305 


Es  wird  sodairn  beschlossen,  an  einem  jedem  der  einzelnen  Triebe  nnr 
je  eine  Blnme  zur  Ausbildong  gelangen  zu  lassen.  Sämtliche  etwa  noch  in 
der  Entwickelang  begriffenen  Nebentriebe,  Knospenansätze,  sind  von  jetzt  ab 
anszukneifen,  dem  aufzubewahrenden  Abfallmaterial  indessen  beizufügen. 

In  der  Düngung  ist  so  lange  fortzufahren,  bis  die  Blumen  Färbung  zeigen. 
Am  21.  Oktober  wird  die  Düngung  daher  eingestellt,  da  auch  die  Pflanzen  auf 
den  Innen-Stationen  sich  in  der  Blüte  zu  färben  beginnen. 

Bei  der  alsdann  am  9.  November  erfolgten  Vorführung  je  zweier  (beste 
und  geringste)  Pflanzen  einer  jeden  Reihe  sämtlicher  4  Stationen,  ergab  sich 
folgendes  Gesamtbild: 

(vgl.  vorstehende  Abbildung  44  als  Haupttypus  aus  Reihe  III.) 


I.  Höhenangabe 


Reihe 

Berlin  W, 

Gr. -Lichterfelde. 

Spindlersfeld. 

Berlin  NW. 

I 
U 

m 

IV 
V 

0,95-1,17 
1,28—1,38 
1,10-1,23 
1,05     1,16 
1,03-1,17 

0,65-0,67 
0,82—0,90 
0,93—1,05 
0,76—0,80 
0,80-0,87 

•  1,10—1,23 
1,10—1,20 
0,75—1,00 
1,09—1,20 
1, 1,10 

0,80-1,35 
0,99-1,22 
1,16—1,19 
1,07-1,09 
1,09-1,17 

II.  die  Anzahl  der  Triebe  ist  dieselbe  geblieben  wie  die  auf  Seite  302  angegeben. 
HL  die  Farbe  der  Blätter  entspricht  den  gleichfalls  auf  Seite  302  vorgemerkten. 

IV.  die  Anzahl  der  Blumen  ist  denjenigen  der  Triebe  entsprechend.  DerGrössen- 
durchmesser  der  Blumen  schwankt  im  Durchschnitt  innerhalb  der  Reihen 
I — IV  zwischen  0,16— 0,17  m.  Bezüglich  der  Farbentönung  der  Blumen 
lässt  sich  die  Erscheinung  im  allgemeinen  dahin  zusammen  fassen,  dass 
der  Ton  bei  den  Blumen  der  gedüngten  Reihen  H— V  gegenüber  dem 
der  Control-Reihe  I  dunkler  in  der  Rosafarbe  auftritt,  sowie  dass  die 
Schattierungen  sich  bei  den  Blumen  der  Innen-Stationen  als  matter, 
stumpfer  erweisen,  als  bei  den  Blumen  der  Aussen-Stationen.  Die  in 
Reihe  HI  auftretende  Rosatönung  erscheint  nunmehr  als  von  dunkelrosa 
bis  in  bläulich  schimmernd  und  steht  jedenfalls  in  erkennbarem  Unterschiede 
zu  den  übrigen  Reihen. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Kleinere  Mitteilungen. 


Kleinere  Mitteiiiingen. 


Balkoi-Ai88ohn8ckiiig. 
Imraerweiter  ziehtdie  AusschinückuDg 
der  Balkons  ihre  Kreise.  Jetzt  hat  auch 
der  Gaitenbau verein  Offen  bürg  i.  Baden 
die  Sache  in  die  Hand  genommen  und 
sich  vorher  beim  V.  z.  B.  d.  G.  Auskunft 
erbeten.  Die  Ehre,  die  Sache  zuerst 
angeregt  zu  haben,  gebührt  dem  Ste«:- 
litzer  Gartenbauverein,  der  Prämien  für 
die  bestgeschmückten  Balkons  aussetzte. 
In  Berlin  hat  der  V.  z.  B.  d.  G.  es  glück- 
licherweise garnicht  nötig,  noch  auf 
eine  hübsche  Ausschmückung  der  Bal- 
kons hinzuwirken.  Hier  feuert  ein  Be- 
wohner den  andern  an  und  selbst  in 
den  Arbeitervierteln  sieht  man  fast  jeden 
Balkon  geschmückt.  Erfreulich  ist  es, 
dass  die  vor  einigen  Jahren  von  der 
Gartenflora  gebrachten  Abbildungen  von 
geschmückten  Balkons  die  allgemeinste 
Aufmerksamkeit  erregt  haben.  Von  den 
verschiedensten  Seiten  sind  die  Abbil- 
dungen reproduziert  bezw.  unsere  Ori- 
ginalabbildungen vorgezeigt  worden. 


••Mrtl-Feltearteliall  traf  WaldartM,  ala 
Bluaieafraand. 

Anl&sslich  der  Besichtigung  der  83. 
Infanteriebrigade  weilte  Graf  Waldersee 
▼om  29.  bis  31.  August  1902  in  Erfurt  Er 
benutzte  seinen  Aufenthalt  in  der  Blumen- 
atadt,  um  die  Gärtnerei  Peterseim  auf- 
zusuchen. Unter  Führung  der  Besitzer, 
der  Herren  Wilhelm,  Louis  and  Fritz 
Peterseim,  besichtigte  der  Graf  das 
Etablissement,  reges  Interesse  für  die 
ihm  vorgeführten  Blumen  imd  Pflanzen 
zeigend.  Grosse  Aufmerksamkeit 
schenkte  er  den  Arbeiten  aus  frischen 
Blumen.  In  dem  mit  Blumen  über  Blumen 
angefüllten  Bindesaal  ging  er  von  Ar- 
beitsstand zu  Arbeitsstand,  freundliche 
Worte  an  die  Binder  und  Binderinnen 
richtend.  Hierbei  fiel  sein  Blick  auf  ein 
Sonnenblumen- Arrangement,  das  gerade 
angefertigt  wurde.     Er    sagte    hierbei 


scherzend,  dass  man  in  China  zu  Hoch- 
zeiten dem  jungen  Paare  eine  ^osse 
Sonnenblume  schenke.  Als  Herr  Peter- 
seim fragte,  warum  man  gerade  Sonnen- 
blumen schenke,  bemerkte  der  Feld- 
marschall,  dass  eine  Sonnenblume  dort 
Kinderreichtum  bedeute.  —  Eingehend 
unterhielt  sich  der  Generalfeldmarschall 
noch  mit  Hrn.  Fritz  Peterseim,  der  lange 
Zeit  im  Auslande  und  auch  ein  Jahr  in 
den  Vereinigten  Staaten  geweilt  hat. 
Beim  Abschied  wurde  dem  Grafen,  der 
seine  hohe  Befriedigung  über  alles  Ge- 
sehene aussprach,  ein  Strauss  grünblü- 
hender Rosen  überreicht,  die  er  mit 
grossem  Interesse  en^gennahm  und 
seiner  Verwunderung  Ausdruck  gab« 
weiche  seltsamen  Formen  und  Farben 
die  Blumenzüchter  jetzt  zu  atande 
brächten. 


Die  Wasaarpflanzea  auf  dar  Flacberei-Aaa- 
atellaag. 

Wir  empfehlen  allen,  sich  die  vom 
17.  Mai  bis  7.  Juni  in  der  Westhalle 
am  Lehrter  Bahnhof  stattfindende  Aus- 
stellung zum  25jährigen  Jubiläum  des 
Brandenburgischen  Fischereivereins  an- 
zuschauen, einmal  weil  sie  sehr  schöne 
Teich-,  Fluss-  und  Seefische  in  allen 
Lebensaltem  aufweist,  zweitens  weil 
sie  sehr  viele  Zierflsche  für  Aquarien 
enthält,  drittens  weil  man  sieht,  was 
sich  in  dieser  Wesihalle,  die  für  die 
nun  abgelehnte  Herbstausstellung  des 
Vereins  z.  B.  d  G.  in  Aussicht  ge- 
nommen war  und  auf  dem  abgegrenzten 
Terrain  daneben  alles  unterbringen 
lässt,  viertens  aber  und  vor  allem,  weil 
sie  eine  reiche  Fülle  von  Wasser- 
pflanzen enthält.  Die  Zucht  von  Wassei- 
pflanzen  für  Aquarien  und  von  Sumpf- 
püänzen  für  Terrarien  dürfte  für  Gärtner 
noch  eine  ganz  einträgliche  sein,  wenn 
sie  auch  teilweise  von  den  Aquarien- 
händlern selbst  betrieben  wird. 


Litteratur. 


Paul  Hariot,  Le  livre  d'or  des 
Roses.  Paris.  Verlag  von  Luden  La- 
veur,  13  rue  des  Saints  P^res.  — 
Gerade  zur  Rosenzeit  erhalten  wir  die 


beiden  ersten  Lieferungen  dieses  Werks, 
welches  in  gross  Quartformat  die 
schönsten  Rosen  in  ausa^erordentlicher 
Naturtreue    farbig   darstellt.    Wir  em- 
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pfehlen  es  allon  RoseDfreunden  nnge- 
legentlichst  und  werden  noch  eine 
nähere  Besprechung  folgen  lassen 
DfiS  Pfipier  erschien  uns  anfangs  etwas 
grob  gekörnt,  aber  gerade  diidurch 
wirkt  der  P/irbendruck  von  fern  ganz 
ausgezeichnet,  wie  ein  Oelgemälde. 


Gartenkulturen,  die  Geld  einbrin- 
gen, Einrichtun«?,  Betrieb  und  Gewinn- 
berechnungen fQr  einträgliche  Kulturen 
aller  Arten,  Obst  und  Gemüse,  ferner 
Maiblumen,  Korbweiden,  Arzneikräuter, 
Schnittblumen,  Prtihkartoifeln  usw.  von 
Johannes  Böttner.  Mit  153  Abbild. 
Preis  eleg.  gebund.  6  M.  Verlag  von 
Trowitzsch  &  Sohn  in  Frankfurt  a.  O. 

Der  Autor,  dessen  Name  schon  längst 
unter  den  Gartenbau- Schriftstellern  be- 
kannt und  geschätzt  ist,  hat  mit  dem 
vorliegenden  Werke  eine  Arbeit  gelie- 
fert, welche,  da  sie  auf  Grund  lang- 
jähriger Erfahrungen  basiert,  verdieut, 
in  den  weitesten  Kreisen  junger  An- 
fänger im  Obst-  und  Gemüsebau  bekannt 
zu  werden.  Es  werden  diese  und  Jene 
Kulturen  nicht  nur  empfohlen,  weil  sie 
in  vereinzelten  Fällen  mal  gute  Ein- 
nahmen gebracht  haben,  sondern  der 
Autor  regt  auch  bei  seinen  eingehenden 
Ausfährungen  zum  Nachdenken  an,  ob 
Nebenomsiände  einer  Kultur,  einem 
Vertrieb  der  Erzeugnisse  günstig  sind. 
Weniger  sind  es  langatmige  Knltur- 
naweisungen,  die  das  Buch  wertvoll 
machen,  sondern  es  ist  in  grossen  Zügen 
die  kaufmännische  Seite  der  Kulturen 
im  Auße  behalten.  Unter  anderem  sind 
Absatzwege  und  Kundenpflege  für  die 
Erträge  berücksichtigt,  ist  der  Versandt 
mit  allen  Nebenumständen  erläutert, 
femer  die  Veredelung  der  Erzeugnisse 
nach  amerikanischem  Muster  skizziert. 
>ehr  lehrreich  schildert  auch  der  Ver- 
fasser den  Nutzen  der  Obstmärkte  und 
der  Venuittelungsstellen.  Im  ganzen 
genommen  enthält  sich  der  Verfasser 
jeder  Schönfärberei  und  bemüht  sich, 
durch  zahlreiche  Beispiele  in  kultureller 
wie  kaufmännischer  Hinsicht  dem  Pro- 
duzenten die  Augen  zu  öffnen.  Kurz 
und  gut,  dieses  Buch  eines  Praktikers, 
der  auch  die  Feder  zu  führen  weiss, 
der  Begeisterung  für  eine  Sache,  für 
eine  Kultur  anzuregen  versteht,  aber 
auch  in  anderer  Hinsicht  wieder  ebenso 
kühl  und  geschäftsmässig  zu  erwägen 
weiss,   steht   auf  der  Höhe    der  Zeit 


Wenn  nun  auch  nicht  jeder,  der  dieses 
Buch  liest,  gleich  100  Prozent  klüger 
dadurch  wird  (denn  tüchtige  Kul'iva- 
teure,  tüchtige  Kaufleute  müssen  meinem 
Ermessen  nach  in  der  Hauptsache  als 
solche  geboren  werden),  so  gibt  das 
vorliegende  Buch  doch  so  viel  klar  ge- 
haltene Anregungen,  dass  diese  für 
manchen  Gärtner  ein  Erziehungsmittel 
werden  können. 

Heinrich  Amelung. 


F.  Ch.  Spr.  Sargent,  Trees  and 
Schrubs.  Illustrations  ofNew  or  little 
known  Lignous  plants  Part  1.  Boston 
and  New- York  1902. 

Dieses  Quartwerk  ist  gewissörmassen 
eine  Fortsetzung  des  berühmten 
Werkes  unseres  korresp.  Mitgliedes  Prof. 
Sargent;  Sylva  of  North  AmericÄ.  Es 
enthält  meist  neue  oder  weniger  be- 
kannte Bäume  und  Sträucher  aus  dem 
Arnold  Arboretum  bei  Boston,  dessen 
Direktor  Sargent  ist,  mit  schönen 
schwarzen  Tafeln,  die  von  C.  E.  Faxon 
gezeichnet  sind.  Der  vorliegende  erste 
Teil  (Preis  5  Dollar  ^  ca.  22  Mark)  ent- 
hält folgende  Arten: 

Juglans  mexicana,  Crataegus  Duro- 
brivensis,  C.  Laneyi,  C.  Coleae,  C.  ma- 
loides,  C.  luculenta,  C.  fruticosa,  C.  palu- 
dosa,  Eupatorium  Loeseneri^),  Senecio 
Rotänsonianus,  Styrax  Raminezii,  Faxo- 
nanthus  Piinglei,  **)  Ehretia  viscosa, 
Berberis  Sieboldi,  Ilex  serrata,  Acer 
capillipes,  A.Tschonoskii,  Malus  Halliana, 
Vibumum  Wrightii,  Lonicera  saccata, 
L.  Koehneana,  L.  ferruginea,  L.  arizo- 
nica,  L.  GrüHthii,  Enkianthus  subsessilis. 

Es  sind  nicht  nur  amerikanische,  son- 
dern auch  asiatische  Gehölze  aufge- 
nommen.   Die  Sylva  of  North  America 


'*')  Von  B.  L.  Robioson  zu  Ehren  des  Hrn. 
Dr.  Loesener,  Kustos  am  Kgl.  bot.  Museum 
in  BerUn,  benannt.  Das  zweite  i  am  Species* 
namen  ist  eigentlich  überflUssi;]^,  denn  Namen 
auf  er  bilden  ihren  Genifiv  wie  die  lateinischen 
Wörter  auf  er,  z  B.  puer,  pueri;  also  wäre  es 
richtiger,  zu  schreiben:  Loeseneri.      L.  W. 

**)  J.  M.  Greenmann,  der  hier  diese  neue 
Gattung  Faxonantbus  aufstellt,  hätte  auch 
angeben  mttssen,  zu  welcher  Familie  sie  gehört. 
Wir  vermuten,  zu  den  Scrophulariaoeae. 
Ueberhaupt  vermisst  man  die  Ajigabe  der 
Familie  in  obigem  Werke.  Es  soll  F.  Pringle! 
ein  sehr  htibscher  mexikanischer,  nur  10  bis 
60  em  hoher  Siraueli  mi  tiefpurpttmen  Blumen 
sein.  ^  .L,W,  ..  .J^ 
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selbst  sind  leider  fQr  die  meisten  uner- 
schwinglich, denn  die  14  Bände  kosten 
350  Dollar,  also  fast  1600  Mark. 

Acta  Horti  Petropolitani  Tomus 
XIX,  fasciculus  III  1902  enthält  eine 
grosse  wichtige  Arbeit  von  B.  Fedt- 
schenko,  Generis  Hedysari  revisio, 
»umTeil  russisch^dieDiagnosen  lateinisch. 


Bericht  Qber  die  Allgemeine 
deutsche  Obst  -  Ausstellung  der 
Landwirtschaftskammer    für    die 


Provinz  Pommern  vom  2. — 5.  Oktober 
1902  in  SteUin.  Stettin  1903.  Enthält 
die  Eröifnungsreden,  den  Sachbericht, 
den  Prämiierungsbwicht  usw.  —  Dieser 
Bericht  kann  mit  dem  Katalog  zu- 
sammen für  40  Pf.  bezogen  werden. 


Bericht  über  die  österreichische 
Baumspritzen konkurrenz,  16.— 17.  März 
1903.  

Jahresbericht  pro  1902/03  des  Ber- 
liner Vereins  zur  Förderung  der  Blumen* 
pflege  bei  Schulkindern. 


Unterrichtswesen. 


Kursus  über  Weinuntersuchung  und  Weiube- 
handlung  in  Qeisenhein  a.  Rh. 
In  der  Zeit  vom  15.  bis  27.  Juni  1903 
findet  an  der  oenochemischen  Versuchs- 
station der  Kgl.  Lehranstalt  für  Wein-, 
Obst-  und  Gartenbau  zu  Geisenheim  a.  Rh. 
ein  Kursus  über  Weinuntersuchung  und 
Weinbehandlung  statt  Der  Kursus  setzt 
sich  aus  Vorträgen  und  praktischen 
Uebungen  im  Laboratorium  zusammen. 
Gelehrt  wird  die  chemische  Unter- 
suchung und  Beurteilung  der  Weine 
unter  Zugrundelegung  der  gesetzlichen 
Bestimmungen,  femer  die  gesamte 
Kellerbehandlung  der  Weine  (Schwefeln, 
Klären,  Schönen,  Filtrieren,  Pasteuri- 
sieren, rationelle  Weinverbesserung, 
Weinkrankheiten  und  deren  Beseitigung 
usw.).  Nähere  Auskunft  hierüber  erteilt 
der  Vorstand  der  genannten  Versuchs- 
station, Dr.  Karl  Windisch  in  Geisen- 
heim a.  Hb. 


Verlegung. 

Die  Königl  Gärtner-Lehranstalt  zu 
Wildpark  wird  zum  1.  Oktober  nach 
Dahlem  bei  Steglitz  verlegt.  Willy 
Lange  in  Dietbarz  (Sachsen  Koburg 
Gotha),  tritt  am  1.  Oktober  daselbst  als 
Lehrer  ein. 

24.  Jahresbericht  der  Obst-  und 
Gartenbauschule  zu  Bautzen,  her- 
ausgegeben von  dem  Vorsteher  Fried- 
rich Brugger.    Die  Anstalt  wurde  im 


Laufe  desSehulJahres  1902/3  im  Sommer- 
halbjahr von  128  Personen  und  im 
Winterhalbjahr  V(»n  49  Personen  be- 
sucht. Von  den  Besuchern  entfallen 
im  Sommersemester  48  auf  die  Garten- 
bauschule Abt  I  (Gärtner,  Lehrlinge 
und  Gehilfen)  und  83  auf  die  Spezial- 
kurse  und  zwar:  für  Lehrer  21,  für 
Baumwärter  21,  für  Frauen  und  Mäd- 
chen 3,  für  Landwirte  2,  Obstver- 
wertungskursus 21  Damen  und  16  Herren ; 
im  Wintersemester  49  Gärtner  und  Lehr- 
linge. Von  den  Besuchern  sind  103 
aus  Sachsen,  23  aus  Preussen,  7  aus 
Oesterreich,  2  aus  Mecklenburg,  1  aus 
Bremen.  Die  öffentlichen  Prüfungen 
fanden  am  26.  März  statt  und  der  Be- 
ginn des  Sommersemesters  am  15.  April. 
Wie  der  Unterrichtsplan  zeigt,  gibt  die 
Anstalt  vielseitige  Gelegenheit  zur  Er- 
werbung von  Kenntnissen  über  Obst- 
und  Gartenbau  usw.,  Obst  und  Gtomüse- 
verwertung.  Besonders  sei  hervor- 
gehoben, dass  junge  Gärtner  ihre 
theoretische  Ausbildung  in  Winter- 
semestern erlangen,  um  im  Sommer 
in  den  elterlichen  Gartenwirtschaften 
tätig  zu  sein,  insofern  sie  nicht  auch 
die  praktische  Ausbildung  an  der  An- 
stalt erstreben.  Die  Anstalt  verfügt 
über  sehr  grosse  Gartenländereien  und 
die  neusten  Einrichmngen  für  Obstver- 
wertung und  Weinbereitung. 

Der  Lehrgang,  d.  h.  die  in  den  ein- 
zelnen Fächern  behandelten  Punkte» 
ist  genau  angegeben. 
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Düsseldorf.  1904.  Internationale 
Kunstausstellung  und  grosse  Gartenbau- 
ausstellung 1.  Mai  bis  23.  Oktober.  — 
Ein  glücklicher  Gedanke,  eine  Kunst- 
ausstellung mit  einer  Gartenbauaus- 
stellung SU  verbinden.  Letstere  ist 
gleich  der  ersteren  im  grössten  Stile 
gedacht  und  empfehlen  wir  dringend 
die  Beteiligung.  Für  die  sweckmAssigste 
Gestaltung  des  Geländes,  ca.  15  ha,  ist 
ein  Wettbewerb  unter  den  deutschen 
Gartenarchitekten  für  den  1.  Juni  1903 
ausgeschrieben.  Die  Gartenbauaus- 
stellung wird  in  eine  dauernde  und 
mehrere  periodische  zerfallen;   im  Mai 


Frühjahrsausstellung  von  Blumen  und 
Frühgemüse,  im  Juni  PEanzen  und 
Blumen,  namentlich  Rosen,  im  Juli 
Standen-  und  Sommerblumen,  Früh-  und 
Beerenobst.  Dazu  jedesmal  Binderei 
und  Schnittblumen.  Für  alle  Gegen- 
siftnde  wird  abweichend  von  den  meisten 
Gartenbauausstellungen  Platzmiete  er- 
hoben, für  gärtnerische  Erzeugnisse  eine 
niedrige,  ffUr  gewerbliche  Gegenstände 
eine  höhere.  Programme  beim  Bureau 
der  Ausstellung,  Düsseldorf,  Schäfer- 
strasse 28.  Vorläufige  Anmeldungen 
werden   bis  zum  1.  Juni  1903   erbeten. 


Aus  den  Vereinen. 


Versannlzng  deiitsolier  Pomologen  in  Stettin. 
(Berichtigung.) 
In  Heft  9  (1.  Mai  1903)  der  Garten- 
flora heisst  es  auf  Seite  235  oben :  „Herr 
Rittergutsbesitzer  Beelitz  begi^sste 
die  Versammlung  im  Namen  der  Land- 
wirtschaftskammer^  usw.  Dies  ist  ein 
Irrtum  der  Redaktion,  denn  diese  Aus- 
führungen treffen  auf  Hm.  Whrkl.  Geh. 
Oberregierungsrat  Gamp- Hebrondam- 
nitz  zu.  Herr  Rittergutsbesitzer  Beelitz- 
Garden  hat  indessen  im  weiteren  Ver- 
lauf der  Verhandlungen  die  Anwesenden 
zur  Beteiligung  an  den  Ausflügen  usw. 
eingeladen. 


Ans  den  SHznngen  dnn  Lieblinlitr-Austofcnnnen 
dnn  Vereins  z.  B.  d.  G. 

(10.  Nov.  1902:  Kissingen— Erfurt) 
Kissingen.  In  der  Sitzung  des 
Liebhaber- Ausschusses  des  Vereins  z.  B. 
d.  G.  am  10.  November  1902  hob  Herr 
Prof.  Dr.  Rodenwaldt  hervor,  dass 
sich  in  der  gebirgigen  Umgebung 
Kissingens  besonders  viele  Orchideen 
finden.  So  Ophrys  muscifera,  Gym- 
nadenia- Arten  ,  Epipactis  rubiginosa, 
Piatanthera  bifolia.  Von  anderen  hüb- 
schen Pflanzen  sind  zu  erwähnen: 
Coronilla  varia,  Veronica  spicata,  Me- 
lampyrum  cristatum  usw.  —  In  einem 
Bauemgarten  fand  sich  die  interessante 
weissblühende  Varietät  der  sonst  lila- 
farbenen Oaisraute,    Galega  otBcinalis. 


Die  Kissinger  Gartenkultur,  abge- 
sehen von  den  Anlagen,  ist  ziemlich 
einseitig  und  wendet  sich  vorzugsweise 
der  Rosenzucht  zu.  Die  Liebhaberei 
der  vielen  Badegäste  für  abgeschnittene 
langstielige  Rosen  macht  den  Gärtnern 
viele  Sorgen,  da  darunter  die  Stämme 
sehr  leiden. 

Erfurt.  Bei  E.Benary- Erfurt  zeich- 
neten sich  nach  Prof.  Rodenwaldt  ganz 
besonders  die  Petunien,  Nelken  und 
Begonien  aus,  unter  letzteren  eine  Be- 
gonia  cristata.  Major  Hepa,  unter  den 
Petunien  die  P.  violacea  ^randiflora; 
femer  seien  hervorgehoben  Verbena 
venosa  und  Mimulus  cardinalis  „Per- 
fection".  —  Bei  J.  C.  Schmidt  ist  u.  a. 
eine  schOne  Fuchsie  „Alice  HofTmann'^ 
bemerkenswert.  —  Bei  Haage 
&  Schmidt  u.  a.  Begonia  Lafayette 
und  Gladiolus  hybr.  „Königin  Wilhel- 
mina *  (ist  farbig  abgebildet  in  Garten- 
flora 1897  S.  169,  Taf.  1437).  Auf  dem 
Blumenfelde  werden  viele  bei  uns  fast 
unbekannte  Arten  gezogen,  die  fast 
nur  fürs  Ausland  bestimmt  sind,  es  ist 
auffallend,  dass  man  von  diesen  Blumen 
so  selten  etwas  in  unseren  Gärtnereien 
oder  in  Privatgärten  sieht. 

In  der  Sitzung  vom  12.  Januar  1905 
sprach  Hr.  Kgl.  Obergärtner  Peters 
über  Alpenpflanzen. 

In  der  Sitzung  vom  9.  Februar  1908 
legte  der  Vorsitzende  Hr.  Prof.  Roden- 
waldt ein  Mustersortiment  von  100  Rosen  T^ 
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vor,  welches  er  im  Verein  mit  mehreren 
bewährten  Roseuzüchtern,  namentlich 
des  Hrn.  Schön berg,  früher  Ober- 
gärtner  bei  Hrn.  Max  Buntzel,  jetzt 
selbständiger  Rosengärtner,  und  des 
Hrn.  Hering,  in  Firma  Carl  Görms- 
Potsdam,  aufgestellt.  Hr.  Hering  hat 
aus  den  100  wieder  80  der  allerbesten 
ausgewählt.  —  Nach  Hrn.  Roden waldt 
muss  man  von  einer  guten  Rose  ver- 
langen, dass  sie  1.  winterhart,  2. 
reichblütig  sei,  3.  dass  sie  auch  ab- 
geschnitten im  Wasser  sich  gut  halte. 
Die  Auswahl  sei  schwierig.  —  Es 
wird  beschlossen,  die  Liste  hekto- 
graphieren  und  den  Mitgliedern  des 
Ausschusses  zu  weiterer  Durchsicht  zu- 
zustellen. 

Hr.  Martiny  bemerkt,  es  sei  wün- 
schenswert, noch  diejenigen  Sorten 
kenntlich  zu  machen,  welche  sich  zu 
Schnittzwecken  besonders  eignen,  da 
es  dem  Liebhaber  besonders  darauf 
ankomme,  seine  Rosen  für  Blumen- 
vasen ,  zu  verwendf^n.  Beim  Abschnei- 
den geht  Hr.  Martiny  bis  auf  das  letzte 
gut  ausgebildete  Auge  zurück.  Ma- 
rechal  Nie!  nimmt  er  im  Herbst  heraus 
und  überwintert  sie  im  kalten  Hause; 
er  hat  daoiit  gute  Erfolge  erzielt.  — 
Hr.  Eisenbahn  -  Sekretär  Diekmann 
lässt  seine  Mar^chal  Niel  unberührt 
bei  leichter  Sanddecke  im  Freien  über- 
wintern. Hr.  D.  bedauert,  dass  so  viele 
Synonyme  vorkommen.  —  Hr.  Martiny 
bemerkt,  dass  bei  Wildlingsunterlagen 
die  Kronen  der  Rosen  kleiner  bleiben 
als  bei  Sämlingsunterlagen,  dass  aber 
die  Blühwilligkeit  bedeutend  grösser 
sei  —  Hr.  Prof.  Rodenwaidt  weist 
darauf  hin,  dass  man  sich  jetzt  immer 
mehr  für  Sämlinge  von  Rosa  canina 
als  Unterlage  an  Stelle  der  von  wilden 
Rosen  entnommenen  Wurzelschösse 
entschieden  habe. 


Sitzung  der  Vereinigten  Anstchütse  für  Blumen- 

und  6eniUtetiioht  an  5.  Febniar  1903. 

(Begonien.  Primola  ohinensis  „Stella".  Kranke 

Oycas.     Violettrote    Mohrrüben.      Russische 

Zwiebeln.    Dietzes  Heiznngssy stein.) 

Von  verschiedenen  Seiten  wird  über 
Begonia  Bavaria  und  Graf  Zeppelin 
gesprochen,  letztere  gedeiht  bei  Herrn 
Obergärtner  Nahlop  in  Britz  sehr 
schön,  im  alten  botanischen  Garten 
nicht  so  gut,  weil  die  Lage  eine  zu 
eingeschlossene  ist.  —  Hr.  Kgl.  Garten- 


inspektor Web  er -Spindlersfeld  führt 
die  echte  Primula  chinensis  „Stella* 
vor,  welche  der  verstorbene  Geheime 
Kommerzienrat  Spindler  vor  fünf  oder 
sechs  Jahren  aus  dem  Garten  des  Hm. 
PuUar  in  Perth  (Schottland)  mitgebracht. 
Sie  hat  sich  aus  Samen  konstant  er- 
halten. Die  Blumenzipfel  sind  weit  aus- 
einanderstehend,  wirklich  sternförmig, 
von  Farbe  reinweiss,  mitunter  violett 
gesprenkelt.  Die  Laubblätter  sind  trotz 
der  weissen  Blumenfarbe  auf  der  Unter- 
seite rot.  —  Hr.  Grass  n  bemerkt,  dass 
man  solche  Formen  mitunter  auch  unter 
gewöhnlichen  chinesischen  Primeln 
finde.  —  Hr.  Hoflief.  Klar  erinnert  da- 
ran, dass  die  vor  zwei  Jahren  hier  vor- 
geführte „Stella*  gedrehte  Blumenzipfel 
hatte. 

Eine  Anzahl  kranker  Wedel  von  Cycas 
revoluta,  die  von  ausserhalb  eingesandt 
waren,  um  die  Ursache  der  Krankheit 
zu  ermitteln,  wurden  von  den  Anwe- 
senden für  verbrannt  erklärt. 

L.  Wittmack  legt  violetlrote,  fast 
vierkantige  Mohrrüben  vor,  die  ihm  Hr. 
Prof.  Dr.  Schweinfurth  aus  Luxor  in 
^gyp^^Ti  geschickt.  Bereits  zum  I.Januar 
hatte  Hr.  Prof.  Schweinfurth  auf  Ver- 
anlassung des  mit  ihm  gemeinsam  in 
Egypten  weilenden  Hrn.  Prof.  Ascherson 
ähnliche  Mohrrüben  aus  Kairo  über- 
sandt.  Das  Merkwürdigste  ist,  dass  bei 
diesen  Mohrrüben,  die  in  der  Farbe  fast 
einer  roten  Beete  gleichen,  die  Farbe 
nicht  wie  bei  den  gewöhnlichen  Mohr- 
rüben durch  gefärbte  Protoplasma- 
körper Chromatophoren,  sondern  durch 
rotgefärbten  Zellsaft,  wie  bei  roten 
Runkelrüben,  Blutbuchen,  wildem  Wein 
usw.  bedingt  ist.  Wahrscheinlich  sind 
die  von  Hm.  Carl  Sprenger  in  Valencia 
gesehenen  blutroten  Mohrrüben  (Garten- 
flora 1903  Heft  8)  und  die  von  Vihnorin, 
Andrieux  et  Co.  in  Les  plantes  pota- 
geres  aufgeführte  Carotte  violette  da- 
mit identisch.  (Hr.  Sprenger  hat  Samen 
der  spanischen  gesandt,  Hr. Prof.  Ascher- 
son Anfang  Mai  Samen  der  egyptischen 
überbracht  und  wird  sich  nun  zeigen, 
ob  sie  alle  gleich  sind.  Hr.  Obergärtner 
Mende- Blanken  bürg,  sowie  Hr.  Klitzing- 
Ludwigslust  haben  Aussaaten  gemacht. 
Letzterer  hat  auch  die  Güte  gehabt,  die 
egyptische  Mohrrübe  zu  malen.  L.  W.) 

Hr.  Grass  11  teilt  mit,  dass  die 
russischen  Zwiebeln,  die  in  Bast- 
matten früher  zu  uns  kamen,  ge- 
räuchert waren.    Man  schneidet  da  das 
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Kraut  nicht  ab,  sondern  dreht  dae 
trockene  Herz  um.  Er  hat  das  auch 
getan  und  halten  sich  nun  die  Zwiebeln 
viel  besser. 

Hr.  Emil  Dietze  sprach  über  die  von 
ihm  vorgeschlagene  Heizung  der  Ge- 
wächshäuser durch  oben,  unter  dem 
Glase,  8<att  unten  liegende  Heizröhren. 
Diese  habe  sich  nicht  nur  bei  ihm  gut 
b»-wfthrt,  sondern  es  haben  auch  Herr 
Gierth-Zehlendorf  und  Hr.  Körner  &Bro- 
dersen-Steglitz  in  ihrer  neuen  Gärtnerei 
die  Heizrohre  oben  anbringen  lassen. 
Hr.  Kretschmann  hat  ähnliches  bei  Hrn. 
Sander  &  Co.  in  Brügge  gesehen,  dort 
will  man  allerdings  nicht  eigentlich 
heizen,  sondern  nur  eben  die  Kälte  ab- 
halten. Auch  bei  Hrn.  Kotte- Südende 
ist  es  in  dessen  ^Fortschrittsbude^  ähn- 
lich. —  Hr.  Garteninspektor  Weber 
fragt,  ob  solche  Oberheizung  sich  auch 
für  Champignontreiberei  eigne.  Dies 
wird  bezweifelt.  Hr.  Oberg.  Amelung 
hat  gefunden,  dass  in  einer  Champignon - 
2Üchterei,  die  er  beaufsichtigt,  die  Luft 
oben  zu  trocken  wurde  und  mussien 
die  Röhren  wieder  nach  unten  gelegt 
"Werden. 

Hr.  Dietze  bemerkt  demgegenüber, 
dass  die  Feuchtigkeitsverhältnisse  bei 
Ober-  und  Unterheizung  dieselben  seien; 
es  bildet  sich  infolge  der  Wärme  der 
Scheiben  doch  Niederschlag.  Die  Tem- 
peratur war  bei  Oberheizung  in  einem 
Kalthause  in  4  m  Höhe  12  Grad,  unter 
den  Stellagen  10  Grad,  also  wenig  Unter- 
schied. Man  sagt  zwar,  die  warme  Luft 
steige  nach  oben,  man  muss  aber  be- 
denken, dass  durch  die  Scheiben  immer 
kalte  Luft  eindringt;  diese  ist  schwerer 
.als  die  warme,  sinkt  zu  Boden,  schiebt 
dabei  aber  die  warme  Luft  vor  sich  her, 
sodass  diese  auch  nach  unten  kommt. 
Bei  Dampfheizung  und  bei  kombinierter 
Dampfwasserheizung  hat  man  allerdings 
schon  Röhren  oben  gelegt,  das  Neue 
bei  meinem  System  ist  aber  das,  Oass 
ich  gewöhnliche  Niederdruckheizung, 
Warmwasserheizung  benutze,  ebenso 
ist  hervorzuheben,  dass  alle  teuren 
Fa^onstücke  bei  meinem  System  weg- 
fallen. 

Hr.  Kgl.  Garteninspektor  Perring 
bemerkt,  dass  er  sich  nur  erinnere,  in 
dem  grossen  Palmenhause  der  Herren 
Sander  &  Co.  in  Brügge   einige  Rohre 


oben  gesehen  zu  haben.  Im  neuen 
botanischen  Garten  zu  Dahlem  ist  so- 
wohl Ober-  wie  Unterheizung  angebracht. 
Das  System  ist  allerdings  ein  anderes; 
es  ist  das  Patent  Meyer-Beck.  Der  an- 
fangs hochgespannte  Dampf  wird  in 
Niederdruckdampf  umgewandelt  und 
dieser  erwärmt  dann  das  Wasser.  Die 
Oberheizung  kann  stärker  erwärmt 
werden  als  die  Unterheizung.  Manche 
Häuser  wurden,  als  die  Kälte  nur  I  Grad 
betrug,  zu  warm  und  in  den  Häusern, 
welche  sehr  warm  bei  15— 18  Grad  ge- 
halten werden  müssen,  entstand  bei 
Oberheizung  trockene  Luft,  in  Kalt- 
häusern hat  sich  aber  die  Oberheiznng 
gut  bewährt. 


Der  Verein  Deutscher  Garten- 
kunst 1er  hält  seine  diesjährige  Haupt- 
versammlung in  München  und  zwar  in 
den  Tagen  vom  10.  bis  13.  August  ab. 
Die  Begrüssung  findet  am  Sonntag,  den 
9.  August  statt,  während  die  Verhand- 
lungen, für  welche  der  Sitzungssaal  des 
neuen  Rathauses  zur  Verfügung  gestellt 
worden  ist,  am  10.  August  beginnen. 
Neben  einem  Ausflug  an  den  idyllisch 
gelegenen  Starnberger  See  ist  auch  ein 
solcher  in  die  nahegelegene  Gebirgs- 
welt  in  Aussicht  genommen. 


Bericht  über  die  Verhandlungen  der 
XVL  Allgemeinen  Versammlung 
deutscher  Pomologen-  und  Obst- 
züchter und  der  Generalversamm- 
lung des  Deutschen  Pomologen- 
Vereins  in  Stettin  vom  2.~4.  Oktober 
1902.    Stettin  1903. 

Dieser  stenographische  Bericht,  der 
den  Mitgliedern  des  Deutschen  Pomo- 
logen-Vereins  unentgeltlich  zugeht,  von 
anderen  von  der  Landwirtschaftskammer 
für  die  Provinz  Pommern  zu  Stettin, 
Werderstr  31-32,  gegen  Einsendung  von 
1  Mark  bezogen  werden  kann,  ist  mit 
dankenswerter  Schnelligkeit  erschienen. 
Wir  haben  bereits  die  meisten  Vorträge 
in  der  Gartenflora  vorher  auszugsweise 
gebracht,  einzelne  werden  wir  jetzt 
nach  dem  stenographischen  Bericht  noch 
bringen,  selbstverständlich  im  Auszuge. 
Für  Details  sei  auf  obigen  Bericht  ver- 
wiesen. 
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Preisverseichoieee.  —  Personal-Nachrichten.  —  Beitrag  zum  Verein. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


H.  Pauksch,  A.-G.,  Landsberg  a.  W. 
Komplette  Dampfanlagen  mit  Dampf- 
fiberhit/.ung  (Kohlenerspamis).  — 
E.  Ali  seh  &  Co.,  Inhaber  E.  A. 
Schneider,  Berlins.,  Kommandanten- 
strasse  44a.  Gartenspritzen  und  Ge- 
rate. Preisliste  No.  101  mit  vielen  Ab- 
bildungen. —  Bruant  in  Poitiers 
(Vienne) ,  Fraiice.  „L'Horticulture". 
Poitevine  No.  258,  1.  April  1903.  Cata- 
logue  g^nera  des  Culturesflorales.  166  S. 
—  Chantrier  fröres  in  Mortefontaine 
par  PlaiUy  (Oise).  Neuheiten:  Aroideen, 


Bromelaceen,  Croton,  Dracaenen,  Farne, 
Palmen,  Napeuttes  usw.  usw.  — 
Gebr.  Dittmar,  Heilbronn  a.  N. 
Gegr.  1789.  Stahlwaren,  Gartenscheren 
usw.  —  P.  Raddatz,  Berlin  W..  Leip- 
zigerstr.  123.  Spezialkatalog  für  Garten- 
möbei  usw.  —  Pape  &  Bergmann, 
Quedlinburg.  Neuere  Cactus-  oder 
Edeidahlien,  mit  schöner  Farben  tafeL  — 
J.  C.  Tissot,  31  rue  des  Bourdonnais 
Paris.  Gerate  för  Geflügel-  und  Bienen- 
zucht, Fallen  für  Raubtiere,  Sperlinge 
usw.,  Drainage-  und  Waldgerate. 


Personai-Nachrichten. 


Dem  Verwaltungsdirektor  Seelig- 
müller zu  Schloss  Friedrichshof  bei 
Cronberg,  Mitglied  des  Vereins  z.  B. 
d.  G.,  ist  das  Ritterkreuz  2.  Kl.  des 
Grossherzogl.  Badischen  Ordens  vom 
Zahringer  Löwen  verliehen. 


Dem  Landesökonomierat  Goethe  ist 
der  Kronenorden  III.  Kl.  verliehen. 

Unser  verehrter  Freund,  der  be- 
rühmte Getreidezüchter,  Kgl.  Amtsrat 
Wilhelm  Rimpau  zu  Langenstein  (und 
Schlanstedt),  Ehrendoktor  der  Universi- 
tät Halle,  starb  am  20.  Mai  im  61.  Lebens- 
jahre.   

Der  bekannte  Dendrologe  Hr.  Mau- 
rice Levöque  de  Vilmorin- Paris, 
Ehrenmitglied   des  Vereins  z.  B.  d.  G., 


hat  am  6.  Mai  seine  erst  44  Jahre  alte 
Gattin  verloren. 

Herr  Inspektor  Kierski,  Potsdam, 
Mitglied  des  V.  z.  B.  d.  Q^  ist  zum 
stadtischen  Garten-  und  Friedhofsdirek- 
tor ernannt  worden. 

Herr  B.  L.  Kühn,  Rixdorf,  ist  als 
gerichtlicher  Sachverstandigen  für 
Fruchtsafte  und  Erzeugnisse  des  Obst- 
baues vereidigt  worden. 

Herr  Johann  Korolewski,  Ober- 
gar tner  der  Wild*schen  Besitzung  am 
Wannsee  bei  Berlin,  vordem  bei  der 
stadtischen  Gartenverwaltung  in  Berlin 
unter  Gartendirektor  Meyer  tatig,  feiert 
am  1.  Juni  sein  25 jahriges  Dienst- 
jubiiaum. 


Beitrag  zum  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 

Die  geehrten  Mitglieder,  welche  ihren  Beitrag  noch  nicht  entrichtet  haben« 
werden  aufgefordert,  denselben  bis  zum  15.  Juni  an  den  Schatzmeister,  Herrn 
KOnlgl.  Hoflieferanten  J.  F.  Loock,  Berlin  N.,  Chausseestr.  52a,  einzusenden. 
Von  denen,  die  bis  dahin  den  Jahresbeitrag  nicht  eingezahlt  haben,  wird  ange- 
nommen, dass  sie  die  Einziehung  durch  die  Post  wünschen,  was  40  Pf. 
Porto  mehr  ausmacht.  ~  Der  Beitrag  für  Berlin  und  Umgegend  betragt  20  M^ 
für  das  übrige  Deutschland  und  Oesterreich  13  M.,  für  das  Ausland  15  M* 

Der  Vorstand. 


For  die  Redaktion    verantwortlich   Geh.  R.   Proi.  Dr.  Wittmack»  Berlin  NW.,  Invalidenitr.  4S.     Verlar  von 
Gebroder   Borntrae^er,   Berlin  SW.  11,   Desaauentr.  39.      Druck   von   A.    W.  Havn'a  Erben,  BerUo. 
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Wlf  bitten  bei  Benutzung  der  Inserate  sich  auf  die  Gartenflora  zu  beziehen. 


P.  Liebenow  &  Jarias 

Britz-Birlin,  Bürg:erstr.  21—54. 

(IrÖfiHgv  Fiihrlk  für  c;4M*ArliMli»ufii»Jtiitoii,   Frllli- 
Goldene  Medaille.      bpollMmtcr,   WormwaftMer-  u.  I>»ini>lhi>lziui|(eii. 


MfAoh&h  iw  -  Fcnttgr 


jeder  Grösse»  aus 
la-  Kiefemholz  u. 
amenk.   Pttoli-plMe- 

Wächthaus  <  Con- 
ttruktlonen,  Wlnter- 
gäften,  Veranden, 
Dächer.  Oberijclite, 
Pivl Ilona  t(c  Q»r- 
Ten Bits.        Olatir- 


Susis -Medailie. 


y(t    Mg-    Fabrikfl-     |lp||f     Frülil»(?etk»«teii,  de^st-u  Pfosten  a 


]s   vei/iiik- 
Q,M,  168430 


Neu! 


Kauf-  und  Oummi- 
toHläuchli.  Psknztr- 
BOhlauGh:  Qarten* 
u.  Blum«n»ii)rltzen. 
Puinpen    aller   Art. 

Schlauchwagen. 

Wauerwagtin, 
SohattendeDken. 
Coofla  •  Sohaltter- 
inatte<n.     Fenater* 
papler,      \2\ 

Kataloff  gratis 

und  franko 


Goldene  Medaille  Berlin  1890. 


Staatsmedillle  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 
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BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederdruck  und  Warmwasserheizungen 

für  GevirMohshilusap. 

Biiligste  Anlagekosten,  grösste  Ersparnis  an  BrennmaterJatp  einfache  Bedieauoe 
bequeme  Remigiing  der  Feuerzüge,  Dauerbrand  ohne  jede  BeaulsichtiKune  erzielt  raaa 
durch  den  .       *  «^     » 

von  mir  konstruierten  Kessel  .Jdeal". 


Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten! 


Körner  &  Brodersen  *  '^:^f:: 

Ferasprecher  85.        SteglltZ.        Ferusprecher  85.  ^37 

Projeltlerang,  iusritLriiQg  Md  Instandhaltmg  von  CarteO'  aDd  Parlaoligen. 


Räderhacken, 

HandBäemaschlnen, 

Erdbobrer, 

Garantiespaten, 

Grabegabeln, 

Gleskannen^ 

Karren,  eis. 

Tonnenkarren, 

Rasenmäher^ 

Rasensprenger, 

Jauche-  und  Wasser- 

Pumpen, 
Streukörbe  eto.^     [10 

Albert  Treppens 

Nachf.  E,  Franoke 
Mui^rliineiifabnk 

Mariendorf  •  Berlin. 
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wir  bitten  bit  Benuiiung  der  Intento  tbh  iiif  die  Gartennora  lu  beziehen. 


Der 


Wasser-Pomp-Motor  „Einfach 


itt  ^^^H 

„Einfach"] 

Ibcrtrifft    alle   bisher      V 


für  Qas,  ßensiti^  Peiroleuni,  ßpirifus  übertrifft  alle 
Üblichen  Wasser  - 1  *iimp- Mo  lore;  derselbe  ist  in  5  Minuten  betricbs- 
fühig  und  arbeitet  unnolerbrochen  ohne  jede  Aufsicht  stunden«  und 
lagelang,     von     jedem     Burschen     zu    bedienen.      Preis    Mk.  750|— 

Gomplit  mit  Pampe.  Wateefltiatimo  5  bla  7000  Liter  per  Stunde. 
Betriebskosten  ca,  3  Pfg  ,  eigoet  sich  nira  direkten  SpritfCö  besser 
als  jeder  andere  Motor  und  Übertrifft  die  Heissluftmaschinc  in  Ein* 
fa€lUieit,Lilatiiii0BfIMgkeilJiUigkeit»Saiil»erkeltvek.  um  bedeutendes. 


Paul  KappeU,  Berlin  C,  Steinstr.  10  ^  l^':^'.ZV:^ 


WSPINDLER 

B  erlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick. 


Tärt^erci  und  Reiniduttd 

van   Damen-    and    Herren -Kleidern, 
«owie  von  MI»  bei  Stoffen  jeder  Art. 

[29 

^l'aaelifiitftl  Hl  t 

für  Gardinen  aller  Art, 
echte  Splticen  etc. 

ReliilstiiiBft-Aajiiiilt 

für  Gotielina,    Smyma-,  Velours-  und 
f  Brüsseler  Teppiche  etc. 

Fftriierei  und  ll'üerlierel 

ftlr  Federn  and  Hand  schütte^ 


Färberei  und 

Chemische 
Waschanstalt. 


Porzellan-Etiquetten 


Nh.  Kissling,  Veji:esack« 


H*  Jung-claussen, 

Frankfurt  a.  d.  Oder*  [1ä 

Banmscbale, 
Samen-  and  Pflanienhandlong^ 

UlaBtr.  rreis-\>r£eirhai»!ie  gratis  n.  frasko« 

m^JttLJBm^^^l^^^l^^^Kk^^  ^k^  ^^  ^■*-  ^»^  ^^*-  -^  ^^  ^ 


^btii^fyAAA  AAfl|!jmA4'y*ifttTHT''i 


Orchideen. 


Eine  prÄcliÜge  Au^^wmhl  Jilr  Oekorativn 
voriQ^lich  g«cig:iieter  Doftdroblua  «rhidt 
ich  direkt  mit  dem  Dampfrr  SrhiTvoM^ 
und  vcrsL-adc  Soncierimg^rbot  auf  Aufrac^'* 
AnfÄUf  Juni  rihAlte  ich  rineii  dirrktcn 
Import  uener,  z.  T«  tmbekuaater  Orchidi^na 
aus     bisher    unerlors*"ht<*n    Crbiiel^«     von 

K.  W.    JohDt    Orohldeengirtner«!. 

Andernaoh  a.  Rh. 


jif*VTrvTH«rVV^WVVVT^W^^ 


1 


Elegante  Gärten  ^ 

Entwurf,  Ausführung,  Instandhaltung. 

Glum  &  Hoeltz 

Berlin   NW.^   Spenerstrasse  16. 


Fttr  dea  iDseratentcil  versatwortlielt :  A.  Fischer,  Berlin  S.W.  46.   —  Drock  von  A.  W.  Hayat  Erbe«, 

Berlin  und  Potsdam.  f~^r^ 
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15.  Juni  1903. 


HeH  12. 
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MTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 

für 


Garten  und  Blumenkunde 


I Begründet  von  Eduard  RegelJ 


52,  Jahrgang, 


iian  ies  Vertini  mt  BeffiNemng  des  Gartcnhaaei  in  ien  prmsiscbeii  Staatm. 


Hei  ausgegeben  von 


Dr.  L.  Wittmack, 


G«^.  R«Ct»ryn£;srAtf  Prolrssotr  an  der  UnivrrEitIt  ujsid  uxi  def  K^i.  loadwirlschiillL 
Hoch»chulr  ia  BerliOt  Gctivral-SckrclAr  des  Veretoa. 


Berlin   1903 
Verlag   von   Gebrüder   Borntraeger 

SW  11    DesMuentrtsse  ag 


Ertohcint  halbmon&tiloh.  Preli  des  lahrQftiiBes  von  42  Druckbogen  mit  vielen  TexfabbttdiiftQen  imtf 
12  FaHMütifelii  fär  DeuUohtand  und  Oesterreloh^ilnBarn  15  Mark,  fitr  die  Ubrtgen  Linder  dea  Welt- 
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908.  Versammlung  des  Vereins  zur  BefBrderung  des  Gartenbaues 

in  den  preussisclien  Staaten  am  28.  Mai  1903  in  der  Königiictien 

Landwirtsctiaftiiclien  Hoclisctiuie. 

I.  Da  der  Direktor  des  Vereins,  Hr.  Konsul  Seifert  verreist,  der 
1.  Stellvertreter,  Hr.  Kgl.  Garteninspektor  Perring,  erkrankt  ist,  fUlirt 
der  2.  Stellvertreter,  Gärtnereibesitzer  Franz  Blutb,  den  Vorsitz. 

Derselbe  gab  zunächst  seiner  Freude  darüber  Ausdruck,  dass  dies- 
mal kein  Todesfall  unter  den  Mitgliedern  zu  melden  sei,  sprach  aber 
femer  sein  Bedauern  aus,  dass  keine  neuen  Mitglieder  vorzuschlagen 
seien  und  gab  der  Hoffnung  Ausdruck,  dass  das  in  der  nächsten  Ver- 
sammlung doppelt  nachgeholt  werden  möchte. 

n.  Ausgestellte  Gegenstände.  Hr.  Obergärtner  Nahlop  legte 
aus  dem  Garten  der  Frau  Rittergutsbesitzer  Wrede  in  Britz  bei 
Berlin  SO.  eine  Anzahl  trefflicher  Gurken:  Rochfords  Treibgurke  und 
femer  ebenso  vorzügliche  Pfirsiche:  die  amerikanische  frühe  Sorte 
Amsden  vor.  —  F.  Bluth  bemerkt  dazu,  däss  die  vereinigten  Ausschüsse 
am  25.  Mal  auf  einem  Ausfluge  nach  den  Rosentreibereien  In  Britz  und 
nach  dem  Wrede'schen  Park  daselbst  Gelegenheit  gehabt  hätten,  den 
reichen  Frachtansatz  und  die  vorzügliche  Entwicklung  sowohl  der  Gurken 
wie  der  Pfirsiche  bei  Herrn  Nahlop  zu  ^ehen. 

Hr.  Obergärtner  Nahlop  fügte  hinzu,  dass  die  Pfirsiche  Ende 
Januar,  Anfang  Febmar  geblüht  hätten  und  selbstverständlich  künstlich 
befrachtet  seien;  die  Bäume  stehen  an  der  Rückwand  eines  Weinhauses 
und  haben  sehr  reich  angesetzt.  Die  Gurken  sind  In  einem  Doppelhause* 
ausgepflanzt,  welches  Im  Winter  zur  Treiberei  benutzt  wird.  Schon  seit 
Mitte  März  konnten  Gurken  geschnitten  werden.  Den  Samen  von  Roch- 
ford's  Treibgurke  bezieht  Hr.  N.  aus  England.  Diese  Sorte  treibt  sich 
sehr  gut,  muss  aber  25—30  Grad  C.  Wärme  haben  und  viel  Dung;  wenn 
die  Wärme  nur  12 — 15  Grad  C.  beträgt,  wird  die  Gurke  krumm.  Sie 
ist  sehr  zu  empfehlen,  einmal  wegen  Ihres  feinen  Geschmacks,  zweitens 
weil  sie  wenig  Kerae  hat. 

Hr.  Obergärtner  Amelung:  Die  Kultur  der  Gurken  und  der  Pfir- 
siche steht,  wie  wir  am  25.  Mal  In  Britz  sahen,  Im  Einklang  mit  dem 
heute  von  Hrn.  Nahlop  vorgeführten;  es  ist  nicht  etwa  das  beste  für 
heute  ausgesucht.  Besonders  ist  die  Schönheit  der  Pfirsiche  hervorzu- 
heben, da  die  Bäume  doch  an  der  Rückwand  des  Weinhauses  ziemlich 
schattig  stehen. 

Hr.  L.  Späth  hatte  Photographien  der  so  schönen  noch  wenig  ver- 
breiteten Zierbrombeere,  Rubus|  dellclosus,  übersandt,  welche  In  der 
Gartenflora  erscheinen  werden.  ^  1 
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ni.  Hierauf  hielt  Hr.  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich  (Borsigs 
Garten)  einen  mit  lebhaftestem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  über 
seine  Reise  nach  Holland  und  Belgien.  Derselbe  schilderte  die  Baum- 
schulen in  Boskoop,  die  Gärtnerei  von  Sander  &  Söhne  in  Brügge, 
die  Gärtnereien  von  Linden  in  Brüssel  und  Mortebeeke  und  ganz  ein- 
gehend den  schönen  Königlichen  Garten  zu  Laeken  bei  Brüssel,  sowie 
endlich  den  Palmengarten  in  Prankfurt  a.  M.  Der  Vortrag  wird  in  der 
Gartenflora  erscheinen. 

IV.  Ihm  folgte  der  Bericht  des  Herrn  de  Coene,  welcher  nebst 
den  Herren  Prof.  Dr.  Kränzlin  und  Koschel  als  Delegierte  des  Ver- 
eins die  grosse  internationale  Ausstellung  in  Gent  besucht  hatte.  Auch 
dieser  eingehende  Bericht  wurde  mit  dem  lebhaftesten  Beifall  auf- 
genommen und  wird  ebenfalls  in  der  Gartenflora  veröffentlicht  werden. 
—  Hr.  Koschel,  der  verhindert  war  zu  erscheinen,  wird  seinen  Bericht 
über  die  Binderei  wohl  schriftlich  einreichen.—  Hr.  Prof.  Dr.  Kränzlein, 
der  in  Kew  weilt,  hat  seinen  Bericht  über  die  Orchideen  usw.  bereits 
in  Gartenfl.  Nr.  10  S.  260  zum  Abdruck  gebracht 

V.  Hierauf  erfolgte  die  Neuwahl  sämtlicher  Ausschüsse  auf  Grund 
einer  Vorschlagsliste. 

Zu  Stimmenzählern  wurden  die  Herren  Amelung,  Brettschneider, 
Diekmann  und  Mehl  ernannt 

In  den  Ausschuss  zur  Vorbereitung  der  Vorstandswahl  wurden  ge- 
wählt die  Herren:  Gärtnereibesitzer  de  Coene,  Dietze,  P.  Drawiel, 
Kgl.  Hofgärtner  Habermann  und  Prof.  Dr.  Roden waldt 

In  den  Ausschuss  für  Revision  der  Kasse  und  der  Bibliothek 
wurden  die  bisherigen  Herren  wiedergewählt,  nämlich:  Obergärtner 
Amelung,  Eisenbahn-Sekretär  Diekmann,  Kaufmann  Heese,  Hof- 
gärtner Hoffmann,*)  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich. 

Die  Mitglieder  der  technischen  Ausschüsse  wurden  entsprechend 
der  Vorschlagsliste  gewählt. 

Die  Veröffentlichung  aller  Ausschussmitglieder  wird  erfolgen,  sobald 
sich  die  Ausschüsse  neu  konstituiert  und  etwaige  Kooptationen  vor- 
genommen haben. 

VI.  Hr.  Kammergerichtsrat  Hauchecorne  sprach  hierauf  über 
das  „forstbotanische  Merkbuch  für  die  Provinz  Brandenburg'*,  welches 
der  botanische  Verein  der  Provinz  Brandenburg  herausgeben  will  und 
dessen  Bearbeitung  Hr.  Hauchecorne  in  opferwilligster  Weise  über- 
nommen hat.  Auf  Grund  von  Fragebogen  sind  in  den  einzelnen  Kreisen 
Erhebungen  über  schöne  und  alte  einheimische  Bäume  usw.  veran- 
staltet worden;  für  8  Kreise  ist  der  Text  schon  fast  fertig  gestellt,  für 
24  andere  Kreise  in  Vorbereitung.  Dabei  hat  sich  ergeben,  dass  wir  in 
der  Mark  viel  mehr  durch  Grösse  oder  Alter  bemerkenswerte  Bäume 
haben  als  man  glauben  möchte.  Immerhin  fehlen  sicherlich  noch 
manche  Angaben,  und  darum  richtet  Hr.  Kammergerichtsrat  Hauchecorne 

*)  Da  Herr  Hofgärtner  Hoffmann  eine  Wiederwahl  in  sämmtliclien  Ausschüssen  ab- 
gelehnt hat,  ist  Herr  Grass  I  als  derjenige,  welcher  die  meisten  Stimmen  nach  den  5  Erst- 
genannten erhalten  hatte,  dafür  eingetreten.  ->^  j 
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die  driDgende  Bitte  an  die  Mitglieder  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  diese 
schöne  Sache  zu  unterstützen.  Höchst  wahrscheinlich  gibt  es  in  Wald 
und  Flur,  namentlich  aber  in  Parkanlagen,  Guts-  und  Dorfgärten  noch 
manchen  bemerkenswerten  Baum,  der  noch  nicht  aufgeführt  ist  Nähere 
Mitteilungen  über  solche  sind  hoch  erwünscht  und  wird  gebeten,  die- 
selben „an  den  botanischen  Verein  der  Provinz  Brandenburg  im  Kgl. 
bot  Museum  zu  Berlin  W.,  Grunewaldstrasse  6—7"  gelangen  zu  lassen. 
Dabei  wäre  auch  womöglich  anzugeben,  ob  und  welche  Abbildungen 
über  den  betr.  Baum  vorhanden  sind.  Es  handelt  sich  darum,  die  Natur- 
denkmäler unserer  Mark  festzulegen  und  sie  weiteren  Kreisen  bekannt 
zu  machen;  gerade  der  Verein  z.  B.  d.  G.  dürfte  in  erster  Linie  berufen 
sein,  hierbei  mitzuwirken. 

VU.  Zur  Vorbereitung  des  81.  Stiftungsfestes,  welches  um  die  Zeit 
des  21.  Juni  gefeiert  werden  wird,  wurde  eine  Kommission,  bestehend 
aus  den  Herren  Heese,  Hering  und  Loock  erwählt 

Vni.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  in  der 
letzten  Versammlung  Vorgeschlagenen  (s.  Gartfl.  Nr.  10  S.  257). 

Franz  Bluth.  L.  Wittmack. 


Diingungsversuch  1899  mit  Chrysanthemum  indicum^var.Viviand  Morel. 

Bericht  des  Ansschossos  fUr  TopfdUngaDgsversache,  erstattet  Ton  dessen  Schriftführer 

Ilofi^ärtner  M.  Hoffmann. 

(Fortsetzung.) 

IV.  Tabellen-Ergebnisse.    Schlussfolgerang. 

Im  Zusammenbang  mit  den  am  Seblusse  angefügten  Tabellen,  welche  im 
Einzelnen  das  Gesamtbild  der  Versachspflanzen  in  ihrem  mittleren  Durchschnitt 
(2  Pflanzen,  beste  and  geringste)  einer  jeden  der  5  Reihen  enthalten,  kommt 
neben  den  Höhen,  Längen  and  Gewichtsteilen  des  einzelnen  Pflanzenorganes  in 
Warzel,  Zweigen,  Blätter  and  Blüten  der  StickstoflFgehalt  derselben  eingehend 
zur  Darstellung..  (Die  Tabellen  können  erst  in  lieft  13  erscheinen.) 

Nach  Ansicht  der  Aasschassmitglieder  war  es  zur  Ausführung  dieser  Auf- 
stellang  nötig,  um  nicht  in  eine  zu  vereinzelte  Darstellung  zu  verfallen,  die  im 
Durchschnitt  am  gleichmässigsten  ausgebildeten  Pflanzen  hierfür  zu  bestimmen 
und  fiel  die  Wahl  auf  die  Versachspflanzen  der  Station  Gr.  Lichterfelde.  Dieselben 
Exemplare,  an  denen  die  im  Tabellen-Nachweis  angeführten  Ergebnisse  ge- 
wonnen wurden,  gelangten  zuvor  zur  photographischen  Aufnahme  und  finden 
hier,  in  den  Text  eingefügt,  entsprechende  Wiedergabe.*) 

Zur  Orientierung  in  den  Tabellen  sei  noch  folgendes  erwähnt: 

Die  in  den  einzelnen  Reihen  mit  a  bezeichneten  Pflanzen  sind  innerhalb 
der  betreffenden  Reihe  als  die  besten,  die  unter  b  bezeichneten,  als  die 
geringer  entwickelten  anzusehen.  Die  Längen  sind  in  Zentimeter,  die 
Gewichtszahlen  in  Gramm  angegeben.     Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  einmal 


*)  Leider  musate  der  AuBschuss,  in  Rücksicht  auf  Ersparnis,  auf  die  Wiedergabe 
der  auf  den  einzelnen  Stationen  hergestellten  interessanten  Blatttypen  an  dieser  Stelle 
verzichten.  ^^  , 
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hier  das  Frischgewicht,  sodann  das  Trockengewicht  nach  22  Tagen  Verlad 
angegeben,  sodann  aber  seitens  der  die  Untersachang  leitenden  agrikoltor- 
chemischen  Versncbfistation,  Halle  a.  S.,  in  3.  Linie  das  entsprechende  Gewieht 
bei  Ankunft,  endlich  das  Gewicht  nach  Durchpassieren  des  Trockenschrankes 
zur  Darstellung  gelangt 


Abb.  46.    Reihe  I.    Kontroll-Reihe,  d.  h.  UDgedUngt. 


Die  in  der  Rubrik  „Zweige**  (Co).  II)  angeftlhrten,  oberhalb  des  Striches 
stehenden  Zahlen  geben  die  vorhandene  Anzahl  der  Zweige,  unterhalb  des 
Striches  deren  Gewichtsmenge  an. 

Die  in  der  Rubrik  „Blätter**  (Col.  ill)  oberhalb  des  Striches  stehenden 
Zahlen  geben  die  frischen  Blätter  an  betreffendem  Exemplar  an,  unterhalb  des 
Striches  die  bis    zum  Abschluss  des  Versuches  eingesammelten  Blätter.    In  der 
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2.  Linie  dieser  Rubrik  entsprechen  daher  die  über  dem  Strich  befindlichen 
Gewichtszahlen  dem  Frischgewicht  der  grünen  Blätter,  unterhalb  desselben 
demjenigen  der  bereits  trockenen  Masse. 


V  ,^  .    ^.— 


Abb.  46.    Roihe  II.    Schwefelsaares  Ammoniak  1 :  200. 


In  der  Rubrik  „BiUten"  (Col.  I\^  gibt  die  obere  Zahl  in  der  1.  Linie 
die  irischen  Blüten  an,  dementsprechend  in  der  3.  Linie  das  dazu  gehörige 
Gewicht,  die  untere  Zahl  weist  die  ausgebrochenen  Knospen  nach,  mit  ihrer 
entsprechenden  Gewichtsmenge  in  Linie  3. 
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Zu  den  in  den  Tabellen  enthaltenden  Zahlen  hinsichtlich  des  Frisch- 
and  Trockengewichtes  der  einzelnen  Organe  sei  hier  bemerkt:  Bei  dahm- 
gehendem  Vergleich   ist   festzustellen,    dass   die   grössten  Gewichts-DiflFerenzen 


Abb.  47.     Reihe  III.    Schwefelsaures  AmmonialL  1:50. 


bei  den  Blättern  und  zwar  mit  30,7  in  Keihe  III  beginnen,  in  2.  Stelle  28,7 
in  Keihe  II  und  als  3.  sich  25,5  in  Keihe  V  ergibt,  während  bei  den 
Wurzeln  die  grösste  Differenz  etwa  24,8,  bei  den  Zweigen  dieselbe  nur  22,9 
nachweist.      Dagegen    zeigt    sieh    bei   den  BiUten  die  grösste  DiflFerenz  erst  an 
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13.  Stelle  mit  9,2  in  Reihe  II,  die  übrigen  schwanken  nur  zwischen  2,5—0,30. 
In   der  Gesamterscheinnng  der  Gewichtsdifferenz   steht   indessen    die  Abteilung 


Abb.  48.  Reihe  IV.    Graben-DUnger  1 :  10. 


Zweige  mit  165,2  obenan,    dann  folgen  diejenigen  der  Blätter  mit  142,5,    dann 
-die  der  Wurzeln  mit  54,20  und  endlich  die  der  Blüten  mit  21,6. 

Bei  einem  zunächst  allgemeinen  Vergleich  des  Stickstoffbefundes;'  in 
dem  Gesamtbilde  der  Pflanzen,  (W'^urzeln,  Zweige,  Blätter  und  Blüten)  ergibt 
sich  als  Zahlenmittel  je  zweier  Pflanzen  aus  der  Kontroll-Reihe  (I)  0,822  ^/o  N. 
^8  die  Grundzahl  weiteren  Vergleiches.  (Schluss  folgt.)     ^^T^ 
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Alexander  Wisch. 


Alexander  Wiss. 

(Hierzu  Porträt.) 

lexander  Wiss,  Kgl.  Hofgärtner  in  Homburg  v.  d.  Höhe,  feiert 
am  23.  Juni  d.  J.  das  seltene  Fest  seines  50jährigen  Gärtnerjubiläums. 
Der  allzeit  tätige  Jubilar,  dessen  Bild  wir  den  geehrten  Lesern  bringen, 
ist  am  1.  Mai  1838  zu  Schmalkalden  geboren.  Sehr  früh  starben  seine 
Eltern,  kaum  von  ihm  gekannt.  Daher  übernahm  sein  Onkel,  ein  Lehrer 
in  Schmalkalden,  seine  Erziehung.    Dieser  Herr,    ein   grosser  Naturlieb- 


Kgl.  Uofgärtner  Wiss  in  Homburg  v.  d.  H. 

haber  und  Botaniker,  erweckte  in  seinem  Pflegekinde  schon  früh  die 
Liebe  zur  Natur  und  seinem  späteren  Berufe.  Am  23.  Juni  1853  trat 
der  Jubilar  in  die  Lehre  und  zwar  in  den  damals  kurfürstlichen  Hof- 
garten  zu  Wilhelmshöhe  bei  Cassel.  Später  arbeitete  er  noch  in  ver- 
schiedenen kurfürstlichen  und  königlichen  Hofgärten  als  Gehilfe  und 
Obergärtner,  bis  er  im  Jahre  1891  durch  den  damaligen  Kgl.  Hofgarten- 
direktor Vetter  nach  Potsdam  als  Kgl.  Hofgärtner  berufen  wurde.  8  Jahre 
später  folgte  dann  seine  Versetzung  an  den  Königlichen  Hofgarten  nach 
Homburg  v.  d.  Höhe.  — 
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Somit  hat  denn  der  Jubilar  an  diesem  Tage  ununterbrochen  fünfzig 
lange  Jahre  in  Hofdiensten  gestanden,  stets  eifrig  bemüht,  die  Wünsche 
«einer  hohen  Herrschaften  zu  erfüllen.  Die  Anerkennung  hierfür  blieb 
auch  nicht  aus.  Eine  Anzahl  Orden  schmücken  seine  Brust.  Wie  der 
Jubilar  hiervon  kein  Aufhebens  macht,  so  ist  auch  sein  ganzes  Wesen 
und  Wirken.  Ruhig  und  bescheiden  schafft  er  von  früh  morgens  bis 
spät  abends,  sich  kaum  Ruhe  gönnend.  Er  hat  es  aber  auch  erreicht, 
mit  Geschick  und  Fachkenntnis  in  kurzer  Zeit  den  Lieblingsaufenthalt 
der  Homburger  —  ihren  Königlichen  Hofgarten  —  aus  dem  Verfall  neu 
-entstehen  zu  lassen  zu  nie  geahnter  Schönheit 

Mögen  dem  Jubilar  noch  viele,  viele  Jahre  ungetrübter  Schaffens- 
freude in  seinem  schönen  Berufe  beschieden  sein,  möge  er  seiner  dank- 
baren Familie  noch  lange  Jahre  in  steter  Gesundheit  und  Wohlergehen 
erhalten  bleiben,  uns  jungen  Gärtnern  als  leuchtendes  Vorbild.  Das 
walte  Gott!  Ho  top,  Obstbau -Wanderlehrer, 

Homburg  v.  d.  Höhe. 


lieber  die  FrUhlingsflora  des  Tafelberges  bei  Kapstadt. 

Vortrag,   gehalten  am  28.  Januar  1908  im  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues. 

Von  A.  Engler. 
(Schluss.) 

Sehr  eigentümlich  sind  die  Bergsümpfe,  in  denen  namentlich  die 
bis  1  m  hohe  reichverzweigte,  von  linealischen  Blättern  dicht  besetzte  und 
mit  talergrossen  weissen  Blütenköpfen  geschmückte  Osmitopsis  asteris- 
coides  auffällt,  ferner  das  gelbblühende  ebenso  hohe  Osteosperraum  ilici- 
folium,  sodann  aber  ganz  besonders  die  Restionacee  Dovea  mucronata 
mit  kriechender  Grundachse  und  1,5—2  m  hohen  fingerdicken,  zimmt- 
braunen  Stengeln,  welche  grosse  Strecken  der  Sümpfe  so  dicht  ausfüllen 
wie  bei  uns  bisweilen  Scirpus  lacustris,  auch  viele  kleinere  Restionaceen, 
Euryops  und  die  Gentianacee  Villarsia  ovata  wachsen  am  Rande  der 
Sümpfe.  In  anderen  Sümpfen  tritt  die  1  m  hohe,  durch  locker  stehende 
dunkelkarminrote  Blüten  ausgezeichnete  Erica  tubiflora  auf  und  zwar 
ficharenweis.  An  dem  sanften  Abfall  des  Tafelberges  gegen  unser  Plateau 
treten  vielfach  Sandsteinschichten  zu  tage;  hier  wachsen  Erica  coccinea, 
Agathosma,  die  niedrigstrauchige  Composite  Cullumia  setosa,  in  den 
feuchteren  Senkungen  vor  derartigen  kleinen  Abstürzen  entwickeln  sich 
dichtere  Gebüsche  von  Leucadendron  grandiflorum,  Cunonia  capensis  und 
Grubbia  rosmarinifolia.  Von  diesen  beanspruchen  die  beiden  letztge- 
genannten  Arten  ein  besonderes  Interesse.  Cunonia  capensis,  hier  nur 
strauclxig,  an  tieferen  Stellen  ein  hoher  Baum,  ist  eine  monotypische 
Pflanze  aus  der  fast  nur  auf  der  südlichen  Hemisphäre  entwickelten,  nur 
an  einer  Stelle  den  Aequator  überschreitenden  Familie  der  Cunoniaceen, 
von  welcher  zunächst  einige  Vertreter  auf  Madagaskar,  den  Maskarenen 
und  den  Comoren  vorkommen.    Grubbia  dagegen  ist  Vertreter  einer  airf 
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das  Kapland  beschränkten  Familie,  von  welcher  nur  noch  eine  Art  exi- 
'Stiert.  An  den  Felsen  wachsen  auch  zwei  Arten  der  eigentümlichen  Um- 
belliferen-Gattung  Hermas,  H.  villosa  und  capitata,  während  auf  den^ 
Gipfel  des  Tafelberges  H.  quinquedentata  vorkommt.  Diese  durch  un- 
geteilte unterseits  stark  wollige  Blätter  ausgezeichneten  und  stattlichen, 
jetzt  noch  nicht  blühenden  Umbelliferen  gehören  nach  Bentham  und 
Hocker,  denen  sich  auch  Drude  angeschlossen  hat,  zu  dej  Gruppe  der 
sonst  nur  im  antarktischen  und  and  inen  Südamerika  entwickelten  Gruppe^ 
der  Mulineae;  es  ist  dies  eine  der  zahlreichen  verwandtschaftliche» 
Beziehungen,  welche  trotz  der  Sonderung  der  südhemisphärischen  Länder 
durch  weite  Meere  und  trotz  der  dadurch  bedingten  eigenartigen  Ent- 
wicklung der  Pflanzen  in  ihnen  zwischen  ihnen  bestehen.  An  den  Pelsea 
finden  sich  auch  Repräsentanten  der  vom  Kapland  durch  die  afrikanische» 
Gebirgsländer  hindurch  bis  zum  Mittelmeergebiet  mit  nahezu  200  Arte» 
entwickelten  Gattung  Helichrysum  und  der  weniger  artenreichen  nahe- 
stehenden  Gattung  Helipterum,  darunter  das  prachtvolle  breitblättrige- 
und  durch  5  cm  grosse  Blütenköpfe  ausgezeichnete  H.  speciosissimum  D  C. 

In  diesen  felsigen  Partien  findet  sich  auch  die  in  unseren  Gärte» 
vollständig  eingebürgerte,  bei  unserem  Besuch  des  Tafelberges  noch 
nicht  blühende  Liliacee  Agapanthus  umbellatus.  Die  Felsblöcke  an  de» 
Lehnen  und  am  Bach  werden  vielfach  von  den  niedergebogenen  und 
locker  stehenden  Zweigen  der  eigenartigen  Cliffortia  odorata  überwuchert,^ 
deren  Blätter  an  die  einer  Erle  erinnern.  Zwischen  den  Felsblöcke» 
und  im  Bach  stehen  mächtige  Stöcke  der  auch  in  Australien  und  Neu- 
seeland vorkommenden  Todea  barbara  mit  1 — 1,5  m  langen  Blättern;  aok 
Bach,  den  wir  in  östlicher  Richtung  verfolgten,  finden  sich  ferner  häufig: 
Erica  tubiflora,  Osmitopsis,  Grubbia,  Olea  capensis  als  3—4  m  hoher 
Strauch,  die  2  m  hohe  Podalyria  aphylla  und  die  bis  3  m  hohe  Poda- 
lyria  pinnata,  letztere  im  unteren  Teil  wenig  beblättert,  mit  rutenförmigen,. 
am  Ende  dicht  beblätterten  Aesten  und  in  grösserer  Entfernung  bisweile» 
jungen  Kiefern  ähnlich;  ferner  finden  wir  hier  Brunia  nodiflora  und  Erica 
lutea,  letztere  mit  kleinen  glockigen,  gelben  Blüten.  An  schattige» 
Felsabhängen  erfreuen  uns  auch  ein  Hymenophyllum  und  ein  kriechendes- 
Polypodium. 

Zu  dem  jetzt  ganz  im  Nebel  liegenden  Gipfel  des  Tafelberges  vor- 
zudringen, reichte  die  Zeit  nicht  aus;  auch  geht  aus  der  Ansicht  der 
Abhänge  und  den  Angaben  der  Sammler  hervor,  dass  der  Charakter  der 
Vegetation  sich  wenig  ändert  und  dass  ein  grosser  Teil  der  zwische» 
600  und  700  m  vorkommenden  Arten  auch  noch  bei  1000  m  angetroffe» 
wird.  Doch  möchte  ich  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  nach  Scott  EUiot 
auf  dem  Gipfel  des  Tafelberges  und  anderer  hoher  Berge  Schaftpflanze» 
mit  grundständigen  Blattrosetten  besonders  häufig  auftreten,  so  mehrere 
Senecio,  Helichrysum,  die  Umbellifere  Alepidea,  viele  Orchidaceen  und 
Iridaceen.  Auch  soll  der  Gipfel  ganz  besonders  reich  sein  an  Zwiebel- 
gewächsen, von  denen  in  jedem  Monat  der  Blütezeit  immer  wieder 
andere  Arten,  namentlich  der  Gattungen  Moraea  und  Geissorrhiza,  zumi 
Vorschein  kommen. 

Wir  wanderten  nun  im  dichten  Nebel  am  Rande  einer  Bachschlucht^ 
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in  welcher  wir  die  fast  V2  ^  Höhe  erreichende  grossblütige  Orchidee 
Disa  uniflora  Bergius  (welche  mehr  unter  dem  Namen  D.  grandiflora 
L.  fii.  bekannt  ist),  nur  in  jungen  noch  nicht  bltthenden  Exemplaren 
sahen,  langsam  aufsteigend  weiter  gegen  Osten  und  kamen  in  dichte 
Bergheide,  in  welcher  Erica  lutea,  E.  vespertina  mit  kleinen  weissen 
Blüten  und  die  reizende  E.  physodes  mit  weissen  eiförmigen  und 
hängenden  Blüten  häufig  waren. 

Seltener  treten  in  der  Heide  zwei  Arten  der  Bruniaceen-Gattung 
Stavia  auf,  selten  auch  die  prächtige  Anemone  capensis,  ferner  die 
Penaeaaee  Brachysiphon  fucatus  mit  leuchtend  karminroten  Blüten,  die 
Composite  CuUumia  spinosa  und  die  nur  Vs— 1  ^  hohe  Protea  cyna- 
roides  mit  15  cm  langen  und  ebenso  dicken  BlUtenköpfen,  leider  jetzt 
verblüht.  Ferner  begegnen  wir  der  mehr  als  1  m  hohen  Cyperacee 
Schoenoxiphion  capense,  mit  drei  linealischeri  Blättern,  sodann  auch  hier 
und  da  Priestleya  Thunbergii  mit  starren  lanzettlichen  Blättern  und 
gelben  in  Köpfchen  stehenden  Blüten.  Beim  Abstieg  nach  Osten  gingen 
wir  zuerst  über  Abhänge,  welche  ganz  mit  dem  vorher  genannten 
Schoenoxiphion  bedeckt  waren,  das  den  Heidebränden  Widerstand  ge- 
leistet hatte;  dann  gelaugten  wir  an  sehr  steilem,  zumeist  mit  Pflanzen 
der  Bergheide  bewachsenem  Abhang  hinunter  in  die  Region  der  grossen 
Proteaceen,  in  welcher  namentlich  Protea  incompta  und  P.  mellifera 
sowie  Leucospermum  conocarpum  häufig  waren;  auch  Rhus  tomentosa 
kam  hier  wieder  reichlich  vor.  Bei  etwa  250  m  Höhe  trafen  wir  auf 
Bestände  von  3— 4  m  hoher  strauchiger  Callitris  cupressoides.  Ausser- 
dem waren  hier  auch  grosse  Sträucher  der  australischen  Hakea  suaveolens 
angepflanzt,  welche  bei  ihrem  guten  Gedeihen  den  natürlichen  Charakter 
der  Flora  störten.  Hier  wuchsen  ferner  Cluytia  alatemoides,  halbstrauchig 
und  mit  dicken  linealischen  Blättern,  Zaluzianskia  dentata,  eine  weiss- 
blühende  CuUumia  und  Cyclopia  genistoides  mit  gelben  Blüten.  Bei 
unserem  Abstieg  überblickten  wir  das  reiche  Weingßlände  vonWynberg 
und  Constantia  und  hatten  unter  uns  ziemlich  grosse  Bestände  von  Leu- 
cadendron  argenteum,  in  denen  wir  noch  eine  andere  Zierde  der  Kap- 
flora,  die  Rhamnacee  Phylica  ciliata  mit  schmalen  linealischen  Blättern 
und  seidig  graubehaarten  Blütenköpfen  bewundern  konnten.  Nicht  weniger 
interessant  war  ein  fast  2  m  hoher  Thamnochortus  giganteus,  die  grösste 
Restionacee,  welche  mir  begegnete.  Ganz  am  Puss  des  Tafelberges 
hatte  ich  noch  die  Freude,  mehrere  6—7  m  hohe  Bäume  der  Proteacee 
Brabejam  stellatum  zu  sehen,  welche  quirlig  gestellte,  lanzettliche, 
entfernt  gesägte  Blätter  und  kleine  in  traubig  angeordneten  Büscheln 
stehende  Blüten  besitzt,  deren  Bau  viel  mehr  mit  dem  der  australischen 
Persoonia,  als  mit  dem  der  kapländischen  Proteaceen  übereinstimmte; 
die  Samen  der  etwa  2  cm  grossen  Steinfrüchte,  welche  einer  Mandel 
etwas  ähnlich  sind,  werden  als  ^wilde  Castanjes^  bezeichnet  und  ge- 
röstet wie  diese  genossen^  auch  als  Kaffeesurrogat  benutzt.*) 

*)  Weitere  MitteUangen  Über  die  Flora  Südafrikas  und  Erläuterungen  zur  pflanzen- 
geographiaehen  Gmppe  des  Kaplandes  im  Königl.  bot.  Garten  zn  Dahlem— Steglitz  findet 
man  im  Notizblatt  des  KönigL  bot.  Gartens,  Appendix  XI  —  Wilhelm  Engehnann,  Leipzig  — 
Preis  1,80  M. 
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VI.  Die  Südseite  des  Tafelberges, 

Obgleich  ich  nun  schon  einen  recht  hübschen  Ueberblick  über  die 
Flora  des  Tafelberges  gewonnen  und  von  den  meisten  charakteristischen 
Pflanzentypen  des  südwestlichen  Kaplandes  etwas  gesehen  hatte,  so  war 
mein  Freund,  Herr  Dr.  Marloth,  doch  darauf  bedacht,  mir  noch  weitere 
floristische  Genüsse  auf  der  Südseite  des  Tafelberges  zugänglich  zu 
machen.  Bei  diesem  nicht  sehr  anstrengenden  Ausflug  hatten  wir  uns 
auch  der  liebenswürdigen  Gesellschaft  von  Frau  Dr.  Marloth  zu  erfreuen 
und  noch  einmal  waren  wir  vom  herrlichsten  milden  Prühlingswetter 
bei  klarem  Himmel  begünstigt.  Auf  der  Eisenbahn  nach  Wynberg  ge- 
langt, fuhren  wir  auf  gutem  zweiräderigen  Cart  durch  prachtvolle  alte 
Pinien-Alleen  an  den  ausgedehnten  Weinpflanzungen  von  Constantia  und 
einigen  alten  holländischen  Landhäusern  vorbei  bis  nach  der  Südseite 
des  Tafelberges.  Hier  zeigen  die  Abhänge  viel  Buschgehölz,  besonders 
an  den  eingeschnittenen  Bachläufen,  es  sind  Leucadendron  argenteum, 
Protea  mellifera  und  grandiflora,  Psoralea  calyptrata  und  andere  schon 
früher  erwähnte  Sträucher  reichlich  vorhanden.  Gegen  Westen  sind  die 
Bestände  des  Südabhanges  besonders  dicht,  etwas  weiter  oben,  in  einer 
Höhe  von  250—300  m  gehen  die  Gebüsche  in  kleine,  die  Schluchten 
ausfüllende  Waldparzellen  über,  und  der  Bach,  welcher  die  kleineren 
Bäche  aufnimmt,  fliesst  weiter  unten  in  einer  Niederung,  welche  von 
Palmiettschilf,  der  1 — 2  m  hohen  stammbildenden  Juncacee  Prionium 
serratum  erfüllt  ist.  An  den  Abhängen  des  Tafelberges  zwischen  den 
kleinen  Waldparzellen  und  oberhalb  derselben  sieht  man  Erica  coccinea 
so  massenhaft  auftreten,  dass  von  fern  die  Abhänge  rot  erscheinen.  Die 
Flora  ist  bis  zu  den  Waldparzellen  hin  sehr  reich,  und  wir  sahen  beim 
Aufstieg  zu  denselben  wieder  eine  grosse  Zahl  von  Arten,  welche  wir 
an  den  Tagen  vorher  nicht  angetroffen  hatten,  neben  schon  gesehenen: 
leuchtend  orangefarbene  Arctotideen,  blaue  Babiana  sambucina,  gelbe 
und  orangefarbene  Moraea,  weissblühende  Hesperanthe,  viel  Disperis 
capensis,  schön  aufgeblühte  Drosera  cistoides  auf  etwas  feuchtem  sandigen 
Boden,  grossblättrigen  Haemanthus,  Eriospermum.  viel  Arctopus,  Lobo- 
stemon,  Hermannia,  Gnidia,  die  blaublühende,  bis  1  m  hohe  und  reich 
verzweigte  Salvia  africana,  Scabiosa  columbaria  var.  In  Gebüschen  an 
Bächen  wachsen,  von  baumartigen  Cunonia  überragt,  reichlich  Cluytia 
pulchella,  Rubus  pinnatus,  Pteridium,  ein  hoher  Senecio,  der  entfernt  an 
unsern  S.  nemorensis  erinnert,  der  schöne,  bis  1,5  m  hohe  Restio  subverti- 
cillatus,  ausserdem  auch  viel  Todea  barbara.  An  anderen  trockeneren  Stellen 
begegneten  wir  Scabiosa  africana,  einer  1  m  hohen  blaublühenden  Heliophila, 
der  eigenartigen  Indigofera  aphylla  und  Cysticapnos  africana,  einer  einjäh- 
rigen windenden  mit  Corydalis  nahe  verwandten  Papaveracee.  An  etwas 
feuchten  Abhängen  findet  sich  zwischen  Restionaceen  und  höheren 
Stauden  versteckt  das  zierliche  Farnkraut  Mohria  cafiTrorum.  Endlich 
kamen  wir  zu  einem  der  kleinen  Schluchtenwäldchen  und  fanden  da 
mehrere  immergrüne  Gehölze,  welche  aber  in  Ermangelung  von  Blüten 
nur  teilweise  festgestellt  werden  konnten.  Ausser  einigen  Celastraceen 
fallen  besonders  auf  Podocarpus  latifolius  mit  breit  linealischen  Blättern 
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und  die  Cornacee  Curtisia  faginea  mit  grossen  Blättern,  welche  an  die 
der  Buche  erinnern,  die  einige  Meter  hohe  Scrophulariacee  Halleria 
lucida,  Cluytia,  eine  Apocynaceen-Liane  und  eine  schlingende  Asclepia- 
dacee.  Es  ist  wohl  kaum  ein  Baum  mehr  als  8  m  hoch,  aber  die  Kronen 
schliessen  dicht  zusammen  und  der  völlig  beschattete  Boden  zeigt  nur 
wenig  Pflanzen.  Am  Bach  wächst  die  hohe  Carex  clavata,  an  trockenen 
Stellen  der  zierliche  Asparagus  sarmentosus  mit  linealischen,  sichel- 
förmigen Phyllocladien  und  an  etwas  dem  Licht  zugänglichen  Stellen 
Anemone  oder  Knowltonia  vesicatoria  mit  golbgrünen  Blüten  und 
fleischigen  Früchten.  Am  interessantesten  waren  mir  aber  mehrere  tiefer 
am  Bach  beisammenstehende  Baumfarne,  Hemitelia  capensis,  bis  2  m  hoch 
und  mit  schönen  Aphlebien  oder  Adventivfiedern  am  Grunde  der  Blätter. 

In  der  Nähe  der  Parnbäume  wuchs  auch  an  ganz  schattigen  Plätzen 
Cardamine  africana,  und  auf  Pelsblöcken  zwischen  Moos  Peperomia 
reflexa. 

Aus  diesen  Angaben  geht  schon  hervor,  dass  in  den  kleinen  Wald- 
beständen ein  anderes  Plorenelement  hervortritt,  als  an  den  übrigen 
Teilen  des  Tafelberges;  es  ist  das  tropisch  afrikanische,  welches  in  Natal 
noch  so  reichlich  entwickelt  Ist  und  auch  an  der  Südspitze  Afrikas  noch 
auftritt  Bei  der  grossen  Gleichmässigkeit  des  Klimas  und  den  geringen 
Verschiedenheiten  des  Bodens  auf  der  Kaphalbinsel  sind  es  vorzugs- 
weise die  Exposition  und  der  Feuchtigkeitsgehalt  des  Bodens,  welche 
auf  die  Zusammensetzung  der  Vegetation  einen  Einfluss  haben.  Busch- 
formen mit  schmalen,  immergrünen  im  Winter  sich  entwickelnden 
Blättern  sind  überall  vorherrschend,  ausser  in  den  geschützten  Schluchten 
und  auf  den  Sumpfwiesen.  Eine  scharfe  Sonderung  in  vertikal  über- 
einander liegende  Regionen  tritt  kaum  hervor;  zwar  habe  ich  viele  Arten 
nur  unter  250  m  angetroffen;  al^er  am  Tafelberg  reichen  auch  manche 
Arten  vom  Puss  bis  zum  Gipfel,  und  sehr  viele  sind  nach  Bolus  von 
330  —  830  m  verbreitet.  Grössere  Verschiedenheiten  treten  hervor  zwischen 
der  Flora  felsiger  Abstürze,  sanft  geneigter,  ihr  Wasser  leicht  abgebender 
Hänge,  der  Mulden  und  Sümpfe,  sowie  der  Bachufer,  sandiger  und 
kiesiger  Ebenen.  Nachdem  ich  über  das,  was  ich  unter  vortrefflicher 
Führung  selbst  sehen  durfte,  berichtet  habe,  möchte  ich  auch  noch 
einige  Angaben  von  Mr.  Bolus  über  die  Blütezeit  der  südwestlichen  Kap- 
pflanzen anführen.  Dieselbe  beginnt  Ende  Mai  unmittelbar  nach  den 
ersten  Winterregen.  Zuerst  blühen  zahlreiche  Oxalis,  dann  die  Iridaceen, 
Amaryllidaceen,  Liliaceen  und  andere  Knollengewächse  sowie  die 
Mesembrianthema  und  verschiedene  Compositen.  Auf  den  Bergen  be- 
ginnt das  Blühen  später  und  dauert  länger.  Gänzlich  fehlen  Blüten  in 
keinem  Monat,  auch  nicht  im  März  und  April,  wo  die  grösste  Trocken- 
heit herrscht  Eine  grosse  Anzahl  von  Kappflanzen,  welche  wegen  Ihrer 
Schönheit  in  den  Gärten  mehr  oder  weniger  Einführung  gefunden  haben, 
habe  ich  selbst  gesehen  und  angeführt,  doch  möchte  ich  noch  einige 
andere  besonders  dekorative  Arten  hervorheben.  Unter  den  Proteaceen 
verdienen  noch  besondere  Beachtung  Protea  speciosa  und  coccinea.  unter 
den  Ericaceen  noch  Erica  mamraosa,  spumosa  und  hirta  am  Tafelberg. 
Auch   ist  noch  zu  erwähnen,    dass  von   den   350  Erica-Arten    des  Kap-j 
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landes  die  schönsten  und  durch  besonders  grosse  Blüten  ausgezeichnetea 
Arten  um  Caledon  und  Genadenthal  zwischen  den  Hottentots  Holland 
Range  und  der  Stadt  Swellendam  vorkommen.  Unter  den  Kompositen 
sind  besonders  Helichrysum  vestitum  und  Phoenocoma  proliferum  die 
Stammpflanzen  geschätzter  und  in  den  Handel  gebrachter  Immortellen. 
Von  den  Leguminosen  verdienen  noch  besonders  Virgilia  capensis,  Hypo- 
calyptus  cordifolius  und  Sutherlandia  frutescens  Beachtung.  Sodann  ist 
auf  die  zahlreichen  Pelargonia,  insbesondere  auf  F.  cucullatum  und  P. 
betulinum  hinzuweisen,  auf  die  ausserordentlich  zahlreichen  schön- 
blühenden Rutaceae-Diosmeae  aus  den  Gattungen  Agathosma,  Adenandra, 
Barosma,  Diosma.  Mehr  im  Norden,  bei  Tulbagh,  kommen  der  Skro- 
phulariaceenstrauch  Ixianthes  retzioides  und  die  ebenfalls  strauchige 
Droseracee  Roridula  dentata  vor.  Von  Labiaten  sind  besonders  schön- 
blühend Salvia  paniculata  und  S.  nivea.  Unter  den  Monokotyledonen 
verdienen  ausser  den  bereits  genannten  noch  Erwähnung  die  3—4  m 
hohe  AI06  pllcatilis,  welche  auch  am  Tulbagh- Wasserfall  vorkommt  und 
Kniphofia  aloides,  welche  von  Kapstadt  bis  Natal  verbreitet  ist,  endlich 
von  Orchideen  noch  ausser  mehreren  Satyriura-  und  Disa-Arten  Ptery- 
godium  acutifolium  mit  goldgelben  Blüten,  Ceratandra  und  Bartholina 
mit  lang  gefranstem  Labellum. 

VIL  Allgemeines  über  die  Flora  des  südwestl.  Kaplandes. 

Es  sei  mir  nun  noch  gestattet^  einige  allgemeine  Bemerkungen  zur 
Flora  des  südwestlichen  Kaplandes  zu  machen.  Schon  vorher  habe  ich 
auf  das  Vorherrschen  der  immergrünen  kleinblättrigen,  ericoiden  Sträucher 
hingewiesen.  Es  ist  wohl  jedem  leicht  verständlich,  dass  die  Dauer- 
blättrigkeit  sich  erklärt  durch  die  geringen  Temperaturunterschiede  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten,  die  Kleinheit  der  Blätter  dadurch,  dass  ihre 
Entwicklung  in  die  Wintermonate  fällt,  in  denen  es  allein  regnet,  die 
sehr  häufige  Kleinheit  der  Blüten  durch  dieselbe  Ursache.  Interessant 
ist  es  femer,  dass  die  Entwicklung  von  Sprossen  mit  kleinen  Blättern 
im  südwestlichen  Kapland  bei  den  Vertretern  vieler  Familien,  welche 
sonst  ganz  anderen  Habitus  aufweisen,  eingetreten  ist,  so  bei  den  Pro- 
teaceen-Gattungen  Serruria  und  Mimetes,  bei  der  Santalacee  Thesium^ 
bei  der  Caryophyllacee  Polycarpum,  bei  der  Cruciferen- Gattung  Helio- 
phila,  bei  der  Rosaceen-Oattung  Cliffortia.  bei  den  Leguminosen  Amphi- 
talia,  Borbonia,  Rafnia,  Listia,  Lebeckia,  Aspalathus,  bei  mehreren 
Gattungen  der  Rutaceae-Diosmeae,  bei  Pelargonium,  den  Polygalaceen 
Muraltia  und  Polygala,  den  Thymelacaceen  Gnidia  und  Passerina,  der 
Euphorbiacee  Cluytia,  der  Rhamnaceen-Gattung  Phylica,  der  Umbellifere 
Rhyticarpus,  der  Verbenaceen-Gattung  Stilbe,  den  Scrophulariaceen  Ly- 
peria,  Chaenostoma.  Selago,  den  Rubiaceen  Anthospermum  und  Sper- 
macoce,  den  Campanulaceen  Lobelia  und  Ligbtfootia.  den  Compositen 
Pteronia,  Stoebe,  Elytropappus,  Metalasia,  Osmites  u,  a.  Bei  den  Bni- 
niaceae,  bei  Erica  und  den  Grubbiaceae  ist  die  geringe  Plächenent- 
wicklung  der  Blätter  allgemein.  Nach  Mr.  Bolus  sind  die  13  arten- 
reichsten Familien  im  südwestlichen  Kapland  der  Reihe  nach  folgende: 
Compositae,  Leguminosae,  Ericaceae,  Proteaceae,  Iridaceae,  Geraniaceae. 
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Gramineae,  Cyperaceae,  Restionaceae,  Liliaceae,  Orchidaceae,  Rutaceae^ 
Scrophulariaceae. 

Auffallend  ist  hierbei  die  hohe  Stellung,  welche  die  Ericaceae,  Pro- 
teaceae,  Iridaceae,  Geraniaceae,  Restionaceae  und  Rutaceae  einnehmen; 
es  ist  aber  hierzu  noch  zu  bemerken,  dass  die  Geraniaceae  bei  dieser 
Schätzung  auch  die  Oxalidaceae  einschliessen  —  ferner,  dass  der  physio- 
gnomische  Charakter  der  Vegetation  vorzugsweise  durch  die  Massen- 
haftigkeit  des  Auftretens  folgender  Gattungen  und  Familien  bestimmt 
wird:  Myricaceae:  Myrica;  Proteaceae:  Protea,  Leucospermum,  Leu- 
cadendron,  Serruria;  Aizoaceae:  Mesembrianthemum,  Tetragonia;  Rosa- 
ceae:  Cliffortia;  ßruniaceae:  Berzelia,  Brunia,  Staavia;  Leguminosae; 
Cyclopia,  Borbonia,  Aspalathus;  Polygalaceae:  Muraltia  und  Mundia; 
Geraniaceae:  Pelargonium;  Oxalidaceae:  Oxalis;  Rutaceae:  Agathosma, 
Adenandra ;  Anacardiaceae :  Rhus ;  Celastraceae :  Celastrus,  Cassine ; 
Thymelaeaceae :  Passerina,  Gnidia;  Penaeaceae:  Penaea;  Ericaceae: 
Erica,  Simochilus;  Myrsinaceae:  Myrsine;  Ebenaceae:  Euclea;  Borragina- 
ceae:  Lobostemon;  Labiatae:  Salvia;  Solanaceae:  Lycium;  Compositae: 
Senecio,  Athanasia,  Phoebe,  Metalasia;  Liliaceae;  Amaryllidaceae;  Irida- 
ceae;  Orchidaceae;  Restionaceae;  Cyperaceae;  Gramineae,  letztere  aber 
bei  weitem  nicht  so  in  die  Augen  fallend  wie  die  Restionaceae.  Auf- 
fallend ist  ferner  das  Zurücktreten  der  Rubiaceae  und  Labiatae,  das 
Fehlen  der  Acanthaceae. 

Eine  andere  auffallende  Erscheinung  ist  die,  dass  einzelne  Gattungen 
in  einer  grossen  Anzahl  von  Arten  und  diese  wieder  in  einer  grossen 
Zahl  nahestehender  Unterarten,  Varietäten  und  Formen  auftreten,  wie 
in  den  Alpen,  den  Sudeten  und  in  Skandinavien  die  Gattmig  Hieracium. 
Solche  Gattungen  habe  ich  schon  viele  erwähnt;  es  ist  aber  ferner 
interessant,  dass  einzelne  dieser  Gattungen,  wie  Pelargonium,  Senecio 
und  Helichrysum  auch  in  den  klimatisch  sehr  verschiedenen  Nachbar- 
gebieten in  Arten  auftreten,  welche  deren  Klima  angepasst  sind.  Es  ist 
ganz  richtig,  wenn  Scott  Elliot  das  südwestliche  Kapland  als  eine  physio- 
logische Insel  bezeichnet  und  ich  habe  dieser  Meinung  auch  früher  Aus- 
druck gegeben,  indem  ich  diese  Südwestspitze  Afrikas  immer  scharf  dem 
übrigen  Afrika  gegenüberstellte,  sie  sogar  aus  florenentwicklungsgeschicht- 
lichen  Gründen  mit  dem  extratropischen  Australien  und  dem  antarktischen 
Amerika  in  ein  Plorenreich  vereinte.  Die  Vegetationsbedingungen  des 
südwestlichen  Kaplandes  sind  so  eigenartig,  dass  aus  den  Nachbar- 
gebieten eindringende  Samen  nur  zum  geringen  Teil  keimen  und  sieb 
entwickeln  konnten.  So  blieb  für  die  einheimischen  Pflanzen  das  Terrain 
reserviert;  in  demselben  sind  aber  bei  ziemlich  gleichartigen  klimatischen 
Verhältnissen  und  nur  geringer  chemischer  Verschiedenheit  des  Bodens 
doch  mannigfache  Standortsverhältnisse  vorhanden;  es  ist  aber  auch, 
was  schon  Scott  Elliot  betreffs  der  Zwiebelgewächse  hervorgehoben  hat, 
die  Möglichkeit  gegeben,  dass  nahestehende  und  nur  kurze  Zeit  blühende 
Arten,  welche  nach  einander  in  einem  engen  Bezirk  auftreten,  sich  nicht 
mit  einander  vermischen.  Es  ist  dies  ebenfalls  physiologische  Isolierung, 
welche  dazu  beiträgt,  heterogenetisch  entstandene  Bildungen  zu  erhalten. 
So  sind  also  im  südwestlichen  Kapland,  wo  der  Mensch  nicht  mit  rauher 
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Hand  allzusehr  eingegriffen  hat,  für  die  einheimischen  Typen  sehr  günstige, 
für  die  fremden  Typen  sehr  ungünstige  Bedingungen  gegeben  und  daraus 
die  Formenfülie  einiger  Familien  und  Gattungen  recht  wohl  zu  verstehen 
—  es  bleibt  jedoch  als  ein  viel  grösseres  Rätsel  die  Herkunft  der  syste- 
matisch in  Afrika  isoliert  stehenden,  auf  Südwestafrika  beschränkten, 
zum  Teil  aber  in  anderen  Ländern  der  südlichen  Hemisphäre  vor- 
kommenden Typen. 


Ausflug   der  gesamten   Ausschüsse   des   Vereins   z.  B.  d.  G.  zur 

Besichtigung  verschiedener  Rosengärtnereien,  sowie  des  Schloss- 

parl(es  in  Britz  bei  Berlin  am  25.  Mai  1903. 

^^iele  sind  berufen,  aber  wenige  sind  auserwählt,"  heisst  ein  be- 
*  ^  kannfes  Bibelwort  Fast  könnte  man  diesen  Satz  auch  auf  den 
obig  skizzierten  Ausflug  anwenden,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die 
Wahl,  an  dem  Ausfluge  teilzunehmen,  jedem  der  über  80  Eingeladenen 
frei  stand.  Leider  waren  von  den  genannten  „Berufenen"  nur  20  der 
Einladung  gefolgt.  — 

Diese  versammelten  sich,  teils  mit  der  Ringbahn,  teils  mit  der 
Elektrischen  kommend,  nach  und  nach  bei  unserm  alten  treuen  Mit- 
gliede  Herrn  Gude,  der  zugleich  Ehrenmitglied  des  Vereins  ist,  in  der 
Rudowerstrasse  in  Britz,  wo  die  *  fürsorgliche  Hausfrau  nebst  Töchtern 
in  dankenswerter  Weise  eine  Tasse  Kaffee  boten. 

Trotz  eines  Beinleidens  Hess  es  sich  Herr  Gude  sen.  nicht  nehmen, 
die  Besucher  in  der  schon  seinem  Sohne  übergebenen  Gärtnerei  umher- 
zuführen. 

Sie  zeigt  in  den  Kulturen  das  Gepräge  einer  guten  Berliner 
Marktgärtnerei  mit  Topfpflanzen  verschiedener  Arten,  auch  Teppichbeet- 
pflanzen und  Gemtisekulturen.  In  den  Häusern  fiel  neben  bekannten 
Kulturen  ein  grösserer  Posten  des  Phyllocactus  „Deutsche  Kaiserin"  auf. 
Neuerdings  ist  auch  die  Kultur  von  Rosen  hinzugekommen,  welche  frei 
ausgepflanzt  unter  Glas  gerade  im  Anfang  ihres  Hauptflores  standen. 
Wir  sahen  schöne,  kräftige  Ware  der  marktgängigen  Sorten:  Fish  er 
u.  Holmes,  Caroline  Testout,  Kaiserin  Auguste  Victoria,  Mrs.  John  Laing, 
Ulrich  Brunner  fils. 

Das  Programm  des  Herrn  Obergärtners  Nahlop.  welcher  von  da 
ab  unser  Führer  wurde,  führte  uns  dann  in  die  Gärtnerei  von  G.  W. 
Hecht  in  Neu-Buckow.  Diese  Gärtnerei  liegt  im  freien  Felde  und  zeigt 
als  Hauptkultur  Rosen  unter  Glas,  mit  und  ohne  Heizung.  Selbstredend 
sind  die  ganzen  Bestände  im  freien  Grunde  ausgepflanzt.  Vorwiegend 
waren  auch  hier  die  Sorten  zu  finden,  wie  ich  sie  schon  bei  der  Gude- 
schen  Gärtnerei  nannte,  doch  waren  noch  ausserdem  Malmaison,  Mad. 
Victor  Verdier  und  Dr.  Andry  vorhanden.  Einen  ganz  besonders  guten 
Stand  an  Reichblütigkeit  und  langen  straffen  Stielen  zeigten  4jährige 
Ulrich  Brunner  fils  und  Malmaison.  Im  Freien  bemerkten  wir  grössere 
Bestände  von  Treibflieder,  sowie  Narcissus  pogticus. 
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Weiter  führte  uns  der  Weg  an  grossen  Flächen  von  Zuckerrüben 
und  an  herrlich  stehendem,  schon  im  Winde  wogendem  Roggen  vortlber^ 
nach  dem  der  Familie  Wrede  gehörenden  Gute  Britz. 

Bei  der  Obergärtner-Wohnung  betraten  wir  den  im  schönsten 
Frühlingsschmuck  prangenden  und  von  unserm  Führer.  Herrn  Nahlop, 
geleiteten  Garten. 

In  der  Nähe  des  Eingangs  zeigte  eine  in  Fächerform  angelegte 
Beetanlage  die  prächtige  Wirkung  der  nach  Farben  gepflanzten  ,  Stief- 
mütterchen. Weiterhin  bewunderten  wir  die  hier  und  da  truppweise  in 
den  Anlagen  vorgepflanzten  Primula  Sieboldii,  besonders  in  roten  Farben. 
Ein  reiches  Sortiment  jüngerer  Coniferen,  grösstenteils  den  Gattungen 
Abies  und  Picea  angehörend,  ziert  rechts  und  links  den  Weg  nach  dem 
Gemüse-  und  Staudengarten. 

Im  eigentlichen  Park,  welcher  sich  durch  einen  herrlichen  Baum- 
bestand  auszeichnet,  ich  nenne  die  zur  Zeit  in  Blüte  stehenden  Aesculus- 
rubicunda,  die  historischen,  1710  gepflanzten  Akazien  (Robinia  Pseud- 
aeacia),  fielen  prächtig  blühende  Gruppen  von  Rhododendron  hybridum 
und  Azalea  pontica  auf.  Sehr  effektvoll  ist  im  Park  eine  mit  Blüten- 
sträuchern  und  Farn  bepflanzte  Schlucht,  welche  nur  noch  des  beleben- 
deren Wassers  harrt,  um  eine  volle  Schönheit  genannt  zu  werden. 

Auch  die  Gewächshäuser  zeigten  gute  Kulturen,  besonders  das- 
Gurkenhaus  mit  einer  Rochford'schen  Sorte  bepflanzt,  ferner  das  Wein- 
haus, welches  an  der  Hinterwand  grössere  Pfirsich-Spaliere  mit  gutem 
Ansatz,  bei  beginnender  Reife  der  Früchte  zeigte. 

Wir  besichtigten  dann  noch  ein  kleines  Alpinum  vor  dem  Gurken - 
hause,  auf  dem  gerade  schöne  Stauden  blühten,  unter  denen  Jonopsidium 
acaule  als  niedrige,  reich  und  lange  blühende  Teppichbeetpflanze  von 
fachmännischer  Seite  empfohlen  wurde,  gingen  an  dem  ganz  von 
blühendem  Goldlack  und  Vergissmeinnicht  umsäumten  und  an  geeigneten 
Stellen  mit  Lorbeerpyramiden  flankierten  Herrenhaus  vorüber  und  dann 
wanderte  ein  kleinerer  Kreis  nochmals  in  eine  Handelsgärtnerei  auf  Britrer 
Gebiet,  welche  auch  fast  durchweg  Rosenkulturen  zeigte. 

Als  Besitzer  derselben  wurde  uns  Herr  Czubowicz  vorgestellt. 

Reiche  Bestände  von  marktfähigen  Rosen  unter  Glas,  strotzend  von 
Kraft  und  Fülle  zeigten  sich  unseren  Blicken,  jedenfalls  begünstigt  durch 
die  nach  Osten  geneigte  Lage  des  Geländes.  Ohne  hier  die  Sorten  der 
Rosen,  welche  sich  im  Rahmen  der  genannten  Treibsorten  hielten,  auf- 
zöilen  zu  wollen,  möchte  ich  doch  nicht  verfehlen,  die  besonders  ala 
Kulturmeisterstück  bewunderten  Sorten  Caroline  Testout,  Ulrich  Brunner 
fils  und  Maröchal  Niel,  letztere  an  der  Hinterwand  eines  Erdhauses^ 
stehend,  rühmend  hervorzuheben. 

Wenn  ich  an  den  Besuch  der  drei  in  Augenschein  genommenen 
Rosengärten  noch  eine  Bemerkung  knüpfen  darf,  so  ist  es  die,  dass  es- 
mich  (und  vielleicht  auch  viele  andere  unausgesprochen)  mit  Bewunderung^ 
erfüllt  hat,  mit  welcher  Zähigkeit  und  Ausdauer  die  Besitzer  ihr  vor- 
gestecktes Ziel,  den  Berliner  Markt  mit  guter,  langstieliger  Ware  an 
Schnittblumen,  speziell  Rosen  zu  versehen,  erreicht  haben. 

Welche  harte  Arbeit  war  erst  erforderlich,    dem  Felde  ihrer  Tätig- 
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keit  die  richtige  Gestalt  zu  geben,  welche  Kosten  an  Dünger  und 
sonstigem  Betriebsmaterial  waren  zu  leisten,  ehe  an  Einnahmen  gedacht 
werden  konnte!  Und  wenn  die  Hoffnung  auf  gute  und  redlich  verdiente 
Einnahme  da  ist,  macht  da  nicht  unsere  liebe  Sonne,  wenn  sie  allzuheiss 
schon  Ende  Mai  herniederbrennt,  wenn  sich  ganz  ohne  Zutun  mensch- 
licher Kunst  die  Rosenknospen  im  Freien  öffnen,  einen  Strich  durch  die 
Rechnung  der  schwer   mit  Kopf  und  Hand   arbeitenden  Rosen-Kollegen? 

Jedenfalls  wurde  der  Dank,  den  der  Vertreter  des  Vorstandes, 
Herr  Handelsgärtnereibesitzer  Bluth,  bei  der  Nachsitzung  den  Herren 
Kollegen,  welche  uns  bereitwilligst  ihre  Kulturen  zeigten,  darbrachte, 
aufrichtigst  von  allen  Teilnehmern  des  Ausfluges  durch  ein  Hoch  be- 
kräftigt. Besonders  wurde  aber  auch  Herrn  Nahlop  für  die  glatt  von 
statten  gegangene  Führung,  sowie  überhaupt  für  seine  Anregung  zu  dem 
an  Sehenswertem  reichen  Ausfluge  der  Dank  des  Herrn  Bluth  im  Namen 
der  Ausschüsse  in  launiger  Weise  zuteil. 

Nicht  minder  aufrichtig  stimmten  die  Teilnehmer  des  Ausfluges  in 
das  Hoch  ein,  das  Herr  Brodersen  unserem  alten  Herrn  Gude  als  Pfad- 
finder neuer  Kulturen  und  als  ältestem  Gärtner  in  Britz  in  schwungvollen 
Worten  ausbrachte.  Heinrich  Amelung. 


Kleinere  Mitteilungen. 


f  rinz  Heiorich  der  Niederlande  bei  Krelage  in 
Haarlem. 

Wie  die  holländische  Gartenbau- 
Heilung  ^Sempervirens*  d.  J.  S.  258 
mitteilt,  besuchte  Prinz  Heinrieb,  der 
am  16.  Mai  zur  Jahresversararalung  der 
Holländischen  Gesellschaft  der  Wissen- 
jBchaften  in  Haarlem  war,  bei  dieser  Ge- 
legenheit auch  die  Gärtnerei  ^Bloem- 
hof**,  welche  der  Firma  H.  Krelage 
&  Sohn  gehört. 

Hr.  Krelage,  der  erst  2  Tage  vorher 
hiervon  Mitteilung  erhalten,  liess  in 
aller  Eile,  um  den  Prinzen  des  Besuches 
der  vielen  getrennt  liegenden  Grund- 
stücke seiner  Gärtnerei  zu  überheben, 
in  dem  neuen  Packschuppen  eine  Aus- 
stellung später  Tulpen  einrichten  be- 
sonders Darwintulpen,  und  da  in  diesen 
das  Gelb  fehlt,  wurde  noch  die  gelbe 
Tulpe  Bouton  d'or  hinzugenomraen. 
Auch  war  die  reiche  Tulpenliteratur 
aus  der  Krelage*schen  Bibliothek  aus- 
gelegt. 

Der  Prinz  nahm  die  prächtig  deko- 
rierte Zusammenstellung  mit  grösstem 
Interesse  in  Augenschein  und  ge- 
nehmigte, dass  eine  neue  noch  nicht 
im  Handel  befindliche  Darwintulpe  den 
Namen  „Prins  der  Nederlanden"  führe. 


Sie  unterscheidet  sich  von  anderen 
Sorten  durch  aussergewöhnliche  Grösse 
der  Blumen,  welche  aussen  karmoisin- 
rosa,  innen  glühend  lachsrot  sind. 

Hierauf  machte  der  Prinz  einen  Rund- 
gang durch  die  Gärtnerei;  überall  er- 
kundigte ►ich  der  Prinz  nach  den 
Handelsverhältnissen  und  blieb  viel 
länger  als  beabsichtigt  war.  Schliess- 
lich trug  er  im  Komtoir  seine a  Namen 
in  dassebe  Buch,  in  welches  sich  die 
Königin  Mutter  1894  beim  Besuch  der 
Hyacinthen-Paradebeete  bei  der  Firma 
Krelage  zu  Overveen  eingetragen  hat. 
—  Die  holländischen  Gärtner  sind  mit 
Recht  sehr  erfreut  über  diesen  Beweis 
von  Interesse  für  den  Gartenbau,  wel- 
ches der  Prinz  damit  bekundet. 


lasekten-Faneeirtel  „Einfach". 
Otto  Hinsberg,  Obstgut  auf  der 
Insel  Langenau  Post  Nackenheim  bei 
Mainz,  hat  1897  unter  diesem  Namen 
einen  Fanggürtel  in  den  Handel  ge- 
geben ,  welcher  sehr  verbreitet  ist 
Sein  Zweck  ist:  Durch  Schaffung  eines 
künstichen  Schlupfwinkels  die  dem 
Obstbau  schädlichen  Insekten  so  am 
Obstbaum  zu   sammeln,   dass   sie  vom 
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Menschen  selbst  oder  von  den  Vögeln 
leicht  gefunden  und  vernichtet  werden. 
Er  wird  angelegt  in  den  Monaten  N9ai 
bis  September,  abgenommen  im  De- 
zember oder  Januar. 

Der  Gürtel  besteht  aus  einem  25  cm 
breiten  Streifen  wetterbeständigen  Teer- 
papiers. Auf  der  linken  Seite  ist  ein 
10  cm  breiter  Streifen  Wellpapier  so 
aufgeklebt,  dass  das  Teerpapier  auf 
•der  einen  Seite  0,5  cm,  auf  der  an- 
dern 14,5  cm  frei  bleibt.  Auf  letzterer 
Seite  hat  das  Teerpapier  etwa  1  cm 
von  dem  Wellenpappestreifen  einen 
LäDgsfalz. 

Das  Ganze  wird  in  Rollen  von  30  m 
Länge  geliefert  und  davon  1  cm  mehr 
als  der  Umfang  des  Raumes  beträgt, 
abgeschnitten.  Den  Streifen  schlägt 
man  am  Falz  so  um,  dass  die  Wellen- 
pappe sich  «wischen  dem  Papier  be- 
endet, legt  den  so  entstandenen  doppel- 
ten Gürtel  um  den  Stamm,  so  dass  die 
breitere  Seite  des  Papiers  direkt  auf 
die  Rinde  kommt. 

Man  bindet  schliesslich  ca.  8  cm  vom 
oberen  Rande  eine  dünne  Schnur,  und 
«benso  4  cm  vom  Rande  des  Innern, 
nnten  hervorstehenden  Papiers. 


Die  so  entstandenen  Röhren  bieten 
den  Schädlingen  willkommenen  Winter- 
schutz. Die  Aussenseite  wird  im  Ok- 
tober mit  Raupenleim  (Brumataleim) 
bestrichen,  um  den  Frostschmetterling 
zu  fangen. 

Im  November — ^Dezember  kratzt  man 
das  Moos  und  die  Flechten  und  abge- 
storbenen Rindenstücke  von  Stamm 
und  Aesten  und  entfernt  dadurch  die 
Schlupfwinkel  der  Insekten,  besonders 
der  Käfer.  Ein  Teil  der  Käfer  wird 
dadurch  schon  getötet,  ein  Teil  fällt 
zu  Boden,  kriecht  aber  beim  ersten 
lauen  Tage  wieder  am  Stamm  in  die 
Höhe  und  versteckt  sich  nun  in  den 
Röhren.  L.  W. 

Vierzehn  Tage  nach  dem  Abkratzen 
nimmt  man  die  Gürtel  behutsam  ab 
und  verbrennt  sie  und  tötet  nrit  dem 
Messer  etwa  an  der  Rinde  noch  sitzen 
gebliebene  Käfer.  Bei  alten  Birn- 
bäumen sind  bis  200  Käfer,  Blüten- 
stecher gefunden  worden.  Wir  em- 
pfehlen, sich  den  Katalog  schicken  zu 
lassen,  der  auch  Abbildungen  der  Schäd- 
linge gibt.  L.  W. 


Literatur. 


Handbuch  der  Laubholz-Benennuog. 
Systematische  und  alphabetische  Liste 
aller  in  Deutschland  ohne  oder  unter 
leichtem  Schutz  im  freien  Lande  aus- 
dauernden Laubholzarten  und  Formen 
mit  ihren  Synonymen.  Im  Auftrage 
<ler  Deutschen  dendrologischen  Gesell- 
schaft bearbeiet  von  B.  Beissner, 
Kgl.  G-arteninspektor,  Bonn-Poppelsdorf, 
£.  Schelle,  Kgl.  Univeröitätsgärtner, 
Tübingen  und  H.  Zabel,  Kgl.  Garten- 
meister a.  D.  Gotha.  Berlin.  Verlags- 
buchhandlung Paul  Parey  1903.  gr.  8\ 
•625  S. 

Mit  grosser  Freude  werden  alleDen- 
-drologen  dieses  Werk,  das  soeben  er- 
schienen ist,  begrüssen.  Wenn  es  auch 
nur  Namen  enthält,  so  ist  das  dennoch 
«ehr  wichtig.  Wir  kommen  darauf 
zurück.  L.  W. 

J.  Barbosa  Rodrigues,  Sertum 
Palmarum  Brasiliensium  ou  Relation  des 
Palmiers  nouveaux  du  Brasil  d^couverts 


pur  J.  Barbosa  Rodrigues,  Directeur 
du  Jardin  bot.  de  Rio  de  Janeiro. 
2  Bände  Folio  mit  174  Farbentafeln. 
Subskriptionspreis  500  Fr.,  später  750  Fr. 
Die  Probetafel  No.  1  ist  nicht  besonders 
ausgeführt,  No.  2  gut. 

Camillo  Karl  Schneider,  Dendro- 
logische  Winterstudien,  Wintermerkmale 
der  Gehölze.  Jena,  Gustav  Fischer. 
226  Abb.     7,50  M. 


James  Herbert  Veitch,  The  Veit- 
chian  Nurseries  1903  (nicht  iua  Buch- 
handel). Enthält  einen  Stammbaum  der 
Familie  Veitch  nebst  deren  Porträts, 
Grundriss  und  Ansichten  des  berühmten 
Gartens  in  Chelsea,  der  Baumschule  in 
Coombe  Wood,  derLangley-Baumschule 
in  Slough,  Bucks.,  der  Feldham-Baum- 
schule  in  Middlesex.  —  Wir  danken 
Hrn.  J.  G.  Herbert  Veitch  vielmals  für 
dieses  schöne  Album.  L.  W. 
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Deutsche  Au8ttcller  auf  der  Tcmpel-Sohtu  In 
London. 

Mit  ganz  besonderer  Freude  be- 
grüssen  wir  es,  dass  zwei  deutsche 
Aussteller  auf  der  Tempel-Schau  in 
London,  dieser  Elite -Vorführung  bester 
Pflanzen,  Wertzeugnisse  errungen  haben. 
Hr.  Kohlmannslehner-Britz  ftir  eine 
Gruppe      Phyllocactus.  ».Deutsche 

Kaiserin",  die  Hr.  K.  im  Verein  z.  B. 
d.  G.  am  29.  Mai  1902  vorführte 
(Gartenfl.  1902  S.  317)  und  Hr.  G.  Borne - 
mann-Blankenburg  a.  Harz  für  eine 
neue  schwefelgelbe  Zantedeschia 
iRichardia,  Calla)  „Solfatara**. 

Hr.  Bornemann  hat  diese  seine  eigene 
Kreuzung  (Z.  EUiotiana  X  Adlami)  im 
Verein  z.  B.  d.  G.  ebenfalls  am  2J.  Mai 
1902  vorgezeigt  (s  Gartenfl.  1902 
S.  316  u.  362). 

Gardeners  Chronicle  führt  diese 
deutschen  Aussteller,  beides  Mitglieder 
des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  in  seinem  Leit- 
artikel Nr.  854,  S.  344  mit  auf,  was 
wir  besonders  dankbar  anerkennen 
müssen,  da  es  den  eigentlichen  aus- 
führlichen Bericht  in  einem  Supplement 
gibt. 

Im  Leitartikel  werden  noch  hervor- 
gehoben: Sander  &  Sons  mit  Neuheiten, 
dieselben  wie  in  Gent  gezeigt  (Gartfl. 
Nr.  10  S.  261  j;  femer  ausserdem  eine 
neue  Nicotiana- Hybride  mit  rosafabigen 
Blättern  wie  eine  Calanthe  (Maranta). 
Auch  eine  schöne  Gruppe  Clianthus 
Dampieri  war  von  ihnen. 

Die  Firma  Bruce  brachte  schöne 
Sarracenien.  John  Russell  in  Richmond 
Alocasien,  Draps  Dom  in  Brüssel  Dra- 
caenen,  die  Firma  Gauntlett  abge- 
schnittene Blumen  von  Sikkim- Rho- 
dodendron, die  leider  beschädigt  an- 
kamen.   (Siehe  Gartenfl.  1902  S.  36.) 

Die  Sammlung  von  Liliaceen  der 
Firma  Wallace  war  ein  Glanzpunkt 
der  Ausstellung.  Die  vorzüglichsten 
Leistungen  aber  waren,  wie  gewöhnlich 
auch,  von  Veitch  &  Sons;  sie  zeigten 
schöne  gemischte  Gruppen  und  eine 
Gruppe  der  glühendroten  Kalanchoe 
Felthamiensis;  die  Firma  ßackhouse 
und  viele  andere  brachten  schöne 
Gruppen  von  Alpinen  und  dgl.  mehr 
JuweJen,  Q.  Jackmann  &  Sons  Cle- 
matis,     W.    Balchin    &    Sons    Neu- 


holländer, H.  Cannell  &  Sons  Cactus, 
Canni  usw. 

Ein  Muster,  wie  man  abgeschnittene 
Blumen  vorführen  soll,  gab  die  Firma 
A.  F.  Datton  in  Bexley  Heath  in 
ihren  Nelkensträussen,  die  aus  den 
Sorten  Mrs.  Lawson,  Madame  Melba 
und  G.  H.  Grane  bestanden. 

Alle  diese  Sachen  waren  unter  einem 
langen  schmalen  Zelt  ausgestellt,  in 
welchem  bei  der  Hitze  am  26.  Mai  die 
Luft  sehr  erstickend  wurde. 

Im  Freien  waren  interessante  Ge- 
hölze von  Fisher  Son  &  Sibray, 
J.  Veitch  &  Sons,  und  Gripps,  aber 
der  bemerkenswerteste  Gegenstand 
hier  war  eine  Puya  lanuginosa  (Brome- 
liaceae)  von  den  Tresio  Gardens  auf 
den  Scilly-Inseln.  Diese  mächtige  Bro- 
meliaceae  von  den  Anden  Südamerikas 
bildet  aus  einem  Yucca  ähnlichen  Laub- 
werk einen  stattlichen  Schaft  mit  einer 
Masse  gelblich  grüner  Blumen  an  der 
Spitze.  Diese  Pflanze  und  der  oben 
genannte  rosablättrige  Taback  waren 
die  bemerkenswertesten  Gegenstände 
auf  der  Schau. 

Sutton  &  Sons  in  Swanley  Kent» 
J.  Carter  &  Sons,  London,  High 
Holborn  und  Barr  &  Sons  hatten 
eigene  Pavillons  für  ihre  Pflanzen  usw. 
errichtet.  Bei  Sutton  war  eine  gelbe 
Cineraria  sehr  beachtenswert.      L.  W. 


München,  25.  April  bis  3.  Mai  1903. 
DieAusstellung  der  Bayerischen  Garten- 
baugesellschaft in  München  ist  nicht  nur 
in  zahlreichen  Bildern  in  L.  Möllers 
deutscher  Gärtnerzeitung,  sondern  auch 
in  der  „Gartenlaube"  d.  J.  Nr.  21  2.  Bei 
läge  S.  1  abgebildet  worden.  Es  ist  in 
letzterer  das  prächtige  Alpenpanorama 
dargestellt,  an  welches  sich  Felspartien, 
ein  Wasserfall  und  ein  kleiner  See  an- 
schlössen. —  Die  Ausstellung  fand  dies- 
mal In  der  früheren  königlichen  Maxi- 
milians IL  Reitschule  und  der  kleinen 
Militärreitschule  in  der  Nähe  des  Isar- 
torplatzes  statt. 

Von  den  Neuheiten  erwähnen  die 
Münchener  Neuesten  Nachrichten  vom 
29.  April,  die  wir  uns  auf  der  Rück- 
reise aus  Italien  kauften,  eine  neue 
Varietät  der  gelben  Calla,  Zantedeschia 
EUiotiana  var.  Rossii,    ausgestellt   von 
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der  Kgl.  Hofblumentreiberei  (Kgl.  Hof- 
gärtner  Bauer),  ferner  eine  neue  Fuchsie 
^Adrian  Berger*',  ausgestellt  vom  Kgl. 
Hofgärtner  Hieronymus  Braun.  Sie  ist 
ähnlich  wie  »^Schneewittchen**,  aber 
mehr  rot  und  grossblumiger,  dabei  sehr 
reicbblQtig.  —  Auch  die  Hydrangea 
horteneis  rosea  von  J.  Lambert 
&  Söhne  Trier  war  vorhanden,  von  der 
Firma- August  Buchner  vorgeführt. 

Sangerbausen.  Rosen-Ausstellung 
des  Vereins  deutscher  Rosenfreunde 
vom  26.  Juni  bis  Oktober. 

Groningen.  Blumenausstellung  mit 
Blumenkorso.  1.— 4.  August. 

Wandsbek.  Ausstellung  von  Handels- 
pflanzen  der  Vereinigung  Wandsbeker 
Handelsgärtner.  25.-28.  August. 

Stettin.  2.-4.  Oktober.  Gemüse-Aus- 
stellung des  Gartenbauvereins. 

Sanders  Orchideen. 
Es  wird  vielleicht  in  dem  Bericht 
über  die  Orchideen  auf  der  Genter 
Ausstellung  (Gartenfl.  Heft  10  S.  261) 
manchem  aufgefallen  sein,  dass  darin 
betont  wurde,  Sander  &  Söhne,  die  so 
reichlich  Neuheiten  ausgestellt,  hätten 
mit  Orchideen  gefehlt.   —  Demgegen- 


über ist  zu  bemerken,  dass  Sander  nie 
auf  der  Genter  Quinquenal-Ausstellung 
Orchideen  zur  Schau  gebracht;  es  ist 
eben  unmöglich,  ausser  mit  enormen 
Aufopferungen  wertvolle  Gruppen  in 
Gent  und  auf  der  Temple  Gardens 
exhibition  London  auszustellen,  da 
zwischen  diesen  beiden  nur  ein  Zeit« 
räum  von  ca.  5  Wochen  Ist.  An  den 
monatlich  stattfindenden  Ausstellungen 
im  Casino  zu  Gent  beteiligt  sich  Sander 
sehr  oft.  Orchideen  hat  Sander  be- 
kanntlich zu  Hunderttausenden,  sowohl 
in  Brügge  wie  in  St  Albans  bei  London. 
Erst  am  28.  Mai  berichtete  Hr.  Kgl. 
Garteninspektor  Weidlich  über  die 
grossartigen  Orchideenkulturen  von 
Sander  &  Söhne  in  Brügge.  Dort 
werden  besonders  neu  importierte  oder 
halbetablierte  Pflanzen  gezogen  (die 
daher  entsprechend  niedriger  im  Preise 
sind.  L.  W.),  in  St.  Albans  aber  mehr 
die  SchaupQanzen. 


Freiburg  in  Baden.  Jubiläums- 
Ausstellung  zur  Feier  des  40jährigen 
Bestehens  des  Gartenbauvereins  für 
Preiburg  und  Umgegend  »9.-23.  Sept. 
(nur  fürGärtner  und  Liebhaber  des  Ober- 
rheins. Alle  ausgestellten  Pflanzen 
müssen  mindestens  2  Monate  im  eigenen 
Geschäft  kultiviert  sein,  andernfalls 
solche  nicht  prämiiert  werden. 


Aus  den  Vereinen. 


Der  Verein  Deutscher  Garteu- 
künstler ladet  hiermit  zur  Teilnahme 
an  einem  Ausfluge  nach  Dresden  be- 
hufs Besichtigung  der  Städteausstellung 
am  Sonntag,  den  5.  Juli,  ergebenst  ein. 
Der  Preis  der  45  tägigen  Rückfahrkarte 
stellt  sich  auf  7,30  M.  Die  Abfahrt  er 
folgt  vorm.  7  Uhr  15  Min.  mit  dem  Son- 
derzuge oder  bei  genügender  Beteili- 
gung um  6  Uhr  45  Min.  vorm.  Die 
Rückfahrt  —  soweit  die  einzelnen  Teil- 
nehmer nicht  länger  in  Dresden  usw. 
verweilen  wollen  —  findet  um  7  Uhr 
15  Min.,  abends,  statt.  Für  bestellte 
Abteile  wird  Sorge  getragen. 

Etwaige  Anmeldungen  (auch  Damen) 
bitten  wir  bis  spätestens  den  1.  Juli  an 
den  Stadtobergärtner  Weiss,  Berlin 
SW.  47,  Viktoria-Park  gefl.  richten  zu 
wollen.        Der  Vorstand  des  V.  D.  G. 


Ais  der  Sitzing  des  Blumen-  und  GenOse- 
Aussohuttes  am  7.  Mai  1903. 

Ausgestellte  Gegenstände: 

1.  Hr.  Amelung  legt  ein  Sortiment 
Aurikeln  vor,  2jährige  Sämlinge.  Die 
Mutterpflanzen  sind  nicht  so  gross- 
blumig wie  die  Sämlinge.  Eine  ganz 
dunkle  Sorte  ist  besonders  schön  und 
wohlriechend. 

Die  Aurikeln  verlangen  guten  Wiesen- 
boden  und  etwas  schattige  Lage.  Hr. 
Amelung  kultiviert  sie  in  Lauberde, 
die  mit  Lehm  vermischt  ist.  Der 
Samen  muss  im  August  oder  im  Januar 
ganz  kalt  ausgesäet  werden.  Sie  blühen 
erst  im  2.  Jahre  vollkommen. 

Hr.  Obergärtner  Nahlop:  Die  Au- 
rikeln lassen  sich  auch  gut  treiben;  im 
Herbst  eingepflanzt,  im  Mistbeetkasten 
überwintert  und  Anfang  Januar  aufge-  j 
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stellt,  blühen  sie  im  Februar  Behr 
schön. 

Hr.  Kretschraann:  Aurikeln  wer- 
den jetsst  gern  gekauft.  Ich  säe  sie 
in  einem  Hause,  in  dem  Rosen  stehen, 
bei  8  Grad  C,  und  der  Samen  geht 
bald  auf.  Auch  Primula  veris  wird 
gern  gekauft;  sie  wächst  gut. 

Hr.  Klar  erinnert  daran,  dass  man 
vor  40  bis  50  Jahren  sehr  viele  Aurikeln 
zog. 

Hr.  Bluth:  Früher,  vor  50  Jahren 
und  länger  waren  die  Aurikeln  eine 
Berliner  Spezialität,  z.  B.  bei  Bouche, 
Priem  usw.  Man  machte  damals  sehr 
strenge  Anforderungen  und  unterschied 
gepuderte  (oder  engl.),  Luiker  oder 
französische  usw.*) 

Vor  25  Jahren  zog  Hr.  Bluth  am 
Kottbnserdamra  in  gutem  Wiesen  boden 
in  schattiger  Lage  auch  Aurikeln.  Da 
galten  aber  die  Farben  als  altmodisch. 
Jetzt,  wo  die  Sezession  herrscht,  dürften 
sie  wieder  willkommener  sein.  Sie 
würden  vielleicht  auch  die  Primula 
obconica  ersetzen  können. 

Hr.  Amelung  empfiehlt  Schne^- 
wasser  zum  Giessen  der  Samen,  weil 
er  gefunden,  dass  schwerkeimender 
Samen  darnach  besser  keimt.  Er  packt 
direkt  Schnee  auf  die  Samen. 

In  der  Treiberei  in  Potsdam  legte 
man  5 — 6  Jahre  alte  Bohnen,  die  nicht 
mehr  keimen  wollten,  in  Wasser  mit 
5  pCt.  Salzsäure,  und  sie  gingen  auf. 

Hr.  Klar:  Bei  hartschaligen  Samen, 
z.  B.  Robinia  Pseudacacia  und  Canna 
nimmt  man  heisses  Wasser,  um  sie 
darin  zu  brühen.  Sellerie  und  Zwiebel- 
samen legt  man  8  Tage  in  warmes 
Wasser. 

Hr.  Amelung:  Da  die  Aurikelsamen 
im  Gebirge  auch  viel  Schneewasser 
erhalten,  so  ist  es  eigentlich  natur- 
gemäss,  dass  man  sie  mit  Schnee 
deckt. 

Hr.  Bluth:  Die  alten  Bouche  säeten 
ihre  Aurikeln  auf  den  Schnee,  und  beim 
Tauen  keimten  sie  dann. 

Hr.  Klar:  In  Zürich  haben  wir  die 
Alpenpflanzensamen  einfach  mit  ge- 
hacktem Moos  bedeckt.  —  Reseda  säet 
man  übrigens  auch  auf  Schnee  aus. 


*)  Siehe  die  Einteilung  im  111.  Gartenbau- 
lexikon 8.  Aufl.  Verlag  von  F.  Parey. 
Berlin  1902  8.  647.  Daselbst  auch  S.  648 
die  AuBsaatmethoden  nach  Jäger  und  Benary, 
Erziehung  der  Pflanzen  aus  Samen. 


Hr.  Garteninspektor  Weber:  Man 
säet  wohl  nur  deshalb  auf  Schnee,  weil 
die  feinen  Samen  nicht  tief  in  die  Erde 
kommen  dürfen. 

Hr.  Kret8chmann:Eryngiumgrandi- 
florum  sollte  ich  nach  Hrn.  Arends  in 
Ronsdorf  (Rheinprovinz)  dem  Frost  aus- 
setzen, sonst  keime  der  Samen  erst  im 
2.  Jahre.  Ich  habe  das  nicht  getan, 
sondern  sie  in  Kästen  ausgesäet,.  unter 
Stellagen,  und  mit  Moos  gedeckt;  es 
gingen  aber  nur  5  Pflanzen  auf;  erst 
in  diesem  Frühjahr  sind  sie  alle  auf- 
gegangen. 

Hr  Garteninspektor  Per  ring:  Birken- 
samen werden  auch  auf  Schnee  aus- 
gesäet, damit  sie  nur  ganz  wenig  in 
die  Erde  kommen.  Hr.  P.  glaubt  auch, 
dass  das  der  Hauptgrund  ist,  warum 
man  manche  Aussaaten  auf  Schnee 
macht. 

Hr.  Klar  legt  eine  Kreuzung  einer 
Bartnelke,  Dianthus  barbatus  vor.  Sie 
ist  in  Pankow  als  Nelke  „Napoleon  IH.* 
ausgestellt  gewesen,  es  ist  aber  die- 
selbe, welche  Hr.  Amelung  als  Bastard 
von  D.  barbatus  X  Caryophyllus  ge- 
zogen hat,  die  später  den  Namen  Bis- 
marcknelke  erhielt.  Sie  wird  aus  Steck- 
lingen gezogen  und  blüht  noch  im 
selben  Jahre.  Würde  man  sie  im  Juli, 
August  stecken,  so  könnte  sie  vielleicht 
eine  gute  Winterpflanze  werden. 

Auf  einer  Winterausstellung  des  Ver- 
eins war  von  einem  sächs.  Gärtner  eine 
Nelke  „Dianthus  Napoleonis"  ausge- 
stellt.*) 

Hr.  Amelung:  Als  ich  den  Bastard 
gezüchtet,  wurde  behauptet,  es  sei  ein- 
fach Napoleon  III.  Ich  habe  dann 
Napoleon  Ilf.  von  Kohlmannslehner 
&  Sehwencke  echt  kommen  lassen,  die 
ist  aber  ganz  anders.  Die  Blumen 
stehen  nicht  so  dicht,  sind  aber  grösser 
und  dunkelblutrot  und  haben  deutliche 
Staubfäden  und  Narben.  Bei  meinem 
Bastard  sind  die  Staubfäden  und  Stempel 
verkümmert,  während  bei  Napoleon  III. 
die  Narbe  herausragt.  Ich  werde  noch 
einmal  Napoleon  prüfen. 

Aus  Kissingen  schickte  mir  Hr.  Prof. 
Rodenwaldt  voriges  Jahr  eine  Nelice, 
welche  der  Napoleon  IIL  ähnlich,  aber 
heller  ist.  Ich  habe  davon  Stecklinge 
gemacht  und  werde  sie  vergleichen. 

*)   War    es    vielleicht    Hr.    W.   Ohme  in 
Prohlitz     bei     Dresden    (Monatsschrift   des 
Vereins  z.  B.  d.  G.  1881  S.  88)?        L.W. 
Digitized  by  KsmKJKJW  IK. 
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Hr.  Klar:  Napoleon  III.  wird  höher 
und  blüht  einzelner.  —  Hr.  de  Coene: 
Napoleon  III.  wird  auch  von  Nonne 
&  Höpker   in   Ahrensburg   angeboten. 

Die  Nelke,  welche  Hr.  Klar  vor- 
führte, stammt  von  Hm.  Urban,  Pankow. 
—  Hr.  Kretschmann  teilt  mit,  dass 
nach  Hrn.  Urban  sie  sich  leicht  ver- 
mehrt, sie  blüht  schon  im  Winter, 
im  kalten  Hause,  frostfrei  gehalten,  aller- 
dings nicht  so  voll.  Früher  gesteckt, 
dürfte  sie  ein  guter  Winterblüher  sein. 

Hr.  Amelung  bedauert»  dass  seine 
Nelke  s.  Z.  nach  England  gekommen 
ist,  denn  sie  kam  schlechter  zurück. 
Er  bekam  einige  Exemplare  aus  Eng- 
land durch  Hrn.  Obergärtner  Schreiber, 
aber  merkwürdigerweise  vermehrt  diese 
Nelke  sich  jetzt  nicht  mehr  so  gut. 
Sie  ist  winterhart,  wenn  sie  mit  Reisig 
gedeckt,  und  ist  früher  als  die  früheste 
Federnelke  und  daher  als  zeitiger  Früh- 
jahrsblüher  zu  empfehlen;  sie  ist 
14  Tage  früher  als  Napoleon  m.,  die 
erst  Ende  Mai  blüht. 

Hr.  Urban  soll  die  Pflanze  von 
einem  Privatmann  erhalten  haben. 
Jeder  kleinste  Steckling  wächst.  Sie 
hat  den  Geruch  der  Bartnelke. 

Hr.  Garteninspektor  Weber:  Hr. 
Reid  in  London,  der  die  Nelke  von 
Hrn.  Amelung  übernahm,  scheint  von 
selbiger  nicht  viel  Vermehrang  gemacht 
zu  haben,  denn  ich  konnte  keine  meiner 
bei  ihm  bestellten  Pflanzen  erhalten. 


Hr.  Amelung:  Hr.  Reid  hat  sie 
wahrscheinlich  zu  warm  kultiviert. 

3.  Vorgelegt  wird  ein  neues  Ver- 
tilgungsmittel ^Hops**  gegen  Erdflöhe 
von  E.  Korn  au,  Dockenhuden  bei' 
Altena  a.  d  Elbe.  Hr.  Amelung  will 
es  bei  Arabis  alpina  prüfen.  Herr 
Kretschmann   empfiehlt  Tabakstanb. 

Hr.  Dietze  empfiehlt  Russ.  (Russ 
scheint  nach  Hrn.  Amelungs  späteren 
Mitteilungen  auch  bei  dem  Kornau'schen 
Mittel  die  Hauptsache.  Seine  weissen 
Arabis  wurden  ganz  schwarz!)  Tabak 
hilft  nicht.  Reseda  zieht  Hr.  D.  in 
Töpfen,  weil  er  sonst  die  Pflanzen  nicht 
gross  bekommt,  da  die  Erdflöhe  die 
jungen  Pflanzen  beschädigen. 

Hr.  Hofgärtner  Habermann  fi*agty 
wo  man  rotblühende  Daturen  erhält. 
Hierauf  konnte  niemand  Antwort  geben. 

Hr.  de  Coene  teilt  mit,  dass  engl. 
Reblausatteste  hier  nicht  giltig  sind. 
Hieran  knüpfte  sich  eine  längere  De* 
hatte.  Hr.  Inspektor  Perring  empfahl, 
entweder  die  Sendungen  nach  der 
Grenze  zurückzuschicken  oder  einen 
Antrag  an  das  Reichsamt  des  Innern 
zu  stellen,  dass  die  Sachen  hier  von 
Dr.  Buchwald  oder  Dr.  Matz,  Assistenten 
an  der  k.  landw.  Hochschule,  unter- 
sucht werden.  Wittmack  wird  die 
Sache  dem  Vorstande  vortragen  und 
noch  Erleichterungen  beantragen.     W. 


Pflanzen-Schutz. 


Dds  Kaiserl.  Generalkonsulat  für 
Neu -Süd -Wales  in  Sydney  hat  dem 
Auswärtigen  Amt  das  Gesetz  über  die 
Wein-  und  andern  Pflanzenkrankheiten 
(Vine  and  Vegetation  Diseases  Act  1901 
sowie  die  unter  dem  10.  Februar  1903 
dazu  erlassene  Verordnung  übersandt. 
Beides  ist  uns  durch  den  Herrn  Mi- 
nister für  Landwirtschaft,  Domänen 
u.  Forsten   zur  Kenntnis   zngegangen. 


Das  Gesetz  ist  sehr  allgemein  gehalten, 
was  ein  Vorteil  ist,  da  dann  alle  Fälle 
hineinpassen;  es  verbietet  die  Einfuhr 
von  reblausverdächtigenReben,  kranken 
andern  Pflanzen  usw. 

Die  Ausführungsbestimmung  vom 
10.  Februar  gestattet,  dass  leicht- er- 
kranktes Obst  zur  Bereitung  von  Jam 
(Gelee)  usw.  eingeführt  werden  darf. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Peter  Lara bert,  Grossherzogl.  Badi- 
scher Hoflieferant,  Trier.  Neueste 
Rosen.  — -  R.  van  der  Schoot  &  Sohn, 
HiUegom  bei  Haarlem.  Spezial-Oflferte 
von  Haarlemer  Blumenzwiebeln  (70  ha). 
—  Hubert  &Co.,  Guernsey,  England. 
Trade    Catalogue    of   Guernsey    Bulbs 


(Narzissen,  Gladiolen,  Jaia  usw.  in 
grossen  Sortimenten).  —  A.  Weber 
&  Co  ,  Hofl.,  Wiesbaden.  Silber-Blau- 
tanne, Picea  pungensargentea. — J.Gott- 
fried Mehler,  Hamburg,  Rothenbaum- 
Chaussee  63.  Grottenbau-  und  Natur- 
holz-Arbeiten. r^^]r> 
Digitized  by  VJwOQ IC 
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Personal-Nachrichten. 


Dem  Kgl.  Obergärtner  und  Leiter 
des  Palaisgartens  K.  Herzog  in  Dresden 
wurde  vom  deutschen  Kaiser  die  Me- 
daille zum  Roten  Adlerorden  verliehen. 


Der  förstl.  Pürstenberg'sche  Dekora- 
teur J.  Falke  in  Donaueschingen  er- 
hielt vom  deutschen  Kaiser  eine  gol- 
dene Busennadel  mit  Brillanten. 


Joseph  Büttner,  bisher  Leiter  der 
Gewächshauskulturen  am  Kgi.  Pomo- 
logischen  Institut  in  Proskau,  übernahm 
als  Obergärtner  die  Verwaltung  der 
Gartenaniagen  unseres  Mitgliedes,  des 
Baron  von  Fürstenberg  zu  Hugenpoet 
bei  Mintard,  Reg.-Bez.  Düsseldorf. 

Fr.  Guth,  Handelsgärtner  in  Zwei- 
brücken, feierte  sein  öOjähriges  Gärtner- 
jubiläum. 


Karl  Kleiber  wurde  als  Schloss- 
gärtner df  s  Grafen  Henckel  vonDonners- 
marck  auf  Schloss  Weissenau  in  Kärn- 
then  angestellt. 

Der  Kgl.  Hofgärtner  Pick  in  Herren- 
hausen wurde  zum  ersten  Vorslands- 
beamten  des  Kgl.  Ber^gartens  daselbst 
ernannt,  derGartenmeisterMalmquist, 
bisher  zu  Banteln,  zum  zweiten  Garten- 
beamten mit  dem  Titel  Obergärtner. 
Die  Vorstandsgeschäfte  im  Kgl.  grossen 
Garten  liegen  für  die  Folge  ausschliess- 
lich in  den  Händen  des  Chefgärtners 
Winkelmann. 

Han^  Petersen,  bisher  Obergehilfe 
im  Palmengarten  zu  Frankfurt  a.  M, 
wurde  als  städt.  Obergärtner  in  Liegnitz 
angestellt. 


Verein  zur  Beförderong  des  Gartenbanes  in  den  KgL  Prensslsclien  Staaten. 

Zur  Feier  des  81.  Stiftungtfestes  wird  am  Dienntag,  den  28.  Juni  1903  eia 

Ausflug  mit  Damen  nach  der  Oberspree 

anternommem.  Abfahrt  am  2  Uhr  von  der  JaaDowitzbrlicke,  Restaurant  „Belvedere'',  mit 
Extra-Dampfer  der  Gesellschaft  „Stern''.  Um  4  Uhr  gemeinschaftlicher  Ksäfee  mit  Kuchen 
im  Gesellschaf tshanse  in  GrUnaa.  Nach  dem  KMffee:  Lnstfahrt  mit  dem  Dampfer  nach 
SchmOckwitz  und  Seddinsee.  Getränke  an  Bord.  Rttokfahrt  nach  der  AMti  bei  Treptow 
Dort  ^gen  8  Uhr  gemeinsemes  Abeidessea,  i  Coavert  8  M.  Rttokkehr  nach  Berlin  per 
Dampfer,  mit  der  Elektrischen  and  Untergrundbahn  nach  Belieben.  AaneldingM  werden  bis 
spitesteis  Seontag,  dei  21.  JmI  erbeten.  Teilnehmer  am  Feste  haben  1  M.  pro  Person  f&r 
allgemeine  Unkosten,  Dampferfahrt,  Kaffee,  Kachen  asw.  za  entrichten.  Unsere  verehrten 
Mitglieder  and  deren  werte  Gäste  laden  zu  dieser  schönen  Partie  nach  den  herrlichen  Ufern 
der  Oberspree  nnd  bitten  am  rege  Beteilignng  and  recht  baldige  Anmeldung 

Der  Vorstand« 

I.  A.:  Der  Pestansschuss 

E.  Heeae.    Hering.    J.  F.  Loook.    J.  Meermann. 


Tagesordnung 

für  die 

909.  Versammlung  des  Yereins  i.  Beförderung  d.  Gartenbanes  1.  d.  prenss.  SUatei 
am  Donnerstag,  den  25.  Jon!  1908,  abends  8  Uhr, 

im  Königl.  botanlselien  Museum,  Gninewaldttr.  6—7  (im  bot.  Garten). 

Zugleich  Jahresversammlung. 

I.  Aasgestellte  Gegenstände  IL  Jahresberieht.  III.  Kassenberielit  IV.  Neawalil 
des  Vorstandes.  V.  Vortrag  des  Herrn  Kolilmannsleliner:  Die  Temple-Schau  in  London, 
der  Covent  Garden  Market  nnd  der  bot.  Garten  in  Kew.    VI.  Versdiiedenea. 


FOr  die   Redaktion   verantwortlich    Geh.  R.    Prof.   Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,   Invalid^nstr.  42.      Verlar  von 
Gebrüder    Borntraeger,    Berlin   SW.  11,    Dessauerstr.  29.      Druck    von    A.    W.   Havn'a   Erben.  Berlin. 

Digitized  by  \SiKJKJ\l  IK^ 
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BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Damiifniederdruek  und  Warmwasserheizungen 


für  Ge^irlchfthlliieep, 


Billigste 


JVn lagekosten,  grösste  Ersparnis  an  Brennmaterjal,  einfache  BedieDung 
bequeme  Reioignng  der  Fenerzüge,  Danerbraod  ohne  jede  BeauisichtigUDg  erzielt  wird 
durch  den  .        -  .         .  »*. 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten t  .      '* 


Körner  &  Brodersen 


Landschafts^ 
gartner  *  *  * 

Fernsprecher  86.    StB^ÜtZ.    1  erosprecher  85.      .^^ 

PrajalLüerüiig,  Aisföbrniig  und  [nstandbaltnng  tod  Garten-  und  Parkanlagen. 


Räderfiacken, 

Kandsäemaschlnen, 

Erdbohrer, 

Garantiespaten, 

Grabegabeln, 

Gießkannen, 

Karren,  eis. 

Tojinenkarren, 

Raeenmäher, 

Raseneprenger, 

Jauche-  und  Waaaer- 

Pumpen, 
Str^wkÖrhe  etc»       |10 

Albert  Treppens 

Nachf.  E.  Francke 

MiiHrhin^wfabrik 

Marierrdorf-  Berlin. 


4gle 
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Wintergärten 
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BUREAU  UND  AUSSTELLUNGSRÄUME 

SM."m  ELBE.  BERLIN  S.,   ALEXANDRINENSTR.  35 


m.b.n 


W  SPINDLER 

B  erlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Cotpet.ick 
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f  ärberei  und  Reiniguitd 

lfm   DftMPD     und    Hi>rr«D  Kl«idera. 
••wie  von  Mi^bH»lf)IT««ii  jfd^r  ArL 

^  !29 

lV»»elian«tf»lt 

Für  Qardlneci  aller  Art. 
echte  Spitzen  ©tc. 

Relnlifunvs-AiiMCnlt 

für  Oobellits»    Srnyraa-,  Velours-  und 
Brüsseler  Teppiche  etc. 


Orchideen. 

snobk*ii  iThielt  irh  ela<*i]  grocMcn  Import 
l>iiM  titlkrer  iirrhiitpen  aas  GoAtenatA,  dar 

ottte,  ■■ilUtrlA«  SUfiHopea  u  n^  au«  H  uu 
^■4>kDitrMr  Orrh.  \)io  SHiultinit  rt'Ute  mit 
ilLMtf  hiffiiiirV/  Klteuaiild  und  iitc  vonüjf- 
lirh  iThiiltcti.  Preise  Hf^hr  mä4»ig  Nühcres 
il    SiieiiaMifTerl«  Vi 

K.  'W,   Johll,     OrofcMMfi«frlfi«ftl. 
Andernach  a.  Rh 
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Vfirberei  unil  HTlneiierel 

ftir  Federn  tind  Handfichuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
WäSchansraU. 


Elegante  Gärten  « 

Entwurf,  Ausführung,  Instandhaltaint. 

Glum  &  Hoeltz 

B  e  r  t  i  n    NW..    Spenerstrasge  16. 


Für  Urn   liis»? 


AleiitriJ  vcmutwortücb :  A.  Fi»ch«r,   Beriia  S.W  40,    -  lirü^TjyjäaJLl^^ 

Berlin   und  PoU4«in.  Digm^eo-Dy  ^^^ITXjr^ir^T^  • 
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f.  Juli  1903.  Haft  13 
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ARTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 

für 

Garten  und  Blumenkunde 

<Bc^^ründet  von  Eduard  Regelet 

52.  Jahrgang. 
Driafl  in  Vereins  rar  Befinferuni  des  Eirienbaiies  in  den  preussts&ben  Slaiten. 

Herausgegeben   von 

Dr.  L  Wittmack, 

^eb.  Re^enin^arftt,  Profesisor  »n  der  Uttiva-mtit  und  an  der  K{1.  laodwtrtscIiattJ. 

HtMrhRciiiile  in  Herlin,  Geaeral-Sekretftr  des  Vereins« 


Hierzu  Tafel  1516- 
Acer  platanoides  Wittmackii  Schwerin, 


Berlin   IMS 

Verlag   von   Gebrüder   Borntracger 

5W  11    DeswütrstrmMe  99 


»£lf4£9»m%»(töltt^£ 


Efiehtlnt  hattiinonatitoh.    Preis  de«  latirgangei    von   42  Druckbogen  mit  vielen  Textäbbtldungen 
12  ftrfeeittfeln  für  Deiitachland  ynd  Oefterreteh-Unoarn  15  Mark,  für  die  übrigen  Linder  des  W 
postverein«  t8  Mark.    Zu  beziehen  durch  Jede  Buchhandlung  oder  durch  die  Post  (Zeltungiverzeicl 
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nm,  Heft  13,  IiihaU: 


Acer  pUtatioules  Wittmackii  Schwenn.  illiemi  M'afel  1Ö16.)  8.  837.  —  Jjihre«berlcht  (iber 
rtiö  Täti«,'keit  dtM  Vertitus  z.  B.  il.  U.  im  81  Gescbüftajalire  votn  26.  Juni  1W2  bia  26.  Jutii 
190il  H,  388.  —  P*  Magiys,  Verwacb3im>^^  Kweier  IMüteii  von  Hii»|)eaatruin  vittÄtiim  (L.)  Her* 
S.  841  (Hierzu  8  Abb.  —  M,  Hairmann.  DflngmiKsveraucb  \md  mit  ChrysftTUhemum  indicum 
\nTr  Viviaixd  Morel,  initizu  1  Abb,)  S,  347.  —  Joiiph  Klar  Der  Oilrtner  nnd  unser© 
Kolonien.  S.  85*i.  —  N«u«  und  impfehlentwftrte  Pflanzet.  S.  3öi.  —  Au»  de«  Vereinen. 
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Fabrik  für  Qewächshausbau 

Cementsteln-Plotten  for  Geuilchshiluser 

mit  vollständiger  Isolierung  id  r,  g  m.  No  1639381, 

desgl.     volle  Platten   iilr  Veniiehi  ungsheete,  Tabletten    etc. 
Eigene  Fabrikation.  Man  verlaage  Referenzen,  Xoitentiitohläge. 


FraiKüsische  Eartenscheren  *  Verzinkte  Baminchlitzer 

mit    l>ralitabsf'hiieHler,  aiii$  SlreeknielalK 

Dir.  RIPKE,  Berlin  W.,  Kronenstr.  75. 
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Arer  slaMnoides  Wiitmitjdaf  SSimerm,. 


Acer  platanoides  Wittmackii  Schwerin. 

(Gartenflora  1898,  S.  527.) 
(Hierzu  Tafel    1516.) 

f^jie  Blätter  sind  meist  dreilappig,  am  Rande  verstümmelt,  wie  abgenagt, 
*^und  gelbgerandet  Eigentümlich  ist,  dass  sich  ausserhalb  des  gelben 
Randes  an  vereinzelten  Stellen  kleine  Blattwucherungen  zeigen,  die  genau 
dem  normalen,  unverletzten  Blattrande  an  jener  Stelle  entsprechenwürden. 
Diese,  je  nach  ihrer  Lage  wulst-,  knöpf-  oder  zahnartigen  Blattvorstösse 
haben  stets  eine  dunklere  Färbung,  als  die  Blattfläche  innerhalb  des 
gelben  Randes,  sind  im  ausgereiften  Zustande  daher  ganz  dunkelgrün. 
Da  die  Jugendfärbung  der  Blätter  eine  kupfrige,  dunkelrotbraune  ist, 
so  sind  die  etwa  halbausgebildeten  Blätter  die  schönsten,  indem  sie  eine 
grüne  Innenfläche,  gelben  Rand  und  rotbraune  Verstösse  besitzen,  wie 
es  die  hier  beigegebene  Parbentafel  zeigt. 

Die  beschriebene  Pflanze  ist  der  älteren  Form  aureo-marginatum 
ähnlich,  die  zwar  seit  vielen  Jahrzehnten  meist  unter  dem  Namen  digi- 
tatum  aureo-marginatum  schon  kultiviert,  aber  erst  von  Pax  1886  in 
seiner  Monographie  der  Gattung  zum  ersten  Male  botanisch  richtig  be- 
schrieben wurde.  Bei  letzterer  Form  treten  zwar  ähnliche  Verstösse 
auch  auf,  aber  durchaus  nicht  an  allen  Blättern,  wie  bei  der  Form 
Wittmackii,  sondern  selten,  meist  nur  ganz  vereinzelt  und  dann  viel 
kleiner.  Auch  haben  hier  diese  etwa  vorkommenden  Randgebilde  die- 
selbe Farbe,  wie  die  Blattfläche  innerhalb  des  gelben  Randes,  sind  also 
grün;  alle  Blätter  sind  beim  Austreiben  freudig  hellgrün  und  nicht  kupfer- 
farben wie  bei  Wittmackii.  Schliesslich  macht  aureo-marginatum  nur 
sehr  kurze  Seitentriebe,  während  Wittmackii  längere,  meist  ziemlich 
aufrecht  gestellte  Seitentriebe  besitzt.  Der  Wuchs  beider  Formen  ist 
ein  üppiger  und  nicht,  wie  bei  vielen  anderen  bunten  Formen,  schwächer 
als  beim  Typus.  Häufig  kommen  bei  Beiden  Zweige  mit  Rückschlägen 
zur  typischen,  regelmässigen  und  dann  natürlich  nicht  gelb  gerandeten 
Form  vor.  Von  der  Abart  Wittmackii  habe  ich  diese  Rückschläge 
wegen  der  schönen  kupferigen  Frühjahrsfärbung  weiter  veredelt  und  als 
rufescens  beschrieben.  Vor  meiner  a.  a.  0.  erfolgten  Beschreibung 
wurde  unsere  Pflanze  in  den  Baumschulen  unter  dem  Namen:  Acer 
platanoides  heterophyllum  aureo-marginatum  geführt.  Da  die  Bezeichnung 
jeder  Pflanzenform  möglichst  nur  mit  einem  dritten,  wenn  auch  zu- 
sammengesetzten, Worte  erfolgen  soll,  und  der  Name  aureo-marginatum 
schon  für  die  andere  Pflanze  vergeben  war,  während  Nicholson  die 
Bezeichnung  heterophyllum  für  alle  ihm  bekannten  plat-Formen  mit 
zernagtem  Rande  als  Kollektivbezeichnung  anwendete,  so  erlaubte  ich 
mir,  die  Pflanze  zu  Ehren  unseres  verehrten  Herrn  Generalsekretärs  zu  be-  ^ 
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nennen,    dem   bei   einer  Besichtigung   meiner  Ahornkulturen   die  grosse 
Schönheit  der  Blattfärbung  auffiel. 

Vor  wenigen  Wochen  erschien  bei  P.  Parey  in  Berlin  im  Auftrage 
der  „Deutschen  dendrologischen  Gesellschaft*  das  sorgsam  vorbereitete 
„Handbuch  der  Laubholzbenennung,  das  eine  einheitliche  Bezeichnung 
aller  in  Deutschland  kultivierten  Laubhölzer  mit  Anführung  sämtlicher 
Synonyme  bringt,  also  jedem  Pflanzenfreund  unentbehrlich  ist.  Ich  habe 
die  Gattung  Acer  bearbeitet,  und  mich  bemüht,  als  Autornamen 
den  des  Züchters  festzuhalten,  falls  derselbe  seine  neue  Pflanze  in  seinem 
Verzeichnis  botanisch  richtig  beschrieben  hatte.  Ich  wäre  daher  für  eine 
Mitteilung  sehr  dankbar,  die  mir  Züchter,  Ort  und  vielleicht  auch  Jahres- 
zahl der  Entstehung  obiger  beider  Formen  angibt. 

Pritz  Graf  von  Schwerin 
Wendisch -Wilmersdorf  bei  Ludwigsfelde. 


Jahresbericht 

Aber  die  Tätigkeit  des  Vereins  zar  Beförderung  des  Gartenbaues  im 
81.  (Geschäftsjahre,  vom  26.  Juni  1902  bis  23.  Juni  1903. 

Erstattet  vom  Vorstande. 

(er  diesjährige  Jahresbericht  darf  kurz  gefasst  werden,   da   der  vor- 
jährige   sehr   ausführlich    war    und    die  letzten    zehn   Jahre   von 
1892—1902  umfasste. 

Das  Spezielle  über  die  Mitgliederbewegung   ergibt   sich   aus  Nach- 
stehendem : 

Bestand  am  26.  Juni  1902 686  wirkliche  Mitglieder. 

Abgang  durch  Tod 11 

„  „      freiwilliges  Ausscheiden     47 

Streichung    .    .    .     .    .      28 

Zusammen       86      86         „ ^ 

Bleiben  600  wirkliche  Mitglieder. 

Zugang  durch  Aufnahme     .     .     .     .     .    .     .      55         , „ 

Ist-Bestand  655  wirkliche  Mitglieder. 

Ehrenmitglieder  zählte  der  Verein 21 

Abgang  durch  Tod:   Carl  Lackner-Steglitz li 

von  St.  Paul  Illaire-Pischbach   .    .    1 1  Sa.  3 
H.  Wen dland -Herrenhausen    ...    11 

Bleiben         18 
Zugang:    Herr  Grossherzogl.  Sächsischer  Garteninspektor 

J.  Hartwig,  Weimar 1 

Herr  Gärtnereibesitzer  Weckmann-Berlin     .    .    1 

Ist-Bestand         20 
Korrespondierende   Mitglieder  waren   39    und   ist  keine  Veränderung 
eingetreten. 
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Von  den  wirklichen  Mitgliedern  sind  hiesige 406 

.      .  „  „  .     auswärtige ■    249 

Sa.  6ÖÖ 

Liebhaber  sind       266  gegen  273  im  Vorjahre 

Beruf sgärtner  sind 332      „      354    „ 

Vereine  sind 57      ,,        59    „ 

Sa.  655  gegen  686  im  Vorjahre 

Am  lÖ.  November  1902  wurde  der  allverehrte  Direktor  des  Vereins, 
Herr  Königl.  Gartenbau-Direktor  Carl  Lackner  plötzlich,  ohne  längeres 
Siechtum  abberufen,  viel  zu  früh  für  unsern  Verein,  dem  er  mit  treuer 
Liebe,  mit  innigster  Hingebung  bis  in  die  letzten  Lebensstuuden  seine 
nimmer  rastende  Kraft  und  seine  umfassende  Sachkenntnis  widmete. 

Sein  Gedächtnis  bleibe  in  Ehren! 

Am  Donnerstag,  den  27.  November  1902,  fand  in  der  Königl.  Land- 
wirtschaftlichen Hochschule  eine  Trauerfeier  für  den  Verblichenen  statt, 
an  der  sich  auch  die  Mitglieder  des  Steglitzer  Gartenbau- Vereins,  dessen 
Vorsitzender  der  Verstorbene  gleichfalls  war,  beteiligten. 

n.   Die  Monatsversammlungen  waren  durchschnittlich  recht  gut 
besucht   und  boten   durch   die   vielen   interessanten  Vorträge   und  Dis- 
kussionen,  sowie   durch   die   oft   in  reicher  Fülle  vorgeführten  Pflanzen 
und  sonstigen  Gegenstände  sowie  Lichtbilder  viel  Anregung. 
An  Vorträgen  wurden  folgende  gehalten: 

Am  31.  Juli  1902-  Herr  Bildhauer  Siegfried  Schellbach,  Zerns- 
dorf  bei  Königs-Wusterhausen:  Die  Bindekunst  im  Verhältnis 
zur  neuen  Kunstrichtung. 

Am  4.  September  1902.  a)  Herr  Landschaftsgärtner  A.  Brodersen, 
Schöneberg:  lieber  Villengärten,  b)  Geh.  Regierungsrat 
Prof.  Dr.  L.  Wittmack:  Bericht  über  die  Jahresversammlung 
der  deutschen  Dendrologischen  Gesellschaft  in  Hannover. 

Am  25.  September  1902.  Herr  Hofgärtner  Ho  ff  mann -Berlin  über 
die  Erfurter  Ausstellung. 

Herr  Gärtnereibesitzer  Dietze-Steglitz:  Die  Blumenausstellung 
in  Steglitz. 

Herr  Gartenbaudirektor  Lackner- Steglitz:  Die  Liebhaber- Aus- 
stellung in  Frankfurt  a.  M. 

Am  30.  Oktober  1902.  Herr  Garteninspektor  Perring-Berlin: 
Eine  Reise  nach  dem  Engadin. 

Am  27.  November  1902.  Gedächtnisfeier  für  den  f  Direktor  des 
Vereins,  Herrn  Kgl.  Gartenbaudirektor  C.  Lackner. 

L.  Wittmack  und  Hr.  Oscar  Hörich-Steglitz:  Gedächtnisreden. 

Am  4.  Dezember  1902.  Herr  Städtischer  Garteninspektor  Axel 
Pintelmann-Berlin:  Sollen  die  Rasenflächen  in  unsern  Park- 
anlagen dem  Publikum  frei  gegeben  werden? 

Am    18.  Dezember  190 J.     Herr   Stadtgärtner   Schlegel- Schöne- 
berg:  Ein  Vaterländisches  Museum  für  Gartenbau  und  Garten 
kunst. 
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Am  28.  Januar  1903.  Herr  Geh.  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Engler- 
Berlin:   Die  Prühjahrsfiora  des  Tafelberges  bei  Kapstadt 

Am  26.  Pebruar  1903.  Herr  Gartenarchitekt  M.  Reinhardt- 
Düsseldorf:  Die  Notwendigkeit  der  Schaffung  von  Volksgärten 
in  Industriebezirken. 

Am  26.  März  1903.  Herr  Prof.  Dr.  Schumann-Berlin:  Neuere 
Ansichten  über  die  Entstehung  der  Arten. 

Am  30.  April  1903.  Herr  Privatdozent  Dr.  Diels-Berlin:  Die 
Vegetation  in  West-Australien. 

Am  28.  Mai  1903.  a)  Herr  Königl.  Gartenbauinspektor  Weidlich- 
Berlin  über  seine  Reise  nach  Holland  und  Belgien. 

b)  Herr  Gärtnereibesitzer  de  Coen  e:  Bericht  über  die  Internationale 
Ausstellung  in  Gent. 

ni.  In  den  Sitzungen  der  verschiedenen  technischen  Ausschüsse 
sowie  in  den  gemeinsamen  Sitzungen  aller  Ausschüsse  wurden  zum  Teil 
Vereinsangelegenheiten  beraten,  zum  Teil  standen  auch  wichtige  Tages- 
fragen zur  Erörterung,  für  deren  eingehende  Behandlung  sich  unter  den 
Ausschussmitgliedern  stets  ein  reges  Interesse  knnd  gab. 

Die  Abänderung  der  Monatspreise  war  wiederholt  Gegenstand  der 
Beratung  und  wurde  beschlossen,  dass  für  die  in  den  Monatsversammlungen 
ausgestellten  Gegenstände  den  Preisrichtern  zur  Verfügung  stehen  sollen: 

1  grosse  silberne  Medaille, 
1  kleine         „  „ 

1  bronzene  „ 

1  Anerkennungsdiplom. 
Dem  Preisgekrönten  steht  es  aber  frei,  beim  Generalsekretariat  des 
Vereins  zu  beantragen,  dass  ihm  für  die  Medaille  ein  Geldpreis  gewährt 
werde. 

Der  Geldpreis  für  1  grosse  silberne  Medaille  beträgt  25  M. 
„  „  „1  kleine         „  „  „        16    ^ 

„1  bronzene  „  „        10    „ 

Auch  wurde  eine  besondere  Geschäftsordnung  für  die  Preisrichter 
ausgearbeitet. 

IV.  Es  wurden  folgende  Ausflüge  sämtlicher  Ausschüsse  unter- 
nommen : 

Am  7.  Juli  1902:  Besichtigung  des  neuen  Botanischen  Gartens 
in  Dahlem  und  der  Gewächshäuser,  unter  Führung  des  Herrn 
Königl.  Baurats  Körner  und  mehrerer  Beamten  des  Gartens. 

Am  11.  August  1902:  Besichtigung  des  Versuchsgartens  in 
Blankenburg  unter  Führung  des  Herrn  Städtischen  Obergärtner 
Mende  und  Königl.  Hoflieferant  Klar,  und  der  Gärtnerei  der 
Herren  Spielberg  und  de  Coene  in  Franz.-Buchholz  bei 
Berlin. 

Am  20.  November  1902:  Besichtigung  der  Orchideengärtnerei  des 
Herrn  Beyrodt  und  der  Gartenbauschule  für  Damen  des 
Fräulein  Dr.  Elvira  Castner  in  Marienfelde. 

V.  Am  Dienstag,    den  23.  Juni,    wurde  das  81.  Stiftungsfest  des 
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Vereins  unter  grosser  Beteiligung  von  Damen  und  Herren  durch  einen 
Ausflog  nach  der  Oberspree,  nach  Grünau,  Schmöckwitz^  Seddinsee  und 
der  Abtei  bei  Treptow  gefeiert 

VI.  Wiederholt  war  im  verflossenen  Jahre  Gelegenheit  gegeben, 
Auszeichnungen  zu  verleihen. 

Der  Grossherzoglich  Sächsische  Garteninspektor  a.  D.  Julius 
Hartwig  in  Weimar,  der  am  20.  März  1903,  und  der  Gärtnereibesitzer 
Weckmann,  Berlin  der  am  14.  März  1903  seinen  80.  Geburtstag  feierte, 
wurden  zu  Ehrenmitgliedern  des  Vereins  ernannt. 

Am  1.  Juni  1903  feierte  unser  Mitglied,  Herr  Obergärtner  J.  Karo- 
lewski,  Wannsee,  Wildsche  Besitzung,  sein  25  jähriges  Diensljubiläum 
und  wurde  ihm  die  grosse  silberne  Vereinsmedaille  mit  der  Umschrift: 
„Pur  25  jährige  treue  Dienste"  überreicht. 

Vn  An  Medaillen  resp.  Geldpreisen  wurden  andern  Vereinen  etc. 
zur  Verfügung  gestellt: 

a)  dem  Pro vinzial-Gartenbau -Verein  für  Hannover  für  die  von 
ihm  in  Gemeinschaft  mit  dem  Gärtnerverein  Hannover  vom 
26.  bis  28.  September  1902  veranstaltete  Provinzial-Gartenbau- 
Ausstellung  ausnahmsweise  1  goldene,  ferner  1  grosse  silberne, 
1  kleine  silberne  und  1  bronzene  Medaille. 

b)  Dem  Gartenbau -Verein  in  Angermünde  für  seine  Obst- Aus- 
stellung am  27.  und  28.  September  1902  30  M. 

c)  Der  Dekorationsausschuss  sprach  Herrn  Gärtnereibesitzer 
A.  Koschel-Charlottenburg  für  seine  geschmackvolle  Schau- 
fensterdekoration am  Geburtstage  Sr.  Majestät  des  Kaisers  1903 
das  Zertifikat  zur  goldenen  Medaille,  für  die  er  bereits  1902  die 
goldene  Medaille  erhalten,  zu. 

Vni.  Die  Bibliothek  hatte  sich  einer  ziemlich  regen  Benutzung 
zu  erfreuen.  Es  wurden  264  Werke  an  78  Empfänger  ausgeliehen  und 
in  den  regelmässig  stattfindenden  Ausschussitzungen  viele  Zeitschriften 
und  Bücher  eingesehen. 

IX.  Das  „Vereinsorgan  die  Gartenflora"  ist  unverändert  in  der  bis- 
herigen Weise  erschienen.  Der  Vertrag  mit  dem  Verleger  läuft  am 
31.  Dezember  ab  und  wird  der  Vorstand  wegen  eines  neuen  Vertrages, 
nachdem  sich  bereits  der  Etats- Ausschuss  und  der  Redaktion s-Ausschuss 
zu  der  Sache  geäussert  haben,  in  Beratung  treten. 

X.    lieber  die  Kulturversuche  auf  den  städtischen  Rieselfeldern  bei 

Blankenburg  haben  die  Herren  Hoflieferant  J.  Klar,  Berlin,  und  städtischer 
Obergärtner  0.  M ende,  Blankenburg,  in  der  Gartenflora  1903,  Seite  23,  43 
und  79  eingehenden  Bericht  erstattet. 

Ausserdem  sind  viele  neuere  Pflanzen  an  Mitglieder  zur  Prüfung 
gegeben  und  ist  darüber  in  den  Ausschuss-  bezw.  Monatsversammlungen 
berichtet  worden. 

Allen,  die  sich  am  Versuchswesen  mit  Rat  und  Tat  beteiligt  haben, 
sei  der  wärmste  Dank  des  Vereins  ausgesprochen. 

XI.  Von  den  unentgeltlich  nur  an  Mitglieder  des  Vereins  abzu- 
gebenden Samen  wurden  1644  Proben  an  75  Empfänger  versandt. 
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Berlin,  den  25.  Juni  1903. 


J.  F.  Loock, 

Schatzmeister. 
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baues  in  den  preussischen  Staaten. 

Beehnung  1902. 
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Zu  den  Kosten  d.  Stadt.  Fachschule 
Zu  Prämien  bei  Ausstellungen    .    . 
Zu  den  Kosten  der  Vereins  feste 
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FQr  unvorhergesehene  Ausgaben 
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Die  Wilhelm-  und  Augusta- Jubelstiftung  für 
deutsche  Gärtner  besitzt: 


an  Effekten  zu  SVj'/o 

an  Kasse  baar  Anfang  Januar  1902 
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Xn.  Der  Besuch  der  städtischen  Fachschule  fUr  Gärtner  war  so 
stark  wie  noch  nie,  er  stellte  sich  im  Winterhalbjahr  1902/03  auf  149, 
im  Sommerhalbjahr  1903  aber  nur  auf  10  Teilnehmer. 

Ganz  neu  ist  die  auf  Antrag  des  Kuratoriums  beschlossene  Yer> 
teilung  von  Diplomen  seitens  des  Vereins. 

17  Schülern  konnte  für  gute  Leistungen  ein  Anerkennungsdiplont 
ttbersandt  werden. 

XML  Das  Wertzeugnis  des  Vereins  konnte  im  Berichtsjahre  zweimal 
verteilt  werden: 

1.  Der  Firma  Martin  Grasshoff-Quedlinburg  für  Apollo-Aster 
und  Waldersee- Aster; 

2.  Herrn  Obergärtner  Gustav  Bartsch,  Villa  Reichenheim, 
Wansee,  für  seine  Kreuzung  Begonia  Reichenheimii  (Begonia 
rubella  X  heracleifolia.) 

XIV.  Die  Kaiser  Wilhelms-  und  Augusta-Jubelstiftung  für 
deutsche  Gärtner,  welche  aus  Anlass  der  goldenen  Hochzeit  Sr. 
Majestät  des  hochseligen  Kaisers  Wilhelms  L  am  11.  Juni  1879  begründet 
wurde,  hat  jetzt  einen  Kapitalbestand  von  12000  M. 

Die  alten  Statuten  der  Stiftung  haben  eine  Abänderung  erfahren.  Die- 
selbe bezweckt  eine  einfachere  Verwaltung  und  ist  die  letztere  jetzt  dem 
Vorstande  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  allein  über- 
tragen. In  dankenswerter  Weise  haben  die  Vereine,  welche  bei  der 
Gründung  beteiligt  waren,  auf  ihre  Mitwirkung  bei  der  Verwaltung  im 
Interesse  der  Möglichkeit  einer  schnellen  Hilfe  verzichtet. 

XV.  Zu  Gunsten  einer  parkartigen  Gestaltung  des  geplanten  neuen 
Zentralfriedhofs  bei  Stahnsdorf  hat  der  Verein  eine  Eingabe  ge- 
macht  und  eine  Deputation  aus  Vorstandsmitgliedern  in  Gemeinschaft  mit 
Herrn  Hofgärtner  Hoff  mann  und  dem  Schriftführer  des  Vereins  Deutscher 
Gartenkünstler,  Herr  städt.  Obergärtner  Weiss  hat  durch  mündliche 
Auseinandersetzung  bei  den  massgebenden  Personen  die  Sache  zu  fördern 
gesucht.  Der  geschäftsführende  Ausschuss  der  Berliner  Stadts3mode  hat 
in  einem  Schreiben  vom  12.  Mai  mitgeteilt,  dass  er  zu  der  Kommission 
welche  die  nähere  Einrichtung  vorbereiten  soll,  Herrn  Hofgärtner 
Hoffmann  zugezogen  habe. 

XVI.  Der  Vorstand  hielt  in  diesem  Jahre  15  Sitzungen  ab  und 
war  in  fast  jeder  Sitzung  der  technischen  Ausschüsse  durch  Mitglieder 
vertreten. 

XVn.  Ueber  die  Kassenverhältnisse  wird  der  Herr  Schatzmeister 
berichten.      S.  S.  342. 


Verwachsung  zweier  BlOten  von  Hippeastrum  vittatum  (L.)  Her. 

Von  P.  Magnus. 
(Hierzu  8  Abbildungen.) 

K%err  G.  Bornemann,    Florist   in  Blankenburg  am  Harz,    sandte  mir 
f^  freundlichst  zwei  miteinander  verwachsene  Blüten  von  Hippeastrum 
zu,  wofür  ich  ihm  auch  hier  meinen  besten  Dank  ausspreche. 
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Sie  sind  zu  einer  scheinbar  einheitlichen  Blüte  mit  10  Blumen- 
blättern und  10  Staubblattern  verwachsen.  Herr  Geheimrat  Wittmack 
hatte  die  Güte,  die  Blüte  von  vom  zu  photographieren  und  die  photo- 
^raphische  Aufoahme  ist  in  der  Abb.  49  wiedergegeben.  Man  sieht  an 
derselben,  dass  die  scheinbar  einheitliche  Blüte  zwei  miteinander  ver- 


Abb.  49.    Doppelblttte  von  Hippeastram  vittatam  von  vorae  photographieit. 
Man  sieht  die  oben  getrennten  Griffel  mit  den  6  Narben. 


wachsene  Griffel  hat,  die  sich  erst  oben  voneinander  trennen;  nur  reicht 
die  eine  dritte  Narbe  des  in  der  Blüte  nach  oben  gerichteten  Griffels 
bloss  bis  zur  Trennungsstelle  der  beiden  Griffel.  Man  sieht  das  noch 
deutlicher  an  der  von  Herrn  G.  Mildbraed  angefertigten  Zeichnung  dest 
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Verwachsang  zweier  Blflten  von  HippeMtmm  vHtatiim  (L.)  Hei*. 


OriffelSy  die  in  Abb.  51.  wiedergegeben  ist  Man  erkennt  daraus  ganz 
deutlich,  dass  die  monströse  Blüte  aus  der  Verwachsung  zweier  Blutern 
hervorgegangen  ist 

Betrachten  wir  nun  die  einzelnen  Teile  der  Doppelblttte.  Sie  hat 
10  Blumenblätter.  Abb.  50  stellt  den  Grundriss  der  Doppelblttte  dar, 
den  Herr  Mildbraed  gtttigst  gezeichnet  hat  Man  sieht  einen  äusseren 
fttn&ähligen  und  einen  inneren  fQnfzähligen  Blumenblattkreis,  deren 
Glieder  miteinander  alternieren.  Vom  äusseren  Blumenblattkreise  steht 
das  untere  Blatt  in  der  Mediane,  und  demgemäss  fällt  vom  inneren 
Blumenblattkreise  das  obere  Blumenblatt  in  die  Mediane.  Ihnen  folgen  in 
alternierender  Stellung  zwei  fUnfzählige  Kreise  von  Staubblättern.  Diesen 
folgt  der  breite,  quergestellte  Fruchtknoten  mit  sechs  Fächern,  der  von 
dem  schon  erwähnten  Griffel  gekrönt  ist 


Abb.  51.  Griffel  der  Doppel- 
blttte   von    Hippeastnim 
yittatam. 


Abb.  60.    GnindriM  der  beiden  mit  einander  verwachsenen  Blttten 
von  Hippeastmm  vittatom. 


Wenn  wir  den  Querschnitt  des  Fruchtknotens  betrachten,  so  sehen 
wir,  dass  zwei  Fächer  genau  in  der  Mediane  stehen,  von  denen  das 
nach  oben  liegende  kleiner  ist.  Von  diesen  Fächern  gehört  je  ein 
halbes  dem  rechts  und  dem  links  liegenden  Fruchtknoten  der  beiden  mit- 
einander verwachsenen  Blüten  an.  was  man  aus  dem -Vergleiche  mit  der 
Lage  der  beiden  seitlich  gelegenen  Fruchtknotenfächer  und  deren  Plazenten 
(Samenknospenträger)  erkennt.  Die  nach  der  Verwachsungsstelle  zu  gele- 
genen Waüdungsteile  der  dritten  Fruchtknotenfächer  sind  nicht  entwickelt, 
weil  der  Platz  dazu  fehlte.  Ihre  Bildung  ist  infolge  der  Verwachsung 
unterdrückt  Hingegen  sind  die  nun  aufeinander  stossenden  zentralen 
Teile   der  Plazenten   miteinander  verwachsen.     Es   ist  eine  allgemeine 
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Erscheinung  bei  Verwachsungen  gleicher  Organe  oder  Organkomplexe» 
wie  es  die  BiUten  sind,  dass  sie  an  den  miteinander  verwachsenden 
Seiten  diejenigen  Teile,  zu  deren  Entwicklung  infolge  des  die  Ver- 
wachsung veranlassenden  Aneinanderrückens  der  Anlagen  kein  Platz 
vorhanden  ist,  nicht  ausbilden.  So  fallen  hier  bei  den  verwachsenden 
Fruchtknoten  die  nach  der  Mitte  der  verwachsenen  Blüte  gerichteten 
Wände  der  Fruchtknotenfächer  fort  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  den 
Blumenblattkreisen  und  Staubblattkreisen,  von  denen  die  nach  der  Ver- 
wachsungsseite fallenden  Glieder  der  äusseren  und  der  inneren  Kreise 
je  miteinander  zu  einem  Blatte  verwachsen,  indem  sich  die  nach  der 
Verwachsungsseite  fallenden  Hälften  nicht  ausbilden  und  die  beiden 
anderen  Hälften  zu  je  einem  scheinbar  einheitlichen  Blatte  miteinander 
verschmelzen.  So  wird  jeder  Kreis  der  miteinander  verwachsenden 
Blüten  um  je  ein  halbes  Blatt  und  daher  jeder  Kreis  der  verwachsenen 
Doppelblüte  um  je  ein  Blatt  reduziert.  Dabei  ist  es  sehr  interessant, 
wie  sich  diese  Glieder  wieder  zu  einer  strengen  Symmetrie  angeordnet 
haben,  wie  sich  die  verwachsene  Doppelblüte  wieder  zu  einer  streng 
symmetrischen  Blütenbildung  entwickelt  hat  Dieselben  Einflüsse  —  teils 
ererbter  Entwicklungsrichtung,  teils  physiologischer  Natur  — ,  die  die 
Entwicklung  der  Einzelblüte  beherrschen  und  deren  symmetrische  Aus- 
bildung veranlassen,  beherrschen  auch  die  Entwicklung  der  verwachsenen 
Doppelblüte  und  haben  deren  symmetrische  Ausbildung  zur  Folge. 


DOngungsversuch  1899  mit  Chrysanthemum  indicum^var.Viviand  Morel. 

Bericht  des  Ausschiisses  für  TopfdUngaogsversnche,  erstattet  von  dessen  Schriftführer 

Hof^ärtner  M.  Ho  ff  mann. 

(Schluss.) 

Ueber  diese  Dorchschnittszahl  erhebt  sich  der  Stickstoffbefand  zunächst  in  Keihe 
IV  etwa  um  0,1777o  öder  etwa  Vs»  "^  der  Reihe  V  etwa  um  0,274<>/o  oder  um  Vs» 
in  der  Reihe  11  etwa  um  0,463^/o  oder  um  etwa  Vg?  in  der  Reih^  UI  um  l,109^/o 
oder  um  etwa  lYs  über  den  Stickstoflfgehalt  der  Pflanzen  der  Kontroll- 
Reihe,  d.  h.  die  verhältnismässig  hohe  Gabe  an  schwefelsaurem  Ammoniak  in 
Reihe  III,  im  Ganzen  um  +  39  g  pro  Pflanze  mehr  als  in  Reihe  II,  sowie 
andererseits  die  durch  Hommehl  und  schwefelsaures  Ammoniak-Zusatz  erhöhte 
Gabe  zur  Jauche  (Fäkalmasse)  in  Reihe  V,  gegenüber  der  einfach  prozentuell 
gleichen  Jauche-Gabe  in  Reihe  IV  gelangen  hinsichtlich  der  Stickstoflfaufnahme 
der  Pflanze  entsprechend  in  den  betreflfenden  Reihen  erhöht  zum  Ausdruck. 

Hinsichtlich  des  Stickstoffbefundes  der  Organe,  gruppenweise  zu- 
sammengestellt: Wurzeln  und  Zweige,  andererseits  Blätter  und  Blüten,  kehrt  fast 
regelmässig  die  Erscheinung  wieder,  dass  bei  sämtlichen  Reihen,  mit  Ausnahme 
der  Reihe  III,  der  StickstoflFbefund  in  Blättern  und  Blüten  dreimal  höher 
ist^  als  derjenige  in  Wurzeln  und  Zweigen.  Nur  in  Reihe  III  verschiebt  sich 
das  Verhältnis  dahin,  dass  hier  Blätter  und  Blüten  etwa  nur  den  doppelt  so 
hohen  Gehalt   zeigen.    Im  Einzelnen  aber  betrachtet,   steht  der  Stiekstoffgehalt 

Digitizecl  by  VJ^^vlC 


348 


Düngongi-Venoeh  lb99  mit  ChryMDthemiiiD  indievm,  var.  Vlviand  Morel 


in  den  Blttten  am  höchsten,  und  zwar  von  3,73 — 4,01  in  Reihe  in  nnd  sinkt 
bei  denen  der  Kontroll-Reihe  I  bis  anf  1,90  herab.  Der  Höchstgehalt  in  den 
Blättern  liegt  zwischen  3,12—3,22  (in  Reihe  III),  der  niedrigste  steigt  bis  zn 
1,51  in  der  Kontroll-Reihe  hinab.     In   den  Wurzeln   beträgt   der  Höchstgehalt 


Abb.  52.  Reihe  V.    Graben-DttDger  1 :  10. 
Homspäne  1 :  200. 
Schwefelsanres  Ammoniak  1 :  2000. 


2,09  in  Reihe  III,  während  der  niedrigste  wiederum  in  der  Kontroll-Reihe  I  bis 
zu  0,66  herabsinkt,  bei  den  Zweigen  endlich  ist  der  Höchstbetrag  in  Reihe  III 
mit  1,27  zu  finden,  der  niedrigste  dagegen  in  der  Kontroll-Reihe  I  mit  0,30. 
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£s  berechtigt  das  zur  Schlussfolgernng  im  aUgemeinen,  dass  die  durch 
schwefelsaare  Ammoniak-Dttngnng  erhöhte  Stickstoffsufahr  noch  begierig  von 
der  Pflanze  aofgenoramen,  und  mit  Berttcksichtignng  hierauf,  sich  noch  wirksamer 
erweist,  als  reine  Fäkalmasse,  bezw.  solche  mit  geringem  Zusatz  von  Hommehl 
und  schwefelsaurem  Ammoniak* 

Der  äusseren  Erscheinung  nach  erweisen  sich  die  Reihen  III  und  U 
schwefelsaures  Ammoniak  von  1  :  60  und  1 :  200  als  die  hervor- 
ragendsten in  ihrer  Ausbildung.  Erst  dann  folgt  die  Reihe  V  Jauehe-Dttngung 
von  1 :  10  unter  Zusatz  von  Hommehl  1 :  200  und  schwefelsaurem  Ammoniak 
von  1 :  2000.  Auch  darf  dabei  nicht  übersehen  werden,  dass  die  etwas 
komplizierte  Zusammensetzung  der  Reihe  V  sich  zur  praktischen  Ausführung 
nicht  so  ohne  Weiteres  eignet  Indessen  ist  diese  Düngung  bei  einiger 
Uebung  ausführbar  und  in  der  angegebenen  Richtung  empfehlenswert,  zumal  der 
Hauptfaktor  (Jauche-Dünger)  wohl  als  der  leicht  erreichbarste,  billigste  Stoff 
überall  vorhanden  sein  dürfte. 

Resultat:  Aus  dem  vorstehenden  Versuche  lernen  wir,  dass  die  Düngung 
mit  schwefelsaurem  Ammoniak  bei  Chrysanthemum,  selbst  in  einer  prozentuell 
hohen  Gabe  1 :  50  von  dieser  Pflanzengattung  noch  begierig  aufgenommen  und 
zum  Teil  verarbeitet  wird.  Bei  allwöchentlich  zu  verabreichender  Gabe  ist 
schwefelsaures  Ammoniak,  selbst  nur  im  Verhältnis  von  1 :  200,  der  Entwickelung 
der  Chrysanthemum  noch  sehr  dienlich.  Jauche  (Fäkalmasse)  erscheint  in  \'er- 
bindung  mit  schwefelsaurem  Ammoniak  (sehr  geringe  Gabe  1 :  2000)  und 
Hommehl  (1 :  200)  bedeutend  vorteilhafter,  als  die  Fäkalmasse  (1:10)  allein 
angewendet  In  letzterer  Beziehung  hat  ein  vergleichender  Kulturversuch 
mit  Latania  borbonica,  zweijährige  Sämlinge,  sich  als  eine  gleich  vorteilhaftere 
Dungstoffzufuhr  erwiesen. 

Schlusswort.  In  Rücksicht  auf  einen  nunmehr  10jährigen  Entwickelungs- 
gang  dieser  Versuche*)  nimmt  der  Ausschuss  gern  Veranlassung,  in  erster  Linie 
einem  hohen  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Forsten  seinen  Dank 
abzustatten,  insbesondere  Herrn  Ministerial-Direktor  Wirkl.  Geh.  Ober-Reg.-Rat 
Dr.  Thiel  für  sein  in  dieser  Richtung  entscheidendes  Vorgehen.  Ohne  dahm- 
gehende  Vermittelung  bezw.  fortlaufende  Unterstützung  wäre  es  dem  Aüsschuss 
wohl  nicht  so  schnell  und  leicht  möglich  geworden,  seine  Absichten  in  die  That 
umzusetzen. 

Wenn  bei  vorliegenden  Versuchen  als  Ergebnisse  Erfolge  etwa  in  der 
Richtung  erwartet  wurden:  Heranzucht  aussergewöhnlich  starker  Pflanzen  mit 
hervorragend  grosser  Blumen-  und  Blattbildung,  oder  aber  eine  in  Hinsicht  des 
Topfdüngungsverfahren  etwa  abschliessende  Ausführung,  sogen.  Muster-Düngungs- 
Rezepte  für  den  praktischen  Gebrauch,  ohne  weitere  Ueberlegung  ausführbar, 
so  hätte,  um  diese  Voraussetzungen  zu  erfüllen,  ein  wesentlich  anderer  Weg 
eingeschlagen  werden  müssen.  Dem  Ausschuss  lag  nichts  femer,  als  ein  so 
geartetes  Unternehmen,  das  ohne  sichere  Behandlung  der  vorliegenden  Materien, 


*)  Der  Antrag,  dahingehend,  eine  gärtnerische  Versuchastation  tu  grOnden, 
wurde  von  Herrn  Dr.  Dammer  in  der  Sitzimg  vom  8.  Oktober  1890  der  Gartenbau- 
gesellechaft  von  Berlin  gestellt  und  von  dieser  Gesellschaft  grund  dessen  eine  Kom- 
miseion  ernannt,  bestehend  aus  den  Herren:  Dr.  Dammer,  Bluth,  Holbnann,  welche  die 
Versuche  zunächet  einleiten  sollten,  beaw.  sofort  in  die  Hand  nahmen.  ^ 
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in  gewisse  Effekthascherei  auszuarten  drohte.  Gleich  bei  Anbeginn  seiner 
Versuche  sahen  sich  die  Mitglieder  so  vielen,  hierbei  gewichtigen  Fragen  gegen- 
über gestellt,  dass  es  zunächst  erst  galt,  eine  feste  Basis  in  diesen  Versuchen 
zu  gewinnen.  Auf  dem  bisher  fast  noch  unbebauten  Gebiete  des  Topfdttngungs- 
yerfahrens  Hess  sich  nach  Ansicht  der  Ausschussmitglieder  nur  dann  etwas  er- 
reichen, wenn  die  Vorbedingungen  in  erster  Linie  möglichst  klar  erkannt  würden. 
Gewisse,  feste  Schritte  auf  bisher  unsicherem  Gebiete  können  nur  dann  gethan 
werden,  wenn  entweder  die  Wissenschaft  in  aussergewöhnlicher,  dahinzielender 
Leistung  es  unternimmt,  oder  aber  Wissenschaft  und  Praxis  in  ein  gegenseitiges 
sich  ergänzendes  Verhältnis  treten,  um  den  Weg  zu  erkunden,  der  gangbar 
erscheint.  Hierzu  bedarf  es  gegenseitig  geschulter,  sicharfer  Beobachtung,  bedarf 
es  hüben  wie  drüben  für  die  Ausführnng  selbst  des  persönlich  vollsten  Interesses, 
bedarf  es  neben  unentwegter  Thätigkeit  einer  ruhigen  festen  Beobachtung  und 
Erwägung,  sich  durch  dazwischen  tretende  etwaige  Minder  -  Erfolge  nicht 
beirren  zu  lassen. 

Angesichts  der  vielen  fortlaufenden  Mühen  und  geschäftlichen  Schwierig- 
keiten,*) welche  den  Ausschussmitgliedem  bei  Ausführung  dieser  Versuchs- 
kultaren im  Einzelnen  erwachsen  mussten,  dürfen  dieselben  wohl  offen  bekennen, 
dass  sie  ihrerseits  die  stete  Sorgfalt  bei  der  Ausführung,  Feststellung  der  Resultate 
und  der  Analysen,  als  oberste  Bichtschnur  beobachtet  haben.  Ganz  besonders  ist 
aber  der  Ausschuss  in  dieser  Beziehung  veranlasst,  hier  der  anregenden  Thätigkeit 
seines  Führers  zu  gedenken,  des  verstorbenen  Geh.  Reg.-Kates  Prof.  Dr.  Märcker, 
dessen  Verdienste  in  dieser  Angelegenheit  von  Anfang  an  ganz  besonders  aner- 
kannt werden  müssen;  denn  ohne  diese  leitende  Kraft  wären  die  Ausführungen  nicht 
so  wertvoll  ausgefallen,  wie  sie  es  der  Wirklichkeit  nach  sind.  Es  sind  dies  in 
der  That  die  ersten  Versuche  systematischer  Art  auf  gärtnerischem  Gebiete,  die  in 
so  umfassender,  ausgedehnter  und  dabei  korrekter  Form  zur  Ausführung  ge- 
langten**). Doch  nicht  um  dabei  stehen  zu  bleiben,  sondern  eine  Anregung 
gegeben  zu  haben,  weitere  Versuche  in  angedeuteter  Richtung  fortzuführen, 
das  hat  der  Ausschuss  jederzeit  als  wesentlich  betont.  Angesichts  der  nennens- 
werten Schwierigkeiten  in  Bezug  auf  Aufstellung  des  Planes,  gemeinsamer  Aus- 
ftihmng,  Analysirung  der  Ergebnisse,  ist  eine  solche  Einrichtung  nur  mit  Hilfe  von 
Staatsmitteln  und  zwar  an  einem  gärtnerisch  geschulten  Orte  möglich.  Es  wäre 
unseres  Erachtens  nach  wünschenswert  und  zwar  immer  unter  Zurateziehung 
wissenschaftlicher  Kapazitäten  und  praktischer  Fachleute,  eine  solche  Versuchs 
Station  etwa  am  geeignetsten  der  neuumzugestaltenden  Gärtner  -  Lehranstai 
in  Dahlem  anzugliedern.  Der  Praxis  würde  durch  diese  so  notwendigen  Ver- 
suche ein  nennenswerter  Dienst  geleistet,  da  der  Einzelne,  auf  Grund  bisher 
gemachter  Erfahrung,,  darin  umfassende  Versuche  zu  machen  wohl  kaum  je  in 


♦)  Die  gleich  beim  Anfang  der  Versuche  unter  den  Mitgliedern  bestimmte 
Vereinbarung  lautete  dahin,  dass  jeder  Einzelne  bei  diesen  Versuchen  Giessen,  Ver- 
pflanzen, TabellenfQhrung,  Beobachtung,  Abmessen  usw.  aUes  persönlich  auszuführen 
habe,  da  eine  Vertretung  in  Anbetracht  zweifelhafter  Ausführung  dem  Ganzen  leicht 
verderblich  werden  konnte. 

*^)  Wenn  wir  hier  zunächst  die  Schlüsse  in  praktischer  Beziehung  aus  vorstehen- 
den Versuchen  zu  entwickeln  versucht  haben,  so  wird  das  so  reiche  Tabellenmaterial 
hinsichtlich  der  Stickstoffbestimmungen  fOr  den  Wissenschaftler  von  Beruf  eine  reiche 
Ausbeute  zu  bieten  in  der  Lage  sein.  /^  t 
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der  Lage  sein  dttiüe.  Dem  in  der  Praxis  stehenden  Fachmann  aber  möchten 
wir  auf  seine  hier  wohlberechtigte  Frage:  welchen  praktischen  Wert  diese 
Versuche  in  sich  schliessen?,  zu  seiner  näheren  Orientienmg  anf  die  jedesmaligen 
am  Schlosse  des  Versuchsberichtes  stehenden  Ergebnisse  noch  ganz  besonders 
aufmerksam  zu  machen  uns  getatten. 


Der  Gärtner  und  unsere  Kolonien. 

Von  Joseph  Klar -Berlin. 

I ^Is  vor  länger  als  20  Jahren  die  ersten  Kolonien  unser  eigen  wurden, 
^^  und  80  mancher  freudig  fUr  deren  Bntwicklung  eintrat,  drängte  es 
auch  mich,  meine  bescheidene  Kraft  in  den  Dienst  der  guten  Sache  zu 
stellen.  Ich  setzte  mir  zunächst  das  Ziel,  dem  grossen  Publikum  auf 
Ausstellungen  die  Produkte  unserer  Kolonien,  die  ich  mir  oft  erst  mit 
vieler  Mühe  verschaffen  musste,  vorzuführen.  Das  geschah  zuerst  1885 
auf  einer  Gartenbau-Ausstellung  im  Ausstellungspark,  dann  in  Bbers- 
walde,  in  Prenzlau  und  endlich  im  grösseren  Stile,  noch  durch  Dioramen 
erläutert,  auf  der  Ausstellung  zum  75.  Jubiläum  des  V.  z.  B.  d.  G.  in 
Treptow  1897. 

Ich  suchte  weiter  auch  die  Kulturbedingungen  fUr  die  Kolonial- 
pflanzen zu  erforschen  und  konnte  andererseits  auch,  da  ich  12  Jahre 
als  praktischer  Gärtner  in  Deutschland,  der  Schweiz  und  Frankreich 
tätig  gewesen  und  jetzt  seit  33  Jahren  als  Samenhändler  tätig  bin,  Rat 
erteilen  betreffs  der  Kultur  unserer  Gemüse  usw.  in  den  gemässigteren 
Gegenden  der  Tropen. 

Die  Ausstellungen  veranlassten,  dass  auch  die  Behörden  auf  die 
Sache  aufmerksam  wurden;  ich  wurde  zunächst  ersucht,  einmal  eine 
Probesendung  nach  Kamerun  zu  machen,  und  ferner  veranlasst,  dem 
Pursten  Bismarck  eine  Denkschrift  zu  übersenden.  Später  erhielt  ich 
den  Auftrag,  nach  S9  Küsten-  und  Binnenplätzen  Ostafrikas  europäische 
Gemüsesamen  zu  senden,  da  es  der  sehnlichste  Begehr  unserer  Lands- 
leute in  den  Tropen  und  speziell  der  Wunsch  Sr.  Maj.  des  Kaisers  ist, 
dort  auch  europäische  Gemüse  für  die  Stationen  zur  Verfügung  zu  haben. 
Seit  jener  Zeit  haben  sich  die  Aufträge  immer  mehr  gesteigert.  Selbst- 
verständlich gelangen  die  Kulturen  nicht  überall  in  gleicher  Weise,  ein- 
mal des  Klimas  wegen,  andererseits  aber  auch  deswegen,  weil  die  Be- 
amten, sowie  die  Mitglieder  der  Schutztruppe  doch,  keine  Gärtner  sein 
können. 

Darum  halte  ich  es  für  sehr  nötig,  dass  immer  noch  mehr  Gärtner 
hinübergehen,  um  die  Kulturen  zu  leiten,  nicht  nur  die  der  Gemüse,  nein 
auch  die  der  tropischen  Gewächse  und  gar  manchem  jungen  Gärtner 
dürfte  sich  drüben  noch  ein  aussichtsreiches  Feld   der  Tätigkeit   bieten. 

Ein  solcher  Gärtner  muss  aber  drüben  auch  erst  lernen.  Er  muss 
namentlich  von  den  Eingeborenen  lernen,  sehen,  wie  diese  ihre  Kulturen 
betreiben  und  kann  dann  allmählich  erst,  wenn  er  glaubt,  dass  diese 
Kultunnethoden  sich  verbessern  Hessen,  mit  Neuerungen  vorgehen,    j 
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Schon  jetzt  wird  in  der  Kolonialschale  zu  Witzenhausen  Ackerbau 
und  Gartenbau  in  den  Tropen  gelehrt,  auch  im  Kgl.  botanischen  Museum 
finden  Vorträge  über  koloniale  Kulturen  statt,  aber  ich  meine,  es  sollte 
auch  an  unsern  Gärtnerlehranstalten  dies  Gebiet,  wenn  auch  vielleicht 
nur  als  Nebenfach  betrieben  werden.  Wenn  der  junge  Gärtner  hier  in 
Europa  schon  einen  gewissen  Ueberblick  über  die  Kulturmethoden  in 
den  Tropen  erhält,  wird  er  sich  drüben  um  so  schneller  hineinfinden. 
Ja,  es  kann  vielleicht  so  weit  kommen,  dass  Mancher  sich  in  geeigneten 
Gegenden  schliesslich  sesshaft  macht,  namentlich  in  gemässigteren 
Gegenden.  Es  wird  dann  u.  a.  seine  Aufgabe  sein,  die  besten  fUr  die 
Tropen  geeigneten  Sorten  von  Gemüse  durch  Zuchtwahl  zu  gewinnen. 
Ich  denke  beispielsweise  an  die  Kartoffel,  die  leider  in  den  heissen 
Gegenden  nur  ins  Kraut  wächst  ohne  Knollen  anzusetzen,  die  aber  in 
kühleren  Gegenden,  wie  z.  B.  am  Kilimandscharo  ganz  gut  gedeiht. 
Denkbar  wäre  es,  dass  durch  Samenzucht  auch  Kartoffel-Sorten  erzielt 
würden,  die  sich  an  ein  heisseres  Klima  gewöhnen.  —  Aber  auch  selbst 
für  den  Bedarf  unserer  europäischen  Ziergärten  könnte  ein  Gärtner  in 
unseren  Kolonien  sich  nützlich  machen.  So  gut  wie  wir  Landsleute  in 
Süd-  und  Mittelamerika  haben,  die  uns  mit  Palmen,  Caladien,  Kakteen  usw. 
versorgen,  so  gut  liesse  sich  Manches  davon  auch  in  unseren  eigenen 
Kolonien  ziehen.  Und  nun  gar  das  ganze  Heer  der  Zwiebelgewächse. 
Warum  sollte  es  nicht  möglich  sein,  die  Lilienzwiebeln,  die  wir  jetzt  in 
so  grossen  Massen  aus  Japan  beziehen,  in  solchen  Gegenden  unserer 
Kolonien,  die  annähernd  ähnliches  Klima  haben,  zu  ziehen,  so  gut  wie 
man  z.  B.  Lilium  Harrisi  auf  den  Bermuda  -  Inseln  zu  Hunderttausenden 
kultiviert.  Ganz  besonders  aber  müsste  der  Gärtner  sich  die  Veredelung 
der  eigentlichen  tropischen  Exportartikel:  Kaffee,  Kakao  etc.  angelegen  sein 
lassen.  Wie  viel  hat  nicht  Prof.  Dr.  Peuss,  bisher  Direktor  des  botanischen. 
Gartens  in  Kamerun,  durch  Einführung  besserer  Sorten  von  Kakao  schon 
gewirkt! 

Eine  gute  Hilfe  würde  ein  Gärtner  an  der  Zentralstelle  für  die 
Kolonien  haben,  die  im  Königl.  botanischen  Garten  zu  Berlin-Dahlem 
von  dem  um  die  koloniale  Sache  so  verdienten  Geh.  Reg.-Rat  Prof. 
Dr.  Engler  errichtet  ist.  Sie  schickt  ausser  Samen  bekanntlich  auch 
junge  lebende  Kolonialpflanzen  in  Ward'schen  Kästen  hinüber. 

Ebenso  würde  ihm  das  seit  12  Jahren  so  segensreich  wirkende 
Kolonialwirtschaftliche  Komitee  Berlin  NW.,  Unter  den  Linden  40,  mit 
Rat  und  Tat  zur  Seite  stehen.  An  der  Spitze  desselben  finden  wir  den. 
bekannten  Hrn.  Karl  Supf  dem  der  Sekretär  P.  Wilkens  treu  zur 
Seite  steht.  Eine  grosse  Zahl  namhafter  Männer  gehört  dem  Ausschuss 
an.  Der  Mitgliedsbeitrag  beträgt  nur  10  M.  jährlich,  wofür  die  äusserst 
gediegene  Zeitschrift  „Der  Tropenpflan/er",  herausgegeben  von  Prof. 
Dr.  0.  War  bürg,  Berlin,  und  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  F.  Wohltmann,  Bonn- 
Poppelsdorf  unentgeltlich  geliefert  wird.  Es  liesse  sich  hier  noch  manches 
sagen,  indess  wollte  ich  nur  die  Angelegenheit  an  dieser  Stätte  anregen,, 
und,  falls  Gesagtes  zum  Teil  Zustimmung  findet,  werde  ich  volle  Genug,- 
tuung  hierüber  haben.  — 
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Die  Reeen  Gtzulen  meitee  Garteie. 

Seit  6  Jahren  besteht  mein  Oarten 
in  Neapel  und  ebenso  lange  hybridisiere 
und  sammele  ich,  soweit  es  meine  freie 
Zeit  gestattet  Die  mit  besonderer 
Vorliebe  sUnSpesialkulturen**  erwählten 
Pflanzen  haben  sich  bisher  alle  als 
recht  würdig  und  willijg:  gezeigt  und 
ergaben  bereits  eine  kleine  Wunderwelt 
neuer  und  besserer  Varietäten  und  Hy- 
briden. Sie  sind  nicht  alle  verkäuflich, 
werden  aber  in  nicht  allzu  ferner  Zeit 
ihre  Verbreitung  finden  können.  Ich 
habe  nämlich  in  der  grössten  Dumm- 
heit meines  Lebens  einen  Kontrakt  ge- 
zeichnet, nach  dem  ich  Blumenzwiebeln 
und  Knollen  sowie  Samen  nicht 
verkaufen  kann,  oder  doch  nur, 
so  es  neue  Sachen  sind,  unter  be- 
sonderen Bedingungen.  Dagegen 
kann  ich  Pflanzen  verkaufen,  soviel  ich 
will,  und  alles  was  mir  sonst  gefallen 
könnte.  —  Ich  kultiviere  mit  der  Ab- 
sicht, sie  zu  verbessern,  in  erster  Linie: 
Gerbera,  Primula,  Gazania,  Asparagus, 
Hemerocallis,  Funkia,  Yucca,  Crinum, 
Richardia  und  Iris.  Daneben  auch 
blaue  Gladiolen  und  düstere  Tulpen 
sowie  seltene  Stauden  und  Sträucher. 
Die  Canna,  nachdem  ich  mit  König 
Humbert  I.  das  höchst  erreichbare  er- 
zielte, habe  ich  aufgegeben. 

Zu  Samenträgern  für  hybride  Gazania 
erwählte  ich  die  mir  erreichbaren  süd- 
afrikanischen Species  wie  G.  longiscapa, 
G.  nivea  und  die  schöne,  seltene 
G.  rigens.*)  Diese  wurden  unter  ein- 
ander und  mit  dem  Pollen  der  engl. 
G.  splendens  und  Lemoinescher  sowie 
anderer  Hybriden  bestäubt  Zuletzt 
kam  auch  noch  meine  Gazania  mon- 
tana*^)  aus  dem  Natal  hinzu.  Die  Resul- 
tate sind  teilweise  überraschend,  so- 
dass nicht  nur  die  alten  Sorten  an 
Farbenpracht,  sondern  auch  an  Biüten- 


*)  Im  111.  Gartenbaulexikon  steht  aas 
Versehen  ringens,  was  wir  eu  berichtigen 
bitten.  G.  splendens  wird  dort  als  Varietät 
von  G.  rigens  aofgefUhrt.  Das  ist  auch  die 
Ansicht  von  K.  Koch,  aOein  nach  dem 
Index  kewensis  ist  es  eine  in  England  ge- 
züchtete Hybride,  die  zuerst  im  Illustr. 
Bong.  II  t  29,  dann  im  Lemaire,  lUostr. 
hortioole  VII  1860  t.  285  abgebildet  ist.  L.  W. 
**)  Abgebildet  in  Gartenflora  48.  Jahrg. 
(1899)  S.  684.  L.  W. 


reichtum  überholt  wurden.  Alle  hy- 
briden Gazanien  sind  nicht  absolut 
steril,  bringen  vielmehr  dann  und  wann 
keimfähige  Samen,  aber  die  meiaten 
ihrer  Samen  bleiben  taub.  —  Ich  stellte 
bisher  folgendes  brillante  Sortiment 
Gazanien  auf  und  bin  nun  bis  zu  den 
gefüllten  gekoxmon.  Ganz  voll  sind 
sie  noch  nicht  allein  es  ist  nur  eine 
Frage  kurzer  Zeit,  dass  sie  es  werden. 
Aus  Mangel  an  Raum  darf  ich  nur  sehr 
kurze  Beschreibungen  geben. 
No.  1—3  fallen  au& 

4.  Vomerensis.  Kompaktes  Laub, 
gewöhnlich  schmal,  wenig  gefiedert. 
Blumen  mittel,  rein  schwefelgelb,  mit 
grossen,  schwarzen,  weisspunktierten 
Basaflecken. 

5.  Elmensis.  Kompaktes  Laub,  zu- 
wei  en  fiederspaltig,  Blumen  gross, 
leuchtend  goldgelb,  mit  schwarzen, 
weisspunktierten  Basalflecken. 

6.  Italia.  Kompakt.  Laub,  lang,  schmal, 
nicht  fiederspaltig.  Blume  mittelgross, 
leuchtend  Schwefel  färben  mit  sehr 
kleinen  schwarzen  Basalflecken. 

7.  Arctotis.  Laub  lang,  spatelig, 
nicht  gefiedert,  Blumenkopf  sehr 
lang  gestielt,  leuchtend  zitrongelb! 
prachtig! 

8.  Piorentia.  L.  spateiförmig, 
Blumenstiele  rötlich,  Blumen  zitrongeib 
mit  goldgelber  Scheibe  und  weissen 
Spitzen.  Ausserordentlich  reichblühend 

9.  Rom  an  a.  L.  lineal,  Bl.  gross, 
lang  gestielt,  isabellfarben  mit  gold- 
gelber Scheibe  und  schwarzen,  punk- 
tierten Basalflecken. 

10.  Trinacria.  L.  lineal,  Bl.  riesen- 
gross,  Fetalen  in  doppelter  Reihe,  hell 
zitrongelb  mit  purpurnen  Basalflecken. 
Prächtig! 

11.  Illustris.  L.  an  den  Spitzen 
verbreitert ,  unendlich  reiohblühend, 
Bl.  blass  zitrongelb  mit  weissen  Spitzen, 
purpurnen  weisspunktierten  Basalflecken 
und  schwefelgelber  Scheibe. 

12.  Parthenope.  L.  lineal,  Bl.  sehr 
gross  mit  doppelreihigen  Strahlen- 
blüten, leuchtend  goldgelb  mit  pur- 
purnen weisspunktierten  Basalflecken 
und   blassgelber  Scheibe.     Prachtvoll! 

13.  Grazie  IIa.  L.  lineal.  Bl.  mittel- 
gross, rein  blass  kanariengelb.  Sehr 
reichblühend. 

14.  Antonius.    L.  spateiförmig,    BL 


Digitized  by  "^JKJKJW 


L\^ 


Nene  und  empfeblenswerte  PflaDzen  usw. 


355 


sahireich,  klein,  leuchtend  goldgelb 
mit  blassgelben  Basalflecken  und  blei- 
farbener Aussenseite.    Perle! 

15.  Pompe  Jana.  L.  gefiedert,  kom- 
pakt, Bl.  gross,  blassgelb  mit  grossen 
keilfbriuigen,  schwarzen,  weissgezeich- 
neten  Basalflecken. 

16.  Sir  Michael  Poster.  Kompaktes 
L.  fiederspaltig,  Bl.  sehr  gross,  viel 
grösser  als  die  der  alten  splendens,  leuch- 
tend feuerrot-orange  mit  braunen,  weiss- 
getfipfelten    Basalflecken.     Prachtvoll! 

17.  Aureole.    L.  gefiedert,   Bl.  sehr 


Bl.  gross,  anfangs  dunkel,  später  blass 
schwefelgelb  mit  weissen  Spitzen  und 
3 farbigen  braunen,  schwarzen  und 
weissen  Basalflecken. 

22.  Granada.  L.  lang,  lineal,  Bl. 
gross,  blass  kanariengelb  mit  schwarzen 
Basalflecken. 

23.  Nativola.  Kompakt.  L.  lineal, 
Bl.  frei  über  dem  Busch,  leuchtend,  ein- 
farbig kanariengelb.    Perle! 

24.  Darro.  L.  gefiedert,  Bl.  gross, 
frisch,  einfarbig  dunkelkanariengelb 
mit  weissen  Flecken  an  der  Basis. 


Abb.  58.    Kubus  deliciosus  Torr  in  der  Baumschule  von  L.  Späth, 
B&umscholenweg  bei  Berlin. 


gross,  Petalen   breit,  leuchtend -orange 
mit  grossen  braunen  Basalflecken. 

18.  Sevillana.  L.  lineal,  Blütenstiele 
sehr  lang  und  bebl&ttert  Bl.  ganz 
leuchtend -orange  mit  einem  Kranze 
brauner  halbmondförmiger,  in  der  Mitte 
weissgezeichneter  Flecken.  Stammt 
direkt  von  langiscapa. 

19.  Oitana.  L.  lineal,  Blütenstiel 
sehr  lang,  Bl.  edel  gebaut,  leuchtend- 
orange mit  blassgelben  Basalflecken. 

20.  Linderaja.  L.  lineal,  Bl.  sehr 
gross,  blass  kanarienfi:elb  mit  grossen, 
tiefschwarzen  Basalflecken. 

21.  Alhambra.      L.    fiederspaltig, 


25.  Stellulata.  Zwergig,  L.  lineal, 
Bl.  klein,  rein  weiss  mit  bleifarbener 
Rückseite,  schwarzen  Basalfiecken. 

26.  Albaicin.  Kompakt.  L.  lineal, 
reichblühend,  Bl.  sehr  gross,  blassgelb, 
fast  weiss  mit  schwarzen  weissgetüpfel- 
ten  Basalflecken. 

27.  Gumbleton.  Die  erste  ge- 
füllte Gazania,  Bl.  mittelgross,  rein 
weiss  mit  blassgelber  Blüte. 

Kaum  werde  ich  noch  einfach  blühende 
hinzufügen,  denn  es  scheint  mir  das 
Mögliche  erreicht  Aber  auf  gefüllte 
wird  weiter  gebaut. 

C.  Sprenger,  Neapel-Vomero. 
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Neue  und  empfebleDswerte  Pflansen  usw. 


Rubut  delioiotut  Torrey. 
Hierza  Abb.  58  a.  54. 

Noch  wenig  vertreten  in  unseren 
O&rten  ist  dieser  habsche,  ganz  Winter- 
härte Blütenatrauch  der  Pelsengebirge 
und  des  westlichen  Nordamerika. 

Dass  er  einer  h&ufigeren  Anpflanzung, 
besonders  an  Oebüschr&ndern,  wert  ist. 


diese  Art  eine  Höhe  von  ca.  IVa  m, 
sendet  ihre  Hauptschosse  riemlich  auf- 
recht in  die  Höhe  und  Iftsst  deren 
reiche  Verzweigungen  in  zierlichem 
Bogen  Überhängen.  Mit  dem  aus- 
treibenden Laube,  im  Hai,  bedeckt  sich 
der  Strauch  mit  einer  reichen  FQUe 
reinweisser  Blüten  und  bildet  w&hrend 
mehrerer  Wochen  einen  weithin  leuch- 


Abb.  54    Robos  deliciosas  Torr.    Einzelne  Blüte  in  nat.  GrOsse. 


sollen  die  beiden  nebenstehenden  Ab- 
bildungen veranschaulichen,  die  die 
Tracht  und  Blütenfülle  des  Strauches 
und  die  Blume  in  Lebensgrösse  wieder- 
geben. 
Bei  mittelstarker  Wuchskraft  erreicht 


tenden  Oartenschmuck.  Die  ausgebil- 
deten Blätter  sind  mittelgross,  rundlich, 
stumpf  gelappt  und  tief  herzförmig. 
Die  Frucht  ist  eine  kleine,  unansehn- 
liche, hellviolette  Himbeere. 

L.  Sp&th. 
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Aus  den  Vereinen. 


Berlin.  Der  Verein  zur  Beförderung  ^ 
des  Gartenbaues  feierte  am  Dienstag, 
den  23.  Juni  bei  schönstem  Wetter  sein 
81.  StlftuQgsfest  durch  eine  Dampfer- 
fahrt nach  der  Oberspree.  In  Grünau 
wurde  der  Kaffee  eingenommen,  dann 
eine  Fahrt  auf  der  oberhalb  Grünau 
sich  seenartig  erweiternden  Dahme  ge* 
macht  und  die  Rückfahrt  bis  Treptow 
angetreten.  Bei  dem  Festessen  in  der 
Abtei  brachte  der  Direktor  des  Vereins, 
Konsul  Seifert,  das  Hoch  auf  S.  M.  den 
Kaiser  aus,  Kgl.  Qarteninspektor  Perring 
widmete  dem  Verein  sein  Glas.  Hierauf 
wurde  ein  launiges  Vereinslied  gesungen, 
für  welches  Hr.  Konsul  Seifert  dem 
Verfasser,  Hm.  Vereinssekretär  Braun, 
durch  ein  Hoch  dankte.  Hr.  Oscar  Cordel 
verherrlichte  in  humorvoller  Weise  die 
Damen,  Hr.  Bluth  sprach  auf  den  Fest- 
ausschuss:  die  Herren  Heese,  Hering, 
Loock,  Meermann,  in  dessen  Namen 
Hr.  Hering  dankte. 

Jahretkerioht  der  Qarteabau-Gaseltoohaft  lu 

Frankflirt  a.11.  Mfeor  deren  TitigkeK  la  Jahre 

1902. 

Im  32.  Vereinsjahre  zählte  die  Gesell- 
schaft, deren  Vorsitzender  der  Kgl. 
Garten baudirektor  Aug.  Siebert  ist, 
412  aktive  Mitglieder.  An  Zusammen- 
künften wurden  abgehalten:  2  Generul- 
versamralungen  mit 'einem  Besuch  von 
durchschnittlich 41  Mitgliedern,  lOHaupt- 
versammlungen  mit  durchschnittlich 
82  Mitgliedern,  10  Fachausschuss- 
sitzungen mit  durchschnittlich  85  Mit- 
gliedern. Die  Versammlungen  fanden 
im  Kaiserhotel,  Goetheplatz  5,  statt 
und  waren  stets  mit  einer  Gratisver- 
losung von  Pflanzen  verbunden.  Fast 
in  jeder  Sitzung  wurde  ein  Vortrag  ge- 
halten. 

Zum  Wettbewerb  im  Balkonschmuck 
hatten  sich  der  Verschönerungsverein 
und  der  Verkehrsverein  mit  der  Garten- 
baugesellschaft vereinigt  und  hat  der- 
selbe für  den  ersten  Versuch  sehr  be- 
friedigende Ergebnisse  gehabt,  auch 
indirekt  bei  Balkonbesitzern,  die  sich 
nicht  am  Wettbewerb  beteiligten.  — 
Auch  für  konserviertes  Obst  und  Ge- 
müse (eingekochte  Früchte)  fand  am 
21.  November  ein  Wettbewerb  statt 
und  war  sehr  gut  beschickt. 

Die    Kommission    für   Blumenpflege 


durch  Schulkinder  verteilte  an  8  Volks- 
schulen 2720  Pflanzen. 

Am  30.  und  31.  Aug.  fand  eine  Aus- 
stellung von  in  Privatpflege  gezogenen 
Pflanzen  und  Blumen  sowie  Terrarien 
und  Aquarien  statt.  (Ueber  dieselbe 
hat  der  Gartenbaudirektor  Lackner  s.  Z. 
berichtet.) 

Es  besteht  auch  eine  Friedhofskom* 
mission,  welche  Grabstätten  in  dauernde 
Unterhaltung  übernimmt.  Trotz  der 
niedrigen  Preise  wird  geklagt,  dass 
manche  sich  für  die  städtische  Grab- 
stätten-Unterhaltung entscheiden,  weil 
sie  das  Bestehen  der  Gartenbau-Gesell- 
schaft nicht  für  alle  Zeiten  gesichert 
glauben.  Die  Gesamtkommission  be- 
sichtigte sie  im  Laufe  des  Jahres  vier- 
mal und  veranlasste  mehrfach  die  Er- 
neuerung der  Schrift,  die  Säuberung 
der  Gedenksteine,  die  Auffüllung  der 
Grabhügel  und  die  geordnete  Be- 
pflanzung. 

Das  Vermögen  beträgt  6112,36  M. 
L.W. 

Halbjahres- Bericht  des   Dauttohea   Qärfaer- 
Verolas  London. 

Der  Deutsche  Gärtner  -Verein  London 
hat  auch  im  verflossenen  Halbjahre 
seinem  Grundsatze,  deutschen  Gärtnern, 
welche  in  London  und  Umgebung  be< 
schäftigt  sind,  Gelegenheit  zu  geben, 
ihre  Kenntnisse  durch  Besprechungen 
von  Fachfragen  zu  erweitern,  in  jeder 
Beziehung  Rechnung  getragen. 

Am  Schluss  des  Halbjahres  zählte 
der  Verein  32  aktive,  2  korrespon- 
dierende und  2  Ehrenmitglieder.  Es 
fanden  12  Versammlungen  und  eine 
Exkursion  statt.  Durchschnittlich  waren 
die  Versammlungen  von  17  Mitgliedern 
und  4  Gästen  besucht.  Im  Laufe  des 
Halbjahres  wurden  mehrere  sehr  ioter- 
essante  Vorträge  gehalten.  Der  Vor- 
stand setzt  sich  aus  folgenden  Herren 
zusammen:  Lutz  1.,  Vogel  2.  Vor- 
sitzender; Nentwich  L,  Morell  2.  Schrift- 
führer; HofTmann  l .,  Reinold  2.  Kassierer ; 
Wunnstich  1.,  Beinroth  2.  Bibliothekar. 
Die  Vereins- Versammlungen  finden 
jeden  1.  und  3.  Sonnabend  eines 
jeden  Monats  im  Vereinslokale  „ W  e  d  d  e  s 
Hotel,  12  Greek  Street  London  W. 
statt.  L  A.:    Georg  Nentwich, 

1.  Schriftführer. 
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Literatur. 


Literatur 


Catalogue  of  Scientific  Litera- 
tur e  Abt.  M.  Botany.  Parc  1  London. 
Harrison  &  Sons.    8«.   378  S.   21  Schill. 

Der  von  der  Royal  Society  in  London 
mit  weitgehender  internationaler  Unter- 
stützung herausgegebene  international 
Catalogue  of  Scientific  Literature  liegt 
nunmehr  in  seinen  ersten  sechs  Bänden 
vor.  Bei  der  Gelegenheit  sei  kurz  die 
Organisation  des  Unternehmens  den  Be- 
nutzern dieser  Bände  vor  Augen  ge- 
führt, wie  sie  die  deutsche  Redaktion 
schildert. 

Unter  der  Oberleitung  grösserer  und 
nur  in  längeren  Zwischenräumen  zu- 
sammentretender internationaler  Dele- 
giertenversammlungen wird  die  Heraus- 
gabe von  einem  in  London  errich- 
teten Zentralbureau  besorgt,  dem  ein 
Executive  Committee,  gebildet  aus 
Mitgliedern  der  Royal  Society  und 
Vertretern  der  an  der  Subskription 
und  damit  der  Finanzierung  haupt- 
sächlich beteiligten  Staaten,  zur  Seite 
steht.  Diesem  Zentralbureau  liefern 
eine  Anzahl  über  fast  alle  Länder  der 
Erde  verbreiteter  Regional- Bureaus  das 
in  den  betreffenden  Ländern  veröffent- 
lichte literarische  Material.  Die  Samm- 
lung dieses  Materials  hat  mit  dem 
1.  Januar  1901  begonnen.  Wenn  die 
ersten  Bände,  trotzdem  sie  nach  Ab- 
schiuss  dieses  Jahres  erschienen  sind, 
die  Literatur  von  1901  nur  unvollstän- 
dig bringen  können,  so  liegt  das  an 
sachlichen  Schwierigkeiten,  die  mit  dem 
Beginn  eines  auf  so  breiten  Grundlagen 
aufgebauten  Unternehmens  unvermeid- 
lich verknüpft  sind.  Die  meisten  der 
Regional' Bureaus,  insbesondere  auch 
das  deutsche,  haben  ihre  Arbeit  nicht 
vor  Mitte  des  Jahres  1901  beginnen 
können  und  waren  dementsprechend 
nicht  imstande,  bis  zum  Abschluss  des 
Manuskriptes  eine  annähernd  vollstän- 
dige Aufarbeitung  des  ihnen  vorliegen- 
den Materials  durchzusetzen.  Hier  ist, 
ebenso  wie  in  der  Konsequenz  der 
Schematisierung  usw.,  eine  Besserung 
sicher  zu  erwarten,  je  weiter  die  Arbeit 
vorschreitet. 

Das  ganze  Werk  ist,  wie  ich  den  der 
Sache  Pernerstehenden  bemerken 
möchte,  eine  Erweiterung  des  bisher 
von  der  Royal  Society  in  London  her- 
ausgegebenen Catalogue  of  Scienti- 


fic Papers.    Es  sollen   in  dem  neuen 
Werke  alle  in  wissenschaftlichen  Zeit- 
schriften   zerstreuten  Arbeiten    einmal 
alphabetisch  nach  dem  Autor,  zweitens 
sachlich  geordnet  aufgeführt  werden, 
und  ist  dieses  Riesenuntemehoren,  das 
nur  mit  reichlicher  Unterstützung  der 
verschiedenen  Staaten   dauernd  durch- 
geführt werden  kann,  mit  grosser  Freude 
zu   begrüssen.     Für  Jeden   Mann,   der 
Naturwissenschaften  treibt,  ist  der  Band, 
der  sein  Fach  betrifft  (Botanik,  Zoologie 
usw.)  geradezu  unentbehrlich,  aber  auch 
der  gebildete  Gärtner  wird   das  Werk 
sehr  gern  zur  Hand  nehmen,   um  sich 
über  einen  Gegenstand  zu  orientieren. 
Will  er  z.  B.  über  das,   was   im  Jahre 
1901  über  Hybridisation  geschrieben  ist, 
etwas  wissen,   so   findet  er  S.  169   die 
Ueberschrift  3650:  Hy  bridization.  (Die 
Ueberschriften   sind  englisch,   sie  sind 
aber  vorn  übersetzt.)  Unter  dieser  Ueber- 
schrift folgen  dann  30  Titel  von  Arbeiten 
verschiedener  Autoren  aller  Länder  mit 
Quellenangabe,  z.  B.  Lilium  X  kewense 
(L.  Henryi  X  Browni  chloraster).   Gard- 
Chron.  London,   Ser.  3,  29,  1901.    (110 
wilhpl.,  d.h.  mit  Tafel.)   Es  steht  dann 
in   eckiger  Klammer  die   Zahl   [6(XK)]. 
Diese   letztere    verweist   uns    auf   die 
systematische  Abteilung  (S.  251)  wo  der 
Gegenstand  noch  einmal  erwähnt  ist  — 
Gerade  der  Umstand,  dass  ein  und  der- 
selbe Gegenstand  mehrmals  unter  ver- 
schiedenen Gesichtspunkten  aufgeführt 
ist,  erleichtert  das  Auffinden  eines  Auf- 
satzes, dessen  Verfasser  man  nicht  kennt. 
Auch  unsere  Gartenflora  wird  oft  zitiert, 
so   z.  B.  finden  wir  S.  207  beim  Stich- 
wort Cyclamen:  Reibnitz,  Prhr.  von, 
Gartenfiora  Berlin  50,  1901  (218)  —und 
noch  einmal  denselben  Verfasser  (eben- 
da (S.  244  u,  245).  —  Wir  finden  sogar 
Artikel  ganz  aus  der  Praxis,  z.  B :  S.  171, 
Jokisch,C.,  Welche  Birnensorten  bleiben, 
auf  scharfkranke  Bttume  veredelt,  ge- 
sund?  Gartenflora  Berlin  50,  1901  il29 
bis  131)  und  in  eckiger  Klammer  [40501. 
Letztere    Zahl    verweist   uns    auf  die 
Ueberschrift   S.  174,   wo   bei  4050  als 
Ueberschrift  steht:  Pflanzenkrankheiten, 
die  durch  Pflanzen  erzeugt  werden.  — 
Wir  finden:  Drawiel,  Das  Veredehi  der 
Obstsorten   usw.    Gartenfiora  50,  1901, 
136—137  [3600].  Wir  finden:  Lindemuth, 
Die  essbaren  Oxalis-Arten.    Gartenflor« 
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1901    (204—212).      Impfversuche     mit 
Malvaceen  (do.  8 — 11)  usw.  usw. 

Der  erste  Band  der  Botanik  gefällt 
uns  sehr  gut;  man  muss  sich  nur  erst 
hineinarbeiten,    dann    kann    man   dies 


Nachschlagebuch  gar  nicht  mehr  ent- 
behren.   Allen  grösseren  Bibliotheken 
empfehlen  wir,   es  sich   zu  beschaffen. 
L.  Wittmack. 


Aussteilungen  und  Kongresse. 


Berlin.  Provlnsial  -  Obstaus- 
stellung. Die  Landwirtschaftskammer 
für  die  Provinz  Brandenburg  veranstaltet 
in  Verbindung  mit  dem  M&rkischen 
Obst-  und  Gartenbauverein  vom  10.  bis 
13.  Oktober  d.  J.  in  Berlin  eine  Pro- 
vlnzial-Obstausstellung,  verbunden  mit 
einem  Obstmarkt.  Zur  Abhaltung  der 
Ausstellung  hat  der  Herr  Hinister  der 
geistlichen  pp.  Angelegenheiten  der 
Landwirtschaftskammer  die  grosse  West- 
halle im  Landesausstellungspark  am 
Lehrter  Bahnhof  zur  Verfflgung  gestellt. 
Anfragen  betr.  die  AussteUung  sind  an 
den  Geschäftsführer  in  der  Landwirt- 
schaftskammer, Hm.  Grobben,  Berlin 
NW.  52,  Werftstr.  9,  zu  richten. 


Der  Verein  deutscher  Garten- 
kfin stier  ladet  hiermit  ergebenst  zu 
einem  Ausflug  nach  Dresden  am  Sonn- 
tag, den  6.  Juli  d.  J.  behufs  Besichti- 
gung der  Städte-Ausstellung  ein. 
Abfahrt  Berlin,  Anhalter  Bahnhof,  Vorm. 
7.15  Uhr.  Ankunft  in  Dresden  Vorm. 
11.18  Uhr.  Rundgang  durch  die  Aus- 
stellung  unter   freundl.    PQhrung   der 


Herren  Königl.  Oberhofgartendirektor 
Bouch4  und  Kgl.  Garteninspektor  Ledien. 
Rückfahrt  von  Dresden  nachm.  7.2  Uhr, 
Ankunft  in  Berlin  10.22  Uhr.  Ausge- 
geben werden  45  tl^ge  Bückfahrtkarten 
zum  Preise  von  7,30  H.  Da  der  Ver- 
kauf der  Fahrkarten  am  4.  Juli  vorm. 
geschlossen  wird,  so  bitten  wir,  behufs 
vorheriger  Lösung  der  Fahrkarten  und 
Bestellung  der  Abteile  der  Geschäfts- 
steUe,  BerUn  SW.  47,  Viktoria-Park,  bis 
spätestens  den  3.  Juli  abends  die  Teil- 
nahme anzumelden.       Der  Vorstand. 


Köln  a.  Rh.  In  der  Flora.  Winter- 
blumen-,Obst-,Gemüse-und  Binde- 
kunst -  Ausstellung  für  Rheinland, 
verbunden  mit  einer  Ausstellung  deut- 
scherErzeugnisse  vonGartenomamenten, 
Gartenplänen  und  Gartenliteratur,  sowie 
einer  Allgemeinen  deutschen  Chrysan- 
themum-Schau vom  6.  bis  13.  November. 
Die  Ausstellungsordnung  ist  von  der 
Aktiengesellschaft  Ftora  in  Köln-Riehl 
zu  beziehen.  Neu  ist,  dass  die  Preis- 
richter schon  in  der  Ausstellungsord- 
nung bekannt  gegeben  sind. 


Personal-Nachrichten. 


Wie  schon  in  Gartenflora  Nr.  11 
S.  31&  mitgeteilt,  feierte  Herr  Ober- 
gärtner Karolewski  am  I.Juni  die 
Wiederkehr  des  Tages,  an  welchem  er 
vor  26  Jahren  die  Leitung  des  Gartens 
der  Villti  Wild  in  Wannsee  übernom- 
men. Der  Verein  z.  B.  d.  G.  in  den 
preuss.  Staaten,  dessen  Mitglied  Hr.  K. 
ist,  liess  ihm  aus  diesem  Anlass  durch 


eine  Deputation,  bestehend  aus  den 
Herren  Franz  Bluth,  Prof.  Dr.  Roden- 
waldt  und  L.  Wittmack,  eine  grosse 
silberne  Vereinsmedaille  mit  ent- 
sprechender Inschrift  überreichen,  auf 
der  Vorderseite  die  Worte:  ^Für 
25jährige  treue  Dienste,  Wannsee,  den 
1.  Juni  1903,**  auf  der  Rückseite:  „Hm. 
Obergärtner  J.  Karolewski". 
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Die  Feier  der  Ueberreichung  erhielt 
einen  umso  schöneren  Rahmen,  als  sie 
auf  Wunsch  der  Herrschaft  nicht  in  der 
Wohnung  des  Jubilars,  sondern  auf  der 
Veranda  der  Villa,  angesichts  des 
im  herrlichsten  Pfingstschmuck  da- 
liegenden blauen  Wannsees  in  Gegen- 
wart aller  Hausgenossen  stattfand.  — 
Der  Erbauer  der  bereits  1874  errichte- 
ten Villa,  Hr.  Wild  und  seine  Gattin, 
sind  leider  nicht  mehr  am  Leben;,  es 
bewohnen  die  schönen  Räume  die 
Schwester  des  Verstorbenen,  Fräulein 
Wild,  der  Schwiegersohn  Hr.  Schlieder 
nebst  Gemahlin  und  Kindern,  sowie 
Hr.  Wild  jun.  Sie  alle  waren  um  den 
Jubilar  und  dessen  Gattin  versammelt, 
als  Hr.  Bluth  die  warm  empfundene 
Ansprache  hielt.  In  dieser  führte  er 
aus,  dass  auch  der  Verein  ».  B.  d.  G. 
gern  Gelegenheit  nehme,  getreu  der 
Mahnung  seines  Protektors,  Sr.  Maj. 
des  Kaisers,  die  „Ritter  der  Arbeit''  zu 
ehren,  und  er  fügte  den  Wunsch  hin- 
zu, dass  es  Hrn.  K.  vergönnt  sein  möge, 
noch  viele  Jubiläen  in  diesem  Hause 
zu  feiern. 

Hr.  Schlieder  dankte  dem  Verein 
z.  B.  d.  G.  dafür,  dass  er  in  so  ehren- 
der Weise  des  Jubilars  gedacht,  und 
bei  dem  freundlichst  angebotenen 
Frühstück  nahmen  Prof.  Rodenwaldt, 
ein  Freund  des  Hauses,  und  L.  Witt- 
mack  Gelegenheit,  der  Familie  Wild- 
Schlieder  den  herzlichsten  Dank  aus- 
zusprechen für  all  das  Vertrauen,  all 
die  Liebe,  die  sie  Hrn.  Karolewski 
erwiesen.  —  Wahrlich,  man  sah,  dass 
hier  ein  schönes  Verhältnis  zwischen 
Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  ob- 
waltet. 

Nach  dem  Frühstück  begab  sich  die 
ganze  Gesellschaft  in  die  Wohnung 
des  Jubilars,  um  die  weiteren  Jubi- 
läumsgaben zu  schauen.  Unter  diesen 
ist  ganz  besonders  hervorzuheben  ein 
geschmackvoll  gemaltes  Diplom,  ur- 
kundlich dessen  der  Gärtnerverein 
Alsen  seinen  Begründer,  Hrn.  Karo- 
lewski, zum  Ehrenmitglied  ernannt. 
Damit    auch    die    fröhliche    Stimmung 


niemals  fehle,  hatte  der  Verein  noch 
eine  prächtige  silberbeschlagene  Bowle 
mit  Widmung  überreicht  —  Auch  vom 
Gärtnerverein  „Flora",  Wannsee,  war 
ein  Glückwunschschreiben  eingetroffen. 
Noch  von  manchen  andern  Seiten 
waren  Ehrengeschenke  eingegangen, 
selbst  die  Mädchen  im  Hause  hatten 
es  an  einem  solchen  nicht  fehlen  lassen, 

Hierauf  wurde  der  im  schönsten 
Frühlingsgrün  prangende  Garten  be- 
sichtigt, der  an  einem  sehr  steilen  Ab- 
hänge des  Wannsees  liegt  An  den 
besonders  abschüssigen  Stellen  ist  es 
schwer,  Ra^en  fortzubringen ;  da  haben 
sich  als  Ersatz  junge  Fichten,  die  jähr- 
lich gestutzt  werden  müssen,  sehr  gut 
bewährt.  Auch  eine  prächtig  schwarz- 
rote Blutbuche,  die  zu  n^e  an  einem 
Wege  steht,  lässt  sich  den  Schnitt  gut 
gefallen.  Der  Formobstgarten,  der 
unten  am  See,  etwa  13  m  tiefer  als 
die  Villa  liegt,  leidet  im  Frilhjahr,  wenn 
der  See  hoch  ist,  mitunter  durch  das 
seitlich  eindringende  kalte  Wasser; 
trotzdem  waren  die  Schnurbäume  des 
Apfels  „Charlamowski"  sehr  gut  mit 
Früchten  besetzt  Der  ganze  Garten 
mit  seinen  sauberen,  schön  gelben 
Kieswegen,  seinen  schönen  Gehölzen, 
seinen  prachtvollen  Aussichten,  seinen 
Skulpturen  usw.  machten  einen  treff- 
lichen Eindruck.  Interessant  war  noch 
eine  ca.  18  m  hohe  Abies  Nord- 
manniana;  sie  war  durch  den  Sturm 
am  17.  April  entwurzelt  worden,  ist 
aber  mittels  Flaschenzügen  wieder  hoch- 
gerichtet, tüchtig  eingeschlämmt  und 
scheint  sich  wieder  ganz  gut  erholt  zu 
haben. 

Schliesslich  wurde  noch  ein  zweiter, 
jenseit«  der  Strasse  liegender  Garten 
besichtigt,  in  welchem  die  Blumen  und 
das  Gemüse  angezogen  werden,  der 
aber  namentlich  auch  als  Obstgarten 
und  Baumschule  dient  —  Dankerfüllt 
für  all  die  Liebenswürdigkeit,  welche 
die  Familie  Wild-Schlieder  der  Depu- 
tation erwiesen,  wurde  erst  nach  mehr- 
stündigem Verweilen  der  Heimweg  an- 
getriöten. 


Für  die   Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalid^nstr.  42.     Verlag  von 
Gebrüder    Borntraeger,    Berlin   SW.  II,    Dessauerstr.  29.      Druck    von    A.    W,   Havn*s   Erben,  Berlin 
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909.  Versammlung,  zugleich  Jahresversammlung  des  Vereins  zur 

Beförderung  des   Gartenbaues   in  den   preussischen  Staaten  am 

25.  Juni  1903  im  Königl.  Bot.  Museum. 

I.  Verschieden  ist  Hr.  Prof.  Dr.  Jürgens  in  Hoppegarten,  der  erst 
im  vorigen  Jahre  Mitglied  geworden  war. 

n.  Der  Direktor,  Hr.  Konsul  Seifert,  teilt  der  Versammlung  mit, 
dass  in  einer  Versammlung  des  Vorstandes  und  der  Vorsitzenden  der 
Ausschüsse  beschlossen  sei,  der  Versammlung  folgende  Personen  vor- 
zuschlagen für  die  in  der  Jahresversammlung  zu  verleihenden  beiden 
Vermeilmedaillen,  welche  als  besondere  Auszeichnung  „für  Förderung 
der  Zwecke  des  Vereins  durch  allgemeine  Förderung  des  Gartenbaues" 
verliehen  werden: 

1.  als  Gärtner:  Hr.  städt.  Garteninspektor  AxelFintelmann,  Berlin. 

2.  als  Liebhaber:  Der  Generalsekretär  des  Vereins,  Geh.  Regierungs- 
rat Prof.  Dr.  L.  Wittmack. 

Die  Versammlung  beschloss  demgemäss. 

Hr.  Pintelmann  war  nicht  anwesend,  der  Generalsekretär  aber,  dem 
der  Beschluss  beim  Wiederbetreten  des  Saales  verkündet  wurde,  sprach 
in  bewegten  Worten  seinen  tiefgefühltesten  Dank  für  die  ihm  erwiesene 
hohe  Ehrung  aus. 

HI.  Vorgeschlagen  wurde  zum  wirklichen  Mitgliede:  Hr.  H.  Krüger, 
Blumentopf-  und  Thonwarenfabrik,  Pankow,  Berlinerstr.  69,  durch  Herrn 
Böttchermstr.  Woith. 

rv.  Hr.  Obergärtner  Karole  wski-Wannsee  sprach  dem  Verein  seinen 
wärmsten  Dank  aus  für  die  ihm  anlässlich  seines  25jährigen  Jubiläums 
verliehene  grosse  silberne  Medaille. 

V.  Ausgestellte  Gegenstände  waren  in  grosser  Zahl  vorhanden 
und  gaben  zu  regen  Besprechungen  Anlass. 

1.  Hr.  Gärtnereibesitzer  Franz  Bluth  erfreute  die  Versammlung  durch 
eine  Sammlung  reichblühender  Orchideen,  bestehend  aus  10  Cattleya 
Mossiae  in  verschiedenen  Farben,  2  C.  Harrisonii  (am  Block),  1  C.  Skinneri 
(desgl.),  1  C.  amethystina  und  1  Laelia  tenebrosa,  1  Bolbophyllum  (Sarco- 
podium)  Lobbii*),  letzteres  ausgezeichnet  durch  seine  bewegliche  Lippe, 
sonst  mehr  für  Liebhaber,  bezw.  von  botanischem  Interesse.  —  Hr.  Bluth 
bemerkte  dazu,  dass  er  seine  Orchideen  teils  in  Sphagnum,  Torferde  (peat) 
oder  Parnwurzeln,  teils,  wie  das  neuerdings  von  Belgien  aus  empfohlen 
sei,  in  Lauberde  kultiviere;  er  habe  aber  bei  letzterer  keine  Vorteile 
gesehen,  bei  Cypripediura  sogar  geringere  Resultate  erzielt.  Möglicher- 
weise  sei  die  belgische  Lauberde  geeigneter   als  die  unsrige;   aber   die 


*)  Abb.  in  Engler  &  Prantl,  Natürl.  Pflanzenfam.  II  6,  S.  176. 
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Hauptsache  sei  wohl  nicht  die  Erde,  sondern  die  gute  Kultur.  Für  manche 
Orchideen  empfahl  Hr.  Bluth  die  Blockkultur,  die  Pflanzen  trocknen  dann 
besser  aus  und  die  Wurzeln  bleiben  länger  gesund.  Vielfach  verwendet 
er  offene  Körbe  aus  Korkrinde.  In  solchen  erzieht  er  Cattleya  Mossiae 
mit  bis  15  Blumen,  4  an  einem  Stiel,  wie  ein  ausgestelltes  Exemplar 
bewies.  Diese  Körbe  übertreffen  an  Dauerhaftigkeit  die  Thonschalen  und 
man  braucht  sie  nicht  zu  waschen,  was  bei  letzteren  so  oft  nötig  ist. 
Sie  halten  16—20  Jahre,  werden  aber  mit  Kupferdraht  gebunden.  Er  stellt 
diese  Körbe  nicht  hin,  sondern  hängt  sie  auf,  um  den  Platz  darunter 
noch  ausnutzen  zu  können. 

2.  Herr  H.  Kohlmannslehner  in  Britz  legt  im  Auftrage  des  Herrn 
Arens  in  Ronsdorf  (Rheinprov.)  mehrere  neuere  Stauden  vor.  1.  Eri- 
geron  grandiflorus  elatior,  von  unserm  Landsmann  Purpus  aus  dem 
westlichen  Nordamerika  eingeftthrt,  die  schönste  und  früheste  Erigeron- 
Art  mit  matt-lila  Blumen.  2.  Erigeron  hybridus  superbus,  wahr- 
scheinlich ein  Bastard  zwischen  E.  roseus  und  pulcherrimus,  sehr  reich 
blühend,  nur  durch  Stecklinge  zu  vermehren,  da  Samen  bis  jetzt  nicht 
erzeugt  wurden.  3.  Heuchera  sanguinea  gracillima,  zufällig  der  Le- 
moineschen  Züchtung  H.  sanguinea  brizoides  gracillima  ähnlich.  Letztere 
ist  entstanden  aus  H.  sang,  macrantha  und  H.  sang,  brizoides.  Man  nennt 
diese  Varietäten,  wie  Herr  K.  bemerkte,  gemeinhin  Heuchera  Hybriden. 
4.  Pedemelke  „Rose  de  Mai".  Es  ist  dies  unbedingt  die  beste  rosa- 
farbige und  auch  die  früh  blühendste  rosa  Pedernelke.  5.  Verschiedene 
Farben  von  Papaver  nudicaule.  6.  Aster  alpinus  var.  longipetiolata. 
Diese  durch  ihre  grossen  schönen  lila  Blumen  auf  V2  ^^^  Vs  ^  langen 
Stielen  ausgezeichnete  Varietät  ist  seinerzeit  aus  dem  Botanischen  Garten 
in  Petersburg  unter  dem  Namen  Aster  diplostephioides  Benth  &  Hook, 
die  aus  dem  Himalaya  stammt,  verbreitet  worden;  es  ist  aber  wohl  nur 
eine  langgestielte  Varietät  von  A.  alpinus.  Sie  kann  noch  nicht  in  den 
Handel  gegeben  werden,  da  noch  erst  eine  Reinzücbtung  nötig  ist 

3.  Hr.  Obergärtner  Nahlop  legt  aus  dem  Garten  der  Prau  Ritter- 
gutsbesitzer Wrede  in  Britz  eine  neue  Monats-Erdbeere  Pröcoce 
(d.  h.  frühe)  de  St.  Gilles  (St  Gilles  ist  ein  Vorort  von  Lüttich)  in  zahl- 
reichen Früchten  und  in  einer  ganzen  mit  Früchten  geradezu  überladenen 
Pflanze  vor.  Sie  trägt,  wie  Hr.  N.  bemerkte,  sehr  dankbar,  die  Früchte 
sind  für  eine  Monatserdbeere  verhältnismässig  gross  und  haben  einen 
sehr  guten  Geschmack.  Eine  weisse  Varietät  schmeckt  ganz  besonders 
schön.  Auf  eine  Anfrage  des  Hrn.  Martiny,  wo  man  diese  Sorte  erhalten 
könne,  erklärte  Hr.  Nahlop  sich  gern  bereit,  Pflanzen  abzugeben. 

4.  Hr.  Gärtnereibesitzer  Bernstiel  in  Bornstedt  bei  Potsdam  führt 
eine  prächtige  Sammlung  von  abgeschnittenen  Streptocarpus-Blumen 
vor.  Er  führt  dazu  folgendes  aus:  Die  Streptocarpus-Kultur  habe  ich  seit 
einigen  Jahren  aufgenommen,  weil  ich  annehme,  dass  diese  Blume  auch 
bei  uns  einmal  eine  Handelspflanze  werden  wird,  wie  sie  es  in  England 
schon  ist.  Die  Samen  habe  ich  von  E.  Benary  und  anderen  bezogen, 
auch  selbst  Befruchtungen  ausgeführt.  Streptocarpus  sind  nach  meiner 
Ansicht  ein  Ersatz  für  Gloxinien,  letztere  leiden  zu  sehr  auf  dem  Trans- 
porte, Streptocarpus   ist  nicht  so  empfindlich.     Die  Pflanze  hat  ein  halt- 
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bares  schönes  Blatt,  ferner  einen  viel  leichteren,  gefälligeren  Wuchs  als 
die  Gloxinie  und  ist  ein  sehr  dankbarer  Blüher.  Früher  hatte  man  in 
den  Blumen  nur  blau  und  weiss,  jetzt  aber  fast  alle  Parbentöne,  nur  ein 
sattes  Dunkelrot  fehlt  noch,  auch  sind  die  roten  Blumen  noch  kleiner, 
während  unter  den  blauen  manche  fast  so  gross  wie  Gloxinien  sind.  Sie 
wird  von  Liebhabern  gern  gekauft,  aber  auch  in  den  Königlichen  Hof- 
gärten zu  Potsdam  findet  sie  viel  Beifall  und  ebenso  hat  Herr  Garten- 
inspektor Weidlich  im  Borsigschen  Garten  einen  Posten  von  mir  bezogen. 

Hr.  Konsul  Seifert  fragt,  ob  diese  sowohl  in  Form  wie  in  Farbe 
reizenden  Blumen  schon  in  den  Blumenläden  zu  haben  seien.  Darauf 
antwortet  Hr.  Bernstiel,  dass  Hr.  Ernst  -  Charlottenburg  sie  für  Blumen- 
läden sehr  geeignet  halte.  Da  Hr.  Bernstiel  nur  en  gros  verkauft,  kann 
er  im  speziellen  die  Frage  nicht  näher  beantworten.  Hervorzuheben  ist, 
dass  die  vorgeführten  Blumen  nur  lose  in  die  Kiste  gepackt  wurden  und 
doch  tadellos  hier  ankamen,  dass  auch  Expressgut-Sendungen,  bei  denen 
die  Blumen  nur  mit  Seidenpapier,  die  Pflanzen  mit  Zeitungspapier  um- 
hüllt waren,  gut  ankamen. 

Hr.  Kohlmannslehner:  Warum  diese  Blume  noch  nicht  mehr  ins 
Publikum  gedrungen  ist,  ist  noch  nicht  klar.  Sie  ist  viel  leichter  in  der 
Kultur  als  die  Gloxinie  und  dabei  jetzt  ausserordentlich  vervollkommnet. 
Als  vor  10—15  Jahren  die  ersten  Hybriden  von  James  Veitch  &  Sons, 
London,  auftraten,  waren  sie  weit  kleiner  und  in  den  Farben  wenig  Ab- 
wechslung; jetzt  haben  Veitch  &  Sons  eine  prachtvolle  rote  Farbe  (die  Sorte 
achimeniflorum).  Im  königl.  Hofgarten  zu  Wilhelmshöhe  hat  man  ganz 
aufrechte  und  vollkommen  rundblättrige,  also  regelmässig  gebaute,  wie 
Gloxinien,  während  die  gewöhnlichen  Streptocarpus  schräg  abwärts  ge- 
neigte, einseitswendige,  unregelmässige  (dorsiventrale)  Blumen  haben. 

Hr.  Kgl.  Hofgärtner  Habermann,  Pfaueninsel  bei  Potsdam:  Ich  habe 
mich  besonders  seit  vorigem  Jahre  mit  Streptocarpus  beschäftigt;  ich 
habe  aber  dies  Jahr  die  Aussaaten  später  gemacht,  da  ich  die  Blumen 
gern  im  Winter  haben  möchte.  Die  Pflanze  setzt  leicht  Samen  an  und 
man  braucht  sich  gar  keine  so  grosse  Mühe  damit  zu  geben,  denn  sie 
wächst  leicht,  wenn  man  die  Kultur  erst  heraus  hat.  Von  eigenen  Be- 
fruchtungen habe  ich  kleine  Pflanzen,  die  schon  blühen,  voriges  Jahr 
hatte  ich  zum  Teil  Pflanzen  mit  20  Blumen.  Sie  haben  auf  der  Terrasse 
vor  meiner  Wohnung  im  Freien  gestanden  und  es  haben  die  Blumen  sich 
14  Tage  gehalten.  —  Die  Pflanze  wird  eine  grosse  Zukunft  haben,  aber 
nur  dann,  wenn  wir  sie  dazu  bringen  können,  im  Herbst  und  vor  allem 
im  Winter  zu  blühen.  Hauptsächlich  eignet  sich  die  einzelne  Blume  sehr, 
um  für  sich  in  ein  Glas  gestellt  zu  werden. 

Hr.  Bluth:  Schon  die  alten  Streptocarpus-Hybriden  vor  15  Jahren 
waren  schön,  nur  nicht  so  grossblumig;  man  hatte  auch  schon  rote  Farben. 
Ich  kultivierte  damals  viele  Streptocarpus  und  hatte  sie  auch  zu  Weih- 
nachten, wo  man  sie  sehr  gut  in  Blüte  haben  kann,  aber  die  Händler 
kauften  sie  mir  nicht  ab.  Vielleicht  gelingt  das  heute.  Dass  es  eine 
hübsche  Pflanze  ist,  dafür  spricht  eigentlich  schon  die  Zugehörigkeit  zur 
Familie  der  Gesneraceae,  denn  es  gibt  wohl  kaum  eine  Gesneraceae,  die 
nicht  hübsch  wäre;  allein  alle  sind  auch  etwas  weichlich  und  schwer  zu 
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transportieren.  Deshalb  spielen  sie  als  Handelspflanzen  keine  so  grosse 
Rolle,  ausgenommen  in  Provinzialgärtnereien,  wo  der  Gärtner  mit  dem 
Publikum  direkt  verkehrt.  Ausserdem  kommt  hinzu,  dass  das  Publikum 
heute  wenig  Töpfe  mehr  kauft,  sondern  abgeschnittene  Blumen  vorzieht. 
Hr.  Bern  stiel:  Die  Kultur  des  Streptocarpus  ist  sehr  leicht.  Die 
vorliegenden  Blumen  sind  von  einjährigen  Pflanzen.  Man  sät  den  Samen 
spät  aus,  lässt  die  Pflanzen  in  kleinen  Töpfen  den  Winter  über  „hungern* 
und  setzt  sie  im  Frühjahr  in  grössere  Töpfe.  Die  Kultur  ist  wohl  meist 
deshalb  zurückgegangen,  weil  sie  so  leicht  von  der  Wolllaus  heimgesucht 
wird.  Ich  habe  keine  Wollläuse,  in  Gärtnereien,  wo  aber  solche  sind, 
verbreiten  sich  diese  leicht  auf  die  Streptocarpus  und  letztere  lassen  sich 
sehr  schwer  waschen,  weil  sie  krause  Blätter  haben.  Ich  hatte  zu  Weih- 
nachten auch  Blumen,  aber  sie  standen  in  kleinen  Töpfen;  hätte  ich  sie 
vorher  in  grössere  gesetzt,  so  wären  sie  verkaufsfähig  gewesen.  —  Ob  die 
regelmässig  runde  Blume  schöner  wäre  als  die  einseitswendige,  scheint 
mir  fraglich.  Bei  der  Gloxinia  ist  die  Form  erecta  nicht  besser  als  die 
gewöhnliche.  —  Für  den  Sommer  ist  Streptocarpus  dasselbe  wie  Primula 
obconica  fUr  das  Frühjahr. 

Von  Primula  obconica  habe  ich  7000 Töpfe;  meine  Primula  obconica 
sind  schon  bekannt  und  ein  Händler  zahlte  mir  für  das  Dutzend  Blumen 
30  Pf.,  und  so  hatte  ich  trotz  der  italienischen  Konkurren?  eine  gute 
Einnahme.  Die  Blumenhändler  im  Westen  Berlins  lassen  die  Italiener 
Blumen  mehr  beiseite,  wenn  sie  gute  Primula  obconica  zur  Verfügung 
haben.  —  Im  Sommer,  wo  wir  fast  nur  Fuchsien,  Hortensien  und  dergL 
haben,  kauft  der  Liebhaber  auch  gern  etwas  anderes,  darum  eben  ist 
Streptocarpus  dann  sehr  geoignet.  Ganz  besonders  ist  er  zu  Jardinieren 
passend,  und  eine  Jardiniere,  z.  B.  mit  drei  Pflanzen  von  verschiedenen 
Farben  besetzt,  ist  immer  verkäuflich. 

Hr.  Landschaftsgärtner  Maecker,  Friedenau:  Dass  die  Streptocarpus 
sich  nicht  so  eingeführt  haben,  liegt  wohl  daran,  dass  sie  einen  sehr 
gefährlichen  Rivalen  haben.  Als  Schnittblume  kann  ich  sie  mir  kaum 
vorstellen,  denn  die  Pentstemon  haben  dieselben  schönen  Farben  und 
Formen.    Das  Einzige  wäre,  sie  im  Winter,  von  Januar  an  zu  haben. 

Hr.  Bluth  empfiehlt  gegen  die  Wolllaus  Aphitoxin;  es  ist  allerdings 
teuer,  aber  wirksam  und  für  die  Pflanzen  unschädlich,  nur  bei  jungea 
Adiantum-Wedeln  habe  er  etwas  Schaden  gehabt 

Hr.  Bernstiel:  Ich  meine,  Pentstemonblumen  sind  doch  lange  nicht 
so  zart  und  schön  wie  Streptocarpus.  Die  Kultur  der  letzteren  lässt  sieb 
gewiss  so  einrichten,  dass  man  sie  im  September,  Oktober,  November 
haben  kann.  Sie  haben  eine  schöne  Blattrosette  und  lassen  sich  auch 
langstielig  erzielen,  die  weissen  haben  einen  30  cm  langen  Stiel. 

5.  Herr  de  Coene  von  der  Firma  Spielberg  &  de  Coene,  Fran- 
zösisch-Buchholz,  stellte  eine  Gruppe  Kalanchoe  flammea  aus,  eine  neue 
Pflanze,  die  vom  Verein  seinerzeit  bezogen  ist  Herr  de  Coene  hat  aber 
selber  noch  eine  Anzahl  hinzugekauft.  Diese  im  Ansehen  einer  Rochea 
falcata  ähnliche  Crassulacee  mit  ihren  tief  feuerroten,  orangegelben 
Blumen,  wurde  bald,  nachdem  sie  in  den  Handel  gekommen  war,  sehr 
schlecht  gemacht.     Man  tadelte,    dass   sie  zu  steif  wachse  und  zu  hoch 
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werde;  in  der  Tat  sab  ich  sie  in  England  nur  einstielig.  Die  vorliegenden 
sind  aber  hübsch  verzweigt  und  doch  alle  nur  1  Jahr  alt.  Die  Ver- 
mehrung ist  sehr  leicht,  und  erfolgt  durch  Stecklinge  im  Sommer.  Man 
überwintert  sie  im  Kalthause  und  die  Triebe,  welche  sie  im  Herbst 
gemacht  haben,  blühen  dann  im  Frühjahr.  Dass  diese  Exemplare  jetzt 
blühen,  liegt  daran,  weil  ich  sie  nicht  zum  Blühen  im  Frühjahr  durch 
entsprechende  Vorkultur  gezwungen  habe.  Ob  übrigens  die  jetzige  Zeit 
eine  ungünstige  ist,  steht  dahin.  Die  Zeit  ist  ganz  gleicbgiltig,  wenn  man  nur 
etwas  verkaufen  kann,  und  da  ich  seit  10  Jahren  in  Berlin  unter  den  Topf- 
pflanzen fast  nichts  neues  sehe,  so  dürfte  diese  wohl  eine  Zukunft  haben. 
Sie  hält  sich  lange,  blüht  fast  2  Monate  lang  und  ist  unempfindlich. 

Herr  Konsul  Seifert  bemerkte,  die  Farbe  sei  besonders  schön,  wenn 
man  die  Blumen  von  oben  betrachte. 

6.  Herr  Kropp,  Inhaber  der  Samenhandlung  Adolf  Schmidt  Nach!., 
stellte  sehr  schöne  grossblumige  Stiefmütterchen  aus,  und  sprachen  Herr 
Hofgärtner  Habermann  sowie  Herr  L.  Wittmack  ihre  Freude  über  die 
reinen  Farben  aus. 

7.  Herr  Gärtnereibesitzer  Körper,  Französich-Buchholz,  hatte  ein 
Sortiment  Stauden  überbracht  1.  Spiraea  filipendula.  2.  Tollkirschen, 
deren  Blätter  miniert  waren.  Herr  Körper  wies  darauf  hin,  wie  auf- 
fallend es  sei,  dass  selbst  solche  giftigen  Pflanzen  gefressen  würden.*) 
Man  sieht  im  Innern  kleine  Maden,  ähnlich  wie  beim  Flieder.  (Da  sind 
es  die  Räupchen  einer  Motte  Hyponomeuta  syringella.  L.  W.)  Herr 
Konsul  Seifert  bemerkte  hierzu,  dass  auch  die  getrockneten  Rhabarber- 
Wurzeln  von  Maden  gefressen  werden,  diese  werden  noch  dabei  dick 
und  fett,  während  bei  uns  nach  Qenuss  von  Rhabarber  das  Gegenteil 
einzutreten  pflegt.  3.  Oenothera  Fraseri,  im  Winter  vorigen  Jahres  z.  T.  er- 
froren. 4.  Potentilla  fruticosa  (?)  atropurpurea  hyb.,  sehr  schön.  5.  Bryn- 
gium  gigantum.  6.  Thalictrum  adiantifolium  (aquilegifolium  ?).  Hordeum 
jubatum.  7.  Spiraea  Ulmaria  fol.  var.  dürfte  sich  vielleicht  in  Gruppen 
empfehlen.  Ich  habe  sie  erst  vor  5  Tagen  aus  dem  Lande  genommen 
und  in  Töpfe  gepflanzt.  Sie  lässt  sich  das  mitten  in  der  Vegetation  ganz 
gut  gefallen  und  ein  Gärtner,  dem  es  darauf  ankommt,  schnell  eine  gold- 
gelbe Staude  irgend  wohin  pflanzen  zu  müssen,  kann  sie  also  benutzen. 

Schliesslich  legte  Herr  Körper  8.  Gillenia  trifoliata  Mnch  (Spiraea 
trifoliata  L.)  vor.  Mitten  in  der  Blüte  hatte  er  10—20  Pflanzen  heraus- 
genommen und  auf  eine  Gruppe  gepflanzt.  Sie  blühen  weiter  als  wäre 
nichts  geschehen.  Es  ist  das  gewiss  ein  seltener  Fall  und  die  Pflanze 
mit  ihren  schön  weissen,  am  Rande  rosenroten  Blumen  verdient  daher 
umsomehr  Beachtung.  Alle  vorgeführten  Stauden  bezw.  Sträucher  eignen 
sich  zur  Bepflanzung  von  Beeten,  wie  zu  Vorpflanzungen,  Hordeum 
jubatum  und  Eryngium  giganteum  auch  zu  Trockensträussen. 

*)  In  Kaltenbaoh,  „Die  PflaDzenfeiode  aus  der  Klasse  der  Insekten'',  Stattgart  1874, 
wird  bei  TolilLirsche  kein  Blattminierer  angegeben,  wohl  aber  beim  Bilsenkraut,  wo  die 
Larven  zweier  Fliegen :  Aathomyia  Hyoscyami  Mg.  und  A.  nigritarsis  Ztt.  als  solche  auf- 
geführt werden.  Vielleicht  kommen  diese  auch  auf  der  Tollkirsche  vor,  so  gut  wie  ein 
Erdfloh,  Haltiea  pubescens  E.  H.  auf  Atropa,  Hyoscyamus  und  Solanum  Dulcamara  lebt. 
Auch  Ranpenarten  leben  auf  der  Tollkirsche.  Auf  den  giftigen  Wolfsmilcharten  leben  be- 
kanntlich viele  Insekten.    L.  W.  ^^T^ 
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Herr  Professor  Dr.  Paul  Sorauer  bemerkte  zu  den  Larven  in  den 
Tollkirschenblättem.  dass  es  vielleicht  Pliegenmaden  seien.  Es  sei  insofern 
interessant,  als  wir  in  diesem  Jahre  ähnliche  Erscheinungen  an  Chrysan- 
themum-Blättern haben.    Diese  werden  dabei  ganz  schwarz. 

8.  Herr  Prof.  Sorauer  legte  hierauf  Rosskastanienblätter  aus  dem 
Königlichen  botanischen  Garten  vor,  um  daran  die  Prostwirkung  zu  er- 
läutern, die  sich  in  diesem  Jahre  in  Berlin  und  Umgegend  ganz  all- 
gemein zeigt.  Man  findet  an  den  unteren  (also  ältesten)  Blättern  jedes 
Zweiges  kammartig  eingeschnittene  Fiederung.  Diese  kammartige  Fiede- 
rung  ist  manchmal  so  regelmässig,  dass  die  Blätter  ganz  gefiedert  er- 
scheinen. Im  Innern  der  Blattstiele  zeigen  sich  nach  seinen  Unter- 
suchungen deutlich  Frostbeschädigungen.  Die  Kastanienblätter  sind  in 
der  Knospenlage  bekanntlich  gefaltet;  gerade  während  des  Heraus- 
schiebens aus  der  Knospe  haben  sie  in  diesem  Jahre  einen  leichten 
Frost  erhalten  und  die  weichen  Teile  zwischen  den  Blattrippen  sind 
getötet  worden,  z.  T.  nur  gebräunt.  Als  nun  das  Blatt  sich  streckte, 
mussten  die  gebräunten  Teile,  da  sie  sich  nicht  mit  strecken  konnten, 
einreissen  und  so  ist  die  Fiederung  entstanden. 

9.  Herr  Prof.  Sorauer  lud  hierauf  die  Versammelten  ein,  sich  am 
Schluss  der  Sitzung  im  botanischen  Garten  einen  Kirschbaum  anzusehen,  an 
dem  er  künstlich  Gummifluss  durch  Einspritzen  von  Oxalsäure  erzeugt 
habe.  Ueber  die  Entstehung  des  Gummiflusses  gibt  es  viele  Theorien; 
es  sollen  Pilze,  Bakterien,  schwerer  Boden,  Frost  usw.  die  Ursache  sein. 
Redner  dachte  sich,  dass  in  allen  diesen  Fällen  eine  gemeinsame  Ursache 
zu  gründe  liegt,  dass  nämlich  die  Pflanze  einen  Stoff  erzeugt,  mit 
welchem  sie  sich  selbst  vergiftet,  und  ein  Auflösen  des  Gewebes  ver- 
anlasst; denn  Gummi  ist  aufgelöstes  Holz  und  aufgelöste  Rindensubstanz. 
—  Jede  Pflanze  erzeugt  bei  der  Zerlegung  der  Kohlensäure,  welche  sie 
aus  der  Luft  aufnimmt,  bei  der  sogenannten  Assimilation,  ein  Gift,  das 
ist  Oxalsäure,  Kleesäure.  Aber  das  Gift  wird  für  gewöhnlich  in  dem 
Augenblicke,  wo  es  entsteht,  unschädlich  gemacht,  indem  es  sich  an 
Kalk  bindet;  dieser  kleesaure  oder  Oxalsäure  Kalk  ist  vollständig  un- 
löslich in  Wasser  und  daher  auch  für  die  Pflanze  unschädlich.  Ich  nehme 
nun  an,  so  fuhr  Professor  Sorauer  fort  dass  unter  Umständen  eine  Pflanze 
auch  einmal  mehr  Kleesäure  erzeugen  könne  als  sie  Kalk  zur  Verfügung  hat 
und  dass  dann  bei  Kirschen  Gummifluss  entstehe,  zumal  man  sagt,  dass 
die  Krankheit  bei  Kirschen  durch  Kalkgaben  geheilt  werden  kann. 

Ich  habe  in  einen  Kirschbaum  einen  T-Schnitt  gemacht  und  mit 
einem  Glasrohre,  dass  in  eine  feine  Spitze  ausgezogen  war,  im  März 
eine  Viooo  Lösung  von  Oxalsäure  in  Wasser  so  in  die  Wunde  dringen 
lassen,  dass  sie  nur  tropfenweise  eindrang.  Der  Erfolg  ist  geradezu  über- 
raschend, es  haben  sich  grosse  Gummitropfen  gebildet  und  der  Baum 
stirbt  ab.  —  Wenn  wir  erst  die  Ursache  einer  Krankheit  wissen,  werden 
wir  auch  eher  die  Heilmittel  findf^n. 

VI.  Hierauf  erfolgte  die  Verlesung  des  Jahresberichtes.  (Abgedruckt 
in  Gartenflora  Nr.  13  S.  338.) 

VIT.  Auf  die  Verlesung  des  Kassenberichts  wurde  verzichtet,  da 
derselbe  gedruckt  vorlag.     (Abgedruckt  in  Gartenflora  Nr.  13  S.  342 J 
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Herr  Eisenbahn-Sekretär  Diekmann  sprach  als  Vorsitzender  des 
Revisions-Ausschusses  seine  Freude  über  die  Kassen-  und  Rechnungs- 
Führung  des  Herrn  Schatzmeisters,  Königl.  Hoflieferant  Loock,  aus  und 
bemerkte,  dass  auch  die  Kassenrevision  und  die  Bibliothekrevision  in 
keiner  Weise  nennenswerte  Anstände  ergeben  hätten,  dass  desgleichen 
die  Buch-  und  Rechnungsführung  im  Bureau  ordnungsmässig  erfolgt  sei, 
und  beantragte  dem  Vorstande  Entlastung  zu  erteilen,  was  einstimmig 
genehmigt  wurde.  Herr  Diekmann  sprach  zugleich  dem  aus  dem  Aus- 
schuss  scheidenden  Schriftführer  Herrn  Hofgärtner  Hoffmann  seinen 
wärmsten  Dank  für  seine  erspriessliche  Tätigkeit  aus. 

.  Nachdem  so  das  81.  Geschäftsjahr  des  Vereins  beendet,  brachte 
der  Direktor,  Herr  Konsul  Seifert,  dem  Allerhöchsten  Protektor  des 
Vereins,  Sr.  Majestät  dem  Kaiser,  in  warm  empfundenen  Worten  ein 
dreifaches  Hoch  aus,  in  welches  die  Versammlung  mit  Begeisterung 
einstimmte. 

VIU.    Neuwahl   des  Vorstandes.     Der  Direktor   des  Vereins,   Herr 

Konsul  Seifert   ernannte   zu  Stimmzählern  die  Herren  Dr.  Deite,  Grass  I 

und  Hering.    —   Hierauf  verlas  Herr  Konsul  Seifert  folgende  Erklärung: 

An  den 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten. 

Erklärung. 
Als  ich  nach  dem  Tode  des  Herrn  Gartenbau- Direktors  Lackner 
dem  Vorstande  und  dem  Wahlausschuss  erklärte,  dass  ich  die  Wahl 
zum  Direktor  des  Vereins  wegen  Ueberhäufung  mit  Berufsgeschäften 
nicht  annehmen  könne,  brachte  mich  gleichwohl  der  Wahlausschuss 
abermals  in  Vorschlag  mit  der  Bemerkung,  dass  diese  Wahl  statt- 
finden solle,  ohne  Rücksicht  auf  etwaige  angekündigte  Ablehnung. 
Meine  Bitte,  eine  erste  Autorität  auf  dem  Gebiete  der  Gärtnerei, 
einen  höheren  Staatsbeamten  oder  einen  allgemein  bekannten  Garten- 
liebhaber anstatt  meiner  zu  wählen,  wurde  nicht  erfüllt  und  so 
nahm  ich  die  mit  grosser  Majorität  erfolgte  Wahl  an  mit  den  Worten, 
dass  ich  versuchen  würde,  das  Amt  des  Direktors  zu  führen. 

Zu  meinem  grossen  Bedauern  habe  ich  mich  seitdem  über- 
zeugen müssen,  dass  die  Zunahme  meiner  beruflichen  Pflichten  mir 
die  Fortführung  des  Amtes  als  Direktor  nicht  gestattet. 

Ich  bin  überdies  zu  der  Erkenntnis  gekommen,  dass  innerhalb 
des  Vorstands  eine  Uebereinstimmung  der  Ansichten  mit  den  meinigen 
über  wichtige  Punkte  der  Geschäftsführung  nicht  zu  erzielen  ist. 
So  z.  B.  nicht  über  die  Verwendung  der  Einnahmen  des  Vereins, 
von  denen  gegen  80pCt.  für  die  Titel  Besoldungen  (M.  4200)  amt- 
liche und  ökonomische  Bedürfnisse  (ca.  M.  1500)  und  Kosten  des 
Vereinsorgans  (ca.  M.  7000).  d.  h.  mehr  als  die  gesamten  Mitglieds- 
beiträge ausmachen,  verbraucht  werden. 

Aus  diesen  Gründen  bedauere  ich,  eine  etwa  auf  mich  fallende 
Wiederwahl  nicht  annehmen  zu  können. 

Diese  Erklärung,  welche  ich  zu  Protokoll  zu  nehmen  bittp, 
abzugeben,  ehe  der  Wahlausschuss  mit  seinen  Vorschlägen  an  die 
Mitglieder  herantrat,  war  mir  nicht  möglich,  da  ich  vorher  von  ihm  j 

DigitJzed  by  VJWl^vlC 


368  9^-  VertammluDg  des  Vereins  nr  Beförderung  des  Gartenbanea. 


nicht  benachrichtigt  und  auch  nicht  befragt  worden  bin,  ob  ich  eine 

etwaige  Wiederwahl  annehmen  würde 

Ich   sage   allen  Mitgliedern   des  Vereins   und   meinen   Herren 

Kollegen   im   Vorstande   herzlichsten   Dank   für  alles   Wohlwollen 

und  alle  Freundlichkeit,  die  sie  mir  während  meiner  fast  fUn^ahrigen 

Tätigkeit  im  Vorstande  erwiesen  haben  und  wünsche  dem  Vereine 

von  ganzem  Herzen  Wachsen  und  Gedeihen  für  alle  Zukunft 

Richard  Seifert 

Hierauf  verliess  Herr  Konsul  Seifert  die  Versammlung  und  es  über- 
nahm Herr  Dr.  Deite  den  Vorsitz. 

Der  General-Sekretär,  L.  Wittmack,  erklärte  alsdann,  dass  die 
Differenzen  sich  hauptsächlich  auf  ihn  bezögen.  Herr  Konsul  Seifert 
habe  in  einem  eingeschriebenen  Brief  aus  München  vom  20.  Juni  d.  J. 
verlangt,  dass  der  General-Sekretär  ihm  schriftlich  vor  der  Wahl  erklären 
solle,  dass  er  einverstanden  sei  mit  einer  wesentlichen  Einschränkung 
der  Kosten  für  die  Gartenflora,  etwa  auf  die  Hälfte,  z.  B.  durch  Erscheinen 
nur  einmal  im  Monat  und  mit  der  Verwendung  der  hierdurch  frei 
werdenden  Gelder  zur  würdigeren  Ausführung  der  Ausstellungen  bei  den 
Monatsversammlungen,  bezw.  Abhaltung  derselben  in  bequemeren  Räumen, 
zur  angemessenen  Honorierung  der  Vortragenden  in  den  Monatsversamm- 
lungen usw. 

Dies  habe  er  abgelehnt  und  Herrn  Konsul  Seifert  geantwortet,  dass 
gerade  viele  andere  Vereine  ihre  Zeitschrift  vergrössert  haben,  so  der 
Verein  deutscher  Gartenkünstler,  die  Royal  Horticultural  Society  in 
London,  die  Societö  centrale  d'  Horticulture  de  France,  der  Schweizerische 
Gartenbauverein  usw.  Pur  viele  Mitglieder,  namentlich  die  auswärtigen, 
sei  die  Gartenflora  das  einzige,  was  der  Verein  ihnen  bieten  könne,  und 
es  sei  sicher  zu  erwarten,  dass  dann  viele  Mitglieder  austreten  würden. 
Ferner  sei  er,  der  General-Sekretär,  auch  gegen  die  Honorierung  von 
Vorträgen,  ausgenommen,  wenn  auswärtige  zu  Vorträgen  herangezogen  werden. 
Der  Verein  habe  fast  80  Jahre  ohne  Honorare  gute  Vorträge  gehabt  und 
dürfe  das  auch  ferner  erhoffen.  In  mehr  fachwissenschaftlichen  Vereinen 
zahle  man  kein  Honorar  für  Vorträge,  so  in  der  Gesellschaft  für  Erdkunde, 
in  dem  Verein  für  die  Geschichte  Berlins,  der  Brandenburgia  usw. 
Ebenso  sei  es  in  den  Gartenbauvereinen  von  London  und  Paris. 

In  der  sich  hieran  knüpfenden  Debatte  sprachen  sich  alle  Redner 
gegen  eine  Verkleinerung  der  Gartenflora  aus.  Herr  Cordel  bemerkte  noch, 
dass  der  Verein  deutscher  Ingenieure  mit  seinen  17000  Mitgliedern  so- 
gar mehr  für  seine  Zeitschrift  ausgebe,  als  die  Mitgliederbeiträge  aus- 
machen, dafür  werde  die  Zeitschrift  aber  auch  reich  ausgestattet  und 
habe  noch  4000  Abonnenten.  Herr  Martiny  teilte  mit,  dass  in  manchen 
Berliner  Vereinen  Honorar  für  Vorträge  gezahlt  werde,  gegen  eine  Ver- 
kleinerung der  Gartenflora  sei  er  aber  ganz  entschieden.  Es  sollten  nur 
mehr  Ausstellungen  veranstaltet  werden,  dann  würden  auch  mehr  Mit- 
glieder eintreten. 

Nach  längerer  Debatte  beschloss  die  Versammlung  auf  Antrag  des 
Herrn  Prof.  Dr.  Rodenwaldt,  Herrn  Konsul  Seifert,  trotz  seiner  Erklärung, 
und   ebenso    die   übrigen   Vorstandsmitglieder    durch   Zuruf   wieder    zu 
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wählen.  Die  anwesenden  Vorstandsmitglieder,  die  Herren  Königl.  Garten- 
inspektor Perring,  1.  Stellvertreter  des  Direktors,  P.  Bluth,  2.  Stellver- 
treter. Königl.  Hofl.  J.  P.  Loock,  Schatzmeister  und  L.  Wittmack,  General- 
Sekretär,  nahmen  die  Wiederwahl  mit  Dank  an.  Hr.  Konsul  Seifert  soll 
schriftlich  befragt  werden.*) 

IX.   Das  Preisgericht,    bestehend  aus  den  Herren  Beyrodt,  Demmler, 
Dietze,  Maecker  und  Moldt,  hatte  folgende  Preise  zuerkannt: 

1.  Hm.  Gärtnereibesitzer  Franz  Bluth,  Gross-Lichterfelde,  für  eine 
Sammlung  Orchideen  eine  grosse  silberne  Medaille; 

2.  Hm.  Spielberg  &  de  Coene,  Pranzös.-Buchholz,  fUr  Kalanchoe 
flammea  eine  grosse  silberne  Medaille; 

3.  Hrn.  Gärtnereibesitzer  Bernstiel,  Bomstedt  bei  Potsdam,  für  ab- 
geschnittene Streptocarpus- Hybriden  eine  bronzene  Vereins- 
medaille; 

4.  Hm.  Obergärtner  Nahlop.  Britz,  für  Monats-Erdbeeren  „Pr6- 
coce  de  St.  Gilles"  ein  Anerkennungsdiplom. 

R  Seifert.'  Dr.  Deite.  L.  Wittmack. 


Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  G.  Mathieu,  0.  Mende  und 
R.  Monkorps  hat  in  der  Sitzung  vom  28.  Mai  Herrn  Obergärtner  Nahlop  in 
Britz  für  die  ausgestellten  Pfirsiche  und  Treibgurken  (s.  GartenQ.  Nr.  i2  S.  313) 

eine  grosse  silberne  Medaille 
jsuerkannt    Aus  Versehen  ist  dies  Urteil  am  Schluss  des  Sitzungsprotokolls  nicht 
mit  aufgenommen  worden.  L.W. 
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Vortrag  des  Herrn  de  CoeDe,  Delegierter   des  Vereins,   in  der  VersammluDg  des  Vereins 

z.  B.  d.  G.  am  28.  Mai  1908. 

'In  Belgien  legt  man  weniger  Wert  auf  die  Dekoration  einer  Gartenbau- 
^  Ausstellung  als  auf  die  Qualität  der  einzelnen  Exemplare  in  den 
Gruppen.  So  war  denn  die  ganze  Ausstellung,  wie  alle  ihre  Vorgänge- 
rinnen, hauptsächlich  eine  Schaustellung  vorzüglich  kultivierter  Pflanzen. 
An  das  alte  Kasinogebäude  (das  übrigens  abgerissen  werden  soll,  um 
einem  zweckmässigeren  Platz  zu  machen)  hatte  man  zwei  Annexe  gebaut, 
einen  für  Orchideen,  einen  für  Kalthauspflanzen. 

Die  Society  Royale  d'Agriculture  et  de  Botanique  de  Gand,  die 
Veranstalterin  dieser  nur  alle  5  Jahre  stattfindenden  grossen  internatio- 
nalen Ausstellungen,  hat  mit  Ackerbau  eigentlich  nichts  zu  tun,  und  in 
der  neueren  Zeit  nennt  sie  sich  mitunter  auch  Gesellschaft  für  Garten- 
bau und  Botanik.  Ausser  ihr  bestehen  in  Gent  noch  zwei  andere  Gesell- 
schaften: der  Cercle  horticole  van  Houtte  und  die  Union  horticole  de 
Mont  Saint  Amand;  diese  beiden  veranstalten  mehr  Ausstellungen  von 
Handelspflanzen,  die  mehr  für  Handelsgärtner  berechnet  sind.  Die 
Society  Royale  d'Agriculture  et   de  Botanique   will   dagegen    durch  ihre 


♦)  Derselbe  hat  inzwischen  abgelehnt  (^ r^r^r-i]r> 
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Ausstellungen   mehr  Liebhaber  heranziehen   und  das  ist  ihr  seit  langen 
Jahren  gelungen. 

Der  Empfang,  der  uns  Delegierten  zuteil  wurde,  war  so  einfach, 
wie  das  in  Gent  üblich.  Die  uns  gegebene  Eintrittskarte  berechtigte 
nicht  zum  Eintritt  durch  den  Haupteingang  an  der  Coupure,  sondern  nur 
durch  den  an  der  Place  du  Casino.  Dieser  letztere  Eingang  hat  aber 
den  Vorteil  dass  er  direkt  in  den  Hauptsaal  ftthrt 

Indess  jeder  Fachmann  sieht  sich  zunächst  nicht  den  Hauptsaal  an, 
sondern  stürmt  durch  ihn  hindurch  eine  Treppe  hinauf,  um  die  Neuheiten 
zu  sehen,  die  dort  seit  Jahren  neben  den  Bindereien  ausgestellt  sind. 
Diesmal  waren  auch  viele  Neuheiten  vorhanden,  aber  solche  Schlager 
wie  1898  die  Acalypha  hispida  oder  Sanderiana  von  Sander  (farbige 
Abbild.  Gartenfl.  1899  t.  1466)  waren  nicht  darunter.  Wie  schnell  ist 
übrigens  die  Acalypha  wieder  verschwunden!  In  Gent  war  sie  nur  in 
einem,  aber  gerade  nicht  hervorragenden  Exemplar  vorhanden.  Sander 
&  Sons  in  Brügge  hatten  aber  eine  Anzahl  hübscher  Neuheiten  in  Palmen, 
Dracaenen  usw.  geliefert.  Nach  Ansicht  vieler  Handelsgärtner  dürfte 
eine  neue  Rankpflanze,  Rubus  moluccanus,  von  Ramel6  in  Paris  und  Duval 
&  fils,  Versailles  ausgestellt,  eine  gute  Zukunft  haben.  Im  übrigen  waren 
mehr  botanische  Neuheiten  vorhanden,  vom  Kongo  usw.,  dann  viele  neue 
Hybriden  von  Azaleen  in  kleinen  Pflanzen;  namentlich  auch  die  neuen 
Azaleen  von  Sander  waren  vorzüglich,  wenn  sie  natürlich  auch  noch 
nicht  die  Feuerprobe  der  Treiberei  bestanden  haben.  Sehr  schöne 
Azaleen  waren:  Deutsche  Kaiserin,  von  selten  schönem  Rosa,  Loreley, 
meergrüne  Farbe,  Monsieur  van  den  Pias. 

Auch  schöne  neue  Rhododendron  in  kleinen  Töpfen  waren  da;  über 
ihren  Wuchs  und  ihre  Treibfähigkeit  lässt  sich  selbstverständlich  noch 
nicht  urteilen.  T.  J.  Seidel,  Dresden,  hatte  ein  schönes  neues  Rho- 
dodendron limbatum  ausgestellt  Ferner  war  eine  neue  Dracaena 
kewensis  von  Sander,  Brügge,  vorhanden,  die  sich  aber  wird  sehr  an- 
strengen müssen,  wenn  sie  anderen  ihrer  Art  gleichkommen  will. 

Die  Orchideen  waren  diesmal  in  einem  besonderen  Annex  ausgestellt* 
weil  ihrer  soviel  waren.  Sie  sind  schon  von  Herrn  Prof.  Dr.  Kränzlin 
in  Gartenflora  Heft  10  S.  260  beschrieben,  ich  kann  nur  hinzufügen,  sie 
waren  so  herrlich,  dass  es  sich  gar  nicht  schildern  lässt.  Der  bedeu- 
tendste Aussteller  war  unser  korrespondierendes  Mitglied  Peeters  in 
Brüssel,  die  beiden  grossen  Orchideenzüchter  Sander  &  Sons  in  Brügge, 
sowie  Vuylsteke  in  Loochristi  bei  Gent,  beide  gleichfalls  korrespondierende 
Mitglieder  unseres  Vereins,  hatten  nicht  ausgestellt.  (Sanders  Grund 
siehe  Heft  12  S.  333  L.  W.)  Die  Peetersche  Ausstellung  bestand 
namentlich  in  Hybriden  und  oft  musste  man  sich  wundem,  wie  es 
möglich  ist,  dass  zwei  Pflanzen  so  ganz  von  ihnen  abweichende  Hy- 
briden erzeugen  können.  Alle  waren  in  vorzüglichster  Kultur,  wie  die 
Orchideen  in  ganz  Belgien.  Es  zeigte  sich  dabei,  dass  die  Orchideen 
in  Lauberde  ebenso  gut  wachsen  wie  in  Sphagnum  und  Terre  fibreuse 
(Pasererde,  Peat),  In  Gent  sind  eine  ganze  Anzahl  Firmen,  welche  keine 
Lauberde  wollen,  und  welche  sagen:  Das  wird  wieder  aufhören.  So 
De  Smet-Duvivier.    Die  Orchideen  von  Peeters  waren  teilweise  in  Peat, 
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Pasererde,  teilweise  in  Lauberde  kultiviert,  beide  waren  gleich  achön. 
Ich  habe  die  Genter  5 jährlichen. Ausstellungen  schon  dreimal  gesehen 
und  kenne  alle  belgischen  Orchideengärtnereien;  aber  so  etwas  hatte 
ich  nicht  erwartet,  wie  ich  es  von  Peeters  sah;  seine  Pflanzen  waren  dabei 
auch  so  geschmackvoll  aufgestellt.  Vincke-Dujardin  in  Brügge  zeigte  auch 
sehr  grosse  und  schöne  Leistungen,  aber  sie  traten  in  der  Art  der  Auf- 
stellung schon  zurück.  Noch  mehrere  andere  Aussteller  in  Orchideen 
wären  zu  nennen,  doch  traten  sie  nicht  so  hervor,  Cypripedien  waren 
ausserordentlich  zahlreich,  ebenso  Cattleyen  usw.  usw. 

Neue  Orchideen,  ausser  den  Hybriden,  waren  nicht  vorhanden. 
Ausländische  Aussteller  von  Orchideen  fehlten. 

In  der  Haupthalle  werden  meistens  die  Warmhauspflanzen  vor- 
geführt, weil  diese  Halle  geheizt  werden  kann,  und  das  war  diesmal 
besonders  nötig,  denn  das  Wetter  war  schauderhaft,  Sturm,  Schnee  und 
Regen. 

Das  Hauptinteresse  konzentriert  sich  bei  den  Warmhauspflanzen  in 
Belgien  immer  auf  die  Gruppen  der  Miscellan^es,  oder,  wie  wir  sagen 
würden:  gemischte  Gruppen.  Hier  sind  meist  Aroideen,  Dracaenen  etc.  sehr 
vertreten.  Diese  Gruppen  wirken  dekorativ  oft  gar  nicht;  aber  jede 
Pflanze  ist  von  einer  solchen  Vollkommenheit  der  Kultur,  wie  man  es 
kaum  für  möglich  halten  sollte.  Nur  derjenige,  der  selber  solche  Pflanzen 
kultiviert,  kann  so  recht  derartige  Leistungen  beurteilen.  Freilich  kostet 
das  auch  viel  Mühe  und  —  Geld.  Die  Soci6t6  anonyme  horticole  Gantoise 
vormals  Wartel  freres  erhielt  den  1.  Preis,  wenn  ich  nicht  irre.  Oft 
konnte  man  nämlich  nicht  wissen,  auf  was  sich  der  Preis  bezog.  Es  ist 
nämlich  in  Gent  gebräuchlich,  mitten  in  eine  Gruppe  von  Pflanzen  eine 
Solitärpflanze  zu  stellen,  die  einem  ganz  andern  Aussteller  gehört.  Sieht 
man  nun  dessen  Namen  an  der  Pflanze,  so  könnte  man  leicht  glauben, 
dass  die  Gruppe  ihm  gehöre.  Mehrere  andere  Aussteller  hatten  ebenfalls 
vorzügliche  Miscellan^es  ausgestellt. 

Alle  übrigen  Pflanzen  waren  gleichfalls  in  vorzüglicher  Kultur,  ganz 
besonders  die  Warmhauspflanzen,  so  z.  B.  Croton.  Anthurien,  Palmen  und 
Cycadeen.  In  dieser  Beziehung,  wie  in  mancher  anderen,  übertraf  die 
Ausstellung  nicht  die  früheren,  Einige  meinen  sogar  umgekehrt.  Damit 
will  ich  nicht  sagen,  dass  die  Kultur  zurückgegangen  sei;  die  Kultur  ist 
jedenfalls  schneller  und  billiger  geworden,  aber  die  Pflanzen  selbst  sind 
nicht  schöner  als  vor  5  Jahren, 

Die  Haupthalle  erhielt  einen  besonderen  Schmuck  durch  die  den 
früheren  Besuchern  schon  bekannten  Palmen,  Cycadeen  und  Baumfarne 
von  de  Smet  freres,  alles  selten  schöne  Exemplare,  und  so  frei  aufge- 
stellt, dass  jede  einzelne  Pflanze  vorzüglich  wirkte.  Besonders  auffallende 
Palmen  habe  ich  nur  wenige  gefunden.  Die  Kentia  Demoniana.  die  vor 
b  Jahren  noch  ganz  klein  war,  ist  als  Neuheit  anzusehen.  Licuala  grandis, 
diese  empfindliche  Pächerpalme,  sah  ich  früher  bei  Louis  van  Houtte 
besser  als  jetzt. 

Unter  all  den  vielen  andern  schönen  Gegenständen  sind  ganz  be- 
sonders die  von  Drapsdom  in  Laeken  bei  Brüssel  anzuführen,  der  mit 
Kulturen   hervortrat,    welche   im  Frühjahr  sehr  schwierig  sind,^  so  z.  B. 
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Croton  von  3  m  Höhe  in  Pyramidenform,  wie  Lorbeern,  von  unten  bis 
oben  belaubt  und  von  so  schöner  Färbung,  wie  sonst  nur  im  Hochsommer, 
ebenso  herrliche  rotbunte  Dracaenen.  Leider  sind  gerade  diese  Draceneh 
(z.  B.  Dr.  Gladstonei  usw.)  so  sehr  empfindlich,  wenn  sie  aus  dem 
Gewächshause  kommen,  und  man  muss  sehr  bedauern,  dass  man  sie 
nicht  im  Zimmer  besser  verwenden  kann.  Immerhin  war  eine  derartig 
schöne  Färbung  im  Frühjahr,  wie  sie  diese  Dracaenen  zeigten,  eine 
grosse  Leistung.  Auch  eine  grosse  Gruppe  von  Begonia  Gloire  de 
Lorraine  war  vorhanden,  die  aber  nicht  Aussergewöhnliches  bot.  Die 
unteren  Blätter  fehlten  schon,  aber  die  Blumen  waren  schön.  Diese 
Gruppe  war  bezeichnet  als  Beg.  Gl.  de  Lorraine  alba  grandiflora.  Ich  habe 
aber  nur  rote  gesehen. 

Eine  seltene  Pflanze  war  eine  Palme:  Cyrtostachys  Renda  var. 
Duvivieriana.  Sie  ist  ähnlich  der  Areca  Verschaffelti  und  zeichnet 
sich  durch  ihre  2  m  langen  ganz  purpurroten  Blattstiele  und  ebenso  ge- 
färbten Blattnerven  aus.  Das  ist  ganz  prachtvoll,  besonders  von  unten 
gesehen,  und  deshalb  hatte  man  sie  auch  hochgestellt. 

Die  Croton  von  Delarue  Cardon  waren  auch  sehr  schön;  es  waren 
zwar  bekannte  Sorten,  aber  nicht  die  alten  schnell  wachsenden,  sondern 
feinere  Sorten,  z.  B.  L6on  Duval,  Chantrieri  usw. 

Sehr  schön  war  ferner  eine  Gruppe  Farne  in  60-70  Sorten.  Farne 
treten  bekanntlich  auf  einer  Ausstellung  nicht  sehr  hervor,  in  diesem 
Falle  aber  wirkten  sie  sehr  gut,  zumal  viele  grosse,  einzeln  im  Topf 
stehende  Schaupflanzen  dabei  waren. 

Hier  sei  bemerkt,  dass  es  in  Gent  nicht  zulässig  war,  von  einer 
und  derselben  Sorte  einer  Pflanze  eine  ganze  Gruppe  auszustellen,  es 
muss  immer  von  einer  Sorte  eine  Pflanze  und  dies  eine  Schaupflanze  sein. 
Manche  Gärtner  helfen  sich  dann  dadurch,  dass  sie  5 — 6  Exemplare 
in  einer  Schale  zusammen  pflanzen  und  das  dann  eine  „  Schaupflanze " 
nennen. 

Eine  vorzügliche  Gruppe  Selaginellen,  z.  B.  S.  denticulata  aurea 
war  von  einer  Privatgärtnerei,  der  des  Herrn  Ghellinck  de  Walle  in 
Gent  eingeliefert;  er  war  auch  früher  Aussteller  von  ganz  grossen  Azaleen, 
diesmal  fehlten  sie.  Das  seltene  Lycopodium  Phlegmaria  war  auch  ver- 
treten. Es  ist  schwer  zu  kultivieren  und  muss  im  Sommer  so  kalt  wie 
nur  irgend  möglich  gehalten  werden. 

Anthurium  sind  seit  Jahren  in  Gent  schön  und  bilden  in  Belgien 
und  Frankreich  einen  wichtigen  Handelsartikel,  namentlich  Anthuriun^ 
Scherzerianum,  welches  eine  lange  Blütendauer  und  grosse  Haltbarkeit 
besitzt,  so  dass  es  sich  sehr  fürs  Zimmer  eignet.  Trotzdem  wird  es  bei 
uns  weniger  gekauft.  Was  diesmal  in  Anthurien  in  Gent  geboten  wurde, 
war  staunenerregend,  nicht  nur  die  verschiedenen  Formen  des  A.  Scherzeri- 
anum, sondern  auch  Rothschildianum  und  Andreanum  waren  selten  schön. 
Bei  den  grossblumigen  (eigentlich  grossscheidigen)  Formen  von  Anthurium 
Scherzerianum  wenden  die  Gärtner  oft  einen  Kunstgriff  an,  um  die- 
Blütenscheide  recht  flach  zu  erhalten.  Sie  bringen  auf  jeder  Seite  ein 
Stück  Pappe  an,  so  dass  die  Scheide  durch  diese  zwei  Pappstücke  platt 
gepresst  wird.    Ein  Kenner   kann  das  aber  leicht  sehen.    Hier  in  Grent 
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waren  die  Scheiden  meist  nicht  so  künstlich  formiert,  sondern  von  Natur 
so  schön  flach  und  in  der  Grösse  und  Farbe  gc^nz  hervorragend.  Die 
hervorragendste  Leistung  war  von  Arthur  de  Smet  (Firma  Louis  de  Smet) 
eingeliefert.  Jedoch  waren  die  Anth.  von  Duval  et  Als,  Versailles, 
Vervaene  &  Co,  Ledeberg,  Soci6t6  Gantoise  ebenfalls  sehr  schön.  Aber 
die  von  A.  de  Smet  traten  doch  stets  besonders  hervor. 

Asparagus  waren  nur  in  bekannten  Arten:  Asp.  Sprenger!,  plumosüs 
usw.  vorhanden,  aber  nicht  gerade  hervorragend. 

Sehr  schön  waren  die  blühenden  Bromeliaceen  von  Duval  et 
fils  in  Versailles  und  von  Poelman,  St.  Amandsberg,  fast  alles  Hybriden 
von  Vriesea.  Bei  dieser  Gattung  wie  bei  vielen  Bromeliaceen  (Ananas- 
gewächse) sind  es  bekanntlich  meistens  die  Deckblätter  (Brakteen)  die 
80  schön  gefärbt  sind.  Duval  hatte  auch  eine  Tillandsia  Lindeni-Kreuzung, 
bei  der  die  Aehre  nicht  mehr  grttn,  sondern  schön  rosa  war,  sodass  sich 
die  prächtige  blaue  Blume  trefflich  abhob.  Tillandsia  Lindeni  ist  ja  an 
sich  schon  deswegen  bemerkenswert,  weil  ihre  Blume  blau  ist,  was  bei 
den  Bromeliaceen  nicht  häufig  ist. 

Ganz  besonders  hervorragend  war  eine  Vriesea  hieroglyphica  fol. 
var.,  die  in  einem  Glaskasten  für  sich  ausgestellt  war.  Sie  kennen  die 
hieroglyphenartige  Wellenzeichnung  der  Laubblätter  der  Vr.  hieroglyphica, 
denken  Sie  sich  nun  noch  gelbliche  und  rötliche  Streifen  dazu,  so  haben 
sie  ungefähr  einen  Begriff.  Diese  Pflanze  wurde  auch  sehr  hoch 
prämiiert,  d.  h.  was  man  in  Gent  hoch  nennt.  Man  legt  da  wenig 
Gewicht  auf  den  Geldwert  des  Preises,  sondern  gibt  meist  eine  einfache 
Medaille. 

G^m  wird  es  gesehen,  wenn  die  Delegierten  von  Vereinen  auch 
eine  Medaille  überbringen,  am  liebsten  eine  goldene.  Die  Engländer 
kommen  schon  seit  Jahren  mit  einer  solchen  und  diesmal  übergab 
Lord  Redesdale,  wenn  ich  nicht  irre,  persönlich  dem  Herrn  Peeters 
für  seine  Orchideen  eine  goldene  Medaille. 

Solche  Delegierten  werden  dann  auch  zu  allen  Festlichkeiten  hin- 
zugezogen, während  wir  Delegierten,  wie  schon  oben  gesagt,  ein  Billet 
für  die  Hintertür  und  nicht  für  die  Vordertür  erhielten.  Ich  bemerke  aber, 
dass  es  mir  persönlich  nicht  unangenehm  war,  da  ich  derartige  Festlich- 
keiten nicht  liebe. 

In  abgeschnittenen  Pelargonium  zonale  leisteten  Cannell  &  Sons, 
London,  Vorzügliches.  Allerdings  hatten  sie  immer  4 — 5  Blütendolden 
zusammengebunden  und  der  Laie  konnte  glauben,  dass  das  eine  einzige 
Dolde  sei,  die  Blumen  waren  aber  an  und  für  sich  schön.  Sie  hatten 
alle  englische  Namen,  einige  meinten,  sie  hätten  zum  Teil  dieselben 
Sorten  unter  anderem  Namen  schon  anderswo  gesehen. 

Mit  den  neuen  Namen  ist  es  auf  solchen  Ausstellungen  oft  eine 
eigene  Sache.  Bei  Himantophyllum  Hybriden  (Clivia)  z.  B.  ist  es  sehr 
schwer,  so  scharfe  Unterschiede  hineinzubringen,  dass  ein  Laie  sie  erkennen 
kann;  trotzdem  erhält  jede  Pflanze  einen  besonderen  Namen,  möglichst 
nach  einem  Baron  usw.  Dann  wird  sie  von  diesem  und  von  seinen 
Freunden  gekauft.  Auf  der  nächsten  Ausstellung  heisst  dieselbe  Pflanze  oft 
wieder  anders.    Man  kann  es  übrigens  den  Ausstellern  nicht  verdenken, 
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dass  sie  jeder  kleinen  Abweichung  der  einen  Sorte  von  der  anderen 
einen  besonderen  Namen  geben;  denn  es  gibt  viele  Liebhaber^  welche 
eine  Pflanze  nur  kaufen,  wenn  sie  einen  neuen  Namen  tragt;  sonst  heisst 
es:  „0^  die  habe  ich  schon/ 

Um  auf  die  Clivia  oder  Himantophyllum,  auch  Imantophyllum,  zurQck- 
zukonunen,  so  waren  diese  ganz  wundervoll.  Auffallend  ist  es.  dass  sie  sich 
nicht  mit  Amaryllis,  Vallota  oder  sonstigen  Amaryllideen  kreuzen  lasseo. 

Von  geradezu  hervorragender  Bedeutung  waren  die  Amaryllis  von 
Ker  &  Sons  in  Liverpool.  Die  Amaryllis  wurden  anfangs,  Mitte  des 
19  Jahrhunderts,  von  van  Houtte  und  von  Krelage,  später  von  Veitch  und  dann 
von  Ker  zu  hoher  Vollkommenheit  gebracht  jetzt  ist  nur  Ker  allein  in 
die  Schranken  getreten.  Wir  Deutschen,  wir  haben  auch  schöne 
Amaryllis,  ich  erinnere  an  Thalacker,  Schumacher,  Hoffmann  usw.,  wir 
meinten  öfter,  unsere  kämen  jetzt  den  englischen  gleich.  Wer  aber  die 
jetzigen  Ker*schen  Züchtungen  sah,  musste  erklären,  dass  wir  noch  ein 
ganzes  Stück  davon  entfernt  sind.  Einzelne  bedeutende  Kenner  sagten 
zwar,  sie  wären  früher  besser  gewesen,  selbst  bei  Ker.  Das  mag  zu- 
treffen inbezug  auf  die  Grösse  der  Blume,  obwohl  ich  das  auch  nicht 
glaube;  aber' Ker  züchtet  jetzt  nicht  mehr  so  sehr  auf  Grösse  als  auf 
intensive  Farbe  und  er  will  vor  allem  das  Grün  aus  dem  Schlünde  fort- 
bringen, was  ihm  auch  gelungen  ist.  Eine  weisse  Amaryllis,  wirklieb 
rein  weiss,  wie  Lilium  Harrisi,  war  die  wertvollste.  Die  ganze  Gruppe 
war  so  imponierend,  dass  der  König  von  Belgien,  welcher  4  Stunden  in 
der  Ausstellung  blieb,  sich  bei  dieser  Gruppe  25  Minuten  lang  aufhielt. 
Der  König  von  Belgien  hat  selber  auch  schöne  Amaryllis,  er  ist  über- 
haupt ein  bedeutender  Kenner  der  Gartenpflanzen  und  namentlich  auch 
der  Hybriden. 

Auffallend  war,  dass  wenig  Hyazinthen  und  Tulpen  vorhanden 
waren,  die  ersteren  waren  von  Biijfoet  und  Roozen,  die  Tulpen  von  van 
der  Veld  in  Lisse  bei  Haarlem.  —  Die  Maiblumen  waren  nur  von 
mittlerer  Qualität 

Dieser  grosse  Annex  fUr  die  Kalthauspflanzen  war  sehl*  schön 
dekoriert,  an  der  Decke  hatte  man  von  einem  Zentrum  Streifen  aus 
lichtgrünem  und  rosafarbenem  Stoff  in  Falten  gelegt  und  so  ein 
geschmackvolles  Velarium  gebildet.  Hier  fanden  sich  besonders  die 
grossen  berühmten  Neuholländer  von  Beddinghaus,  die  er  seit  langen 
Jahren  zeigt.  Neuholländer  sind  schon  an  sich  schwer  zu  ziehen,  solche 
alten  Pflanzen  sind  aber  noch  empfindlicher,  und  daher  ist  die  Fieude, 
derartige  Leistungen  zu  sehen,  um  so  grösser. 

Die  Rosen  boten  nichts  bedeutendes;  es  waren  grosse  Töpfe,  aber  kleine 
Pflanzen.  In  Pelargonienpflanzen  war  auch  nicht  viel  geleistet;  dagegen 
war  eine  Gruppe  Levkoyen  aus  einer  Privatgärtnerei  sowohl  in  Farben 
wie  Formen  schön.  Vorzüglich  war  auch  eine  Reseda  »Triomphe  de 
Mariemont"  von  Waroquö  in  Mariemont,  mit  sehr  grossen  dunklen  Bluten- 
ständen, allerdings  nur  4—5  an  einer  Pflanze. 

Azalea  indica  waren  in  schönen  Gruppen  mit  vielen  neueren  Sorten 
vertreten,  aber  nicht  mehr  so  gross  in  den  Kronen,  wie  früher  ausgestellt 
wurde.  ^  , 
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Den  ersten  Preis  hierfür  hatte  Sander  in  Brügge  erhalten,  aber  auch 
die  von  der  Societ6  horticole  van  Houtte  waren  ebenso  schön.  Auch  die 
Societö  horticole  Ad.  D'haene  hatte  vorzüglich  ausgestellt. 

Azalea  pontica,  moUis  und  ihre  Hybriden  waren  sehr  reichlich 
vorhanden,  besonders  schön  die  von  Koster  &  Co.  in  Boskoop;  aber 
auch  de  Smet  frSres,  Louis  de  Smet  und  Baumann,  alle  in  Gent,  leisteten 
bedeutendes  darin.  Araucaria  excelsa  und  Boronien  usw.,  waren  in 
hübschen  Gruppen,  jede  einzelne  Pflanze  an  sich  schön,  vorhanden. 

Als  Rarität  hatten  van  Nes,  Boskoop  auch  rotblättrigen,  geschlitzten 
Acer  japonicum  palmatum,  alles  veredelte  Exemplare,  ausgestellt,  von 
denen  sie  grosse  Kulturen  besitzen. 

Blühende  Sträucher  waren  u.  a.  aus  Wetteren  und  von  Lemoine 
et  fils  in  Nancy,  so  Deutzien,  Philadelphus  usw.  Lemoine  hatte  auch 
die  Begonia  Triomphe  de  Nancy  ausgestellt,  die  aber  wohl  mehr  für 
Liebhaber  als  für  Handelsgärtner  Wert  haben  dürfte.  Bunte  Saxifraga 
wären  ebenfalls  zu  nennen,  femer  die  neue  Hydrangea  hortensis  rosea, 
von  Duval  et  fils  in  Versailles,  auf  die  ich  noch  zurückkomme. 

Von  Blattpflanzen  sind  u.  a.  die  schönen  Blatt-Bromeliaceen  Till- 
landsia  tesselata  usw.  zu  nennen,  ferner  eine  goldgelbe  Palme,  Latania 
borbonica  aurea  von  Sander  &  Sons,  Brügge.  Manche  meinten,  die 
Pflanzen  seien  krank,  aber  die  gelbe  Farbe  soll  konstant  sein. 

Unter  den  Bindereien  ragten  ganz  besonders  die  von  Herrn 
Debrie  (Firma  Lachaume)  in  Paris  hervor.  Unter  anderen  hatten  sie 
einige  Zusammenstellungen  von  Bougainvillea  Sanderiana  mit  Primula 
obconica  von  wundervoller  Wirkung  ausgestellt.  Ferner  gefiel  ausser- 
ordentlich ein  Pensterkasten  mit  einigen  am  Spalier  gezogenen  Clematis. 
Warum  sieht  man  das  nicht  bei  uns?  Zwar  sind  viele  Clematis  krank, 
aber  es  gibt  doch  auch  noch  gesunde  und  eine  derartige  Verwendung  ist 
sehr  zu  empfehlen. 

Debrie  hatte  in  seinen  Bindereieen  ausser  vielen  Orchideen  auch 
die  neue  Hortensia  Hydrangea  hortensis  rosea  benutzt,  aber  nicht  die 
rosa  Form  derselben,  sondern  eine  blaue,  und  zwar  eine  vonso  eigentümlich 
schönem  Blau,  wie  ich  noch  nicht  gesehen.  Künstlich  gefärbt  (durch 
Anilin  oder  dgl.)  dürfte  sie  nicht  gewesen  sein.  Bei  dieser  Gelegenheit 
hörte  ich,  dass  die  Hydrangea  hortensis  rosea  bei  aller  Schönheit  doch 
den  Fehler  hat,  dass  sie  etwas  schwach,  fast  kriechend  wächst  und  dass 
manche  Triebe  selbst  die  vorjährigen,  keine  Blüten  bringen. 

Gewächshäuser-Geräte  usw.  Wenn  in  Belgien  so  ausgezeichnete  Kultur- 
erfolge erzieltwerden,  so  liegt  das  nicht  allein  an  derTüchtigkeit  derGärtner. 
sondern  auch  an  ihren  trefflichen  Gewächshäusern,  Heizungsgeräten  usw.; 
doch  würde  es  zu  weit  führen,  darauf  hier  einzugehen.  Erwähnen  möchte 
ich  nur,  dass  die  Gärtner  auch  verstehen,  ihren  Pflanzen  auf  Ausstellungen 
ein  hübsches  Ansehen  zu  geben,  indem  sie  die  Töpfe  oft  in  ein  ein- 
faches, aber  zierliches,  weiss  gestrichenes  Kübelchen  setzen.  Das  hebt 
die  Sache  bedeutend.  Der  Zwischenraum  zwischen  Topf  und  Kübel  wird 
dann  mit  Moos  ausgefüllt. 

Kurz  zusammengefasst,  die  Garten- Ausstellung  bot  ausserordentlich 
viel  Schönes;  für  den,    der  diese  Ausstellungen  öfter  gesehen  hat,   fandr 
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sich  allerdings  nicht  viel  neues,  denn  im  grossen  und  ganzen  mUssen 
natürlich,  da  das  Lokal  immer  dasselbe  ist  und  die  Kulturen  dieselben 
bleiben,  auch  dieselben  Pflanzengattungen  geboten  werden.*) 

Von  Gent  aus  habe  ich  noch- London  und  Umgegend,  Boskoop  und 
Haarlem  besucht,  namentlich  studierte'  ich  die  Londoner  Gärtnereien 
und  die  Marktverhältnisse.  Dort  habe  ich  eigentlich  mehr  Interessantes 
gefunden^  als  in  Belgien  und  bin  gern  bereit,  darüber  ein  andermal  zu 
sprechen. 


Neuere  Anschauungen  Ober  die  Entstehung  der  Pflanzenarten. 

Von    K.    Schumann. 

Vortrag,  gehalten  am  26.  März  1903  im  Verein  zur  Befördemng  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten. 

poch  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  wäre  die  Erörterung 
dieses  Themas  ein  Ding  der  Unmöglichkeit  gewesen,  denn  sowohl 
in  der  Botanik  wie  in  der  Zoologie  herrschte  noch  unbedingt  das  Dogma 
von  der  Constanz.  der  Unveränderlichkeit  der  Arten.  Diese  waren  ein 
gegebenes:  der  Witz  der  Tier-  und  Pflanzenkenner  durfte  sich  an  ihnen 
nur  insofern  üben,  als  es  galt,  sie  richtig  zu  erkennen,  zu  umschreiben 
und  zu  beschreiben.  Man  stand  noch  ganz  auf  dem  Standpunkte  Linn^s\ 
der  in  seiner  Philosophia  botanica  sagte:  tot  numeramus  species  quot 
diversae  formae  in  initio  sunt  creatae  d.  h.  wir  zählen  so  viele  Arten, 
als  im  Anfang  verschiedene  Formen  geschaffen  worden  sind. 

Für  uns  heutzutage  ist  dieser  Standpunkt  nicht  recht  begreiflich, 
zumal  es  schon  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  durch  den  grossen 
Naturforscher  der  Tier-  und  Pflanzenkunde  v.  Lamarck  klar  und  deutlich 
ausgesprochen  worden  war,  dass  die  organischen  Gestalten  abhängig 
wären  von  den  äusseren  auf  sie  einwirkenden  Verhältnissen.  Wenn  sich 
diese  ändern,  so  müssen  ihnen  die  Lebewesen  folgen,  wenn  sie  nicht 
vernichtet  werden  sollen  und  da  solche  Veränderungen  notorisch  im 
Laufe  der  Zeit  auf  der  Erde  erfolgt  seien,  so  seien  auch  die  organischen 
Gebilde  Veränderungen  unterworfen.  Die  Art  sei  nicht  konstant  Somit 
war  V.  Lamarck  der  Schöpfer  der  Lehre  von  der  Veränderlichkeit  der 
Arten,  der  Begründer  der  Transmutationslehre,  nicht  wie  jetzt  zuweilen 
gemeint  wird,  Darwin. 

Wenige  Jahre  nach  der  Aufstellung  dieser  Theorie  erhob  sich  schon 
ein  heftiger  Streit  für  und  wider:  Cuvier,  der  grösste  Zoologe  und  sein 
Kollege  Geoffroy  St.  Hilalre  standen  einander  gegenüber,    dieser   ein 


*)  Wenn  man  die  von  der  Gartenflora  1898  S.  274  ff.,  372  ff.,  888  ff.  and  1898  S.  264  ff., 
284  und  352  ff.  gegebenen  Abbildungen  aus  der  Genter  Ausstellung  vergleicht  mit  denen,  die 
jetzt  in  versclüedenen  Zeitscliriften  darüber  erschienen  sind,  so  wird  man  das,  was  Herr 
de  Coene  sagte,  bestätigt  finden.  Wir  selbst  waren  leider  wegen  einer  Reise  nach  ItaUen 
verhindert,  dem  ehrenvollen  Rufe  als  Preisrichter  nach  Gent  zu  folgen  und  können  uns 
daher  kein  eigenes  Urteil  erlaaben.    L.  Wittmack. 
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Freund  der  neuen  Lehre,  jener  ein  entschiedener  Gegner  derselben. 
Dieser  Streit  hat  für  uns  ein  höheres  Interesse  deswegen,  weil  sich  auch 
Goethe  lebhaft  daran  beteiligte;  er  stand  auf  der  Seite  von  Geoffroy 
St.  Hilaire,  konnte  es  aber  auch  nicht  hindern,  dass  die  gewaltige 
Autorität  des  gemeinschaftlichen  Gegners  die  Lehre  von  der  Trans- 
mutation zu  Boden  rang  —  die  Lehre  von  der  Konstanz  der  Art  siegte 
auf  der  ganzen  Linie  und  das  Dogma  herrschte  unbedingt. 

Ein  allgemeiner  Umschwung  in  der  Anschauung  über  das  Wesen 
der  Art  wurde  bekanntlich  ebenso  schnell  wie  entschieden  herbeigeführt 
durch  Darwin  mit  seinem  Werk  „Ueber  die  Entstehung  der  Arten", 
welches  1859  erschien.  Wohl  kein  Buch,  das  während  der  letzten 
hundert  Jahre  erschienen  ist,  hat  einen  so  gewaltigen  Eindruck  auf  alle 
Zweige  des  menschlichen  Denkens  und  Wissens  ausgeübt  als  dieses, 
welches  sich  scheinbar  mit  einer  rein  abstrakten  Frage  der  Naturwissen- 
schaften befasste.  Darwin  erklärte  auf  das  bestimmteste,  dass  die  Art, 
d.  h.  die  unterste  systematische  Einheit  der  Lebewesen  dem  Wandel 
unterworfen  sei.  Das  allgemeine  Interesse  und  die  höchste  Anteilnahme 
des  ganzen  Volkes  wurde  aber  dem  Werke  erst  zugewandt,  als  schon 
vor  Darwin  andere  die  Konsequenzen  zogen  und  die  Lehre  auf  den 
Menschen  übertrugen.  In  diesem  Umstände  lag  der  Grund,  dass  dieses 
Buch  eine  ungeahnte  Wirksamkeit  auf  alle  Gebiete  menschlichen 
Denkens  ausübte  und  bis  heute  noch  In  Ihnen  wirkt.  Es  hat  nicht  blos 
vollkommen  umbildend  und  neuschaffend  gewirkt  In  den  Naturwissen- 
schaften, sondern  Philosophie,  Aesthetlk,  Ethik,  Religion,  Politik  und 
Sozlalwlssenschaften,  Kunst  und  Literatur  haben  sich  dem  Einfluss 
desselben  nicht  entziehen  können  und  es  hat  den  Anstoss  gegeben  zur 
Entwicklung  einer  ganz  neuen  Weltanschauung. 

Nur  mit  wenigen  Worten  soll  auf  die  Kernpunkte  des  Darwinismus 
hingewiesen  werden.  Darwin  Ist,  wie  wir  oben  schon  gesagt  haben,  nicht 
der  Vater  der  Lehre  von  der  Transmutation  der  organischen  Gestalten 
gewesen;  aber  Ihm  kommt  ein  ebenso  grosses  Verdienst  zu,  wie  dem 
Schöpfer  derselben  v.  Lamarck,  weil  er  erst  verstanden  hat,  Ihr 
Wirkung  und  Leben  einzuflössen  und  well  er  unternommen  hat, 
diese  Lehre  wissenschaftlich  und  ursächlich  zu  begründen.  Nach 
Darwin  kommen  allen  organischen  Gestalten zwelBesonderhelten  zu,  einmal 
in  allerdings  ausserordentlich  kleinen  Schritten  zu  varll  eren  und  zweitens 
diese  individuellen  Variationen  auf  die  Nachkommenschaft  zu  vererben. 
Die  Individuelle  Veränderlichkeit  äussert  sich  an  den  Gestalten  planlos, 
nach  allen  Richtungen.  Von  grösster  Wichtigkeit  ist  nun  der  Umstand, 
dass  unendlich  viel  mehr  Individuen  erzeugt  werden,  als  sich  erhalten 
können.  Es  tritt  eine  Auslese  ein,  indem  nur  diejenigen  Formen  erhalten 
bleiben,  welche  am  besten  ausgerüstet  sind:  In  dem  Kampfe  ums 
Dasein  werden  alle  minder  gut  gewappneten  Gestalten  ausgemerzt. 
Die  als  vorteilhaft  erprobten  Einrichtungen  bleiben  aber  erhalten 
und  werden  auf  die  Nachkommenschaft  übertragen.  Indem  sich  die 
indivlduellenjVariationen  addieren,  bilden  sich  schliesslich  Merkmale  aus, 
welche  weitab  von  denen  der  Voreltern  verschieden  sind  —  es  entstehen 
neue  Arten. 
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Der  eminente  Erfolg  der  Darwin' sehen  Lehre  lag  in  dem  Umstände, 
dass  sie  mit  Leichtigkeit  eine  Menge  von  Rätseln  in  der  organischen 
Welt  löste,  nur  auf  ein  Moment  soll  an  Stelle  der  vielen  hingewiesen 
werden:  sie  gab  eine  vollkommen  genügende  Antwort  auf  die  Frage  der 
so  oft  bewunderten  Zweckmässigkeit  in  organischen  Wesen.  Bald  aber 
erhob  sich  schon  der  Zweifel  an  der  unbedingten  Richtigkeit  der 
Darwin'schen  Lehre.  Naegeli,  einer  der  kenntnisreichsten  und  geist- 
vollsten Botaniker,  ein  Mann  welcher  die  schärfste  Kritik  mit  einer  sehr 
umfangreichen  Erfahrung  in  der  Kultur  gewisser  Pflanzenarten,  besonders 
der  Gattung  Cirsium  (Disteln)  und  Hieracium  (Habichtskräuter)  ver- 
band, stellte  die  Tatsache  fest,  dass  sich  die  Eigenschaften  der  Pflanzen 
zweifach  verhalten.  Es  ist  sicher,  dass  sich  die  Merkmale  gewisser 
Organe  verändern,  dass  Blätter  und  Stengel  unter  einer  mastigen  Kultur 
unter  Umständen  grösser  werden,  dass  in  trockenen  Gegenden  eine  Be- 
haarung eintritt,  welche  bei  der  Kultur  in  feuchten  wieder  verschwindet, 
dass  die  Pflanze  eine  gewisse  Fähigkeit  hat,  äusseren  auf  sie  einwirkenden 
Einflüssen  Folge  zu  geben,  sich  den  Verhältnissen  anzupassen;  er 
nannte  diese  Eigenschaften  Anpassungsmerkmale.  Auf  der  anderen 
Seite  geht  aber  diese  Variabilität  über  bestimmte,  oft  sehr  eng  gezogene 
Grenzen  nicht  hinaus;  diejenigen  Besonderheiten  einer  Pflanze,  welche 
ihre  eigentlichen  Artcharaktere  Ausmachen,  werden  durch  die  Lage  des 
Standortes,  durch  meteorologische  und  physikalische  Einflüsse  nicht  ge- 
ändert werden,  sie  bleiben  so  gut  wie  konstant  —  er  nannte  sie  Organi- 
s  ationsmer  kmale. 

Wie  in  der  Natur  der  Einfluss  der  äusseren  Bedingungen  auf  die 
Bildungsfähigkeit  beschränkt  ist,  so  ist  er  es  auch  in  der  Kultur.  Auch  die 
sorgsamste  Auslese  erzielt  stets  nur  in  einem  gewissen  Rahmen  sich  be- 
wegende Resultate.  Ueber  diese  Verhältnisse  und  durch  die  Bemühungen 
derZüchter  von  Getreidearten,  Zuckerrüben,  Kartoffeln  sind  im  Pflanzenreich 
weitgehende  Erfahrungen  gesammelt  worden.  Man  ist  imstande  gewesen, 
die  Fruchtbarkeit  des  Getreides,  die  Schwere  der  Kömer  durch  gute 
Kulturen,  sorgfältigste  Samenauslese,  den  Zuckergehalt  der  Rübe,  den 
Stärkegehalt  der  Kartoffel  und  die  Form,  Farbe,  den  Wohlgeschmack  bis 
zu  einer  ausserordentlichen  Höhe  zu  treiben,  über  ein  bestimmtes  Mass 
geht  diese  Erhöhung  aber  nicht  hinaus.  DiePflanzen  behalten  diese  besonderen 
Eigenschaften  auch  nur  bei  stetiger  sorgfältigster  Behandlung  und  bester 
Auslese  des  Saatgutes.  Werden  sie  sich  selbst  überlassen,  so  schlagen 
sie  in  die  alten  minderwertigen  Formen  häufig  nach  schon  zwei  Gene- 
rationen zurück.  Bei  manchen  dieser  hochwertigen  Formen  tritt  sogar 
unter  den  besten  äusseren  Umständen  von  selbst  Entartung  ein. 

Die  von  Naegeli  gegebene  Unterscheidung  der  Anpassungs-  und 
Organisationsmerkmale  war  für  das  Verständnis  der  Entstehung  neuer 
Arten  von  der  allergrössten  Bedeutung.  Naegeli  zeigte,  dass  keine  Kraft 
der  Natur  und  keine  Kunst  des  Menschen,  an  den  Organisationsmerk- 
malen rütteln  konnte,  dass  sich  die  Art  trotz  aller  Variabilität  zunächst 
nicht  änderte.  Wenn  eine  vollkommen  neue  Form  auftritt,  so  geschieht 
dies  stets  von  selbst;  da  wir  eine  ursächliche  Erklärung  dafür  nicht 
finden  können,  sagen  wir  durch  Zufall.    Naegeli  gab  eine  Erklärung  für 
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diese  Erscheinung,  indem  er  meinte,  äussere  Verhältnisse  wirken  nur 
scheinbar  auf  die  Organisationsmerkmale  nicht  ein;  unmittelt>are 
Reaktionen  sind  allerdings  nicht  zu  konstatieren,  aber  das  Protoplasma, 
die  eigentliche  Lebenssubstanz  der  Zelle  und  zwar  in  dem  Teil,  welchem 
die  Gestalt  bildende  Kraft  innewohnt,  das  Ideoplasma,  verändert  sich  in 
seiner  Zusammensetzung  durch  jeden  äusseren  Einfluss:  es  speichert 
gewissermassen  Kräfte  auf,  welche  durch  die  äusseren  Einflüsse  erzeugt 
werden  und  trittin  einenZustandderSpannung.  Dieser  wird  nach  einer  längeren 
Einwirkung  ausgelöst,  indem  sich  an  einer  ganzen  Reihe  von  Organi- 
sationsmerkmalen eine  plötzliche  Aenderung  loindgibt,  es  entsteht  eine 
neue  Art  sprungweise,  nicht  durch  allmählige  Abänderung.  Naegeli 
entwickelte  diesen  Gedankengang  rein  theoretisch,  er  hat  keine  neue  Art 
entstehen  sehen  und  meinte,  dass  die  Zeit  unserer  Beobachtungen  in 
dieser  Richtung  viel  zu  kurz  sei,  um  schon  einen  äusseren  Erfolg  zu  zeitigen. 

Zuerst  konnte  sich  die  Meinung  Naegeli's  gegenüber  der  mächtigen 
Autorität  Darwin's  nur  eine  geringe  Geltung  verschaffen;  endlich  aber 
rang  sie  sich  durch  und  war  massgebend  bis  in  den  Anfang  der  neunziger 
Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts.  Theoretisch  war  man  sich  über  die 
Wandelbarkeit  der  Arten,  sowie  über  die  Entstehung  neuer  Formen  klar, 
da  aber  eine  lange  Zeitdauer  für  die  Neubildung  der  Formen  unbedingt 
erforderlich  schien,  so  hatte  eine  weitere  Untersuchung  über  die  Frage 
keinen  rechten  Zweck,  man  kann  sagen,  dass  sie  auf  einen  toten  Strang 
geraten  war.  Eine  neue  Bewegung  kam  in  die  Angelegenheit  durch 
eine  überraschende  Entdeckung,  welche  auf  dem  Gebiete  der  Schmetterlings- 
kunde gemacht  wurde.  Man  nahm  wahr,  dass  Formen  aus  der  Verwandt- 
schaft des  Puchsschmetterlings  je  nach  der  Jahreszeit  verschiedene 
Gestaltungen  zeigten.  Die  Schmetterlinge,  welche  aus  den  über- 
winternden Puppen  ausschlüpften,  wiesen  andere  Färbungen  der  Flügel 
auf,  als  diejenigen,  welche  sich  aus  deren  Eiern  im  Herbst  bildeten. 
Die  Erscheinung  wurde  mit  dem  Namen  Saisondimorphismus  (Zwei- 
gestaltigkeit  nach  den  Jahreszeiten)  belegt.  Vor  kurzem  ist  es  sogar 
gelungen,  aus  denselben  Eiern  je  nach  der  künstlichen  Abkühlung  oder 
Erwärmung  derselben.  Formen  zu  erzielen,  welche  den  Bewohnern 
kälterer,  bezw.  wärmerer  Gegenden  vollkommen  gleich  sind. 

An  diese  Erfahrung  knüpfte  offenbar  Professor  R.  v.  Wettstein 
in  Wien  mit  seinen  Untersuchungen  über  eine  verwandte  Erscheinung 
bei  den  Pflanzen  an.  In  der  Gattung  Rhinanthus  (Klappertopf)  gibt 
es  von  jeder  Art  die  bei  uns  in  Deutschland  vorkommt,  zwei  Rassen, 
eine  die  im  Frühsommer  blüht  und  eine  die  im  Spätsommer  oder  Herbst- 
anfang zur  Entwicklung  kommt.  Jene  ist  durch  einfachere  Stengel- 
gliederung von  der  letzteren,  welche  eine  reiche  verzweigte  Axe  aufweist, 
verschieden.  Aehnliche  Differenzen  liegen  auch  bei  den  Arten  anderer 
Gattungen  vor,  immer  treten  die  Formen  zu  verschiedenen  Jahreszeiten 
mit  derselben  Charakteristik  auf.  v.  Wettstein  sieht  die  Formen  für 
different  genug  an,  um  ihnen  den  Wert  von  Arten  zuzusprechen.  Da  aber 
der  Begriff  Art  abhängig  ist  von  dem  subjektiven  Ermessen  des  einzelnen, 
80  ist  darüber  nicht  zu  streiten,  ob  v.  Wettstein  Recht  hat  oder  Unrecht. 
Im  übrigen  kommt  es  auf  eine  Entscheidung  dieser  Frage,   ob  Arten,  ob  t 
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Rassen  vorliegen  gar  nicht  an.  Wir  haben  unter  allen  Umstanden 
konstante  Formen  vor  uns,  mit  differenten  Organisationsmerkmalen,  die 
zu  verschiedenen  Jahreszeiten  auftreten  und  v.  Wettstein  erkannte  in 
diesen  Gestalten  Fälle  yon  Saisondimorphismus,  obschon  sich,  wie  er 
selbst  bemerkte,  seine  Wahrnehmungen  mit  den  Erfahrungen  an  den 
Schmetterlingen  nicht  vollkommen  deckten.  Mit  der  Festsetzung  der 
Tatsache  begnügte  sich  aber  v.  Wettstein  nicht  sondern  er  ging  daran, 
die  Entstehung  dieser,  nun  sagen  wir  Arten,  ursächlich  zu  erklären;  er 
sah  die  Ursache  in  der  Heumahd,  dem  Schnitt  des  Heues.  Nachdem  die 
Sommerform  die  ersten  Samen  erzeugt  hat,  welche  wieder  die  Sommerform 
hervorbringen,  sind  die  Pflanzen  geschnitten  wurden.  Die  Folge  dieses 
Schnittes  war,  dass  die  Pflanze  von  unten  neu  austrieb  und  sich  reichlich  ver- 
zweigte. Die  hervorgesprossten  Axen  kamen  erst  in  späterer  Zeit  zur  Er- 
zeugung von  Blüten,  Früchten  und  Samen,  in  welchen  die  reiche  Verzweigung, 
späte  Blütezeit  und  die  anderen  abweichenden  Organisationsmerkmale  erb- 
lich befestigt  wurden  und  in  der  Herbstart  dauernd  in  Erscheinung  traten. 

Nicht  alle  Botaniker  haben  dem  Gedankengang  rückhaltslos  zu- 
gestimmt Man  mag  über  ihn  denken  wie  man  will,  zweifellos  steht  fest, 
dass  die  sorgsamen  Forschungen  des  geistvollen  Botanikers  die  höchste 
Beachtung  verdienen,  welche  ihnen  auch  allgemein  freiwillig  zugestanden 
wird.  Offenbar  liegt  in  ihnen  ein  wichtiger  Fingerzeig  für  die  Kenntnis 
über  die  Wandlungen  der  Formen  vor. 

Von  viel  grösserer  Bedeutung  als  man  ehedem  gemeint,  scheint 
für  die  Entstehung  neuer  Arten  die  Bastardierung  d.  h.  das  Produkt  der 
geschlechtlichen  Vermischung  zweier  verschiedener,  verwandtschaftlich 
gewöhnlich  nahestehender  Arten  zu  sein.  Diese  Bastarde  verhalten  sich 
häufig  genau  wie  selbständige  Arten  und  man  wird  ihnen  dann  den 
Rang  von  solchen  nicht  absprechen  können.  Die  Verhältnisse  sollen  an 
einigen  besonders  lehrreichen  Formen  auseinandergesetzt  werden. 

Ein  ausgezeichnetes  Beispiel  kennen  wir  in  der  Circaea  intermedia, 
dem  Bastardhexenkraut.  Sie  hält  in  allen  ihren  Eigenschaften  die  Mitte 
zwischen  C.  alpina,  dem  Alpenhexenkraut  und  C.  Lutetiana,  dem  ge- 
meinen Hexenkraut  inne;  findet  sich  aber  fast  niemals  in  Gesellschaft 
beider  Eltern,  häufig  ist  nur  der  eine  Teil  beider  vorhanden,  manchmal 
fehlt  jeder  von  beiden  ganz.  C.  intermedia  ist  eine  hybride  Form,  wie 
nicht  nur  aus  der  Mischung  der  Merkmale,  sondern  vor  allen  Dingen 
aus  dem  Umstände  hervorgeht,  dass  der  Blütenstaub  in  der  grössten 
Menge  unvollkommen  ausgebildete  Körner  enthält;  die  vollkommenen 
sind  aber  doch  in  solcher  Zahl  vorhanden,  dass  eine  wirksame  Befruchtung 
erfolgen  kann,  denn  die  Pflanze  setzt  reichlich  Samen  an  und  vermehrt 
sich  nicht  bloss  durch  sie,  sondern  auch  durch  Rhizomsprossen  so  stark, 
dass  sie  eine  oder  beide  Eltern  wahrscheinlich  in  der  Regel  zu  unter- 
drücken pflegt.  Die  Samenverbreitung  bringt  sie  auch  an  solche  Orte, 
die  weder  von  der  einen,  noch  von  der  anderen  Stammart  bewohnt 
werden,  so  dass  sie  dann  auch  dem  äusseren  nach  wie  eine  selbständige 
Art  aussieht,  für  die  sie  übrigens  auch  lange  Zeit  gehalten  worden  ist 
und  für  die  man  sie  sehr  wohl  auch  heute  noch  halten  kann,  sie  ist 
eben  ein  zur  Art  gewordener  Bastard.  (Schluss  folgt) 
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Abb.  66.    Polygonum  baldBchuanicam.    Blumen  weiss. 


PolygMum  baldtohianlcuin  Rgl. 
(Hieraa  Abb.  55.) 
Polygonum  baldschuanicum   ist  zwar 
keine  neue  Pflanze  mehr,   denn  sie  ist 


schon  in  Oartenfl.  37.  Jahrg.  (1888)  S.  409 
t.  1278  von  H.  Zabel  empfohlen  und 
farbig  abgebildet.  Es  ist  dieses  strauch- 
artige, hochwindende  Knöterichgewftcha   t 
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aber  noch  gar  nicht  genügend  bekannt 
und  daher  geben  wir  beifolgende  Ab- 
bildung, die  nach  einem  Exemplar  in 
der  Späthschen  Baumschule  zu  Baum- 


schulenweg gefertigt  ist.  Hr.  Jensen,  der 
die  Photographie  anfertigte,  schreibtuns, 
dass  die  Blumen  lange  nicht  so  rot  seien, 
wie  auf  derTafell278,sondem  schön  weiss. 


Kleinere  Mitteilungen. 


BlumaRpisga  is  das  BarliRsr  Ganaisdat ohulea. 

Die  Blumenpflege  in  den  Ber- 
liner Gemeindeschulen,  die  seit 
1897  in  planmftssiger  Weise,  gestutzt 
auf  den  „Verein  zur  Förderung  der 
Blumenpflege  bei  Schulkindern**,  in 
Berlin  getrieben  wird,  hat  eine  erfreu- 
liche Ausdehnung  gewonnen.  78  Ge- 
meindeschulen haben  sich  in  diesem 
Frühjahr  —  gegen  65  Schulen  im  Jahre 
vorher  —  der  Arbeit  unterzogen,  im 
Anschluss  an  den  botanischen  Unter- 
richt die  IQnder  durch  praldische  An- 
leitung und  unterrichtliche  Belehrungen 
mitder Blumenzucht  vertraut  zu  machen. 
Die  Schul-Blumenpflege  in  Berlin  ist 
längst  aus  dem  Rahmen  einer  blossen 
Wohltätigiceitseinrichtung  herausge- 
wachsen und  hat  sich  zu  einem  plan- 
mässig  betriebenen  Unterrichtsgegen- 
stand herausgebildet.  Wie  die  Kinder 
sich  die  Lernmittel  zu  anderen  Unter- 
richtsfächern selbst  beschaffen,  so 
schaffen  sie  sich  auch  die  Blumensteclc- 
linge  für  eigenes  Geld  selbst  an.  Es 
liegt  keine  Veranlassung  vor,  sich  dieser 
vollzogenen  Aenderung  entgegenzu- 
stellen, weil  in  dem  erworbenen  Besitz 
ein  höherer  sittlicher  Wert  liegt  als  im 
geschenkten.  Die  Schule  übernimmt 
die  Herbeischaffung  der  Pflanzen  und 
schliesst  sich  zu  dem  Zweck  an  den 
obengenannten  Verein  an,  der  die  Steck- 
linge und  Sämlinge  in  grosser  Menge 
von  einigen  Gärtnereibesitzern  heran- 
ziehen lässt,  sodass  sie  im  Mai  in  gut 
bewurzeltem  Zustande  an  die  Schulen 
abgegeben  werden  können.  Das  Hun- 
dert dieser  Pflänzchen  in  Töpfen  wird 
mit  7,50  M.  bezahlt.  Den  Transport 
nach  den  Schulen  trägt  die  Kasse  des 
Vereins.  Die  Ansprüche,  die  in  diesem 
Jahre  gestellt  wurden,  waren  ausser- 
ordentlich gross,  da  es  sich  darum  han- 
delte, 20000  Pflanzen  für  die  78  Schulen 
herbeizuschaffen.  Die  Hauptlieferung 
lag  in  den  Händen  der  Herren  Gärtnerei- 
besitzer Schirbel,  Bellermannstr.,  und 
Bluhm  in  Weissensee. 

In   sehr  rühmenswerter  Weise   wird 


die  Schul-Blumenpüege  durch  die 
Städtische  Parkdeputation  unterstützt, 
indem  sie  alljährUch  etwa  3000  Pflanzen 
unentgeltlich  zur  Verfügung  stellt. 
Hrn.  Gartendirektor  Mächtig  und  Hm. 
Garteniuspektor  Fintelmann  gebührt 
seit  Jahren  wärmster  Dank  dafür,  dass 
sie  alljährlich  die  Intentionen  der  Park- 
deputation in  liberaler  Weise  zur  Durch- 
fQhrung  bringen  und  so  die  Schulen  in 
den  Stand  setzen,  auch  die  ärmeren 
Kinder  unentgeltlich  in  den  Besitz  einer 
zu  pflegenden  Zimmerpflanze  zu  setzen, 
—  besonders  aber  verdienen  die  Herren 
dafür  Dank,  dass  sie  dafür  Sorge  tragen, 
dass  im  Volke  weniger  bekannte  und 
bevorzugte  Pflanzenarten  in  das  Gebiet 
der  häuslichen  Blumenpflege  eingeführt 
werden  und  so  die  Lust  und  Liebe  für 
Zimmerkultur  immer  aufs  neue  bei  den 
Lehrenden  und  bei  den  Kindern  ange- 
regt wird.  In  diesem  Jahre  hat  jede 
der  78  Schulen,  in  denen  Blumenpflege 
getrieben  wird,  vdn  der  Parkdeputation 
folgende  Kollektion  von  Pflanzen  er- 
halten: 1  Abutilon  striatum,  1  Acacia 
cyanophylla,  2  Acacia  Lophantha^  2 
Acacia  Loph.  speciosa,  1  Begonia,  2 
Cupbea  strigulosa,  6  Eucalyptus  globu- 
lus,  10  Fuchsien,  2  Heliotropium,  9  Myr- 
tus  communis,  2  Pelargonien,  1  Salvia 
splendens,  5  Sparmannia  africana. 

Rektor  H.  Schmidt. 


Der  Gartesbau  aaf  der  Deutschep  Städte- 
AusstelluRg  in  Dresden. 

Wenn  es  je  noch  eines  Beweises  be- 
dürfte, dass  in  der  heutigen  Zeit  ein  neues 
Element  in  der  Landschafisgärtnerei,  die 
städtische,  immer  mehr  zur  Geltung 
kommt,  so  ist  derselbe  in  reichstem  Masse 
auf  der  Deutschen  Städte-Ausstellung  zu 
Dresden,  die  vom  20.  Mai  bis  Ende  Sep- 
tember  dauert,  gegeben.  Nicht  weniger 
als  etwa  40  Städte  haben  Pläne  oder  Mo- 
delle ihrer  Parkanlagen,  Schmuckplätze, 
Friedhöfe  usw.  eingeschickt,  zum  Teil 
in  grossen  Dimensionen,  viele  auch 
noch  durch  prächtige  Photographien 
oder  farbige  Darstellungen  erläutert 
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E<i  war  ein  grosser  Genoss,  diese 
reiche  SamraloDg  unter  der  kundigen 
Führung  der  Herren  Kgl.  Obe)rgarten- 
direktor  Bouch^,  Kgl.  Garteninspektor 
Ledien,  Baumschulbesitzer  Poschars- 
ky  u.  a.  gelegentlich  eines  Ausfluges 
des  Vereins  deutscher  GartenkünsUer 
am  Sonntag,  den  5.  Juli,  besichtigen  zu 
können.  So  viele  Pl&ne  sieht  man  selten 
wieder  beisammen,  und  wir  empfehlen 
allen  Interessenten  den  Besuch  der  Aus- 
stellung, die  ausserdem  noch  so  vieles 
andere  Sehenswerte  bietet.  Der  Dres- 
dener Gartenbau  ist  durch  ein  grosses 
hübsches  Blumenstück,  an  dem  sich 
verschiedene  Firmen  beteiligt  haben, 
vertreten.  Ausserdem  gewahrt  auch 
der  nahe  der  Ausstellung  belegene 
Grosse  Garten  mit  seinen  riesigen  und 
doch  höchst  geschmackvollen  Blumen- 
gruppen, seinen  Rhododendron-Anlagen 
und  dem  Karola  See  usw.  usw.  viel  An- 
regendes, ganz  abgesehen  von  allem 
andern,  was  Dresden  sonst  in  gärtne- 
rischer wie  in  allgemeiner  Hinsicht  in 
so  reichem  Masse  bietet. 

Wir  kommen  auf  die  Ausstellung  noch 
zurück;  heute  möchten  wir  nur  allen 
den  Dresdener  Herren,  die  uns  eine  so 
liebenswürdige  Aufnahme  gewährten, 
vor  allem  Herrn  Obergartendirektor 
Bouch6,  unsem  herzlichsten  Dank  aus- 
sprechen. L.  Wittmack. 


Flora-NährsaU. 

Zur  Düngung  von  Topfpflanzen  und 
Gartenland  hat  die  Niederlage  der  Ver- 
einigten Stassfurter  Salzwerke,  Henri 
Valette,  Berlin  SW.  11,  Schöneberger- 
strasse  15  b,  nach  vielfachen  praktischen 
Versuchen  aus  konzentrierten  reinen 
Salzen  eine  dem  Allgemeinbedarf  ent- 
sprechende Pflanzennahrung  kombiniert, 
welche  unter  dem  Namen  nFlora-Nähr- 
salz**  im  Handel  erschienen  ist  und  die 
bei  einer  Lösung  von  Viooo,  also  1  g 
auf  l  Liter  Wasser,  eine  imposante  Wir- 
kung bei  allen  Topfpflanzen  und  Garten- 
kulturen hervorbringen  soll.  —  Die  Zutat 
zu  1  Liter  Wasser  kostet  Vio  Pfg,  sodass 
man  schon'  mit  1  Pfg.  eine  stattliche 
Zahl  von  Blumentöpfen   sättigen  kann. 

Dieses  Flora-Nährsalz  enthält  14  pCt. 
Sückstoir,  8  pCt.  Kali  und  6  pCt.  Phos- 
phorsäure. 


Briefe  t«s  Portigal. 

L 
(Alleebäome  io  der  Hanptitadt  Portagais.) 

Während  meines  fast  4  monatelangen 
Aufenthalts  im  wunderschönen  Spanien 
hatte  ich  nur  4 — 5  Regentage  zu  ver- 
zeichnen und  wenn  ich  dazu  2—3  Tage 
zähle,  da  dichter  Nebel  über  Madrid 
lagerte,  der  mir  das  Atmen  erschwerte 
und  dem  ich  schliesslich  entfliehen 
musste,  um  hinab  zu  kommen  in  das 
sonnige  Land  Valencias,  so  habe  ich 
den  atmosphärischen  Trubel,  der  auf 
Reisen  besonders  unangenehm  ist, 
richtig  addiert  und  kann  alle  übrigen 
Tage  als  sonnenglänzend  verzeichnen! 

Gastelar,  so  erzählte  man  mir,  ver- 
glich die  iberische  Halbinsel  mit  seinem 
Schädel,  der  bedenklich  kahl  geworden 
war  „oben  glatt,  glänzend  und  kahl, 
aber  am  Rande  die  abundancia!  — 
Das  ist  zu  trefflich  gesagt,  als  dass  es 
einer  Erklärung  bedurfte.  Denn  wäh- 
rend beide  Castilien  und  Leon,  Ara- 
gonien  und  ein  grosser  Teil  von  Cata- 
lonien  und  Estremadura  fast  baumlose 
Hochebene  ist,  sind  die  Küstenländer 
überall  reich  bewaldet  und  mitPrucht- 
bäumen  bedeckt  Das  gilt  besonders 
auch  von  Portugal,  das  mich  mit  seinen 
grünen  Wiesen,  roten  Ziegeldächern, 
Flüssen,  Seen  und  Bächen,  seinen  im 
Januar  auf  den  Wiesen  jagenden 
Störchen,  Millionen  hier  überwinternden 
Kibitzen,  mit  seinen  Pinienwäldem  und 
Elchen  oft  an  meine  traute  Heimat, 
Mecklenburg,  erinnert.  —  Selten  im 
Leben  war  meine  Erwartung  so  hoch 
gespannt  als  auf  der  Reise  von  Elvas, 
der  portugiesischen  Grenzfeste  nach 
hier,  denn  immer  hörte  ich  Vergleiche 
zwischen  Neapel,  dem  wunderbar  schön 
gelegenen  Neapel  und  Lissabon  an- 
stellen. Sie  fallen  nur  was  Lage, 
Schönheit  und  Umgebung,  klassische 
Geschichte  und  Bodenkultur  anbetrifft, 
zu  Gunsten  Neapels,  was  malerische 
Landschaft,  Ordnung  und  Sauberkeit, 
Volkserziehung,  Architektur  und  Garten- 
bau anbetrifft,  zu  Gunsten  Lissabons  aus. 

Das  Klima  von  Portugal  ist  feuchter 
als  das  ganz  Spaniens  und  mit  strömen- 
dem Regen  zog  ich  ein  in  das  in  feinen 
Nebel  gehüllte  schöne  Lissabon.  Aber 
am  andern  Morgen  strahlte  die  ewige 
Sonne,  die  Krone  des  Erdballs,  in  ent- 
zückender Klarheit  und  unten  am  Hafen 
flatterten  Scharen  von  Rauchschwalben, 
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in  heiterer  Morgeofnsche  den  wirbeln- 
den Insekten  nachzujagen. 

Um  mir  ein  rechtes  Bild  der  Lage 
Lissabons  zu  verschaffen,  kletterte  ich 
alsbald  auf  die  Türme  der  schönen 
Bstrella  oder  wie  die  Portugiesen  sagen, 
der  „Basilica  do  Santissimo  Coracao 
de  Jesus**,  Der  Ausblick  war  köstlich! 
Die  über  grüne  Hügel  mit  schönen 
Gärten  und  Baumgruppen  ausgedehnte 
Stadt  ist  sehr  schön.  —  Aber  ich  wollte 
von  ihren  schönen  Alleen  ersfthlen. 
Ich  sehe  laubwerfende  und  immergrüne 
Bäume.  Phoenix  canariensis!  Phoenix 
dactylifera,  Schinus  molle,  Schinus  the- 
rebinthifolius  und  Quercus  Hex  oder 
Ballota,  dann  und  wann  auch  Ceratonia 
Siliqua,  portugiesisch:  „alfarrobeira", 
sind  die  immergrünen  Bäume,  die  in 
langen  Linien  und  in  tadelloser  Frische 
und  Schönheit  die  Stadtteile  durch- 
ziehen. Im  Innern  der  Stadt  ist  oft 
auch  Ligustrum  japonicum  als  Allee* 
bäum  verwendet,  weil  er  Schere  und 
Schnitt  vortrefflich  verträgt  und  in 
jeder  beliebigen  Form  gezogen  werden 
kann.  Auch  beide  Schinus,  besonders 
therebinthifolius  können  scharf  ge- 
schnittenwerden und  geben  den  Strassen 
Frische,  leichten  Schatten  und  heiteres 
Orün,  ohne  Luft  und  Sonne  den  Zu- 
tritt zu  den  Wohnungen  zu  nehmen. 
Von  den  ^azinheira*',  das  sind  sUss- 
früchtige  Eichen,  nimmt  man  neuerdings 
wieder  Abstand,  eben  dieser  ihrer 
schmackhaften  Eicheln  wegen,  lieber 
alle  Begriffe  schön  sind  die  stolzen 
Eeihen  der  Phoenix  canariensis,  welche 
den  oberen  Teil  der  berühmten  Avenida 
daLiberdade  begrenzen  und  die  stolze 
Pra9a*)  dos  Restauradores   schmücken. 

Weit  zahlreicher  sind  die  laubwerfen- 
den Alleebäume  der  Stadt;  Ulmus 
campestris  und  americana,  Platanus 
Orientalis,  Tilia  argentea,  Sophora  ja- 
ponica,  Ailanthus  glandulosa,  Gle- 
ditschia  triacanthos,  Cercis  Siliquastrum, 
Paulo  wnia  Imperialis,  Broussonetia 
papyrifera  und  Celtis  australis.  Von 
diesen  sind  am  meisten  Platanen,  Ulmen, 
Celtis,  aber  auch  der  wunderbar  schöne 
Judasbaum,  Cercis  Siliquastrum,  den 
die  Spanier  vortrefflich  und  schön  „arbol 
del  amor^  nennen.  Dieser  „Baum  der 
Liebe''  entfaltet  hier  im  März  und  April 
seine  wunderbare  Blütenpracht  vor  dem 


♦)  Pra9a=öffentliclier  Platz 


Ausbruche  des  schönen  Laubes.  Die 
Blütenbüschel,  bekanntlich  frisch  leuch- 
tend rosafarben,  sitzen  bis  an  die 
Spitzen  der  Jahrestriebe  und  bedecken 
aUe  alten  Aeste  und  Zweige,  ja  sie  er- 
scheinen sehr  viel  selbst  am  Stamme. 
Auch  sein  frisches  Laub,  das  ich  jetzt 
im  Januar  noch  da  und  dort  an  den 
Spitzen  der  Zweige  grün  sehe,  bleibt 
im  Herbst  sehr  lange  haften.  Man  er- 
zieht diesen  schönsten  aller  europäischen 
Blütenbäume  hier  in  den  städtischen 
Baumschulen  tadellos  hoch  und  grad- 
stämmig mit  beneidenswerter  Geduld. 
Ich  sehe  solche  Baumschulen  an  der 
Praga  Marquez  de  Pombal.  Cercis 
Siliquastrum  ist  bekanntlich  in  Süd- 
europa überall  wild,  nirgends  gemein, 
immer  nur  einzeln  hineingestreut  wie 
zum  Schmucke  der  Wälder.  Immer 
wieder  im  Buschwalde  abgeholzt,  ge- 
winnt er  es  zuletzt  über  sich,  selbst 
als  nur  meterhoher  Busch  seine  Blüten- 
pracht zu  entfalten  und  ist  auch  so 
der  Schmuck,  der  Stolz  des  italienischen 
und  iberischen  Buschwaldes.  Man  sollte 
ihn  und  seine  blendend  schöne  weiss- 
blUhende  Form  im  Süden  Deutschlands 
oft  als  Alleebaum  vei wenden. 

An  der  prächtigen  Avenida  da  Liber- 
dade  gibt  es  viele  stolze  Baumreihen. 
Man  hat  die  vom  Zentrum  der  Stadt 
nach  Norden  ziehende  breite  Strasse 
in  viele  Baumzonen  geteilt,  um  das 
Einerlei  zu  umgehen.  Tadellos  ge- 
zogenen Ulmen  folgen  stolze  Platanen; 
prächtig  erzogenen  Paulownien  folgen 
leichtbeschwingte  Schinus  molle  und 
ihnen  gesellen  sich  heitere  Karpathen- 
Linden.  Ernste  Celtis  folgen  liebenden 
Judasbäumen,  die  in  heiterer  Frühlings- 
pracht den  Menschen  zum  Naturgenusse 
laden.  Ueberwältigend  schön  aber  und 
majestätisch  zugleich  sind  die  stolzen 
Stämme  mit  den  Biesenkronen  der  ca- 
narischen  Dattelpalme,  die  in  Lissabon 
eine  andere  Heimat  gefunden  zu  haben 
scheint,  denn  sie  säet  sich  auch  von 
selber  aus. 

Sämtliche  Alleebäume  in  der  portu- 
giesischen Capitale  sind  in  tadelloser 
Kultur,  sie  werden  mit  grosser  Sorg&lt 
gepflegt,  wunderbar  geformt  und  ge- 
schnitten, nie  verstümmelt,  kunstvoll 
behandelt  und  gestutzt,  mit  groasem 
Verständnis  der  Eigenart  der  Species 
begossen  und  beschnitten  und  nirgends, 
vielleicht    mit   Ausnahme    von    Cadiz, 
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sah  ich  solche  Sorgfalt  verwendet  und 
80  vollkommen  schön  und  formvoll- 
endete Baumgestalten  als  hier.  Immer 
wieder  kehre  ich  zurück  und  wandle 
unter  den  nun  meist  winterlich  ent- 
laubten, schönen  Baurareihen,  sehe  den 
podadofes*)  beim  Schneiden  und 
Stutzen  der  Zweige  zu  und  bewundere 
ihre  Sorgfalt,  die  ich  bisher  nirgends, 
mit  Ausnahme  von  Cadiz,  sah. 
Lissabon,  25.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


Der  Sttdwastkirehliof  der  Berliper  Stadt- 
•yaode  in  Stahnedorf. 

Der  geschäftsführende  Ausschnss  der 
Berliner    Stadtsynode    hat     folgendes 
Schreiben  an  den  Verein  gerichtet: 
Berlin,  d.  12.  Mai  1903. 

Dem  Verein  sprechen  wir  unsern 
Dank  ans  für  die  Bemühungen,  um 
den  neuen  Südwestkirchhof  der  Ber- 
liner Stadtsynode  in  Stahnsdorf  im  land- 


*)  podador,  von  podar  beschneiden,  ist  der 
Beschneider  der  Weinstöcke  und  Bäume. 

L.W. 


schaftlichen    Gartenstyl    angelegt    zu 
sehen. 

Die  Berliner  Stadtsynode  hat  auf 
unsern  Antrag  in  ihrer  letzten  Tagung 
eine  Kommission  von  5  Mitgliedern  ge- 
wählt, welche  mit  uns  den  Binrichtungs- 
plan  für  diesen  Kirchhof  vorzubereiten 
hat.  In  diese  Kommission  ist  auch 
Hr.  Hofgärtner  Hoffmann  gewählt, 
durch  welchen  die  dortigen  Interessen 
wohl  vertreten  werden. 

Wir  erbitten  eine  gefällige  Auskunft 
darüber,  ob  wir  die  durch  Herrn  Senats- 
präsidenten D.  von  Meyeren  uns  über- 
mittelten Planmaterialien  und  Zeit- 
schriften dauernd  oder  für  einen  fer- 
neren Zeitraum  behalten  können. 

gez.  Paber. 

Es  ist  somit  Hoffnung  vorhanden, 
dass  die  Wünsche  des  Vereins  z.  B. 
d.  G.  und  des  Vereins  deutscher  Garten- 
künstler betrelTs  einer  landschaftlichen 
Gestaltung  dieses  118  ha  grossen  BMed- 
hofs  in  Erfüllung  gehen  —  Gern  hat 
der  Verein  dem.  geschäftsführenden 
Ausschuss  die  Planmaterialien  usw.  für 
einen  ferneren  Zeitraum  überlassen. 
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Eben  ist  das  länger  angekündigte 
und  sehr  erwartete  dendrologische  Werk 
erschienen:  „Handbuch  der  Laub- 
holz -  Benennung",  bearbeitet  von 
L.  Beissner,  E.  Schelle,  H.  Zabel. 
Berlin.  P.  Parey.  UOS,  Das  Buch  ent- 
spricht ganz  den  Erwartungen,  die  man 
von  ihm  gehegt  hat  und  wird  für  lan.i^e 
Zeit  das  massgebende  Nachschlagewerk 
sein,  das  in  zuverlässiger  Weise  uns 
durch  das  Labyrinth  der  Gehölznamen 
führen  wird.  Es  ist  ein  Denkstein  des 
heutigen  Umfanges  der  Gehölzkenntnis. 
Der  Druck  ist  sehr  gut  und  übersicht- 
lich, die  als  richtig  erkannten  Namen 
treten  deutlich  hervor,  die  Hybriden 
und  Formen  sind  gut  angegeben  und 
die  zahlreichen  Synonymen  in  kleinem 
Druck  schnell  kenntlich.  Durch  den 
gleichen,  die  Arten  und  Formen  schnell 
unterscheidenden  Druck  ist  auch  das 
sorgfältig  hergestellte  Register  ausge 
zeichnet.  Im  Texte  ist  bei  jeder  Art 
das  Vaterland  angegeben.  Aufgeführt 
sind  in  dem  Werke: 
in  Klasse  I   Monocotyleae:    2  Familien 

mit  10  Genera,  79  Arten  u.  29  Formen, 


in  Klasse  n  Dicotyleae,  1.  Archichlamy- 
deae:    72  Familien  mit  290  Genera, 
1855  Arten  und  3624  Formen, 
in  Klasse  II  Dicotyleae,  2.  Sympetaleae : 
25  Familien  mit  126  Gen.,  675  Arten 
und  774  Formen. 
Das  ergibt  an  Gehölzen  in  99  Familien 
426  Genera,  2609  Arien  u.  4427  Formen. 
Es  sind  also   zusammen    7036  Gehölze 
benannt. 

Die  Reihenfolge  der  Familien  ist  nach 
Engler  und  Prantl  „Die  natüriichen 
Pflanzenfamilien*  gegeben.  Wenn  dies 
auch  als  gut  anzuerkennen  ist,  so  wäre 
doch  wohl  die  Reihenfolge  besser  ge- 
wesen nach  „Syllabus  der  Pflanzen- 
familien*' von  Dr.  A.  Engler,  Prof.  Berlin, 
Gebr.  Borntraeger  1903,  weil  dieser  den 
neuen  systematischen  Standpunkt  am 
sichersten  vertritt.*)  Hiernach  wäre  z.  B. 
zu  ändern:  S.  343  Farail.  Hypericaceae 
als  Unter familie  Hypericoideae  zur  186 
Fam.  Guttiferae.   S.  360  Fam.  Onagraceae 


*)  Eogler's  Syllabus   8.  Auflage  1903  war 
aber  während  der  Herstellung  des  Manuskrip- 
tes noch  nicht  erschienen.  L.  W.   ^^^T^ 
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ist  gleich  der  223.  Farn  Oenotheraceae. 
Zu  S.  424  ist  die  Reihenfolge  anders, 
indem  im  Syllabus  folgt  250.  Farn.  Pole- 
moniaceae,  251.  Fam.  Hydrophyllaceae 
und  252.  Fam.  Borraginaceae. 

Es  wftre  erwünscht  gewesen,  wenn 
in  dem  Werke  alle  Familien  und  alle 
Gattungen  fortlaufend  numeriert  wären, 
da  das  die  Benutzung  ungemein  er- 
leichtert, und  wenn  zu  der  fortlaufenden 
Nummer  der  Familie  die  laufende  Fa- 
miliennummer nach  dem  Syllabus  ein- 
geklammert angegeben  wftre,  da  diese 
Nummern  jetzt  auch  für  die  massgebende 
Erscheinung  „Das  Pflanzenreich''  Regni 
vegetabilis  Conspectus  von  A.  Engler, 
schon  veröffentlicht  sind. 

Bei  der  Wichtigkeit  des  schönen 
Werkes  habe  ich  dasselbe  auch  genau 
verglichen  mit  den  entsprechenden 
Werken  gleicher  Richtung  und  zwar 
mit  dem  klassischen  Werk  von  K.  Koch 
„Dendrologie^,  Erlangen,  Enke  1869; 
mit  A.  Lavallee,  „Arboretum  Segrezi- 
anum**,  Paris,  Bailliere  et  fils  1877,  und 
mit  Dr.  L.  Dippel,  ^Handbuch  der  Laub- 
holzkunde**, Berlin,  P.  Parey,  1889. 
Auf  Grund  dieser  Vergleiche  seien  mir 
nachfolgende  Angaben  erlaubt: 

Im  Register  stehen  bisweilen  die 
Namen  in  unrichtiger  Reihenfolge,  z.  B. 
muss  Berberidopsis  vor  Berberis  stehen. 
Die  Adjektiva  nach  Pflanzennamen  auf  a 
sollen  alle  mit  ae  geschrieben  werden, 
nicht  mit  ii,  es  heisst  anemonaeflora, 
amorphaefolia,  nicotianaefolia  usw, 
nicht  aber  anemoniiflora,  amorphiifolia, 
nicotianiifolia.*)  Da  das  Werk  betreffs 
der  Namen  recht  vollständig  sein  soll, 
so  dürften  Namen  aus  den  drei  ange- 
führten Werken  nicht  fehlen. 

So  fehlen  S.  97  bei  Atriplex  portul.: 
Halimus  portulacoides  Dum.  1827  und 
der  Gattungsname  Obione  Gaertn.  1791. 
—  S.  123  bei  Alyssum  saxatile:  Aurimia 
saxatilis  Desv.  1814  und  Adyseton  saxa- 
tile Sweet  1827.  -  S.  139  bei  Ribes 
nigrum:  Botryocarpum  nigrum  Rieh. 
1823.  —  S.  267  bei  Cytisus  austriacus: 
Chamaecytisus  austriacus  Lk  1831,  eben- 
so zu  Cytisus  hirsutus  und  zu  Cyt.  ra- 
tisbonensis:  Chamaecytisus.  —  S.  385 
fehlt  bei  Leiophyllum  bunif. :  syn.  Den- 
drium   bunifoliura  Desv.   und   Fischera 


Anemoniiflora  etc.  ist  entschieden  falsch, 
es  ist  am  richtigsten  nnr  ein  i  zn  setzen, 
nicht   ae,   also   anemoniflora  hederifolia  etc. 

L.  Wittmack. 


buxifolia  Swartz.  Weiter  fehlen  im  Text 
und  im  Register  Mairania  Neck.  1791 
und  Uva  Ursi  Mnch.  1794  =  Arctosta- 
phylos  Adans.  —  Metagonia  ovata  Nutt. 
1843  und  Vaccinium  ovatum  Pursh  1814 
=  Gaylussacia  brachycera. 

S.  396  Picrococcus  stamineus  Nutt 
1848  =  Vaccinium  stamin.  —  Pervinca 
minor  All.  1785  =  Vinca  minor.  Dazu 
heisst  es  S.  621  zu  Vinca  minor  1.  423 
statt  422.  —  S.  488  Z.  3  v.  o.  lies  468 
statt  467. 

S.  468  Aster  cabulicus  Lindl.  1842, 
Aster  ignoratus  Kth.  1845,  Conyza  soli- 
daginoides  Wall  1828  und  Homostjlium 
calubicum  N.  v.  E.  1844  =  Microglossa 
albescens.  —  Es  fehlen  Chrysobotrya  ^ 
Ribes,  Corcosma  Spach  =  Ribes,  Emerus 
major  Mill.  =  Coronilla  Emerus  L.,  — 
Pirenia  Clairo  =  Sorbus,  Primula  muta- 
bilis  Lour.  =  Hydrangea  opuloides  Lam., 
—  Pseudacacia  Halodendron  Mnch  = 
Halimodendron  argenteum  Lam.,  Pseu- 
dacacia bispida  Mnch  1794  =  Robinia 
hispida  L.  1767,  Schinus  Fagara  L.  = 
XantoxylumamericanumMill.,Schi£andra 
Mchx.  =  Kadsura  Juss.,  Siliquastrum 
Mnch.  =  Cercis  L.,  Spartothamnus  albus 
Prsl.  =  Cytisus  albus  Lk.,  Staphyloden- 
dron  Scop.  u.  Mnch.  =^  Staplylea  L.,  Sys- 
bone  Gries.  =  Genista  L ,  Teline  Med. 
u.  Telinaria  Presl  =  Genista  L.,  Thy- 
ranthus  Ell.  =  Wistaria  Nutt. 

In  den  Seitenüberschriften  stehen 
öfter  die  Gattungen  falsch,  z.  B.  S.  370 
und  371  Clethraceae  und  Clethra,  die 
erst  S.  372  beginnen,  S.  464  Compositae 
statt  auf  S.  466. 

Sehr  oft  fehlen  die  Jahreszahlen  der 
Namengebung. 

Die  in  K.  Koch  I  S.  583  aufgeführte 
Gattung  Duvana  Knth.  1824  mit  sp. 
ovata  Lindl.  1833  und  longifolia  Lindl. 
und  mit  syn.  D.  dependens  DC.  und 
Amyris  polygama  Cav.  fehlt  ganz. 

Es  wäre  sehr  erwünscht  gewesen, 
wenn  bei  jeder  Art  ausser  dem  Vater- 
lande und  der  Winterhärte  auch  ange- 
geben wäre,  ob  Baum,  ob  Strauch,  ob 
Halbstrauch,  und  die  Höhe  in  Meter. 

Wenn  auch  das  Handbuch  sichtlich 
eine  grosse  Vollständigkeit  anstrebt,  die 
sehr  anzuerkennen  ist,  so  fehlen  doch 
eine  grosse  Menge  Namen.  So  sind  in 
Dippels  Handbuch  in  104  Gattungen 
2339  Namen  und  Synonyme  von  Arten 
mehr  angegeben  als  im  neuen  Hand- 
buch der  LaubholzBenennung.   Ebenso 
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fehlen  in  leUterem  96  Gattungsnamen, 
die  in  Lavall^e,  Arboretum  Segre^ianum, 
angegeben  sind.  Im  Hanptkatalog  der 
Mnskaner  Baumschulen  sind  418  Arten 
und  Formen  angegeben,  die  im  Hand- 
buch fehlen.  Auch  in  L.  Späths  Ver- 
zeichnis finden  sich  viele  der  hier  nicht 
vertretenen  Namen. 

Dagegen  ist  es  lehrreich,  zu  sehen, 
dass  im  neuen  Handbuch  186  Gattungen 
mehr  genannt  sind  als  in  Kochs  Den- 
drologie und  104  Gattungen  mehr  als 
in  Dipjpels  Laubholzkunde.  Ob  die  Fa- 
milie Cactaceae  ganz  mit  Recht  aufge- 
fQhrt  ist,  lasse  ich  dahingestellt  sein, 
ich  halte  die  Pflanzen  für  Fettpflanzen, 
nicht  fdr  Laubhölzer  im  allgemeinen 
Sinne. 

Auf  jeden  Fall  aber  ist  das  vorlie- 
gende Handbuch  eine  wertvolle  Er- 
scheinung und  können  wir  den  Bear- 
beitern für  die  sehr  fleissige  Arbeit  nur 
dankbar  sein.  Möge  es  nur  überall 
fleissig  und  richtig  benutzt  werden  und 
bei  keinem  Züchter,  Kenner  und  Freunde 
unserer  schönen  Gehölze  fehlen.  Dem 
Verlegrer  gebührt  Dank  für  die  sehr 
gute  Ausstattung. 

Aachen.       Gartendirektor  Grube. 

Nachschrift  der  Redaktion. 

Wir  sind  dem  Herrn  Gartendirektor 
Grube  sehr  dankbar  für  seine  ein- 
gehende Kritik  des  so  wichtigen  Werkes: 
„Handbuch  der  Laubholzbennung^.  Er 
hat  sich  eine  ausserordentliche  Mühe 
gemacht  und  u.  a.  genau  gezählt,  wie 
viele  Namen  gegeben,  wie  viele  weg- 
gelassen sind.  Wir  hoffen,  dass  auch 
die  Verfasser  dankbar  für  seine 
Aeusserungen  sein  werden;  aber  eins 
möchten  wir  zu  deren  Gunsten  doch 
anführen:  Es  ist  nach  den  neueren 
Nomenklaturregeln  nicht  üblich,  Namen 
die  50  Jahre  lang  nicht  in  Gebrauch 
waren,  noch  als  Synonyme  auLtuführen. 
Das  ist  geschehen,  um  nicht  zu  viel 
Synonymen- Ballast  ewig  mit  herumzu- 
schleppen. L.  Wittraack. 


Gent.  Les  Floralies  Gantoises  de 
1903.  (Sonderabdruck  aus  der  Revue 
de  rhorticulture  beige  et  etrang^reGent.) 
In  gewohnter  Weise  hat  auch  diesmal 
die  Redaktion  der  bereits  im  29.  Jahr- 
gange stehenden  Revue  de  rhorticulture 
beige  et  etrang^re  einen  eingehenden 
Bericht  roit  vielen  Abbildungen  über 
die  Ausstellung  gebracht,  und  wenn  er 
auch  vielleicht  etwas  später  erschienen 
ist  als  sonst,  so  konnte  um  so  besser 
auch  der  Zustand,  wie  er  sich  wahrend 
der  Ausstellung  ergab,  geschildert 
werden.  Namentlich  wird  das  schlechte 
Wetter  hervorgehoben,  gerade  als  der 
König  von  Belgien  zur  Eröffnung  am 
18.  April  einzog,  herrschte  ein  furcht- 
barer Schneestur  * .  Der  König  liess 
sich  aber  doch  nicht  abhalten  und 
sagte  nur  sehr  bezeichnend:  „Ein 
Theatereffekt,  n-eine  Herren!  Wir  gehen 
vom  Pol  nach  den  Tropen!" 


Friedrich  Richter  von  Binnenthal. 
Die  Rosenschädlinge  aus  dem  Tier- 
reiche, deren  wirksame  Abwehr  und 
Bekämpfung.  Ein  Ratgeber  für  die 
gärtnerische  Praxis.  Im  Auftrage  des 
Vereins  deutscher  Rosenfreunde.  Mit 
50 Textabbildungen  von  Alex  Reichert, 
Stuttgart  1903.    Eugen  Ulm  er. 

Dies  ist  ein  ausserordentlich  reich- 
haltiges, vielleicht  für  manchen  Prak- 
tiker etwas  2u  eingehendes  Werk,  das 
wir  aber  gerade  deshalb  sehr  em- 
pfehlen möchten,  weil  es  in  wissen- 
schaftlicher Weise  alle  Schädlinge  be- 
handelt. Die  Diagnosen  hätten  aber 
teilweise  kürzer  gegeben  werden 
können,  auch  die  vielen  Zitate;  da- 
durch wäre  Raum  erspart.  Die  vielen 
kritischen  Bemerkungen  sind  eigentlich 
mehr  für  Entomologen.  Das  Buch  will 
studiert  sein.  In  der  Einleitung  be- 
spricht der  Verfasser  auch  ausführlich 
die  VertilgungsmJttel  und  deren  Zu- 
sammensetzung. Bezüglich  des  In- 
sektenpulvers wird  nicht  erwähnt,  dass 
auch  der  Blütenstaub  des  Pyrethrum 
wirken  soll,  indem  er  die  Atemlöcher 
der  Insekten  verstopft. 

L.  Wiltmack. 
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Die  belgische  OArtnerkammer 
(Chambre  syndicale  des  Horticaltears 
Beiges)  in  Q^nt  veranstaltete  gelegent- 
lich der  Oenter  Ausstellung  ein  inter- 
nationales Meeting  und  gab  den  Frem- 
den am  19.  April  11  Uhr  einen  Raout 
(sprich  Raut),  d.  h.  in  diesem  Falle  ein 
Frühstück. 

Sltzsng  der  versisigtea  Astschiisse  fBr  fiehdlz- 
nad  Obstzucht  am  12.  Februar  1903. 

(Späte  Birnen,  Süsse  Eicheln.   Gross- 

frttchtige    Aepfel    für    den    Berliner 

Markt    Besprechung   des   Sortiments 

der  Landwirtsctiaftskammer.) 

1.  Hr.  Obergärtner  Bens ter  leg.  aus 
dem  von  Siemensschen  Garten  in 
Biesdorf  die  Birne  Esperens  Berga- 
mo tte  vor,  ferner  zwei  Kochbirnen: 
Camper  Venus  (die  sich  rot  kocht) 
und  die  Baronsbirne.  Hr.  Mende 
macht  darauf  aufmerksam,  dass  die 
Baronsbirne  sich  erst  im  Februar-Mftrz 
mürbe  kocht.  Am  besten  schmeckt  sie 
nach  Hrn.  C.  Mathien  zu  Pfingsten, 
ebenso  die  Winter-Apothekerbirne.  — 
Hr.  Brettschneider  bemerkt,  dass 
nach  Weihnachten  jede  Birne  schmeckt, 
weil  es  dann  so  wenige  gibt  und  man 
infolgedessen  weniger  Ansprüche  an  den 
Geschmack  macht  Die  Esperens  Ber- 
gamotte  schmeckt  in  diesem  Jahre 
nicht,  wohl  weil  das  Jahr  1902  so  kalt 
war. 

2.  Hr.  Brettschneider  legt  süsse 
Eicheln  vor,  die  als  Viehfutter  k  Ztr. 
8  M.  hier  verkauft  wurden.  Ein  Herr 
hat  zwei  Waggons  kommen  lassen.  Es 
ist  nach  Wittmack  Quercus  Ballota. 

Erster  Gegenstand  der  Tagesordnung 
ist  die  Frage:  Welche  Aepfel  sind 
für  den  Berliner  Markt  anzubauen 
mit  Rücksicht  auf  die  amerika- 
nische Konkurrenz? 

Hr.  Stadtrat  TObelmann:  Es  ist  sehr 
schwer,  solche  Sorten  zu  nennen.  Die 
amerikanischen  Aepfel  ertragen  das 
Transportieren  und  Sortieren  usw.  sehr 
gut,  dies  tun  unsere  meisten  nicht  so. 
Vielleicht  wäre  Parkers  Pepping  zu 
empfehlen;  er  bleibt  aber  zu  klein 
Ferner  Cludius  Sommerapfel,  der 
aber  nachHru  G.-I.  Weber  schlecht  trägt 
Ein  sehr  guter  Apfel  ist  der  Boiken- 
apfel.  Er  trägt  ziemlich  früh;  bei 
Magdeburg   wird  er  nach  Hrn.  Weber 


viel  gebaut  (auch  im  Altenlande  Rgbz. 
Stade  und  in  Holstein.  L.  W.).  Der 
Outario- Apfel  ist  auch  gut  (färb.  Abb. 
in  Gartenflora  41,  Jahrg.  1892,  1 1380) 
BaumannsReinette  ist  hart,  hält  sich 
lange  und  wird  spät  reif,  ist  aber  em- 
pfindlich gegen  die  Blattläuse,  wie  Hr. 
Töbelmann gefunden.  Selbstverständlich 
ist  die  Winter-Goldparmäne  zu  em- 
pfehlen. In  erster  Reihe  wäre  der  Ge- 
flammte Kardinal  zu  nennen;  der 
Baum  nimmt  aber  viel  Platz  ein.  Die 
LandsbergerReioette  verlangt  guten 
Boden.  Der  Schöne  von  Boskoop 
verlangt  guten  feuchten  Boden.  Der 
PurpurroteCousinot  wäre  auch  noch 
zu  nennen.  Der  Rote  Eiserapfel 
trägt  an  einzelnen  Orten  nicht  reich, 
hält  sich  aber  bekanntlich  ausserordent- 
lich lange. 

Hr.  Stadtrat  Töbelmann  empfiehlt 
schliesslich  folgende  Sorten:  1.  Geflanmi- 
ter  Kardinal  (ist  nach  Hrn.  Weber  auf 
dem  Lager  empfindlich),  2.  Winter  Gold- 
parmäne, 3.  Landsberger  Reinette,  4. 
Baumanns  Reinette,  5.  Schöner  von  Bos- 
kop,  6.  Winter-Goldparmäne. 

Der  London  Pepping  leidet  so  sehr 
vom  Fusicladium.  —  Wer  übrigens  Obst 
zum  Verkauf  baut,  muss  mit  Bordeaux- 
brühe (Kupfervitriol  und  Kalk)  spritzen, 
anders  geht  es  heute  nicht  mehr.  In 
Tirol  und  Steiermark  spritzt  man  auch. 

Der  Prinzenapfel  ist  auch  sehr  be- 
liebt und  nicht  so  empfindlich  wie  der 
Gravensteiner. 

Als  Sommerapfel  wäre  Lord  Gros- 
venor  zu  nennen. 

Hr.  Mende:  Es  handelt  sich  um  den 
Massenbedarf  für  den  grossen  Markt. 
Die  meisten  unserer  Marktäpfel  sind 
aber  oft  klein;  wenn  dann  die  Ameri- 
kaner kommen,  ziehen  die  Leute  die 
grossen  amerikanischen  vor  und  unsere 
Marktäpfel  werden  durch  die  grossen 
fremden  Formen  verdrängt  Wir  müssen 
daher  grossfrüchtige  Sorten  bauen. 
In  Sputendorf,  Schenkendorf  und  einigen 
anderen  Orten  bei  Berlin  ziehen  die 
Bauern  schon  solche,  z.  B.  besonders 
Kaiser  Alexander.  Der  Geschmack  ist 
den  Käufern  nebensächlicher,  nur  grosse 
und  schön  aussehende  Früchte  sollen 
es  sein.  Der  Kaiser  Alexander  ist  als 
Hochstamm  sehr  zu  empfehlen,  wenn 
er  etwas  Schutz  hat 
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Weitere  grossfrüchtige  Sorten  sind: 
Cellini,  Geflammter  Kardinal,  du  Halder, 
Peasgood  non  such,  Roter  Stettiner, 
Jakob  Lebl,  ßoikenapfel,  Alfriston,  Deans 
Küchenapfel,  Gelber  Bellefleur,  Cox 
Pomona,  Pariser  Rambour  (trägt  aber  zu 
wenig  und  ist  anspruchsvoll),  Popeleu's 
Rambour. 

Es  muss  hiervon  eine  Auswahl  ge- 
troffen werden,  namentlich  von  solchen 
Sorten,  die  früher  Icommen  als  die  Ame- 
rikaner. Man  kann  selbst  etwas  neuere 
Sorten  wählen  und  die  schlechten  Sor- 
ten damit  umpfropfen.  So  z.  B.  hat 
Hr.  Mende  einen  Baum  mit  Peasgood 
non  such  umpfrupfen  lassen  und  der 
trug  schon  nach  vier  Jahren  reichlich. 

Hr.  Mende  geht  hierauf  zugleich  die 
Liste  der  vom  Märkischen  Obstbauverein 
empfohlenen  Sorten  durch;  viele  davon 
sind  aber  zu  klein  für  den  Markt. 

Hr.  Amelung:  Wenn  wir  den  ameri- 
kanischen Früchten  Konkurrenz  machen 
wollen,  so  brauchen  wir  gar  nicht  so 
feinschmeckende  Sorten  zu  nehmen, 
denn  die  amerikanischen  haben  auch 
keinen  feinen  Gesvhmack.  Es  müssen 
grosse,  schön  gefärbte,  hartschalige  und 
reichtr  igende  Sorten  sein.  E-  empfiehlt 
denRotenStettiner,denGoldgülder- 
lingunddenHalberstädterJungfern- 
apfel,  die  alle  drei  in  der  Magdeburger 
Börde  gebaut  werden. 

Hr.  Weber  empfiehlt  den  Neuen 
englischen  Taubenapfel;  er  trägt 
reich,  die  Frucht  ist  ziemlich  gross  und 
sitzt  fest,  während  die  Goldparmäne 
leicht  abfällt.  Er  leidet  auch  nicht  von 
Maden.  —  Herr  Mende:  Wir  haben 
keine  guten  Ernten  davon  gemacht;  er 
trägt  aber  früh.  Er  wird  bei  Berlin 
wenig  angebaut,  im  Oldenburgischen 
nach  Hrn.  Töbelmann  sehr  viel.  Der 
Bismarckapfel  ist  nicht  zu  empfehlen, 
da  er  wenig  trägt. 

Hr.  Brettsch*neider:  Wir  haben 
schon  viele  gute  Sorten.  Das  Obst  muss 
aber  so  sortiert  auf  den  Markt  geliefert 
werden,  wie  es  die  Amerikaner  tun. 
Letztere  haben  auch  kleine  Früchte, 
die  behalten  sie  aber  selbst.  Gute  Kul- 
tur auf  jungfräulichem  Boden,  gute 
Pflege,  gute  Sortierung,  gute  Verpackung 
sind  die  Hauptsache.  M'enn  z.  B  vom 
Prinzenapfel  nnr  die  grossen  Früchte 
geliefert  würden,  würde  min  sie  besser 
verkaufen.  Viele  Bäume  des  Prinzen- 
apfels sind  aber  uralt  und  werden  nicht 


gepflegt,  und  daher  bleiben  viele  Früchte 
klein.  Die  Amerikaner  bekommen  ihr 
Obst  übrigens  auch  nicht  hoch  bezahlt, 
denn  es  lasten  zu  grosse  Unkosten  da- 
rauf. Unsere  alten  Sorten  sind  wohl 
konkurrenzfähig.  Herr  Brettschneider 
empfiehlt  frühe  Sorten,  die  bald  auf 
den  Markt  kommen,  z.  B.  Prinzen - 
apfel,  Mecklenburger  Kantapfel, 
Pommerscher  Milchapfel,  Gelber 
Richard,  Jungfernapfel,  Virgi- 
nischerRosenapfel.  Wenn  der  Händ- 
ler im  Herbst  5—6  M.  pro  Ztr.  (50  kg) 
erhält,  verdient  er  mehr,  als  wenn  er 
zu  Weihnachten  15  M.  bekommt  So 
lange  der  sog.  Strassenverkauf  dauert, 
wo  mancher  sich  für  5  Pfennig  Aepfel 
kauft,  verdientder Produzent  am  meisten. 

—  Früher  hatten  die  Berliner  viel  mehr 
Obstsortenkenntnis. 

Hr.  Stadtrat  Töbelmann:  In  Amerika 
hat  jeder  kleinere  Landstrich  seine  be- 
sonderen Sorten.  —  Der  Prinzenapfel  ist 
in  Schleswig-Holstein  sozusagen  ausge- 
artet. Selbst  die  jungen  Bäume  auf 
gutem  Boden  wollen  nicht  vorwärts.  — 
Hr.  Töbelmann  schlug  vor,  die  Liste  des 
Hrn.  Mende  und  die  andern  genannten 
Sorten  hektographieren  zu  lassen,  den 
Mitgliedern  zuzuschicken  und  in  einer 
der  nächsten  Sitzungen  davon  auszu- 
wählen. 

Hr.  Brettschneider:  Vom  Prinzen- 
apfel gibt  es  viele  Varietäten,  das  kommt 
diiher,  weil  er  viel  aus  Samen  gezogen 
wird.   Die  Sämlinge  sind  ziemlich  echt. 

—  Aehnlich  ist  es  mit  dem  Graven- 
steiner.  Man  muss  immer  den  geeig- 
neten Boden  haben. 

Hr.  Mende  bemerkt,  dass  er  die  ganze 
Frage  angeschnitten  habe,  weil  das  von 
kompetenten  Männern  empfohlene  Sor- 
timent des  Märkischen  Obstbauvereins 
manche  Sorten  enthalte,  die  für  den 
Markt  sich  nicht  eignen.  Der  Prinzen- 
apfel gedeiht  in  Heinersdorf  nicht,  in 
Blankenburg  sehr  gut.  .  Er  nennt  noch 
den  Roten  Astrachan. 

Hr.  B 1  u  t  h  bemerkte  hierzu  am  19.  März : 
Nach  den  Versuchen  in  Steglitz  eignen 
sich  manche  warm  empfohlenen  Sorten 
dort  nicht;  es  hängt  eben  viel  von  den 
lokalen  Verhältnissen  ab. 

Es  wird  beschlossen,  die  Liste  ver- 
vielfältigen zu  lassen. 

ILBesprechungder  Kern  Obstsorten, 
welche  das  engere  Sortiment  der  Land-  t 
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Wirtschaftskammer  der  Provinz  Branden- 
burg jetzt  bilden. 

Aepfel:  Weisser  Klarapfel,  nicht 
transportfähig.  LondonPepping, leidet 
zu  sehr  vom  Fusicladiuro.  Der  Purpur- 
rote Cousinot  wird  als  ^Rote  Rei- 
nette^ zu  Weihnachten  verkauft. 

Birnen:  Ciapps  Liebling  ist  fast 
entbehrlich,  da  Williams  Chrisibirne 
besser  ist;  sie  hat  zwar  eine  schöne 
rote  Backe,  wird  aber  leicht  teigig. 
Bei  der  Williams  ist  das  nicht  ganz  so 
schlimm.  Früh  abgenommen  geht  Willi- 
ams Christbirne  viel  als  Kochbirne. 

Prinzessin  Marianne  könnte  nach 
Hrn.  Stadtrat  Töbelmann  hinzugenororaen 
werden.  Köstliche  von  Charneux 
will  guten  Boden  haben.  Hardenpont 
müsste  gestrichen  werden.  Präsident 
Drouard  ist  nur  als  Zwergstamm 
brauchbar.  Hr  C.  Mathieu  empfiehlt  die 
Lenzener  Burgbirne.  Statt  der  Harden- 
pont empfiehlt  Hr.  Töbelmann  die  neue 
Poiteau,  ebenso  Hr.  Mende.  Hr.  Weber 
und  Hr.  Beuster  bemerken  aber,  dass 
diese  oft  gar  keinen  Geschmack  habe 
und  sich  nicht  halte.  Hr.  Töbelmann 
und  Hr.  Brettschneider  sind  anderer  An- 
sicht. Hr.  Töbelmann  kennt  ein  Spalier 
^n  der  Ostsee,  wo  sie  sich  sehr  schön 
färbt. 

Hr.  Töbelmann  empfiehlt  noch  Mad. 
Verte  und  Blumenbachs  Butter- 
birne, Hr.  Brettschneider  die  Sterk- 
mann; sie  wird  aber  bei  uns  nicht 
recht  reif. 

Es  wird  von  Hrn.  Mende  angeregt, 
in  einer  späteren  Sitzung  die  späten 
Birnen  auszuwählen. 

Hr.  Brettschneider  empfiehlt  noch 
die  alte  bekannte  Sommer-Apotheker- 
birne (Malvasier),  sie  spielt  in  der 
Uckermark  eine  grosse  Rolle;  ferner 
holländische  Feigenbirne,  Kongressbirne 
(trägt  nicht  überall)  und  grüne  Tafel- 
birne (sogen.  Salander). 

Von  Aepfeln  Hawthornden,  in  Werder 
sehr  reich  tragend,  vorzüglicher  Markt- 
apfel, Gelber  Richard  (trägt  bei  uns 
nicht  gut,  in  Ostpreussen  und  Mecklen- 
burg aber  gut  und  reich). 

Hr.  Beuster  teilt  mit,  dass  Hr.  von 
Siemens  für  sein  neues  Terrain  in  Bies- 
dorf  gern  gute  Winterbirnen  haben 
möchte.  Die  gibt  es  aber  für  unsere 
Gegend  nicht. 

Hr.  Brettschneider:  Die  rote 
Herbst-Bergaraotte  ist  im  Kammer- 


sortiment leider  gestrichen,  sie  trägt 
aber  sehr  reich  und  bildet  Riesenbäume. 
Das  Volk  kennt  die  Bergamotte  sehr 
gut  und  will  sie  haben,  so  gut  wie  die 
Kaiserkrone  (Bosc  Flaschenbirne). 

Hr.  Mathieu  empfiehlt  die  Winter- 
Dechant,  Charles  Cognet  und  Le  Lectier. 

Hr. Töbelmann  empfiehlt,  die  feinen 
Winterbirnen,  z.  B.  Winter- Dechant,  in 
Gazesäcke  zu  hüllen. 

Hr.  Beuster  hat  seine  Bäume  drei- 
mal gespritzt  und  sehr  gute  Erfolge 
gehabt. 

Wir  geben  zumSchluss  behufs  weiterer 
Besprechung  die  Lidte  der  vorgeschla- 
genen Aepfel  für  den  Berliner  Markt 

I.  Von  Hm.  städt.  Obergärtner  Mende 
in  Vorschlag  gebrachte  grossfrüchtige 
Aepfel  für  den  Markt: 

Kaiser  Alexander 

GeUammter  Kardinal 

Du  Halder 

Peasgoods  Goldreinette 

Jacob  Lebel 

Boikenaplel 

Alfriston 

Deans  Küchenapfel 

Belle  Dubois 

Cox's  Pomona 

Engl.  Prahl  Rambour 

Papeleus  Rambour 

Gelber  Bellefieur. 

II.  Von  Ausschussmitgliedem  nach- 
träglich hinzugefügt: 

Astrachan,  roter 

Cellini 

Fruchtbarer  von  Frogmore 

Gelber  Edelapfel 

Hawthornden 

Fürstenapfel,  grüner 

Cludius  Herbstapfel 

Prinzenapfel 

von  Zuccalmaglios  Rtte 

Langtons  Sondergleichen 

Stetüner,  roter 

Pommerscher  krummstiel 

Gestreifter  Römerapfel. 

Hiervon  wären  die  für  den  Berliner 
Markt  geeignetsten  noch  auszuwählen. 

Die  bereits  im  Handel  befindlichen 
sind  bei  der  Auswahl  zu  bevorzugen.  — 
Sorten  mit  mittleren  oder  kleinen 
Früchten,  als  Winter- Goldparmäne,  Cox* 
Orangen-Rtte  usw.  sind  selbstverständ- 
lich weiter  zu  führen,  weil  sie  neben 
grossen  Früchten  auch  verlangt  werden. 
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Breslau.  6. — S.August.  XU. Jahres- 
versammlung der  Deutschen  Dendro- 
logischen  Gesellschaft.  Anmeldungen, 
auch  für  Nichtmitglieder,  bis  I.August 
an  Hm.  Kgl.  Garteninspektor  Kölscher, 
Breslau,  Botan.  Garten.  Folgende  Vor- 
trage sind  bereits  angekündigt:  Prof. 
Fax  (Aceraceae),  Prof.  Koehne  (Ame- 
lanchier  usw.),  Garteninspektor  Beissner 
(Koniferen  usw.),  Gartenbaudirektor 
Goeschke  (ausländische  Gehölze  im 
rauhen  oberschlesischen  Klima),  Garten- 
inspektor Purpus  (Dendrologische  Mit- 
teilungen), Graf  V.  Schwerin  (Sambucus), 
Prof.  Schübe  (Bilder  aus  Schlesiens 
Baumwelt  mit  Lichtbildern),  Forstgarten- 
inspektor Büttner,  Tharandt  (Absterben 
junger  ausländischer  Koniferen). 

Ausflüge  finden  statt:  Am  6.  August 
nach  dem  Scheitniger  Park,  der  städt 
Baumschule,  den  Anlagen  des  Verschö- 
nerungsvereins, am  7.  August  nach'  Si- 
byllenort, am  8.  August  nach  Camenz, 
am  9.  nach  Proskau,  am  10.  nach  Tiilo- 
witz  und  Koppitz. 
Graf  Schwerin.  L.  Beissner. 

Einladupg    zur    XVL  Hauptversiinnlung   des 

Vereiit  Deutscher  fiartenkOnstler  vom  9.  bis 

13.  August  1903  zu  MUuchen. 

Aus  der  Tagesordnung  heben  wir 
hervor: 

Wahl  einer  Hängekommission  für  die 
internationale  Kunst-  und  grosse  Garten- 
bau-Ausstellung zu  Düsseldorf  1904. 
Berichterstatter:  Hr.Stadtgarteninspektor 
Pintelmann -Berlin  und  Hr.  königl. 
Obergärtner  Rottenbeuser-Elberfeld. 
—  Förderung  der  Landesverschönerung. 
Anträge  der  Gruppen  Rheinland-West- 
falen und  Sachsen-Thüringen.  Bericht- 
erstatter:  Hr.  Gartenarchitekt  H  o  e  ra  a  n  n - 


Düsseldorf  und  Hr.  Stadtgartendirektor 
Linne -Erfurt.  —  Vortrag:  Die  Stellung 
der  schönen  Gartenkunst  im  Kunstleben 
unseres  Volkes  und  in  ihrer  Beziehung 
zu  den  modernen  Künsten.  Hr.  Stadt- 
gartendirektor Trip-Hannover.  —  Diens- 
tag, 11.  August,  vorm.  9Vt  Uhr:  Wagen- 
fahrt behu^  Besichtigung  der  Schmuck- 
plätze und  Anlagen  im  Innern  der  Stadt, 
des  königl.  Hofgartens,  des  Englischen 
Gartens,  der  Maximilian-Anlagen  am 
Gasssteig,  der  Anlage  am  Tassiloplatz, 
des  östlichen  Friedhofes,  der  städtischen 
Pflanzschule  am  Schyrenplatz  und  des 
Kulturgartens  an  der  Frühlingstrasse. 
Nachm.  3  Uhr:  Fahrt  nach  Nymphenburg 
und  Besichtigung  des  königl  Schlosses 
und  der  Parkanlagen.  ~  Mittwoch,  12. 
August,  vorm.  9  Uhr:  Ausflug  nach  dem 
Starnbergersee,  Besichtigung  des  Bis- 
marck-Denkmals,  der  Feldafinger  Anlage 
und  mehrerer  Privatanlagen,  sowie  Rund- 
fahrt auf  dem  See.  —  Donnerstag,  13. 
August:  Ausflüge  von  den  sich  melden- 
den Gruppen  in  das  bayrische  Gebirge. 
1.  Garmisch-Partenkirchen  mit  Partnach- 
klamm oder  Eibsee  (Tagesfdhrt).  2.  Mur- 
nau  -  Oberammergau  -  Linderhof  -  Neu- 
Schwanstein  (zwei  Tage).  3.  Schloss 
Chiemsee  mit  Anlagen  (Tagesfahrt).  — 
Behufs  näherer  Auskunft  über  die  Aus- 
flüge wolle  man  sich  an  den  kgl.  Oeko- 
nomierat  und  städt.  Gartendirektor  Hrn. 
Heiler  in  München,  Frühlingstrasse  32, 
wenden. 

Berlin,  28.  Juni  1903. 

Der  Vorstand 
des  Vereins   Deutscher  Gartenkünstler. 

Der  Vorsitzende :      Der  Schriftführer : 
Fintelmann,     Weiss,  Berlin  SW.  47 
Stadtgarteninspekt.      Viktoria-Park. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Stettin,  2.  bis  4.  Oktober.  Gemüse- 
Ausstellung,  veranstaltet  vom  Stettiner 
Gartenbau -Verein,  im  Ratsgarten. 

Nogent-sur- Marne  (Seine)  bei 
Paris,  5.  bis  13.  Sept.  Ausstellung  von 
Oaitenprodukten  Frankreichs  und  der 
Kolonien  im  Kolonial-Garten,  Avenue  de 
la  Belle    Gabrielle,    veranstaltet    vom 


Verband  der  Gartenbauvereine  im  Osten 
von  Paris,  Vereine  zu  Montreuil-sous- 
Bois,  Nogent  sur  Marne,  Le  Perreux 
und  Vitry  sur  Seine. 

Die  1.  Sektion  lautet:  Pflanzen  und 
Produkte   der   französischen  Kolonien. 

1.  Blumenzucht:  Neue  Blatt-  und 
Blütenpflanzen  aus  den  Kolonien^. 
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PerBonal-Nacbrichten.  —  PreisveneichniMe.  —  SprechsaaL 


2.  Pflanzen   der  Orosskultur  (Kaffee, 
Kakao,  Vanille  usw.)- 

Pflanzen  präpariert  für  die  Versendung 
nach   den  Kolonien,   junge  Aussaaten. 

—  Reichalügste  Sammlung  von  Kolo- 
nialpflanzen. 

3.  Frische  Früchte,  tropische  Frucht- 
bäume.   Bananen,  Ananas,  Orangen. 

4.  Frisches  Gemüse  aus  den  Kolonien 

—  Kolonial- Gemüse  in  Frankreich  ge- 


zogen. —  Die  Aussteller  in  den  Ko- 
lonien können  ihre  Gegenstände  vorher 
einschicken,  sie  werden  im  Kolonial- 
garten  verpflegt  werden. 

Da  der  Direktor  des  Kolonialgartens, 
Hr.  J.  Dybowski,  Inspecteur  General 
de  TAgriculture  colonlale,  Präsident  der 
Ausstellung,  Hr.  Victor  Thevenard 
General-Sekretär  ist,  darf  man  sicher 
etwas  gutes  erwarten.  L.  W. 


Personal-Nachrichten. 


Der  Böttchermeister  Woi  wo  de,  Ber- 
lin, langjähriges  Mitglied  des  V.  z.  B. 
d.  G.  t  27.  Juni. 

Der  Botaniker  Geh.  Hofrat  Prof.  Dr. 
Haussknecht  in  Weimar  ist  gestorben. 


Seine  besonders  von  seinen  Reisen  im 
Orient  stammenden  in  einem  besonderen 
Museum  aufgestellten  Sammlungen  sind 
dem  Vernehmen  nach  von  ihm  dem 
Weimarischen  Staat  vermacht. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Dammann   &  Co.,    San  Giovanni  a 
Teduccio  bei  Neapel.    Preisverzeichnis 


Nr.   136,    Blumenzwiebeln,      Knollen- 
gewächse und  Pflanzen  zur  Herbstsaal. 


Sprechsaal. 

Frage:    Wodurch    entstehen    die    spitzen  Höcker  auf  den  Linden  blättern? 
Durch  eine  Gallmilbe,  Phjtoptus-Art. 


910.  ausserordentliche  Versammlung 

des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  i.  den  preuss.  Staaten 
am  Donnerstag,  den  16.  Juli  1903|  abends  6  Ubr 

im  Königl.  botanisohen  Museum,  Grunwaldstr.  6—7  (im  bot.  Garten). 

Einziger  Gegenstand  der  Tagesordnung:  Besohlassfassung  über  eine  Frühjahn- Aus- 
stellung 1904  von  29.  April— 8.  Mai. 

Tagesordnung 

für  die 

911.  Versammlung  des  Vereins  z.  Beförderang  d.  Gartenbaues  i.  d.  prenss.  StaateD 
am  Donnerstag,  den  30.  Joli  1903,  abends  8  Uhr, 

im  Königl.  botanisehen  Museum,  Grunewaldttr.  6—7  (im  bot.  Garten). 

I.  Aasgestellte  Gegenstände.  II.  Vortrag  des  Herrn  Kohlmannslehner:  Die  Itople- 
Schau  in  London,  der  Covent  Garden  Market  und  der  bot.  Garten  in  Rew.  III.  2.  Lesuug 
über  die  «Bewilligung  von  Mitteln  für  die  Frühjahrsausstellung  1904.    IV.  Verschiedenes. 

Für  die   Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmac k,   Berlin  NW.,  Invalid^nstr.  42.     Verlag  von 
Gebrüder    Borntraeger,    Berlin   SW.  11,    Dessauerstr.  29.      Druck    voi^jA^J2^|3W^V^\«|^fe|^i|^e'^- 
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Goldene  Medaille. 
Friihb««!     und    @b- 


P.  Liebenow  &  Jarins 

Britl-BflrIiJl,   Bürg^erstr.  21—54. 

Grilfiwte  Fobrllt  T4lr  f«  cw  Hell  <«li  nun  baut  eil,    Frlili- 
bf»ettcn«trr,   H'iirii>wni»N4Pr-   ii,  llnnipfli^liEiiiiir^ii. 


waohishaui*  Fenttfi'' 


jeder  Lff05*e.  aus 
1  a.  Kiefernholz  u, 
amerik.  Pltotl-plns- 
MbIi.    Eii0rna    17«- 

wiohihaui  -^  Cor» 
rt  ruktion  in,  Winter - 
firten,  Verajiden, 
Dlehfir,  OtiariichtQ. 
PavIKont  eic  Q«r- 
tanali*  Qlu«r- 
nuitftn.  Sltter- 
kilt,  eif.  Fabrika- 
tion m.  Dampf  betr. 


SUatS'Medsilk. 


lioilf     ■'i'iht>t»«C^tfea«iteii,  dessen  Pfoüten  aus  verzink-     UAaif 
neu  •     t«n  Eisenblech  hergestellt  Bind.     D.  R.  B.  ■.  I6843Q.     H  OU  i 


Hanf-  und  Oymml* 
«Dhliuohe.  Paniir* 
schlauch     harten' 
11.   Blumftnip ritzen. 
PutnpBn    aller   ArL 
Seh  laue  hwa^fin« 
Waaserwag«fi> 
Schattendocken. 
Cocot  -  Sohatti  er- 
matten.    FenttBr- 
pa^ler.     \1\ 

utrd   ffanko 


aafdene  Medaüle  Berlin  I89C. 


Staatsmedaille  Berlin  1037. 
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BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dami>fniederdpuck  und  Warmwasserheizungen 

fQr  Oe^pSotashSuser. 

Billigste   Aiila^«ko8teD,    grfisste    Ersparnis    an    Brennmaterial,    «infache    Bedienung 
beqaeme  Reinigung  der  Peuerzüge,  Dauerbrnod  ohne  jede  BeaufViichtigaDg  erzielt  man 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal". 


Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten  I 


Körner  &  Brodersen  *  ^^t'.t: 

Fernsprecher  85.        StGQlitZ,         Fernsprecher  85.  (57 

Projettiermig,  Ansflhrflng  und  Instaadliiltniig  von  Garten-  unil  Parkanlagea« 


wooomiQo^oggi 


i#<iCttliO<iQO<MIQQlP@@ 


J«  Malick  4?  Comp. 

Eisenkonstruktionen  u»  Wassepheizuiigen. 

Aeltestes  Geschäft  der  Branche. 


Beträuflet  1867 

Wintergärti'ü,  (lewiichsliäiiser, 

Verauden^    Dach  -  KonstTuktioiieij, 

ftitter,  Fcuskr  u.  d«;!, 

PlammrohP-Fällk^^s^'  t^igeüer  Koustniktion 

über  1000  im  Betrieb. 


Warni-Wasserhekuii^eu, 

Uewässeriiugs-Aulageii  för   Park 

und  Garteu. 


Katalog  und  Kosteiianachlflge  zu  Diensten.  (28 

BERLIN  O.,  Rigaerstrasse  No.  130.    ! 
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l^ESSEL 

eignen  sich  ganz  besonders 
für 

Gewächshäuser, 

Wintergärten 
u.  s.  w. 


«ODit-L  PRCiit£R. 
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BUREAU  UND  AUSSTELLUNGSRÄUME 

u-i^eIk  ixME  BERLIN  S.,   ALEXANDRINENSTR.  35. 


m.b.R 


W  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlers  Feld  bei  Coepenick 


Tärberci  und  Reinigung 

viin    Damen     iiml    Hrrreii-Kleitl<»rii, 
■üwie  von  Mübelwtuffen  jeder  Art. 

[29 


IWMflcliAnsinIt 

für  aardJnen  «Her  Art» 
ecKte  Spitzen  etc. 


ii«liilirtiit|tii-Aii«ti»ii 

tür  Qobeljfis,    Smyrna-,  Velours-  tiivd 
Brüsseler  Tepptctie  etc. 

Fllpberrl  tiiiil  11^'ABclierel 

für  Federn  und  Hindschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Waschansralt. 


f  iMiXS^JM'f-    tarmwff  t^ 
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llrldsehe  OtwibtimirrUi», 
uek  Gtrica .  Gkwacfaüibau« ,  BicocBveliwaro- 
i|»htM  «(c   »u«  «I  kr  kern  Ztnk  m\  Uftmi^    odd 

-^  ffy#     Slraltl   12   tn  sota  wt*r(thi,  UaHM 

^BB    haltend.  •«••f«^ 

Hj^H  wird  envumt. 

B^H        Tr»i7t^»r«  GArientfrlti«   aU 

U  in  wtti      rT«M  2«  Nk 

F&krbtrt    G<r> 

feft«<B«pnti«i, 

rorteilbafl  mon- 
f  ^  Uei  I,  caoiSpciu«« 
^*^  *«  KirkiBilrh, 
7  Jtf  W»Bcr  «U.  writft 
14  Uhw  mil 
Behälter  nu»  vtninkttm.  Uckicrteoi  SlalilblMk», 
tuu  r»it  a<ibe(frc4ti«r  Dducr.  A«cb  vtm  Waiwh 
fibrco  §Mk(Brl 

Cyhlfla  •  2arttliiltor.  «m  turfct«  Zitk,  Air 
Ivatr  bitMsd.  *tkabt  fi«b«lv(if.  ftlr  SO  1*%. 
Bmfae  kaos  u«  100  G  M«(«r  ImtlvWa.  Ifivr 
Vrraicilivnf  voo  Ul«u)kiiicn,  PItiM  ip  ItflMft, 
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910.  ausserordentliche  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung 
des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten  am  16.  Juli  1903 

im  Königl.  Bot  Museum. 

L  Der  2.  Stellvertreter  des  Direktors,  Gärtnereibesitzer  Franz  Bluth, 
eröffnete  die  Versammlung  und  teilte  mit,  dass  der  Verein  in  kurzer 
Zelt  drei  langjährige  Mitglieder  durch  den  Tod  verloren  habe:  Herrn 
Bötichermeister  Woiwode,  Herrn  Rentier  Joseph  Drege,  sowie  Herrn 
Kgl.  prinzlicher  Hofgärtner  a.  D.  Hessel,  und  widmete  diesen  warme 
Worte  der  Teilnahme.  Die  Anwesenden  erhoben  sich  zum  Gedächtnis 
der  Verstorbenen  von  ihren  Sitzen. 

n.  Einziger  Gegenstand  der  Tagesordnung  war:  Beschlussfassung 
über  eine  vom  29.  April  bis  8.  Mai  1904  in  der  Philharmonie. 
Bernburgerstr.  22,  abzuhaltende  Prühjahrsausstellung. 

Nachdem  F.  Bluth  kurz  die  Sachlage  dargestellt,  erteilte  er  das 
Wort  dem  Vorsitzenden  des  Ausstellungsausschusses,  Herrn  Stadtgarten- 
inspektor Axel  Pintelmann  und  darauf  dem  Schriftführer  des  Aus- 
schusses, Herrn  Hofgärtner  Hoff  mann.  Beide  ersuchten  die  Versammlung 
sich  mit  dem  aufgestellten  Etat,  der  in  Einnahme  und  Ausgabe  mit 
45000  M.  abschliesst,  einverstanden  zu  erklären. 

Die  Herren  Kohlmannslehner,  Beyrodt,  Swoboda  und  Bern- 
stiel wiesen  darauf  hin,  dass  die  Berliner  Ausstellung  gerade  mit  der 
am  1.  Mai  beginnenden  internationalen  Ausstellung  in  Düsseldorf  zu- 
sammenfalle. 

Die  tüchtigsten  Aussteller  Deutschlands  würden  in  Düsseldorf  sich 
beteiligen,  und  Berlin  die  besten  Sachen  nicht  erhalten.  Für  Berliner 
Züchter,  die  sich  an  beiden  Ausstellungen  beteiligen  wollen,  sei  es  kaum 
möglich,  das  zu  tun,  und  doch  liege  es  im  Interesse  Berlins,  dass  es  auch  in 
Düsseldorf  vertreten  sei.  Herr  Swoboda  fügte  hinzu,  dass  unser  Verein, 
der  den  Namen  „Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den 
preussischen  Staaten"  führe,  doch  damit  auch  die  Aufgabe  habe,  in 
anderen  preussischen  Städten,  in  diesem  Falle  Düsseldorf,  den  Gartenbau 
zu  fördern  und  nicht  gleichzeitig  eine  Ausstellung  in  Berlin  zu  veran- 
stalten. 

Herr  Hofgärtner  Hoff  mann  wies  darauf  hin,  dass  der  Verein  leider 
nicht  so  viele  Mittel  habe,  um  in  ganz  Preussen  fördernd  einzugreifen,  dass 
aber  vor  allem  der  Ausschuss  schon  lange  vorher,  ehe  bekannt  geworden, 
dass  in  Düsseldorf  eine  Ausstellung  stattfinden  sollte,  mit  der  Direktion  der 
Philharmonie  verhandelt  habe.  —  Allseitig  wurde  anerkannt,  dass  der 
Verein  sich  gewissermassen  in  einer  Zwangslage  befinde.    Er  könne  die 
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Philharmonie  wegen  der  darin  stattfindenden  Konzerte  nicht  vor  dem 
26.  April  erhalten,  brauche  aber  3  Tage  zum  Aufstellen  und  könne  also 
vor  dem  29.  April  nicht  eröffnen.  Ein  Hinausschieben  der  Ausstellung 
um  8  oder  14  Tage  habe  aber  auch  die  grössten  Bedenken,  einmal  seien 
dann  manche  auszustellenden  Prühjahrspflanzen  verblüht,  zweitens  aber 
gehe  erfahrungsmässig  ein  beträchtlicher  Teil  des  besser  situierten 
Publikums  in  Berlin  jetzt  schon  Anfang  Mai  auf  Reisen. 

Herr  Nigrin  gab  namens  des  Vereins  der  selbständigen  Blumen- 
händler Berlins  die  Erklärung  ab,  dass  der  Verein  sich  an  einer  Früh- 
Jahrsausstellung  nicht  beteiligen  könne,  da  dann  die  Saison  zu  Ende 
sei;  sollte  aber  eine  Herbstausstellung  beliebt  werden,  so  würde  der 
Verein  diese  sehr  unterstützen. 

Herr  Otto  Neumann  fragte,  ob  der  Ausschuss  nicht  etwa  ein 
Exerzierhaus  in  Augenschein  genommen  habe.  Herr  Steinberg  gab 
zur  Erwägung,  ob  nicht  auf  dem  jetzt  halb  verlassenen  Terrain  des 
botanischen  Gartens  die  Ausstellung  veranstaltet  werden  könne.  Herr 
Hofgärtner  Hoff  mann  bemerkte,  dass  die  Exerzierhäuser  Ausgangs  April 
schwer  zu  haben  sein  dürften,  dass  sie  auch  meistens  nicht  genügendes 
Licht  haben;  ein  Errichten  von  Gebäuden  im  botanischen  Garten  würde 
zu  teuer  werden. 

Die  Herren  D letze,  Stadtobergärtner  Weiss,  Landschaftsgärtner 
Klaeber  u.  a.  empfahlen  dringend,  den  Antrag  des  Ausschusses  anzu- 
nehmen. 

Die  Berliner  Ausstellung  könne  schon  des  beschränkten  Raumes 
wegen  gar  nicht  als  ein  Konkurrenz-Unternehmen  gegenüber  Düsseldorf 
angesehen  werden.  Der  Verein  sei  es  aber  seinen  Berlinern  Mitgliedern 
und  der  Stadt  Berlin  schuldig,  nach  vierjähriger  Pause,  die  nur  infolge 
des  Mangels  an  einem  geeigneten  Lokal  eingetreten  sei,  endlich  wieder 
einmal  eine  Ausstellung  zu  veranstalten. 

Die  Herren  Weiss,  Beyrodt  und  Kohlmannslehner  gaben  zur 
Erwägung,  ob  man  nicht  wenigstens  einige  Tage  eher,  vielleicht  am 
25.  April,  eröffnen  könne. 

JL.  Wittmack  regte  an,  ob  man  nicht,  da  ein  früherer  Beginn 
von  der  Direktion  der  Philharmonie  schwer  zu  erreichen  sein  würde,*) 
die  Ausstellung  etwa  8  Tage  später  legen  könne.  —  Herr  Hofgärtner 
Ho  ff  mann  hielt  letzteres  nicht  für  angänglich. 

Schliesslich  wurde  der  Antrag  des  Ausstellungsausschusses,  die 
Ausstellung  vom  29.  April  bis  8.  Mai  in  der  Philharmonie  abzu- 
halten und  hierfür  dem  Vorstande  45000  M.  zur  Verfügung  zu  stellen, 
mit  allen  gegen  zwei  Stimmen  in  erster  Lesung  angenommen. 

Franz  Bluth.  L.  Wittmack. 

*)  Nach  einer  Besprechimg  des  Vorstandes  ond  des  AasstelliiiigsaiisschiiBses  mit 
der  Direktion  der  Philharmonie  am  20.  Juni,  iLann  die  4asstellang  etwa  8  Tage  früher 
stattfinden,  falls  die  populären  Konzerte  des  Philharmonischen  Orchesters  früher  geschlossen 
werden  als  sonst,  was  nicht  ausgeschlossen  ist  Das  wird  sich  spätestens  im  Februar 
1904  entscheiden. 
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Goldblätterige  Zinnie. 

(Hierzu  Tafel    1517.) 
Von  L  Wittmack. 

Klie  Gattung  Zinnia  ist  laut  111.  Gartenbau  Lexikon,  3.  Aufl.,  von  Linnö 
■^  zu  Ehren  des  Prof.  J.  G.  Zinn  in  Göttingen  1727—59  benannt.*) 
Unsere  heutige  Zinnia  elegans  aus  Mexiko  war  Linn6  aber  noch  nicht 
bekannt,  diese  ist  erst  von  dem  Wiener  Prof.  Jacquin,  der  von  1755  bis 
1759  in  Amerika  weilte,  in  seinen  CoUectanea  ad  botanicam  etc. 
spectantia  Bd.  III 1789  S.  252  beschrieben.  IAnn6  führt  in  seinen  Species 
plantarum  2.  Aufl.  17G3  S.  1269  nur  eine  Art:  Z.pauciflora  auf,  als  deren 
Vaterland  er  Peru  angibt,  während  sie  nach  unseren  jetzigen  Erfahrungen 
in  ganz  Nord-  und  Südamerika  vorkommt  Diese  Pflanze  hatte  Prof. 
Zinn  Rudbeckia  foliis  oppositis  genannt;  da  aber  Linn6  erkannte,  dass 
man  sie  als  eine  andere  Gattung  ansehen  müsse,  so  gab  er  ihr  in  seinem 
Systema  naturae.  10.  Aufl.  1758-1759,  den  Namen  Zinnia. 

H«?ute  sind  etwa  12 — 14  Arten  bekannt 

Die  Zinnien  bilden  nach  Hofifmann  in  Engler  &  Prantl  Natürl. 
Pflanzenfam.  Bd.  IV,  5,  S.  224  eine  besondere  Gruppe,  die  der  Zinnieae  in 
der  Abteilung  der  Heliantheae.  Sie  sind  ausgezeichnet  dadurch,  dass 
die  zungenförmigen  Randblumen,  die,  wie  meistens  bei  den  Kompositen, 
welche  verschieden  geformte  Blumen,  Rand-  und  Scheibenblumen  haben, 
weiblich  sind,  auf  der  reifen  Frucht  stehen  bleiben  und  als  Plugorgan 
dienen  (bei  Tragoceros,  wo  sie  hakenförmig  sind,  als  Haftorgane).  Die 
Blätter  sind  meist  gegenständig,  seltener  quirlständig. 

Zinnia  elegans  Jacq.  zeichnet  sich  durch  die  an  der  Spitze  schön 
gefransten  Spreublätter,  welche  die  einzelnen  Blüten  stützen,  aus.  Ihr 
Vaterland  ist,  wie  das  der  meisten  Arten,  Mexiko;  sie  wurde  nach 
Morren  und  A.  de  Vos,  Index  Bibliographique  de  THortus  Belgiens  1887 
S.  577  in  Belgien  1796  durch  den  Marquis  de  Bude  eingeführt  Die 
gefüllte  Form  finden  wir  zuerst  prächtig  abgebildet  in  Flore  des  serres 
xni  (1858)  t  1394.  Van  Houtte  berichtet  daselbst,  dass  diese  aufsehen- 
erregende Neuheit  ihm  zuerst  durch  ein  Marseiller  Journal,  L'Horticulteur 
Proven^al,  bekannt  geworden  sei.  Die  Gebr.  Audibert  hätten  der  be- 
treffenden Redaktion  Blumen  übersandt  und  von  Audibert  habe  er 
(v.  Houtte)  die  Samen  erhalten.  (Es  sind  dunkelrote  und  hellrote  ab- 
gebildet) 

Die  zweitwichtigste  Art  unserer  Gärten,  Z.  Haageana  Rgl.,  wurde 
von  Regel  in  Gartenflora  X  (1861)  S.  355  beschrieben.  Der  Stengel  ist 
kurz,  nicht  aufrecht,  sondern  niederliegend  und  stark  verzweigt,  sodass 
die  Pflanze   einen   dichten   Busch   bildet     Blätter   aus   breiterer  Basis 


*)  Johann  Gottfried  Zinn,  geb.  zu  Scbwabach  4.  Dezember  1727,  gest  als  Professor 

in  Göttingen  6.  April  1759.      Schrieb   n.  a.   Catalogus    plantamm   horti  academici  et  agd 

Gottingensis  1767.    8«.    441  Seiten.  T^ 
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rundlich  lanzettlich,  5  nervig,  nicht  stengelumfassend  und  herzeiförmig. 
Htillkelchblättchen  mit  abgerundet  stumpfer,  abstehender  Spitze,  nicht 
angedrückt  oder  sparrig  und  eirund-stumpf  wie  bei  Z.  elegans.  Der 
Hauptunterschied  liegt  in  den  Spreublättchen.  Diese  sind  verschmälert 
spitz,  nicht  gesägt-kamraförmig.  Sie  blüht  später  als  Zinnia  elegans. 
Durch  Kreuzung  der  Z.  Haageana  mit  Z.  elegans  haben  Haage  &  Schmidt 
den  gefüllten  Bastard  Z.  Darwinii  H.  &  S.  erhalten,  der  sich  durch 
buschigen  Wuchs  und  kleine  Blumen  von  Z.  elegans  unterscheidet. 

In  der  neueren  Zeit  hat  man  viele  Hybriden  und  Formen,  sodass 
es  schwer  ist.  die  Stammform  zu  erkennen.  Wir  führen  heute  in  Tafel 
1517  eine  der  beliebten  niedrigen  Formen  vor,  Z.  elegans  pumila,  die 
sich  aber  noch  dazu  durch  goldgelb  gestreift^  Laubblätter  unterscheidet. 
Diese  buntblättrige  Form  ist  1891  in  dem  Garten  der  damaligen  Firma 
Hillebrand  &  Bredemeier  (jetzt  H.  Hillebrand)  in  Pallanza  am  Lago 
Maggiore  entstanden.    Sie  ist  von  Herrn  Bredemeier  gemalt. 

Die  Firma  Hillebrand  &  Bredemeier,  welche  diese  Züchtung  als  Neu- 
heit für  1901/2  ausgab,  schrieb  uns  s.  Zt.  darüber  u.  a.:  „Es  ist  ein 
schönes  Bild,  ein  Beet  dieser  hübschen  Zinnie  mit  ihrem  herrlich  gold- 
gelb gestreiften,  punktierten,  marmorierten,  geflammten  und  getigerten 
Laub,  auf  dem  sich  grosse,  gutgefüllte,  reinfarbige  Blumen  wiegen.  Ihr 
niedriger,  eleganter  Wuchs  macht  sie  dabei  zugleich  zu  einer  schätzens- 
werten Tofmarktpflanze,  die  allenthalben  willig  Abnehmer  findet.  Aus 
Samen  ergiebt  sie  ca.  76—80%  gut  gezeichnete  Pflnnzen,  was  sich  schon 
in  den  Keimblättern  erkennen  lässt;  jedenfalls  ein  gutes  Resultat.  Wie 
bei  allen  buntblätterigen  Pflanzen  färbt  sich  auf  verhältnismässig  magerem 
Boden  das  Laub  hübscher  als  in  fetter,  mastiger  Erde.** 

Wir  glauben  gerade  jetzt  die  Aufmerksamkeit  auf  die  niedrigen 
Zinnien  lenken  zu  müssen,  weil  auf  der  Erfurter  Ausstellung  1902  diese 
besonders  auffielen.  Dort  hatte  Chr.  Lorenz,  Erfurt,  eine  neue  Form  der- 
selben. Zinnia  elegans  Miniatur,  eigene  Züchtung,  ausgestellt.  Sie  ist  in 
Pflanze  und  Blume  die  kleinste  aller  Zinnien,  wird  nur  10—15  cm  hoch 
und  bietet  alle  Farben  dar.  Da  sie  wie  alle  Zinnien,  noch  in  der 
Blüte  verpflanzbar  ist,    so   ist   sie   als  Teppichbeetpflanze  sehr  geeignet. 

Nach  dem  trefflichen  Werk  Jäger  und  Benary,  „Die  Erziehung  der 
Pflanzen  aus  Samen",  Erfurt  1887  S.  206  säet  man  die  Samen  der  Zinnien 
im  April  in  ein  Mistbeet  oder  in  warm  zu  stellende  Saatgefässe  und 
bedeckt  die  Samen  ziemlich  stark.  Sie  gehen  schon  nach  5—6  Tagen 
auf  und  wachsen  dann  schnell.  Später  werden  sie  pikiert,  wodurch  sie 
besonders  kräftig  werden,  und  Ende  Mai  mit  Erdballen  in  kräftigen, 
nicht  zu  festen  Boden  gepflanzt,  an  sonniger  freier  Lage,  bei  40—50  cm 
Abstand.  Sie  blühen  vom  Juli  bis  zum  Herbst  und  lieben  heisses  Wetter, 
bei  anhaltender  Dürre  ist  aber  zu  giessen,  um  sie  ihre  volle  Schönheit 
entfalten  zu  lassen.    Das  Nähere  wolle  man  a.  a.  0.  ersehen. 
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Neuere  Anschauungen  Ober  die  Entstehung  der  Pflanzenarten. 

Von    K.    Schumann. 

Vortrag,  gehalten  am  26.  März  1908  im  Verein  Kor  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preusslschen  Staaten. 

(Scblnas.) 

Es  sei  mir  gestattet,  noch  zwei  andere  Beispiele  hinzuzufügen.  Im 
Engadin  und  namentlich  im  oberen  Teile  desselben,  ist  ein  Sempervivum, 
ein  Hauslauch,  weit  verbreitet,  das  stellenweise  ganze  Strecken  bedeckt 
und  häufig  durchaus  keine  zweite  Art  als  Genossen  aufweist.  Man  hat 
es  Sempervivum  rhaeticum,  den  rhätischen  Hauslauch,  genannt  Es  er- 
scheint ganz  mit  dem  Benehmen  einer  besonderen  Art  und  doch  zeigt 
es  in  seinen  morphologischen  Charakteren  ganz  unbedingt  eine  Mischung 
der  Merkmale  zweier  Arten,  nämlich  des  Spinnenwebhauslauchs  (S. 
arachnoideum)  und  des  gemeinen  Dachlauchs  (S.  tectorum).  Man  hatte 
längst  trotz  seiner  Verbreitungseigenheiten  vermutet,  dass  es  ein  Bastard 
beider  wäre.  Die  Versuche  v.  Wettstein's  haben  diese  Annahme  zur 
Evidenz  erhoben,  er  hat  durch  künstliche  Uebertragung  des  Blutenstaubes 
der  einen  Art  auf  die  Narbe  der  anderen  Samen  erhalten,  aus  denen 
Pflanzen  des  S.  rhaeticum  erwuchsen.  An  diesen  Pflanzen  machte  er 
eine  sehr  eigenartige  und  wichtige  Beobachtung.  Wie  bei  anderen 
Bastarden  zeigten  sie  einen  empfindlichen  Rückgang  in  der  Entwicklung 
guten,  befruchtungsfähigen  Blütenstaubes.  Der  Pollen  enthielt  aber  doch 
genügende  Mengen  vollwichtiger  Körner,  so  dass  eine  Samenemte  bei 
künstlicher  Bestäubung  gewonnen  wurde.  Als  nun  diese  Samen  aus- 
gesäet  wurden,  machte  er  die  Beobachtung,  dass  sich  in  den  späteren 
Generationen  die  Fertilität  gehoben  hat,  eine  Verbesserung  der  Existenz- 
Bedingungen,  die  allerdings  eintreten  muss,  wenn  dem  Bastard  in  der 
freien  Natur  die  Erhaltung  gewährleistet  werden  soll.  Denn  wenn  auch 
im  allgemeinen  häufig  die  vegetative  Vermehrung  hybrider  Formen 
durch  Knospen  aus  dem  Stocke  gesteigert  ist,  so  ist  doch  die  Samen - 
Erzeugung  unbedingt  ein  Erfordernis,  wenn  sich  der  Bastard  ein  grösseres 
Verbreitungsgebiet  erobern  soll. 

Um  nun  noch  in  den  Kreis  der  allgemeinen  Erfahrung  einzutreten, 
will  ich  eine  allen  bekannte  Pflanze  nennen,  von  der  man  heute  weiss, 
dass  sie  nicht,  wie  man  lange  Zeit  geglaubt  hat,  eine  gute  Art,  sondern 
ein  Bastard  ist.  Die  Pfefferminze  ist  eine  uralte* Kulturpflanze;  die 
ersten  Pflanzen  welche  wir  kennen,  die  wir  heute  noch  betrachten  und 
untersuchen  dürfen,  stammen  aus  den  ägyptischen  Gräbern.  Schwein- 
furthhat  sie  dort  gesammelt,  er  entnahm  sie  einem  Grabe  der  XVI— XVUI. 
Dynastie,  sie  stammt  also  etwa  aus  dem  Jahre  1200—1600  v.  Chr.;  diese 
von  mir  selbst  untersuchten  Reste  stimmen  mit  unserer  Pfefferminze 
vollkommen  überein.  Es  war  längst  bekannt,  dass  die  Pfefferminze 
niemals  Samen  hervorbringt,  dass  die  Staubgefässe  verkümmert  sind  und 
die  Beutel  wenigen  und  schlechten  Blütenstaub  enthalten.  Die  weit  ver- 
breitete, heute  in  allen  Erdteilen  kultivierte,  zum  Teil  in  der  Gross- 
Kultur  feldmässig  angebaute  Pflanze  kann  nur  durch  die  ausserordentlich 
reichlich   entstehenden   Ausläufer  vermehrt   werden.      Die   Pfefferminze    , 
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zeichnete  sich  durch  genügende  Merkmale  vor  allen  anderen  Arten 
insoweit  aus,  dass  sie  L in n 6  als  gute  Art  ansah,  von  ihm  stammt 
ja  auch  der  Name  Mentha  piperita. 

Es  ist  das  Verdienst  des  trefflichen  französischen  Botanikers 
Malinvaud,  den  schier  unentwirrbaren  Knäuel  der  Arten,  Formen  und 
Bastarde  in  der  Gattung  Mentha  mit  glücklicher  Hand  entwirrt  zu 
haben  und  ihm  verdanken  wir  die  Kenntnis  über  den  Ursprung  der 
Pfefferminze.  Wie  die  herabgesetzte  Fertilität  des  Pollens,  der  Mangel 
an  Samen,  die  überreiche  Vermehrung  durch  Ausläufer  schon  andeuteten, 
ist  sie '  ein  Bastard.  Die  Mischung  der  Merkmale  beweist  auf  das 
bestimmteste,  das  er  aus  einer  Kreuzung  der  grünen  Minze  (M.  viridis) 
mit  der  Wasserminze  (M.  aquatica)  hervorgegangen  ist. 

Man  hat  gegen  die  Ansicht,  dass  die  Bastardierung  Gelegenheit 
zur  Bildung  neuer  Arten  geben  kann,  besonders  den  Einwurf  erhoben, 
dass  durch  dieselbe  zwar  eine  Mischung  der  Merkmale,  aber  niemals 
ein  neues  Merkmal  entstände.  Von  besonderem  Interesse  ist  uns  die 
Pfefferminze  deswegen,  weil  bei  ihr  in  der  Tat  ein  solches  aufgetreten 
ist,  welches  keinem  Teile  der  Eltern  zukommt.  Sie  enthält  nämlich 
einen  uns  allen  wohlbekannten  Riechstoff,  das  Pfefferminzöl,  dessen 
wesentlicher  Bestandteil  das  Menthol  ist.  Wenn  wir  in  diesem  Fall 
auch  mit  keinem  Gestaltungsmerkmal  zu  tun  haben,  so  liegt  doch  immerhin 
ein  besonderer  neuer  Charakter  der  Pflanze  vor. 

Noch  eine  ganze  Reihe  von  Pflanzenarten  sind  bekannt,  welche  des 
hybriden  Ursprungs  verdächtig  sind  oder  bei  denen  es  klar  erwiesen  ist; 
so  gibt  es  namentlich  einige  Arten  der  Wasserkresse  (Nasturtium),  die 
sicher  hybrider  Abkommenschaft  sind,  sich  aber  wie  eigene  Arten  ver- 
halten und  Vermehren,  häufig  auch  an  Plätzen  gefanden  worden  sind,  wo 
beide  Eltern  fehlen. 

Eine  ganz  besondere  Illustration  für  die  Entstehung  neuer  Arten 
erwuchs  uns  vor  wenigen  Jahren.  Graf  von  Solms-Laubach,  Professor 
der  Botanik  in  Strassburg,  erhielt  von  dem  Professor  Heeger  in  Landau 
eine  merkwürdige  Pflanze,  welche  auf  dem  dortigen  Messplatz  herden- 
weise aufgetreten  war  und  welche  jener  nicht  zu  bestimmen  vermochte. 
Sie  hatte  das  Aussehen  einer  gewöhnlichen  Crucifere  (Kreuzblüter),  etwa 
das  einer  Camelina,  des  Oeldotters,  war  aber  von  dieser  durch  die 
weisse  Blütenfarbe  verschieden.  Die  Früchte,  welche  für  die  Bestimmung 
einer  Pflanze  aus  dieser  Familie  von  der  grössten  Bedeutung  sind,  lagen 
vor;  die  Pflanze  bot  aber  in  der  Form  der  Schötchen,  in  der  Gestalt  der 
Samenanlagen  so  erhebliche  Abweichungen  von  denen  des  erwähnten 
Geschlechtes,  dass  der  mit  der  Technik  solcher  Bestimmungen  vollkommen 
vertraute  Graf  von  Solms-Laubach  zu  keinem  gedeihlichen  Ergebnis 
kam.  Nur  soviel  vermochte  er  festzustellen,  dass  das  fragliche  Gewächs 
mit  keiner  deutschen  Pflanze,  aber  auch  mit  keiner  etwa  in  Betracht 
kommenden  zufällig  eingeschleppten  in  Uebereinstimmung  zu  setzen  war. 

Mit  allen  Vorsichtsmassregeln,  welche  der  Versuch  erheischte,  ging 
Graf  von  Solms-Laubach  an  die  Samenaussaat  des  geheinmis vollen 
Gebildes.  Eine  grosse  Zahl  von  Pflanzen  gingen  auf  und  verhielten  sich 
nach  der  Samenreife  genau  wie  die  Mutterpflanze.    Sie  brachten  wieder 
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flach  zusammengedrückte  Schötchen  von  elliptischem  Umriss  hervor,  die 
auch  mit  Samen  erfüllt  waren.  Unter  den  Saatprodukten  fand  sich  nun 
eine  Pflanze  vor,  welche  die  Spur  für  die  richtige  Beurteilung  vorzeich- 
nete: sie  erzeugte  einige  abweichende  Früchte,  welche  sich  denen  des 
gewöhnlichen  Hirtentäschels  (Capsella  bursa  pastoris)  vollkommen  kennbar 
näherten.  Nun  war  die  Frage  gelöst:  die  vorliegende  Pflanze  war  eine 
ganz  ungewöhnliche  Form,  die  zweifellos  aus  diesem  gemeinen  Unkraut 
durch  Zufall  entstanden  war,  die  sich  aber  bezüglich  ihrer  Früchte  so 
abweichend  verhielt,  dass  sie  mit  jener  nicht  mehr  übereinstimmte  und 
mit  einem  besonderen  Namen  belegt  werden  musste.  Graf  von  Solms- 
Laubach  nannte  sie  Capsella  Heegeri;  auf  dem  Messplatz  von  Landau 
war  eine  neue  Form  entstanden,  die  bisher  im  Pflanzenreiche  nicht  be- 
kannt war;  Graf  von  Solms-Laubach  hatte  vollkommen  Recht,  wenn 
er  sagte,  dass  diese  Pflanze  von  auswärts  eingeführt,  zweifellos  zum  Typ 
einer  neuen  Gattung  unter  den  Cruciferen  gemacht  worden  wäre. 

Manche  Botaniker  werden  dem  Autor  dieser  neuen  Form  nicht  zu- 
stimmen, wenn  er  dieselbe  als  neue  Art  bezeichnete;  sie  werden  darin 
eine  abnorme  Form,  wenn  es  hoch  kommt,  eine  eigene  Rasse  erkennen. 
Aber  auf  das  Wort  kommt  es  nicht  an,  wir  haben  unter  allen  Umständen 
eine  diskrete  Form  vor  uns,  welche  durch  ihre  Schötchen  sich  leicht  zu 
erkennen  gibt  und  welche,  wie  die  darauf  hinzielenden  Versuche  durch 
zwei  aufein€tnderfolgende  Jahre  schlagend  bewiesen  haben,  eine  so  gut 
wie  vollkommene  Erblichkeit  des  Merkmals  besitzen,  denn  das  eine  Jahr 
konnten  überhaupt  keine  abweichenden  Früchte  beobachtet  werden,  das 
andere  Mal  brachten  einige  wenige,  sich  nicht  ganz  normal  verhaltende 
Blüten  wieder  die  Früchte  des  gemeinen  Hirtentascheis.  Wir  haben  hier 
den  ersten  klar  beleuchteten  Fall  der  Bildung  einer  neuen  Art  durch 
das  Auftreten  eines  abnorm  entwickelten,  aber  erblich  erhal- 
tenen Organs. 

Trotz  der  recht  kräftigen  Vegetation  der  Capsella  Heegeri  scheint 
diese  doch  nicht  imstande  zu  sein,  sich  ohne  den  Schutz  der  Kultur  dau- 
ernd zu  erhalten.  Schon  im  folgenden  Jahre  war  es  Professor  Heeger 
nur  nach  vielem  Suchen  möglich,  an  der  Stelle,  welche  zahlreiche  Pflanzen 
getragen  hatte,  zwei  kümmerliche  Exemplare  zu  entdecken,  während  sie 
sich  sowohl  in  seinem  Garten  wie  in  Strassburg  während  des  folgenden 
Jahres  gut  erhalten  hatte.  Damit  dieses  interessante  Zeugnis  für  die 
Neubildung  der  Arten  nicht  verloren  geht,  wurde  die  Pflanze  in  den 
Samenkatalogen  des  Strasburger  Gartens  ausgeboten  und  ist  jetzt  unter 
anderem  auch  in  dem  neuen  botanischen  Garten  von  Berlin  in  Dahlem 
kultiviert  worden;  an  diesem  Orte  habe  ich  sie  auch  gesehen  und  habe 
sie  untersuchen  können. 

Wir  kennen  noch  eine  ganze  Reihe  von  Fehlbildungen  im  Pflanzen- 
reiche, welche  erblich  geworden  sind  und  sich  wie  eigene,  besondere  Arten 
verhalten.  Ich  erinnere  nur  an  einige  allgemein  bekannte  Formen:  Zu- 
nächst ist  der  rote  Hahnenkamm  (Celosia  cristata)  ganz  sicher  nur 
eine  rotgefärbte  Verbänderung  (Fasciation)  des  gemeinen  tropischen  Un- 
krautes Celosia  arge ntea  (Silberähre).  Linn^  sah  sie  für  eine  gute  Art 
an  und   beschrieb  sie   als  solche;   sie  ist  im  höchsten  Grade   bis  heute 
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samenbeständig.  Die  als  Zimmerblmne  bekannte  Gloxiniaist  nachweis- 
lich bei  dem  Gärtner  Fyf  e  in  Bngland  aus  einer  brasilianischen  Gesneracee, 
der  Siningia  speciosa,  dadurch  entstanden,  dass  sich  die  Blttte  senk, 
recht  stellte  und  regelmässig  wurde.  Die  Bildung  war  von  der  Ausgangs- 
pflanze derart  verschieden,  dass  selbst  der  gewiegteste  Kenner  von  Garten- 
pflanzen, Lemaire,  von  ihr  getäuscht  wurde;  er  sah  sie  für  den  Vertreter 
einer  neuen  Gattung  an  und  beschrieb  sie  unter  einem  besonderen  Namen 
(Orthanta  Pyfiana). 

Das  bekannteste  Beispiel  aber  für  die  Entstehung  einer  neuen  Form 
durch  Fehlbildung  ist  unser  Mais.  Es  kann  nicht  der  mindeste  Zweifel 
darüber  obwalten,  dass  derselbe  aus  einem  Grase  entstanden  ist,  dessen 
Fruchtähren  einst  in  der  gleichen  Weise  zusammengestellt  waren,  welche 
die  Strahlen  des  endständigen  männlichen  Blutenstandes  heute  noch  zeigen. 
Die  Urform  des  Mais  ist  uns  nicht  mehr  bekannt;  aber  die  ganze  Ent- 
wicklung des  Kolbens  und  die  gelegentliche  Auflösung  desselben  in  seine 
Zweige  weisen  uns  mit  Bestimmtheit  auf  diese  Urform  hin.  Würden  wir 
dieselbe  wieder  auffinden,  so  würden  wir  kaum  zögern,  sie  für  eine  von 
unserm  Mais  verschiedene  Pflanzenart  anzusehen. 

Leicht  könnte  ich  die  Zahl  der  sich  hier  anschliessenden  Beispiele 
noch  um  weitere  vermehren;  wir  wollen  uns  an  diesen  Genüge  sein  lassen, 
sie  lehren  uns,  dass  neue  Pflanzengestalten  dadurch  entstehen  können, 
dass  gelegentliche  Fehlbildungen  erblich  fixiert  werden. 

Wir  haben  nun  noch  die  Arbeiten  zweier  Männer  zu  besprechen, 
welche  sich  zu  gleicher  Zeit  unabhängig  von  einander  mit  der  Frage  über 
die  Entstehung  neuer  Arten  im  Pflanzenreiche  beschäftigt  haben  und  zu 
ähnlichen  Resultaten  gelangt  sind.  Der  leider  vor  kurzem  im  blühendsten 
Mannesalter  verstorbene  Russe  von  Korschinsky  erzählt  uns  in  seinem 
wichtigen  Buche  „Ueber  die  Heterogenesis'',  dass  er  bei  allen  seinen 
zahlreichen  botanisch-systematischen  Arbeiten  und  seinen  vielen  Reisen 
durch  das  ganze  Russland  von  der  Ostsee  bis  zum  Grossen  Ocean  ein 
unverrückbares,  wenn  auch  nicht  offen  ausgesprochenes  Ziel  vor  Augen 
gehabt  habe,  nämlich  die  Erforschung  der  Frage:  „Wie  entstehen  neue 
Arten  im  Pflanzenreiche?"  Da  habe  er  denn  bald  die  Ueberzeugung  ge- 
wonnen, dass  sie  mit  der  Darwinschen  Formel  nicht  zu  lösen  sei;  wohin 
er  auch  kam  und  wie  oft  er  auch  forschte,  keine  Erfal|rung  bestätigte 
ihm  die  Lehre,  dass  die  neuen  Arten  entständen  durch  die  allmähliche 
Anhäufung  der  individuellen  Variationen  und  die  Auslese  des  geeignetsten 
Materials.  Er  gab  also  die  weitere  Beobachtung  der  in  der  freien  Natur 
gedeihenden  Formen  auf  und  wandte  seine  Aufmerksamkeit  den  in  den 
Gärten  kultivierten  Pflanzen  zu. 

Aber  auch  hier  fand  er  keine  Bestätigung  dieser  Lehre;  nirgends 
konnte  er  festsetzen,  dass  eine  allmähliche  Umänderung  von  Merkmalen 
vor  sich  ging,  bis  der  Zustand  erreicht  war,  welcher  zwang,  die  Form 
als  eine  neue  anzusprechen;  alle  neuen  Gestalten  entsprangen,  was  frei- 
lich den  Gärtnern  längst  bekannt  war,  flx  und  fertig  aus  einer  früheren, 
sie  bildeten  sich,  wie  er  sich  ausdrückte,  durch  Heterogenesis. 

Jeder  Gärtner  weiss,  dass  gewisse  Pflanzen,  auch  wenn  er  sie  zu 
Tausenden  aussät,  immer  wieder  mit  der  grössten  Beharrlichkeit  eine  und 
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dieselbe  Form  mit  derjenigwi.  Genauigkeit  erzeugen,  welche  fUr  viele 
Fälle  durchaus  wünschenswert  sein  muss.  Daneben  kommt  aber  bisweilen, 
allerdings  an  bestimmten  Pfianzenarten  nur  sehr  selten,  manchmal  erst  nach 
vieljähriger  Kultur  einmal,  ein  von  den  übrigen  Grestalten  abweichendes 
Wesen,  wir  müssen  sagen  zufällig,  weil  uns  die  Ursachen  so  gut  wie 
unbekannt  sind,  zum  Vorschein.  Sorgt  der  Gärtner  mit  aller  Umsicht 
dafür,  dass  die  Narben  dieser  Pflanze  mit  dem  Blütenstaub  aus  einer 
Blüte  derselben  Form  befruchtet  werden,  so  erweisen  sich  diese  durch 
Heterogenesis  entstandenen  Formen  oft  im  höchsten  Masse  konstant 
Tritt  diese  Sorgfalt  nicht  ein,  sondern  werden  die  Blüten  dieser  Form 
mit  normalen  gekreuzt,  so  ist  die  Zahl  der  Erben  in  der  Begel  gering, 
oder  die  nächste  Generation  schlägt  schon  in  die  Normalform  völlig 
zurück.  Zweifellos  wird  sich  der  letzte  Prozess  in  der  freien  Natur 
gewöhnlich  vollziehen  und  in  dieser  Erscheinung  liegt  die  Erklärung, 
dass  wir  die  Heterogenesis  dort  nur  in  äusserst  wenigen  Fällen  feststellen 
können. 

Wir  sind  über  die  Entstehung  neuer  Formen  durch  Heterogenesis 
vielfach  sehr  genau  unterrichtet,  über  manche  wissen  wir  freilich  nichts. 
Nachrichten  fehlen  auch  bei  den  Zuchttieren  keineswegs,  es  soll  hier  nur  an 
das  Ankonschaf  erinnert  werden,  welches  g^nau  der  Dackelform  der  Hunde 
entsprechend,  plötzlich  1791  in  Massachusetts  entstand  und  da  es  die 
Hürden  und  Einfriedigungen,  die  ihm  gesetzt  waren,  nicht  zu  über- 
springen vermochte,  als  reine  Rasse  weiter  gezüchtet  wurde.  Da  uns  aber 
an  dieser  Stelle  vor  allem  die  Pflanzen  interessieren,  so  wollen  wir 
einige  der  aufTallendsten  und  bemerkenswertesten  Beispiele  erwähnen. 
Das  schlitzblättrige  Schellkraut  (Chelidonium  laciniatum),  eine  von  dem  ge- 
wöhnlichen Schellkraut  durch  die  geteilten  Blätter  und  Blumenblätter 
ausgezeichnete  Form,  die  von  vielen  Botanikern,  weil  sie  durchaus  samen- 
konstant ist,  als  eine  gute  Art  betrachtet  wird,  entstand  1590  im  Garten 
des  Apothekers  Sprenger  in  Heidelberg.  Duchesne  erhielt  1701  eine 
Form  der  Erdbeere  mit  einfachen,  nicht  dreizähligen  Blättern.  Im  Jahre  1866 
gewann  God  ron  bei  der  Aussaat  der  Samen  aus  der  stachligen  Frucht  des 
Ackerbahnenfusses  (Ranunculus  arvensis)  eine  durchaus  samenbeständige 
Form,  welche  Früchte  ohne  Stacheln  erzeugte. 

Nicht  immer  entstehen  die  neuen  Formen  an  einem  Orte.  Wir 
haben  unbedingt  zuverlässige  Mitteilungen  darüber,  dass  die  rotblättrige 
Kirschpflaume  (Prunus  Pissardi)  zuerst  aus  Persien  eingeführt  worden  ist  und 
dass  sie  also  dort  durch  Heterogenesis  einmal  entstanden  ist.  Ebenso 
sicher  ist  aber,  dass  dieselbe  Pflanze  in  der  Späth'schen  Baumschule 
in  Rixdorf  bei  Berlin  spontan  aus  Samen  von  Prunus  cerasifera 
gefallen  ist  Man  hat  trotz  des  differenten  Ursprungs  keine  Differenzen 
zwischen  beiden  zu  konstatieren  vermocht. 

Die  Heterogenesis  äusserst  sich  an  den  verschiedensten  Teilen  der 
Gewächse  in  auffälligen  Abweichungen.  Bald  erscheint  sie  in  einer 
eigentümlichen  Zwergenhaftigkeit  oder  Riesigkeit  des  Wuchses.  Nament- 
lich die  erste,  der  Nanismus,  ist  oft  sehr  erwünscht,  weil  mit  der  Ver- 
kleinerung des  Wuchses  reichliche  und  dichte  Verzweigung,  grosse  Blüh- 
willigkeit usw.   im  Gefolge   sind.     Nicht  minder  kann   die  Blattgestalt 
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oder  Färbung  plötzlich  neue  Formen  annehmen,  die  bei  den  cbloroüsehen 
oder  Bleicbgestalten  so  weit  gehen  kann,  dass  die  Lebensfähigkeit 
bedroht  ist  Unter  Chlorose  ist  hier  nicht  jene  krankhafte  Erscheinung 
der  Pflanzen  zu  verstehen,  welche  durch  die  Entziehung  des  Lichtes 
bedingt  wird,  sondern  das  Schwinden  des  Blattgrttns  durch  eine  nicht 
bekannte  Ursache.  Eine  der  auffallendsten  Erscheinungen  tritt  uns  nach 
dieser  Richtung  hin  bei  einer  Kaktee  Echinopsis  multiplex,  entgegen, 
welche,  so  weit  mir  bekannt,  einmal  an  einer  grünen  Pflanze  bei  Hild- 
mann  in  Birkenwerder  und  dann  im  Berliner  Botanischen  Garten  er- 
schienen ist.  Man  nennt  diese  Erscheinung  Knospenvariaton;  die 
neue  Form  entsteht  nicht  durch  Aussaat,  sondern  durch  Sprossung. 
Solange  der  Blässling  an  der  Mutteraxe  verblieb,  lebte  er  gedeihlich 
weiter,  versuchte  man  aber  eine  Abtrennung  und  brachte  man  ihn  auf 
eigene  Füsse  als  Steckling,  so  ging  er,  wie  jedem  Pflanzenkenner  ein- 
leuchtend sein  wird,  zu  Grunde;  denn  er  war  nicht  imstande  zu  assimi- 
.lieren,  d.  h.  sich  zu  ernähren.  Heute  erhalten  wir  denselben,  indem  wir 
ihn  auf  eine  grüne  Kakteen  veredeln. 

Wir  wissen  femer,  dass  die  Pflanzen  veränderte  Blütenfarben 
erzeugen.  Ein  sehr  bekanntes  Beispiel  ist  die  weinrot  blühende  Robinie 
welche  zu  Manosque  bei  einem  Herrn  Villeville  aus  Sanoien  der 
typischen  Robinie  entsprang  und  im  April  1862  zum  ersten  Male  blühta 
Diese  Pflanze  ist  deswegen  von  hoher  wissenschaftlicher  Bedeutung, 
weil  man  sie  auch  im  nichtblühenden  Zustande  sogleich  erkennen  kann, 
indem  die  Zweige  viel  dicker,  aufrecht  gestellt  und  nur  mit  schwachen 
Stacheln  versehen  sind.  In  Correlation  mit  der  Blütenfarbe  ist  eine 
Aenderung  der  Tracht  aufgetreten. 

Bekannt  ist,  das  sich  Blüten  von  röhrenartiger  Gestalt,  durch 
Heterogenesis  in  solche  mit  freien  Blumenblättern  umwandeln,  dass  sieb 
aber  auch  Staubgefässe  und  Stempel  in  Blumenblätter  umbilden,  dass 
die  Blüte  gefüllt  wird.  Durch  den  letzten  Prozess  wird  selbstredend 
die  Fruchtbarkeit  herabgesetzt;  in  der  Regel  bleiben  aber  doch  einige 
normale  Staub-  oder  Fruchtblätter  übrig,  welche  zur  Samenbildung  mit 
Hilfe  der  nächststehenden,  weniger  gefüllten  oder  auch  vollkommen  un- 
gefüllten Pflanzen  benutzt  werden.  Alle  diese,  wie  man  sagt  abnormen 
teratologischen  Bildungen  entstehen  oder  sind  entstanden  durch  Hetero- 
g^iesis.  Die  Zahl  der  Beispiele  Hesse  sich  in  das  Unendliche  ver- 
mehren. 

Man  kann  gegen  die  Lehre  von  der  Heterogenesis  und  ihrer 
Wichtigkeit  zur  Bildung  neuer  Formen  zwei  Einwürfe  erheben;  erstens 
legt  man  den  Produkten  keinen  spezifischen  Wert  bei,  sie  sind  zufällige, 
wenig  bedeutungsvolle  Formen,  welche  für  die  Artbildung  nicht  in 
Betracht  kommen,  zumal  sie  in  der  freien  Natur  bald  ausgekreuzt 
werden  und  zweitens  wendet  man  ein,  dass  sich  diese  Erscheinungen  nur 
an  kultivierten  Pflanzen  Geltung  verschafft  hätten,  in  der  freien  Natur 
seien  sie  nicht  beobachtet  Der  letzte  Einwurf  lässt  sich  leicht  beseitigen 
durch  die  Mitteilungen  einiger  aus  dem  wilden  Zustande  entnommener 
Pflanzenformen.  In  der  Nähe  von  Paris  wurde  unter  einer  Unzahl 
blühender  Stöcke   des  Besenstraucbes  (Sarothamnus  scoparius)  einer 
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gefonden,  dessen  Blüten  nicht  die  leuchtende  Goldfarbe,  sondern  die 
weisse  Farbe  aufwiesen,  nur  die  Spitzen  des  Schiffchens  waren  hellgelb. 
In  der  Normandie  begegnete  in  einem  dichten  Gestrüpp  derselben 
Pflanze  ein  Stück,  welches  viel  grössere,  purpurrot  gefärbte,  aussen 
samtig  behaarte  Blüten  trug.  Diese  Form  wurde  weiter  vermehrt  und 
ist  heute  noch  im  Handel  durch  einen  besonderen  Namen  ausgezeichnet 
erhalten  (Sarothamnus  Andreanus  oder  Genista  Andreana).  Auch  das 
von  uns  oben  besprochene  Täschelkraut  (Capsella  Heegeri)  ist  als 
eine   durch  Heterogenesis  im  Freien  entstandene  Art  anzusehen. 

Wenn  wir  nun  die  Frage  stellen,  welches  sind  die  Ursachen  der 
Heterogenesis?,  so  giebt  es  nur  die  eine  Antwort,  wir  kennen  sie  nicht! 
Der  Wille  des  Menschen  vermag  in  dieser  Hinsicht  nichts, 
weder  sorgfältige  Kultur  noch  beste  Samenauslese  vermag  den  Anstoss 
zur  Entstehung  neuer  Formen  zu  geben.  Diese  entstehen  plötzlich,  voll- 
kommen fertig  ohne  das  Zutun  der  Menschen.  Sind  sie  aber  einmal 
vorhanden,  dann  können  sie  durch  sorgliche  Befruchtung  erhalten 
und  in  einem  gewissen  Grade  verbessert  und  vervollkommnet 
werden. 

Wir  gehen  nun  über  zu  den  Arbeiten  des  Holländers  de  Vries 
über  die  Entstehung  neuer  Formen.  Er  hatte  seit  sehr  vielen  Jahren 
mit  Eifer  der  Kultur  von  den  mannigfachsten  Fehlbildungen  in  dem 
botanischen  Garten  zu  Amsterdam  obgelegen.  Namentlich  hatte  er  sich 
die  Frage  nach  dem  Grade  der  Erblichkeit,  nach  der  Zahl  der  Erben  bei 
diesen  Gebilden,  die  er  aus  der  freien  Natur  in  den  Garten  verpflanzt  hatte, 
gestellt  Bei  der  Suche  nach  solchen  Dingen  kam  er  auf  ein  verlassenes 
Kartoffelfeld  in  der  Nähe  von  Hilversum,  das  an  einen  Garten  anstiess. 
Auf  diesem  Felde  hatte  sich  eine  besonders  grossblütige  Art  der  Nacht- 
kerze (Oenothera  grandiflora)  von  dem  Garten  aus  in  grosser  Menge 
angesiedelt  Er  fand  unter  ihnen  mannigfache  Variationen  und  Ano- 
malieen,  wie  Verbreiterungen  des  Stengels,  Farbenabweichungen  in 
Blättern,   becherförmige  Verwachsungen   an   diesen  und  ähnliches  mehr. 

In  viel  höherem  Grade  aber  als  diese  Gebilde  nahmen  zwei  Pflanzen 
in  der  Herde  der  Nachtkerzen  seine  Aufmerksamkeit  in  Anspruch,  die 
sich  einzeln  oder  in  wenigen  Stücken  nur  je  an  einer  einzigen  Stelle 
vorfanden  und  einen  von  den  übrigen  Nachtkerzen  in  allen  Teilen  voll- 
kommen verschiedenen  Eindruck  hervorriefen,  so  weit,  dass  er  zunächst 
genau  prüfte,  ob  nicht  Eindringlinge  anderer  Arten  vorlägen.  Er  setzte, 
fest^  dass  von  einer  Invasion  nicht  die  Rede  sein  könnte  und  ferner, 
dass  die  wenigen  Stücke  in  dem  engen  Bestände  endlich  als  Abkömmlinge 
einer  einzigen  Pflanze  gelten  mussten.  Die  eine  dieser  Formen  kenn- 
zeichnete sich  ausser  durch  die  abweichende  Tracht,  durch  den  Charakter 
eines  unverhältnismässig  kurzen  Griffels  und  dadurch,  dass  sie  rein 
männlich  war.  erst  später  fand  de  Vries  an  ihr  einige  sehr  kleine 
Kapseln  mit  wenigem  Samen;  er  nannte  sie  die  kurzgrifflige  Nachtkerze 
(0.  brevistylis).  Die  zweite  entbehrte  der  sonst  auf  den  Blättern  der 
grossblütigen  Nachtkerzen  gewöhnlichen  Knötchen,  sie  war  durch  ein 
glattes,  glänzendes  Laub  ausgezeichnet  und  femer  durch  den  Charakter, 
dass  sie  schmale  Blumenblätter  besass,   welchen   der  gewöhnliche  end- 
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Ständige  Herzaasschnitt  fehlte.    Er  gab  ihr  den  Namen  glattlaubige  Nacht- 
kerze (0.  laevifolia). 

Eine  Anzahl  kräftiger  Rosetten  und  der  Inhalt  einiger  Kapseln  der 
gewöhnlichen  grossblütigen  Nachtkerzen  bildeten  im  Herbst  1886  den 
Grundstock  einer  Kultur  im  Amsterdamer  Garten,  im  Herbst  1887  kamen 
dazu  die  Aussaaten  der  glattlaubigen  Nachtkerze  und  endlich  übertrug 
de  Vries  die  kurzgrifFlige  Nachtkerze  dorthin. 

Gewöhnlich  ist  die  Nachtkerze  zweijährig.  Im  ersten  Sommer  er- 
zeugt sie  eine  Rosette  von  am  Boden  liegenden  Laubblättern,  im  zweiten 
geht  diese  durch,  d.  h.  schickt  aus  der  Mitte  einen  Blütenschaft  empor. 
Durch  sorgfältige  Auslese  gelang  es  de  Vries,  die  typische  Perm,  wie 
auch  jene  erwähnten  beiden  Abwandlungen  einjährig  zu  machen.  Dieser 
Umstand  gewährte  ihm  den  Vorteil,  dass  er  alle  Versuche  im  Laufe  eines 
Jahres  zum  endlichen  Abschluss  brachte.  Um  eine  Vorstellung  von  dem 
Umfange  der  Kulturen  zu  geben,  sei  erwähnt,  dass  er  in  sieben  Versuchs- 
jahren allein  über  50000  Pflanzen  bis  zur  Blüte  brachte,  die  Zahl  der 
Sämlinge  war  um  vieles  höher. 

Die  Neigung  zur  Abwandlung,  welche  de  Vries  an  Oenothera 
grandiflora  auf  dem  Felde  von  Hilversum  festgesetzt  hatte,  trat  in  dem 
Garten  von  Amsterdam  noch  schärfer  zu  tage.  Bereits  in  der  zweiten 
Generation  erwuchsen  ihm  zwei  neue  Formen,  welche  er  0.  nanella 
(die  zwergige)  und  0.  lata  (die  breite  Nachtkerze)  nannte;  in  der  dritten 
trat  eine  0.  rubrinervis  (rotnervige  Nachtkerze)  hinzu;  in  der  vierten 
erhielt  er  unter  14000  Pflanzen  im  ganzen  sieben  differente  Formen,  neben 
den  oben  erwähnten  0.  gigas  (die  riesige),  0.  albida  (die  weissliche), 
0.  oblonga  (die  längliche).  0.  scintillans  (die  schillernde  Nachtkerze) 
Die  gesamte  Individuenzahl  der  Abwandlungen  unter  den  50000  Pflanzen 
betrug  ca.  800,  sodass  etwa  1,5  pCt  derselben  fielen. 

Er  studierte  nun  alle  diese  sieben  Formen  mit  der  grössten  Sorg- 
falt und  verglich  sie  mit  den  in  den  Herbarien  von  Leiden,  Paris  und 
Kew  vorhandenen  Materialien  der  Gattung  Oenothera.  Nicht  eine  von 
ihnen  konnte  mit  den  bekannten  Formen  in  Uebereinstimmung  gebracht 
werden,  ebensowenig  ergab  das  Studium  der  Litteratur,  dass  diese  Formen 
bisher  bekannt  waren.  Es  waren  in  der  Tat  ganz  neue  Gestalten  und, 
wie  er  sagte,  „neue  Arten*,  die  durch  Mutation  entstanden  waren.  Da- 
bei waren  sie  morphologisch  so  gut  charakterisiert,  dass  sie  selbst  dann, 
wenn  sie  noch  kleine  Rosettenpflanzen  darstellten,  meist  leicht,  bisweilen 
in  höchst  auffallender  Weise  unterschieden  werden  konnten.  Namentlich 
war  die  Tracht,  d.  h.  jene  Summe  häufig  schwer  zu  definierender  Merk- 
male in  der  Haltung  des  Gewächses,  in  der  Richtung  der  Blätter  usw. 
frappant  verschieden;  die  Arten  verhielten  sich  in  der  grössten  Zahl  ihrer 
Merkmale  als  durchaus  differente  Formen. 

Manche  Pflanzen  waren  in  ihrem  Lebensgange  sehr  eigenartig;  so 
brachten  die  Samen  der  0.  albida  blasse,  zarte  Rosetten  von  wenig 
Blättern,  welche  sich  in  der  frühen  Jugend  nur  schwer  erhalten  liessen, 
in  einzelnen  Fällen  aber  zur  Blüte  und  Samenemte  gebracht  werden 
konnten.  Die  0.  rubrinervis  hatte  einen  spröden,  brüchigen  Stengel 
rote  Nerven  auf  den  Blättern,  rote  Kelche  und  Früchte.    Die  0.  nanella 
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war,  wie  der  Name  sagt,  eine  Zwergform  mit  kurzgestielten  und  dicht- 
gedrängten Blättern  von  ausserordentlich  eigentümlichem  Aussehen.  Unter 
den  öOOOO  Nachkommen  der  0.  grandiflora  trat  sie  228  mal  auf.  Die 
0.  lata  war  durch  den  Charakter  höchst  merkwürdig,  dass  die  grossen 
Blüten  rein  weiblich  waren.  Der  Blütenstaub  wurde  zwar  zuerst  ganz 
normal  angelegt,  später  aber  wuchsen  von  den  Wänden  der  Pollensäcke 
jene  normal  verschleimenden  Zellen,  welche  Tapetenzellen  genannt  werden, 
zwischen  sie,  sodass  die  Körner  des  Blütenstaubes  verkümmerten.  Die 
Pflanzen  sind  in  allen  Teilen  dick  und  breit;  sie  wurden  in  den  Kulturen 
die  Dickköpfe  genannt. 

Alle  diese  Gestalten  waren  bei  Befruchtung  mit  Pollen  derselben 
Form,  unter  Ausschluss  jeder  Kreuzung,  die  durch  durchscheinende  Papier- 
düten  verhindert  wurde,  vollkommen  samenbeständig,  sodass  oft  unter 
mehr  als  1000  Nachkommen  auch  nicht  ein  Fremdling  beobachtet  wurde. 
Nur  eine  Form,  die  zuletzt  erwähnte  O.  scintillans.  erwies  sich  nach 
dieser  Richtung  hin  verschieden.  Aus  ihrem  Samen  fielen  nämlich  stets 
neben  0.  scintillans  in  hohen  Prozentzahlen  0.  oblonga  und  typische 
0.  grandiflora. 

Für  das  Wesen  der  Untersuchungen  von  de  Vries  genügen  die  be- 
sprochenen neuen  Formen  vollkommen,  obschon  er  noch  andere  erhalten 
bat,  die  nicht  direkt  aus  0.  grandiflora,  sondern  aus  der  schon  durch 
Mutation  entstandenen  Form  0.  laevifolia  hervorgingen.  Wichtig  ist, 
dass  sie  alle  plötzlich  auftraten,  dass  sie  sich  nicht  allmählich  aus  anderen 
herausdifferenzierten,  sondern  dass  sie  sich  stossweise  bildeten. 
Eine  Ursache  der  Mutation  kennt  de  Vries  nicht,  er  kann  nur  festsetzen, 
dass  O.  grandiflora  eine  Mutation  zeigende  Pflanze  ist.  Ersichtlich  ist, 
dass  Mutation  und  Heterogenesis  im  wesentlichen  zusamimenfoUen. 

Fassen  wir  nun  die  Resultate  der  Arbeiten  de  Vries  zusammen,  so 
erhalten  wir  folgendes  Ergebnis:  Oenothera  grandiflora  ist  eine  Pflanze, 
welche  in  umfangreicher  Weise  fluktuierende  Variation  zeigt;  daneben 
aber  treten  unter  den  Sämlingen  Formen  auf,  welche  sich  durchaus  ab- 
weichend verhalten.  Sie  sind  nicht  in  einzelnen  Merkmalen  abgewandelt, 
dergestalt,  dass  sie  noch  in  ihrer  Ganzheit  keinen  Zweifel  über  die  Natur 
als  O.  grandiflora  lassen,  sondern  sind  in  den  wichtigsten  Einzelheiten, 
Naegeli  würde  sagen  in  ihren  Organisationsmerkmalen,  soweit  ver- 
ändert, dass  sie  durchaus  verschiedene  Formen  darstellen.  Diese  Be- 
sonderheit der  Abänderung  nennt  de  Vries  Mutation.  Alle  die  Formen, 
welche  wir  als  0. brevistylis,  nanella,  lata,  albida  usw.  kennen  ge- 
lernt haben,  sind  durch  Mutation  entstanden,  sie  sind,  wie  die  genaueste 
Untersuchung  gezeigt  hat,  früher  noch  niemals  beobachtete  neue  Formen. 
0.  grandiflora  ist  eine  mutierende  Pflanze  und  zwar  die  einzige, 
welche  de  Vries  bekannt  geworden  ist 

Ich  habe  die  von  de  Vries  aus  0.  grandiflora  erhaltenen  Gestalten 
Formen  genannt.  Er  spricht  von  neuen  Arten.  Wie  haben  wir  uns  zu 
dieser  Anschauung  zu  stellen?  Allgemein  ist  die  Frage,  was  haben  wir 
unter  einer  neuen  Art  zu  verstehen,  nicht  lösbar.  Der  Entscheid  ist  ab- 
hängig von  dem  subjektiven  Ermessen  des  Einzelnen  Jeder,  der  sich 
einmal   mit   der  Untersuchung  über  diese  Frage   beschäftigt   hat,   wird 
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wissen,  dass  er  in  dieser  Hinsiebt  selbst  Veränderungen  zugängUcb  ist 
Viele  Botaniker  werden  de  Vries  nicht  beipfiicbten,  wenn  er  in  ibnen 
neue  Arten  erkennt.  Deswegen  bat  er  den  Begriff  der  Art  genauer  in 
sehr  grandlicher  Weise  analysiert.  Der  Umfang,  in  dem  die  Art  gegen- 
wärtig von  vielen  Forschern  festgehalten  wird,  entspricht  ungefähr  der 
Auffassung,  welche  Linn^  hatte.  Die  Untersuchungen  von  Jordan,  de 
Bary  und  anderen  haben  aber  gezeigt,  dass  diese  Verbände,  häufig  we- 
nigstens, in  kleinere  Kreise  zerlegt  werden  können,  welche  sich  durch 
Tracht,  Lebensdauer,  Blütenmerkmale  verschieden  erweisen  und  die  stets 
samenbeständig  sind,  sobald  dafür  gesorgt  wird,  dass  sie  nur  mit  Pollen 
derselben  Form  befruchtet  werden.  Namentlich  sind  die  Untersuchungen 
deBarys  an  den  Formen  des  Hungerblümchens  (Draba  verna)  sehr  in- 
struktiv gewesen,  aber  auch  gewisse  Arten  der  Habichtskräuter  (Hleracium) 
femer  des  Stiefmütterchens  (Viola  tricolor)  zeigen  die  gleiche  Verän- 
derlichkeit bei  voller  Samenbeständigkeit.  Diese  kleinen  Arten  werden 
elementare  Arten  genannt.  Für  den  Floristen  und  den  praktischen 
Botaniker  wird  es  wünschenswert  sein,  diese  Elementararten  zu  einer 
höheren  Einheit  zusammenzufassen,  für  die  man  den  Namen  Sammel- 
art oder  Collectivspecies  gepiilgt  hat. 

Wer  nun  verlangt,  dass  nur  dann  von  neuen  Arten  gesprochen  werden 
kann,  wenn  sich  die  neue  von  der  alten  Form  unterscheidet,  wie  die 
Himbeere  von  der  Brombeere,  und  wer  erwartet,  dass  sich  Veränderungen 
kundgeben  müssen,  wie  sie  zwischen  einer  Butterblume  und  dem  Ritter- 
sporn bestehen,  der  wird  von  den  Arbeiten  de  Vries  und  den  vorlie- 
genden Auseinandersetzungen  wenig  befriedigt  sein.  Wer  aber  den  von 
de  Vries  vertretenen  Anschauungen  beitritt,  der  wird  derselben  Ueber- 
zeugung  sein  wie  ich,  dass  wir  durch  diese  Untersuchungen  einen  tiefen 
Einblick  in  das  Wesen  von  der  Entstehung  neuer  Arten  gewonnen  haben. 


Die  buntblättrige  Cobaea.*) 

Von  Ella  Fairster,  Wannsee. 
(Hierzu  1  Abb.) 

/Sinter  dem  Namen  Gobaeavariegata  wurde  die  buntblättrige  Cobaea 
^^  von  J.  Veitch  and  Sons  in  Chelsea  bei  London  belogen.  In  den 
Verzeichnissen  deutscher  Gärtnereien  habe  ich  sie  noch  nicht  gefunden, 
obwohl  sie  als  eine  imponierend  schöne  und  verwendbare  Pflanze  die 
weiteste  Verbreitung  verdiente.  Vielleicht  ist  die  Schwierigkeit,  mit  der 
sich  diese  Pflanze  vermehren  lässt,  die  Ursache.  Als  buntblättrige 
Pflanze  ist  eine  Heranzucht  aus  Samen  mindestens  fraglich,  auch  habe  ich 


*)  Cobaea  laut  Ul.  Gartenbanlexikon,  8.  Aufl.  nach  Barnabas  Cobo,  spanischer  Jesuit 
1582—1657,  Missionar  and  Naturforscher  in  Mexiko  und  Peru. 
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nie  Samenbildung  beobachtet  Ablaktieren  auf  die  gewöhnliche  Cobaea 
scandens,  von  der  sie  doch  nur  eine  Varietät  ist,  habe  ich  vergeblieh 
versucht,  auch  das  Vorbereiten  der  Stecklinge  durch  Anschneiden  des 
Triebes  erfolglos  gefunden.  Die  Wunden  heilen  sofort  und  ohne  Callus- 
bildung.     Die   Vermehrung  aus    krautartigen   Stecklingen   ergibt   einen 


Abb.  66.    Cobaea  scandens  variegata.    Blätter  und  Blumen  gelb  gestreift. 

Photogr.  AufDahme  für  die  „Gartenflora*'. 


grossen  Ausfall  durch  Stecklinge,  welche  keine  Wurzeln  machen  oder 
faulen.  Meine  Beobachtungen  fasse  ich  dahin  zusammen,  dass  die  Be- 
wurzlung  von  der  Beschaffenheit  des  untersten  Auges  abhängig  ist.  Nicht 
aus  jedem  Blattwinkel  kommt  ein  Trieb,  wovon  man  sich  durch  Stutzen 
der  Pflanzen  leicht  überzeugen  kann.    Kurzgliedrige  Seitensprosse,    wie 

Digitizedby  VJWWSJ 


le 


408  I>iA  buntblättrige  Cobiiea. 


die  Pflanzen  sie  nur  wenig  bilden,  (Topfpflanzen  eher  als  ausgepflanzte 
Exemplare)  sind  das  beste  Stecklingsmaterial.  Ueppig  oder  geil  ge- 
wachsene Triebspitzen  oder  Stecklinge,  die  nicht  Kopfstecklinge  waren, 
wuchsen  nie.  Der  Fäulnis  beugte  ich  vor  durch  Verwendung  stark 
sandiger  Erde.  Holzkohlenbeimengung  und  Verwendung  reinen  Sandes 
gab  keine  besseren  Resultate.  Im  Vermehrungsbeet  gesteckt,  wachsen 
die  Cobaea-Stecklinge  auch,  aber  der  dichte  Stand  gibt  grössere  Verluste 
durch  Fäulnis  und  das  Eintopfen  hat  ebenfalls  Verluste  zur  Folge.  Ich 
steckte  daher  die  Stecklinge  nach  Entfernung  der  kleinen  Ranken,  die 
sonst  unangenehm  hindern,  einzeln  ^in  kleinste  Stecklingstöpfe,  fütterte 
diese  im  Vermehrungsbeet  ein  und  umstellte  und  überdeckte  sie  mit 
Glasscheiben.  Massige  Feuchtigkeit  und  sorgfältiges  Entfernen  faulender 
Teile  ist  selbstverständlich.  Sobald  die  Stecklinge  zu  wachsen  begannen, 
wurden  sie  auf  das  Hängebrett  gestellt,  umgepflanzt  erst  nach  Durch- 
wurzelung  und  unter  Schonung  des  Ballens.  Von  diesem  Zeitpunkt  an 
sind  Verluste  nur  noch  Ausnahmen.  Die  fertige  Pflanze  ist  anspruchslos 
und  gedeiht  leicht  und  sicher,  sowohl  ausgepflanzt,  als  auch  im  Topf 
oder  Kübel.  Doch  Ist  beim  Auspflanzen  oder  Umpflanzen  Schonung  des 
Ballens  notwendig.  Die  Zeit  der  Vermehrung  ist  ziemlich  gleichgiltig. 
Die  Stecklinge  wachsen  während  des  ganzen  Jahres,  vorausgesetzt,  dass 
man  das  richtige  Material  und  einen  geeigneten  Standort,  (lauwarm  von 
unten,  geschlossene  massig  feuchte  Luft)  hat. 

Cobaea  variegata  hat  alle  guten  Eigenschaften  der  alten  Cobaea 
scandens,  übertrifft  sie  aber  durch  üppigeren  Wuchs  —  alle  Teile  sind 
schöner  und  grösser  entwickelt  —  und  durch  die  effektvolle  Färbung 
der  Blätter.  Die  jüngeren  Blätter  sind  dunkelgelb  gerandet,  die  älteren 
heller  bis  fast  zu  weiss  abgetönt.  Bei  sonnigem  Stande  zeigen  sich  die 
älteren  Blätter  noch  rötlich  oder  violett  überlaufen.  Besonders  hervor- 
zuheben ist  noch,  dass  sich  das  Bunte  auch  auf  die  Blüten  erstreckt, 
was  übrigens  öfter  vorkommt  (s.  z.  B.  Cypripedium  vlllosum  duplo 
vittatum  Lackner,  Gartenfl.  44  (1895)  T.  1482.  Die  grossen  dunkellila 
Blüten  sind  nämlich  gelblich  und  grünlich  gestreift  und  heben  sich  von 
dem  grossen,  auch  kräftig  gelb  gezeichneten  Kelch  vorteilhaft  ab.  Der 
Hauptwert  der  Pflanze  beruht  in  ihrer  schönen  und  kräftigen  Färbung, 
die  sich  im  Hause  auch  in  den  Wintermonaten  und  sogar  in  massigem 
Schatten  gleich  bleibt  Sie  sei  dringend  empfohlen  zum  Auspflanzen  in 
Wintergärten,  zum  Auspflanzen  im  Freien,  namentlich,  wenn  hierzu 
bereits  grössere  mindestens  1  m  hohe  Pflanzen  verwendet  worden  (Januar- 
Februar-Stecklinge),  wie  auch  zum  Schnitt.  Das  saftige  Laub  welkt 
zwar  leicht,  rollt  sich  aber  nicht  und  liegt  graziös  und  flach  wt  ist  mit- 
hin für  Binderei  wie  für  Tischdekorationen  namentlich  in  Verbindung 
mit  violetten  Blüten  sehr  geeignet  Als  Schlingpflanze  an  Mauern  Ist 
die  Cobaea  besonders  schön,  da  sie  sich  selbst  mit  ihren  Blattranken 
anhaftet  und  10  m  Höhe  und  darüber  erreichen  kann. 
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Magnolia  stellata.    Max. 

Von  Richard  Rot  he  in  Sanaet  bei  Laverock  (Pennaylvanlen). 
(Hierzn  1  Abbildang.) 

^'^s  war  an   einem  sonnig  warmen  Aprikage  vor  2  Jahren,    als   ich 
^^  gelegentlich   einer  Spazierfahrt  im  Pairmount  Park  in  Philadelphia 


unter   anderem   durch   den   reichen  Blütenflor  zweier  grosser  Magnolien 
angezogen  wurde.     Bei  näherer  Besichtigung  erkannte  ich,  dass  es  zwei  t 
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mächtige  Büsche  der  japanischen  Sternmagnolie,  Magnolia  stellata 
waren,  die  mit  einer  seltenen  Fülle  feinduftender,  weisser  Blumen  wie 
übersät  erschienen. 

Magnolia  stellata  ist  in  Deutschland  nicht  unbekannt.  Wiederholt 
Ist  bereits  auf  ihre  Vorzüge  als:  Winterhärte,  Reichblütigkeit,  Wohl- 
geruch der  Blumen  und  gute  Verwendbarkeit  für  Treibzwecke  hinge- 
wiesen worden.  Ich  brauche  deshalb  heute  diese  Vorzüge  nur  in  em- 
pfehlende Erinnerung  zu  bringen. 

Als  eine  jener  prunkvollen,  den  Einzug  des  Frühlings  verkündenden 
Park-  und  Gartenzierden  dürfte  sie  schwer  zu  übertreffen  sein;  dies 
bestätigt  wohl  auch  ein  Blick  auf  die  beigegebene  Illustration,  die  nach 
einer  von  mir  seinerzeit  für  die  Gartenflora  veranlassten  photographischen 
Aufnahme  jener  beiden  Sträucher  angefertigt  wurde  und  die  dem  schärferen 
Auge  vielleicht  sogar  hier  und  da,  die  dieser  Art  eigene,  sternförmige, 
später  zurückgebogene  Stellung  der  Blumenblätter  verrät. 

Im  Schmucke  ihrer  lebhaft  grünen^  8  bis  10  cm  langen  und  5  bis 
6  cm  breiten,  stumpfspitzigen  Blätter,  ist  Magnolia'  stellata  auch  während 
des  Sommers  und  Herbstes  ein  dekorativ  wertvoller  Baum,  der  gewiss 
verdient,  die  allgemeinste  Beachtung  und  Verbreitung  zu  finden. 


Der  Gartenbau  auf  der  Ausstellung  der  Deutschen  Landwirtschafts- 
Gesellschaft  in  Hannover  vom  18.  bis  23.  Juni  1903. 

Von  L.  Wittmack. 

Auf  den  grossen  Ausstellungen,  welche  die  D.L.-G.  alljährlich  an  einem 
andern  Orte,  diesmal  in  Hannover,  veranstaltet,  kann  naturgemäss  der 
Gartenbau  nur  in  beschränktem  Masse  zur  Vorführung  gelangen.  Einige  ge- 
schmackvolle (jruppen  vor  und  hinter  dem  Eingangs-Tore  sind  gewöhn- 
lich das  Ganze,  was  inbezug  auf  Ziergärtnerei  zu  schämen  ist.  In  Han- 
nover war  es  aber  anders.  Auch  hier  waren  hübsche  Gruppen  und 
zwar  von  den  Firmen:  Georg  Behre  in  Steuerdieb-Hannover  und 
Wasem  &  Lobermeier  zu  Ahlemer  Turm  bei  Hannover  vorhanden; 
aber  ausserdem  sah  man  die  Nutzgärtnerei  recht  gut  vertreten  und  nicht 
minder  belehrend  war  es,  die  Wirkung  künstlicher  Düngemittel  in  zahl- 
reichen Vorführungen  schauen  zu  können. 

Vom  Gemüse  kam  ganz  besonders  der  Spargel  zur  Geltung.  Während 
man  in  anderen  Gegenden,  zu  B.  Mecklenburg,  klagt,  dass  der  Spargel 
bei  dem  grossen  Wettbewerb  nichts  mehr  einbringe,  nimmt  er  in  der 
Provinz  Hannover,  sowohl  unmittelbar  vor  den  Toren  der  Stadt  wie 
auch  ganz  besonders  im  Kreise  Burgdorf  ausserordentlich  zu.  Dieser 
Kreis  hatte  eine  besondere  Sammelausstellung  veranstaltet.  Zunächst 
gab  eine  grosse  graphische  Darstellung  Kunde  von  der  Zunahme  des 
Spargels  in  der  Burgdorfer  Gegend.  Im  Jahre  1894  waren  nur  27  Morgen 
=  6»/4  ha  mit  Spargel  bepflanzt,  1903  sind  es  430  Morgen  =  1077,  h«- 
Dann  folgten  die  Erzeugnisse  von  5  Züchtern  (ohne  Preisbewerb),  unter 
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denen  besonders  Carl  Hein  ecke  in  immensen  durch  Spargel  von  ausser- 
ordentlicher  Stärke  sich  hervortat.  Eine  Stange,  die  ich  mass,  hatte 
10  cm  Umfang.  —  Einer  meiner  Bekannten  in  einer  Vorstadt  von  Han- 
nover, ein  grosser  Spargelfreund,  hat  bereits  etwa  1  ha  Spargel;  da  er 
während  der  Spargelzeit  Smal  Spargel  isst,  legt  er  jetzt  aber 
noch  7  ha  mit  Spargel  an.  Eine  Konservenfabrik  in  seiner  Nähe  hat 
60  ha  Spargelpfianzungen! 

Ganz  besonders  interessant  waren  auch  die  Düngungsversuche  zu 
Spargel,  welche  unter  Mitwirkung  der  Verkaufsgenossenschaft  der  Kali- 
werke Leopoldshall-Stassfurt,  der  Delegation  der  Vereinigten  Salpeter- 
Produzenten  Charlottenburg  und  des  Vereins  der  Thomasphosphatfabriken 
Berlin  seit  1900  ausgeführt  wurden.  Der  Gutsbesitzer  Paul  Riemann 
zu  Paulshof-Schermen  bei  Burg,  Prov.  Sachsen,  besitzt  10  ha  Spargel- 
und  13  ha  Obstanlagen.  (Man  sieht  diese  auf  der  Fahrt  von  Berlin  nach 
Magdeburg.)    Seine  Resultate  sind: 

Düngung  zu  Spargel  der  1901  bezw.  1902  im  4.  und  5.  Jahr  des 
Ertrages  stand  und  25  000  kg  Stallmist  erhalten  hatte,  bei  Paul  ,Ri6- 
mann,  Paulshof: 

Ertrag 
1901  +  1902 

No.  1414  des  Katalogs.    Keinen  Kunstdünger 2858  kg 

„    1416           do.             600    kg   Thomasmehl.    280  kg   Chili- 
salpeter pro  ha  u.  Jahr 3320  . 

,    1416  do.  600  kg  Thomasmehl  0  kg  Chilisalpeter, 

1000  kg  Kainit 3196   „ 

^    1417  do.  0  kg  Thomasmehl,  280  kg  Chilisalpeter, 

1000  kg  Kainit 3320  , 

.     1418  do.  600   kg  Thomasmehl,    280  kg  Chili- 

Salpeter,  1000  kg  Kainit    .....     3127   , 
Darnach  hatte  die  Volldüngung  Thomasmehl  (Phosphorsäure),  Chili- 
salpeter (Stickstoff)  und  Kainit  (Kali)  auffallenderweise   weniger  ergeben 
als  Thomasmehl  und  Chilisalpeter  oder  Kainit  und  Chüisalpeter. 

Auch  mit  konzentriertem  Kalisalz  (40  pCt.)  sind  Versuche  an- 
gestellt. Hr.  Lierke,  unser  verehrtes  Mitglied,  der  Leiter  der  Garten- 
bauversuche, sagte  mir  übrigens,  dass  bei  Spargel  man  mindestens  Par- 
zellen von  500  qm  haben  müsste,  weil  sonst  die  Resultate  ungenau 
werden.    Diese  Bedingung  war  bei  Hrn.  Riemann  erfüllt 

(Schloss  folgt) 
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Blumenzwiebeln. 

Die  Firma  R.  van  der  Schoot  & 
Sohn  in  Hillegom  bei  Haarlem  ver- 
sendet eine  hübsche  farbige  Ansicht 
eines    ihrer   Hyacinthenfelder    in    ge- 


schmackvollem Karton-Rahmen.  Ist  es 
auch  nur  ein  Reklamebild,  so  ist  es 
doch  so  geschmackvoll  ausgefiihrt  dass 
es  besondere  Erwähnung  verdient 
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6i— lim  Md  HarziiM. 

Ans  dem  Bericht  der  ^Voss.  Ztg*.^ 
über  die  leiste  Sitzung  Ihres  Vereins 
s.  B.  d.  G.»)  habe  ich  von  Hm.  Prof. 
Sorauer's  Versuchen  zur  künstlichen 
Erzeugung  des  Oummiflusses  an  Kirsch- 
b&nmen  mit  Interesse  Kenntnis  ge- 
nommen,  aber  daraus  auch  ersehen, 
dass  frQher  von  mir  gemachte  Pest- 
stellungen noch  von  aktuellem  Inter- 
esse sind.  Ich  erlaube  mir  deshalb, 
im  nachstehenden  sie  Ihnen  zur  be- 
liebigen Verfligung  zu  stellen. 

Mein  in  Gharlottenburg  belegener 
Garten  umCasste  die  jetzigen  Wohn- 
grnndst&cke  Spandauerstrasse  Nr.  37 
bis  39,  er  zeigte  unter  geringer  Humus- 
decke die  Köpfe  folgender  schwach 
einfallenden  Schichten:  quarzreicher 
Sand,  mergeliger  Sand,  unreine  Kalk- 
erde, fein  geschichteter  kalkreicher 
Mergel,  grobgeschichteter  kalkreicher 
Mergel  Auf  sämtlichen  Schichten 
standen  ausser  anderem:  Schatten- 
morellen,  Ärschen,  Aprikosen,  Pfirsiche. 
Die  Schattenmorellen  sollten  an  4Vs  m 
hohem  Spalier  gehalten  werden,  was 
bei  ihrer  Starkwüchsigkeit  vielfaches 
Schneiden  erforderlich  machte.  Bei 
ihnen  zeigte  der  Gummifluss  sich  zu- 
erst er  ging  dann  auf  die  übrigen  be- 
zeichneten Pflanzen  über.  Ob  Kalk 
(Mergel-)Untergrund ,  machte  keinen 
Unterschied,  was  ich  Hm.  Professor 
Sorauers  Versuchen  gegenüber  hervor- 
hebe. Von  Untersuchung  kranker 
Stellen  nahm  ich  zunächst  Abstand, 
da  mein  Berater  in  Behandlung  der 
Laubhölzer,  der  alte  Tiergarten  Krause, 
vor  Schneiden  warnte.  Erst  die 
Untersuchung  einer  kranken  Fichte 
brachte  mich  weiter.  Von  dieser  ent- 
fernte ich  die  halbkinderkopfgrosse 
Harzansammlung,  fand  im  Splint  mehrere 
Kanäle,  schnitt  diesen  nach  und  kam 
auf  Larven  einer  Motte.  Nach  Be- 
seitigung sämtlicher  Larven  verband 
ich  die  kranke  Stelle,  welche  über  die 
Hälfte  des  St  *mmes  in  ca.  V4  m  Länge 
umfasste,  und  die  Fichte  heilte  aus. 
Die  Operation  hatte  ich  in  der  Zeit 
vorgenommen,  in  welcher  die  neuen 
Triebe  schon  ausgewachsen,  aber 
noch  nicht  gestreckt  sind.  Hier- 
nach ging  ich  zunächst  an  die  mir  be- 
sonders wertvollen  Pfirsichstämme,  fand, 


*)  Siehe  QtrteDflora  d.  J.   Heft  14  S.  866. 


wiederum  von  den  Ausflussstellen  aus- 
gehend, wiederum  Kanäle  im  Splint 
und  am  Ende  derselben  Larven.  Ich 
habe  dann  auch  die  zugehörigen  Motten 
beim  Ablegen  der  Eier  beobachtet,  an 
sämtlichen  vorbezeichneten  Pflanzen. 
Dadurch  bin  ich  dahin  gekommen: 

1.  Die  Schädlinge  möglichst  als 
Motten  abzufangen.  (Kalken  kann  zur 
Abhaltung  der  Motten  dienen,  wie  mir 
scheint.) 

2.  Einbruchsstellen  für  die  Larven 
möglichst  zu  vermeiden,  also  zur  vor- 
bezeichneten Zeit,  und  so  zu  schneiden, 
dass  keine  Stümpfe  stehen  bleiben,  auch 
die  Wundfläche  gut  zu  verkleben.  — 
Als  EinbruchsstelTen  betrachte  ich  die 
Aststummel,  welche  bei  dem  üblichen 
falschen  und  in  unpassender  Jahreszeit 
ausgeübtem  Schnitte  stehen  bleiben 
und  langsam  absterben.  Hiermit  habe 
ich  meinen  Bestand  gebessert,  wobei 
ich  allerdings  beständig  mit  dem  Wider- 
streben der  Gärtner  zu  tun  hatte.  Bei 
den  Schattenmorellen  habe  ich  auf 
Erhaltung  der  Form  verzichtet  und 
Bäume  aus  ihnen  werden  lassen. 

Der  Garten  besteht  seit  Anfang  1890 
nicht  mehr.  Sollen  meine  dort  ge- 
machten Erfahrungen  noch  jemand 
nützen,  so  werden  Sie  mir  die  Be- 
mühung durch  diese  Zeilen  gewiss 
freundlich  nachsehen. 

H.  Bayer,  Bergingenieur, 
Berlin  NW.,  Huttenstrasse  87. 

Bemerkungen  des  Hm.  Prof.  Sorauer 
zu  Vorstehendem. 

Bezüglich  der  im  vorstehenden,  von 
Hrn.  Geheimrat  Wittmack  mir  zuge- 
sandten Briefe  mitgeteilten  Erfahrungen 
des  Herrn  Bergingenieurs  Bayer  über 
den  Gummifluss  möchte  ich  auf  die 
Darstellung  in  meinem  Handbuch  der 
Pflanzenkrankheiten  II.  Aufl.  Band  I 
S.  871  fr.  verweisen.  Es  wird  dort  aus- 
gesprochen, dass  der  Gummifluss  von 
den  verschiedensten  Ursachen  einge- 
leitet werden  kann,  also  z.  B.  durch 
Wunden,  Frostwirkung,  Entknospung, 
starken  und  unzeitigen  Schnitt  usw. 
Es  ist  in  neuester  Zeit  von  Geheimrat 
Aderhold  der  experimentelle  Beweis 
erbracht  worden,  dass  künstlich  in 
Wunden  eingebrachte  Pilze  (Clastero- 
sporium  carpophilum)  Gummifluss  zu 
erzeugen   imstande   sind.     Meine  Ver- 
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suche,  durch  Vergiftung^  mit  über- 
schüssiger Oxalsäure  die  Gummöse  her- 
vorzurufen, wurden  veranlasst  durch 
die  Annahme,  dass  in  manchen  Fällen 
die  Bäume,  welche  doch  stets  im  nor- 
malen Entwicklungsv'erlauf  Oxalsäure 
bilden,  auch  infolge  der  verschiedenen 
KultureingrilTe  (Düngung,  Schnitt  usw.) 
einmal  Oxalsäure  im  Ueberschuss  ent- 
wickeln können.  Es  musste  deshalb 
einmal  experimentell  festgestellt  wer- 
den, wie  ein  derartiger  Ueberschuss 
wirken  wird  Die  jetzt  im  zweiten 
Jahre  wiederhol  en  Versuche  ergaben 
nun,  dass  auf  diese  Weise  auch  Oum- 
mosis  entsteht.  Es  sind  deshalb  die 
Beobachtungen  von  Hrn.  Bergingenieur 
Bayer  und  mir  neue  Bestätigungen  der 
in  meinem  Handbuch  niedergelegten 
Ansichten.  Auch  erblicke  ich  in  der 
von  Hrn.  Bayer  hervorgehobenen  Tat- 
sache, dass  auf  seinen  kalkhaltigen 
Böden  der  GummiOuss  auftrat,  durch- 
aus keine  Widerlegung,  sondern  sogar 
eine  Bestätigung  meiner  Ansicht,  dass 
Kaikzufluss  bei  Gummifluss  nützlich 
wirke.  Auf  diesem  kalkhaltigen  Boden 
hat  sich  der  durch  Insektenwunden  ein- 
geleitete Gummifluss  ausgeheilt;  auf 
kalkhungrigen  schweren  Böden  hätte 
sich  voraussichtlich  die  Neigung  zur 
Gummibildung  als  eine  Konstitutions- 
krankheit entwickelt.  Paul  S  o  r a  u  e  r. 


Briefe  ave  Portugal. 

IL 
(Park  der  Estrella  in  Lissabon.) 

Von  der  Laterne  hoch  über  der  Kuppel 
der  Estrella-^)  Kathedrale  hat  man  die 
weiteste  Aussicht  über  Lissabon,  die 
unvergleichlichen  Ufer  der  Tejobucht 
(Tayo,  span.  Taj6,  sprich  Tacho  und 
portug.  Tejö,  sprich  Techo)  und  den 
Ozean.  Die  wunderbaren  HUgellande 
von  Cintra  lagen  vor  meinen  Blicken 
und  das  Südufer  des  Tejo  erschien  mir 
romantischer  und  schöner  als  der  be- 
rühmte Posilippo  Neapels.  Tief  unter 
mir  lag  ein  schöner  Park  mit  grossen 
Teichen,  wundervollen  Baumgruppen, 
grünen  Rasenflächen  und  unVergleich- 
Uchem  Blumenflor  mitten  im  Winter. 
Darüber  hinaus,  von  der  Höhe  eins  mit 
dem  Estrellapark  erscheinend,  der  eng- 

♦)  EstrelU  =  Stern.    L.  W. 


lische  Friedhof  „Cemiterio  dos  Inglezes'S 
auch  wegen  seiner  vielen  und  sehr  alten 
Cypressen  „Os  Cyprestes"  genannt;  er 
wurde  1717  angelegt  und  dürfte  einer 
der  ältesten  protestantischen  Friedhöfe 
katholisch  -  lateinischer  Lande  Europas 
sein.  —  Das  ernste,  würdige  und  doch 
so  heitere  Bild,  das  sich  mir  dort  oben 
entrollte,  erweckte  in  mir  den  Wunsch, 
diese  Gärten  zu  besuchen,  und  im 
strahlendenSonnenglanze,  dem  schönsten 
Maien-  oder  Sommertage,  stieg  ich  hin- 
ab und  wanderte  durch  die  blühenden 
Gärten,  eingewiegt  von  einer  würzigen 
erquickenden  Luft,  angeregt  zu  immer 
neuem  Schauen,  erfüllt  von  aller  Hoch- 
achtung vor  portugiesischer  Kunst.  Gar- 
tenbau, Pleiss.  Sauberkeit  und  Ordnung. 
Wahrlich,  musste  ich  mir  sagen,  die 
Portugiesen  können  wetteifern  mit  den 
besten  der  Nationen  und  können  stolz 
ihr  Haupt  erheben  und  einer  gerechten 
Zukunft  vertrauen!  Der  hochgelegene 
Stadtteil,  in  dem  die  Estrella-Kirche  und 
der  Park  liegen,  heisst  „Buenos  Ayres" 
(gute  Lüfte)  und  nach  ihm  ward  wohl 
jene  stolze  Stadt  Argentiniens  drüben 
über  dem  schimmernden  Ozean,  dessen 
schäumende  Brandung  ich  später  von 
den  Zinnen  der  stolzesten  Königburg, 
die  je  mein  Auge  geschaut,  erblicken 
konnte,  genannt. 

Die  Anlagen  des  „Passeio  Publice 
da  Estrella''  bilden  vereint  mit  dem 
Cemiterio  doz  Inglezes  ein  im  Norden 
etwas  eckiges,  im  übrigen  abgerundetes 
Oval  im  Westen  des  wundervollen  Jar- 
dino  Botanico  und  umfassen  ein  Areal 
von  etwa  15  Hektar.  Sie  sind  an  allen 
Seiten  von  dichten  Häusermassen  um- 
geben und  am  Platze  gleichen  Namens 
an  der  Südseite  liegt  die  berühmteste 
und  schönste  Kirche  der  Stadt.  Gleich 
am  Eingange  empfing  mich  ein  sub- 
tropischer Garten.  Hohe  Pittosporum 
undalatum,  deren  junge  Knospen  sich 
eben  zum  Frühlingsschmucke  öffneten, 
umgeben  von  strauchigen  Pittosporum 
nigrescens  und  Tobira,  und  alles  wieder 
umsäumt  mit  immergrünen  Agapanthus 
umbellatus,  davor  grüner  raaienfrischer 
Rasen.  Gewaltige  MusaEnsete  erschie- 
nen in  sommerlicher  Fülle  und  bedürfen 
keines  anderen  Schutzes  als  den  natür- 
lichen der  sie  umgebenden  Baummassen. 
Celtis  australis,  Robinia,  Fraximus,  ülmus, 
Cercis  und  Platanen  bildeten  dichte 
Waldbestände,  in  deren  tiefem  Schatten  t^ 
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die  Camellien  das  Unterholz  bildeten 
und  nun  eben  im  Schmucke  ihrer 
schönen  Blüten  waren.  —  Es  wäre  über- 
flüssig, zu  sagen,  dass  der  Park  im 
englischen  Stiele  geschaffen  und  dem 
südlichen  Klima  entsprechend  mehr 
dichte  Baumbestände  als  Rasenflächen 
hat.  Als  Unterholz  viel  Azaleen,  Ruscus, 
Bvonymus,Pitto8porum,MalvaiimbeUata^) 
Vibumum  Tinus  und  suspensum,  Hor- 
tensien und  Photinia  serrulata.  Da  und 
dort  Althaea  assurgentiflora.  Gruppen 
von  Cocos  flexuosa  und  plumosa,  Phoe- 
nix dactylifera  und  canariensis,  Phoenix 
reclinata  und  viel  Araucaria  excelsa. 
An  schattigen  Orten  bildet  Hedera  hi- 
bernica  grünen  Rasen  und  in  den  Boden- 
senkungen finde  ich  imposante  Bambus- 
gebüsche und  Aruudinaria  bambusoides, 
Phyllostachjs  aurea  und  mitis,  nigra 
und  Siemoni.  In  den  Felsengruppen 
wuchern  Begonia  Rex  und  deren  For- 
men, sowie  die  Farne  Portugals  und 
der  Tropen  der  ganzen  Erde.  Ich  sehe 
überaus  reiche  Fuchsiengruppen  in 
vollem  Flor  und  bewundere  sehr  grosse 
Sciadophyllum  (Araliaceae)  mit  grossen 
Trauben  purpurner  Blüten  zu  dieser 
Jahreszeit  Mitten  in  den  Teichen 
wuchern  Papyrus  und  an  den  Ufern 
stehen  Erythrina,  Musa,  Gjperus;  es 
blühen  dort  Veilchen,  Cinerarien  und 
Primeln;  Habrothamnus  fascicularis  und 
elegans  sind,  wie  auch  viele  andere 
Sträucher,  mit  Blüten  ganz  bedeckt  und 
Sparmannia  africana,  umsäumt  von 
blühenden  Saxifraga  crassifolia,  entfaltet 
alle  Blütenschönheit,  während  auf  den 
Wassern  schwarze  Schwäne  leise  und 
würdevoll  rudern.  Ich  bewundere 
gewaltige  Corynocarpus  laevigatus 
(Anacardiaceae),  liesige  Alocasia  Anti- 
quorum;  Solandra  grandiflora  erklettern 
die  höchsten  Bäume,  und  Magnolia 
grandiOora  erscheint  in  ihren  schönsten 
Varietäten  in  gewaltigen  Exemplaren. 
An  einem  anderen  Teiche  sehe  ich 
vornehme  Gruppen  Cordyline  Baueri 
und  indivisa,  dichte,  undurchdringliche 
Massen  von  Hedychium  coccineum,  eben 
jetzt  im  Schmucke  ihrer  leuchtenden 
Fruchtbestände,  und  daneben  Poinsettia 
pulcherrina  so  flammend,  so  vornehm 
prunkvoll  und  anmutig,  wie  sie  nun 
und  nimmer  in  unseren  Glashäusern 
erscheint.    Noch  blühen  Cuphea  platy- 


*)  Lavatera  arborea. 


centron  undLibonia  (loribunda  in  schönem 
Wettstreite,  noch  o  Jer  eben  jetzt  prun- 
ken Achyranthes,  Coleus  und  Alther- 
nanthera  in  sommerlicher  Fülle  und 
Frische.  An  dea  Wassern  und  in  den 
kühlen  Schluchten  finde  ich  Gibotium 
Schiede!,  Cyathea  meduUaris  und  Gi- 
botium antarcticum.  Von  Coniferen 
finden  sich  ausser  Araucaria  excelsa  und 
Gunninghami  Sciadopytis  verticiUata, 
Gryptomeria  elegans,  Taxus,  Podoearpus 
und  sehr  viel  Pinus  pyrenaica,halepen8i6, 
Pinea  und  maritima,  sowie  Gedras 
Libani  glauca  oder  atlantica.  An 
sonnigen  Hängen  finden  sichBeaucamea, 
Yucca,  Agaven  und  Gycas  revoluta. 
In  einer  schattigen  immergrünen  Sen- 
kung, überragt  von  gewaltigen  Baum- 
kronen, bilden  Musa  Ensete  und  para- 
disiaoa,  hohe  Fuchsien,  Aspidistra  und 
Baumfarne  tropische  Ensembles  von 
grossartiger  Wirkung,  und  daneben 
stehen  in  voller  Blütenpracht  meterhohe 
Guphea  platycentra,  die  ich  nirgends 
so  schön  sah  als  hier  in  Lissabon. 
Kurz,  der  Park  der  Estrella  ist  ein 
Schmuckstück  ersten  Ranges,  ein  Muster 
öffentlicher  Anlagen  und  eine  grüne, 
auch  des  Winters  blühende  Perle  zu 
den  Füssen  des  schönsten  Gotteshauses 
der  Hauptstadt  Portugals.  Nicht  kenne 
ich  den  Schöpfer  dieses  Gartens,  auch 
sah  ich  nicht  den  jetzigen  Direktor 
desselben,  allein  ich  zolle  ihnen  Bewun- 
derung und  Hochachtung,  obwohl  ich 
weiss,  dass  vieles  auf  Rechnung  des 
feuchtwarroen  Klimas  des  reichen  und 
von  der  Natur  gesegneten  Landes  zu 
setzen  ist.  Ist  nicht  Portugal  dank 
seiner  günstigen  Lage  in  Ansehung 
der  Vegetation  das  reichste  Land  Eu- 
ropas? Gedeihen  nicht  dort  nebenein- 
ander Gedrus  atlantica  und  nordische 
Kiefern,  Birken  und  tropische 
Bananen,  Palmen,  Gycas  und  wilde 
Rosen,  Baumfarne,  majestätische  Gocos 
und  Pappeln  oder  Eschen,  Ulmen  und 
Linden?  Gibt  es  in  seinen  W&ldem 
doch  kaum  einen  Baum,  der  nicht  ess- 
bare Früchte  trägt,  kaum  einen  Strauch, 
der  durch  Blütenpracht  und  Fülle  nicht 
zur  Bewunderung  hinrisse,  und  kaum 
ein  Kraut,  das  nicht  den  Reis  der  Neu- 
heit und  Schönheit  verbreitet! 

Lisboa,  27.  Januar  1903. 

G.  Sprenger. 
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Teures  Obst.  Am  26.  Mai  wurden 
bei  der  Versteigerung  getriebener 
Früchte  im  Pavillon  6  der  Pariser 
Zentral-Markthallen  für  eine  Pfirsich 
30  Pres,  gezahlt.  Sie  war  vollkommen 
in  Form  und  Farbe  und  wog  372  g. 
—  Erdbeeren  von  der  Sorte  General 
Chanzy  erzielten  1,75  Pres,  bis  2  Pres, 
das  Stück  und  wogen  jede  65  bis 
75  g.  (Revue  horticole.) 

Weok'i  Bnnaohegliter. 

In  der  gegenwärtigen  Einmachezeit 

machen  wir  auf  die  Verschlussgläser  und 

Hilfsgeräte  zum  Einmachen,  namentlich 

den  sog.  Prischhalter   (ein  Gestell   mit 


Federn,  in  welchem  die  zu  kochenden 
Gläser  gestellt  werden)  von  J.  Weck, 
Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Oeflingen  Amt,  Säckingen  (Baden)  auf- 
merksam. Dieselben  haben  sich,  wie 
wir  hören,  sehr  bewährt 


Die  Kgl.  LandesbaumtohHle  zu  Engers. 
Es  hat  wohl  Mancher  geglaubt,  dass 
es  nur  eine  Kgl.  Landesbaumschule  in 
Preussen  gab,  nämlich  die  zu  Alt-Geltow, 
welche  längst  aufgehoben  ist.  —  Es 
existiert  aber  noch  eine  zweite  zu 
Engers  in  der  Rheinprovinz. 


Aus  den  Vereinen. 


Mainz,  17.  August  3  Ubr.  Im  An- 
schluss  an  den  Deutschen  Weinbau- 
Kongress  Versammlung  der  Vereinigung 
der  Vertreter  der  angewandten  Botanik 
in  der  „Liedertafel**. 

Diese  Vereinigung  ist  im  vorigen 
Jahr  gebildet.  Vorsitzender  ist  Direktor 
Prof.  Dr.  J.  Wortmann  in  Geisen- 
heim  a.  Rh.,  1.  Schriftführer  Dr.  Meissner 
daselbst,  Schatzmeister  Regierungsrat 
Appel,  Berlin.  


Berlin,  18.  Sept. 
der  Vertreter  der 
Pflanzengeographie, 
ist  erst  vor  kurzem 
Hm.  Qeh.  Reg.-Rat, 
Direktor  des  Botan. 
gebildet. 


Freie  Vereinigung 

Systematik     und 

Diese  Vereinigung 

auf  Anregung  des 

Prof.  Dr.  Engler, 

Gartens,    Berlin, 


Dresden.  Am  19.  Juli  fand  in 
Dresden  ein  Gärtnertag  statt,  der  vom 
yOartenbauverband  für  das  Königreich 
Sachsen  B.  G."*  und  vom  Verbände  der 


Handelsgärtner  Deutschlands,  Gruppe 
„Dresden"  einberufen  war:  Die  zahl- 
reich Erschienenen  (etwa  160)  sprachen 
sieh  für  den  vom  Gartenbauverband 
vorbereiteten  Anschluss  des  sächsischen 
Gartenbaues  an  den  sächsischen  Landes- 
kulturrat (nicht  für  eigene  Gartenbau- 
kammern) aus.  Die  Organisation  des 
gewerblichen  Teiles  der  Kunst-  und 
Handelsgärtnerei  erblicken  sie  in  einem 
geeigneten  Anschluss  an  die  Gewerbe- 
kammern. (Der  Handelsgärtner.) 


Düsseldorf.  Am  5.  Juli  fand  eine 
von  ca  45  Fachmännern  usw.  aus  allen 
Teilen  Deutschlands  besuchte  Versamm- 
lung statt,  in  welcher  die  nächstjährige 
Ausstellung  eingehend  besprochen  und 
das  Terrain  besichtigt  wurde. 

Kassel,  20.  bis  26.  Sept.  75.  Ver- 
sammlung Deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte. 


Wertzeugnis. 

Sitzung  des  Preisgerichts  betreffend  einiger  Pelargonien-Krenzangen 

des  Herrn  Waldemar  Thiel,  Plötzensee,  am  15.  Juli  1903. 
Die   unterzeichneten  Preisrichter   haben   nach  Prüfung   an  Ort  und  Stelle 
dem   Herrn   Waldemar  Thiel,   Plötzensee,   für   die   drei   von   ihm   vorgeführten 
Kreuzungen : 

1.  Gartenbaudirektor  Brandt  (Ferdinand  von  Lesseps  X  Meteor) 

2.  Gertrud  (Ferdinand  von  Lesseps  X  Roter  Hederant) 

3.  Hertha  Thiel  (Meteor  X  Henry  Jacoby) 
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einstimmig  das  Wertzeugnis   des  Vereins  zur  Befördemng  des  Oartenbanes  ia> 
erkannt. 

Gründe:    Die  vorgeführten  Züchtungen  sind  ausgezeichnet  durch  Schön- 

heit  der  Färbung,   die   meist  in  der  Mitte   zwischen   beiden  Eltern  steht.    Sie 

zeichnen  sieh  ferner  teils  durch  niedrigen  Wuchs/teils  durch  reiche  Verzweigung  aus, 

sodass  sie  sich   als  Gruppenpflanzen  wie  als  Balkonpflanzen   vorzüglich  eignen. 

Brandt.    Drawiel.    Kuhley.    Loock.    Honcorps. 


Sprechsaal. 


Frage  Nr.  4.  W,  B.  in  Q.  In  dem 
schattigen  Teile  meines  Parkes  unter 
hohen  Bäumen  und  Bosketts  möchte 
ich  gern  Champignous  erzielen,  die 
dann  ohne  besondere  Pflege  alle  Jahre 
wiederkommen.  Sollte  einen!  verehrten 
Leser  ein  geeignetes  Verfahren  bekannt 
sein,  80  wäre  ich  für  Mitteilung  des- 
selben sehr  verbunden. 

Antwort:  Bedingung  für  diese  h^b 
künstliche  Zucht  ist:  Kühle  und  zug- 
freie Lage  am  Nordabhang  eines 
Geländes,  dichter  Blätter-,  noch  besser 
Nadelgehölzfichutz  gegen  Regen.  An- 
lage eines  oder  mehrerer  Beete  nahe 
am  Stamm  in  runder  Form,  ca.  1,50  m 
Durchmesser.  Ausgraben  der  Erde 
25  cm  tief  zwischen  den  Wurzeln  Mitte 
März,  auch  noch  Anfang  August  Be- 
legen der  Grube  unten  mit  15  cm  Lin- 
den-, Ulmen-  oder  Buchenlaub,  oben 
10  cm  präpariertem  Pferdedünger. 
Reichlich  Brut  einlegen  und  mit  Matten 
bedecken.  Nach  vier  Wochen  2—3  cm 
starke  und  vorher  angefeuchtete  Rasen- 
stücke auflegen,  darüber  noch  nach 
dem  Durchwachsen  der  Brut  2  cm 
verrottetes  Laub.  Als  Dauerbeet  ist 
eine  jährliche  Vergrösserung  der  Beete 
durch  einen  Rand  von  ca.  25  cm  Breite, 
welcher  mit  Laub  und  Mist  in  gleicher 
Weise  wie  oben  gepackt  wird,  erforderr 
lieh,  wenn  nicht  schon  an  und  für  sich 
eine  starke  Humusschicht  durch  jahre- 
lang lagerndes  Laub  der  weiterwach- 
senden Brut  einen  geeigneten  Nähr- 
boden bietet.  —  Ganz  sicherer  Er- 
folg ist  im  Freien  nur  unter  einem 
und  wenn  auch  noch  so  primitiven 
Schutzdach  möglich,  da  die  Brut  im 
Anfangsstadiura  der  Entwicklung  leicht 
verregnet. 

Heinr.  Amelung. 


Frage  Nr.  5.  Im  hiesigen  Stadtwalde 
steht  eine  alte  Buche,  deren  Blätter 
unter  ähnlichen  Erscheinungen  ab- 
fallen wie  bei  den  Platanen  infolge 
des  Auftretens  des  Pilzes  Gloeospocium 
nervisequium.  —  Was  mag  die  Ursache 
sein? 

Antwort:  Trotz  alles  Suchens 
waren  Pilze  nicht  zu  finden.  Einige 
Blätter  waren  min'ert,  wahrscheinlich 
durch  eine  Lithocolletis  oder  Nepücola. 
Hr.  Prof.  Karsch  vermutet  Lithocolletis 
faglnella  Zeller.  Diese  Motten-Raupen 
köntien  aber  nicht  Ursache  des  Ab- 
fallens sein,  denn  Hr.  Prof.  Karsch 
macht  mich  darauf  aufmerksam,  dass 
gerade  solche  Blätter,  die  miniert  sind, 
am  Baume  hängen  bleiben  müssen, 
damit  die  Tiere  sich  ungestört  darin 
entwickeln  können.  —  Ich  finde  aber 
viele  Häute  von  Blattläusen  auf  den 
Blättern  sowie  Honigtau  und  glaube, 
dass  dies  die  Ursache  des  Abfallens 
ist.  Wir  sehen  dasselbe  jetzt  in  den 
Parkanlagen  an  den  Blättern  des  Spitz- 
Ahorn,  Acer  platanoides,  die  zu  Hun- 
derten abfallen.  Sie  sind  al!e.  auf  der 
Oberseite  mit  Honigtau  und  zugleich 
mit  vielen  Blattläusen  bedeckt  Die 
Blattläuse  spritzen  aus  ihren  beiden 
Honigröhren  am  Hinterleibe  den  Honig- 
tau auf  weite  Entfernungen  auf  die 
weiter  unten  befindlichen  Blätter  and 
diese  werden  dadurch  offenbar  in  ihrer 
Atmung  gestört.  Die  Blätter  sehen 
sonst  ganz  gesund  aus.  —  Bei  dem 
trockenen  Wetter  scheinen  die  Blatt- 
läuse ganz  besonders  eifrig  Honigtau 
auszuspritzen.  Es  geht  soweit,  dass, 
wie  mir  Hr.  Dr.  Brahm  sagt,  in  einem 
Villenviertel  in  Bonn  Mitte  Juli  das 
Pflaster  ganz  nass  und  glänzend  war 
vom  Honigtau.  Auch  da  stehen  Spit«- 
Ahorne  als  Alleebäume. 

L.  Wittmack. 


Für  die   Redaküon   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  48.     Veri*|r  von 
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911.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in   den   preussischen  Staaten  am  30.  Juli  1903  im  Königl.  Bot. 

Museum  zu  Berlin. 

Vorsitzender  der  2.  Stellvertreter  des  Direktors  Franz  Bluth. 
I.  Vorgeschlagen  wurden  zu  wirklichen  Mitgliedern: 

1.  Herr  Kgl.  Hofgärtner  Franz  Pick,  Herrenhausen  bei  Hannover, 
durch  Herrn  L.  Wittmack. 

2.  Herr  Kaufmann  Richard  Troplowitz,  Berlin  W,  Meineckestr.  21, 
durch  Herrn  Bankier  Albert  Sabersky. 

3.  Herr  Rentier  Karl  Dankert,  Britz  bei  Berlin  SO,  Karlstr.  2, 
durch  Herrn  Obergärtner  Nahlop. 

4.  Herr  Kreiswandergärtner  Max  Ho  top,  Homburg  vor  der  Höhe, 
durch  Herrn  Kgl.  Garteninspektor  Perring. 

6.  Herr  Garteningenieur  Ludwig  Lesser,  Zehlendorf,  durch  Herrn 
Kgl.  Hofgärtner  Nietner. 

n.  Ausgestellte  Gegenstände.  1.  Herr  Otto  Beyrodt  in  Marienfelde, 
Inhaber  der  vom  Verein  im  vorigen  Jahre  besichtigten  grossen  Orchideengärt- 
nerei*), überraschte  die  Versammlungdurch  eine  ganz  auserlesene  Sammlung 
blühender  Orchideen  in  trefflichster  Kultur.  Der  Vorsitzende  Herr  Bluth 
wies  darauf  hin,  wie  schwierig  es  sei,  zur  jetzigen  Zeit  so  herrlich 
blühende  Pflanzen  zu  haben,  da  für  viele  Arten,  wie  z.  B.  die  meisten 
Cattleyen,  die  Blütezeit  im  Juli  vorüber  sei. 

Herr  Beyrodt  fügte  erläuternd  hinzu,  dass  er  diese  heut  ausge- 
stellten Arten  vornehmlich  als  Schnittblumen  für  die  Badeorte  kultiviere. 
Die  ausgestellten  Arten  waren  Brassavola  Digbyana,  Miltonia  vexillarium 
in  schönen  Varietäten,  Cattleya  aurea,  C.  Gaskelliana,  C.  gigas  impe- 
rialis,  C.  Harrisoniana,  Odontoglossum  bictoniense  und  0.  luteo  album, 
0.  citrosmum  und  0.  crispum,  Oncidium  Forbesi,  0.  Kramerianum, 
0.  Marshallianum,  Phalaenopsis  amabilis,  Vanda  coerulea,  Cypripedium 
Curtisii  usw.  —  Nach  Herrn  Beyrodt  wird  die  wegen  der  grünlichweissen 
Blumenfarbe  weniger  schöne,  aber  durch  ihre  stark  gefranste  Lippe  aus- 
gezeichnete Brassavola  Digbyana  jetzt  viel  mit  Cattleyen  gekreuzt;  man 
hat  dabei  die  interessante  Form  des  Labellums  mit  der  schönen  Farbe 
der  Cattleyen  verbunden.  So  sind  entstanden:  Cattleya  Imp^ratrice  de 
Russie  und  Cattleya  Mrs.  Lehmann.  —  Odontoglossum  citrosmum  ist 
ein  Ersatz  für  Od.  crispum  (Alexandraej  im  Sommer,  es  halten  sich  seine 
Blumen  sehr  lange.  Oncidium  Kramerianum  verdient  gleich  dem  nahe 
verwandten  0.  Papilio   wegen   seiner  eigentümlichen  Schmetterlingsform 


*)  Siehe  den  Bericht  in  Gartenflora  1902  S.  646. 
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noch  immer  hohe  Beachtung,  obwohl  es  eine  schon  lange  bekannte  Art 
ist  Das  Exemplar  der  Cattleya  gigas  verdiente  wegen  der  riesigen 
schön  karmoisinroten  Blumen  mit  Recht  den  Beinamen  „imperlalis", 
C.  Harrisoniana  hat  violettrote  Blumen,  die  an  dem  vorgeführten  Exem- 
plar besonders  tief  gefärbt  waren;  beide  sowie  auch  die  schöne  C.  Gas- 
kelliana  blühen  vom  Juli  bis  August,  die  prächtige  Cattleya  aurea  von 
jetzt  bis  September.  Oncidium  Marshallianum  ist  nur  zufällig  jetzt  in 
Blüte.  Die  Vanda  coerulea  sind  ziemlich  schwierig  zu  kultivieren,  wenn 
man  sie  aber  erst  gross  hat,  blühen  sie  ziemlich  reichlich.  Oncidium 
Porbesi  blüht  sonst  im  November  und  Dezember,  die  vorgeführte  Abart  aber 
im  Sommer.  Von  Odontoglossum  bictoniense  aus  Mexiko  war  einmal 
die  gewöhnliche  Form  und  zweitens  die  seltene  weisse  Abart  var.  album 
ausgestellt.  —  In  der  Besprechung  hob  Herr  de  Coene  hervor,  dass 
diese  Orchideen  in  ihrer  herrlichen  Entwicklung  umsomehr  Beachtung 
verdienten,  als  selbst  die  grossen  Exemplare  zum  Teil  erst  im  Vorjahre 
importiert  sind. 

2.  Herr  H.  Kohlmannslehner,  Britz  bei  Berlin,  stellte  Campanula 
Mayi  (eine  Varietät  von  C.  fragilis),  die  sonst  als  Ampelpflanze  geführt 
wird,  in  einem  hoch  gezogenen  Exemplar  aus,  das  etwa  ein  Dutzend 
offene  Blumen  und  200  Knospen  hatte.  Hoch  gebunden,  wie  hier  vor- 
geführt, würde  C.  Mayi  eine  treffliche  Marktpflanze  geben.  Wenn  man 
vorjährige  Pflanzen  teilt  und  die  kleinen  Pflänzchen  im  Kalthause 
kultiviert,  erhält  man  im  nächsten  Sommer  ohne  grosse  Mühe  solche 
Pflanzen,  wie  hier  gezeigt. 

3.  Herr  H.  Kohlmannslehner  führte  ferner  das  Pelargonium 
„Maass'  Liebling",  eine  deutsche  Züchtung,  vor.  Das  Interesse  für  Pelar- 
gonien ist  jetzt  sehr  rege  und  in  der  letzten  Zeit  wurden  Herrn  K.  nicht 
weniger  als  8  neue  Pelargonien  angeboten.  Die  vorliegende  Sorte  ist 
entstanden  aus  Madame  Geduldig  xM.  Constance.  Sie  hat  Aehnlichkeit 
mit  Beautö  de  Poitevin,  ist  aber  in  der  Farbe  etwas  frischer,  in  der 
Füllung  etwas  besser,  in  der  Dolde  etwas  grösser;  dem  Anschein  nach 
wird  sie  sich  gut  verzweigen. 

Herr  Kgl.  Garteninspektor  Lindemuth,  kgl.  Universitätsgarten, 
führte  eine  Torenia  asiatica  (Scrophulariaceae)  vor,  die  er  nicht  wie 
üblich  aus  Samen,  sondern  aus  Blättern  erzogen.  Er  verwies  auf  eine 
Abhandlung  von  Dr.  Hans  Winkler,  Tübingen,  in  Heft  2.  d.  Js.  der 
Berichte  der  Deutschen  botanischen  Gesellschaft  S.  97  „Ueber  regene- 
rative Sprossbildung  auf  den  Blättern  von  Torenia  asiatica"  und  wird 
darüber  selbst  näher  berichten. 

Der  Vorsitzende  P.  Bluth  wies  darauf  hin,  dass  durch  die  Mit- 
teilungen des  Herrn  Garteninspektors  Lindemuth  für  jeden  die  Anregung 
gegeben  sei,  selbst  neue  Vermehrungsarten  zu  ersinnen. 

Herr  Obergärtner  Amelung  bemerkte,  es  gibt  auch  wild  wachsende 
Pflanzen,  die  sich  aus  Blättern  vermehren,  z.  B.  Cau'damine  pratensis, 
das  Wiesen-Schaumkraut.  Wenn  Blätter  von  Cardamine  pratensis  mit 
dem  Blattstiel  zur  Erde  fallen,  und  der  Stiel  die  Erde  berührt,  so  bilden 
sich  an  seiner  Basis  Sprosse^  fällt  aber  das  Blatt  mit  der  Spreite  auf,  so 
bilden  sich  auf  der  Blattrippe  junge  Pflanzen. 
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Herr  de  Coene.  Die  Vermehrung  durch  Blätter  ist  von  Fall  zu 
Fall  verschieden,  selbst  bei  derselben  Gattung,  wie  z.  B.  bei  Begonia. 
Einige  Begonien  vermehren  sich  durch  Auflegen  und  Feststecken  der 
Blätter,  andere  nicht  Wenn  man  ein  Gloxinien-Blatt  in  die  Erde  steckt, 
«inbricht  und  auf  die  Erde  legt,  so  wächst  an  den  Bruchstelleu  eine 
.  neue  Pflanze.  Dasselbe  ist  bei  Knollenbegonien  der  Fall.  Auch  Crassu- 
laceen  lassen  sich  durch  Blätter  vermehren.  Die  kürzlich  vorgeführte 
Kalanchoe  flammea  (Gartenfl.  Heft  14  S.  364)  haben  wir  so  in  Stücke 
geschnitten,  dass  an  jedem  Stück  ein  Blatt  sass  und  das  Stück  gesteckt 
Wenn  das  Blatt  ohne  ein  Stück  des  Stengels  gesteckt  wird,  wächst  es 
nicht.  Dasselbe  ist  mit  vielen  Echeverien  der  Fall.  Die  Vermehrung 
"durch  Blätter  ist  sehr  wichtig,  aber  wie  gesagt,  von  Fall  zu  Fall  ver- 
schieden. 

Auf  die  Anfrage  des  Herrn  Kgl.  Hofgärtner  Wundel.  Potsdam. 
Avann  die  Stecklinge  gemacht  seien,  bemerkt  Herr  Lindemuth:  Torenia 
entwickelt  sich  bekanntlich  im  Frühjahr  leicht  aus  Samen  und  wuchert 
dann  oft  so,  dass  man  sie  als  Ampelpflanze  benutzen  kann.  Es  lohnt 
«ich  eigentlich  nicht,  sie  zu  überwintern.  Dies  gelingt  auch  nur  gut. 
wenn  sie  in  kleinen  Töpfen  steht,  in  Schalen  wird  sie  leicht  von  Schimmel 
befallen.  Ich  hatte  im  vorigen  Jahre  eine  Torenia  ins  Warmhaus  ge- 
stellt und  als  ich  nun  im  März  d.  J.  die  Arbeit  von  Winkler  las,  machte 
ich  die  Versuche  an  ihr.  Sonst  müsste  man  erst  im  Frühjahr  Torenien 
aus  Samen  ziehen  und  von  diesen  dann  die  Blätter  stecken.  Am  besten 
ist  es,  ein  oder  zwei  Pflanzen  im  ^  armhause  zu  überwintern. 

ni.  Herr  Graf  Fritz  von  Schwerin,  Wendisch-Wilmersdorf  bei 
Ludwigsfelde,  Anhalter  Bahn,  fragte  schriftlich  an,  ob  es  nicht  ein  Mittel 
:gebe,  die  abgeschnittenen  Blumen  der  Iridaceae  Tigridia  Pavonia 
länger  zu  erhalten.  Herr  Gartenbaudirektor  Carl  Mathieu  bemerkt, 
dass  er  früher  die  Tigridia  auf  einem  Mistbeet  wie  Amaryllis  kultiviert 
iabe.  Die  einzelne  Blume  hält  sich  auch  an  der  Pflanze  selbst,  wie 
Herr  Graf  von  Schwerin  ebenfalls  geschrieben,  nur  wenige  Stunden 
offen,  aber  ihre  schöne  Zeichnung  ist  interessant  Wenn  die  Zwiebeln 
ausgewachsen  sind,  werden  sie  herausgenommen  und  später  wieder  ein- 
gepflanzt —  Herr  Kgl.  Hofgärtner  Habermann:  Wir  nennen  diese 
Blume  eine  Eintagsfliege.  Sie  blüht  gerade  jetzt  auf  der  Pfaueninsel. 
—  Herr  Kgl.  Hofgärtner  Rosenberg  empfahl  auf  1  1  Wasser  3  g  Am- 
moniak und  3  g  Hirschhornsalz  (Salmiak,  nicht  Salmiakgeist,  das  ist 
Ammoniak)  zuzusetzen.  —  Herr  Kohlmannslehner  riet,  dem  Wasser 
^twas  Würfelsalpeter  (Chilisalpeter)  zuzusetzen,  —  Herr  Tscheuke  er- 
innerte daran,  dass  man  bei  Lilien  die  Staubbeutel  abschneidet,  um  sie 
länger  frisch  zu  erhalten;  vielleicht  dürfte  das  auch  hier  helfen.  (Das- 
selbe tut  man  auch  bei  Amaryllis,  namentlich  in  England.   L.  W.) 

IV.  Hierauf  hielt  Herr  Kohlmannslehner  seinen  angekündigten 
Vortrag  über  die  Tempelschau  in  London  und  den  Covent-Garden-Market, 
-der  mit  vielem  Beifall  aufgenommen  wurde.  Derselbe  wird  s.  Z.  be- 
sonders abgedruckt  werden.  —  Der  Kürze  der  Zeit  wegen  versprach 
Herr  K.  über  den  botanischen  Garten  in  Kew  bei  London  ein  ander  Mal 
^u  reden.  ^  I 
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V.  Es  folgte  alsdann  die  2.  Abstimmung  über  die  für  die  Frühjahrs- Aus- 
Stellung  vom  29.  April  bis  8.  Mai  1904  in  der  Philharmonie  zu  bewilligenden 
45000  M.  —  Herr  Ober-  und  Landschaftsgärtner  Vogeler  machte  auf  die 
grosse  Konkurrenz  aufmerksam,  welche  durch  die  gleichzeitig  stattfindende 
Düsseldorfer  Ausstellung  entstehen  würde,  von  auswärts  werde  man  keine 
Aussteller  bekommen,  auf  Berlin  könne  und  dürfe  man  sich  doch  nicht 
beschränken.  Man  müsse  sich  auch  länger  vorbereiten.  Der  Schatz- ' 
meister,  Herr  Kgl.  Hoflieferant  Loock  bemerkte,  dass  das  Lokal  nicht 
anders  zu  haben  sei,  dass  es  sehr  günstig  liege  und  dass  selbst,  wenn 
allein  die  Berliner  Gärtner  sich  rege  beteiligten,  schon  eine  hübsche 
Ausstellung  zustande  kommen  würde.  Die  Mittel  für  Preise  seien  in- 
zwischen von  6000  auf  10000  M.  erhöht.  —  Herr  KgL  Garteninspektor 
Robert  Moncorps  teilt  mit,  dass  er  als  Mitglied  des  Ausstellungsaus- 
schusses mit  Herrn  Clotofski  bereits  die  Gärtnereien  im  Ost'3n  Berlin» 
besucht  und  allgemein  Bereitwilligkeit,  ja  geradezu  Begeisterung  für  die 
Ausstellung  gefunden  habe.  Im  Jahre  1897  ist  auch  unsere  Ausstellung 
mit  der  Hamburger  zusammengefallen,  die  Hamburger  hat  der  unsrigen 
nicht  geschadet  und  die  unsrige  der  Hamburger  nicht.  —  Herr  Kohl- 
mannslehner  ersucht,  wo  möglich  doch  8  Tage  später  auszustellen,, 
damit  die  Düsseldorfer  und  Berliner  Ausstellung  nicht  ganz  zusammen- 
fallen. —  Herr  Hofgärtner  Hoffmann  bedauert,  dass  Herr  Vogeler  nicht 
in  der  vorigen  Versammlung  anwesend  gewesen  sei,  da  sei  das  schon  alles 
besprochen  worden  (siehe  Gartenflora  Heft  16,  S.  394).  Wir  sind  nicht 
in  solch  glücklicher  Lage,  wie  die  Berliner  Künstler,  die  das  Landes- 
Ausstellungsgebäude  zur  Verfügung  haben,  wir  müssen  die  Lokale  suchen,, 
und  müssen  froh  sein,  wenn  wir  ein  passendes  finden.  Der  Verein  möge  bei 
seinem  Allerhöchsten  Protektor  und  den  zuständigen  Behörden  petitionieren,, 
dass  endlich  auch  dem  Gartenbau  eine  dauernde  Stätte  bewilligt  würde^ 
auf  der  er  Ausstellungen  veranstalten  könne.  Die  Gelegenheit  sei 
günstig,  im  alten  botanischen  Garteü  sei  geeigneter  Raum  dazu.  In 
manchen  andern  Städten  sei  der  Gartenbau  in  einer  viel  glücklicheren 
Lage,  da  würden  ihm  von  den  Behörden  bereitwilligst  Räumlichkeiten 
bewilligt.  In  Düsseldorf  findet  übrigens  im  nächsten  Jahre  in  erster 
Linie  eine  internationale  Kunstausstellung  statt.  Es  ist  sehr  leicht  gesagt: 
Wir  wollen  anstatt  1904  erst  1905  ausstellen  und  dann  im  grossen  Stile. 
Woher  aber  das  Lokal  nehmen?  —  L.  Wittmack  bedauert  zwar,  dass  beide 
Ausstellungen  zusammenfallen,  hofft  aber,  dass  sich  die  Berliner  Aus- 
stellung vielleicht  8  Tage  eher  veranstalten  lasse.  Es  sei  nämlich  nicht 
ausgeschlossen,  dass  das  philharmonische  Orchester  seine  populären 
Konzerte  in  der  Philharmonie  schon  etwa  8  Tage  früher  beende,  weil 
es  vermutlich  seine  Rundreise  im  Jahre  1904  eher  antrete.  —  Herr 
Bluth  bemerkt,  dass  die  45000  M.  ja  nicht  weggeworfen  seien,  man 
dürfe  doch  auch  auf  erhebliche  Einnahmen  rechnen  und  empfiehlt  die 
Bewilligung. 

Hierauf  wurde  die  Bewilligung  der  45000  M.  in  zweiter  Lesung  mit 
allen  gegen  drei  Stimmen  angenommen. 

VI.  Der  Gartenbauverein  für  Steglitz  und  Umgegend  beantragt,  ihm 
zur  Belohnung  solcher  Liebhaber,    welche   sich  durch  Schmückung  ihres 
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Balkons  ganz  besonders  hervortun  und  welche  bereits  alle  dem  Steglitzer 
Verein  zur  Verfügung  stehenden  Auszeichnungen  erhalten  haben,  eine 
Medaille  zu  stiften.  Die  Versammlung  beschliesst,  dem  gern  zu  ent- 
sprechen und  bewilligt  als  besondere  Auszeichnung  eine  grosse  silberne 
Vereinsmedaille. 

VTI.  Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  Gartenbaudirektor 
Brandt,  Victor  de  Coene  und  Kgl.  Hofgärtner  Rosenberg,  beantragte 
in  anbetracht  der  ganz  ausserordentlichen  Leistung  in  Orchideen,  die 
Herr  Beyrodt,  Marienfelde,  vorgeführt,  ihm  ausnahmsweise  eine  goldene 
Medaille  zu  verleihen.    Vorstand  und  Versammlung  traten  dem  bei. 

Herrn  Kohlmannslehner  verlieh  das  Preisgericht  für  hoch  gezogene 
Campanula  Mayi  eine  bronzene  Medaille. 

VHI.  Aufgenommen  wurde  als  neues  Mitglied  Herr  G.  Krüger, 
Blumentopf-  und  Tonwarenfabrik,  Pankow. 

Franz  Bluth.  Wittmack. 


Die  Handelsgärtnerei  in  Berlin  im  Jahre  1902. 

Bericht  des  Vereins  zor  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten.'*') 

1.  Topfpflanzen. 

Die  Geschäftslage  für  die  Topfpflanzenkultur  war  im  Berichtsjahre 
ungünstig.  Nach  einem  nicht  gerade  günstigen  Weihnachtsgeschäft 
setzte  das  Topfpflanzengeschäft  im  Januar  matt  ein.  Die  Preise  für 
getriebene  Zwiebelgewächse  gingen  sehr  zurück,  auch  Azaleen  und  andere 
blühende  Pflanzen  konnten  bessere  Preise  nicht  erzielen.  Maiblumen  in 
Töpfen  werden  immer  weniger  verlangt.  Im  Februar  und  März  erholte 
sich  das  Geschäft  etwas,  doch  konnte  selbst  erstklassige  Ware  kaum  zu 
besseren  Preisen  abgesetzt  werden.  —  Das  Prühjahrsgeschäft  war  als  gut 
zn  bezeichnen;  denn  der  Bedarf  für  die  Bepflanzung  der  Balkons  und 
der  Gräber  ist  auf  seiner  Höhe  geblieben.  Aber  die  letzten  Pelargonien 
wurden  selbst  zu  Spottpreisen  nicht  geräumt,  ebensowenig  die  übrig 
gebliebenen  Zwiebeltöpfe. 

Rosen  in  Töpfen  gingen  besser;  auch  lag  infolge  des  nasskalten 
Frühlings  noch  einige  Nachfrage  nach  anderen  Topfpflanzen  zu  gedrückten 
Preisen  vor.  Teppichpflanzen  werden  immer  weniger  begehrt  Im  Sommer, 
zur  Reisezeit,  trat  eine  völlige  Stille  ein;  nur  für  einige  Geschäfte  brachte 
der  Besuch  des  Königs  von  Italien  grössere  Aufträge  von  Pflanzen  zu 
Dekorationen.  Im  September  machten  sich  die  Polgen  des  kalten,  nassen 
Sommers  sehr  bemerklich.  Die  frühen  Chrysanthemum  blühten  schlecht; 
wer  aber  gute  Blumen  hatte,  machte  ein  befriedigendes  Geschäft.  Leider 
Hessen  die  Umsätze  infolge  des  frühzeitigen  starken  Frostes  bald  ganz 
nach,  was  namentlich  beim  Totenfest  zur  Geltung  kam.  Erica  färbte 
sich  infolge  der  kalten  Witterung  sehr  schwer,  wurde  aber  viel  ver- 
braucht. 


*j  Aus  dem  Bericht  über  Handel  und  Industrio  von  Berlin  im  Jahre  1902  erstattet  von 
den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin.    2.  Teil.    Berlin  1903. 
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Im  Dezember  wurden  Cyklamen  viel  verkauft,  freilich  zu  sehr 
niedrigen  Preisen.  Das  Weihnachtsgeschäft  wird  verschieden  beurteilt 
In  einigen  Fällen  wird  es  gut  genannt;  denn  infolge  des  offenen  Wettera 
konnte  fast  alles  zu  befriedigenden  Preisen  geräumt  werden.  In  anderen 
Fällen  war  man  durchaus  nicht  zufrieden.  Feinere  Gewächshauspflanzen 
wie  Clivien,  Amaryllis,  Calla,  Bromeliaceen  waren  im  Frühjahr  zu 
massigen  Preisen  verkäuflich,  zum  Osterfeste  erstere  sogar  gesucht.  Ein 
noch  neuerer,  nicht  unbedeutender  Artikel  Begonia  „Gloire  de  Lorraine",, 
wurde  sehr  gern  gekauft  und  gut  bezahlt 

Im  allgemeinen  sind  die  Preise  auf  den  Selbstkostenpreis  zurück- 
gegangen, zum  Teil  noch  darunter  geblieben.  Die  Preise  für  Hyazinthen 
waren  am  Schluss  des  Jahres  ziemlich  hoch,  da  die  Zwiebeltreiberei 
überaus  ungünstig  ausgefallen  war.  Ein  Mangel  an  blühenden  Pflanzen 
in  den  Blumengeschäften  war  aber  nicht  vorhanden;  Cyklamen,  Primula 
obconica  etc.,  besonders  aber  Maiblumen,  waren  in  schöner  Qualität 
reichlich  vorhanden. 

2.  Abgeschnittene  Blumen. 
Das  Geschäft  mit  abgeschnittenen  Blumen  war  für  die  deutschen 
Blumenzüchter  sehr  ungünstig,  namentlich  infolge  der  Importe  aus  dem 
Süden.  Anfang  Januar  waren  südländische  Blumen  reichlich  vorhanden 
und  niedrig  im  Preise,  infolgedessen  deutsche  getriebene  Blumen  schwer 
verkäuflich.  Ende  Januar  und  im  Februar  wurden  Maiblumen  zu  Preisen 
verkauft,  welche  nicht  die  Kosten  der  Keime  und  noch  viel  weniger  die- 
jenigen der  Treiberei  deckten.  Da  auch  im  März  infolge  der  lieber- 
Produktion  im  Süden,  und  begünstigt  durch  milde  Witterung,  die  Importe 
überreich  eintrafen,  mussten  auch  die  deutschen  getriebenen  Blumen» 
Rosen,  Veilchen  etc.,  zu  so  niedrigen  Preisen  verkauft  werden,  wie 
nie  zuvor. 

Deutsche  Rosen  erzielten  oft  nur  1,50  M.  pro  Dutzend,  sogar  noch 
weniger.  Deutsche  Veilchen,  die  früher  mit  12—20  M.  pro  Tausend  be* 
zahlt  wurden,  brachten  im  März  2 — 5  M.  Erst  zum  Osterfest  wurde  das 
Geschäft  befriedigend,  ermattete  aber  darnach  sofort  wieder;  denn  nun 
kamen  noch  aus  Holland  viele  Blumen.  Diese  wurden  zu  noch 
niedrigeren  Preisen  verkauft  als  früher  und  drückten  deshalb  gleichwie 
die  südländischen  auf  den  Absatz  der  deutschen.  Erst  die  Nachtfröste 
im  April  steigerten  auf  ganz  kurze  Zeit  die  Preise  der  von  ihnen  be«^ 
trofifenen  Artikel.  Ueberhaupt  brachten  die  vielfachen  Schwankungen 
der  Witterung  ebensolche  Schwankungen  der  Preise  hervor;  deutsche 
getriebene  Rosen  erzielten  vor  Pfingsten  2—4  M.  pro  Dutzend,  nach 
Pfingsten  bei  warmer  Witterung  nur  75  Pf.,  ja  selbst  nur  25  Pf,  ein 
noch  nie  dagewesener  niedriger  Preis. 

Infolge  des  kalten  Wetters  im  Juni  wurden  Rosen  aus  sogenannten 
kalten  Kästen  in  ganz  prima  Ware  auf  kurze  Dauer  bis  zu  6  M.  pro 
Dutzend  bezahlt  Im  übrigen  erzielte  die  Durchschnittsware  1 — 3  M. 
pro  Dutzend.  Der  Sommer  brachte  eine  Ueberproduktion  von  Schnitt- 
blumen und  weitere  Preisrückgänge  auch  für  beste  Ware.  Das  Geschäft 
blieb  bis  zum  Jahresschluss  sehr  flau.  Vom  Oktober  an  nahmen  die 
Importe   aus    dem   Süden   immer   mehr  zu.     Im   November   waren   die 
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Vorratskeller  überfüllt  und  sozusagen  haufenweise  mussten  die  Sendungen, 
die  auch  zum  Teil  durch  Prost  beschädigt  waren,  weil  unverkäuflich, 
auf  die  Müllhaufen  geworfen  werden. 

Infolge  der  freien  Zolleinfuhr  ist  die  deutsche  Schnittblumenkultur 
so  unrentabel  geworden,  dass  viele  Züchter  ihren  Betrieb  einschränken 
oder  ganz  aufgeben  und  sich  der  Topfpflanzenkultur  zuwenden,  was  aber 
wieder  auf  diesem,  auch  ungeschützten  Gebiete  zu  einpr  Verschärfung 
der  Konkurrenz  führt. 

3.  Blamengesehäfte. 

Das  Geschäft  war,  wie  alle  Jahre,  von  Anfang  bis  Mitte  Januar 
schwach.  Gegen  Ende  des  Monats  fingen  die  grossen  Gesellschaften  an, 
und  es  wurden  grosse  Posten  Blumen  zu  Tafeldekorationen  und  Kotillon- 
sträusschen  umgesetzt.  Auch  hatte  das  Geschäft  in  Trauersachen  grossen 
Umfang,  da  die  Sterblickeit  bei  dem  nassen  Wetter  bedeutend  war.  Die 
Preise  der  Blumen  waren  bis  Ende  Februar  sehr  billig,  und  die  deutschen 
Gärtner  kamen  nicht  auf  ihre  Herstellungskosten,  weil  der  Markt  von 
französischen  Blumen  überschwemmt  war.  Den  Inhabern  von  Blumen- 
geschäften aber  war  Gelegenheit  geboten,  wegen  der  billigen  Preise  gut 
zu  verdienen.  Das  Ostergeschäft  war  gut,  und  es  wurden  namentlich 
grosse  Posten  von  Azaleen  umgesetzt.  Das  Frübjahrsgeschäft  war  bis 
Pfingsten  befriedigend,  namentlich  in  Topfpflanzen  für  Balkons,  Gärten 
und  Kirchhofbepflanzungen ;  doch  liess  es  dann  sehr  bald  nach.  Gute 
langstielige  Rosen  waren  den  ganzen  Sommer  hindurch  gefragt  und  gut 
bezahlt  Es  wurden  namentlich  bepflanzte  Schalen  gern  gekauft.  Das 
Totenfestgeschäft  war  gut,  doch  wurden  des  kalten  Wetters  wegen 
trockene  Kränze  bevorzugt.  Das  Weihnachts-  und  Neujahrsgeschäft  war 
in  diesem  Jahre  infolge  Eintritts  von  Tauwetter  besonders  günstig.  Ware 
war  in  Hülle  und  Fülle  vorhanden,  mit  Ausnahme  von  Hyazinthen,  und 
es  wurden  gute  Preise  erzielt 

4.  Baumschulartikel. 

Im  abgelaufenen  Jahr  machten  sich  gegen  das  Vorjahr  nur  un- 
wesentliche Unterschiede  bemerkbar.  Alleebäume  in  starker  Ware,  Obst- 
bäume und  Pruchtsträucher  blieben  für  die  in  den  Vororten  entstehenden 
Villenkolonien  gefragt;  Ziersträucher  in  besseren  Sorten  waren  vernach- 
lässigt. Für  grössere  Chaussee-  und  Wegebepflanzung  sind  Aepfel  bevor- 
zugt, Birnen,  Kirschen  und  Pflaumen  weniger  begehrt;  letztere  drei 
zeigen  schon  Angebote  von  überständiger  Ware  aus  der  Provinz.  Forst- 
und  Heckenpflanzen  wurden  wegen  der  lebhaften  Massenkonkurrenz 
Holsteins  ohne  Nutzen  abgesetzt,  ebenso  Ostwildlinge.  Von  Treibsträuchern 
sind  Flieder  und  Rosen  in  Prima -Ware  noch  lohnend  verwendbar. 
Geringere  Ware  lohnt  nicht  das  Angebot.  Rosenhochstämme  hielten 
infolge  starker  Nachfrage  und  knapper  Vorräte  im  Frühjahr  ihre  Preise 
aufrecht  und  nicht  alle  Wünsche,  besonders  wenn  sie  einzelne  Sorten 
betrafen,  konnten  befriedigt  werden.  Die  Witterung  war  für  den  Absatz 
und  Versand  in  der  Umgegend  sehr  ungünstig.  Infolge  andauernden 
Frostes  konnte  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  März  mit  dem  Heraus- 
nehmen der  Gehölze  begonnen  werden,  sodass  die  eigentliche  Frühjahrs- 
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geschäftszeit  sich  auf  sechs  Wochen  beschränkte.  Das  Herbstgeschäft 
litt  unter  dem  frühen,  schon  am  15.  November  erfolgten  Eintritt  des 
Winterfrostes;  dieser  fand  noch  eine  ganze  Anzahl  Grehölze  in  voller 
Belaubung.  Rosen  noch  in  Blüte.  Eine  dankenswerte  Erleichterung  erfuhr 
der  Versand  jüngerer  Gehölze,  Sämlinge  usw.,  durch  die  den  Bemühungen 
des  Verbandes  der  Handelsgärtner  Deutschlands  zu  verdankende  Ein- 
führung eines  Eisenhahntarifs,  nach  dem  diese  Produkte  in  Sendungen 
von  nicht  über  3,5  m  Länge  und  150  kg  Gewicht  als  Eilgut  zum  gewöhn- 
lichen Prachtsatze  seit  dem  1.  April  1902  befördert  werden. 

5.  LandsehaftsgSrtnerei. 

Der  Geschäftsgang  kann  nicht  als  befriedigend  bezeichnet  werden. 
Die  gedrückte  allgemeine  Geschäftslage  machte  sich  auch  in  der  Land- 
schaftsgärtnerei bemerkbar.  Das  Angebot  gärtnerischer  Arbeitskräfte 
war  grösser  als  im  Voijahre,  im  Herbst  war  sogar  Ueberfluss  vorhanden. 
An  Arbeitsaufträgen  fehlte  es  im  allgemeinen  nicht,  aber  der  Verdienst 
an  den  einzelnen  Arbeiten  war  bei  steigenden  Löhnen,  Steuern  und 
Geschäftsunkosten  und  übergrosser  Konkurrenz  vermindert  Die  Garten- 
Besitzer  sahen  bei  der  Ausführung  von  Gartenanlagen  weniger  auf  eine 
gute  Ausführung  zu  angemessenen  Preisen  als  auf  billige  Arbeit  Für 
die  richtige  Beurteilung  fehlt  meist  das  Verständnis.  Die  meisten 
Gartenbesitzer  werden  nur  durch  Schaden  klug. 

Die  gesunde  Entwicklung  der  Landschaftsgärtnereien  wird  auch 
sehr  beeinträchtigt  durch  das  Submissionswesen.  Es  zeigt  sich  an  allen 
Orten,  wo  Gartenanlagen  auf  dem  Wege  der  Submission  entstanden  sind, 
dass,  mit  wenig  Ausnahmen,  nur  die  allerminderwertigsten  Arbeiten  ge- 
leistet worden  sind.  Berlin  und  Umgegend  machen  darin  keine  Ausnahme. 
Es  ist  nur  auf  diesem  Wege  möglich,  Gehölzmaterial  unterzubringen. 
Bei  keinem  Berufe  ist  die  Ausführung  der  Arbeiten  mehr  Vertrauenssache 
als  bei  der  Landschaftsgärtnerei.  Die  reelle  Arbeitsausführung  muss 
leiden,  wenn  es  gilt,  darüber  nachzusinnen,  wie  die  gestellten  Arbeits- 
und Lieferungsbedingungen  zu  umgehen  sind,  um  noch  einen  Nutzen 
herauszuschlagen.  Die  Bestrebungen  des  Bundes  der  Arbeitgeber- Ver- 
bände Berlins,  das  Submissionswesen  nur  bei  einfachen,  rein  technischen 
Arbeiten  anzuwenden,  und  alle  Arbeiten,  die  auf  kunstgewerblichem 
Gebiete  liegen,  hiervon  auszuschliessen,  sollten  vor  allen  Dingen  bei  der 
Gartenkunst  Geltung  gewinnen. 

Das  Auktionswesen  ist  gleichfalls  von  grossem  Schaden  für  das 
Geschäft  Den  zur  Auktion  gestellten  Pflanzen  ist  oft  nicht  anzusehen, 
ob  sie  lebensfähig  sind.  Die  Pflanzen  können  z.  B.  durch  Prost  getötet 
sein,  ohne  dass  dies  bei  der  Auktion  in  die  Erscheinung  tritt  Die 
Auktionen  der  Postverwaltung  zur  Deckung  unfrankierter  Sendungen  an 
fingierte  Besteller  schaden  ganz  allgemein. 

Der  Geschäftsgang  im  Dekorationsgeschäft  war  im  aUgemeinen 
derselbe  wie  im  Vorjahre.  Es  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  das  Be- 
dürfnis nach  Dekorationen  beim  grossen  Publikum  alljährlich  grösser 
wird.  Die  Preise  hingegen,  die  dafür  bewilligt  werden,  sind  leider  meist 
äusserst   niedrig,   wofür   die   schnell  wachsende  Konkurrenz  sorgt.    Nur 
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grosse  Dekorationen,   welche   zwar  äusserst   selten  vorkommen,   werfen 
noch  einen  leidlichen  Nutzen  ab. 

6.  Gemfise. 

Die  Lage  der  Gemüsegärtnerei  hat  sich  in  keiner  Weise  gebessert. 
Prühgemüse  konnte  fast  gar  nicht  verwertet  werden,  da  gleiche  Ware 
aus  südlichen  Ländern  zu  ausserordentlich  niedrigen  Preisen  verkauft 
wurde.  Auch  das  Spargelgeschäft  war  unbedeutend.  Anfangs  liess  der 
Spargel  lange  auf  sich  warten;  dann  kamen  kurze  Zeit  Massen  auf  den 
Markt,  bis  wieder  kühles  Wetter  eintrat,  sodass  der  Spargel  im  ganzen 
wenig  Ertrag  lieferte. 

Es  ergaben  sich  die  ungünstigsten  Verhältnisse  des  Gemüsebaues 
aus  den  extremen  Witterungsverhältnissen,  die  denjenigen  des  Vorjahres 
genau  entgegengesetzt  waren.  Die  überaus  kalte,  mit  Nachtfrösten  reich 
bedachte  Prühjahrswitterung  verzögerte  die  Entwicklung  sämtlicher  Prüh- 
gemüse derartig,  dass  für  den  Konsum  14  Tage  verloren  gingen,  ein 
schwer  ins  Gewicht  fallender  Paktor  fUr  den  Produzenten.  Die  ersten 
PrühJEihrsgemüse  entwickelten  sich,  als  etwas  mehr  Wärme  eintrat,  fast 
gleichzeitig  mit  den  drei  Wochen  später  gemachten  Pflanzungen,  sodass 
die  Preise  dadurch  nur  mittelmässig  wurden.  Die  ersten  Aussaaten  von 
Landgemüse  waren  durch  Nachtfröste  an  vielen  Orten  zugrunde  ge- 
gangen. Die  ersten  Aussaaten  von  Bohnen  und  Gurken  im  freien  Lande 
kamen  infolge  der  Kälte  gar  nicht  zum  Keimen,  sondern  verfaulten  in 
der  Erde  und  mussten  morgen  weise  erneuert  werden.  Diesem  wenig 
verheissungsvollen  Frühjahr  schloss  sich  ein  ungünstiger  Sommer  an. 
Was  sonst  ein  kalter  und  nasser  Herbst  kaum  zu  bieten  vermag,  hat 
der  vergangene  Sommer  an  Kälte  und  Regen  gebracht.  Der  Gemüse- 
gärtner hatte  den  ganzen  Sommer  hindurch  „ Pflanz wetter",  d.  h.  Regen 
und  trübe  Witterung.  Die  Polge  war  eine  geringe  Ernte  oder  gar  Miss- 
ernte in  empfindlicheren  Gemüsearten,  wie  Tomaten,  Gurken,  Melonen, 
zum  Teil  auch  Kürbis.  Spätbohnen  für  August  und  September  faulteft 
in  grossen  Massen.  Salat  war  im  Sommer  vielfach  unverkäuflich  und 
musste  umgepflügt  werden.  Kohlgewächse  entwickelten  sich  ausser- 
ordentlich langsam  und  erhielten  nur  schwer  Reife  und  Festigkeit.  Spät- 
pflanzungen für  den  Winter  fielen  zur  Hälfte,  vielleicht  zu  zwei  Drittel, 
ganz  aus.  Wurzelgewächse  gediehen  im  allgemeinen  gut  und  reichlich 
bei  allerdings  nur  mittelmässigen  Preisen.  Die  immer  noch  vorhandenen 
Hoffnungen  vernichtete  der  Herbst  vollständig.  Ende  September  erfroren 
sämtUche  Tomaten,  Gurken  und  Bohnen.  Die  verhältnismässig  günstige 
Witterung  in  der  zweiten  Hälfte  Oktober  und  Anfang  November  veranlasste 
die  Gemüsegärtner,  mit  dem  Einbringen  der  Kohlgemüse  in  den  Winter- 
einschlag solange  als  möglich  zu  warten,  um  etwas  mehr  Kopfbildung 
und  Festigkeit  zu  erzielen.  Die  überaus  heftige,  schneelose  und  unver- 
mittelt einsetzende  Kälte  nach  Mitte  November  machte  aber  jede  weitere 
Ernte  überflüssig.  Tausende  Schock  Kohl  jeder  Art,  Wurzelgewächse 
usw.  erfroren.  Ganz  aussergewöhnlich  hohe  Preise  waren  die  Polge  zu 
wenig  Nutz  und  Fronmien  für  den  Konsumenten  einerseits  und  den 
Produzenten  andererseits  nach  derartigen  Verlusten. 
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HofFentlich  bleiben  die  wenigen  für  die  Gemüsegärtner  im  Beichs- 
tage  beschlossenen  Zollpositionen  bei  den  Verhandlungen  übe«  die 
Handelsverträge  aufrecht  erhalten,  sonst  würden  die  Existenzbedingungen 
für  den  Gemüsezüchter  ganz  trostlos. 

7.  Samenhandel. 

Das  Geschäft  behielt  seinen  alten  Kurs  und  nur  wenige  Ausnahmen 
sind  zu  verzeichnen.  Die  Preise  für  Gemüsesamen  waren  fast  die 
gleichen,  mit  Ausnahmen  von  Mohrrüben,  Radies  und  Rettich,  welche 
etwa  die  doppelte  Höhe  erreichten.  Schwarzwurzel  behauptete  sich  im 
Preise.  Die  Anzucht  von  Mohrrüben  winterte  aus,  während  Radies, 
Rettich  und  dergl.  bei  der  Ernte  umkamen.  Die  HinrichsRiesen-Krup- 
bohnen,  weissgrundige  sowie  buntsamige,  notierten  noch  nicht  dagewesene 
niedrige  Preise.  Grassamen  ging  schlank  weg  und  war  in  ziemlich  guten 
Mittelqualitäten  zu  eben  solchen  Preisen  erhältlich.  Cynosurus  (Kammgras) 
war  sehr  gesucht.  Die  landwirtschaftlichen  Samen,  Klee,  Runkel  etc. 
gingen  im  Preise  eher  herunter,  nur  Serradella  hatte  bei  höheren  Preisen 
starke  Nachfrage  zu  verzeichnen.  Die  Blumensamenernte  war  fast  die- 
selbe wie  in  den  Voijahren  zu  nennen  und  gab  zu  Ausstellungen  keinen 
Anlass. 

8.  Getrocknete  Blnmen  und'  Gräser. 

Wie  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1901,  so  lag  auch  in  den 
ersten  Monaten  des  neuen  Jahres  das  Geschäft  in  Immortellen,  Statice  usw. 
ganz  darnieder;  nur  der  Handel  mit  frischer  oder  gefärbter  italienischer 
Peldmyrte  (Ruscus  aculeatus)  in  Verbindung  mit  gefärbten  Kapblumen 
machten  eine  Ausnahme  davon.  Bromus,  Statice  und  einige  andere 
Artikel  Hessen  eine  gute  Ernte  erwarten;  indess  verringerte  häufiger 
Regen  während  der  Ernte  Qualität  und  Quantität.  Die  Preise  wurden 
von  den  Züchtern  gehalten.  Der  Handel  verlief  belanglos,  und  grössere 
Posten  dürften  noch  der  Käufer  harren.  Französische  Inimortellen  und 
gute,  weisse  Kapblumen  erzielten  hohe  Preise,  zumal  da  die  letzte 
Ernte  in  Kapblumen  als  sehr  gering  geschildert  wurde.  Japanische 
Cycaswedel  und  andere  getrocknete  Palmenwedel  wurden  in  grossen 
Posten  eingeführt.  Die  präparierten  Cycaswedel  sind  zu  den  jetzigen 
ganz  ausserordentlich  niedrigen  Preisen  geeignet,  mehr  und  mehr  den 
ganzen  Markt  in  diesem  Artikel  zu  verderben.  Neben  frischen  Kränzen 
von  gemischtem  Grün  erfreuten  sich  Kränze  von  Moos,  Flechten,  Pinien- 
zapfen, Silberdisteln  usw.  grosser  Beliebtheit.  Für  Vasensträusse  sind 
abgeschnittene  Stauden  von  Lunaria  briennis,  Physalis  Prancheti  und 
Echinops  Ritro,  blau,  sehr  gesucht. 

9.  Handel  mit  Obst,  Obstverwertimg. 

Ueber  die  Obstproduktion  bei  Werder  a.  H.  wird  dem  Verein  zur 
Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten  Folgendes 
berichtet : 

1.  Was  und  wieviel  Obst  verladen  wurde,  lässt  sich  nur  annähernd 
schätzen.  Die  hier  angegebenen  Zahlen  sind  nach  dem  Einkommen  der 
Dampfer-Genossenschaft  berechnet    Die  Tiene   kostet  8  Pf.  Fracht  und 
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die  Einnähme  der  Dampfer-Genossenschaft  bat  24000  M.  betragen.  Was 
mit  der  Bahn  verladen  wird,   lässt  sich  nur  ungefähr  schätzen,   etwa  '/s 
bis  V«.  ja  selbst  »/j  soviel  als  zu  Wasser. 
Es  wurden  von  Werder  aus  versendet: 

2ö00  Ztr.  Süss-  und  Sauerkirschen  ä  Ztr. 

1000    „ 

4—5000  Ztr.  Erdbeeren    . 

800  Ztr. 

2000  Ztr.  Johannisbeeren 

1000    .. 

3500    ,,     Stachelbeeren   . 

1000    .. 

8000    „     Himbeeren    .    . 

2—3000  Ztr.      „  .     . 

1000  Ztr.  Birnen      .    .    . 


200 

2000 

2000 

1000 

500 

200 


Aepfel 
Pflaumen 


Pfirsiche 


zo  Wasser 

per  Bahn 

12  M. 

—  M. 

—    „ 

12   „ 

15   ., 

79 

—    „ 

15*)    .. 

6-7    „ 

7    „ 

— 

7    „ 

8—10 


8—10 


-   n     8-10 


12-15 


—  .,   12—15 
12    „  - 

-  ..  12 


20-25 


Das  Jahr  1902  war  für  den  Obstbau  so  wenig  ergiebig  wie  seit 
Menschengedenken  nicht.  Schon  im  Jahre  1901  war  nur  eine  kleine 
Mittelemte  zu  verzeichnen,  im  Jahre  1902  ist  aber  nicht  halb  soviel  ge- 
erntet worden  wie  1901,  also  kaum  V4  ^is  Vs  ©iner  normalen  Ernte. 
Ende  April,  auch  noch  Anfang  Mai,  traten  die  Nachtfröste  ziemlich  stark 
auf.  Das  Thermometer  fiel  bis  3  Grad  unter  Null.  Doch  war  der  Prost 
bei  den  noch  nicht  aufgegangenen  Blütenknospen  nicht  die  Ursache  der 
schlechten  Ernte,  wenn  auch  ein  Teil  gelitten  hatte.  Schuld  war  der 
während  der  Obstblüte  andauernde  kalte  Regen,  wodurch  die  Bestäubung 
verhindert  wurde.  Selbst  die  Johannisbeeren  hatten  nur  selten  voll- 
kommene Trauben,  Besser  getragen  haben  Stachelbeeren,  weil  in  deren 
Blütezeit  weniger  Regen  fiel.  Erdbeeren  lieferten,  wenn  auch  keine 
grosse,  so  doch  eine  ziemlich  zufriedenstellende  Ernte.  Die  besten  aller 
Früchte  waren  in  diesem  Jahre  die  Himbeeren.  Dieselben  waren  bei 
trockenem  Wetter  gut  durch  die  Blüte  gekommen  und  hatten  gut  an- 
gesetzt Während  des  Wachstums  und  auch  während  der  Ernte  regnete 
es  fast  täglich,  sodass  diese  sich  auf  die  doppelte  Zeit  ausdehnte.  Es 
ist  wohl  kaum  je  eine  so  reichliche  Ernte  eingebracht.  Die  Früchte 
wurden  im  Inlande  verkauft.  Süsskirschen,  Pflaumen  und  Zwetschen 
waren  in  sehr  geringer  Menge  vorhanden.  Birnen  gab  es  ebenfalls  sehr 
wenig,  und  die  Früchte  waren  selten  gut  ausgebildet.  Aepfel  hatten  in- 
folge des  Regens  sehr  am  Pilz  (Fusicladium)  zu  leiden  und  waren  wenig 


*)  Aus  Holland  ist  eine  grosse  Menge  Erdbeeren  in  Magdeburg  eingeführt  worden. 
Sie  waren  billiger  als  die  hiesigen  und  kosteten  nar  10—12  M.,  weil  viele  gedrückt  waren« 
Tor  zwei  Jahren  sind  hier  holländische  Erdbeeren  zom  ersten  Male  eingeführt  worden,  weil 
die  Werdersohen  erfroren  waren. 
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gut  ausgebildet.    Sehr  grosse  Posten  davon  wurden  zu  3  M.  pro  Ztr.  an 
Obstpressereien  verkauft. 

2.  Ueber  den  Berliner  Obsthandel  wird  folgendes  mitgeteilt:*) 
Auch  im  Jahre  1902  war  die  Aepfe lernte  in  Deutsehland  ausser- 
ordentlich schwach,  sodass  ganz  bedeutende  Quantitäten  vom  Auslande 
bezogen  werden  mussten.  Hierbei  kamen  hauptsächlich  in  Frage  Tirol 
und  Amerika  für  besseres  Tafelobst,  Böhmen  und  die  Schweiz  für 
geringere  Sorten.  Italien  hatte  wenig  und  dies  zumeist  nur  in  geringeren 
Qualitäten  anzubieten.  Amerika  vermochte  trotz  seiner  reichen  Ernte 
von  guter  versandfähiger  Ware  ebenfalls  nur  verhältnismässig  geringe 
Quantitäten  abzugeben.  Tirol  dagegen  war  quantitativ  wie  qualitativ 
gleich  gut  vertreten.  Steirisches  Obst,  das  sonst  eine  grössere  Rolle  am 
Berliner  Markt  zu  spielen  pflegte,  konnte  wegen  der  hohen  Preise,  die 
im  eigenen  Lande  gezahlt  wurden,  an  den  deutschen  Märkten  nur  schwach 
konkurrieren.  Die  Importeure  mussten  die  bezogenen  Quantitäten  meist 
mit  Schaden  realisieren. 

Am  Anfang  1903  waren,  obwohl  die  Qesamtzufuhr  nicht  ausser- 
ordentlich gross  war,  in  Berlin  wie  in  anderen  deutschen  Plätzen  noch 
ziemlich  erhebliche  Bestände  vorhanden,  die  sich  nur  langsam  zu  etwas 
gedrückten  Preisen  räumten.  Ueber  den  Verlauf  des  Weihnachts- 
geschäftes wurde  allgemein  geklagt. 
Es  erzielten  pro  Doppel-Zentner: 

amerikanische  Aepfel 24—36  M. 

Tiroler  „  22—48    „ 

steirische  „  18-22    „ 

schweizerische     „  22— 24    „ 

böhmische  „  16—20    „ 

deutsche  „  8—24    „ 

Es  ist  bedauerlich  dass  trotz  der  schon  seit  vielen  Jahren  begehrten 
Staatshilfe  in  Form  von  Zöllen  der  deutsche  Aepfelanbau  noch  immer 
so  wenig  entwickelt  ist,  dass  er  für  den  deutschen  Konsum  so  gut  wie 
gar  keine  Bedeutung  hat,  und  dass  namentlich  von  denjenigen  Kreisen, 
die  am  lautesten  gegen  den  Import  ausländischen  Obstes  protestieren, 
in  praktischer  Beziehung  nahezu  nichts  getan  wird,  diesen  Import  in 
absehbarer  Zeit  entbehrlich  zu  machen. 

Ein  sehr  empfindlicher  Mangel  in  der  deutschen  und  böhmischen 
Pflaumenerte  konnte  durch  ausreichende  Zufuhren  herrlicher  Quali- 
täten aus  Serbien  und  Kroatien  gedeckt  werden.  Die  deutsche  und 
böhmische  Pflaumenernte  war  qualitativ  durch  andauernde  Stürme  und 
Regengüsse  nachteilig  beeinflusst  worden. 
Es  erzielten  pro  Doppel-Zentner: 

serbische  und  kroatische  Pflaumen    .     .    20—36  M. 

böhmische  Pflaumen 8— 16„ 

thüringische      ,  8— 12„ 

badische  Prühzwetschgen 24—32    „ 


*)  Dieser  Bericht  ist  nicht  vom  Vereio.   dagegen  ist  8.  Obskvmrwertong    yom 
Verein.    L.  W. 
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Süsskirschen  wurclen  im  Jnlande  nur  wenig  geerntet     Der  Preis 
schwankte  zwischen  20  und  30  M. 

Sauerkirschen  waren  reichlicher  vorhanden,  die  grossen  Prucht- 
saftpressereien  fanden  ausreichendes  Material  zum  Preise  von  16—22  M. 
Die  Ernte  in  Aprikosen  und  Pfirsichen  liess  viel  zu  wünschen 
übrig.  Auch  konnte  vom  Ausland  das  Manko  nicht  voll  gedeckt  werden. 
Die  Preise  waren  infolgedessen  ziemlich  hoch;  man  zahlte  für  Aprikosen 
60—60  M.  für  Pfirsiche  70—120  M. 

Etwas  besser  gestaltete  sich  die  Beerenobsternte;  namentlich 
Himbeeren  gab  es  in  grosser  Menge  zu  ausserordentlich  niedrigen 
Preisen.  Es  erzielten  Stachelbeeren  und  Johannisbeeren  18  bis 
34  M.  Himbeeren  20  bis  30  M.  Preisseibeeren  reichten  infolge  Ernte- 
ausfalls in  Schweden  und  im  bayerischen  Fichtelgebirge  zur  Deckung 
des  Konsums  nicht  aus;  namentlich  konnten  die  grösseren  Kocher  ihren 
Bedarf  nicht  voll  befriedigen.  Die  Preise  schwankten  zwischen  30 
und  50  M. 

Der  Import  von  Tafeltrauben  war  wieder  recht  bedeutend;  Ungarn, 
das  enorme  Quantitäten  angekündigt  hatte^  blieb  jedoch  fast  gänzlich 
aus,  da  es  die  Konkurrenz  mit  der  ebenso  schönen  als  billigen  italie- 
nischen Traube  nicht  aufzunehmen  vermochte.  Die  Preise  waren  durch- 
schnittlich etwas  billiger  als  in  den  vorangegangesen  Jahren;  36  bis 
44  M.  Nur  in  vereinzelten  Fällen  konnten  etwas  höhere  Preise  erzielt 
werden. 

Der  künftig  voraussichtlich   höhere  Einfuhrzoll  wird  ohne  Not  den 
ausgedehnten  Handel  in  diesem  Artikel  schwer  schädigen.     Noch  mehr 
wird  vielleicht,  weil  ungleich  grössere  Quantitäten  in  Frage  kommen,  der 
Handel    in   anderen  Obstsorten,    namentlich  in  Aepfeln  und  Birnen,    die 
bisher  frei  eingingen,  unter  dem  Zolldruck  zu  leiden  haben. 
3.  Ueber  die  Obstverwertung  wird  folgendes  berichtet: 
Infolge   der  Spätfröste   hatten   im   vergangenen  Jahre  verschiedene 
Obstarten   in  der  Umgegend  von  Berlin  sehr  gelitten.     Namentlich  war 
dies  bei   den  Kirschen  und  Pflaumen   der  Fall,   sodass   hier  eine  voll- 
ständige  Missernte   zu   verzeichnen   war.     Auch  Birnen   und  Johannis- 
beeren  hatten   gelitten;   dementsprechend   war  der  Preis  dafür  ziemlich 
hoch,    15 — 18  M.  pro  Zentner.     Dagegen   war  der  Markt  mit  Himbeeren 
recht  gut  beschickt,   sodass  sich  der  Preis  so  niedrig  stellte,   wie  noch 
nie  zuvor;   der  Zentner  wurde  sogar  mit  10  M.  angeboten.     Aus  diesem 
Grunde   wurden   diese  Früchte   sehr  viel   zu  Saft   und  Marmelade   ver- 
arbeitet.    Dasselbe  gilt  auch  von  den  Erdbeeren,   die  eine  vorzügliche 
Ernte   brachten.     Der  Zentner  guter  Qualität  kostete  15—20  M.     Da  in 
den  Nachbarprovinzen   die   Pflaumenernte    gut  war,    so    kamen  grosse 
Mengen   davon   auf  den  Markt  und   wurden  mit  5—10  M.  pro  Zentner 
bezahlt     Auch  Pflaumen   wurden   in   bedeutenden  Mengen  zu  Mus   und 
Marmelade  eingekocht. 
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Begonia  Gilsoni  Hort. 


Begonia  Gilsoni  Hort. 

Eine  gefüllte,  im  Winter  blühende  Begonia. 

Von  Biohard  Bothe  in  Sanset  bei  Laveroek  (Pennsylvanien). 

Hierza  1  Abbildong. 

Bei  dem  Reichtum  an  Arten  und  Varietäten  krautiger,  oder  strauch- 
artiger Winterblüher  unter  den  Begonien  ist  es  gewiss  sonderbar,  dass 
es  'bis  heute  den  Bemühungen  vieler  namhafter  Züchter  äusserst  selten 
gelungen  ist,   gefüllte  Blumen    zu  erzeugen,   die  ja  bekanntlich  in  der 


Abb  68.   Begonia  Gilsoni  Hort.,  eine  gefüllte,  im  Winter  blUtiende  Begonie. 

Nach  einer  fQr  die  „Qartenflora"  erfolgten  Anfnahme  in  den  Gewächshäusern  bh  Sunscb 
b«k  Laveroek  Pennsylvanien.    Blumen  rosarot. 


Klasse  der  im  Sommer  blühenden  Knollenbegonien  eine  so  hervorragende 
Rolle  spielen.  In  der  Tat,  mir  ist  ausser  der  Begonia  Gilsoni  augen- 
blicklich kein  weiteres  nennenswertes  Beispiel  bekannt.  Ob  nun  die 
Ausnahme,  welche  B.  Gilsoni  bildet,  das  Resultat  von  nach  dieser 
Richtung  hin  zielenden  Kreuzungen  war,  oder  was  eher  anzunehmen  ist, 
ob  es  sich  hier,  wie  so  oft,  lediglich  um  ein  Erzeugnis  des  Zufalls  handelt, 
habe  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  ergründen  können.  B.  Gilsoni  tauchte 
zuerst  in  den  80  er  Jahren  in  New  Yorker  Privatgärten  auf  und  wurde 
dort  als  Neuheit  nach  einem  farbigen  Gärtner,  namens  Gilson,  benannL 
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Unter  dem  angegebenen  Namen  beschreibt  sie  auch  L.  H.  Bailey  in 
seiner  ^Cyclopedia  of  American  Horticulture" .*) 

Da  ich  diese  Begonia  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  den  hiesigen 
Gewächshäusern  unter  Kultur  gehabt  und  auch  deren  Wert  erkannt 
habe,  möchte  ich  mir  erlauben,  dieselbe  heute  den  freundlichen  Lesern 
der  Gartenflora  in  Wort  und  Bild  vorzuführen.  Im  Wuchs  erinnert  sie 
vielfach  an  die  alte  Begonia  Verschaffelti.  Das  Blatt,  kaum  merklich 
kleiner,  ist  etwas  mehr  gebuchtet  und  am  Rande  mehr  behaart;  auch 
die  rötliche  Tönung  längs  der  kräftigen  Rippen  erscheint  intensiver. 
Endlich  zeigt  sich  der  Bau  der  ganzen  Pflanze  merklich  gedrungener. 
Die  dicken,  fleischigen  Triebe  erreichen  eine  Höhe  von  30  bis  50  cm 
und  bringen  eine  Fülle  der  blassrosafarbenen,  am  Grunde  in  ein 
dunkles  Rosarot  übergehenden,  ly«  bis  2  cm  Durchmesser  erreichen- 
den Blüten  hervor,  die  an  straffen,  graziös  gebogenen  Stielen  getragen, 
in  einer  reich  verzweigten  Dolde  von  25  bis  30  cm  Spannweite  stehen. 
Gefüllt  sind  jedoch  nur  die  an  Zahl  beträchtlich  überwiegenden  männ- 
lichen Blüten,  während  die  weiblichen  Blumen  einfach  erscheinen. 

Um  gedrungene,  dekorativ  sowohl  als  blumistisch  ansprechende 
Pflanzen  zu  erzeugen,  vereinigt  man  deren  am  besten  mehrere  in  einem 
Topf  oder  in  den  für  flachwurzelnde  Gewächse  jetzt  mehr  und  mehr  in 
Gebrauch  kommenden  schalenärtigen  Gefässen.  Das  für  unsere  abgebildete 
B.  Gilsoni  verwendete  Gefäss  hat  einen  Durchmesser  von  27  cm  bei 
13  cm  Tiefe  und  barg  3  Stämme,  die  schon  als  bewurzelte  Stecklinge 
hierin  ihren  Platz  fanden.  Nahrhafte,  durchlässige  Rasenerde,  die,  wenn 
zu  schwer,  je  nach  Bedarf  einen  entsprechenden  Zusatz  von  Laub-  oder 
Haideerde  bekommen  kann,  und  ein  heller  Standort  im  gemässigt  tempe- 
rierten Hause  sind  zum  freudigen  Gedeihen  nicht  zu  übersehende  Er- 
fordernisse.   Die  Blütezeit  beginnt  im  Februar  und  dauert  bis  Juli. 


Die  Kultur  der  Medeola  asparagoides  (Asparagus  medeoloides) 

von  W.  Kre 1 8 chm an n- Pankow-Berlin.**) 
(Hierzu  1  Abbildung.) 

|x|ie  Medeola  ist  eine  alte,  bekannte  Pflanze,  die  ich  schon  seit  meiner 
'^  Lehrzeit  kenne.  Damals  kultivierten  wir  dieselbe  nur  in  Töpfen, 
Hessen  sie  an  Stäben  hoch  ranken,  oder  als  Ampelpflanze  hängen.  Aller- 
dings erzielten  wir  nicht  solche  Pflanzen,  wie  bei  jetziger  Kultur;  die  als 
Ampelpflanzen  benutzten  sahen  recht  wild  aus,  weil  die  Pflanze  doch 
mehr  die  Neigung  zum  Ranken  als  zum  Hängen  hat.  Seit  einer  Reihe 
von  Jahren  ist  die  Medeola  wieder  mehr  in  Aufnahme  gekommen  und 
hat  bei  der  jetzigen  Kultur  auch  mehr  Verwendung  gefunden.  Erst  seitdem 
dieselbe   ausgepflanzt  und   an  Bindfäden  2  V2— 3  m   lang  gezogen  wird, 

*)  Bailey *d  Cyolopedia  of  American  Horticulture  ist  ein  ausgezeichnetes  Gartenbau- 
Lexikon  in  4  Bänden.    L.  Wittmack. 

*♦)   Vgl  auch  den  Artikel   des  Herrn  Kretschmann   in  L.  Möllers  deutscher  Gärtner- 
Zeitung  1897,  S.  29,  mit  2  Abb. 
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ist  sie  sehr  beliebt  geworden  und  findet  zu  Dekorationen  und  besonders 
zur  Tafelausschmückung  vielfach  Verwendung. 

Die  Kultur  der  Medeola  ist  ziemlich  einfach.  Die  Aussaat  wird  im 
Januar  bis  März  gemacht,  je  nachdem  man  die  Ranken  früh  oder  spät 
zum  Gebrauch  haben  will.  Ich  säe  im  Januar  in  Schalen  aus,  pflanze 
die  Sämlinge  einzeln  in  kleine  Stecklingstöpfe,  stelle  selbe  auf  einen 
lauwarmen  Mistbeetkasten  und  pflanze  Ende  Mai  oder  Anfang  Juni  in  ein 
für  Medeola  besonders  japanartig  erbautes  Haus  in  eine  Mischung  von  je  Vs 
Mistbeet-,  Laub-  und  Landerde  mit  scharfem  Sand  vermischt  in  einer  Ent- 
fernung von  30  cm.    Die  jungen  Pflanzen  haben  zurzeit  des  Auspflanzens 


Abb.  59.    Anzucht  von  Asparagus  medeoloides  (Medeola  asparagoides) 

bei  Herrn  Kretschmaon  In  Pankow  bei  Berlin. 

teilweise  schon  Ranken  getrieben,  dieselben  schneide  ich  beim  Aus- 
pflanzen auf  ca.  10  cm  zurück,  ebenso  schneide  ich  die  sich  nach  dem 
Auspflanzen  bildenden  schwächlichen  Ranken  nochmals  zurück.  Nach 
diesem  Zurückschneiden  werden  sich  kräftigere  Triebe  entwickeln,  die 
nun  an  ganz  schwachen,  zwirnartigen  Bindfäden  hochgezogen  werden. 
Die  Medeola  rankt  sehr  leicht,  man  hat  nur  nötig,  die  jungen  Triebe 
einige  mal  um  den  Bindfaden  zu  winden,  dann  winden  sich  selbe  selbst 
um  den  Bindfaden  und  erreichen  in  4  bis  5  Wochen  eine  Länge  von 
2  V2  l>is  3  m.  Es  kommt  dabei  doch  vor,  dass,  w  enn  mehrere  Ranken 
an  einem  Faden  emporranken,  einzelne  mal  abschweifen;  es  ist  deshalb 
dann  nötig,  dieselben  nochmals  um  denselben  Faden  zu  legen,  weil,  so- 
bald eine  Ranke  einen  andern  Faden  erreicht,  sie  sich  sofort  um  denselben 
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schlingt  und  emporrankt,  was  nachher,  wenn  die  Ranken  fertig  sind  und 
abgeschnitten  werden,  unangenehm  ist,  weil  die  an  die  Nebenranke  ge- 
ratene mit  abgeschnitten  werden  muss  und  an  der  andern  Pflanze  ver- 
trocknet. 

Der  Bindfaden  wird  in  folgender  Weise  befestigt:  An  den  Sparren 
des  Hauses  werden  soviel  Drähte  gezogen,  als  man  Pflanzenreihen  auf 
dem  Beete  haben  will,  es  ist  darauf  zu  achten,  dass  die  Drähte  lotrecht 
über  den  Pflanzen  angebracht  sind.  Dicht  neben  jede  Pflanze  wird  ein 
Stäbchen  gesteckt,  an  das  vorher  der  Bindfaden  befestigt  und  dann  an 
den  an  den  Sparren  gezogenen  Draht  angebunden  wird. 

An  warmen  Tagen  ist  ein  mehrmaliges  Bespritzsn  erforderlich, 
ebenso  reichliches,  vorsichtiges  Lüften.  Zugluft  muss  möglichst  ver- 
mieden werden,  weil  sonst  die  Pflanzen  leicht  von  Blattläusen  befallen, 
und  den  ganzen  Erfolg  in  Frage  stellen  können.  Trotzdem  kann  es  bei 
ungünstigem  Wetter  trotz  aller  Vorsicht  vorkommen,  dass  sich  Läuse 
anfinden,  man  muss  deshalb  sehr  darauf  achten.  Bs  ist  mir  trotz  aller 
Vorsicht  auch  schon  passiert,  und  habe  ich  die  Läuse  durch  mehr- 
maliges Bespritzen  mit  einer  Tabaklösung  (2  Bsslöffel  besten  russischen 
Tabak-Extrakt  auf  ca.  15  Liter  Wasser)  vertilgt  Das  Bespritzen  muss 
tauartig  erfolgen,  ich  benutze  dazu  die  Hildebrandtsche  Hausspritze.*) 

Bei  Sonnenschein  muss  beschattet  werden. 

So  behandelte  Medeola  werden  vor  Eintritt  kälterer  Witterung  voll- 
ständig ausgebildet  sein,  so  dass  die  fertig  ausgebildeten  Ranken  sich 
lange  Zeit  hindurch  für  die  Verwendung  bereit  halten  lassen.  Die  Tem- 
peratur des  Hauses  kann  nun  ziemlich  niedrig  gehalten  werden,  es  ge- 
nügen 3—5  Grad  C.  Aber  auch  jetzt  darf  bei  einigermassen  günstigem 
Wetter  das  Lüften  nicht  versäumt  werden,  auch  müssen  die  Pflanzen 
möglichst  viel  Licht  haben.  Ich  decke  nur  bei  ganz  strenger  Kälte,  heize 
lieber  etwas  mehr.  Ebenso  heize  ich  bei  Niederschlägen  und  lüfte,  damit 
die  Luft  nicht  zu  feucht  wird. 


Trauerfichte  und  Zwerg-Weymouthskiefer. 
Picea  excelsa  pendula  und  Pinus  Strobus  nana. 

(Hierza  2  Abbildangen.) 
Koohmietz  bei  Saknui,  Kreis  Kosel,  Schlesien,  d«  20.  Juni  1908. 
[eifolgend  sende  ich  zwei  Photographien  von  abnorm  wachsenden 
Nadelhölzern.  Beide  Pflanzen  stehen  in  der  Fasanerie  zu  Gross- 
Orauden,  Kreis  Kosel.  Die  Aufnahmen  sind  im  Oktober  vorigen  Jahres  ge- 
macht, ich  bin  aber  erst  jetzt  dazu  gekommen,  die  Pflanzen  zu  vermessen. 
Die  Fichte  hat  eine  Höhe  von  etwa  2,86  m,  die  herabhängende 
Spitze  misst  ausserdem  etwa  0,5  m.  Der  Stamm  hat  bei  1  m  Höhe 
einen  Umfang  von  21  cm,  gerade  so  wie  ihre,  vom  Beschauer  aus  links 
stehende,  gleichalterige  Nachbarin,  welche  aber  1  m  höher  ist.  Beide 
Pflanzen  sind  in  einem  Saatkamp  in  Gross-Grauden  erzogen,  wurden  dann 

'*)  Vom  ELlempnermeister  Hildebrandt  in  Lankwitz  bei  Berlin  SW. 

Digitized  by  VjOOQlC 


434 


Trauerfichte  und  Zwerg- Weymouthskiefer. 


auf  eine  Wiese  als  Gruppe  gepflanzt,  dann  aber  im  Oktober  im  Alter 
von  etwa  7  Jahren  verpflanzt.  Vorher  war  an  der  Pflanze  aussei^ewöhn- 
licher  Wuchs  nicht  zu  bemerken,  auch  zeigen  die  zum  Teil  noch  er- 
haltenen, untersten  Quirle  keine  Abweichung  der  regelrechten  Wuchs- 
richtung. 

Von   der  Verpflanzung  an   zeigte   sich   der  hängende  Wuchs.    Die 
beiden  Fichten  sind  15—16  Jahre   als,   beide  treiben  gleich  frisch  aus. 


Abb.  60.    Traaerficbte.    Picea  excelsa  var.  pendula 

in  Gr.  Granden,  Kreis  Koeel,  Schlesien. 


Von  den  bisher  in  der  Gartenflora  veröffentlichten  Abbildungen  von 
Trauerfichten  weicht  die  Graudener  insofern  ab,  als  sie  nicht,  wie  die 
anderen  alle,  mit  gerader,  sondern  mit  hängender  Spitze  weitertreibt 
Auch  die  Stellung  der  Nadeln  ist  von  derjenigen  der  Nachbarin  ver- 
schieden. Von  beiden  lege  ich  je  ein  Zweig  mit  jüngeren  und  älteren 
Trieben  bei. 

Die  zweite  Abbildung  zeigteine  Weymouthskiefer,  PinusStrobus,  welche 
vollkommen  kugelig  wächst.  Sie  ist  etwa  8—9  Jahre  alt  und  stammt,  ebenso 
wie  ihre   gleichalterigen  Nachbarinnen,    aus   der  Baumschule  des  Herrn 
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Kmet8ch  in  Burg  bei  Burghammer,  woher  sie  al8  juDge  ForstpflaDze  be- 
zogen wurde. 

Sie  ist  96  cm  hoch  und  90  cm  breit,  und  hat  einen  Umfang  von 
2,20  m.  Ueber  der  Erde  ist  der  Stamm  stark  und  hat  18  cm  Umfang, 
in  der  Höhe  von  50  cm  aber  nur  4  cm.  Die  vom  Beschauer  links 
stehenden  Nachbarinnen  haben  gleiches  Alter  wie  die  kugelförmige  und 
bei  1  m  Höhe  8  cm  Stammumfang.     Während  bei  diesen  die  Leittriebe 


Abb.  61. 

Or.  Graaden,  Kreia  Kosel. 


Pinos  Strobas  nana  Hort. 

Dr.  Prelherr  von  Reibnitz,  Kochanietz. 


an  der  Spitze  45—48  cm,  an  den  Quirlen  27—29  cm  lang  sind,  haben 
sämtliche  Triebe  an  der  Kugel  gleichmässig  nur  6  cm.  An  den  Nadeln 
beider  Formen  ist  in  keiner  Beziehung  ein  Unterschied  festzustellen. 

Dr.  Frhr.  v.  Reibnitz. 
Bemerkungen  des  Herrn  Garteninspektor  Beissner,  Bonn- 
Poppelsdorf.  Die  beiden  mir  übersandten  Koniferen -Abbildungen, 
welche  nebst  Brief  zurückfolgen,  beweisen  wieder,  dass  bei  jeder 
Aussaat  zufällig  wieder  alte  bekannte,  oder  doch  sehr  ähnliche  Formen 
als  eigentümliche  Sämlinge  entstehen  können.  ^  ^ 
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Die  Pichtenfonn  ist  unverkennbar  eine  Trauerfichte,  als  deren 
Typus  wir  Picea  excelsa  pendula  Carr.  ansehen.  Aeste  in  starkem  Bogen 
übergebogen  und  Zweige,  wenig  verzweigt,  lang  herunterhängend. 

Die  Hängefichte  hat  wagerechte  Aeste,  an  denen  die  Zweige  lang 
strickförmig  herabhängen,    (var.  viminalis  Casp.) 

Sprechen  wir  die  hier  vorliegende  als  pendula  Carr.  an,  so  begehen 
wir  sicher  keinen  grossen  Fehler.  Sehr  ähnlich  sind  ferner  Picea  excelsa 
inversa,  von  welcher  ein  Prachtexemplar  in  Wilhelmshöhe  steht,  dann 
wäre  noch  Picea  excelsa  major  pendula  zu  nennen,  mit  üppigen  braunen 
jungen  Zweigen  und  derben  säbelförmigen  Nadeln. 

Wir  haben  ja  solche  Trauerfichten  sehr  verschiedenen  Ursprungs 
und  da  sind  natürlich  kleine  Unterschiede  und  Uebergänge  immer  vor- 
handen, die  natürlich,  ohne  die  Pflanze  genau  zu  untersuchen,  schwer 
festzustellen  sind,  auch  sind  junge  Pflanzen  oft  ganz  anders,  während 
sich  alte  Pflanzen  bei  günstigem  Stand  oft  ganz  eigenartig  auswachsen, 
wie  ich  sie  in  der  Domäne  des  Barres  fand.  Ich  bitte,  dendrologische 
Mitteilungen  1897  S.  92,  wo  es  bei  inversa  Trauerfichte  anstatt  Hänge- 
fichte heissen  muss,  dann  1898  S.  24  und  1900  S.  103,  106  und  107  über 
diese  verschiedenen  Formen  nachzulesen. 

Die  andere  Abbildung  stellt  Pinus  Strobus  nana  dar,  eine  hübsche, 
nicht  etwa  krttpplige  Kugelform,  von  welcher  wir  hier  in  einem  Bonner 
Garten  einige  schöne  Exemplare  haben,  die  ganz  der  Beschreibung  in 
Beissner,  Handbuch  der  Nadelholzkunde  S.  291  gleichkommen. 


Die  Bekämpfung  der  Frostspanner. 

Von  Dr.  Arnold  Jacobi. 

Kaiserliches  Gesundheitsamt.    Biologische  Abteiluog  für  Land-  und  Forstwirtschaft 
Flugblatt  Nr.  20.  —  Juni  1908.*) 

Jnsere  Obstbäume  leiden  ständig  unter  den  Prostspannern,  verschiedenen 
^  Arten  von  Nachtschmetterlingen.  Der  häufigste  unter  ihnen  ist  der 
kleine  Prostspanner  (Chimatobia  brumata  L.),  auch  Blütenwickler,  Winter- 
spanner, Spätling,  Presser,  Spanne  oder  Reifmotte  genannt.  Dieser  Palter 
gehört  zur  Pamilie  der  Spanner  und  zeigt  in  seinen  beiden  Geschlechtem 
ein  äusserst  verschiedenes  Aussehen.  Das  Männchen  nämlich  besitzt 
wohlentwickelte,  mit  gebogenem  Aussenrande  versehene  Flügel,  welche 
26—30  mm  spannen;  die  Vorderflügel  sind  schmutzig  rötlichgrau  gelabt 
und  mit  bald  deutlichen,  bald  mehr  verwaschenen  Wellenlinien  quer 
durchzogen;  die  bleichgrauen  Hinterflügel  weisen  keine  Zeichnung  auf. 
Dagegen  sind  die  Plügel  des  graubraunen,  weiss  geschuppten  Weibchens 
zu  kurzen  Stummeln  verkümmert,  demzufolge  es  zum  Pliegen 
unfähig  ist;  seine  Körperlänge  beträgt  6  bis  8  mm. 

Der  Spätherbst  und  Prühwinter,  also  die  Zeit  des  Laubfalles  und  der 
ersten  Proste  ist  es,    in  welcher  der  Prostspanner  erscheint    Nach  dem 


*)  Mit  5  Abb. 
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Verlassen  der  im  Erdboden  ruhenden  Puppe  kriecht  das  Weibchen 
langsam  an  einem  Baumstamme  empor,  wo  es  in  der  Dunkelheit  von 
den  taumelnd  umherfliegenden  Männchen  aufgesucht  wird.  Nach  der 
Paarung  legt  es  seine  mohnkorngrossen  Eier  an  die  Blatt-  und  Bluten- 
knospen ab,  wo  sie  tiberwintern,  um  im  zeitigen  Frühjahre  die  Raupen 
zu  liefern.  Diese  haben  5  Fusspaare,  welche  nur  an  den  ersten  drei 
und  am  9.  und  12.  Ringe  des  Körpers  sitzen,  und  mtissen.  wie  die  Raupen 
aller  Spanner,  ihren  Leib  beim  Kriechen  buckelartig  krUmmen.  Ihre  ur- 
sprünglich graue  Farbe  ändert  sich  mit  den  Häutungen  in  hellgrün  mit 
weissen  Rtickenlinien.  Ihren  Frass  nehmen  sie  von  zahlreichen  Laub- 
hölzern,  bevorzugen  aber  Weiden,  Eichen  und  Buchen,  unter  den  Obst- 
bäumen Aepfel-  und  Birnbäume.  Man  findet  sie  ebenso  auf  hochstämmigen 
Bäumen  wie  an  Sträuchern  und  Hecken.  Sie  zernagen  anfangs  die 
Knospen,  später  fressen  sie  die  Blätter  mehr  oder  minder  kahl  ab  und 
umspinnen  diese  dabei  mit  dünnen  Fäden.  Gegen  den  Juni  hin  werden 
die  Raupen  namentlich  den  Kirschen  schädlich,  deren  junges  Frucht- 
fleisch und  noch  jungen  Stein  sie  zernagen.  Anfang  Juni  erwachsen, 
lässt  sich  die  Raupe  an  einem  Spinnfaden  auf  den  Boden  herab,  um 
sich  unter  dessen  Oberfläche  zu  verpuppen. 

Weniger  häufig  als  die  oben  geschilderte  Art  und  mehr  auf  Süd- 
deutschland  beschränkt  ist  der  grosse  Frostspanner  (Hibemia  defoliaria). 
Dessen  Weibchen  unterscheidet  sich  von  demjenigen  der  vorhergehenden 
Art  ausser  durch  eine  bedeutendere  Grösse  dadurch,  dass  seine  Flügel- 
stumpfe noch  kleiner,  kaum  bemerkbar  sind.  Das  etwa  40  mm  spannende 
Männchen  hat  Vorderflügel  mit  geradem  Aussenrande  und  einer  breiten 
braunen  Querbinde  auf  gelblichem  Grunde.  An  der  Raupe  ist  der  Kopf  rot- 
braun, der  Körper  lichtgelb,  auf  dem  Rücken  verläuft  ein  breiter  rotbrauner, 
schwarz  eingefasster  Streifen.  In  der  Lebensweise  unterscheidet  sich  der 
grosse  Prostspanner  von  dem  kleinen  durch  seine  frühere  Flugzeit,  die 
schon  in  den  September  und  Oktober  fällt,  und  durch  die  Lebensweise 
der  Raupe,  die  im  erwachsenen  Alter  freisitzend  frisst,  nicht  zwischen 
zusammengesponnenen  Blättern.  Ihre  Nahrung  bildet  ebenfalls  das  Laub 
zahlreicher  Bäume,  darunter  auch  der  Obstbäume. 

Der  Bekämpfung  des  Frostspanners  dienen  vorbeugende  Massnahmen 
sowie  unmittelbare  Vertilgungsmittel.  Zu  ersteren  gehören  folgende: 
Man  halte  den  Obstgärten  Hecken,  Buschwerk  und  Weiden  fern,  da  diese 
als  vielbenutzte  Frasspflanzen  der  Raupe  dem  Schädling  immer  wieder 
Gelegenheit  geben,  die  Obstanlagen  zu  befallen.  Ferner  suche  man  das 
Verweilen  der  kleinen  insektenfressenden  Singvögel  im  Garten  durch  das 
Aufhängen  von  Nistkästen  und  das  Unterhalten  von  Futterplätzen  im 
Winter  zu  fördern*);  Meisen,  Goldhähnchen,  Rotschwänzchen  u.a.  stellen 
den  verschiedenen  Alterstufen  des  Frostspanners  jederzeit  eifrig  nach 
und  verhindern  seine  übermässige  Vermehrung. 

Pur  die  unmittelbare  Bekämpfung  kommt  die  Flugunfähigkeit  des 
Falterweiböhens  sehr  zu  statten;  denn  diese  gestattet  ihm  nach  dem  Aus- 


*)   Vgl.  Flugblatt  Nr.  19:    Ueber  die  Anlage  von  Niststätten  und  Futterplätzeii  für 
insektenfressende  Vdgel.    Von  Regierungsrat  Dr.  Rörig. 
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schlupfen  aus  der  Puppe  auf  keine  andere  Weise  zu  dem  Orte  der  Ei- 
ablage zu  gelangen,  als  durch  das  Emporkiettern  am  Stamme.  Wird  ihm 
hierbei  eine  sicher  wirkende  Falle  gestellt,  so  ist  der  betreffende  Baum 
vor  dem  Raupenfrasse  vollkommen  geschützt  Eine  solche  wirksame 
Falle  ist  der  bekannte  Leimring.  Seine  Anwendung  besteht  darin,  dass 
um  den  Stamm  ein  etwa  spannenbreiter  Ring  aus  haltbarem  Papier  fest 
herumgebunden  und  mit  einer  längere  Zeit  klebrig  bleibenden  Leim- 
masse bestrichen  wird.  Die  stammaufwärts  wandernden  Falterweibchen 
bleiben  an  dem  Leim  kleben  und  kommen  um,  ebenso  viele  der  sie  auf- 
suchenden Männchen.  Der  Ring  soll  tunlichst  in  Brusthöhe  oder  etwas 
niedriger  sitzen  und  fest  anliegen,  rauhe  Borke  muss  daher  vor  dem 
Anbringen  geglättet  werden;  auch  soll  der  untere  Rand  mit  Lehm  ver- 
schmiert werden,  um  dem  Insekt  das  Durchwandern  in  tieferen  Rissen 
unmöglich  zu  machen.  Zum  Anbinden  benutzt  man  Draht,  imprägnierten 
Bindfaden  oder  Binsen.  Baumpfähle  müssen  gleichfalls  umbunden  werden. 
Den  Leim  auf  den  Stamm  selbst  anfzustreichen,  empfiehlt  sich  aus 
Gründen  der  Reinlichkeit  nicht  und  würde  jüngere  Bäume  schädigen. 
Anstelle  des  Papierringes  kann  auch  einer  der  jetzt  in  Aufnahme  kommenden 
Insektenfanggürtel  (,,  Madenfallen ")  als  Träger  des  Klebmittels  benutzt 
werden*).  Als  letzteres  wähle  man  nicht  den  früher  üblichen  Teer, 
sondern  Raupenleim  (Brumataleim)  aus  einer  bewährten  Bezugsquelle; 
ihn  selbst  herzustellen,  ist  nicht  ganz  einfach  und  bei  dem  neuerdings 
sehr  gesunkenen  Preise  kaum  zu  empfehlen.  Von  gutem  Raupenleim  ist 
zu  verlangen,  dass  er  mindestens  drei  Monate  lang  „fängisch**,  d.  h. 
klebrig  bleibt,  auf  dem  Wasser  nicht  untersinkt,  sondern  schwimmt  und 
auch  in  der  Wärme  nicht  auseinander  läuft  oder  gar  trieft.  Bin  Zusatz 
von  1  Teil  gutem  Syrup  zu  8  Teilen  Leim  erhöht  die  Klebkraft  Die 
Kleberinge  sollen  vor  Beginn  der  Flugzeit  des  Falters,  gegen  den  kleinen 
Frostspanner  also  bis  Anfang  Oktober,  angebracht  und  den  ganzen  Winter 
hindurch,  mindestens  aber  bis  zum  Februar  fängisch  erhalten  werden. 
Um  den  Puppen  des  Frostspanners  beizukommen,  wird  empfohlen, 
von  Juni  bis  September  die  Baumscheiben  etwa  fusstief  umzugral3en  und 
alsdann  die  Erde  recht  festzustampfen. 


Die  Königliche  Gärtner-Lehranstalt  zu  Dahlem  bei  Steglitz 

(früher  Wildpark). 
Die  zum  1.  Oktober  1903  von  Wildpark  bei  Potsdam  nach  Dahlem 
verlegte  Anstalt  steht  unter  Oberaufsicht  der  Königlichen  Staatsregierung. 
Die  spezielle  Leitung  hat  ein  Kuratorium,  welches  besteht  aus: 

1.  dem  Vertreter  des  Ministeriums  für  Landwirtschaft,  zugleich  Vor- 
sitzender, z.  Z.  Ministerialdirektor  Dr.  Thiel, 

2.  dem  Direktor  der  Anstalt,  Hofgartendirektor  G.  Fintelmann, 

3.  dem   Direktor  des   Königl.  Botanischen  Gartens   und  Museums, 
Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Engler, 

''')  Ueber  das  ADlegen  von  Madenfallen  an  ObstbSomen  wird  ein  demn&ohst  eraoheinendes 
besonderes  Flugblatt  Rat  erteilen. 
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4.  dem  Delegierten  des  Vereins   zur  Beförderung   des  Gartenbaues, 

z.  Z.  städtischer  Garteninspektor  A.  Fintelmann. 
An  der  Anstalt  wirken  als  ordentliche  Lehrer: 

1.  der  Gartenbaudirektor  Echtermeyer,  zugleich  Inspektor  der 
Anstalt  und  Vorstand  des  allgemeinen  Lehrgangs  und  des  Lehr- 
gangs fttr  Obstbau, 

2.  der  Lehrer  der  Gartenkunst  Zahn,  zugleich  Vorstand  des  Lehr- 
gangs für  Gartenkunst, 

3.  der  Lehrer  des  gärtnerischen  Pflanzenbaues  W.  Lange,  zugleich 
Vorstand  des  Lehrgangs  für  gärtnepischen  Pflanzenbau, 

4.  der  Lehrer  der  Botanik,  zugleich  Vorstand  des  pflanzenphysiolo- 
gischen Laboratoriums, 

5.  der  Lehrer  der  Naturwissenschaften, 

6.  der  Zeichenlehrer  Kiessling. 

Ausserdem   sind   an  dem  Unterricht  in  einzelnen  Fächern  beteiligt: 

1.  der  Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  Königl.  Botanischen 
Gartens  und  Museums,  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Engler, 

2.  der  Assistent  am  Botanischen  Garten  Dr.  Gräbner, 

3.  der  Geschäftsführer  für  Obstbau  der  Landwirtschaftskammer  für 
die  Provinz  Brandenburg,  Grobben, 

4.  der  Hofgärtner  Meermann, 

5.  der  Architekt  Menzel, 

6.  der  Obei^ärtner  am  Botanischen  Garten  Peters, 

7.  der  Maler  Schnee, 

8.  der  Regierungsbaumeister  St  ahn, 

9.  der  Kustos  am  Kgl.  Botanischen  Garten,  Professor  Dr.  Volkens, 
Privatdozent  an  der  Universität, 

10.  der  Professor  der  Botanik  an  der  Landwirtschaftlichen  Hochschale 

und  an  der  Universität,  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Wittmack. 
Die  Anstalt  zerfällt  in  4  Lehrgänge  von  je  1  Jahr. 


1.  Allgemeiner  Lehrgang. 


Winterhalbjahr. 

Physik  und  Meteorologie    .  2 

Chemie 5 

Botanik  und  Pflanzenkrank- 
heiten      7 

Zoologie 2 

Mathematik 4 

Projektionszeichnen    ...  2 

Planzeichnen 2 

Freihandzeichnen  ....  2 

Obstbau 2 

Grundlagen  der  Gartenkunst  2 
Gärtnerischer  Pflanzenbau, 

Ent-  und  Bewässerung    .  2 


St. 


32  St. 


Sommerhalbj  ahr. 

Physik  und  Meteorologie    .  2 

Chemie 2 

Botanik  und  Pflanzenkrank- 
heiten      6 

Zoologie 2 

Mathematik 2 

Peldmessen  und  Nivellieren  3 

Planzeichnen 2 

Freihandzeichnen  ....  2 

Bodenkunde  u.  Düngerlehre  3 

Baukunde      2 

Obstbau    .......  2 

Grundlagen  der  Gartenkunst  2 
Gärtnerischer  Pflanzenbau, 

Ent-  und  Bewässerung  .  2 


St 
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-  Ausserdem  botanische  und  gärtnerische  Ausflüge,  sowie  Gelegenheit, 
an  dem  Unterricht  im  Malen  an  4  Wochenstunden  teilzunehmen. 

n.  Lehrgang  für  Gartenkunst 
Winter-  und  Sommerhalbjahr. 

Geschichte  der  Gartenkunst 2  St 

Grundlehren  der  Gartenkunst 2  „ 

Architektur  und  Gartenkunst 2  „ 

Gehölzkunde 2  , 

Gehölzzucht 1  „ 

Mathematik 2  „ 

Peldmessen  und  Nivellieren 4  „ 

Freihandzeichnen 4  „ 

Planzeichnen 3  „ 

Projektionszeichnen      2  , 

Entwerfen  von  Plänen 4  „ 

Pflanzengeographie 2  „ 

Verwaltungskunde,    Buchführung    und    Geschäfts- 
briefe   2  . 

32  Std. 

Ausserdem  botanische  und  gärtnerische  Ausflüge  und  Gelegenheit 
zur  Teilnahme  am  Malunterricht.  Im  Sommerhalbjahr  Vorführungen  im 
Botanischen  Garten. 

lU.   Lehrgang  für   Obstbau. 
Winter-  und  Sommerhalbjahr. 

Obstbaumzucht 2  St 

Obstbaumpflege   und  Bekämpfung   der  Schädlinge 

und  Krankheiten  der  Obstbäume 2  „ 

Spalierzucht 2  „ 

Obstverwertung 2  „ 

Sortenkenntnis 1  „ 

Grewächshäuser       2  « 

Obst-  und  Weintreiberei 2  „ 

Gehölzkunde 2  . 

Gehölzzucht 1  „ 

Gemüsebau 2  „ 

Freihandzeichnen 2  „ 

Verwaltungskunde,    Buchführung   und    Geschäfts- 
briefe     .  2  „ 

Uebungen   in   der  Baumschule  und   der  Obstver- 
wertungsstation      10  r 

32  St 
Ausserdem  wie  zu  IL 
IV.  Lehrgang  für  gärtnerischen  Pflanzenbau. 
Winter-  und  Sommerhalbjahr. 

Pflanzengeographie 2  St 

Pflanzenkunde ^    " 
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Samenkunde 2  St. 

Grewächshäuser 2  „ 

Gemüsebau 2  „ 

Gemtisetreiberei 2  „ 

Stauden-  und  Blumenzucht 2  ,, 

Ausschmttckung  und  Bindekunst 2  ., 

Mistbeete 1  „ 

Pflanzenzucht,  besonders  in  Gewächshäusern     .    .  4  ,. 

Gehöhszucht 1  „ 

Samenbau 1  ,, 

Kolonfalpflanzen  (nur  im  Sommerhalbjahr)     .    .    .  2  „ 

Freihandzeichnen 2  ,. 

Verwaltungskunde,    Buchftthrung   und    Geschäfts- 
briefe     2  ,, 

Vorführungen   aus  dem  gärtnerischen  Betrieb  der 

Anstalt,  Anleitung  zum  Photographieren    .     .  4  ,. 

32  St. 
Ausserdem  wie  zu  U. 

Behufs  Aufnahme  in  die  Gärtnerlehranstalt  ist  der  Nachweis  zu  er- 
bringen, dass  die  Bewerber  den  Berechtigungsschein  zum  einjährig-frei- 
willigen Militärdienst  erworben  haben  oder  dass  sie  das  Mass  wissen- 
schaftlicher Vorbildung  besitzen,  wie  es  für  die  Erlangung  des  genannten 
Berechtigungsscheins  vorgeschrieben  ist.  Sodann  muss  der  Nachweis 
einer  mindestens  vierjährigen  gärtnerischen  Praxis  erbracht  werden. 
Wünschenswert  ist  es.  dass  von  diesen  4  praktischen  Jahren  mindestens 
eins  in  einer  Handelsgärtnerei,  und  eins  in  einer  Baumschule  ver- 
bracht ist. 

Unter  Umständen  kann  die  militärische  Dienstzeit  auf  die  für  die 
gärtnerische  Praxis  vorgeschriebene  Zeit  angerechnet  und  für  die  Zeit 
des  Uebergangs  aus  dem  alten  in  den  neuen  Lehrplan  von  der  An- 
forderung einer  vierjährigen  Praxis  nachgelassen  werden. 

Jeder  Lehrgang  ist  einjährig,  der  allgemeine  Lehrgang  I  ist  für  alle 
Besucher  der  Anstalt  obligatorisch,  am  Schlüsse  dieses  Lehrgangs  findet 
ein  Examen  statt,  dessen  Bestehen  die  Vorbedingung  für  den  Besuch 
eines  der  übrigen  Lehrgänge  ist  Bei  allseitig  zufriedenstellenden  Klassen- 
leistungen kann  durch  Beschluss  der  beteiligten  Lehrer  dies  Examen 
erlassen  werden.  Diejenigen  Besucher  der  Anstalt,  welche  gleich  in 
einen  der  Lehrgänge  II,  in  oder  IV  eintreten  wollen,  haben  den  Besitz 
der  in  Lehrgang  I  zu  erwerbenden  Kenntnisse  durch  entsprechende 
Zeugnisse  anderer  gärtnerischer  Lehranstalten  oder  durch  das  Bestehen 
des  vorgenannten  Examens  nachzuweisen. 

Pur  die  Lehrgänge  n,  III  und  IV  herrscht  Lernfreiheit,  es  ist  den 
Besuchern,  welche  sich  nicht  ausschliesslich  dem  einen  oder  anderen 
Lehrgang  widmen  wollen,  gestattet,  nach  eigener  Wahl  an  den  verschie- 
denen Fächern  der  drei  Lehrgänge  teilzunehmen,  die  Besucher  sind  je- 
doch verpflichtet,  für  jedes  Halbjahr  der  Direktion  ein  Verzeichnis  der 
von  ihnen   zu  besuchenden  Lehrstunden   einzureichen.    Nach  jedem  Ab-     ^ 
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lauf  der  oberen  Lehrgänge  findet  ein  Schlussexamen  statt,  über  dessen 
Bestehen  ein  Zeugnis  ausgestellt  wird.  Es  bleibt  den  Besuchern  unbe- 
nommen, das  Studium  noch  weiter  zu  verlängern,  auch  ist  es  ihnen  ge- 
stattet, wenn  sie  den  Aufnahmebedingungen  dieser  Anstalten  genügen, 
einzelne  Vorlesungen  an  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule,  der  Tech- 
nischen Hochschule  und  der  Universität  als  Hospitanten  zu  hören.  Für 
einzelne  Lehrstunden  können  Hospitanten  gegen  Honorar  zugelassen 
werden,  wenn  dieselben  nachweisen,  dass  sie  am  Besuch  eines  ganzen 
Lehrganges  verhindert  sind.  Zu  den  Schlussexamen  werden  Hospitanten 
nicht  zugelassen.  Die  Aufnahme  findet  jährlich  zum  1.  Oktober  statt. 
Die  Anträge  zur  Aufnahme  sind  an  den  Direktor  der  Anstalt  zu  richten, 
welcher  über  die  Aufnahme  entscheidet. 

Diesen  Anträgen  ist  beizufügen 

L  der  Berechtigungsschein    zum  einjährig  -  freiwilligen  Militärdienst 
oder  ein  Nachweis  des  Besitzes  der  entsprechenden  Schulbildung, 

2.  das  letzte  Schulabgangs-Zeugnis, 

3.  die  Zeugnisse  aus  der  gärtnerischen  Praxis, 

4.  ein  polizeiliches  Unbescholtenheits-Attest. 

Der  halbjährlich  im  Voraus  zu  bezahlende  Lehrbeitrag  beträgt  250  M. 
jährlich.  Ein  Internat  ist  mit  der  Anstalt  nicht  verbunden,  die  Besucher 
der  Anstalt  haben  für  Wohnung  und  Kost  selbst  zu  sorgen.  Eine  Ver- 
pflichtung zur  Teilnahme  an  den  praktischen  Arbeiten  in  den  Gewächs- 
häusern, den  Anstaltsgärten  und  der  Baumschule  besteht  nicht,  doch 
können  die  Besucher  dor  Anstalt  sich  zur  Teilnahme  an  diesen  Arbeiten 
in  den  lehrfreien  Stunden  melden  und  erhalten  sie  bei  befriedigenden 
Leistungen  hierfür  eine  kleine  Remuneration. 

In  Fällen  besonderer  Bedürftigkeit  und  Würdigkeit  kann  einzelnen 
Bewerbern  der  Lehrbeitrag  ganz  oder  teilweise  erlassen  werden.  Ausser- 
dem verfügt  die  Anstalt  über  einige  Stipendien.  Die  Ferien  sind  für 
jedes  Jahr  auf  10  Tage  zu  Weihnachten,  14  Tage  zu  Ostern,  4  Tage  zu 
Pfingsten  und  28  Tage  im  September  festgesetzt.  Die  Besucher  der  An- 
stalt können  auch  in  den  Ferien  die  Zeichensäle  und  sonstigen  Lehrmittel 
der  Anstalt  benutzen. 

Neben  ihren  Sammlungen  und  Hilfsmitteln  für  den  wissenschaftlichen 
Unterricht  besitzt  die  Anstalt  eine  pflanzenphysiologische  Versuchsstation 
mit  Wurzelbeobachtungshaus,  eine  Obstverwertungs-Anstalt,  drei  grössere 
Gewächshäuser,  ein  Weintreibhaus  und  ein  teils  Zieranlagen,  teils  dem 
Obst-  und  Gemüsebau  und  dem  gärtnerischen  Pflanzenbau  gewidmetes 
Terrain  von  ca.  7  Hektar.  Das  Anstaltsgebäude  selbst  enthält  neben  den 
erforderlichen  Lehr-  und  Sammlungsräumen  zwei  grosse  Zeichensäle, 
letztere  stehen  während  des  ganzen  Tages  den  Besuchern  der  Anstalt 
offen. 

Vermöge  Allerhöchster  Vergünstigung  stehen  der  Anstalt  die  Anlagen 
der  Königlichen  Gärten  bei  Potsdam  als  Demonstrationsmaterial  zur  Ver- 
fügung. Ausserdem  bieten  die  benachbarten  Einrichtungen  des  Königl. 
botanischen  Gartens,    der  biologischen  Anstalt  des  KaiserL  Gesundheits- 
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amtes  und  der  Versuchsfelder  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule  eine 
reiche  Gelegenheit  zur  Belehrung  und  Anschauung. 

Die  Vorschriften   betr.    das  Obergärtner-Examen   bleiben  bestehen. 

Berlin,  im  August  1903. 

Das  Kuratorium  der  Gärtner-Lehranstalt. 
Thiel    Engler.    G.  Fintelmann.    A.  Fintelmann. 


Kleinere  Mitteilungen. 


Briefe  aas  Portugtl. 

m. 

(Von  Lissabon  nach  Coimbra.) 

Man  verläset  Lissabon  durch  einen 
2600  Meter  langen  Riesentunnel,  saust 
hinauf  zu  dem  Viadukte  der  alten 
Wasserleitung  und  durchzieht  eine 
blühende  Gegend  im  Alcantaratale. 
Bongainvillea  splendens,  glabra  und  hier 
auch  Sanderiana  sind  in  voller  Pracht 
und  bedecken  die  Giebel  und  Mauern 
der  Häuser  und  Paläste.  Ich  sehe  von 
dort  schöne  Gärten,  geschmückt  von 
stolzen  Palmen  und  blühenden  Rosen. 
Reiche  Orangengärten,  auf  den  Höhen 
saubere  Oelberge  und  die  Mandelbäume, 
die  ich  im  Dezember  in  ganz  Anda- 
lusien blühend  fand,  sehe  ich  nun  hier 
in  voUer  Frühlingsherrlichkeit.  Narcissus 
niveus,  blendend  weiss,  bedeckt  die 
Ackerraine  und  oft  ganze  Wiesengründe 
und  würzt  die  Luft  mit  süssem  Dufte. 

Im  schönen  Alcantaratale  gibt  es  vor- 
zügliche Obstanlagen,  Aepfel,  Birnen, 
Pflaumen,  Aprikosen  und  Pfirsiche,  pur 
die  Kirschen  steigen  höher  hinauf  nach 
den  Hügeln  von  Estremadura.  DerTajo, 
portug.  Tejo,  der  in  der  Bucht  von 
Lissabon  eiwa  12  km  breit  wird,  ver- 
schmälert sich  allgemach  und  eine 
grosse  Anzahl  Bäche  und  kleine  Flüsse 
führen  ihm  ihre  Wasser  aus  den  Bergen 
in  fröhlichem  Jagen  zu.  Das  gibt  grüne 
Wiesen  mitten  im  Winter  mit  weidenden 
Störchen  und  Millionen  von  Kibitzen, 
es  gibt  aber  auch  eine  Sumpf-  und 
Wasserkanten-Flora  wie  nirgends  sonst 
in  Europa!  Prachtvoll  sind  hier  eben 
jetzt  die  Ranunkelwiesen,  kilometer- 
lange, blendend  weisse,  wie  beschneite 
Flächen.  Ich  sehe  vier  verschiedene 
Spezies,  aber  es  gibt  deren  wohl  noch 
mehr.      Die     Pinus    maritima -Wälder 


dienen  der  Harzgewinnung  wie  in  den 
berühmten  Landes  Südfrankreichs,  wo 
diese  schöne  Föhre  zugleich  vor  Ver- 
sandung schützt.  Der  Holzhandel  Por- 
tugals ist  bedeutend  und  alle  Bahnhöfe 
liegen  voll  Eisenbahnschwellen.  Es  gibt 
in  den  Wäldern  sehr  viele  deutsche 
Eichen,  immer  aber  gemischt  mit  Kork- 
eichen und  Pinien.  Oft  sind  die  Hügel 
ausschliesslich  mit  Pinien  bedeckt.  Nir- 
gends fehlen  die  berühmte  Cistus-  und 
Ericaflora  und  man  kann  sagen,  dass 
ganze  Landstrecken  mit  Ginster  und 
Stachelginster  geschmückt  sind.  Alle 
Bäume  sind  mit  Flechten  und  Moosen 
bedeckt,  und  Dr.  Levier  von  Florenz  der, 
diese  Lande  bereiste  und  einer  der  besten 
Kenner  der  Kryptogamenflora  des  Erd- 
teils sein  dürfte,  hat  in  Portugal  seiner- 
zeit reiche  Beute  gemacht  Ueberall 
sehe  ich  rote  und  weisse  Erica  und 
üex  nanus,  die  bald  bei  Torre  dos  Vor- 
geno  ihren  Höhepunkt  erreichen.  Später 
verschwindet  die  rotblühende  Erica, 
aber  Erica  arborea  begleitet  den  Rei- 
senden blühend  bis  nachTolosain  Spanien. 
Die  Lage  Coimbras  ist  sehr  schön  — 
der  Mondego  breit  und  flutenreich,  um- 
geben von  schönen  Pinien  Wäldern,,  und 
neben  der  Strandiciefer  und  der  Erle 
steht  die  Araucaria  und  die  Dattelpalme. 
Reben,  Eucalypten,  Oliven,  Orangen 
und  Zitronen  bedecken  die  Berggelände 
der  Serra  deLavr&o  und  eine  reiche  Flora 
bekleidet  die  nichtkultivierten  Lande. 
Doch  ist  fast  alles  Land  reich  und  sauber 
kultiviert  und  erzeugt  neben  Wein  und 
Oel,  Weizen,  Mais,  Hirse,  Lupinen  und 
Bohnen  auch  Hanf  und  Lein,  Roggen 
Hafer.  Es  ist  reich  an  Gemüsen  und 
Früchten  aller  Art.  Wachholder  und 
die  portugiesische  Cypresse  werben  auch 
hier  noch  mit  der  Pinie  und  der  Strand- 
kiefer um  die  Palme   und  da  und  dort 
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treten  bereits  Kastanien  in  die  Arena. 
Noch  sehe  ich  Agave  und  Yucca, 
blühende  Acacia  dealbata  und  Acacia 
Gyclopii  fiberall  als  Alleebaum.  Die 
höher  gelegenen  unkultivierten  Heiden 
sind  von  dem  schönen  Cistus  ladani* 
ferus  mit  weissen,  purpurgefleckten 
B  fiten  bedeckt 
Bordeaux,  3.  Februar  1903. 

C.  Sprenger. 

URcntgeltliohe  Benutzvng  der  für  die  deitsehe 

Land-  und  Forttwirttohaft  wichtigen  Patent- 

•ohriften. 

Seit  dem  1.  Juli  d  J.  befindet  sich 
in  den  Räumen  des  Kgl.  preussischen 
Lan  des-  Oekono mie  •  Kollegiums  Berlin W. 
Königgrätzerstr.  19  eine  Auslegestelle 
der  vom  Kaiserlichen  Patentamt  in  Berlin 
herausgegebenen  Patentschriften  über 
die  in  den  Patentklassen  2,  4,  6, 10,  12, 
16,  30,  38,  46  Gartenbau,  50,  53,  56,  63, 
81,  85  und  89  vom  1.  Januar  d.  J.  ab 
erteilten  Patente,  die  an  jedem  Werk- 
tage in  der  Zeit  von  10—12  Uhr  un- 
entgeltlich benutzt  werden  kann. 

Durch  die  Auslegung  der  Patent- 
schriften wird  Jedermann  Gelegenheit 
gegeben,  sich  über  den  Inhalt  eines 
Patentes  zu  unterrichten. 

Um  auch  auswärts  wohnenden  Inter- 
essenten die  Einsicht  der  Patentschriften 
zu  ermöglichen,  ist  die  leihweise  Ab- 
gabe einzelner  Nummern  auf  kurze  Zeit 
gestattet. 

Die  neu  erscheinenden  Patentschriften 
obiger  Klassen  werden  der  Auslege- 
stelle vom  Kaiserlichen  Patentamt  in 
Berlin  in  wöchentlichenZwischenräumen 
überwiesen  und  dem  Publikum  alsbald 
nach  ihrem  Erscheinen  zugänglich  ge- 
macht. 

1.  Anmeldungen. 

Klasse  45  f.  R.  1^218.  Hagelraketen- 
bauschen.  August  Rueger,  Rudolfingen, 
Schweiz,  Vertreter  A.  Gerson  u.  G.  Sachse, 
Patentanwälte,  Berlin  SW.  48. 

2.  Erteilungen. 
Klasse  45  f.    vacat. 


Preiaauatohreiben  betreffend  einheitliche  Obat 
verpackungagefäeae. 

Die  Landwirtschaftskammer  für  die 
Provinz  Brandenburg  beabsichtigt,  in 
gerechter  Würdigung  der  Bedeutung 
einer  einheitlichen  und  billigen  Obst- 
verpackuDg,   in   der   Provinz  Branden- 


burg eine  einheitliche  Obstverpackuiig 
einzuführen.  Zur  Erlangung  wirklich 
praktischer,  handlicher,  dauerhafter  und 
billiger  Versandgefässe  soll  in  Verbin- 
dung mit  der  vom  9.  bis  12.  Oktober  d.  J. 
in  Berlin  stattfindenden  Provinzial-Obst- 
ausstellung  ein  Wettbewerb  stattfinden; 
die  bezüglichen  Fabrikanten  werden 
zur  Beteiligung  an  demselben  hiermit 
aufgefordert.  Zur  Prüfung  der  einge- 
gangenen Gefftsse  wird  eine  Kommisaion 
von  der  Landwirtachaftskammer  einge- 
setzt. 

Es  werden  Verpackungsgefässe  zu- 
nächst nur  für  Kernobst  gefordert  und 
zwar  in  drei  Grössen:  5,  25  und  50  kg 
Obst  fassend.  Dabei  ist  zu  berücksich- 
tigen, dass  die  Gefftsse  diese  Gewichts- 
menge  sowohl  in  kleinen  als  auch  in 
grossen  Kernobstfrüchten  aufnehmen 
müssen  und  dass  hinreichend  Raum  sur 
Verwendung  von  Verpackungsmaterial 
(Holzwolle  usw.)  vorhanden  ist.  Zuge- 
lassen zum  Wettbewerb  werden  Kisten, 
Körbe  und  Fässer,  bei  5  -  kg  -  Gef&ssen 
auch  Kartons.  Bei  der  Beurteilung^  ist 
massgebend:  Festigkeit,  Handlichkeit, 
Gewicht  und  Preis. 

Für  jede    Gefässgrösse    findet    eine 
besondereKonkurrenz  statt  Einzusenden 
sind  von  jeder  Gefässart   10  Stück;    in 
je  zwei  hiervon  muss  sacbgem&ss  Obst 
verpackt  sein.    Die  Einsendung  der  Oe- 
fässe    hat   bis  zum   7.  Oktober   nach- 
mittags zu   erfolgen.    Alle  Sendungen 
sind    kostenfrei   zu   senden   unter   der 
Adresse :  Obstverpackungs-Wettbewerb, 
an  den  Berliner  Spediteur- Verein  A.-G., 
Berlin  SW.  61,   Blücherplatz  1.     Dem- 
selben ist  die  An-  und  Abfuhr  der  Ge- 
fässe   zu  dem  vereinbarten  Preise  von 
50  Pf.   für  je  100  kg   (minimal  30  Pf.) 
übertragen.    Die  Kosten  trägt  der  Aus- 
steller.   Bei  jedem  Gefäss  ist  der  Hun- 
dert-  bezw.   Tausendpreis   anzugeben; 
auch   ist  anzugeben,   in   welcher  Zeit 
1000  Stück  der  Gefässe  geliefert  werden 
können.    Die  Prüfungskommission  wird 
die  zum  Wettbewerb  eingelieferten  Ge- 
fasse  gewissenhaft  prüfen  und  auf  Grund 
ihrerPrüf  ang  derLandwirtschaftskammer 
Vorschlage  machen.    Ausschlaggebend 
wird  Preis,  Handlichkeit  und  Pestigiceit 
sein.    Die  mit  Obst  versehenen  Gefftsse 
werden   erst  in   Gegenwart   der  Kom- 
mission geöffnet. 

Eine  Prämiierung  der  besten  Geftsse 
in    den    einzelnen   Abteilungen    findet 
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nicht  statt.  Dagegen  wird  die  Land- 
wirtschaftskammer den  Einsendern  der 
besten  Gefftsse  die  Lieferung  von  1000 
StQok  derselben  fibertragen  und  nach 
Möglichkeit  baldigst  weitere  grössere 
Bestellungen  nachfolgen  lassen. 

Die  Prüfung  der  Gefässe  erfolgt  einen 
Tag  vorErOflhung  der  Ausstellung;  die 
drei  besten  Gefässe  sollen  a*sdann  an 
hervorragender  Stelle  in  der  Obstaus- 
stellung ausgestellt  werden. 

Die  von  der  Prüfungskommission 
nicht  als  geeignet  bezeichneten  Gefässe 
werden  den  Herren  Einsendern  franko 
zurückgesandt.  Das  für  die  Verpackung 
benutete  Obst  geht  jedoch  in  den  Be- 
sitz der  Landwirtschaftskammer  über; 
dieselbe  zahlt  den  Einsendern  15  Mark 
pro  50  kg. 

Anmeldungen  für  den  Wettbewerb 
sind  bis  spätestens  den  15.  September 
d.J.  an  die  Landwirtschaftskammer  für 
die  Provinz  Brandenburg,  Berlin  NW., 
Werftstr.  9,  Abteilung  für  Garten-  und 
Obstbau,  zu  richten. 

Aufgabe  I  (5-kg- Gefässe). 
Gefordert  wird  ein  einfaches,  hand- 
liches, leichtes  und  doch  dauerhaftes 
Obstversandgefäss,  5  kg  Kernobst  und 
Verpackungsmaterial  fassend  (Postkolli). 
Es  bleibt  den  Einliefernden  die  Wahl 
frei,  ob  Korb,  Kiste  oder  Karton. 

Aufgabe  11  (25kg  Gefäss). 
Gefordert  wird  ein  dauerhaftes,  trans- 
portfähiges, möglichst  leichtes  und 
billiges  Obstversandgefäss,  25  kg  Kern- 
obst und  Verpackungsmaterial  fassend. 
Das  Gefäss  kann  sein:  Korb,  Fass  oder 
Kiste. 

Aufgabe  III  (50-kg- Gefäss). 
Gefordert  wird  dasselbe  Gefäss  wie 
unter  II,  jedoch   50  kg  Kernobst   und 
Verpackungsmaterial  fassend. 


„Hearafca"  -  Fflanzen-Nährtalze   aus   Melatte- 
tchlempe. 

Unter  dem  Namen  „Heureka"  werden 
von  der  Heureka  -  PUanzennährsalzGe- 
sellschaft  mit  beschränkter  Haftung, 
Berlin  SW.  11,  Grossbeerenstr.  1,  seit 
mehreren  Jahren  zwei  Sorten  Dünge- 
mittel in  den  Handel  gebracht,  die 
nach  all  den  Urteilen  von  praktischen 
Gärtnern,  welche  die  Gesellschaft  ver- 
öffentlicht, entschieden  günstige  Wir- 
kungen gezeigt  haben.    Leider  haben 


die  betreffenden  Versuchsansteller 
meistens  keine  vergleichenden  Versuche 
mit  anderen  Düngemitteln,  z.  B.  Wag- 
nerschem  Nährsalz  oder  dergl.  gemacht. 
Es  erscheint  uns  eine  dankenswerte 
Aufgabe  der  Gärtner-Lehranstalten  so- 
wie des  Ausschusses  für  Düngungsver- 
suche des  V.  z.  B.  d.  G.,  gerade  die 
verschiedenen  unter  diesem  oder  jenem 
Namen  in  den  Handel  kommenden 
Düngemittel  miteinander  zu  vergleichen. 
Die  Gesellschaft  Heureka  fertigt  zwei 
Sorten: 

Marke  MG  enthält  ca.  7—10  pCt. 
Stickstoff,  7—10  pCt.  Phosphorsäure, 
7—10  pCt  Kali,  alles  in  leicht  assimi- 
lierbarer Form,  ferner  ca.  20  pCt.  Kalk- 
gips (Was  heisst  das?  Ist  Kalk  und  Gips 
gemeint?)  und  ca.  40— 50pCt.  organische 
Substanz;  Diese  Marke  ist  bestimmt 
für  Blumen  und  Gemüse  aller  Art,  aus- 
genommen Bohnen  und  Erbsen,  welche 
mit  der  weniger  stickstoffreichen  zweiten 
Marke  MO.  gedüngt  werden. 

Marke  MO  enthält  nur  4Vi— 5  pCt. 
Stickstoff,  8—10  pCt.  Phosphorsäure, 
8—10  pCt.  Kali,  sowie  auch  20  pCt. 
Kalkgips  und  ca.  40—50  pCt.  organische 
Substanz.  Sie  ist  für  Obst-,  Wein-, 
Tabak-  und  Hopfenbau,  ferner,  wie  oben 
gesagt,  für  Bohnen  und  Erbsen  bestimm^ 

Wir  haben  im  Mai  1902  Gelegenheit 
gehabt,  die  guten  Erfolge  an  Farnen 
(Adiantum)  bei  Hrn.  Kgl.  Hofgärtner 
Kunert  in  Sanssouci  zu  sehen.  Jetzt 
werden  ähnliche  Resultate  an  Farnen 
(Alsophila  australis)  von  Hrn.  Obergärtner 
Gerhold  in  der  Fürstlich  Thurn  und 
Taxisschen  Gartenverwaltung  zu  Wien 
veröffentUcht,  femer  bei  Fuchsien,  Pe- 
largonien, Coleus  usw.  von  Hrn.  Oskar 
Schmeiss  zu  Tannhof  bei  Lindau  am 
Bodensee,  bei  Rosenkohl  von  Hrn.  C. 
A.  Schumacher,  Schwerin  i.  M.,  bei 
Chrysanthemum  und  Hortensien  usw. 
von  Hm.  O.  Heyneck  in  Magdeburg. 

Hr.  Heyneck-,  welcher  in  der  vorge- 
schriebenen Weise  (1  g  auf  1  1  Wasser) 
düngte,  schreibt  u.  a.:  Ganz  besonder» 
bewährte  sich  „Heureka**  bei  Chrysan- 
themum-Topfkulturen. AllePflanzen 
zeigen  durchweg  sehr  niedrigen  und 
gedrungenen  Wuchs,  von  etwa  10000 
benötigen  kaum  200  ein  Anbinden  von 
Trieben.  Die  Pflanzen  blieben  von 
Rost,  Blattfäule  und  Ungeziefer 
gänzlich  verschont.  Auch  die  in 
Töpfen  kultivierten  Hortensien  bildeten 
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sich  durch  extra  zarte  Triebe  aus,  wir 
erzielten  Blumen  mit  über  35  cm 
Durchmesser.  —  Bei  Cjclamen  ist 
ein  reicher  Blumenflor  und  kurzer  B  att- 
wuchs  hervorzuheben.  Neben  vielen 
anderen  Topfgewächsen  seien  nur  noch 
Calla,  Treibrosen,  Lilien,  Farne 
mit  Erfolg  zu  nennen.  Die  mit  Marke 
MO  gedüngten  Freilandpflanzen,  als 
Rosen,  Nelken,  Chrysanthemum, 
sowie  alle  Sommerblumen  und  Stau- 
den zeigten  nach  einmaligem  Gebrauch 
gute   Fortschritte   im  Wachstum.    Von 


ganz  besonderem  Interesse  ist  sodann 
das  Ergebnis,  dass  nach  Verabreichung 
von  „Heureka**  bei  krank  gewordenen 
Topfpflanzen  sich  jedesmal  die  Wurzeln 
kurz  darauf  neu  beleben.  Nicht  allein 
zum  Aufwuchs  der  Pflanzen,  sondern 
auch  bei  Treibpflanzen  im  Winter 
besitzt  „Heureka**  hohen  Wert.  Zum 
Schlüsse  sei  nochmals  bemerkt,  dass, 
wenn  „Heureka"*  milde  angewandt,  bei 
jeder  Art  Pflanzen  die  grössten  Erfolge 
zu  erzielen  sind.  L.  W. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Heureka  Pflanzen  -  Nfthrsalze, 
G.  m.  b.  H.,  Berlin  SW.  11,  Grossbeeren- 
strasse  l.  Pflanzen-Nährsalze  aus  Me- 
lasseschlempe von  der  Heureka-Ges.,  mit 
Abbildungen  gedüngter  undungedüngter 
Pflanzen.  —  Haage  &  Schmidt,  Er- 
furt Blumenzwiebeln  und  Knollenge- 
wächse usw.  fdr  den  Herbst.  —  Joseph 
Klar,  Hoflief.,  Berlin  C,  Linienstr.  ÖO. 
Blumenzwiebeln,  Saatgetreide,  Herbst- 
Sämereien  usw.  —  Alexis  Dalliere, 
Gand  (Belgien).  Azaleen,  Kamellien, 
Rhododendron,  Palmen,  Bromeliaceen 
usw.  —  Johann  Barth  Bos,  Overveen 
bei  Haarlem.  Blumenzwiebeln.  —  Heinr. 


Kohlmannslehner,  Britz  bei  Berlin, 
Rudowerstr.  31.  Neuheiten.  Winter- 
blühende Begonien.  Francoa  ramosa 
hjbrida,  Campanula  Maji  etc.  —  Jul.  C. 
Erdmann,  Arnstadt  (Thür.).  Nr.  32. 
Stauden,  Nelken  usw.,  Topf-Chornelken 
über  50000  Stück.  —  L  van  Waveren 
&  Co.  in  Hillegoom-Hadrlem.  Blumen- 
zwiebeln. —  Joh.  Bapt.  Stumpf, 
München,  Bayerstr.  79.  Selbstspritzer 
.»Foniain**  (System  des  Obergärtners 
Richard  Kramer).  —  E.  H.  Krelage 
&  Sohn  1903.  Hauptpreisverzeichnis 
JLTeil  Nr.  Ö63B.  Neuheiten.  Blumen- 
zwiebeln, Knollen  usw. 


Literatur 


Landwirtschaftskammer  für  die  Prov. 
Brandenburg.  I.  ObstbauVortragskursus 
am  26.  u.  27.  Feb.uar  1903. 


Dr.  Paul  Holdefleiss,  Privatdozent, 
Die  Einrichtungen  für  Witterungskunde 
am  Landw.  Institut  der  Univ.  Halle  a.  S. 
Dresden  1902.  (S.  A.  aus  „Berichte  aus 
dem  physiol.  Laboratorium  u.  der  Ver- 
suchsanstalt   des   landw.   Instituts    der 


Univ.  Halle.)  Enthält  auch  interessante 
phaenologische  Tabellen  über  die  erste 
Blüte  usw.  bei  verschiedenen  Garten- 
pflanzen von  1894  bis  1901  und  das 
Mittel  daraus    

Dr.  Richter  Aladär,  Majna-Frank- 
furt  Pälma-Kertje.  Kolosvdr  1903.  Be- 
schreibung des  Palmengartens  in  Frank- 
furt a.  M.  (ungarisch)  mit  schönen 
schwarzen  Abbildungen. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Wandsbek.  Ausste'lung  von  Han- 
delspflanzen der  Vereinigung  Wand-)- 
beker  Handelsgärtner  im  Alten  Post- 
hause vom  25.  bis  28.  August. 


Locarno.  2.-5.  September  Ver- 
sammlung der  Schweizerischen  Nater- 
forscher-Gesellschaft. 


Digitized  by 


Google 


Peraonal-Nachrichten. 


447 


Köstritz  i.Thür.  12.— 13.  September 
Versammlung  der  Deutschen  Dahlien- 
Gesellschaft,  verbunden  mit  einer 
Dahlien-Neuheiten-Schau. 


Berlin.  Provinzial  -  Obstausstellung 
9.— 12.  Oktober  in  der  Westhalle  des 
Landesausstellungsgebäudes,  veranstal- 
tet von  der  Landwirtschaftskamraer  der 
Provinz  Brandenburg  in  Verbindung  mit 
dem  Märkischen  Obst-  und  Gartenbau- 
verein. Progamm-Entwurf  zu  haben 
beimGeschäftsführerderLandwirtschafts- 
kammer  Franz  Grobben,  Berlin  NW.52, 
Werftstr.  9.  Das  Programm  ist  gut  ge- 
gliedert und  bietet  fQr  Massenobst  wie 
für  einzelne  Sorten  usw.,  auch  für  Lieb- 
haber passende  Aufgaben.  Ein  beson- 
derer Wettbewerb  findet  für  einheitliche 
Obstve'packungsgefässe  statt.  Wir 
drucken  die  Bedingungen  besonders  ab. 
(S.  S.  444.) 

Köln.  Flora.  6.— 13.  November 
Winterblumen-,  Obst-,  Gemüse-  und 
Bindekunst-Ausstellung  für  Rheinland, 
verbunden  mit  einer  Ausstellung  deut- 


scherErzeugnissevonGartenornamenten, 
Gartenplänen  und  Gartenliteratur. 


Antwerpen.  14.  — 16.  November 
176.  Ausstellung.  Chrysanthemum,  ver- 
schiedene  Pflanzen,   Bindereien,   Obst. 

Düsseldorf.  1904.  1.  Mai  bis  23.  Okt. 
Das  Programm  der  allgemeinen  grossen 
Gartenbau-Ausstellung  zerfällt  in  drei 
Abteilungen:  A.  Dauer- Ausstellung  im 
Freien,  B.  in  Hallen,  C.  Sonder-Aus- 
Stellungen:  1.  grosse  Frühjahrs- Aus- 
stellung 1. — 9.  Mai  usw.  usw.  (Es  fehlt 
die  Adresse  der  Geschäftsleitung.) 


Düsseldorf.  1904.  Die  Deutsche 
Dahlien-Gesellschaft  hat  sich  vorläufig 
einen  Hallenraum  von  6—700  qm  und 
ein  Freiland-Terrain  von  ca.  3—5000  qm 
gesichert.  — 

Steglitz.  1904.  21.— 25.  März.  Früh- 
jahrsausstellung im  Logenrestaurant. 

Berlin.  1904.  29.  April  bis  8.  Mai 
Frühjahrsausstellung  des  V.  z.  B.  d.  G. 
in  der  Philharmonie. 


Personal-Nachrichten. 


Eberswalde,  5.  August.  Am  letzten 
Sonnabend  traf  eine  Abordnung,  be- 
stehend aus  drei  Vorstandsmitgliedern 
des  Gartenbauvereins  »Feronia** -Ebers- 
walde in  Lanke  ein,  um  den  Gräflich 
Redernschen  Obergärtner  Wüstenberg 
anlässlich  seines  50jährigen  Berufsjubi- 
läums zum  Ehrenmitglied  des  Vereins 
zu  ernennen.  Am  Sonntag  gelegentlich 
der  Wanderversammlung  in  Freien walde 
hatten  die  Vereinsmitglieder  es  sich 
angelegen  sein  lassen,  den  Sitz  ihres 
die  Versammlungen  regelmässig  be- 
suchenden Vizevorsitzenden  sinnreich 
auszuschmücken.  (Voss.-Ztg.) 


Dem  Obergärtner  Adolf  Hanke  zu 
Weisscolm  im  Kreise  Hoyerswerda  ist 
das  Allgemeine  Ehrenzeichen  verliehen 


Hr.  Franz  Bluth,  zweiter  Stellver- 
treter des  Direktors  im  Verein  zur  Be- 
förderung des  Gartenbaues,  ist  auf  der 
Hauptversammlung  des  Verbandes  der 
Handelsgärtner  Deutschlands  in  Dort- 
mund zum  ersten  Vorsitzenden,  Hr.  Kgl 


Hoflieferant  J.  F.  Loock,  Schatzmeister 
des  V.  z.  B.  d.  G  uod  Kassierer  des  Ver- 
bandes, zum  zweiten  Vorsitzenden  ge- 
wählt an  seiner  statt  wurde  als  Kassierer 
Hr.  Kretschmann  gewählt. 

Der  Kgl.  Garteninspektor  Friedrich 
Weber  feiert  am  1.  September  sein 
25jähnges  Jubiläum  als  Leiter  des 
Spindlerschen  Gartens  in  Spindlersfeld 
bei  Berlin. 

Unser  verehrter  Freund  Prof.  Dr. 
Schweinfurth  aus  Riga  imd  der 
Orchideenforscher  Alfred  Cogniaux, 
ehemaliger  Professor  der  Botanik  in 
Verviers,  sind  anlässlich  des  500jährigen 
Jubiläums  der  Universität  Heidelberg 
zu  Ehrendoktoren  ernannt,  ersterer 
von  der  medizinischen,  letzterer  von 
der  philosophischen  Fakultät. 


Der  durch  seine  Orchideen,  Neuheiten 
etc.  allbekannte  Gärtner  AlexanderGo- 
defroy-Lebeuf,  Paris  f  «öi  2.  August 
im  51.  Lebensjahre. 
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Sprechssal. 


Sprechsaal. 


Frage  Nr.  5:  Wie  vertilgt  man  am 
besten  die  Kohlraupen? 

Antwort:  Qegen  die  Kohlraupen 
gibt  es  viele  Mittel,  aber  wenig  Hilfe. 
In  Tiessow  auf  Rügen  sah  ich  einen 
Lootsen  Hanf  zwischen  seinem  Kohl 
bauen.  Dies  ist  ein  altes  Mittel^  um 
die  Kohlweisslinge  am  Eierlegen  zu 
verhindern,  da  sie  den  Geruch  des 
Hanfes  nicht  lieben.  Der  Lootse  be- 
hauptete, es  helfe.  —  Weiter  wird  von 
Amerika  empfohlen,  Wasser  12  Stunden 
lang  über  Teer  stehen  zu  lassen  und 
mit  diesem  Wasser  die  KohlpOanzen 
zu  bespritzen.  Der  Teergeruch  verzieht 
sich  später.  Da  die  meisten  Kohlraupen 
auf  der  Unterseite  der  Blätter  sitzen, 
80  kann  man  ihnen  mit  Bespritzungen 
schlecht  beikommen  und  da  bleibt  Ab- 
sammeln immer  das  beste  Mittel.  Wo 
es  angängig  ist,  lasse  man  Enten  und 
Hühner  in  die  Kohlpflanzungen. 

Nachtraff  zu  Frage  5  Seite  416. 
Auf  den  Bucnenblättern  finden  sich  auch 
weisse  Schüppchen.  Diese  sind,  wie 
sich  mikroskopisch  ergibt,  nichts  anderes 
als  wilde  Hefezellen,  die  in  dem  Honig- 
tau reichlich  gesprosst  haben  und  dann 
eingetrocknet  sind.  —  Hr.  Prof.  Karsch 
meint  übrigens,  dass  vielleicht  auch  die 
Raupe  des  sogenannten  Rotschwanzes, 
Buchenspinners  oder  Streckfusses,  Da- 
sychia  pudibunda  (Bombyx  pudibunda 
L.)  mit  die  Ursache  des  Abfallens  der 
Buchenblätter  sein  könnte ;  diese  Raupe 
frisst  die  Blätter  ab.  Sie  ist  eine  der 
schönsten  Raupen  und  gehört  zu  den 
sogen.  „Bürstenraupen'',  weil  sie  auf 
dem  Rücken   einiger  Glieder  bürsten- 


artig gestellte,  oben  gerade  abgestutzte 
Haare  trägt.  Sie  hat  eine  rein  zitronen- 
gelbe Grundfarbe  und  Behaarung  oder 
zieht  mehr  ins  Rote  oder  Grünliche. 
Auf  dem  Rücken  des  11.  Gliedes  ist 
ein  nach  hinten  gerichtetes  pinselähn- 
liches Haarbüschel  von  sdiön  rosenroter 
oder  braunroter  Farbe,  daher  der  Name 
Rotschwanz.  Näheres  über  sie  und  den 
grossen  Schaden,  den  sie  u.  a.  auf  Rügen 
1868  anrichtete,  siehe  Taschenberg, 
Forstwirtschaftliche  Insektenkunde, Leip- 
zig 1874,  Seite  344.        L.  Wlttmack. 

Frage  Nr.  6:  Welche  Kartoffelsorte 
blüht  am  blausten  und  wo  ist  selbige 
echt  zu  bekommen? 

Frage  Nr.  8:  Gibt  es  keinen  bota- 
nischen Namen  für  die  von  der  Firma 
L.  Späth,  Baumschulenweg,  in  den 
Handel  gebrachte  , Zwergkirsche  aus 
den  Felsengebirgen^  und  hat  die- 
selbe wirklich  Wert  als  Frachtbaum? 
Ist  es  überhaupt  eine  Kirsche?  Der 
Habitus  und  die  Blätter  sind  ähnlich 
Amygdalus  nana,  nicht  L.  (A.  campestis) 
wie  diese  weissblühend,  Frucht  fast 
schwarz,  wie  eine  kleine  Schlehe.  Die 
Originalpflanzen  sind  auf  Pflaume  an- 
scheinend Myrobalane  veredelt    M.  P. 

Antwort:  Wie  schon  Späth  in  seinem 
Katalog  1902/1903  S.  107  sagt,  steht  sie 
derPrunuspumilaL.nahe.  NachBeissner, 
Schelle  und  Zabel,  Handbuch  der  Laub- 
holz-Benennung S.  237,  ist  es  Prunus 
pumila  var.  Bessevi  (Prunus  Besseyi 
Bailey),  die  westliche  Sandkirsche.  Sie 
bringt,  wie  L.  Späth  selber  anführt^  bei 
uns  nur  geschmacklose  Früchte,  freilich 
in  grosser  Hasse,  hervor.  L.  W. 


Tagesordnung 


fOr  die 

912.  Versammlung  des  Yereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaaes  i.  d..prenss.  Staatei 
am  Donnerstag,  den  27.  Angnst  1903,  abends  6  Uhr, 

im  Könlgl.  boteniselien  M nfleani,  Graiewaldttr.  6—7  (im  bot.  Garten). 
I.  Aasgestellte  Gegenstände.     (Ordner  Herr  Brandt).    II.  Vortrtg  des  Heim  KönigL 
Garteninspektors  Perring:  Reisebericht  ttber  Gärtnereien  in  Homburg,  Nieder-Wallaff,  Frank- 
fnrt  a.  M.,  D&rmstadt,  Erfurt,  Leipzig.     HI.  Frttbjahrsaosstellang  1904.    IV.  Versobiedenes. 


FOr  die   Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidsnttr.  42.     Verla;  von 
GebrOder   Borntrae^cr,   Berlin  SW.  11,   Dessauerttr.  W.      Druck   vw^j^^j^l&bl'ljrf^s/^^f.^^wlüi- 


wir  bitten  bei  Benutzung  der  Inserate  sich  ouf  die  ßartenf  lora  zu  beziehen. 


Goldene  Medaille. 


P.  Liebenow  &  Jarins 

Britz- Berlin,  Biirgerstr.  21—54. 

C^rönfiti«  Fabrik  für  <iif*vrftrliiiliau«ibiii]tpii.   Frilli- 
be^tlcowtcr,   WannMf'aMHer-    ii.  Ilaiiigillii^lziiciffcn« 


wiahihaus  -  Fenater 


jfrdrr  CiruÄ-ie,  aus 
Kjcfemhoi/  u. 
amerik.  Pitoh-plni* 
Moti.    Elierno    Bt- 

wflohkhau»  -  Con 
•lruktiOfi0n.Win1ar> 
girten,  Viraniden. 
DiDfter,  Oborifohle, 
Pavillooi  etc.  Qir. 
t»iiBlfti.  Qluir. 
iltmajitenx  ^Gluir- 

Ult.    ri-      Fabrika- 
tion m.  Dampfbetr. 


Mfllll     rrttIib«»etlLiiii4«ii,  dessen  Pfosten  aus  ven-mk- 
II VM'     tcm  Eisenblech  hergestellt  ajnd»     D  n.G.I.  I6843Ö. 


Neu! 


StaaU-MedaiUe. 

AHft.  II, 

HflJtf^  und  Qumml- 

sohlfiuche.  Pafiiir- 

ach  buch     Garte  n- 

u«   Blumentp ritzen^ 

PyrnpAn   aller  Art 

SohlauohwAgan, 

WAiaerwa^en. 

SohattttndsokfliT. 

CiH30g  "  Schattier- 

matten.     Fenitar- 

papi«r.     |2i 

Katalog  gratis 

und  franko 


Goldene  Medaille  Berlin  1890, 


StBatsmedellle  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17,  '^' 

Dampfniederdruck  und  Warmwasserheizungen 

für  Gew^Mehshluser* 

Billigste   AnlagekostcB,    ^rößste    Hrsparnis    an    Brennmaterial,    einfache   Bedienung 
bequeme  Reinigung  der  Fenerzüge.  Dauerbraad  ohne  jede  Beaufsichtigung  erzielt  man 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal**, 

Bitte  genau  auf  meine  Rrma  zu  achten I 


durch  den 


Körner  &  Brodersen 


■ 


_^    Landschafts- 
til 

gärtner  *  *  * 

Fernsprecher  85.        Steril tZ.        Femsprecher  85.  [57 

Projektierung.  Acsfährnng  und  InstandliaitnDg  von  Garten-  ond  Pariianiaflen. 


ift#iwBBflo>po<iaoBoopiiiio>ig)<i(i>aoigii 


J«  Jflalick  ^  €oiiip^ 

Eisenkonstruktionen  u.  Wasserheizungen. 

Aeltestes  Geschäft  der  Branche. 


Warm*  Wasserheiz  im  ojeii, 

Bewässeriings-  Anlauf n   für   Park 

«ud  GarteiL 


Begründet  1867. 

SpoKialitliten: 

Wintergärten,  (Tewäehsliaiiser, 

Verancko,     Dach  -  Koiistriiktiftueu, 

äitter,  Fenster  u.  «l^K 

Plammrobr-Pälll^csscl  eigener  Konstruktion 

über  fOOO  im  Betrieb. 

Katalog  und  Kostenanschlag©  zu  Diensten,  [28 

BERLIN  O.,  Rig:aerstrasse  No.  130. 

^^^***^**itiifftrfTr'TfiiiffiOioiaQ(!iiioi3CQ(Deottoo#(i)0(isic 
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wir  brtten  bei  e^nuttuni]  der  loterale  ileli  auf  liie  Gtriinflor»  iti  bRzichM 


Mmi 


Rj^a 


Mehr  als  je 

ist  heutzutage  der 

Wettbewerb  ausgeprägt. 

Jeder  muss  deshalb  darnach 

trachten,  kunkorrenzfähig  zu  bleiben » 

was  nur  mit  alten  Neuerungen  geschehen 

kann.     Warum    also   am   Alten    han^n. 

wenn  das  Neue    besser  and  billiger  istV 

Ein  Versuch  wird  überzeugen! 


NATIOMflLE  RlDUTOR-fiBSELLSCHiFT 

in,  b.  H. 

Bureau  und  Ausstellung: 

Berlin  S.  42,  Alexandrinenstr  35 

Abteilung  E 


W  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


f  arberei  unü  Reinidung 

von   Dttuii^n-    nnd    Hoffen- Kleidern, 
iwwie  von  MöbektolTeii  jetler  Art 

[29 


für  Qardfnen  aller  Art. 
echte  S|»ltzen  etc 

Ripliil|ruiiKB-An»t«li 

für  OobeÜnSt    Smyrna-»  Velours-  und 
Brüsseler  Teppiche  etc. 

Ffirlirrc^l  und  Ulackt^ri*! 

für  Federt!  und  Handschuhe* 


Färberei  und 

Chemische 
Waschansralf. 


Fflr  I 


insrrjitrntcil  vcrBtttwortiich ;  A    Friclitrr, 
HertiD 


J^    Pandanus  SanderK   ' 
Eine  wundervolle  Neuheit,  herrliche 
#    Färbuogi    stattlicher  WaohSi   goldgelb 
T    geBtrtnfte    Blattar    von     onvorgleich- 
Z    Uohem  Efl'ek.t. 

J  =s==  Erat«  Prelte  und  Medtlüe  = 
Jj  wu  ausgeat^fUt, 

t  SANDKR,  Briigsre, 

t       Vertreter:    J,  Tropp, 
Z  Stegllti  bei  8^a. 

HTTiin  S-W.46.  ^iJruck  von  ÄTW.HayM»  EtfceiT 

UOd   Pot»d4lIl. 


I.  September  1903,  Heft  17 


ICH  oEiQ^iocj  0^:10  cj  ogoii^  omt  oa  ornö  tno  cpociao  cjoiuqiiii  o  gor 


T" 


MTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 

für 

Garten  und  Blumenkunde 

iBegrQndet  von  Eduard  Regel) 

52.  Jahrgang. 

Organ  des  Vereins  zur  BeiirilerMng  des  Gartenbaues  in  den  preussisckn  Sfaatefl. 

Heraasgegebezi  von 

Dr.  L  Wittmack, 

Geb.  RcKiemagmrmt,  Prolesaor  »a  der  UniversitAt  uod  ao  der  KgL  landwüiAchmML 
Hoch^chtite  iq  Hcrtin,  Geaerml-SekTeUlr  des  Vcreius, 


Hierzu  Tafel  1518. 
Zwei  neue  oder  wenig  bekannte  Orchideeo, 


Crtoh«iitt  halbmonatUoli.  Preis  des  Jthrgtnget  von  42  Druckbogen  mit  vlojenf  textftblilHliiiiieii  1 
12  ftrbe»tafelii  fär  Deuttohland  und  Qetterreloh-Ungarn  15  Mark,  fdr  iile  iJbHgen  Lindar  dt«  Wi 
poitvareiaa  18  Mark,    Zu  beziehen  duroh  Jede  fitiohhandlung  oder  duroh  die  Poet  (Zeitungtverteloli 

No.  2941). 


-^  llfOS,  Heft  17,  InhaJi: 


Ed,  V,  Regel,  Zwei  neue  <jder  wenig  bekanote  Orchideen.  (Hierxii  Tafel  1518j  4S.  449.  — 
Friedrich  Weber.  S  4&0  Di©  Untersebeidunfj  der  für  Freilaadkiiltur  in  Betracht  kommen- 
flon  lleX'Ärten  nach  den  Blättorn.  {OierzT]  2  Abb,)  S.  46'i.  —  Prof.  Or.  Richard  Engelmtim, 
Pompejaniscbe  Garten.  (Hierzu  4  Abb.)  8.  469,  —  Kleinere  litteilungen,  8.  465.  —  Aus 
den  Vereinen.  S.  469.  —  Literatur.  8.469,  —  Ausstellungen  und  Kongreaae,  S.  47L  — 
Eingeaandte  Preieverzeichnisse*  S.  472.  —  Pereonal-N achrichten.  S.  472,  —  SprechsaaL  S,  472. 


^ 


P 


^:r^ 


^ 
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G.  Wehner  &  Co.,  Britz  bei  Berlin,  Jahnstr.70-72 


f^efiuferant  Sr.  ntaintjit 

l-Vrii-sprccbcr: 


U%  Kaisers  nnd  Honiss 

Amt  Rixdorf  N 0.371 

Fabrik  für  Qewächsliausbau  ^^^ 

Cementsteln-Plotten  for  Geoochshfluser 

mit  vollständiger  Isolieryng  p.  r.  g.  m.  No.  163938), 

desgl.    volle  Platten   für  Vermehrungsbeete,  Tabletten    etc. 
Eigene  Fabrikation.  Man  verlange  Referenzen,  Kostenanschläge. 


Thüringer  Grottensteine 

£ur  Anlage  von  Grotten ^  Ruine n^ 

Wintergärten^  Felaenpartionj  Wasserfällen 

Böschungen,  Teicb  an  lagen,  Lourdedgrotten, 

Gärtner  erhalten  Rabatt 

Vertreter  geauctit.  —  Näheres  brieflich. 
Billige  Preise.  [38 

C^  A*  Dietrich,  Hoflieferant 

Clingen  i.  Thüringen, 

40  Bauten  in  Berlin,  hunderte  Im  In-  und 
Auslande  hergestellt. 


'       Sehlaoebwapen      ' 
g         Rasensprenger    g 
Rasenmäber 

empfchltzn  bilbi^'Si 

I  OnoXöhsd&SohnKchf.i 

I  — --;  j 
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Zwei  neue  oder  wenig  bel(annte  Orchideen. 

Von  Eduard  v.  Regel.*) 
Oncidinm  platybulbon  R^l. 

(Tafel  1618  Fig.  1.) 

Kjas  beistehend  abgebildete  Oncidiura  wurde  durch  meinen  geehrten 
'^  Freund,  Herrn  Lietze,  aus  Brasilien,  in  den  hiesigen  botanischen 
Garten  eingeführt. 

Es  gehört  zur  grossen  Gruppe  der  Plurituberculatae  und  ist  wohl 
noch  unbeschrieben. 

Die  flachgedrückten  Scheinknollen,  der  spannenhohe  Blütenschaft 
mit  seiner  gedrängten  Blütenrispe,  die  ungefähr  so  lang  als  die  Blätter, 
die  gelben  olivenfarben  angehauchten  Blumen  mit  gelber  Lippe  und  die 
rötlich  schillernde  Spitze  der  Griffelsäule,  sowie  endlich  die  flach  aus- 
gebreiteten Blumenblätter   und  Lippe  machen  diese  Art  leicht  kenntlich. 

Man  befestigt  die  Pflanzen  auf  Holzklötze  und  hängt  sie  in  der 
warmen  Abteilung  des  Orchideenhauses,  ungefähr  1  V2  F^ss  vom  Glase 
entfernt,  auf.  Während  des  Winters  wird  nur  der  Holzklotz  bisweilen  in 
lauwarmes  Wasser  derart  eingetaucht,  dass  die  Wurzeln  feucht  bleiben, 
sobald  aber  die  Sonne  wieder  ihren  Binfluss  geltend  macht,  wird  wieder, 
zuerst  schwach,  gespritzt  und  später,  gegen  das  Frühjahr  hin,  sie  wie 
allgemein  behandelt,  d.  h.  beschattet  und  bei  mildem  Wetter  gelüftet 
gespritzt  und  eine  feuchte  Lufttemperatur  unterhalten. 

Unsere  Tafel  1518,  Fig,  1  stellt  eine  Pflanze  in  natürlicher  Grösse 
und  darunter  eine  einzelne  Blume,  schwach  vergrössert,  dar. 

Oocidtum. 

g  11.  Pluritabercalata;  8.  Hymenoptera ;  a.  Obsoleta.  (Lindley  fol.  orcbidacea,  On- 
cidium  pag.  88.) 

Glabrum;  Pseadobalbi  ovati-oblongi,  compressi,  ancipites,  monophylll;  janioies  laeves 
yirides  fasco  picti,  tandem  nnicolores,  virides,  suloati. 

Folia  oblonga,  basi  et  apice  attenaata,  dorso  carinata,  panicalam  confertam  sub- 
aeqaantia,  circiter  15  om  longa  et  vlz  2  om  lata. 

Paniculae  simplicis  confertae  ramulis  lateralibus  5—7  floris,  8— 5  cm  longis,  conferti- 
floru;  ramalo  termioali  magis  elongato  sab  duplo  longiore. 

Bracteae  herbaceae^  spathaceae,  pedioellos  sub  aeqaantea. 

Flores  ciroiter  1  Vi  cm  ia  diametro.  Sepala  petalaque  aequilonga,  obovato-oblonga 
patula  margine  parce-undulata,  acutiuscula,  circiter  6  mm  longa,  ollvaceo-Iutea. 

Labellam  sabquadratam,  1  cm  longum,  basi  et  antice  10->11  mm  latum,  basi  trun- 
catam,  medio  constrictum,  antice  dilatato-bilobum,  flavum,  callo  oblongo  5 — 7  dentato. 
Columna  stylina  brevis,  basi  alba  pars  antioa  rabida.    Anthera  oucullirormis. 

Gymnostemii  aus  augastis,  rostellum  breve. 

£  Brasilia  misit  amicas  aestimatissimas  Lietze. 

Pseiidobulbia,   foliis  florumqae   figoratione   ab   affinibas   speciebus  facile  dignoscitur. 

*)  Aus  den  hinterlassenen  Manuskripten  Ed.  von  Regeis.  ^^^^-.^1^ 
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Oncidinm  praestans  Rchb.  fll. 

(In  GardD.  Chr.  1880  II.  p.  296.) 

H.  G.  Reichenbach  hat  dieses  wabrscheiulicb  in  Mexiko  beimische 
Oncidium  fUr  eine  gute  Art  gebalten,  während  Veitch,  in  dessen  Garten 
diese  Art  zuerst  aufgetaucht  ist,  dasselbe  für  eine  hybride  Form  von 
0.  dasystyle  und  irgend  einer  andern  Form,  vielleicbt  von  0.  bifolium 
Sims,  hält. 

Lippe  geigenförmig,  mit  breitem  zweilappigem  und  gleichsam  eckig 
gelapptem,  herzförmigem  Vorderstück  von  schwefelgelber  Färbung  und 
schmalerem  geigenförmig  gebogenem,  schulterförmigem  Basalteil,  der  auf 
seinem  Isthmus  einen  länglichen,  aus  schwarzpurpurnen,  reihenweise  ge- 
ordneten Schwielen  und  Warzen  bestehenden  Kamm  trägt.  Dieser  Kamm 
endet  vorn  in  eine  dazwischen  gestellte  kürzere,  mittlere  und  zwei  mehr 
vorgestreckte,  stumpfe,  längliche  Seitenschwielen.  Säule  kurz,  halbstiel- 
rund  mit  ohrförmigen  Lappen,  Blättchen  der  Blutenhülle  (Kelch  und  Blumen- 
blätter) ziemlich  gleich  gross,  länglich  oval,  wellig,  und  auf  gelbem 
Grunde  braun  gefleckt,  die  beiden  seitlichen  Blättchen  am  Grunde  bis 
zur  Mitte  seitlich  verwachsen. 

Siehe  unsere  Tafel  1518.    Fig.  2  zeigt  eine  Pflanze,  ferner  die  Blüten- 
traube in  natürlicher  Grösse  und  die  beiden  seitlichen  äussern  Blättchen 
der  Blütenhülle  vom  Rücken  aus  gesehen. 
Oncidium  praestans  Robb.  fil. 

Omnia  Oocidii  dasystylis,  ezoeptis  sepalis  lateraUbns  alte  fissis;  alis  (inulto  latioribas 
retasis)  n&dalatis;  labeUi  auricalis  basilaribas  parvis  qaadratis  retusis;  isthmo  bene  evoluto, 
elongato ;  caUis  uajoribus  retusis  extrorsis  in  isthmo  bigeminis,  12  minoribus  biseriatls  intus; 
duobus  inter  utramque  seriem  medianis  (Rchb.  fil.  1.  c). 


Friedrich  Weber. 

|m  1.  September  feiert  der  Kgl.  Garteninspektor  Friedrich  Weber 
in  Spindlersfeld  bei  Berlin  den  Tag,  an  welchem  er  vor  25  Jahren 
die  Leitung  des  Gartens  des  im  vorigen  Jahre  verstorbenen  Geh.  Kom- 
merzienrats  Carl  Spindler  übernahm.  Da  interessiert  es  gewiss  alle 
seine  Freunde,  etwas  Näheres  über  seinen  Lebenslauf  zu  erfahren  und 
wenn  auch  der  Jubilar  uns  dringend  ersucht  hatte,  nichts  über  ihn  zu 
sagen,  so  glauben  wir  doch  einige  Worte  bringen  zu  müssen. 

Friedrich  Weber  wurde  am  24.  Februar  1850  als  ältester  Sohn 
eines  Webers  in  Glauchau,  Königreich  Sachsen,  geboren.  Er  besuchte 
die  höhere  Bürgerschule  daselbst  und  zeigte  schon  hier  eine  grosse  Liebe 
zur  Pflanzenwelt  Deshalb  beschloss  er  auch,  sich  dem  Gartenbau  zu 
widmen  und  trat  am  L  April  1864  bei  dem  Handelsgärtner  Haneck  in 
Glauchau  in  die  Lehre.  Am  1.  April  1867  ging  er  auf  Empfehlung 
seines  Lehrberrn  zum  Handelsgärtner  Teuchert  in  Neutzsch  (St.  Thekla) 
bei  Leipzig.  Hier  hatte  er  es  sehr  schwer.  An  den  Markttagen  musste 
er  schon  um  2  Uhr  aufstehen  und  den  schweren  Karren  mit  Gemüse 
und  Blumen  2  Meilen  weit  nach  Leipzig  ziehen  helfen.  Am  1.  August 
1868  trat  er  beim  Handelsgärtner  Franz  Fischer  in  Connewitz  bei  Leipzig 
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ein  und  griff  genau  ein  Jahr  später  zum  Wanderstabe.  Er  besuchte 
Augsburg,  wo  er  bei  Wilh.  Koelle  &Co.  arbeitete,  München,  Würzburg, 
Colraar  und  kehrte  1870  wieder  nach  dem  Königreich  Sachsen  zurück, 
um  in  Lausigk  Stellung  anzunehmen.  Am  15.  Oktober  1871  trat  er  in 
die  1.  Kompagnie  des  8.  Ersatzbataillons  Nr.  107  in  Leipzig  ein  und 
wurde  1873  zum  Unteroffizier  befördert.  Sein  Bataillons  -  Kommandeur, 
Oberstleutnant  von  Bosse,  der  die  Geschichte  des  107  ten  Regiments 
herausgab,  bediente  sich  gern  unseres  Webers  als  Schreibhilfe.  Im 
Jahre  1874  wurde  er  zur  Kgl.  Adjutantur  in  Dresden  kommandiert  und 
benutzte  in  Dresden  eifrig  die  Gelegenheit  die  botanischen  Exkursionen 
des  Hof  rat  Reichenbach  mit  zu  machen.  —  Am  15.  September  1874  vom 
Militär  entlassen,  trat  er  wieder  zur  Gärtnerei  über  und  erhielt  im 
Herbst  1875  die  Oberleitung  des  Gartens  des  Herrn  Berger  von  Lengerke, 
Besitzer  des  Jägerberges  in  der  Oberlössnitz  bei  Dresden,  später  die  der 
Gärtnerei  der  Witwe  Knabe,  wo  besonders  Cycas  kultiviert  wurden. 
Am  31.  August  1876  verheiratete  er  sich  und  trat  am  1.  September  1878 
in  die  Stelle  seines  zum  Militär  eingezogenen  Vetters  bei  Herrn  Kom- 
merzienrat  Spindler  in  Spindlersfeld  ein. 

Was  er  hier  geleistet,  ist  allbekannt.  Er  hat  es  auf  den  Aus- 
stellungen des  Vereins  z.  B.  d.  G.  im  Grossen,  in  den  Versammlungen 
des  Vereins  und  in  denen  der  Ausschüsse  im  engeren  Rahmen  bewiesen. 
Sein  Chef  erkannte  bald,  welch  tüchtige  Kraft  er  an  seinem  Weber 
hatte  und  brachte  von  seinen  vielen  Reisen  immer  Neues  mit,  es  der 
kundigen  Pflege  seines  Gärtners  anvertrauend.  So  wurden  die  Spindler'- 
schen  Gewächshausanlagen  aus  kleinen  Anfängen  immer  grösser. 

Friedrich  Weber  war  der  erste,  welcher  Kreuzungen  von  Orchideen 
in  Deutschland  vollführte,  indem  er  die  Stanhopea  Spindleriana  Kränzlin 
erzog  (Gartenflora  1890  S.  625  1.  1335).  Er  war  der  erste,  welcher  zeigte, 
dass  man  bei  uns  die  Chrysanthemum  indicum  ebenso  gross  erzielen  kann 
wie  in  England,  er  war  ein  ebenso  trefflicher  Kultivateur  von  Croton 
und  daneben  ein  tüchtiger  Obstztichter.  So  kam  es,  dass  er  nicht  nur 
Mitglied  des  BJumenausschusses,  sondern  auch  des  Obstausschusses 
wurde.  Aber  noch  mehr,  Weber  suchte  sich  auch  wissenschaftlich 
weiter  zu  bilden  und  darum  trat  er  gern  in  den  Ausschuss  für  Topf- 
düngungsversuche ein,  wo  er  gemeinsam  mit  den  Herren  Franz  Bluth, 
Hofgärtner  Hoffmann  und  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich  die  Versuche 
viele  Jahre  unter  Leitung  der  Herren  Geheirarat  Maercker  und  Prof. 
Paul  Sorauer  ausführte. 

In  Anerkennung  seiner  Verdienste  wurde  er  1895  zum  Kgl.  Garten- 
inspektor ernannt 

Friedrich  Weber  hat  sich  durch  seine  ausgezeichneten  Leistungen 
die  Achtung  aller,  die  ihn  kennen  lernten,  erworben,  aber  noch  weit 
mehr,  er  hat  durch  sein  bescheidenes,  liebenswürdiges  Wesen  ihre  auf- 
richtige Zuneigung  erlangt.  Darum  rufen  ihm  alle  ein  herzliches  „Glück 
auf!"  zu  und  wünschen,  dass  ihm  noch  lange  Jahre  beschieden  sein 
mögen,  um,  getragen  von  dem  Vertrauen  der  Familie  Spindler,  den 
Spindler'schen  Garten  im  alten  bewährten  Sinne  weiter  zu  führen. 

L.  W.  , 
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Die  Unterscheidung  der  für  Freilandkultur  in  Betracht  kommenden 
Ilex-Arten  nach  den  Blättern. 

(Hierza  2  Abbildungen.) 

|on  air  den  269  Ilex-Arten,    die  Loesener   In  seiner  ausgezeichneten 

Monographie  der  Aquifoliaceen  beschreibt,  kommt  nur  ein  sehr  ge- 
ringer Bruchteil  für  unsere  Kulturen  in  Betracht.  Alles  in  allem  lassen 
sich,  soweit  meine  Kenntnisse  reichen  —  mit  Einschluss  der  Gattung 
Ilicioides  (Nemopanthes)  16  Arten  namhaft  machen,  die  unter  gewissen 
Einschränkungen  zur  Freilandkultur  empfohlen  werden  können.  Ich 
hebe  dabei  ausdrücklich  hervor,  dass  die  Anpflanzung  im  allgemeinen 
nur  für  die  klimatisch  günstigen  Lagen  Mitteleuropas  anzuraten  ist 
Namentlich  die  immergrünen  Arten  der  Untergattung  Euilex  sind  durch- 
weg Kinder  eines  milden  Klimas  und  bevorzugen  besonders  die  Küsten- 
region.  Doch  überall  da,  wo  unser  gemeiner  Hülsen,  I.  aquifolium. 
gedeiht,  dürften  wir  auch  seinen  schönen  Verwandten  aus  Zentral-  und 
Ostasien,  sowie  Nordamerika  ein  Plätzchen  gönnen.  Jedenfalls  verdienen 
die  I.  cornuta,  latifolia,  opaca  oder  dipyrena,  dass  wir  die  Versuche,  sie 
bei  uns  einzubürgern,  nicht  scheuen.  Zur  Zeit  fristen  sie  zumeist  als 
Kalthauspflanzen  ihr  Leben.  Indes  wären  durch  Anzucht  aus  Samen, 
den  man  in  den  rauhesten  Lagen  ihrer  Heimat  sammelte,  gewiss  relativ 
harte  Kulturrassen  zu  gewinnen,  die  diese  interessanten  Gehölze  würdig 
in  unseren  Parks  und  Gärten  repräsentieren  könnten.  Die  folgenden 
Zeilen  sind  dazu  bestimmt,  die  Unterscheidung  der  für  den  Nichtkenner 
oft  sehr  ähnlichen,  sich  ja  auch  „botanisch"  sehr  nahe  stehenden  Arten 
aufgrund  der  „Laubmerkmale"  zu  ermöglichen. 

Dass  eine  derartige  Uebersicht  die  Richtigkeit  der  Bestimmung  nur 
bis  zu  einem  Grade  gewährleisten  kann,  brauche  ich  einem  Dendrologen 
gegenüber  kaum  zu  bemerken.  Jedoch  möchte  ich  betonen,  dass  eine  ein- 
gehende Darstellung  der  Blattmerkmale  an  der  Hand  vergleichender  Ab- 
bildungen zur  Förderung  der  Gehöhkunde  notwendig  erscheint.  Be- 
schreibungen allein  werden  höchst  selten  ihren  Zweck  erfüllen,  aber 
eine  Zusammenstellung  der  typischen  Blattformen  ist  sehr  wohl  geeignet, 
die  vorhandenen,  wenn  auch  oft  geringen  Unterschiede,  hervortreten  zu 
lassen.  Sind  doch  nur  zu  oft  Blattzweige  das  einzige,  was  uns  zur  Be- 
stimmung eines  Gehölzes  zur  Verfügung  steht. 

Vorausgeschickt  sei  noch,  dass  die  so  unendlich  variable  Hex 
aquifolium  heute  nur  in  ganz  knappen  Umrissen  skizziert  werden  kann. 
Ich  behalte  mir  spezielle  Darstellung  ihrer  Kulturformen  für  später  vor, 
wenn  es  mir  gelungen  ist,  ausreichendes  Vergleichsmaterial  zusammen- 
zubringen. Bei  allen  Arten  stütze  ich  mich  in  erster  Linie  auf  Beob- 
achtungen, die  ich  beim  Studium  des  reichen  Herbarmaterials  im  K.  K. 
Hofmuseura  hier  gemacht  habe,  für  die  Erlaubnis  zu  dessen  Benutzung 
ich  dem  Kustos,  Herrn  Dr.  Zahlbruckner,  zu  Dank  verpflichtet  bin. 
Da  der  grösste  Teil  davon  seinerzeit  Loesener  selbst  vorgelegen  hat,  so 
war  die  Richtigkeit  der  Bestimmungen  von  vornherein  verbürgt  In  der 
Umgrenzung  der  Arten  folge  ich  selbstverständlich  diesem  Autor, 

Unsere    Ilex-Arten    gliedern    sich     —    von    Ilicioides    mucronata 
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(Nemopanthes  canadensis)  abgesehen  —  in  zwei  Untergattungen  Die 
erste,  Euilex,  umfasst,  wie  bereits  erwähnt,  immergrüne  Arten  mit 
derbledrigem    oder   lederighäutigem,    mindestens    zweijährigem    Laube, 


Abb.  62.  o.  Ilex  aqnifolium  var.  occidentalis  f.  vulgaris,  b-^b^  desgl.  f.  heterophylla,  e  desgl.  var.  caspia  f. 
angastlfolia,  d  desgl.  f.  spinigera;  e  I.  latifolia; /— y  I.  opaca;  h—h^  I.  intcgra;  <— H  I.  crenata;  k—k^ 
L  comuta;  l  L  dipyrena;    m— m*  I.  casslne  f.  latifolia  (m),  f.  angustifolia  (m*),  f.  myrtlfolia  («•*);  n—n^ 

I.  glabra.    (Alles  %  nat.  Gr.) 


während  die  zweite,  Prinos,  sommergrtine  Spezies  in  sich  begreift 
Diese  gehen  noch  heute  vielfach  unter  dem  Genusnamen  Prinos.  Ihr 
Laub  ist  dünnhäutig,  wird  aber  z.  B.  bei  I.  (Prinos)  decidua  im  Sommer 
derbhäutig  und   ähnelt  dann    bei   dieser   Art  den  Spezies  glabra  oder 
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caroliniana  der  Euilex.  Sämtliche  Hex  besitzen  Btüten,  deren  Petaleü 
am  Orunde  mehr  oder  weit  zusammenhängen  und  in  der  Knospenlage 
sich  dachig  decken.  Bei  Ilicioides  dagegen  finden  wir  schmale,  freie 
Kronenblätter,  die  sich  in  der  Knospe  nicht  decken.  Bei  beiden  Gattungen 
sind  die  BiUten  zweihäusig.  Die  Früchte  sind  beerenartige  Steinfrüchte, 
deren  die  Samen  umschliessenden  Steinkerne  meist  für  die  genaue  Art- 
unterscheidung von  höchster  Wichtigkeit  sind;  da  sie  oft  den  ganzen 
Winter,  über  sich  an  den  Pflanzen  halten,  sind  namentlich  die  rotgefärbten 
Früchte  sehr  zierend. 

Soweit  es  geboten  erscheint,  habe  ich  Fruchtmerkmale  in  der 
Tabelle  mit  erwähnt,  ausserdem  ist  die  Heimat  kurz  angegeben  und  durch 
die  Ziffern  I  bis  Xu  die  Blütezeit,  bezw.  Fruchtreife  angedeutet  Die 
Ziffern,  welche  die  Fruchtzeit  bezeichnen,  stehen  in  eckigen  Klammem. 
Die  Masse  der  Blattspreiten  geben  zuerst  die  Längen,  dann  die  Breiten. 
Rippe  bezeichnet  stets  den  Mittelnerv  und  Seitennerven  die  durchlaufenden 
seitlichen  Hauptnervenpaare. 

Bestimmungstabelle  auf  Grund  der  Merkmale  völlig 
entwickelter  Blätter. 

1  a.  Blatttextur  dicklederig  oder  lederig  häutig.  Netzige  Nervatur  ge- 
wöhnlich nicht  deutlich  erkennbar,  zuweilen  selbst  die  Seitennerven 
kaum  hervortretend.  Blattrand  häufig  leicht  verdickt,  bezw.  um- 
gebogen, stachlig  gezähnt,  kerbsägig,  oder  ganzrandig.  Ausge- 
wachsene Blätter  fast  stets  kahl 2 

Ib.  Blatttextur  häutig  bis  dünnhäutig.  Netznervatur  unschwer  erkennbar. 
Rand  meist  mehr  oder  minder  scharf  gesägt  oder  kerbsägig.  Be- 
haarung wenigstens  auf  der  Unterseite  der  Rippe  fast  immer  vor- 
handen     20 

2a.  Rand  durchweg  buchtig,  stachlig,  gezähnt  (Zähne  jederseits  4  bis 
viele)  3 

2b.  Rand  ausser  der  Spitze  nur  mit  2— -3  Stachelzähnen,  oder  fein  ge- 
zähnt oder  ganzrandig 6 

3  a.  Blattstiele  sehr  kurz,  0,2—0,8  cm,  V^— Vu  der  Spreitenlänge.  Blätter 
aus  rundlichem  oder  breitkeiligem  Grunde  eilanzettlich,  Randzähnelung 
vgl,  Fig.  62 1.  Seitennerven  ca.  5—10  jederseits,  Rippe  oben  vertieft 
Frucht  rot,  mit  2  ( — 3—4)  Steinen. 

7.*)  I.  dipyrena  Wall.,  Himalaya,  dort  bis  14  m  hoher  Baum. 
Wahrscheinlich  auch  China  (Prov.  Yunnan).    IV— VI.    [X— XII]. 

3  b.  Blattstiele  bis  1,8  cm,  V*— Vs  der  Spreitenlänge 4 

4a.  Blätter  (der  typischen  Form)  aus  breitem  Grunde  oval,  Rand  wellig- 
buchtig  stachelzähnig  (Fig.  62  a,  kleines  Blatt.  Rippe  oben  flach  oder 
leicht  erhaben.  Seitennerven  ca.  6—8.  Spreite  3—8—10:2,6—4—6 
( — 6)  cm.  Frucht  rot,  blutrot  oder  gelblich  mit  4  (—3)  Steinen. 
6.  I.  aquifolium.  In  der  Hauptform  durch  ganz  Europa  bis  Nord- 
afrika.   IV— VII.    [IX— Xn]  (—111)].     Im  Seeklima  in  günstiger  Lage  bis 

10—15  m  hoher  Baum. 

*)  Diese  Nammern  lassen  die  „botanisch— systematische''  Reihenfolge,  welche  die 
natürliche  Artrerwandtschaft  andeuten  soll,  erkennen. 
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4b.  Blätter  aus  keilig  verschmälertem  Grund  eilänglicb  bis  eilanzettlich; 
Rippe  oben  mehr  oder  minder  vertieft 5 


Abb.  63.    a  Uex  serrata;   b—b^  I.  vertlcUlata  ;   c  I.  laevigata^*  d—/  I.  dubia:  var.  monticola  {d^d^)t 

var.  mollifl  (e),  var.  macropoda  (/);  h—h*  L  carollniauaj  g—g^  I.decidua;  i—i^  lUcioldes  xnacro- 

nata  (Nemopanthes  canadensis).    (Alles  V»  luit.  Or.) 


5a.  Seitennerven  ca.  4^8.  Blätter  eilänglicb  bis  eilanzettlich  zugespitzt 
mit  meist  etwas  nach  vorn  gerichteten  Stachelzähnen  (Flg.  Ic,  d). 
5  a.  I.  aquifolium  var.  caspica  f.  angustifolia  Loes.  (c),  die  westasiatische 
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Varietät  der  gemeinen  Hülsen,  wovon  noch  (d)  die  f.  spinigera  erwätinens- 
wert  mit  sehr  wellig,  bucbtigen,  scharf  stacheligen  Blättern,  die  relativ 
klein  sind. 
5b.  Seitennerven    ca.    8—11.     Blätter  eiförmig  bis   ei-elliptisch,    5—8, 
(—10) :  2,5— 4,5cm.  Zähne  mehr  minder  wagerecht  abstehend  (Fig.  62g). 
3.  I.  opaca  AiL   (L  quercifolia  Meerbg.   [et  Koch  et  Dippel])    Nord- 
amerika (Texas  bis  Wisconsin,  Florida.  Ohio,  Massachusetts).  IV— VI  |XI]. 
6a.  (2b.)   Band  mit  wenigen   seitlichen  Stachelzähnen  oder  wenigstens 

die  Rippe  in  einen  starken  Stachelzahn  auslaufend 7 

6b.  Rand  ganzrandig  oder  nur  fein  gezähnt  (Zähne  zuweilen  wohl  scharf 

aber  nur  sehr  kurz) 9 

7  a.  Spreite  aus  abgestutztem  aber  breitkeiligem  Grunde  im  Umriss  auf- 
fallend rechteckig,  meist  nur  an  der  Spitze  und  den  Ecken  stachelig  ge- 
zähnt (vgl.  Fig.  62k,  kO,  3-10:1—6  cm;  Stiel  0,2-0,5  (—0,8)  cm; 
Rippe  oben  flach  oder  wenig  vertieft,  Seitennerven  ca.  4—6.  Frucht 
rot  mit  4  sehr  scharfkantigen   und   runzlig-furchigen   Steinkernen. 

8.  I.  cornuta  Ldl.  et  Faxt.  China  (Prov.  Kiangsu,  Chekiang.  Kiangsi, 
Hupeh)  rv.  [IS].    Strauch. 

7b.  Spreite  aus  rundlichem  oder  rundkeiligem  Grunde  eiförmig  oder  ei- 
elliptisch  • 8 

8a.  Seitennerven  ca.  5—8,  Rippe  oben  flach  oder  ein  wenig  erhaben 
(Fig.  62  b,  b^). 

6b.  I.  aquifolium  var.  occidentalis  f.  heterophylla  Loes.,  siehe  sonst 
oben  I.  aquifolium. 

8b.  Seitennerven  ca.  8—11,  Rippe  oben  vertieft  (Fig.  62 f.) 
3.  I.  opaca,  siehe  oben. 

9a  (6b)-  Blätter  gross,  (6—)  12— 20:  (3-;  4—9,5  cm,  ihr  Stiel  1,  2  bis 
3  cm,  Rand  gesägt  (Zähnchen  in  der  Jugend  drUsig),  vgl.  sonst 
Fig.  62  e,  die  ein  kleines  (!)  Blatt  darstellt;  Seitennerven  ca.  6—18; 
Rippe  oben  vertieft  Durch  grosse  rote  Fruchtstände  im  Winter  sehr 
zierend,  eine  der  schönsten  Arten,  habituell  an  Prunus  laurocerasus 
erinnernd. 

9.  I.  latifolia  Thbg.,  Japan  (Nippon,  Kiusiu),  China  (Tschekiang).    V. 
[XI].    In  der  Heimat  bis  10  m  hoher  Baum. 

9b.  Blätter  kleiner,   wenn  über  8  cm  lang,   dann  Rand  nur  im  oberen 

Teile  mehr  minder  gezähnt,  oder  Rippe  oben  flach 10 

10a.  Rand  ringsum   (oder  wenigstens  von   unter   der  Mitte  ab)   gekerbt 

oder  gesägt ' 11 

10b.  Rand  ganzrandig  oder  nur  im  oberen  Teile  gesägt 15b 

IIa.  Spreite   (3,5-)   6-8  (—10,5)  :  (1-)  1,6—3  (—4,6)  cm,   Umriss  vgl. 

Fig.  62  h,  Rand  aber  wie  h^ 

6.   I.  integra  var.   leucoclada,   Japan.     Siehe   weiter  unten  unter  L 
Integra  var.  typica. 
IIb.  Spreite  kleiner,  wenn  8  cm  lang,  höchstens  1,7  cm  breit.    .     .    12 

12a.  Rand  kerbig  gesägt 13 

12  b.  Rand  fein  spitzsägig 15 

ISa.  Blattunterseite  ziemlich  dicht  bräunlich  oder  schwärzlich  gepunktet 
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Spreite  1,  2— 3  (—4,5  :  0,8— 1,8  (— 2)  cm  (Fig.  62  i,  i  ^),  Stiel  0,1-0,5 
(—0,8)  cm;  Frucht  schwarz,  Steine  nur  sehr  schwach  furchig-streifig 
bis  fast  glatt 

4.  I.  crenata  Thbg.  (und  zwar  nur  var.  typica  f.  genuina  Loes.). 
Sacchalin,  Japan  (Jesso,  Nippon,  Kiusiu,  Linkiu)  V— VII.  [IX  (—II), 
Strauch,  bis  2  m. 

13b.  Blattunterseite  nicht  gepunktet,  kahl  oder  behaart 14 

14a.  Unterseite  kahl.  Stiel  nur  0,1-0,4  cm,  Spreite  1-2—3.8  (—4,2) 
:  0,5—1,8  (—2,5)  cm  (Fig.  63  h— h»);  Rippe  oben  flach,  leicht  erhaben, 
zuweilen  gleich  dem  Stiel  fein  behaart;  Frucht  rot.  Stein  nur  ge- 
streift, nicht  gefurcht. 

10.  I.  caroliniana  Loes.  [Lam.  1783]  (I.  vomitoria  Ait.,  1789)  Nord- 
amerika (Texas  bis  Virginien  und  Florida).  V.  [XI  (—111)].  Meist 
niedriger.  Dickichte  bildender  Strauch,  selten  bis  8  m  hoher  Baum. 
Habituell  glabra  ähnlich. 

14b.  Unterseite  (wenigsten  Rippe  meist)  behaart.  Stiel  0,3—1,5  cm, 
Spreite  4—6—8:0,8—2,2—2,8  cm  (Fig.  2  g,  g^).  Rippe  oben  leicht 
vertieft  und  kahl.  Steine  der  roten  Frucht  leicht  streifig  gefurcht. 
14.  I.  (Prinos)  decidua,  Nordamerika  (Virginien  bis  Florida,  Illinois, 
Texas),  grosser  Strauch  bis  10  m  hoher  Baum. 
15a.  (12b.)  Blätter  mehr  oder  minder  lineallanzettlich,  5—8:0,8 — 1,7  cm 
(vgl.  Fig.  62  m>). 
2.  I.  cassine  var.  angustifolia,  siehe  weiteres   unten    bei  I.  cassine. 

15b.   Blätter  ganzrandig  oder  nur  im  oberen  Teil  gesägt 16 

16a.  Blätter  durchaus  ganzrandig 17 

16b.  Rand  gegen  die  Spitze  hin  kerbig  oder  gesägt 18 

17  a.  Stiel  im  Durchschnitt  Ve  der  Spreitenlänge  (0,3—)  1—2  cm  Spreite 
(3,5-)  6—8  (—10,6)  :  (1~)  1,5-3  (—4,6)  cm,  Rippe  oben  flach 
(Fig.  62  h),  Seitennerven  ca.  3—5.  Frucht  rot.  Steine  auf  dem 
Rücken  schwach  streifig  bis  fast  glatt. 

6.  .1  Integra  var.  typica  Max.  China,  Corea,  Japan,  (Nippon,  Kiusiu, 
Amatensa).    IV-V.    [X— XI]. 

17  b.  Stiel  etwa  Vio  ^^^  Spreitenlänge  oder  Blätter  viel  kleiner,  vgl. 
Fig.  62m,  m^.  —  m  stellt  ein  Blatt  von  I.  cassine  var.  latifolia 
(vgl.  auch  weiter  unten)  dar.  Spreite  5—11  (—13)  :  1,5—3,5 
( — 4,5)  cm.  Frucht  stumpf  rot,  zuweilen  gett).  Steine  rippig-furchig. 
2. 1.  cassine.  Geht  auch  als  J.  Dahoon  Walt  (Dahoon  holly)  und  findet 
sich  in  N.-Amerika  von  Texas  bisVirginien  und  Florida.  —  Habituell 
infolge  der  kleinen  Blätter  und  der  dichteren  Blattstellung  recht  ab- 
weichend, doch  spezifisch  nicht  verschieden  ist  I.  cassine  var. 
myrtifolia  (m*),  die  in  Carolina,  Florida,  Missouri  und  Texas 
heimatet  und  deren  Blätter  nur  1,5 — 3  (—4):  0,4— 0,8  (—1)  cm 
messen.  Alle  Varietäten  von  cassine  lassen  sich  in  2  Formen  gliedern, 
deren  erste  (f.  glabra)  fast  oder  ganz  kahle  Zweige,  Blätter  und  Bluten- 
stände hat,  während  die  zweite  (f.  hirtella)  dicht  kurzhaarige  Zweige 
und  Blütenstände  und  wenigstens  die  Blattrippen  stets  behaart 
zeigt    Ich  halte  diese  für  dia  häufigere.  ^  I 
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18  a.  Blattunterseiten  dunkel  gepunktet  (vgl.  eventuell  auch  L  glabra). 
4.  I.  crenata,  vgl.  oben! 

18  b.  Blattunterseiten  nicht  gepunktet 19 

19a.  Blätter  5—11  (—13)  cm  lang. 

2.  I.  cassine  var.  latifolia  (siehe  oben). 

19b.  Blätter  2-5,  5:0,6—1,8  (—2.4)  cm,  Stiel  0,4—0,6  (-0,9)  cm;   (Fig. 
62  n,  n  1) ;  Rippe  oben  etwas  erhaben,  Frucht  schwarz. 
1.  I.  glabra,  zu  Euilex  gehörig,    aber  nicht  selten  als  Prinos  glaber 

ausgegeben.     Nordamerika   (O.-Massachusetts  bis  Florida,    westlich   bis 

Louisiana  (besonders  nahe  der  Küste  VI— VII.    [X  (—XI)]. 

20a.  (Ib)  Blattunterseiten  kahl,  oben  meist  Rippe  mehr  oder  minder  be- 
haart, Serratur  wie  d  oder  Spreite  nur  am  Ende  fein  stachelspitzig, 
höchstens  mit  wenigen  kleinen  Zähnen  im  oberen  Teile    ...    21 

20b.  Die  unter  20a  gegebenen  Merkmale  zusammen  unzutreffend      .    22 

21a.  Rand  durchweg  scharf  (meist  doppelt)  gesägt,  vgl.  Fig.  63  d,  d^;  Stiel 
0,7—1,2  (—2)  cm;  Spreite  3—10—15:1,5—4,5—6  cm;  Seitennerven 
5—8.    Frucht  rot,  Stein  scharf  rippig. 

15.  L  (Prinos)  dubia  var.  monticola.  Loes.  Nordamerika  (New- York. 
Pennsylvanien  bis  Alabama,  Florida,  sowie  Mexiko)  V.  [IX].  Bis  13  m 
hoher  Baum  und  Strauch. 

21b.  Rand  höchstens  im  oberen  Teile  mit  wenigen  kleinen  Zähnchen. 
Spitze  stachelspitzig,  Form  wie  Fig.  631,  i*;  2.5—6  : 1—3  cm.  Frucht 
rot.    Steine  auf  dem  Rücken  sehr  schwacbriefig. 

16.  Uicioides  mucronata  (Nemopanthes  canadensis).  Von  Kanada, 
Neu-Schottland  bis Ontario,  Wisconsin,  Indiana,  Pennsylvania.  V — VL  [VIII]. 
21a.  Blattrand  mehr,  minder  fein  und  scharf  (angedruckt)   aber  ziemlich 

entfernt  gesägt.  Spreite  3—5,  5  (—7):  1—2,  4  (—3,1)  cm,  eilänglich 

bis  lanzettlich  (Fig.  63c),  Seitennerven  ca.  6—9;   Stiel  0,3 — 0,8  cm» 

Frucht  orangerot. 

13.  I.  laevigata.    Neu-England  bis  Virginien,  Pennsylvanien.     Reift 
und  blüht  früher  als  verticillata.  Habituell  dieser  sehr  ähnlicher  Strauch. 
22b.  Zähnung  des  Randes  dichter,  Spreite  im  Mittel  breiter     ...    23 
23a.  Serratur  wie  Fig.  63  a  oder  e,   also  einfach  mit  abstehenden  Zahn- 
spitzchen,  nicht  grob  oder  kerbig 24 

23 b.  Serratur  vgl.  b,  f  auf  Fig.  63,  also  kerbig,  doppelt  oder  grob     .    25 
24a.  Seitennerven  ca.  6—6,  Spreite  mit  mehr,  minder  rund  keiliger  Basis 

breit  eiförmig  (Fig.  63  e),  Behaarung  unten,  wenigstens  auf  der  Rippe 

dicht.    Stein  scharfrippig. 

15.  I.  dubia  var.  moUis  Loes.  vgl.  auch  oben.    Nordamerika  (Penn- 
sylvanien bei  Alabama,  Georgia,  besonders  längs  der  AUegh  annies). 
24b.  Seitennerven  ca  6—9.  Spreite  eilänglich  oder  elliptisch  mit  starker 

keiliger  Basis,   2,5— 8 : 1—3,0  cm.   Stiel  0,4—1,1  cm.     Frucht  mit 

stumpf  3kantigen,  glatten  Steinen. 

11.  I.  serrata  var.  Sieboldi   Rehd.   (L  Sieboldi  Miq.)   Japan  (Kiusiu, 
Nippon).    Frucht  essbar,  besonders  nach  Laubfall  sehr  zierend,   deshalb 
häutig  angepflanzt  in  Japan.    Strauch  bis  Baum.    VL    [IX— X]. 
25  a.  Serratur  etwas  kerbig  oder  doppelt  kerb  zähnig    .    .    ,    .    .    .    26 
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25b.  Serratur  scharf,    meist  ziemlich  grob   abstehend,   Rippe  oben  flach 

Stiel  bis  2  cm  (Fig.  63 f),  Unterseite  mehr  minder  behaart. 

15.  L  dubia  var.  macropoda  Loes.    [Miq.]  Japan  (Honshin,  HokkalCdo) 

V— VI.    fX.]  vgl.  sonst  oben. 
26.     Stiel  0,5—2,1  cm,  Spreite  2,6—10 : 1—4.4  cm,  vgl.  sonst  Fig.  63  b.  b^ 

Seitennerven  ca.  5—8.    Frucht  rot  oder  gelb   mit  glatten  Steinen 

Tracht  sehr  variabel. 

12.  L  verticillata.    Von   Kanada  bis   Wisconsin,   Missouri,  Florida 

VI— vn. 

Inwieweit  sich  für  eine  schnelle  und  sichere  Bestimmung  der  Hex 
Arten  nach  den  Blättern  auch  anatomische  Merkmale  mit  Erfolg  ver 
werten  lassen,  kann  ich  heute  noch  nicht  sagen.  Allen  Spezies  fehlen 
auf  den  Blattoberseiten  Spaltöffnungen,  wodurch  in  anderen  Gattungen 
oft  Artgruppen  sich  auszeichnen.  Ebensowenig  lassen  sich  auf  Ilex- 
Blättem  Papillen  nachweisen.  Auch  die  Behaarung  bietet,  da  sie  sich 
stets  aus  gleichartigen  kleinen  einzelligen  Härchen  zusammensetzt,  wenig 
Anhaltspunkte.  Die  bei  crenata  erwähnten  schwärzlichen  Punkte  auf 
der  Blattunterseite  rühren  von  kleinen  Korkwarzen  her.  Solche  zeigen 
sich  gelegentlich  auch  bei  anderen  Arten,  wie  etwa  glabra,  ihr  Vor- 
kommen ist  aber  dann  nicht  konstant  Von  einiger  Wichtigkeit  könnte 
der  Nachweis  einer  mehrschichtigen  Epidermis,  bez.  eines  unter  der 
Oberhaut  liegenden  Hypoderms  sein,  wie  ja  z.  B.  bei  Berberis  das 
Auftreten  oder  Fehlen  eines  hypodermalen  Sklerenchyms  diagnostisch 
gut  verwertbar  ist  Für  praktischen  Zwecken  dienende  Bestimmungs- 
tabellen sind  indes  solche  Merkmale  nur  in  ganz  dringenden  Fällen  ver- 
wendbar, da  ihr  Nachweis  nur  auf  sehr  feinen  Querschnitten  unter  dem 
Mikroskop  möglich  ist  Anders  steht  es,  wenn  Papillen  oder  Spaltöffnungen 
aufzusuchen  sind.  Professor  Koehne  hebt  mit  Recht  den  hohen  Wert 
dieser  Merkmale  hervor,  die  sehr  oft  schon  mit  der  Lupe  (auch  im  Herbar.) 
ja  für  den  Kenner  manchmal  mit  blossem  Auge  erkennbar  sind.  Jeden- 
falls genügt  es,  mit  scharfem  Rasiermesser  ein  ganz  dünnes  Hautstückchen 
(oben  und  unten)  abzuheben  und  bei  durchfallendem  Lichte  mikroskopisch 
zu  prüfen. 

Wien,  Bot  Abteilung  im  K.  K.  Hofmuseum,  Juni  1903. 

Camillo  Karl  Schneider. 


Pompejanische  Gärten. 

Von  Prof.  Dr.  Riebard  Eogelmann. 
Hierzu  4  Abbildangen.*) 

Jer  wiederholtPompeji  besucht  hat,  dem  muss  aufgefallen  sein,  dass  man 
dort  neuerdings  inbezug  auf  die  Gärten  der  ausgegrabenen  Häuser  ein 
anderes  Verfahren   eingeschlagen   hat  als   früher.     Früher  räumte  man 

*)  Die  Clich^s  sind  dem  tre£flicheD,  nicht  genug  zu  empfehlenden  Werk  Ton  Guhl 
&  Koner,  Leben  der  Griechen  und  Römer,  sechste  ToITständig  neu  bearbeitete  Anfluge, 
herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Rioliard  Engelmann,  Berlin  1898,  gr.  8®,  896  Seiten,  lo61  Ab- 
bildungen, entnommen  und  uns  tou  der  Verlagsbuchhandlung,  der  Weidmännischen  Buch« 
hwidlung,  freundlichst  zur  Verfügang  gestellt,  wofiir  wir  ihr  auch  an  dieser  Stelle  unsem 
yerbindiichsten  Dank  sagen.  Die  Redaktion. 
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sie  wohl  aus,  d.  h.  beseitigte  die  Bimsteinschicbten,  die  sie  bedeckten, 
schon  einfach  aus  dem  Grunde,  um  etwaigen  Funden  nachzuspüren, 
liess  sie  dann  aber  ohne  jede  Kultur  liegen,  heute  dagegen  bepflanzt 
man  sie  von  neuem,  möglichst  im  Anscbluss  an  das  Altertum,  soweit 
wie  die  Einteilung  in  Beete  u.  a.  sich  erkennen  lässt,  und  erzielt  dadurch 
in  den  Ruinen  hübsche  Wirkungen. 

Berühmt  ist  nach  dieser  Seite  hin  die  Casa  dei  Vetti  (Abb.  67),  wo  man 
im  Garten  des  Peristyls  nach  Angabe  der  in  der  Säulenhalle  angebrachten 
Gemälde  Pfianzengruppen^  z.  B.  Epheu  auf  einem  korbartigen  Gestell 
angebaut  hat,  und  auch  in  anderen  Häusern  sind  in  jüngster  Zeit  die 
Gärten  nach  Möglichkeit  wieder  bepflanzt  worden,  sodass  mau  mitten 
zwischen  den  Ruinen  grüne  liebliche  Oasen  findet.  Der  Gärtner,  dem 
man  diese  Anlagen  verdankt,  Sig.  Roncicchi,  hat  aber  in  letzter  Zeit 
auch  noch  in  anderer  Weise  sich  den  Dank  aller  Altertumsfreunde  ver- 
dient; seiner  Beobachtungsgabe  und  seiner  sorgsamen  Betrachtung  und 
Prüfung  der  Reste  ist  eine  hübsche,  allgemein  interessierende  Ent- 
deckung gelungen  (vgl.  Not.  d.  scav.  1902  S.  567).  Er  wurde  auf  Löcher 
im  Boden  aufmerksam,  die  mit  Bimsteinen  ausgefüllt  waren;  dass  dies 
Löcher  von  ehemals  dort  angebrachten  Pfählen  waren,  oder  dass  sie 
von  früher  dort  vorhandenen  Bäumen  oder  Sträuchern  herrührten,  liess 
sich  leicht  vermuten.  Ehemals  waren  diese  Pfähle  oder  Bäume  bei  dem 
Untergang  Pompejis  von  den  herabfallenden  Bimsteinen  umlagert  worden. 
Als  nun  im  Laufe  der  Jahrhunderte  das  Holz,  dem  ja  jeder  Sauerstoff 
entzogen  war,  verkohlte  und  ganz  verging,  da  entstanden  natürlich 
Löcher  im  Boden,  die  von  den  sie  umlagernden  Bimsteinen  ausgefüllt 
wurden.  Indem  Roncicchi  nun  sorgsam  die  Erde  in  dünnen  horizontalen 
Schichten  entfernte,  gelang  es  ihm,  nicht  allein  den  Platz  und  die  Form 
der  antiken  Baumpfähle  und  sonstiger  Stützen  zu  erkennen,  sondern 
auch  zu  sehen,  wo  Bäume  und  Sträucher  ursprünglich  gestanden  hatten, 
insofern,  als  die  Löcher,  die  durch  die  ehemaligen  Wurzeln  gebildet 
waren,  natürlich  einen  anderen  Verlauf  zeigten,  als  die  Löcher  der  Baum- 
pfähle. So  ist  es  möglich  gewesen,  die  Anlage  des  pompejanischen 
Gartens  mit  all  seinen  Lauben  und  die  Anordnung  der  Bäume,  Sträucher 
und  Pflanzen  zu  erkennen.  Es  fehlt  ja  nicht  aus  dem  Altertum  an 
Nachrichten  über  die  Gartenanlagen,  so  schildert  z.  B.  der  junge  Plinius 
(Ep.  V  6,  16)  den  Park  seiner  tuskanischen  Villa:  „Vor  der  Halle  des 
Landhauses  befindet  sich  ein  Blumengarten,  in  allerlei  mit  Buchsbaum  ein- 
gefasste  Rabatten  geteilt,  daran  ein  schräg  abfallender  Rasenplatz,  an  dessen 
Seite  der  Buchsbaum  in  Form  von  Tieren  geschnitten  ist  Auf  der  Ebene 
steht  eine  Partie  zarten  Akanthus,  um  den  ein  Spaziergang  läuft; 
dieser  ist  mit  einer  Hecke  von  Immergrün  eingeschlossen,  die  in  ver- 
schiedene Figuren  geschnitten  ist  und  immer  unter  der  Schere  gehalten 
wird.  Daneben  windet  sich  eine  Allee  in  Gestalt  einer  Rennbahn  um 
mannigfach  geschnittenen  Buchsbaum  und  niedrig  gehaltene  Bäume 
herum.  Das  Ganze  ist  mit  einer  Wand  eingefasst,  die  sich  durch 
terrassenweise  gesetzten  Buchsbaum  dem  Auge  entzieht.  Darauf  folgt 
eine  Wiese,  die  durch  ihre  natürliche  Schönheit  nicht  minder  gefällt, 
als  jene  andere  durch  die  Kunst  erzeugte.    Weiterhin  liegen  Felder  und 

de 
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viele  andere  Wiesen  und  Bosquets.**  Aber  das  ist  natürlich  eine  Anlage, 
wie  sie  sich  nur  die  Reichen  bei  ihren  ausgedehnten  Villen  gestatten 
konnten:  in  den  Städten,  wo  möglichst  jeder  Puss  breit  Landes  zur  Anlage 


Abb.  64.    Pompcjanischer  Garten. 

von  Wohnungen  benutzt  werden  musste  und  nur  mit  schweren  Geld- 
opfern ein  Raum  zur  Einrichtung  eines  Gärtchens  gewonnen  werden 
konnte,    waren  solche  weitläufige  Anlagen  natürlich  nicht  möglich.    Wie 


Abb.  66.     Heilif^er  Hain. 

Pompejanisches    Wandgemälde. 


es  in  den  Stadtgärten  aussah,  darüber  belehren  uns  pompejanische 
Bilder.  Schattige  Ijaubgänge  von  Platanen,  wohlgepflegte,  von  Rabatten 
eingeschlossene  Wege,    ein   künstliches  Ziehen  von   Strauch-  und  bäum* 
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aitigen  Gewächsen  zu  Guirlanden  und  das  Verschneiden  der  Hecken 
and  Bäume,  namentlich  der  Cypresse  und  des  Buchsbaumes  in  allerlei 
seltsame  Formen,  die  Anlage  von  Springbrunnen  und  Pischbehältem  und 
das  Aufstellen  von  Statuetten  und  Marmorgefässen  mannigfachster  Form 
in  dem  Grün,  darin  bestand  hauptsächlich  die  Gartenkunst  der  Römer, 
wie  sie  z.  B.  in  dem  unter  Fig.  64  abgebildeten  Gärtchen  erscheint 
Daneben  zeigen  andere,  wie  vor  allem  die  in  der  Villa  der  Livia  an 
d«  Via  Flaminia  (Prima  Porta)  entdeckten,  aber  auch  in  Pompeji  ver- 
tretenen Wandgemälde  beweisen  (vgl.  Fig,  65),  Gärten,  in  denen  es  den 
Bäumen  und  Sträuchern  vergönnt  war,  nach  Lust  und  Liebe  zu  wachsen, 
ohne  Schere  und  Messer  fürchten  zu  müssen;  beim  ersten  Anblick  des 
Bildes  würde  man  zunächst  glauben,  einen  wild  wachsenden  Hain  er- 
kennen zu  müssen,  wenn  nicht  das  dazwischen  angebrachte  Menschen- 
werk, z.  B.  Käfige  mit  Vögeln,  die  zwischen  den  Bäumen  aufgehängt 
sind,  in  dem  Bilde  von  Prima  Porta  den  Gedanken  an  einen  Garten 
nahe  legte.  Die  Nachforschungen  Roncicchi's,  die  zunächst  in  der  Casa 
del  Centenario  vorgenommen  sind  (Reg.  IX  Ins.  VII,  6*)),  haben  nun 
eilgeben,  das  wirklich  der  grössere  Teil  des  Gartens  von  dicht  wachsen- 
den Bäumen  und  Sträuchern  eingenommen  war,  so  dass  der  Anblick 
dem,  welchen  das  Bild,  Fig.  65,  oder  das  Gemälde  von  Prima  Porta 
gewährt,  ganz  änlich  gewesen  sein  muss;  dagegen  war  für  die  Aufzucht 
der  Blumen,  (deren  man  ja  für  Kränze  und  zur  Ausschmückung  der 
Tafeln  und  Speisezimmer  eine  Menge  gebrauchte)  der  Raum  zwischen 
den  Säulen  des  Peristyls  oder  die  Beete  am  Rande  der  Springbrunnen 
usw.  bestimmt;  dort  findet  man  heute  noch  eine  Erde,  die  feiner  ist  als 
die  im  übrigen  Garten  verwendete.  An  den  Holzpfeilern  waren  offenbar 
Schlinggewächse  in  die  Höhe  gezogen,  die  an  Quersj:angen  sich  horizontal 
aasbreiteten  und  förmliche  Lauben  und  Laubengänge  bildeten.  Auch 
antike  Blumentöpfe  sind  jetzt  zum  ersten  Male  gefunden  worden,  sie 
haben  eine  von  den  unsrigen  abweichende  Form,  sie  schwellen  nach 
unten  an,  um  sich  dann  am  Fusse  wieder  zusammen  zu  ziehen,  ähneln 
also  den  gewöhnlichen  Palmkübeln  aus  Terrakotta;  ungefähr  in  einem 
Drittel  der  Höhe  zeigen  sie  drei  gleichweit  von  einander  entfernte 
Löcher;  ein  viertes  ist  unten  am  Grunde  angebracht.  Die  grössere  Zahl 
der  Löcher  soll  wohl  nicht  dazu  dienen,  das  überflüssige  Gusswasser 
wieder  austreten  zu  lassen,  sondern,  da  die  Töpfe  stets  tief  in  die  Erde 
eingegraben  sich  finden,  wohl  eine  Verbindung  mit  der  Umgebung  herzu- 
stellen, das  heisst,  das  Wasser  der  Umgebung  auch  den  in  den  Töpfen 
eingeschlossenen  Wurzeln  zukommen  zu  lassen.  Dass  die  Alten  auch 
ernstliche  Blumenzucht  in  Töpfen  betrieben  haben,  ist  uns  erst  durch 
diese  Funde  aus  Pompeji  klar  geworden;  denn  die  bis  dahin  allein 
gekannte  Treiberei  von  Gräsern  und  Blumen  in  Scherben  und  Töpfen, 
«Pflanzen,  die  ebenso  schnell  wie  sie  gewachsen  waren,  wieder  ver- 
welkten, das  deutliche  Symbol  der  rasch  aufblühenden  und  rasch  wieder 
verwelkenden  Vegetation   der   schönen  Jahreszeit''    (das   sind   die  soge- 


*)  Die  Ruinen  von  Pompeji  werden  in  grössere  Qaadrat-Regionen  und  diese  in  kleinere 
Qoadrat-Inseln  eingeteilt,  am  sie  bequemer  bezeiclmen  zn  können. 
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nannten  Adonisgärten),    kann  mit  der  jetzt  von  Ronciccbi  aufgefundenen 
Blumenzucht  natürlich  nicht  zusammengestellt  werden. 

R.  Bngelmann. 
Zur  Ergänzung   des  Vorstehenden   geben   wir  aus   Guhl  &  Koner 
„Leben  der  Griechen  und  Römer",   6.  Aufl.,  herausgegeben  von  Richard 
Engelmann,   Berlin,  Weidmannsche  Buchhandluog  1893  S.  727  noch  ein 
Bild  eines  Nutzgartens  in  Pompeji  (Abb.  66). 


1  \  -  l'fu^ 


Abb.  66.    Nutzgarten. 

Pompejanisches  Wandgemälde. 

Das  Bild,  nach  einem  nicht  sehr  wohl  erhaltenen  pompejanischen 
Wandgemälde  gefertigt,  zeigt  einen  gewöhnlichen  Garten  mit  dem  Bilde 
des  Gartengottes  Priapus  in  der  Mitte,  und  mit  Frauen,  die  den  Boden 
mit  dreizinkigem  Karst  auflockern  oder  Kräuter  ausraufen. 

R.  Engelmann  bemerkt  daselbst:  dass  aber  auch  das  Altertum 
bereits  Schutzwände  zum  Schutze  zarter  Gewächse  gegen  die  winterliche 
Kälte  gehabt  hat,  geht  u.  a.  aus  nachstehenden  Versen  Martials  (Vni  14) 
hervor: 

Um  zu  schützen  vor  Frost  die  zarten  cilicischen  Pflänzchen 
Und  zu  bewahren  den  Hain  immer  vor  Sturmes  Gewalt, 
Stellst  du  dem  frostigen  Wind  Glasfenster  entgegen,  das  ohne 
Schneegestöber  und  Reif  Eingang  der  Sonne  vergönnt 
In   Guhl  &  Koner   ist   in   Fig.  798  die  Villa   des   Pompejanus   ab- 
gebildet, in  welcher  man  den  Garten  durch  eine  senkrechte  mit  Fenstern 
versehene  Mauer  an  der  einen  Seite  abgeschlossen  sieht. 

(Mir  scheint  das  nur  eine  Vorrichtung  zu  sein,  um  Zug  abzuhalten^ 
vielleicht  auch  um  den  Blick  auf  die  daneben  abgebildeten  Viehställe 
zu  verdecken. 

Ob  Gewächshäuser  in  unserem  Sinne  schon  üblich  waren,  geht  aus 
der  Abbildung  nicht  hervor.  L.  W.) 

Nachtrag.  Wir  geben  zum  Schluss  noch  die  Abbildung  des 
Peristyls  aus  dem  erst  vor  einigen  Jahren  ausgegrabenen  Hause  der 
Vettier,  welche  uns  von  dem  Verlagsbuchhändler  Herrn  E.  A.  Seemann, 
Leipzig  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt  ist.  (Abb.  67.)  Wir  sprechen 
ihm  auch  an  dieser  Stelle  unseren  Dank  dafür  aus  und  möchten  gleich- 
zeitig auf  das  schöne  Werk  von  Richard  Engel  mann,  ^»Pompeji", 
welches   in  zweiter  Auflage  bei  E.  A.  Seemann  1902  erschienen  ist,  aufj- 
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merksam  machen.  Es  ist  dieses  nur  105  Seiten,  aber  144  Abbildungen 
enthaltende  Buch  das  beste  Mittel,  um  sich  ein  übersichtliches  Bild  von 
Pompeji  zu  verschaffen.  Es  bildet  Nr.  4  der  „berühmten  Kunststätten**. 
Das  Haus  der  Vettier  ist  eins  der  besterhaltenen  Pompejis  und 
wegen  der  grossen  Anzahl  der  darin  angebrachten  Gemälde  und  des 
Schmuckes  des  Peristyls  ganz  hervorragend.  All  die  so  oft  gesehenen 
Bilder:  Weinernte,  Jagd.  Metallurgie  usw.  sind  aus  diesem  Hanse.  Vor 
einigen  Jahren  hatte  Herr  Oekonomierat  Späth  das  eine  Bild,  die  Ernte 


Abb   67.    Das  Peristyl  des  Vettierhaoses  in  Pompeji. 

des  in  Guirlanden  gezogenen  Weins  darstellend,  zum  Schmuck  seines 
Kataioges  verwendet.  In  seiner  Villa  findet  sich  eine  farbenprächtige 
Kopie  des  Originals. 

Von  der  Haustür  der  casa  dei  Vetti  aus  gelangt  man  zunächst  in 
das  Atrium,    dann   sofort   in    das  Peristyl,    den  Hauptraum   des  Hauses. 

Wie  Richard  Engelmann,  Pompeji  S.  81,  angibt,  wird  der  Portikus 
des  Peristyls  von  7  Säulen  auf  der  Langseite  und  4  Säulen  auf  der 
Schmalseite  getragen,  von  diesem  Peristyl  wird  der  Garten  eingeschlossen. 
Auf  das  Peristyl  öffnen  sich  zunächst  im  Südosten  2  Zimmer,  und  im 
Norden  2  andere,  von  denen  das  eine  der  grosse  Oecus,  ein  Hauptraum 
des  Gebäudes  ist,  ferner  im  Osten  noch  ein  Triclinium,  das  kleiner  ist 
und  wohl  nur  bei  den  gewöhnlichen  Mahlzeiten  diente,  während  der  Oecus 
für  grössere  Festlichkeiten  bestimmt  war. 
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Vom  Peristyl  aas  zugänglich  ist  auch  eine  kleine  Anlage,  die  nicht 
ohne  Wahrscheinlichkeit  als  Prauenwohnung  bezeichnet  wird;  dort  findet 
sich  noch  eine  kleine  Gartenanlage. 

Selbstverständlich  ist  die  jetzige  Bepflanzung  der  Gartenanlage  so- 
zusagen nach  Gutdünken  gemacht.  Ob  sie  zur  Römerzeit  so  war,  wissen 
wir  nicht  Man  bemüht  sich  aber  möglichst  im  römischen  Stil  zu 
pflanzen  und  hat  hier  in  dem  Vettierhause  gerade  die  im  Sockel  der 
Peristylhalle  gemalten  Blumenanlagen  (ein  korbähnliches  Gestell  ist  zur 
Unterlage  für  Schlinggewächse  verwendet)  zum  Muster  genommen.  — 

Ich  hatte  die  grosse  Freude,  am  21.  April  d.  Js.  mit  dem  inter- 
nationalen landwirtschaftlichen  Kongress  Pompeji  besichtigen  zu  können, 
noch  dazu  in  Gesellschaft  lieber  Berliner  Freunde,  des  Herrn  Professor 
Dr.  J.  Urban  nebst  Gemahlin  und  des  Herrn  Geh.  Regierungsrat  Prof. 
Werner.  Es  ist  ein  ernstes  und  doch  ein  erhebendes  Gefühl,  in  den 
engen  Strassen  dieser  wieder  aufgedeckten  Stadt  umherzuwandern.  Die 
Privatgebäude  sind  verhältnismässig  klein,  das  Haus  der  Vettier 
macht  nebst  einigen  anderen  eine  Ausnahme.  Die  meisten  Häuser,  um 
das  noch  zu  sagen,  hatten  keine  Gärten,  höchstens  manche  einen  kleinen 
inneren  Hof.  Fenster  nach  der  Strassenseite  fehlen  im  unteren  Stock- 
werk ganz,  sie  werden,  abgesehen  von  den  breit  sich  öffnenden  Läden, 
durch  schmale,  hoch  gelegene  Oeffnungen  ersetzt,  die  meist  durch  ein 
Gitter  geschlossen  sind.  Viele  Häuser  scheinen  ähnlich  gebaut  wie  noch 
heute  die  Häuser  der  kleinen  Leute  in  Unteritalien  und  Sizilien.  Es 
wohnten  wohl  in  manchen  Strassen  kleinere  Geschäftsleute,  die  einen 
offenen  Laden  nach  der  Strasse  hatten,  dessen  oberer  Teil  gleich  als 
Schlafraum  diente;  dieser  war  dann  durch  eine  innerhalb  des  Zimmers 
gelegene  Treppe  zugänglich.  L.  Wittmac k. 
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Briefe  aus  Portugtl. 

IV. 

(Die  „Qainta  von  Monserrate"  bei 
Cintra.) 

„Sieh   dort  am  Haupt  Europas   ausge- 
breitet 
^Der  Lusitanen  Reich,   als  Krone   fast, 
„Wo  sich  das  Land  birgt  und  das  Meer 
sich  weitet 

«Und  Phöbus  sucht  im  Oze/«n  sich  Rast!^ 
singt  Gamoes  in  den  Luisiaden  in  seiner 
Sprache  gar  wunderschön,  und  schön 
und  reich  an  einer  prachtvollen  Vege- 
tation, an  m  lerischen  Landsch  ften  ist 
dieses  Lusitanien.  Wohin  ich  meinen 
Fu88  setze,  finde  ich  des  Schönen  und 
BegeiHiemden  soviel,  dass  es  schwer 
ist,  das  Beste  und  Höchste  zu  schildern. 


Wenig  erinnert  mich  an  meine  nndere 
Heimat  Italien,  alles  an  meine  erste 
Heimat  im  kühlen  Norden  Deutschlands. 
Aber  diese  meine  deutsche  Heimat 
scheint  mir  hier  neu  geboren,  veredelt 
uqd  verschön t,geschmückt  mit  tropischen 
Palmen  und  glühenden  Blättern  und 
einem  Kranze  zaubervoller  Gärten,  da- 
runter wahre  Edelsteine,  die  schönsten, 
die  fluropa  zeigt. 

Einen  solchen  Oarten  sah  ich  hier 
und  wandle  noch  immer  wie  im  Traume, 
denn  was  ich  schaute,  schien  mir  über- 
irdisch, paradiesisch  und  ich  selber  nicht 
mehr  von  dieser  Erde  Die  Quinta 
de  Monserrate  gehört  dem  Visconde 
de  Monserrate,  einem  Engländer,  Sir 
Francis  Cook.  In  entzückender  Ab- 
wechslung breitet  sich  weit  über  Höhen  j 
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und  Täler  der  schönste  Oarten  der  Erde, 
ein  Dorado,  ein  Eden,  ein  vollkommenes 
Pflanzenparadies,  dem  nichts  in  ganz 
Europa  gleicht.  Mitten  in  das  wilde 
Granitgebirge  mit  seinen  Tälern  und 
Schluchten  und  seinen  Baumriesen  hat 
der  Himmel  einen  Naturgarten  von  ent- 
zückender Schönheit  hineingesenkt  und 
der  Mensch  brachte  die  Pflanzenschätze 
der  ganzen  Erde  dazu,  um  den  Göttern 
den  Schönheitspreis  abzuringen.  — 
Ueber  Berg  und  Tal,  durch  finstere 
Waldpartien  und  lichte  Korkeichenhaine, 
durch  liefe  Schluchten,  über  sanfte 
Rasengelände  ziehen  schön  geschwun- 
dene Wandelpfade  durch  den  weiten 
Park,  der  sich  endlos  bis  zu  den  Ufern 
der  brandenden  Küsten  zu  erstrecken 
scheint.  Wasserreiche  Bäche  und  Wasser- 
fälle ermöglichen  die  Erhaltung  des 
frischesten,  schönsten  Rasens  selbst  in 
der  Sonnenglut  des  Sommers.  Tausend* 
jährige  Korkeichen  und  ebenso  alte 
deutsche  Eichen  bedecken  hainartig  fast 
das  ganze  weite  Gebiet,  dessen  Grösse 
ich  nicht  kenne.  Alle  Bäume,  selbst 
die  Koniferen  des  Waldes,  sind  mit 
selts  men  Flechten  und  Moosen  bedeckt, 
siiberweiss  schimmernd,  schwefel-  und 
goldgelb  bedecken  sie  die  knorrigen, 
phantastischen  Stämme  und  Aeste. 
Farne  wuchern  auf  den  Aesten  und 
Zweigen,  alles  Erdreich,  aller  Felsen 
ist  von  der  schönen  Flora  Portugals 
begrünt.  Es  blüht  jetzt  im  Januar 
allerorten,  sodass  der  ewige  Frühling 
mit  aller  seiner  Herrlichkeit  sich  hier 
niedergelassen  zu  haben  scheint,  ich 
sehe  Erica  arborea,  Erica  mediterranea, 
vagans  und  Tetralix,  Ulex  nanus  und 
europaevertens,  Genista,  Cytisus,  Jjitho- 
spermum  und  zahlreiche  wunderschöne 
Kräuter  in  voller  Blüte.  Auf  den  Fels- 
blöcken wuchern  Flechten  und  Moose. 
Woodsia  ilvensis,  Polypodium  cambri- 
cum  und  andere  Farne  und  in  den 
Grotten  wunderschöne  Woodwardia  ra- 
dicans  mit  meterlangen  Prachtwedeln. 
Mitten  in  diesen  mehr  als  klassischen 
Hainen  und  Wäldern  steht  der  „Palacio*, 
ein  Kunstwerk  ersten  R  nges,  ein  phan- 
tastischer, halb  orientalischer,  halb 
maurischer  Bau  mit  gotischen  Zutaten. 
Er  ist  unzugänglich  und  ich  darf  ihn 
nur  aus  der  Ferne  wie  im  Traume  be- 
trachten. Die  Märchen  aus  „Tausend 
und  eine  Nacht^  liegen  greifbar  vor 
meinen  Blicken.  Ein  üppiges,  auf  einem 
Felsblock  wucherndes   Asplenium  ger- 


manicum  (filix  femina)  rettet  mich  vor 
Verzauberung  und  ich   wandle  erlöst 
weiter,  immer  weiter,  stundenlang,  und 
finde  mich  in   einer  Schlucht,  von  to- 
senden Wassern    umrauscht   und    von 
aller  Tropenpracht   umgeben,   endlich 
wieder.    Mir  zu  Füssen  blühen  Begonia 
metallica  und  andere  tropische  Strauch- 
begonien,  denen  sich  hunderte  üppig- 
wuchemder  Rexbegonien  und  Maranten, 
Heliconien,  Philodendron  und  tropische 
Zwergpalmen  seltenster  Arten  gesellen. 
Ich   sehe   wie  befangen  alle  Pflanzen 
meiner  Jugend,  die  ich  in  den  Gewächs- 
häusern meiner  Heimat  zuerst  bewun- 
dern  und  dann   selber  pflegen  konnte, 
f>n  den  feuchten  Felsen,  in  den  Grotten 
oder  im  Gebüsche  des  Waldes  kleben, 
sehe  5  m  hohe  Strauchbegonien  voller 
Blüten,  sehe  die  Wunder  aller  Tropen- 
welt und  staune  die  Riesenfuchsien  an, 
die  hier  in  der  feuchtwarmen  Luft,  in 
der  Frische   des  Waldes,  in  dem  die 
Wasser  rein  und  unverfälscht  spielen, 
zu  Bäumen  von  6— 8  m  Höhe  erwachsen, 
mit  vollen  Kronen  und  Trauben  leuch- 
tend roter  und  lila  Blüten,  als  schönste 
von  ihnen  Fuchsia  bolivensis.   Gebannt 
blieb  mein  Auge  pu  dem  Boden  haften 
—  es  ist  heitere  Wahrheit:  lauter  Licht 
im  tiefen  Waldesschatten,  lauter  Schön- 
heit, lauter  Glanz  und  .wunderbare  Wirk- 
lichkeit.   Dann  wandle  ich  weiter  und 
sehe  immer  neue  Wunder.    Ein  Wasser- 
fall! Voll,  klar  und  schäumend  stfirsen 
die  reinen  Wasser  über  feuchte  Felsen- 
wände   in    den   Abgrund.     Hunderte, 
Tausende  von  Baumfarren  und  Farnen 
der  Tropen  bedecken  den  Waldesgrand, 
begleiten   die   spielenden  Wasser,    er- 
steigen die  Bergeshalden  und  schweben 
auf   steilen   Felsenwänden.     Ich   sehe 
8—10  Meter  hohe   Cyathea  medullaris, 
gnomenhafte  Toodea,  vornehme  Blech- 
num,  prächtige  Balantinum  und  Cyathea, 
Gibotium  und  Marattia  aller  Zonen  und 
aller  Länder  des  warmen  Gürtels.  Gans 
Neu-Seeland,  Neu-Holland,  Mexiko  und 
die  Anden  haben  sich  in  diesem  Para- 
diese Rendez-vous  gegeben  und  es  ist 
ganz  unmöglich,  die  Pracht  der  Vege- 
tation   mit   der   schwachen  Feder    sa 
schildern.    Ich  meine,  selbst  Alexander 
von  Humboldt  würde  sich  besinnen.  — 
Fast  alle  Tropenfame,   die  ich  kenne, 
finde  ich  hier  wieder,  nicht  in  einzelnen 
kümmerlich   gepflegten  Pflanzen,   son- 
dern gesellig,  wie  heimisch,  in  üppige 
Pracht.    Der  Famwald  der  Villa  Mos- 
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serrate  bei  Cintra  ist  ein  Wunder  und 
wohl  sehenswert,  er  übertrifft  alles,  was 
Europa  an  Pflanzenschönheit  aufweisen 
kann. 

Im  Walde,  unter  den  Eichen  der 
deutschen  Heimat,  gemischt  mit  den 
greisenhaft  geschmückten  Korkbäumen, 
sehe  ich  die  Bäume  des  Erdballs  ragen, 
eine  kosmopolitische  Gesellschaft! 
Pittosporum  undulatum  und  Ac  cii 
de  albata,  diese  sls  gemeiner  Wald- 
baum in  der  Blütenpracht  leuchten. 
Acacia  Cyclopus  und  decipiens,  juni- 
peroides  und  Siligna,  die  ganze  Acacia- 
und  Eucalyptus,  Metrosideros-  und 
Myrtenwelt  jenseits  der  Ozeane.  —  Hex 
in  roter  Beerenschönheit,  rieslgeWelling- 
tonia,  Cedem,  Araucarien,  Hex  capensis, 
Jacaranda,Swietenia,  Michelia,Magnolia, 
Tilia  europaea  und  Fagus.  Riesen- 
Platanen,  Abies  und  itn  sonniger  Felsen- 
wand ragend  die  stolze  Theophrasta 
imperialis.  Ich  sehe  deutlich  zahlreiche 
Koniferen  imd  stolze  Palmen  aus  dem 
Eichwald  ragen  und  meine  Schritte 
werden  oft  gebannt  und  mancher  Stau- 
nensruf stört  den  Zauber  dieses  Waldes. 
Epheu,  Vinca,  Sedum,  Sempervivum, 
Agaven,  Yucca,  Moose,  Erica,  Dracaenen, 
Bromeliaceen,  Orchideen,  Asparagus, 
Agapanthus,  Papyrus,  Camellien,  blü- 
hende Azaleen,  A.  indica  und  pontics, 
Rhododendron,  Malv^ceen,  Irideen, 
lochroma  und  blühende  Habranthus, 
Cestrum  wetteifern,  die  sonnigen  und 
halbschattigen  Stellen  des  Waldes  zu 
schmücken.  Ich  sehe  ungeheure  Phoenix 
und  Cocos,  Seaforthia  und  Ptycho- 
sperma,  Washingtonia  etc.  über  den 
Eichwald  ragen.  Ungeheure  Ruscus 
androgynus  und  alle  Lianen  der  Tropen 
umspinnen  diesen  prachtvollen  Garten, 
in  dem  die  Schönheit  selber  und  die 
Anmut  wohnen. 

Lissabon,  den  28.  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


(La  Pena  bei  Cintra.) 

Auf  einem  der  Felsengipfel  der  Serra 
di  Cintra  Hess  der  König-Gemahl  Fer- 
dinand von  Koburg  in  einer  Höhe  über 
dem  Meere  von  570  m  durch  den  Oberst 
von  Bschwege  das  schönste  Felsen- 
schloss  Lusitaniens,  das  Gastello  daPena, 
im  mittelalterlichen  Burgstiel  mit  vielen 
maurischen  Zutaten   erbauen   und   die 


weiten  Abhänge  dieses  und  der  nahen 
Felsengipfel  und  Berghänge  in  präch- 
tige An  agen  verwandeln.  Von  den 
Zinnen  und  den  Gallerien  der  stolzen 
Königsburg  geniesst  man  eine  der  er- 
habensten Aussichten  Europas,  die  sich 
unvergesslich  dem  Gemüte  eingrab^ui. 
Felsen,  Berge,  HQgel,  Täler,  Schluchten 
und  wilde  rauschende  Wasser,  bedeckt 
von  der  schönsten  Flora  Europas  und 
malerischen  Wäldern,  Dörfern  und  Wei- 
lern, erfreuen  des  Menschen  Auge  und 
fernher  glänzt  der  Ozean  in  tiefer  Bläue. 
Man  sieht  die  schäumende  Brandung 
an  den  Küsten.  Kahegerückt,  auf  einer 
anderen  Bergeshöhe  ragt  das  bronzene 
Riesenstandbild  Vasco  de  Gamas  empor, 
und  eine  dritte  Kuppe  trägt  auf  felsiger, 
kaum  zu  erklimmender  Spitze  ein 
Riesenkreuz.  Se.  Majestät  der  König, 
der  des  Sommers  hier  oben  residiert, 
hat  mir  armem  Sterblichen  selber  die 
Erlaubnis  geben  lassen,  alle  königlichen 
Schlösser  und  Gärten  Portugals  be- 
suchen zu  dürfen,  und  obwohl  Seine 
Majestät  eben  anwesend,  wurde  ich 
dennoch  von  einem  Marineoffizier  durch 
den  Park  des  königlichen  Schlosses,  des 
„Pa^o  das  Necessidades^  geleitet  und 
mir  alles  in  liebenswürdigster  Weise 
erklärt. 

Durch  ein  üppiges  Boskett  von  immer- 
grünen Bäumen  und  Sträuchem,  blü- 
henden Camellien,  Rhododendron-  und 
Azaleen  reite  ich  auf  einem  flinken 
Esel  durch  den  Park  zum-Burgtor  hin- 
auf. Ich  erblicke  im  SQden  zuerst  die 
Cruz  Alta  (das  hohe  Kreuz)  und  steige 
auf  die  Zinnen.  In  der  Feme  braust 
der  Ozean,  dessen  gewaltige  Wogen 
ich  branden  sehe.  Unter  mir  schaue 
ich  die  Pinienwälder,  im  Osten  Teile 
von  Lissabon  und  die  schöne  Ebene 
jenseits  des  Tejo.  Ungeheure  Pels- 
blöcke  lagern  in  den  Wäldern.  Ueberall 
rauschen  Wasser  und  der  fingerförmige 
Epheu  rankt  an  den  Felsen  und  Baum«' 
Stämmen.  Tausendjährige  Korkeichen, 
gewaltige  deutsche  Eichen,  überragt 
von  Pinien,  Eucalypten,  Araucarien  und 
Wellingtonien,  wogen  wie  ein  grünes 
Meer  unter  meinen  Büoken.  Golden 
g  änzende  Ulexhalden,  blühende  Baum- 
heide, rosenrote  Erica  und  blaue,  tief- 
blaue prächtige  Boragineen  —  dieselbe 
wilde,  schöne,  ursprüngliche  Flora  wie 
in  der  Quinta  von  Monserrate,  nur  noch 
wilder,  erhabener,  ursprünglicher,  weil 
höher  in  dem  Gebirge  gelegen.    Aber 
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alle  die  Tausende  von  Hektaren  sind  von 
schönen  Fahr-  und  Wandelwegen  durch- 
bogen und  nach  deutsch  -  englischen 
Mustern  angelegt  und  gepflegt.  Ich 
sehe  stolze  Araucaria  brasiliensis,  ex- 
celsa,  Cunninghami,  Cunninghamia  si- 
nensis und  Pinus  excelsa,  Abies  pecti- 
nata  und  selbst  Pinus  silvestris  neben 
Pinus  maritima  und  P.  Pinea.  —  Cu- 
pressus  atlantica  vel  glauca  ist  bekannt- 
lich von  den  Azoren  hierhergebracht 
und  vollkommen  heimisch  geworden. 
Sie  ist  es  auch  im  königlichen  Park  der 
Pena.  Mikania  scandens  und  MÜhlen- 
beckia  complexa  sind  verwildert  und 
umranken  Fels  und  Baum.  Rings  um 
die  stolze  Königsburg,  die  wie  aus  dem 
Felsen  erwachsen  zu  sein  scheint,  ragen 
hohe  Platanen, Ulmen  und  Feigenbäume. 
Ich  sehe  die  goldenblühenden  Acacia 
dealbata  überall  aus  den  Wäldern  ragen 
und  im  Winde  schaukeln  sich  leise  die 
malerischen  Kronen  der  Grevillea  ro- 
busta.  Tief  unter  mir  im  Tal  liegt  ein 
schwarzer  Teich  mit  grünen  Ufern  wie 
ein  Auge  der  schönen  Natur.  Ich  sehe 
aus  den  Baumriesen  gewaltige  Platanen, 
Wellingtonia  gigantea,  Sequoia  semper- 
virens,  Abies  cilicica  und  Araucaria 
excelsa  ragen.  Me  sind  rechte  Recken, 
schlank  und  erhaben  steigen  sie  aus 
den  Eichkronen  hervor.  Und  über  dem 
Allen  ruht  der  Friede,  thront  der  Zauber 
einer  bewegten  Geschichte  —  als  hätte 
es  hier  nie  in  wildem  Ringen  um  das 
Sein  oder  Nichtsein  getobt.  —  Abwärts 
fuhren  mich  beschattete  Pfade  durch 
Felsentrümmer,  die  mit  se  tenen  Farn- 
kräutern bedeckt  erscheinen.  Ich  sehe 
Scolopendrium  mit  3  lappigen  Blättern, 
Scolopendrium  crispum,  Asp  enium  Lon- 
chitis,  Woodsia  ilvensis  und  in  den 
Schluchten  reich  und  schön  die  herr- 
liche Woodwardia  radicans.  Schlanke 
Dammara  alba  ragen  hinter  Felsblöcken 
hervor  und  an  des  grauen  Schlosses 
Cyclopenmauern  sehe  ich  Dacrydium 
elatum  in  bewundernswerter  Schönheit. 
Dacrydium  cupressioides  dagegen  gefällt 
sich  besser  im  Halbsehatt*  n  hoher  hei- 
mischer Koniferen,  und  Araucaria  im- 
bricata  gedeiht  hier  in  Pena  so  gut  als 
irgendwo  in  Irland  und  Scheit  and. 
Aralia  nymphaefolia  erwächst  zum 
schönen  Baume  und  der  reiche  und 
ausgedehnte  Park  ist  neben  der  Quinta 
von  Monserrate  das  Schönste,  was  in 
der  Nähe  von  Lissabon  zu  sehen  ist.  -— 
Wieder  führen  mich  die  Pfade  abwärts 


durch  blühende  Aza'eenbosketts,  gewal- 
tige Camellienhaine,  und  Alpenrosen 
des  Himalaya  entzücken  mein  Auge 
eben  jetzt  im  Januar.  Wasser  rauschen 
durch  enge  Schluchten  und  sausen  ins 
Tal  und  an  den  Hängen  hinauf,  in 
feuchtem  Nebel  gewiegt,  klettern  Hun- 
derte stolzer  Baumfarne,  deren  Stämme 
mit  dem  Schmucke  des  zarten,  reich 
gefiederten  Laubes  hier  im  Sdiatten 
der  Eichen  wunderbar  gedeihen.  Auch 
hier,  wie  in  der  Quinta  de  Monserrate, 
ist  dieser  Teil  besonders  sehenswert, 
wenn  die  Stämme  auch  nicht  so  /ahl- 
reich  und  nicht  so  gewaltig  in  der  Pena 
sind  als  dort.  Die  schöne  Woodwardia 
ist  im  Januar  in  vollem  Triebe,  sie  muss 
den  Frühling  spüren.  Ich  sehe  im 
Walde  reichlich  Priraula  acaulis  und 
Saxifraga  crassifolia  b  ühend  und  ver 
lasse  den  herrlichen  Park,  in  dem  ich 
seltsame  Sedum  und  andere  Kräuter 
sammelte,  mit  Traner  im  Herzen,  aber 
auch  mit  der  Hoffnung  auf  Wieder- 
kommen. 
Lissabon,  den  28   Januar  1903. 

C.  Sprenger. 


LelMntiihigkelt  der  Aneltenlöweii. 

Am  13.  Juni  sammelten  meine  Stu- 
dierenden auf  einer  botanischen  Ex- 
kursion zwischen  Hermsdorf  und  Tegel 
einige  Ameisenlöwen;  wir  sperrten 
gleich  jeden  für  sich  in  ein  enges 
Glasröhrchen  von  ca.  8  cm  Länge  und 
1  cm  Durchmesser  (wenn  man  mehrere 
zusammen  einsperrt,  töten  sie  sich 
gegenseitig).  Die  Gläser  wurden  mit 
einem  Korken  verschlossen,  der  Kork 
aber  mit  einer  Stecknadel  durchbohrt, 
damit  die  Tiere  Luft  erhielten.  —  Die 
Röhren  blieben  später  unbeachtet  liegen. 
Am  7.  August  fanden  sie  sich  zufällig 
beim  Aufräumen  wieder  und  wie  gross 
war  unser  Erstaunen,  als  wir  alle  Tiere 
noch  lebend  fanden.  Auch  einen  aus 
Sand  geformten  Kokon,  in  welchem 
sich  eine  Larve  verpuppt  hatte,  hatten 
wir  mitgenommen.  Das  fertige  Insekt 
war  inzwischen  ausgeschlüpft,  aber  tot 
Es  hatte  natürlich  seine  Flügel  in  dem 
engen  Raum  gar  nicht  ordentlich  ent- 
falten können. 

Der  Ameisenlöwe  ist  die  Larve  emem 
zu  den  Netzflüglern  gehörenden  In- 
sekts, das  die  Gattung  Myrmecoleon 
oder  Myrmeleon  (myrmex,  griechisch, 
Ameise,  leon,  griechisch  Löwe)  dar- 
stellt. ^^T^ 
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Unsere  Art  ist  M.  formicarius  L.  wie 
wir  in  der  Entomologisehen  Abteilung 
des  Museums  für  Naturkunde  mit  freund- 
licher Hilfe  der  Herren  Dr.  VerhoefP 
und  Dr.  Obst  feststellten.  —  Die  platten, 
breiten  Larven  gehen  rückwärts,  wie 
die  Krebse.  Sie  haben  fast  1  cm 
Länge  und  5  mm  Breite  und  sind  duitch 
ihre  beiden  vorstehenden  Zangenkiefern 
ausgezeichnet.  Sie  machen  kleine 
Trichter  im  Sande,  besonders  am  Waldes- 
rande und  lauern  versteckt  im  Grunde 


auf  hinabkriechende  Ameisen,  Fliegen 
usw.,  die  sie  dann  schnell  mit  ihren 
Zangen  töten  und  aussaugen.  Die 
Zangen  sind  nämlich  hohl  und  vom 
mit  einer  Oeffnung  versehen.  Einen 
Mund  haben  die  Tiere  nicht,  femer 
sind  Mittel-  und  Enddarm  nicht  ver- 
bunden. Wie  mir  Hr.  Prof.  Karsch 
sagt,  gibt  erst  die  Imago  (das  ausge- 
schlüpfte Insekt)  sämtlichen  Larvenkot 
von  sich.  L.  Wittraack. 


Aus  den  Vereinen. 


Vom  Ostdeuttchen  Weinbauverein. 

Nachdem  die  6  Jahre  lang  mit  Hilfe 
der  Landwirtschaftskammer  für  die  Pro- 
vinz Brandenburg  im  Vereinsgebiete 
unternommenen  Rebendüngungs- Ver- 
suche resultatlos  verlaufen  waren,  wur- 
den dieselben  im  Jahre  1901  aufge- 
geben und  beschlossen,  die  dafür  auf- 
gewandten Mittel  von  der  Landwirt- 
schaftskammer auch  femer  zu  erbitten, 
jedoch  dieselben  anzuwenden  zur  Unter- 
stützung von  Reben-Neuanlagen.  Denn 
der  Verein  erachtet  es  als  seine  wür- 
digste Aufgabe,  anstelle  von  weiteren 
Versuchen  den  Weinbau  dadurch  zu 
heben,  dass  denjenigen  Besitzern,  wel- 
che sich  entschliessen,  alte  überständig 
gewordene  Rebanlagen  auszuroden  und 
durch  Rigolen  und  Zulühmng  von 
Schwefelkohlenstoff  cfder  mehrjährige 
Brache  den  Boden  zu  verbessern  und 
dann  mit  jungen  Wurzelreben  oder 
Blindreben  zu  bepflanzen,  eine  nam- 
hafte Unterstützung  gewährt  werden 
soll.  Daraufhin  hatte  die  Landwirt- 
schaftskammer zunächst  3lO  AI.  gewährt 
für  das  Jahr  1902.    Nunmehr   hat   am 


26.  Juni  d.  J.  die  erste  Prämiiemng 
von  Rebenneuanlagen  im  Crossener  Be- 
zirke, da  von  anderen  Bezirken  bisher 
keine  Anmeldungen  vorlagen,  stattge- 
funden durch  die  dafür  bestimmte 
Lokalkommission,  gemäss  dem  vor- 
läufigen Beschlüsse,  dass  für  100  qm 
Neuanlage  eine  Unterstützung  von 
30  M.  gewährt  werden  soll.  Danach 
haben  Prämien  erhalten: 
Rentier  Richter     für  200  qm  60,00  M. 


Friedrich  Lange      ^      96 

» 

28,80 

Ratsherr  Probst      „    102 

n 

80,60 

Wilhelm  Kuss         „      77 

n 

23,10 

Geicke,  Lerchen- 

gasse                 „     196 

tt 

58,80 

Witwe  Beneke               89 

n 

26,70 

Für  Neuanlagen  vom  Frühjahr  1903 
sind  8  Anmeldungen  aus  demselben 
Bezirke  eingegangen,  Anmeldungen 
aus  den  übrigen  Bezirken  des  Ost- 
deutschen Weinbauvereins  für  1903 
sind  spätestens  bis  zum  1.  September 
d.  J.  bei  dem  Geschäftsführer  Direktor 
Haeckel  in  Crossen  a.  O.  zu  bewirken. 
Es  ist  zu  hoffen,  dass  bei  grösserer 
Beteiligung  auch  mehr  Mittel  zur  Prä- 
miierung gewährt  werden. 


Literatur 


Georges  Magne,  Les  Plantes  de 
Montagne  .  dans  les  Jardins.  (Acclima- 
tation  et  Culture.)  Paris,  Librairie  et 
imprimerie  horticoles.  1903.  Kl.  8». 
288  S.  8  Farben  tafeln  u.  124  schwarze 
Abb. 


Der  Verfasser  schreibt  die  Einleitung 
zu  diesem  Buche  aus  Maloja  im  Ober- 
Engadin,  wo  die  Fülle  der  Alpenpflanzen 
fast  unerschöpflich.  Er  beklagt,  dass 
so  viele  Touristen  die  Blumen  nicht 
achten   und   darum   hat   er  die  Arbei% 
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uDlernommen,  das  grosse  Pablikum  auf 
die  Alpenpflanzen  aufmerksam  zu  machen 
und  nanr  entlich  Anleitung  zu  ihrer  Kul- 
tur zu  geben.  Er  selbst  hat  an  dem 
Tor  des  Boie  de  Boulogne  eine  solche 
Kultur  mit  Glück  beirieben,  hatte  davon 
auch  in  Petersburg  ausgestellt,  ebenso 
1900  in  Paris.  —  Er  bespricht  dann 
eingehender  die  Anlage  eines  Alpinums 
und  darauf  die  einzelnen  Arten.  In- 
teresssant  ist,  dass  die  Franzosen  für 
Edelweiss  dasselbe  Wort  haben  wie  wir. 
Für  Reisende  seien  die  vom  Verfasser 
genannten  alpinen  Gärten  hier  aufge- 
führt: Parc  des  EauxVives  in  Genf, 
Parc  du  Crest  (Besitzung  des  f  Micheli) 
bei  Genf,  Garten  des  Hrn.  Insp.  Correvon 
in  Chöne-Bourg  bei  Genf,  der  von 
A.  Zeiler  in  Zermatt,  der  Jardins  des 
Rochers  de  Naye  oberhalb  Territet  (am 
Genfer  See)  endlich  die  Perle  von  allen, 
die  Linnaea,  der  alpine  Garten  von 
Bourg-Saint-Pierre,  auf  halbem  Wege 
von  Martigny  nach  dem  grossen  St.  Bern- 
hard, wo  auf  2  ha  in  bewunderungs- 
würdiger Lage  von  Herrn  Correvon 
alle  Alpenpflanzen  wissenschaftlich  grup- 
piert sind.  Er  nennt  weiter  den  Alpen- 
garten des  Frl.  Wilmot  in  England, 
(wo?)  und  den  in  Kew,  die  französischen 
Alpengärten  auf  dem  Ballon  d'Alsace 
und  dem  Pic  du  Midi,  ferner  auf  dem 
Grand  Gers  oberhalb  Lourdes,  dann 
den  von  Herrn  und  Frau  Daigremont 
in  Soisy-sous-Montmorency  bei  Paris, 
die  besonders  Gentianen  und  Arnica 
kultivieren,  den  von  Vilmorin  in  Ver- 
rieres  le-Buisson  bei  Paris,  den  von 
Frau  Bassot  in  Paris  selbst  und  seinen 
eigenen  in  Boulogne  sur  Seine.  —  Die 
Abbildungen  sind  nur  massig,  die 
schwarzen  meist  Klischees.  Bei  dem 
billigen  Preise  darf  man  aber  nicht  so 
hohe  Ansprüche  stellen.  Das  Buch  wird 
jedenfalls  in  Frankreich  zur  Förderung 
der  AlpinenpOanzenzucht  beitragen.  — 
Von  unserem  grossen  Alpinum  im  bot. 
Garten  Dahlem  und  anderen  deutschen 
ausser  München  spricht  der  Verfasser 
nicht.  Dahlen  müsste  er  auch  einmal 
im  Juni  sehen.  L  Wittmack. 


Stephan  Ol  brich,  Der  Rose  Zucht 
und  Pflege.  261  Seiten.  116  schwarze 
Abb.  Stuttgart.  Verlagshandlung  Eugen 
Ulmer. 

Der  Verfasser,  früher  Chef  der 
O.  FröbeFschen  Baumschulen  in  Zürich  V 


(Hirslanden)  jetzt  Gartenbautechniker, 
Dendrologie  und  Gartenbauschriftsteller, 
gibt  hier  dem  Rosenzüchter  und  Rosen- 
freunde ein  wirklich  praktisches  Buch, 
das  auch  durch  viele  neue  klare  Ab- 
bildungen an  Wert  noch  erhöht  wird. 
Mnn  merkt  aus  allem,  dass  ein  Prak- 
tiker dasselbe  geschrieben  hat  und  sei 
es  bestens  empfohlen.  L.  W. 


Notizblatt  des  Kgl.  bot.  Gartens  und 
Museui  s  zu  Berlin.  Appendix  XI.  Aus- 
gegeben am  1.  April  1903.  In  Kom- 
mission bei  Wilh.  Eogelmann,  Leipzig. 
1  M.  80  Pf.  Enthält  den  am  30.  Juni 
1903  von  Herrn  Geh.  Rat  Engler  im 
V.  z.  B.  d.  G.  gehaltenen  Vortrag  „üeber 
die  Frühllngsflora  des  Tafelberges  bei 
Kapstadt**  (Gartenflora  Heft  11.  S.  281  ff. 
mit  Taf.  1515).  Im  Notizblatt  ist  die 
Farbentafel  nicht  wiedergegeben,  dafür 
findet  sich  aber  eine  reiche  Fülle 
schwarzer  Abbildungen  aus  Engler  & 
Prantl,  Natürl.  Pflanzenfai  ilien.  Ferner 
sind  in  dieser  Nummer  des  Noti^blattes 
hinzugefügt:  Bemerkungen  über  die 
Flora  Südafrikas  und  Erläuterungen  zur 
pflanzengeographischen  Gruppe  des 
KaplandeSy  im  Kgl.  bot.  Garten  z\i  Dah- 
lem, Steglitz  bei  Berlin,  ebenfalls  mit 
Abb.  Für  Pflanzengeographen  ist  diese 
Nummer  von  ganz  besonderer  Wichtig- 
keit und  auch  der  Gärtner  kann  viel 
daraus  lernen. 

Klassiker  der  Gartenkunst.  1.  An- 
deutungen über  Landschaftsgärtnerei 
verbunden  mit  der  Beschreibung  ihrer 
praktischen  Anwendung  in  Muskau  vom 
Fürsten  von  Pückler-Muskau.  Mit  44 
Ansichten  und  4  Grundplänen.  Lief  1. 
Preis  50  Pf.  Vollständig  in  höchstens 
15  Lieferungen.  Verlag  von  Hans  Fried- 
rich, Berlin  Carlshorst. 

Es  ist  ein  glücklicher  Gedanke  ge- 
wesen, unter  dem  Titel  „Klassiker  der 
Gartenkunst""  dieHauptwerke  berühmter 
Landschaftsgärtner  neu  herauszugeben 
und  wie  wir  hören,  rührt  diese  Idee 
von  Herrn  Garteninspektor  Lange  in 
Oranienburg  her.  Da  die  Werke  selbst 
meist  gar  nicht  mehr  käuflich  zu  haben 
sind,  so  ist  auf  diese  Weise  dem  jetzi- 
gen Geschlecht  in  der  genannten  Form 
eine  gute  Gelegenheit  gegeben,  sie 
sich  zu  beschaffen.  Näheres  über  den 
Wert  von  Pücklers  Werk  zu  sagen, 
hiesse  Eulen  nach  Athen  tragen. 

L.  Wittmack. 
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Ausstellungen  und  Kongresse. 


lieber  die  Doppel- Ausstellungen,  wel- 
che im  nächsten  Jahr  in  Düsseldorf 
stattfinden  werden,  geben  wir  heute 
einen  speziellen  Originalbericht,  der 
hauptsächlich  die  gärtnerische  Seite  be- 
handelt und  daher  für  unsere  geehrten 
Leser  von  besonderem  Interesse  sein 
dürfte. 

Die  grosse  Gartenbau- Ausstellung 
Düsseldorf  1904  ist  ins  Leben  gerufen 
worden,  um  nach  der  gewaltigen  Ge- 
werbe- und  Industrie-Ausstellung  des 
Jahres  1902  als  Ergänzung  den  Garten- 
bau vorzuführen,  der  im  Vorjahre  neben 
den  mächtigen  Erzeugnissen  der  Gross- 
industrie und  gehindert  durch  die 
vielen  Bauten  auf  dem  Gelände  auch 
infolge  seiner  Beschränkung  auf  Rhein- 
land und  Westfalen  aliein,  sich  nicht 
voll  entfalten  konnte.  Auch  konnte  die 
Leitung  den  Gärtnern  nicht  in  der  ge- 
wohnten Welse  entgegenkommen  Sie 
erliess  weder  die  Platzmiete,  noch  setzte 
sie  Ehrenpreise  in  Wertgegenständen 
und  Geld  aus.  So  konnten  die  Opfer, 
die  dem  Aussteller  bei  der  Vergäng- 
lichkeit seines  Materials  auferlegt  wur- 
den, nicht  ausgeglichen  werden.  In- 
folge dieser  Umstände  war  auch  die 
Beteiligung  der  Fachkreise  eine  ge- 
ringe und  grosse  Verbände  hielten 
sich  dem  Ausstellungs-Unternehmen 
grundsätzlich  fern.  Im  Jahre  1904 
liegen  die  Verhältnisse  anders  und 
günstiger,  wie  nie  wohl  bei  irgend  einer 
früheren  Gartenbau-Ausstellung  ge- 
schaffen werden  konnten.  Das  Unter- 
nehmen wird  getragen  von  der  Sym- 
pathie der  besitzenden  Klassen,  geniesst 
die  durchgreifende  Förderung  der  Be- 
hörden und  eine  weltberühmte  Künstler- 
schaft stellt  ihre  Kräfte  in  den  Dienst 
des  Gartenbaus.  Für  d£ts  eine  Jahr 
1904  steht  dabei  das  für  den  Kaiser 
Wilhelm-Park  bestimmte,  aber  noch 
nicht  angelegte  Gelände  für  die  Zwecke 
einer  grossen  Gartenbauausstellung  frei 
zur  Verfügung  und  kann  ebne  jede 
Beschränkung  ausgenutzt  werden.  Ob- 
wohl von  der  vorigjäbrigen  Ausstellung 
herrührende  Gebäude  erhalten  wurden, 
stellt  sich  doch  der  Bauetat  auf  fast 
300000  M.  Unt^r  Anderem  sind  allein 
für  die  Erdbewegungen,  die  Aufbringung 
des  Mntterbodens  annähernd  200000  M. 
erforderlich,     sodass     der    Gesaratetat 


sich  jetzt  auf  2000000  M.  stellt.  Für 
einzelne  Zweige  des  Gartenbaus  liegen 
so  umfangreiche  Anmeldungen  vor, 
dass  das  Gelände  hat  vergrössert 
werden  müssen  und  ungefähr  12000  kbm 
Mutterboden  mehr  anzufahren  sind. 
DerGarantiefondsbeträgtjetzt400000M. 
Ein  Betriebsfonds  in  Höhe  von  170000  M. 
steht  ausserdem  dem  Unternehmen  zur 
Verfügung  Somit  ist  die  Düsseldorfer 
Ausstellung  1904  durch  eine  Rücklage 
von  570000  M.  gesichert. 

Die  Gärtnerschaft,  die  nicht  wie  die 
Industrie  und  das  Gewerbe  die  ausge- 
stellten Gegenstände  bei  Schluss  der 
Ausstellung  in  demselben  Werte  und 
unabgenutztzurückerhält,kanndieOpfer 
des  Aussteilens  nur  dann  bringen,  wenn 
sie  durch  eine  hinlängliche  Summe  von 
Geldpreisen  entschädigt  werden  kann. 
Die  bisher  gestifteten  Geldpreise  lassen 
mit  Sicherheit  erwarten,  dass  die  Summe, 
die  1897  der  Hamburger  Ausstellung 
zur  Verfügung  stand,  in  den  reichsten 
Provinzen  der  preussischen  Monarchie 
zum  mindesten  erreicht  wird.  Die  Stadt 
Düsseldorf  hat  20000  AI.  zu  diesem 
Zweck  bestimm'.  Das  Ausstellen  wird 
aber  den  Gärtnern  noch  in  anderer 
Weise  erleichtert;  einmal  sollen  die 
ganzen  Bahneinsendungsfrachten  von 
der  Ausstellung  übernommen  werden 
und  im  Gegensatz  zu  der  Gepflogen- 
heit anderer  Aufstellungen  soll  jedem 
Aussteller  in  Düsseldorf  zu  jeder  Zeit 
die  Anlieferung  der  bei  ihm  richtig 
entwickelten  oder  in  Blüte  stehenden 
Kulturen  gestattet  sein.  Auf  diese 
Weise  ist,  da  ausserdem  speziell  für 
die  Unterstützung  der  heimischen 
Gärtnerschaft  ein  Verkaufsbureau  ein- 
gerichtet werden  soll,  mit  Sicherheit 
darauf  zu  rechnen,  dass  der  ausstellende 
Gärtner  den  ganzen  Sommer  hindurch 
die  Ausstellung  als  lohnenden  Markt 
ausnutzen  kann.  Die  Verhältnisse  liegen 
dafür  hier  um  so  günstiger,  als  die 
reichen  Bewohner  des  Westens  bisher 
mit  vereinzelten  Ausnahmen  dem  Garten- 
bau nicht  die  Beachtung  geschenkt 
haben,  die  er  verdient.  Dass  die  beiden 
Ausstellungen,  die  Kunst-  und  Garten- 
bau-Ausstellung zusammen,  Millionen 
von  Besuchern  des  In-  und  Auslandes 
bei  der  Grossartigkeit  der  Veran- 
staltungen* erwarten   dürfen,   erscheint 
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ausser  Frage.  Auch  haben  eine  Reihe 
von  Vereinen  und  Gartenbau-Gesell- 
schaften bereits  beschlossen,  ihre  Kon- 
gresse im  nächsten  Jahr  hier  in  Düssel- 
dorf zu  veranstalten.  Wir  können  be- 
reits anführen:  Dendrologische  Gesell- 
schaft, pomologische  Gesellschaft,  Ver- 
ein deutscher  Rosenfreunde,  deutsche 
Dahliengesellschaft,  Verein  deutscher 
Handelsgärtner  usw.  Die  Ausstellung 
selbst  wird  grosse  Illuminationen,  Feuer- 
werke und  andere  Feste  veranstalten 
und  es  soll  mit  ihr  ein  ethnographisches 
Kulturbild  verbunden  werden,  das  in 
fesselnder  Weise  die  interessantesten 
Reitervölker  Russlands  und  des  Kau- 
kasus in  ihren  Dörfern  und  Zeltlagern 
auf  einem  besonders  dazu  hergerichteten 
Ge'ände  vereinigen  wird.  Ausser  dieser 
Attraktion  werden  keine  sonstigen 
Schaustellungen  zugelassen,  sodass  der 
vornehme   Charakter    der   Ausstellung 


gewahrt  bleibt  und  auch  in  diesem 
Teile  jeder  kirmesartige  Anstrich  ver- 
mieden ist.  Die  Ktinstlerschaft  selbst 
erbaut  ein  grosses  Gebäude,  in  dem  de 
in  Dioramen,  die  von  den  ersten  Künst- 
lern Düsseldorfs  hergestellt  werden, 
eine  Uebersicht  über  die  historische 
Entwicklung  der  Gärten  vom  Paradies 
bis  zum  heutigen  Garten  gibt.  Auch 
sollen  die  Blumenhallen,  ebenso  wie 
der  Teil,  welcher  den  gewerblichen  und 
industriellen  Erzeugnissen  vorbehalten 
bleibt,  mit  künstlerischen  Dekorationen 
geschmückt  werden,  sodass  gerade 
durch  dieses  allenthalben  zum  Aus- 
druck gelangende  Zusammenarbeiten 
des  Gartenbaues  mit  der  Kunst  be- 
sonders reizvolle  Wirkungen  zu  er- 
warten sind.  Wir  empfehlen  die  Aus- 
stellung aus  voller  Ueberzeugung  der 
Aufmerksamkeit  unsrer  Leserschaft 
auf  das  angelegentlichste. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Höntsch  &  Co.,  Dresden -Nieder- 
sedlitz,  Spezialfabrik  für  Gewächshaus- 
bau,   Universal- Gliederkessel.    —    Jac 


van  der  Krop  in  Wassenaar  bei  Haarlero, 
Blumenzwiebeln.  —  G.  R.  Herzog, 
Dresden,  Windmotore  und  Pernpumpen. 


Personal-Nachrichten. 


Der  Kgl.  Gartenbaudirektor  Echter- 
meyer, Inspektor  der  Kgl.  Gärtner- 
Lehranstalt   in  Wildpark,  ist   zum  Mit- 


glied des  Kuratoriums  dieser  am  1.  Ok- 
tober nach  Dahlem  zu  verlegenden  An- 
stalt ernannt. 


Sprechsaal. 


Antwort  auf  Frage  6:  Blaueste 
Kartoffeln. 

Zu  entscheiden,  welche  KartofiFel- 
sorte  amblauesten  blüht,  dürfte  wohl 
etwas  schwierig  sein,  und  ich  muss 
mich  darauf  beschränken,  einige  Sorten 
aufzuführen,  die  eine  schöne  blaue 
Blüte  haben.  Es  sind  diese :  1 .  Athene 
von    Paulsen,    2.   Königin   Carola   von 


W.  Richter    (Zwickau)    und    3.    Blaue 
Riesen   von  Paulsen  (Nassengrund  bei 
Blomberg).  Erstes  Saatgut  dieser  Sorten 
ist  von  den  Züchtern   oder  auch  von 
der  Deutschen   Kartoffel-Kultur- Station 
in  Berlin  N.,  Seestr.  4,  erhältlich. 
Professor  Dr.  S.  Eckenbrecher, 
Vorsteher   der   Deutschen   Kartoffel- 
Kultur-Station. 


Für  die   Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittraack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  42.     Verla|^   von 
Gebrader   Borntraeger,    Berlin  SW.  11,    Dessauerstr.  29.      Druck    von    A.    W.   Hava*s    Erben,   Berlin. 


wir  ti)tt«ii  bei  Bfinutzurto  der  Inserate  sich  auf  die  Garte nfJora  zu  beziehen, 


Goldene  Mcdailh 


F.  Liebenow  &  Jarins 

Britz-Börlin,  Bür^f rstr  21—54. 

CJr^MMti«  Fabrik  tUr  CfewRclisliiiiiMbiiat^it*   Früti^ 
hectlrniitor,    WarintiriiMiior-   it.  ilaivij>Tlit'tzun(i;:on. 


}'eder  Grömitz,  rqs 
«.  Kicfpraholi  u. 
aiTurrik,  PUoh-plB»- 
Holi.    Eltarne    Ha- 

wbohthaui '  Con 
•truktJoiittii.  Winter, 
gärtpft,  VarandSfl, 
Dftoher,  Oberllotile, 
Pavitlorn  cic  Qir- 
tBitgli«.  Qlaiir- 
diamAntiQ.  OUttr- 
Wri,  cig:.  Fabrika- 
tion m.  Eiampfhetr. 


iloil  \     Frütibeethaiit^ii,  dessen  Pfosten  auH  vrr/iiiik- 
nVUi     lern  Eisenblech  hrrgcatclU  sind.     0.  ft.  8.1.  16643«. 


Neul 


SUaU-^fedailte. 

Abilu  It. 

Hanf-  und  Oununl' 
■ohläuche.  Fanitr- 
sohlauch  'Garten- 
u.  BiumonapHtaen. 
Fumpfifi   alFer  Art 

WataanraasR. 
Sohatt«nitoo«»ii. 
C(M:ot  *  Schattier- 
matten.     Fenster* 
papier.      [21 

Katakig  gratis 
und   franko 


Goldene  Medaille  Berlin  laSO. 


Staatsmeffallte  Serlln  1697. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17, 
Dampfniederdpuck  und  Warmwasserheizungen 

für  Ge^i^äolisliäuser* 

BüJigste  Anlagekosten,  srdsste  Ersparnis  an  Brennmaterial,  einfache  Bedienung 
bequeme  Reinigung  der  Feuerzüge,  Dauerbrand  ohne  jede  Beaulsichtigung  erzielt  maja 
durch  den 


von  mir  konstruierten  Kessel 

Bitte  genmu  auf  meine  Firma  zu  achten  I 


»» 


Ideal". 


Körner  &  Brodersen 


^ 


Landschafts- 
gärtner *  *  « 

Fernsprecher  85.        StöOlltZ.        Fernsprecher  85.  (37 

ProjektleroDg,  Ansfälinmg  nnd  iD&taDdhaltiing  von  Garten-  und  Parkanlagen. 


wir  bitten  liel  Benutzung  der  Inserate  sloh  inr  die  Gtrtenflora  zu  bezltliei. 


Dieselben  sind  io  a6  verschied. 
Grössen  für  eine  Leistung  von 
50—1200  m  Rohr   3*'   jederzeit 
sofort  lieferbar  u,  ei geben  auch 
bei     niedrigstem      Schoro  stein 
die  tiberraschendstcn  Resultate, 

Man  verlange  deshalb  von  seinem 
Installateur  nur  National -Kessel 


iuhe 

Bureau  tind  Ausstcllan:^: 

BERLIN  S,  42»  Alexandrinenstr.  35 

AbteUung  E 


AnfVa^^n  dringend  erbeten 
Fabrik:  Scltyn^beek-Elbe 


WSPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


Tarberei  und  Keinigung 

von   Damen-    ond    Hfrr«'ii-Kleitli'rii, 
sowie  von  MtibelstofTen  jeder  ArL 

129 
WWmm€fUmnmtm%t 
für  QardJnen  aller  Art, 
echte  Spitzen  etc. 

üeliilpuniifB-Aistttisli 

für  Oobettns»   Smyma-,  Velours-  und 
Brüsseler  Teppiche  etc. 

für  Federn  nnd  Handschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Waschanstalt 


Pandanus  Sanderi. 

£ioe  wundorvotlfi  Neuheit^  b<<rrticfae 
Färbung,  BUttlioher  Wuchs,  goldgelb 
gestreifte  Blätter  von  nnv(*TgIeich' 
lichein  Effekt. 

sgj-j  Erste  Preise  und  Midiine  ss= 

wo  ausgestellt 

SANDER,  Brügrge, 

Vertreter:    1.   Trapp, 
Steglitz  bei  Berlin, 


i 


FQr  dm  Inseratenijeil  venutwortlich :  A,  Fiicher, 

Berlin 


Berlin  S.W. 46.   —  Druck  voft  A.  W.  jUja*»  Erlif«, 
und  Pottdwn. 
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ARTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 

für 


Garten  und  Blumenkunde 


iBcgrQndet  von  Eduard  Regel.) 


52.  Jahrgang; 


Iriai  tfes  Verfiffis  mr  Beftniening  des  Sartenbaiei  in  den  prtüisischen  Staaten. 


Herausgegeben  von 


Dr.  L  Wittmack, 

Gtli.  RefieniDfSrftt,  Prolessor  an  der  Uaiver«ittt  und  >a  der  Kgl.  Und  wert  scJi&ftJ. 
Hocbtchul«  la  6«rliiL,  Genccml-Sekrctti-  des  Vereias. 
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Hierzu  Tafel  1518  a. 
Die  neue  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt  in  Dahlem. 


Berlin  1903 
Verlag  von   Gebrüder   Borntraeger 

SW  1 1    De«sauarstraue  ag 


Ertohiint  Halbnonitlloh.    Preis  des  Ifthrfinges    von  42  Druolibiigen  mit  vielen  Textabbildungen 
12  Faftiotafiili  ffir  Deutsohlend  und  Oesterreioti-Ungarn  15  Hark,  ^n  ^  ilbrliKMi  Llfi(Nr  des  1 
l»Q8tv6relRi  18  Mark.    Zu  beziehen  durch  jede  Buchhandlung  oder  durch  die  Post  (Zeitcnoiverxeiol 

NC.  2941), 
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Frühbeetfenster 

xMS  Kiefem-Slumm    oder    Pitchpinc-Mol?    mii    Holz-    oder 
EiSirMsf>rc»»*cii,    Gr04se  0^5  m  und  1.57  m  voai  Lager. 

Jedei  andere  Mass  li  kiriasttr  Zelt. 

C?.  JVohner  d  Co. 

Hollief.  Sr.  Majestät  |H  des  Kaisers  d.  Königs. 

rik    für    Gewichshausbau    und    Helzun^safilaircn 

Jahnstrasse  70.     Britz  b.  Berltn,     Jahnstrasse  70.  [5 
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^  atilohtigiNig  mitftrar  ilsktrltoii  b»trl«bflfiftn  FaArllt  Ub^rzBU'öt  von  i9ltlufig>fll)l{|lielt 
Man  verlange  Koatcoanvchtflgr,  Pronpckie,  Kefcrctiien!    ^ 


Gustav  Christ  &  Co. 

Berlins,  Ftrsteistr.  17 

TTr—  -  J\pparat€  -  ßauanstalt  

Fruchtsaftpraasen 

mit  DiflerrntialhcbpJ- 
Antrirb,itiil  Eisen-  und 
Holz^amilur 

Kochkessel  rorOampr- 
Dampf  koohksssel 

,,SphVl^()''  mit  \ic- 
girurlcra   Rührwerk- 

VaOUUm*Appante  für  Marmeladen  u.  Frucht- 
sflfi<",  ONstmOhlen,  Passirniaichinen,  Filier- 
Itreiscri  fic. 


Thüringer  Grottensteine 

zur  Aiilago  von  Grotten,  Ruinen, 

Will  torgärten,  Fol«onpartien,  WaBserfhll^n 

Böscbuijgcn»  Toicbaiilagen,  Lourde«grottcn| 

üürtncr  erhalten  Rabatt. 

Vertreter  gesucht  —  Näheres  brieflich. 
BiiUgcK  Preise*  1«^ 

C.  A*  Dietrich,  aonieferut 

Clingen  1.  Thüringea. 


4ü  Bauton  in  Berlin,  hunderte  im  In- 
Auslande  hergeatellt. 
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Erlivtenin^  iiib  Plan«  d«r  Denen  KSni^l.  Oiiiner-Iiehrnngtalt  In  Daklem.  i.  Anstaltsgebäade.  2.  Direktonrohnang.  S.  Obstve 
7.  MiHtbeetanlage.  8.  8chatteD8tellage.  9.  KompoBt-  und  Dflngerplats.  10.  Hof  mit  WaLlnassbäamen.  tl.  Nebeneingftog.  1- 
16.  Roearium.  17.  Staudengarten  mit  Alpinen.  18.  Pinetum.  19.  Arboretum.  20.  Talutmaaer.  21.  Instruktionsmanem.  i2. 
25.  BlenenhauB.  26.  Spaliergarten.  27.  Quartler  mit  Buschobst  (Aepfel  und  Pfirsich).  28.  Brombeer-Qaartier.  29.  Düngerplitä 
36.  Versuchsquartler.  37-40.  Gemüsequartlere  mit  Wechsel  Wirtschaft  (Quartier  A,  B,  C,  D).  41.  Quartier  fftr  perennierende  Q 
Pyramiden.  46.  Aepfel-Splndelpyramlden.  47.  Bpalierwand  mit  senkrechten  Cordona.  48.  Pyramiden  (u.  Pantaaieformen).  49 
54.  GrenzpflanzuDg  fOr  Halbfruchtisträucher.  55.  Grenspflanzung  fOr  Blütensträucher.  66.  Arbeitsraame.  —  Daa  A nstaltsterraii 
gezeichnet  Ist.    Die  tiefe  Lage  dieses  Stückes  ermöglicht  die  wertvolle  Weiterkultur  des  im  Besitse  der  Anstalt  befindlichen  i 
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iTtiingsgebäode.  4.  Stallgebäade.  5.  Gewächshaaser  (z.  Z.  vier  Kalturhänser,  ein  Weintrelbliaiis).  6.  Warzelversachshans. 
tckenqnartler.  IS.  Parterre.  U.  Haaptelngang.  15.  Pergola,  bepflanzt  mit  Ampelopsls  qninqaefolla  und  Vitls  odoratissima. 
»oern  für  Wein,  Pfirsich  and  Aprikosen-Spaliere.  2S.  BIrnenlanbengang.  24.  Quartier  mit  Pyramiden  und  Himbeeren.T 
80.  Obst-Baomschnle.  81  a.  32.  Quartier  mit  Mittelstämmen.  33  u.  84.  Quartier  mit  Hochstämmen.  35.  GehölzBaamschale.[C 
Qsearten  (ausserhalb  der  Wechselwirtsch.}.  42.  Spargelanlage.  48.  Pflaumen-Hochstämme.  44.  Kirschen.  45.  Birnen-Spindel^ 
epfelhochstamme.  60.  Birnen-Spalierwände.  51.  Apfel-Spalierwände.  52.  Birnen-Hochstämm«.  53.  Quartiere  fOr  Topfobst. 
Ft  ca.  6  ha  gross,  einschliesslich  eines  an  der  Westseite  sich  anlehnenden  Stückes,  welches  auf  dem  Plan  noch  nicht  ein- 
terbarten  Nymph&^en-Bortimentes  wie  anderer  Wasserpflanzen.    Hier  soll  eine  kleine  Landschaft  der  Mark  mit  Teich,  Brücke 
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912.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  am  27.  August  1903  im  Künigl.  Bot. 

Museum  zu  Berlin. 

Vorsitzender  der  1.  Stellvertreter  des  Direktors,  Kgl.  Garteninspektor 
Perring. 

I.  Vorgeschlagen  wurden  zu  wirklichen  Mitgliedern: 

1.  Herr  Kommerzienrat  Ernst  Borsig.  Berlin  W,  Kurfürsten- 
damm 251/252  durch  Herrn  L.  Wittmack. 

2.  Herr  Kgl.  Hofgärtner  Meermann,  Potsdam,  Sanssouci,  durch 
Herrn  Kgl.  Hofgartendirektor  Gustav  Pintelraann,  Potsdam-San- 
ssoucie. 

3.  Herr  Kgl.  Obergärtner  Zahn,  Vorstand  des  Lehrkursus  für 
Gartenkunst  an  der  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt  zu  Dahlem,  durch 
denselben. 

4.  Herr  Obergärtner  Paul  Hein,  Wannsee,  Bergstrasse,  Villa 
Charlotte,   durch  Herrn  Kgl.  Hofgärtner  Habermann,  Pfaueninsel. 

5.  Herr  Obergärtner  Franz  Habermann,  Wannsee,  Gr.  Seestrasse, 
Villa  Arnhold,  durch  denselben. 

6.  Herr  Kaufmann  Max  Htibner,  Mitinhaber  der  Firma  Th.  Hübner, 
Berlin  S,  Prinzenstrasse  29,  durch  denselben. 

7.  Herr  Dr.  med.  Ferdinand  Mainzer,  Berlin  NW,  Kronprinzen- 
Ufer  4.  durch  Herrn  Bankier  Albert  Sabersky,  Berlin. 

8.  Herr  Handelsgärtner  J.  Tropp,  Steglitz,  Schlossstrasse  22,  durch 
Herrn  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich,  Berlin. 

9.  Herr  Julius  Hönnings,  Obstplantage  „Pomona"  in  Neuss 
am  Rhein,  durch  Herrn  Gärtnereibesitzer  Otto  Neumann,  Zehlen- 
dorf. 

n.  Ausgestellte  Gegenstände.  1.  Herr  Otto  Beyro dt- Marien- 
felde führte  ejne  jener  Odontoglossum  crispum  Varietäten  vor,  welche 
wegen  ihrer  seltenen  Zeichnung  ganz  ausserordentlich  hohe  Preise  er- 
zielen. Die  Herren  Sander  &  Söhne  in  St.  Albans  und  Brügge  haben 
für  ein  ähnliches  Exemplar  1800  Pfd.  Sterling  erhalten,  das  vorliegende 
ist  fttr  400  Pfd.  Sterling  nach  England  verkauft.  Die  Pflanze  ist  erst 
im  Juni  vorigen  Jahres  importiert.  Herr  Beyrodt  bemerkte,  dass  man 
oft  Tausende  importieren  kann,  ohne  eine  einzige  so  wertvolle  Varietät 
darunter  zu  finden  und  andererseits  können  sich  unter  kleineren  Im- 
porten mehrere  solche  zeigen.  Es  ist  eben  Glückssache.  Die  vorgeführte 
Pflanze  zeichnete  sich  durch  eine  eigentümlich  rehbraune  Färbung  mit 
violetter  Tönung  aus;   auch   die   dunkleren  Flecke  hatten  eine  ähnliche 
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Färbung.  Herr  Garteninspektor  Perring  sprach  Herrn  Beyrodt  den  verbind- 
lichsten Dank  dafür  aus,  dass  er  ein  so  wertvolles  Exemplar  der  Ver- 
sammlung vorgezeigt  habe. 

2.  Herr  Gärtnereibesitzer  Paul  Liedemit,  Pankow  bei  Berlin  N, 
Breitestrasse  16  a,  übersandte  riesige  Gurken  eigener  Züchtung,  die 
wegen  ihrer  Grösse  und  schönen  Form  allgemeines  Aufsehen  erregten. 
Diese  Sorte  wächst  nach  Herrn  Liedemit  ausserordentlich  schnell,  setzt  so 
reich  an  wie  wohl  keine  andere  Gurke  und  hat  fast  gar  keine  Kerne. 
Am  15.  Mai  wurden  in  einem  Doppelhause  von  18  cm  Länge  26  kleine 
Pflänzchen  ausgepflanzt,  auf  der  Vorderseite  18,  auf  der  Rückseite  8. 
Schon  am  10.  Juni  konnten  die  ersten  Früchte  abgenommen  werden 
und  bis  zum  18.  August  betrug  die  Zahl  der  abgenommenen  Gurken 
750;  bis  Ende  des  Monats  August  gedenkt  Herr  Liedemit  noch  300  abzu- 
nehmen. 

Herr  Gärtnereibesitzer  J.  Neuheisel,  Pankow,  der  das  Gurkenhaus 
bei  Herrn  Liedemit  besichtigte,  bestätigt  den  ausserordentlich  hohen 
Fruchtansatz,  lobt  auch  die  schöne  gerade  Form  und  bemerkt,  dass  sie 
sehr  gut  schmecken  soll. 

3.  Die  Herren  Spielberg  &  de  Coene,  Französich-Buchholz,  führten 
ein  Sortiment  prächtig  rot,  bezw.  gelb  gefärbter  pyramidenförmig 
blühender  Hahnenkämme,  Celosia  cristata  Thompsoni  magnifica,  vor  und 
machte  Herr  de  Coene  besonders  auf  die  schönen  Farben  aufmerksam. 
Die  Kultur  ist  bekanntlich  sehr  einfach,  aber  sie  misslingt  mitunter  doch, 
Nach  der  Aussaat  müssen  die  Pflanzen  warm  und  feucht,  bei  geschlossener 
Luft,  gehalten  werden.  Säet  man  sehr  früh  aus,  z.  B.  ausgangs  Winters, 
so  erkälten  sich  die  Pflanzen  leicht  und  man  kann  sie  dann  selten  so 
gross  erhalten,  weil  sie  infolge  der  Erkältung  gleich  Blüten  ansetzen. 
Die  ausgestellten  Exemplare  sind  Ende  April  ausgesäet  Mitte  Mai  auf- 
gegangen, in  einem  Kasten  kultiviert,  und  schliesslich  in  Töpfe  gesetzt; 
sie  standen  schon  Mitte  Juli  in  voller  Blüte.  Die  Firma  besitzt  auch 
noch  höhere  Exemplare  von  IV2  ni  Höhe  und  1  m  Durchmesser;  wiU 
man  solche  grossen  Schaupflanzen  erzielen,  so  muss  man  sie  einige 
Male  verpflanzen.  Da  sie  aus  Samen  angezogen  werden,  so  variieren 
sie  ziemlich,  selbst  wenn  man  die  schönsten  Individuen  mit  anderen 
schönen  befruchtet,  so  erhält  man  etwa  50  pCt  minderwertige,  25  pCt 
gleichartige  und  25  pCt.  noch  bessere.  Diese  pyramidenförmig  wachsen- 
den Hahnenkämme  sind  nicht  genug  zu  empfehlen,  sie  eignen  sich 
namentlich  für  Gruppen  im  Freien,  wie  man  z.  B.  im  Tiei^arten  sieht, 
aber  auch  als  Zimmerpflanzen  an  sonnigen  Stellen. 

Herr  Hoflieferant  J.  Klar  bemerkte,  dass  der  Verein  im  vorigen 
Jahre  die  Celosia  cristata  Thompsoni  magnifica  auf  seinem  Versuchsfelde 
in  Biankenburg  ausgesäet.  und  haben  sie  sich  auch  da  vorzüglich  bewährt. 
Auch  für  Trockenbinderei  sind  sie  geeignet  wenn  sie  bei  Zeiten  geschnitten 
und  im  Dunklen  getrocknet  werden. 

Herr  C.  Crass  II  berichtet,  dass  er  vor  3  Wochen  die  pyramiden- 
förmigen Hahnenkämme  in  prachtvollen  Exemplaren  in  Reinhardtsbrunn 
gesehen  habe.  Sie  waren  nicht  so  hoch  wie  die  hier  gezeigten,  aber 
sehr   schön   trotz  des  vielen  Regens.     Anfangs  waren  sie  in  Töpfen  ge- 
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zogen,  als  sie  aber  anfingen  sich  zu  färben^  wurden  sie  ausgepflanzt 
Um  die  dunkelroten  von  den  weniger  beliebten  helleren  in  der  Jugend 
zu  unterscheiden,  muss  man  beachten,  dass  die  dunklen  auch  dunkle 
Blattadem  zeigen,  nachdem  sie  abgehärtet  sind.  In  Reinhardtsbrunn  sind 
auch  grosse  Beete  mit  der  schönen  Begonia  ;,Oraf  Zeppelin''.  Schöne 
Hahnenkämme  finden  sich  ferner  im  Garten  der  Villa  Spindler  zu  Gross 
Tabarz  (Obergärtner  BiemüUer)  bei  Friedrichroda  und  empfahl  Herrn  Grass 
dringend  den  Besuch  dieses  schönen  Gartens,  wie  auch  der  Anlagen  in 
Reinhardtsbrunn . 

Herr  de  Coene.  Wir  haben  diese  Hahnenkammsorte  schon  zwei 
Jahre  in  Kultur,  und  im  vorigen  Jahre  haben  die  vereinigten  Ausschüsse 
sie  bei  uns  gesehen."^)  Die  Samen  bezogen  wir  aus  England,  haben  dann 
aber  von  auserlesenen  Pflanzen  selber  Samen  geerntet.  Die  Auftnerk- 
samkeit  der  Gärtnerwelt  auf  diese  Pflanze  ist  besonders  durch  die 
Erfurter  Ausstellung  1902  hingelenkt  worden,  wo  E.  Benary  so  schöne 
Exemplare  vorführte;  ich  möchte  aber  glauben,  dass  unsere  Farben 
noch  schöner  sind. 

Herr  Landschaftsgärtner  W.  Wen  dt  teilt  mit,  dass  er  mit  2  Dutzend 
1  m  hohen  Hahnenkämmen  einen  grossen  Erfolg  bei  der  Dekorierung  des 
Innenhofes  eines  Hotels  errungen  habe.  Die  Pflanzen  stehen  zur  Hälfte  so- 
gar im  Schatten  und  blühen  doch  seit  5  bis  6  Wochen  unverändert  fort 

4.  Herr  Kohlmannslehner,  Britz,  erfreute  die  Versammlung  durch 
einen  hohen  pyramidenförmigen  Aufsatz,  der  mit  den  abgeschnittenen 
Blumen  einer  neuen  Cactus  Dahlia  „Serpentina"  geschmückt  war  und 
machte  ganz  besonders  auf  die  verschiedene  Abstufung  in  den  Farben- 
tönen dieser  Sorte  aufmerksam,  die  vom  zartesten  Fleischfarben  zum 
tiefen  Purpur  übergehen.  Die  Pflanzen  sind  nicht  zu  stark  belaubt, 
blühen  sehr  reich  und  tragen  ihre  Blumen  an  massig  langen  Stielen 
schön  über  dem  Laube. 

5.  Herr  Kohlmannslehner  führte  ferner  die  Begonia  semper- 
florens  „Lubeca",  eine  Züchtung  des  Herrn  Paulig  in  Lübeck  vor,  welche 
man  nicht  mit  Unrecht  die  Begonia  Lorraine  des  freien  Landes  genannt 
hat;  in  der  Reichblütigkeit  kommt  sie  ihr  entschieden  gleich.  Ob  sie 
aus  Samen  beständig  ist,  kann  Herr  Kohlmannslehner  noch  nicht  sagen^ 
sie  setzt  Samen  an;  jedenfalls  vermehrt  sie  sich  leicht  durch  Stecklinge. 

6.  Endlich  zeigte  Herr  Kohlmannslehner  die  als  neue  Schling- 
pflanze so  viel  Aufsehen  machende  Brombeere,  Rubus  moluccanus  Alt. 
(R.  reflexus  Ker)  vor.**)  Die  breiten  3—6  lappigen  Blätter  zeigen  auf 
smaragdgrünem  Grunde  einen  silbernen  Schimmer,  die  Pflanze  wächst 
sehr  schnell,  das  etwa  V«  ^  ^^^^  Exemplar  war  erst  7—8  Wochen  alt 
Ob  die  Blätter  sich  auch  für  die  Binderei  eignen,  lässt  sich  noch  nicht 
sagen.  Eigentlich  ist  es  eine  schon  länger  bekannte  Pflanze,  aber  für 
den  Handel  ist  sie  neu  und  durch  unser  korrespondierendes  Mitglied 
Herrn  Duval,  Versailles,  verbreitet. 

"?)  Auch  am  8.  September  ]  908  haben  die  vereinigten  Ausschüsse  sich  abermals  in  der 
Gärtnerei  der  Herren  Spielberg  &  Coene  an  dem  Anblick  der  prächtigen  Hahnenkämme  er- 
freut.   L.  W. 


**)  Siehe  Gartenflora  1900  S.  640. 
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Herr  Garteninspektor  Per  ring  bemerkte,  dass  die  Pflanze  im  bo- 
tanischen Garten  sicli  seit  mehreren  Jahren  findet,  dass  man  ihr  aber 
bisher  keine  grosse  Bedeutung  beigelegt  hat  Herr  Beyrodt  fügte  hinzu, 
dass  in  Gent  auf  der  internationalen  FrUhjahrsausstellung  dieses  Jahres 
die  Ranken  5 — 6  m  lang  waren.  Sie  war  auch  viel  in  den  schönen 
Bindereien  des  Herrn  Debrie  (Maison  Lachaume)  Paris,  die  er  in  Gent 
vorführte,  vertreten. 

7.  Herr  KgL  Garteninspektor  P erring  stellt  aus  dem  Kgl.  botanischen 
Garten  mehrere  Exemplare  der  Acalypha  hispida  aus,  jener  merkwürdigen 
Buphorbiaceae,  die  wegen  ihrer  bis  Vs  ^  langen,  hängenden,  roten 
Blütenstände  von  Rumph  1690  den  Namen  Cauda  felis,  Katzenschwanz, 
erhielt**) 

8.  Herr  Otto  Schulz,  Obergärtner  an  der  KgL  Porzellan-Manufaktur 
Berlin,  der  sich  bekanntlich  seit  Jahren  der  Kreuzung  von  Himalaja- 
Rhododendron  mit  gewöhnlichen  Rhododendron  hingibt,  übersandte  zwei 
Rhododendron-Sämlinge  Nr.  17  und  18,  Kreuzungen  von  Rh.  Griffithii  X 
Rh.  arboreum  hybridum  „Gabriele  Liebig",  sowie  ein  Aquarell  und  eine 
Photographie  von  Nr.  17. 

Herr  Otto  Schulz  schrieb  hierzu:  Es  wird  besonders  die  Herren 
Handelsgärtner  interessieren,  den  zum  ersten  Male  zur  Blüte  gekommenen 
Sämling  Nr.  17  (Nr.  18  war  nicht  blühend  ausgestellt)  zu  sehen,  wenn 
auch  schon  stark  im  Verblühen,  da  er  bereits  seit  dem  12.  August  blüht. 
Dieser  Sämling  Nr.  17  ist  für  mich,  auch  wenn  er  nicht  den  ausge- 
sprochenen Charakter  der  Himalaya-Rhododendron  (tiefe  Glocken)  besitzt, 
doch  insofern  von  grosser  Bedeutung,  als  meine  Hoffnung  beim  Erblühen 
des  Sämlings  Nr.  1  (im  Oktober  1902***)),  möglichst  wirkliche  Winter- 
Treibsorten  zu  erzielen,  mehr  an  Nahrung  gewinnt. 

Beide  vorgeführten  Pflanzen  (Nr.  17  und  18)  sind  gleichalterige 
Sämlinge  derselben  Kreuzung,  und,  wie  ersichtlich,  beides  Kopulanten. 
Versuchsweise  wechselte  ich  vor  5  Jahren  an  beiden  Pflanzen  die  Köpfe, 
sodass  also  Nr.  17  auf  dem  Stammende  von  Nr.  18  steht  und  umgekehrt 
Ich  glaubte  durch  diese  Manipulation  einen  früheren  Knospenansatz  za 
erzielen,  was  auch  bis  zu  einem  gewissen  Grade  gelungen  ist,  wenn 
auch  darüber  etwa  6  Jahre  vergangen  sind. 

Die  Blume  dieser  Rhododendron  ist  wie  ersichtlich,  im  Gegensatz 
zu  anderen  manchmal  vorkommenden  Sommerblumen  bei  Rhododendron 
von  ziemlicher  Vollkonmienheit.  Die  Farbe  wird  bei  kühlerem  Wetter 
vielleicht  mehr  violett,  doch  ist  sie  von  grosser  Zartheit  und  die  Bewegung 
in  der  Blume  selbst  von  so  grosser  Schönheit,  dass  die  Maler  an  der 
Kgl.  Porzellanmanufaktur,  speziell  der  artistische  Director,  Herr  Prof. 
Kips,  für  die  Pflanze  schwärmen. 

9.  Herr  Otto  Schulz  übersandte  ferner  einen  Topf  mit  Saubohnen, 
Vicia  Paba,  auf  welchen  er  die  schön  hellblau  blühende  Schmarotzerpflanze, 
Orobanche  speciosa,  gezogen  hatte. 

Im  Anschluss  hieran  teilte  Herr  Rektor  Schmidt  mit,  dass  die 
Berliner  Schulen  in   diesem  Jahre   die   Orobanche   speciosa   als  Unter- 

**)  Siehe  die  farbige  Abbildung  Gartenflora  1899  S.  426  T.  1465. 
***J  Siehe  Gartenflora  1902  S.  281  T.  1499  und  4  Abb.  ^  i 
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richtsmaterial  erhalten  hätten.  Auf  seine  Anregung  berichtet  Herr  Walter 
Dressier,  dass  die  Orobanche  speciosa  in  diesem  Jahr  von  der  städti- 
schen Gartenverwaltung  fttr  sämtliche  Berliner  Schulen  angebaut  sei. 
Die  Aussaat  erfolgte  in  der  Weise,  dass  Ende  Mai  der  feine  Samen  der 
Orobanche  auf  die  Wurzeln  der  Saubohnen  ausgestreut  und  die  Wurzeln 
dann  wieder  mit  Erde  bedeckt  wurden.  —  Herr  KgL  Garteninspektor 
Lindemuth  bemerkte,  dass  auch  er  die  Orobanche  speciosa  jedes  Jahr 
aussäe.  Im  übrigen  habe  er  sich  kürzlich  sehr  gefreut,  auf  einer 
Exkursion  des  Steglitzer  Gartenbauvereins  diese  Pflanze  im  Schulgarten 
zu  Friedenau  trefflich  kultiviert  zu  sehen,  der  dortige  Schulgarten  sei 
überhaupt  musterhaft  gehalten.  —  Herr  Obergärtner  Amelung,  Joachims- 
thalsches  Gymnasium,  wies  darauf  hin,  dass  für  Unterrichtszwecke  Oro- 
banche ramosa,  auf  Hanf,  sich  noch  besser  eigene,  da  sie  viel  mehr 
Blütenstände,  wenn  auch  nicht  so  hohe,  entwickelt.  —  Herr  W.  Dressler 
bemerkte  dazu,  dass  bei  ihm  Orobanche  speciosa  auch  bis  20  Blüten- 
stände von  30—35  cm  Höhe  an  einer  Saubohne  entwickelt  habe.  — 
Herr  Hoflieferant  J.  Klar  macht  endlich  darauf  aufmerksam,  dass  Oro- 
banche speciosa  einen  ganz  angenehmen  Geruch  habe. 

10.  Herr  J.  L.  P.  Schulze,  Holzhandlung  in  Seyda,  Bez.  Halle  a.  S. 
führte  auf  Veranlassung  des  Herrn  Obergärtner  Amelung  eine  neue  paten- 
tierte Baumschere  vor,  die  viele  Vorzüge  vor  der  gewöhnlichen  haben 
dürfte.  Sie  schneidet  ausserordentlich  glatt  und  dicht  am  St6unm  die  Aeste 
ab  und  wird  etwa  4  M.  kosten,  bei  1  m  Länge,  jedes  Meter  1  M.  mehr,  — 
Herr  Amelung.  welcher  die  Scheere  mehrere  Wochen  in  Gebrauch  gehabt, 
erläutert  zunächst  die  älteren  Formen  der  Baumscheren.  Diese  haben 
meist  oben  an  der  Spitze  einen  Hebel  mit  einer  Schneide  und  wenn 
man  an  dem  Hebel  zieht,  zieht  man  zugleich  den  Ast  heran  und  schneidet 
ihn  ab.  Eine  andere  Art  hat  oben  einen  Haken,  mit  welcher  man  den 
Ast  heran  holen  kann.  In  allen  Fällen  stört  aber  der  Hebel  am  oberen 
Ende  sehr,  wenn  die  Krone  des  Baumes  stark  verzweigt  ist,  man  kann 
dann  nicht  so  nah  an  den  Stamm  kommen  und  nicht  so  glatt  am  Stamm 
abschneiden.  Bei  der  neuen  Schere  sitzt  der  Hebel  unten  an  der 
Stange,  das  Messer  läuft  in  einer  Schiene  und  ein  verhältnismässig 
leichter  Druck  ist  nur  nötig,  um  selbst  starke  Zweige  glatt  am  Stamm 
abzuschneiden.  Entfernt  man  den  oberen  Haken,  so  kann  man  die 
Schere,  da  das  Messer  von  unten  nach  oben  sich  schiebt,  zum  Ab- 
stossen  der  Wasserreiser  benutzen.  Herr  Schulze  bemerkte  noch,  dass 
das  Messer  sich  leicht  herausnehmen  und  schärfen  lässt 

11.  Herr  KgL  Garteninspektor  Lindemuth  legte  SidaNapaea,  eine 
staudenartige  Malvaceae  aus  Nordamerika,  vor,  welche  er  dadurch 
schön  buntblättrig  gemacht  hatte,  dass  er  buntblättriges  Abutilon  Thomp- 
son! darauf  veredelt  hatte.  Das  Blatt  der  Sida  Napaea  hat  grosse 
Aehnlichkeit  mit  dem  von  Abitulon  Thompsoni,  ist  aber  schöner,  weil 
die  Zipfel  länger  und  die  goldige  Farbe  kräftiger  ist  Die  Pflanze  wird 
über  2  m  hoch,  ist  reich  belaubt,  treibt  im  Frühjahr  früh  aus  und  bildet 
reizende,  goldgelbe  Büsche.  Herr  Lindemuth  wird  diese  Pflanze  dem 
Handel  zugänglich  machen. 

12.  Herr  Garteninspektor  Lindemuth   legt  femer  eine  grosse  Zahl    t 
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von  bewurzelten  Blättern  in  Herbarform  vor  und  bemerkte,  dass  er  nach 
der  letzten  Versammlung,  am  30.  Juli,  in  welcher  er  bereits  über  Steck- 
linge aus  Blättern  sprach,  eine  grosse  Zahl  von  Versuchen  eingeleitet 
habe  und  bei  nicht  weniger  als  28  Arten  aus  14  Familien  sei  ihm  die 
Bewurzelung  der  Blätter  gelungen,  darunter  sei  auch  Wein.  Herr  Linde- 
muth  wird  darüber  selbst  berichten.    S.  479. 

HI.  Hierauf  erstattete  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Perring  einen 
mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Reisebericht  über  die  von  ilim 
besuchten  Gartenanlagen  und  Gärtnereien  in  Homburg,  Nieder- Walluff, 
Prankfurt  a.  M.,  Darmstadt,  Erfurt  und  Leipzig.  Derselbe  wird  be- 
sonders abgedruckt  werden. 

IV.  Das  Preisgericht  für  die  ausgestellten  Pflanzen,  bestehend  aus 
den  Herren  Dietze,  Otto  Neumann  und  Kierski,  Potsdam,  sprach 
folgende  Preise  zu: 

1.  Herrn  Spielberg  &  de  Coene,  Pranzösisch-Buchholz,  für  Celosia 
cristata  Thompsoni  magnilica,  eine  grosse  silberne  Medaille. 

2.  Herrn  Kohlmannslehner,  Britz,  für  Begonia  semperflorens 
,Lubeca",  Bdeldahlia  „Serpentina**  und  Rubus  moluccanus,  eine  kleine 
silberne  Medaille. 

S.   Herrn  Lledemlt,   Pankow,  für  Gurken  eine  bronzene  Medaille. 

Die  Baumschere  des  Herrn  Schulze  in  Seyda  sollte  zum  Wert- 
Zeugnis  angemeldet  werden.  Da  das  nach  den  Bestimmungen  über  das 
Wertzeugnis  nicht  zulässig  ist,  indem  dasselbe  danach  nur  für  pflanzliche 
Erzeugnisse  erteilt  werden  kann,  so  regte  Herr  Kohlmannslehner  an,  der 
gewerbliche  Ausschuss  möge  die  Präge  prüfen,  ob  nicht  die  Bestimmungen 
dabin  erweitert  werden  müssen,  dass  auch  für  neue  Geräte  ein  Wert- 
zeugnis gegeben  werden  kann. 

Das  für  die  Baumschere  eingesetzte  Preisgericht,  bestehend  aus 
den  Herren  Amelung,  Wendt  und  Bchtermeyer,  ersuchte  den  Aus- 
steller, Herrn  Schulze,  die  Schere  in  der  nächsten  Versammlung  noch 
einmal,  aber  an  einer  S  m  langen  Stange  vorzuführen. 

V.  Die  Versfiunmlung  beschloss  Herrn  Kgl.  Garteninspektor  Weber, 
Spindlersfeld,  der  am  1.  September  sein  25 jähriges  Dienstjubiläum  im 
Spindler'schen  Garten  feiert,  eine  grosse  silberne  Medaille  mit  der  Inschrift 
„Pur  26jährige  treue  Dienste"  zu  überreichen. 

Die  gleiche  Medaille  soll  Herrn  Obergärtner  Röhl  zuteil  werden, 
der  bereits  am  1.  Juli  sein  25jähriges  Dienstjubiläum  als  Leiter  des 
Gartens  der  Prau  Geheimrat  Lachmann,  Berlin,  Thiergartenstrasse  3. 
feierte,  was  leider  erst  jetzt  zur  Kenntnis  des  Vereins  gekommen  ist. 

VI.  Für  die  Pro vinzial-Obst- Ausstellung,  Berlin  19Q3,  wurde  eine 
goldene  Medaille  als  Ehrenpreis  bewilligt. 

Vn.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  Herren: 
Hofgärtner  Pick  in  Herrenhausen  bei  Hannover,  Kaufmann  Richard 
Troplowltz,   Berlin,   Rentier  Karl  D ankert,   Britz  bei  Berlin,   Garten- 
Ingenieur  Lesser,  Zehlendorf. 

W.  Perring.  L.  Wittmack. 
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Vorläufige  Mitteilungen  über  regenerative  Wurzel-  und  Sprossbildung 
auf  Blättern  (Blattstecklingen)  und  ihre  Bedeutung  für  die  Pflanzen- 
vermehrung. 

Von  H.  Lindemuth. 

^  in  der  letzten  Versammlung  des  Vereines  zur  Beförderung  des  Garten- 
^^  baues  in  den  preussischen  Staaten,  am  30.  Juli  1903,  zeigte  ich  einen 
Topf  mit  Torenia  asiatica  R  Br.  vor.  Den  meisten  Gärtnern  ist  diese 
schöne,  aus  Ostindien  stammende,  zu  den  Scropbulariaceen  gehörende 
Pflanze  bekannt.  Die  prächtige  Blume,  etwa  in  der  Grösse  einer  Blumen- 
wicke, ist  zart  blau,  die  drei  unteren  Lappen  erscheinen  sammetartig.  tief 
dunkelblau,  der  unterste  trägt  noch  einen  gelben  Fleck.  Aus  dem  Grunde 
der  Röhre  leuchtet  goldiges  Gelb.  In  dem  erwähnten  8  cm  weiten  Topfe 
stehen  zwei,  etwa  30  cm  hohe,  verzweigte,  reichblühende  Pflanzen,  w^elche 
Biattstecklingen  entsprossen  sind.  Gegen  Ende  April  wurden  zwei 
Blätter  mit  dem  Stiele  in  ein  Sandbeet  des  Warmhauses  gesteckt.  Nach 
wenigen  Tagen  bewurzelt,  wurden  sie  in  das  Töpfchen  gepflanzt,  in  dem 
sie  noch  heute  stehen. 

Anregung  zu  diesem  Versuche  empfing  ich  durch  eine  Arbeit  von  Dr. 
Hans  Winkler  in  den  Berichten  der  deutschen  botanischen  Gesellschaft, 
1903,  S.  96.  —  Winkler  steckte  Blätter  von  Torenia  in  reinen  Sand 
und  hielt  sie  im  Warmhause  unter  Glasglocken.  Nach  einigen  Wochen 
begann  die  Sprossbildung  an  den  Blättern  und  zwar  an  der  Basis  des 
Blattstieles,  -oder  auf  diesem  selbst,  oder  an  einem  beliebigen  Punkte 
der  Blattspreite.  Nach  Winlders  Angaben  bilden  sie  ^sich  niemals  nur 
in  Einzahl,  sondern  es  entstehen  von  vornherein  viele  an  den  ver- 
schiedensten Teilen  des  Blattes  gleichzeitig.  Es  sind  zwei  Abbildungen 
beigegeben:  ein  bewurzeltes  Blatt  mit  zahlreichen  Blättchen  und  Sprossen 
auf  der  Blattspreite,  und  ein  anderes,  welches  auch  am  Blattstiele 
Sprossung  zeigt  und  auf  der  Spreite  des  alten  Blattes  sogar  eine  wohl- 
entwickelte Blüte  trägt. 

Ich  werde  mich  mit  der  Arbeit  von  Winkler  später  noch  eingehender 
befassen  und  heute  auf  zahlreiche  Fragen  nicht  eingehen. 

Als  ich  die  Arbeit  von  Winkler  las,  fragte  ich  mich:  Wer  müsste 
Auskunft  geben  können  darüber,  welche  Pflanzen  durch  Blattstecklinge 
fortgepflanzt  werden  können,  bei  welchen  Pflanzen  diese  Vermehrungs- 
weise zweckmässig  ist?  —  Ich  sagte  mir:  der  Gärtner!  und  ich  hatte  ein 
Gefühl  wie  Beschämung,  dass  wir,  trotz  aller  Gärtnerlehranstalten  und 
sonstigen  Fachinstitute,  von  den  einfachsten  und  elementarsten,  so  nahe- 
liegenden, von  wissenschaftlichem  wie  praktischem  Standpunkte  inter- 
essanten und  wichtigen  Dingen  so  wenig  wissen. 

Am  31.  Juli  begann  ich  mit  Versuchen  über  Wurzel-  und  Spross- 
bildung an  Blättern  und  ihre  Bedeutung  für  die  Pflanzenvermehrung. 
Ich  kann  schon  heute  eine  Reihe  von  Resultaten  mitteilen.  Einige  all- 
gemeine Betrachtungen  mögen  vorausgehen. 

Pur  den  Gartenbau  hat  die  Blattvermehrung  unverkennbar  sehr 
grosse  Bedeutung;    dem  Gärtner    liegt    sie    am    nächsten,    ihm   ist  zu  ^ 
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Versuchen  am  besten  Gelegenheit  gegeben,  daher  veröffentliche  ich 
meine  ersten  Untersuchungen  in  der  Gartenflora  in  der  Erwartung,  dass 
ich  Nachfolge  finden  werde. 

Vielfach  entstehen  spontan,  in  freier  Natur,  an  den  Blättern  ver- 
schiedener Gewächse  Knospen  oder  Bulben,  womit  eine  Wurzelbildung 
verbunden  sein  kann.  Wenn  Knospen,  in  Verbindung  mit  dem  Mutter- 
blatte, auszutreiben  beginnen,  entwickeln  sich  gewöhnlich  gleichzeitig 
Wurzeln,  am  Grunde  der  Knospenachse  in  der  Luft 

Bekannt  sind  die  nicht  seltenen  bewurzelten  Pflänzchen  auf  denBlättem 
von  Cardamine  pratensis,  auch  am  Rande  von  Malaxis  paludosa,  einer 
heimischen  Orchidee,  am  bekanntesten  wohl  am  Rande  von  Bryophyllum, 
einer  Crassulacee  des  Warmhauses.  Auch  Göthe  hat  Bryophyllum  ge- 
kannt und  erwähnt.  Die  gleiche  Erscheinung  zeigen  gelegentlich  Nas- 
turtium  officinale,  Brassica  oleracea,  Arabis  pumila,  Chelidonium  majus, 
Gesneriaceen,  Utricularia,  Pinguicula  u.  s.  w.  Jedem  Gärtner  ist  die 
Bildung  von  Bulben  an  Liliaceen  bekannt,  auch  die  Knospenbildung  an 
den  Wedeln  mancher  Farnkräuter.  Viele  Crassulaceen  neigen  an  ihren 
Blättern  zur  Knospenbildung  und  bieten  dadurch  ein  bequemes  Mittel  zu 
reicher  Vermehrung.  Die  zu  Rex  gehörigen  Begonien  und  manche  Ges- 
neriaceen werden,  wie  bekannt,  ganz  allgemein  durch  Blattstecklinge 
vermehrt. 

Bei  der  Vermehrung  durch  abgeschnittene  Pflanzenteile  haben  wir 
zweierlei  auseinander  zu  halten: 

1.  Die  Vermehrung  während  der  lebhaften  Vegetation  im  beblätterten 
Zustande:     „Die  Stecklingsvermehrung**, 

2.  Die  Vernaehrung  während  der  Ruheperiode  im  blattlosen  Zustande: 
„Die  Steckholzvermehrung". 

Hierzu  tritt  noch: 

3.  »Die  Vermehrung  durch  Blätter**. 

Stecklinge  und  Blätter  sind  weicher,  wasserhaltiger,  weniger  reich 
an  Reservestoffen;  sie  welken  und  vertrocknen  leicht  infolge  der  Ver- 
dunstung von  Wasser  durch  die  Blätter  und  sind  nicht  imstande,  sich  ohne 
Wurzeln  so  lange  wie  Steckholz  zu  erhalten.  Bedingungen  ihres  Gedeihens 
sind:  feuchte,  eingeschlossene  Luft,  feuchter  Boden,  Wärme  und  Schatten; 
sie  müssen  schnell  zur  Bewurzelung  gebracht  werden.  Die  Gefahr  des  Ver- 
trocknens  wird  vermindert  durch  teilweise  Entfernung  der  Blätter,  bezw. 
dadurch,  dass  man  die  Blattspreite  etwa  zur  Hälfte  wegschneidet  Bei 
meinen  bisherigen  Versuchen  hat  sich  bei  Blattstecklingen  dieses  Verfahren 
noch  nicht  als  nötig  oder  nützlich  erwiesen. 

Zufällig  ist  man  auf  die  Vermehrung  durch  Blätter  gekommen.  Ob- 
wohl für  manche  Pflanzenarten  unersetzlich  und  ausschliesslich  im  Ge- 
brauch, ist  die  Vermehrung  durch  Blattstecklinge  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange noch  wenig  erprobt  und  gewürdigt. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  im  allgemeinen  aus  Blattstecklingen 
kräftigere,  lebensfähigere,  dauerndere  Pflanzen,  als  aus  gewöhnlichen 
Stecklingen,  namentlich  aus  Steckholz,  hervorgehen  werden,  die  den 
Samenpflanzen  gleichkommen  und  gleichstehen.  Mit  dem  untern  Teile 
des  Blattstieles   in  Erde   oder  Sand  gesteckt,   bilden  sich  am  Rande  der 
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Schnitt-  oder  Bruchfläche  zuerst  Wurzeln,  später  entsteht  eine  Knospe,  — 
oder  es  entstehen  deren  mehrere  —  oberseits  an  der  Basis  des  Blattstieles, 
die  sich  bald  selbständig  bewurzeln.  Das  ist  der  normale  Verlauf  meiner 
Versuche  bei  meinem  Verfahren.  Der  bewurzelte  Blattstiel  geht,  nach- 
dem er  seine  Schuldigkeit  getan  hat,  wahrscheinlich  bald  verloren,  wird 
von  den  eigenen  Wurzeln  des  neuen  Sprosses  überwuchert,  unterdrückt 
und  abgestossen.  Das  alte  Blatt  dient  zunächst  als  NährstofTquelle  und 
stirbt  ab,  sobald  es  erschöpft  und  überflüssig  geworden  ist. 

Es  ist  verständlich,  dass  Stecklinge,  namentlich  Blattstecklinge,  vor 
allem  der  Wurzeln  bedürfen,  die  daher  —  die  assimilierenden  Organe  mit 
Wasser  und  Nährstoffen  zu  versorgen  —  zuerst  gebildet  werden.  Um- 
gekehrt entstehen  an  isolierten  blattlosen  Zweigen  (also  an  Steckholz) 
stets  zuerst  Triebe  und  Blätter,  vor  der  Bildung  von  Wurzeln.  —  Reserve- 
stoffe sind  zur  Zeit  der  Ruhe  im  blattlosen  Zweigstück  reichlich  vor- 
handen, Wasser  wird  durch  die  Schnittfläche  in  hinreichender  Menge 
aufgenommen:  assimilierende  Organe  sind  hier  mithin  vor  allem  nötig, 
und  daher  entwickeln  sich  zuerst  Blätter.  Das  alte  Steckholzstück  gliedert 
sich  nun  der  neuen,  wachsenden  Pflanze  ein,  ist  und  bleibt  aber  oft  ein 
störendes  Zwischenglied  und  lässt  häufig  die  neue  Pflanze  nicht  zu  einer 
jugendkräftigen  Entwicklung  kommen.  Man  sieht  oft,  dass  aus  dem 
Steckholz  dicht  am  Boden  oder  aus  der  Erde  kommende  Triebe  mit 
üppiger  Kraft  wachsen  und  die  höher  stehenden  weit  zurücklassen. 

Es  erschien  mir  zunächst  zweckmässig,  alle  Blattstecklinge  gleich- 
massig,  ich  möchte  sagen  „einfach  und  natürlich"  zu  behandeln,  um  eine 
gemeinsame  Basis  zu  gewinnen.  Eine  mannigfaltigere,  kompliziertere 
Fragestellung  wird  Aufgabe  späterer  Versuche  sein. 

Die  Wurzel-  und  Sprossbildung  an  sich  und  an  den  verschiedensten 
Punkten  am  Blattstiele  und  Blatte  ist  von  sehr  verschiedenen  Umständen 
abhängig;  es  seien  nur  erwähnt:  die  Länge  des  Blattstieles,  die  Entfernung 
der  Blattspreite  vom  Boden,  die  Lage  des  Blattes,  das  Vorhandensein 
oder  Fehlen  von  Verletzungen,  tiefe  oder  flache  Stellung  des  Blattstieles  im 
Boden,  teilweise  Stellung  der  Blattspreite  im  Boden,  Feuchtigkeitsgrad 
des  Bodens  und  der  Luft  Einen  störenden,  bezw.  bestimmenden  Ein- 
fluss  übt  auch  das  öftere  Herausnehmen  und  wiederholte  Einstecken 
der  Versuchsobjekte  behufs  der  Beobachtung  der  Wurzel-  und  Spross- 
bildung aus. 

Ich  brach  die  Blätter  dicht  am  Spross  ab.  schnitt  aber  überall  an 
solchen  Blattstielen,  an  denen  eine  sehr  kleine  Knospe  aus  der  Blatt- 
achsel sich  der  Beobachtung  hätte  entziehen  und  der  Basis  des  Blatt- 
stieles anhaften  können,  mit  einem  scharfen  Messer  ein  wenig  nach.  Ich 
bin  daher  sicher,  dass  schon  vorhandene  Knospen  nicht  mitgesteckt 
worden  sind.  Die  Blattstiele  blieben  sonst  in  ihrer  ganzen  Länge  er- 
halten. Die  Blätter  wurden  mit  den  Stielen  nur  so  tief  in  die  sandige 
Erde  der  Blumentöpfe  gesteckt,  als  zu  ihrer  festen  Stellung  erforderlich 
war,  d.  i.  je  nach  Grösse  des  Blattes  und  Länge  des  Stieles,  etwa  2  bis 
b  cm.  Stiellose,  sitzende  Blätter  mussten  natürlich  mit  dem  unteren 
Teile  der  Spreite,  soweit  als  nötig,  in  die  Erde  gebracht  werden.-^  I 
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Ich  gewann  bewurzelte  Blätter  von  folgenden  28  Arten: 


Name    der   Art 


ITAnfApkt 

be 

- 

alsonieh 

wurzelt 

Tagen 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

2.  8. 

24. 

8. 

22 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

April 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

31.  7. 

22. 

8. 

22 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

1.  8. 

22. 

8. 

21 

1.  8. 

11. 

8. 

10 

1.  8. 

11. 

8. 

10 

1.  8. 

17. 

8. 

16 

4.  8. 

17. 

8. 

13 

31.  7. 

24. 

8. 

24 

31.  7. 

17. 

8. 

17 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

31.  7. 

24. 

8. 

24 

11.  8. 

22. 

8. 

11 

1.  8. 

20. 

8. 

19 

11.  8. 

27. 

8. 

16 

31.  7. 

10. 

8. 

10 

14.  8. 

26. 

8. 

11 

31.  7. 

17. 

8. 

17 

2.  8. 

11. 

8. 

9 

12.  8. 

20. 

8. 

8 

12.  8. 

26. 

8. 

14 

20.  8. 

27. 

8. 

7 

11.  8. 

27. 

8. 

16 

1.  Achyranthes  Verschaffelti  Lern. 

2.  Arabis  alplna  L 

3.  Celosia  cristata  L 

4.  Citrus  spec 

5.  Coleus  hybridus  Hort.  .    .    . 

6.  Cissus  discolor.  Bl 

7.  Digitalis  purpurea  L.     .    .    . 

8.  Episcia  cupreata  Hanst.     .    . 

9.  Puchsia  hybrida  Hort.  .    .    . 

10.  Mimulus  hybridus  var.  duplex 

11.  Mimulus  moschatus  Dougl.    . 

12.  Momordica  Balsamina  L.  .    . 

13.  Nicotiana  rustica  L 

14.  Oxalis  crassicaulis  Zucc.  .    . 

15.  Oxalis  Deppei  X  lilacina    .    . 

16.  Petunia  hybrida  Hort.  .    .    . 

17.  Physalis  Alkekengi  L.  .    .    . 

18.  Pogostemon  Patchouli  Pellet. 

19.  Raphanus  sativus  L.     .    .    . 

20.  Rivinia  humilis  L 

21.  Salvia  officinalis  L 

22.  Saponaria  officinalis  L      .     . 

23.  Scrophularia  nodosa  L.     ,     . 

24.  Solanum  Lycopersicum  L.     .     . 

25.  Tagetes  erecta  L 

26.  Tanacetum  Balsamita  L.  .     .     . 

27.  Veronica  longifolia  L 

28.  Vitis  vinifera  L. 


Die  bewurzelten  Blätter  gehören  nachstehenden  14  Familien  an: 
Amaranthaceae:  Achyranthes  Verschaffelti.  Celosia  cristata.  — 
CaryophyUaceae:  Saponaria  officinalis.  —  Compositae:  Tagetes  erecta.  Tana- 
cetum Balsamita.  —  Cruciferae:  Arabis  alpina.  Raphanus  sativus.  — 
Gucurbitaceae:  Momordica  Balsamina.  —  Gesneriaceae:  Episcia  cupreata. 
Labiatae:  Coleus  hybridus.  Pogostemon  Patchouli.  Salvia  officinalis.  — 
Onagrariaceae:  Puchsia  hybrida.  —  Oxalideae:  Oxalis  Deppei  X  lilacina. 
Oxalis  crassicaulis.  —  Phyiolaccaceae:  Rivinia  humilis.  —  Butaceae:  Citrus. 
—  Scrqphtdariaceae:  Digitalis  purpurea.  Mimulus  hybridus  var.  duplex. 
Mimulus  moschatus.  Scrophularia  nodosa.  Veronica  longifolia.  — 
Solanaceae:  Nicotiana  rustica.  Petunia  hybrida.  Physalis  Alkekengi.  So- 
lanum Lycopersicum.  —   Vüaceae:  Cissus  discolor.    Vitis  vinifera. 
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Die  Blattstecklinge  nachstehender  Arten  sind  sämtlich  zu  Grunde 
gegangen: 

1.  Aconitum  Napellus.  2.  Datura  Stramonium.  3.  Gratiola  officinalis. 
4.  Helianthus  *iberosus.  5.  Impatiens  Roylii.  6.  Linaria  vulgaris. 
7.  Pelargonium  zonale.  8.  Salvia  pratensis.  9.  Salvia  splendens. 
10.  Solanum  tuberosum.  11.  Spiraea  Filipendula.  12.  Spiraea  Ulmaria. 
13.  Tetragonia  expansa. 

Von  41  Arten  sind  mithin  28  Arten  gewachsen,  d.  h.  haben  Wurzeln, 
zum  Teil  auch  Sprosse  gebildet;  nur  13  sind  zu  Grunde  gegangen. 

Es  ist  keineswegs  ausgemacht,  dass  diejenigen  Arten,  deren  Be- 
wurzelung  bei  einem  ersten  Versuche  nicht  gelang,  sich  überhaupt  durch 
Blattstecklinge  nicht  vermehren  lassen.  Ich  werde  den  Versuch  noch 
mehrfach,  bei  anderer  Behandlung,  wiederholen.  Wuchsen  doch,  bei 
ganz  gleicher  Behandlung,  in  einem  Topfe,  unter  vielen,  ganz  gleichen 
Blättern,  oft  nur  wenige,  zuweilen  wuchs  nur  ein  Blatt.  Niemand  kennt 
die  Ursachen! 

Noch  einige  Bemerkungen  über  Torenia:  Winkler  sagt,  dass  sich  in 
der  gärtnerischen  Literatur  über  Torenia  überall  die  Angabe  finde,  dass 
sie  nur  durch  Samen  zu  vermehren  sei,  da  Stecklinge  von  Stengelteilen 
mit  Achselknospen  klein  blieben  und  sofort  blühten.  Er  führt  eine  Stelle 
aus  der  Revue  horticole,  Bd.  4ö,  1867,  S.  465  an:  „Le  Torenia  Pournieri 
.  .  .  .  se  multiplie  facilement  par  la  voie  des  semis,  mode  de  multiplica- 
tion  qui  doit  §tre  pr6f6r6  pour  lui,  les  boutures  qu'on  en  fait  reprenant 
difficilement  et  ne  donnant  pas  de  rösultats,  car  tous  les  yeux  se  d6v6- 
loppent  en   fleurs.   au   lieu   de   donner  des  ramifications."  —  D.  h.:  die 

Torenia vermehrt  sich  leicht  durch  Aussaat,  welche  vorzuziehen 

ist;  Stecklinge  wachsen  schwer  und  geben  schlechte  Resultate,  da  die 
Augea  sich  zu  Blüten  entwickeln,  statt  sich  in  Aeste  zu  verzweigen.  — 
Ist  die  Torenia  im  Vaterlande  einjährig  oder  eine  Staude?  —  Ein  Strauch 
ist  sie  nicht  —  Dass  Stecklinge  keine  Resultate  geben,  liegt  an  dem 
eigenartigen  blühenden  Sprosssystem.  Sehr  viele,  vielleicht  die  meisten 
einjährigen  und  zweijährigen  Gewächse,  durch  Stecklinge  blühender 
Sprosse  fortgepflanzt,  würden  sich  wahrscheinlich  ebenso  verhalten,  wie 
die  Torenia.  Das  blühende  Sprosssystem  muss  sich  aus  einer  Laub- 
knospe aufbauen,  wie  sie  aus  dem  Samen  und  dem  Blatte  hervorgeht. 
Daher  ist  die  Anwendung  von  Blättern  für  die  Vermehrung  von  ein- 
jährigen und  perennierenden  Pflanzen  von  Bedeutung. 

Meine  Blattstecklinge  von  Torenia  entwickelten  sich  in  jeder  Hin- 
sicht normal.  Sie  zeigten  sich  nicht  etwa  frühblühender  oder  reich- 
blühender,  weil  das  Blatt  einer  blühbaren  Pflanze  entnommen  war.  Die 
am  Blattsteckling  entstandene  Knospe  war  eine  Laubknospe  und  ent- 
wickelte sich  genau  so,  wie  der  im  Samen  enthaltene  Keim,  nur  von 
vornherein  kräftiger  als  dieser.  Daher  führten  die  Blattstecklinge  früher 
als  die  Aussaat  zum  Ziele. 

Bei  meiner  Behandlung  verhielten  sich  die  Blätter  der  Torenia  viel- 
fach anders,  als  Winkler  beschreibt,  weil  er  sie  anders  behandelte  und 
steckte.  Ich  sah  nie  auf  der  Spreite  Knospen  oder  Blüten.  Alle  mit 
dem  Stielende  in  der  Erde  steckenden  Blätter  bildeten,  hauptsächlich  an  t 
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der  Stielbasis,  doch  auch  am  Stiele  selbst  soweit  er  in  der  Erde  stak, 
Wurzeln.  Knospen  entwickelten  sich,  entweder  in  Einzelstellung  oder  ge- 
häuft, nur  oberseits  an  der  Basis  des  Blattstieles. 

Hier  ist  der  „natürliche  Punkt*  der  Knospenbildung,  die  natttrUch 
erschwert  oder  unmöglich  gemacht  wird,  wenn  der  Blattstiel  zu  tief  oder 
sogar   noch   ein  Teil   der  Blattspreite  in  die  Erde  oder  den  Sand  gerät 

Die  Schwierigkeit  der  Vermehrung  von  Torenia  aus  Blattstecklingen 
liegt  in  der  Schwierigkeit  ihrer  Ueberwinterung.  Sonst  hatte  ich  immer 
Samenpflanzen  in  grösserer  Zahl  in  Schalen  pikiert;  sie  ergaben  im 
Sommer  einen  prächtigen  Flor,  gingen  aber  zu  Anfang  des  Winters  regel- 
mässig zu  Grunde.  Zufällig  waren  einige  Pflänzchen  in  einen  kleinen  Topf 
geraten  und  diese  blieben  in  einem  Warmhause  den  Winter  hindurch 
am  Leben.  Im  Frühjahre  gelangten  sie  zu  neuer,  kräftiger  Vegetation 
und  in  Blüte.  Diesen  entnahm  ich  die  Blattstecklinge,  welche  ein  so 
ausgezeichnet  günstiges  Resultat  ergaben,  dass  ich  Torenia  überhaupt 
nicht  mehr  aus  Samen  erziehen  würde.  Zwar  schickt  sich  Eines  nicht 
für  Alle!  —  was  aber  für  Torenia  sich  schickt,  wird  ohne  Zweifel,  wenn  auch 
nicht  für  alle  — .  für  viele  andere  Pflanzen  passend  sein.  —  Die  Schwierigkeit 
der  Durchwinterung  kann  kein  Hindernis  sein,  denn,  was  mir  gelang, 
wird  anderen,  geschickteren,  namentlich  besser  eingerichteten  Pflanzen- 
züchtern nicht  misslingen. 

Eine  wahre  Wurzelsucht  zeigt  Citrus.  Bewurzelte  Blätter  habe  ich 
vor  vielen  Jahren  schon  öfter  gehabt  und  Jahr  und  Tag  am  Leben  er- 
halten, ohne  an  denselben  jemals  eine  Knospe,  bezw.  einen  Spross  zu 
beobachten.  Nach  meiner  Erinnerung  hatte  ich  auch  einmal  bewurzelte 
Kamelienblätter,  die  sich  ebenso  verhielten.  Lederartige  Blätter  scheinen 
hiernach  sich  zwar  unschwer  zu  bewurzeln,  aber  sehr  schwer  auszu- 
treiben. 

Das  vorliegende  bewurzelte  Blatt  von  Citrus  wurde  im  März  d.  J. 
gesteckt  und  nach  der  Bewurzelung  in  ein  Töpfchen  gepflanzt.  Am 
14.  August  nahm  ich  das  Oanze  aus  dem  Topfe.  Es  zeigte  sich  an  der 
Basis  des  Blattstieles  ein  etwa  1  cm  grosser,  runder,  aus  Callusgebllde 
bestehender  Knopf,  der  beim  Trocknen  etwas  eingeschrumpft  und  kleiner 
geworden  ist.  Von  diesem  Knopfe  geht  eine  Hauptwurzel  aus,  die  um 
die  Topfwand  mehrfach  herumgewachsen  war,  sich  vielfach  verzweigt 
hat  und  einen  beträchtlichen  Teil  des  Topfraumes  ausfüllte.  Es  fällt  auf. 
dass  das  einzige  Blatt  von  massiger  Grösse  soviel  Wurzelwerk  hervor- 
brachte, also  zu  seiner  Erhaltung  doch  wohl  nötig  hatte,  dass  aber  die 
vielen  Wurzeln  nicht  imstande  waren,  an  irgend  einem  Punkte  des 
Blattstieles  oder  der  Spreite  auch   nur  eine  Knospe  entstehen  zu  lassen. 

Ein  besonderes  Interesse  bietet  ein  hochwichtiges  Kulturgewächs: 
„Der  Wein  stock".  Am  IL  August  gesteckte  Blätter  zeigten  am  22.  ej.  m. 
ziemlich  starke  Callusbildung  auf  der  Schnittfläche  des  Blattstieles.  Ueute^ 
am  27.  August,  findet  sich  an  den  zwei  vorliegenden  Blättern,  am  Rande 
der  Schnittfläche,  an  der  Basis  des  Blattstieles,  je  eine,  1  cm  lange 
Wurzel.  Andere  kürzere  Wurzeln  sind  bereits  wahrzunehmen.  Es  ist 
nun  abzuwarten,  ob,  und  an  welchen  Punkten  Knospen  und  Sprosse  ent- 
stehen werden. 
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Mimulus  zeichnete  sich  dadurch  aus,  dass  sehr  bald  nach  der 
Wurzelbiidung,  —  mit  dieser  fast  gleichzeitig  — ,  oberseits  an  der  Basis 
des  Blattstieles,  Knospen  entstanden  und  austrieben. 

Ich  habe  auch  ein  Fuchsienblatt  aufgeklebt  Der  Blattstiel  ist  kurz. 
Die  untere  Blattfläche  kam  dem  Boden  nahe;  sie  zeigte  eine  Verletzung 
in  Form  eines  kleinen,  länglichen  Loches.  Am  1.  August  gesteckt,  fanden 
sich  am  22.  August  am  Rande  des  Loches,  da,  wo  Blattnerven  berührt 
worden  waren,  bis  4  cm  lange  Wurzeln. 

Am  31.  Juli  d.  J.  begann  ich  meine  Versuche.  Ich  konnte  in  dieser 
kurzen  Zeit  bei  der  Fülle  der  Pflanzenarten,  welche  zur  Untersuchung 
kamen  und  der  mannigfachen  Resultate  bisher  nur  makroskopische  Be- 
trachtungen anstellen  und  nur  vorläufige  Mitteilungen  machen.  Zahl- 
reiche Fragen  werden  später  auf  mikroskopischem  Wege  zu  lösen  ver- 
sucht werden  müssen. 

Vor  allem  müssen  wir  nun  die  Entwicklung  von  Knospen  beobachten. 
Werden  an  allen  Blättern  sich  Knospen  bilden  oder  manche,  oder  viele 
Arten  sich  wie  Citrus  verhalten?  Bisher  fand  ich  Knospen  und  Sprosse 
nur  an  Mimulus  und  Torenia.  Nach  meiner  Vermutung  werden  die 
meisten  anderen  Arten  nach  und  nach  folgen. 


Die  neue  Kgi.  Gärtner-Lehranstalt  in  Dahlem. 

Von  L.  Wittmack. 
(Hierza  1  Plan  [Tafel  1518  a]  nnd  5  Abb.) 

|m    19.  September  findet   in  Potsdam   eine  Abschiedsfeier  anlässlich 

des  Umzuges  der  Gärtner-Lehranstalt  von  Wildpark  nach  Dahlem 
statt  und  zwar  in  fröhlicher  Weise,  in  Gestalt  eines  Pestessens  und  sich 
daran  schliessenden  Balles.  Am  6.  Oktober  wird  die  neue  Anstalt  in 
Dahlem  feierlich  durch  den  Herrn  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen 
und  Porsten,  Herrn  Statsminister  von  Podbielski  eröffnet  werden, 
wobei  Herr  Ministerialdirektor  Dr.  Thiel,  der  Vorsitzende  des  Kura- 
toriums, die  Pestrede  halten  wird. 

Da  ergreifen  wir  gern  die  Gelegenheit,  unseren  Lesern  die  neue 
Gärtner-Lehranstalt  im  Bilde  vorzuführen. 

Tat  1518a  gibt  den  von  Herrn  Kgl.  Gartenbaudirektor  Echtermeyer 
entworfenen  Plan,  Pig.  68  das  Anstaltsgebäude  in  der  Ansicht,  im  Durch- 
schnitt und  im  Grundriss,  nach  den  endgiltigen  Bauzeichnungen,  Pig.  70, 
die  Ansicht  des  Obstverwertungshauses,  Fig.  71  die  Direktorwohnung 
nach  einei  Photographie  des  Herrn  Photographen  Rudolphy,  Berlin  N.W., 
Neue  Wilhelmstrasse  9,  Pig.  72  endlich  das  Gruppenbild  der  Lehrerschaft 
und  der  letzten  Schüler  in  Wildpark,  eine  Aufnahme  des  Herrn  Rudolphy 
vom  12.  Aug.  d.  J.*) 

Unwillkürlich  schauen  wir  bei  diesem  Anlass  rückwärts,  wir  durch- 
blättern die  alten  Verhandlungen  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  wir  greifen  zu 

*)  Herr  Rndolphy  hat  ausserdem  noch  versohiedene  andere  Aufnahmen  in  der  alten, 
sowie  in   der  neuen  Gärtner-Lehranstalt  gemacht,   die  bei  ihm  zu  haben  sind. 
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Jühlkes  Schrift:  ^Die  Kgl.  Landesbaumscbule  und  die  Kgl.  Gärtnerlehr- 
anstalt, Berlin  1872"  und  zu  Echtermeyers  Werk,  das  zum  76  jährigen 
Bestehen  der  Anstalt  mit  zahlreichen  (50)  vorzüglichen  Abbildungen  er- 
schienen ist:  „Die  Königl.  Gärtner-Lehranstalt  am  Wildpark  bei  Potsdam 
1824— 1899*  (Berlin  Verlagsbuchhandlung  Paul  Parey  1899);  und  wenn 
der   Gegenstand   nicht   zu    ernst   wäre,    möchten   wir   schliesslich   mit 


Abb.  69.     Querschnitt   durch    das   HauptgebSnde    der    neuen  Kgl.   Gärtner-Lehranstalt    in 
Dahlem  bei  Berlin.    Massstab  ca.  1 :  20. 


Kotzebue,  dem  Dichter  des  Liedes  „Es  kann  ja  nicht  immer  so  bleiben/* 
ausrufen: 

,,So  knüpfen  ans  fröhliche  Ende 

Den  fröhlichen  Anfang  wir  an/* 

Wie  ist  das  zu  verstehen?  wird  mancher  fragen.  Nun  einfach  so: 
Die  Schüler  der  1824  gegründeten  Lehranstalt,  welche  damals  4  Stufen 
hatte,  waren  auf  den  beiden  untersten  Stufen  in  dem  für  das  Herbarium 
erworbenen  ehemaligen  Schützeschen  Etablissement*)  in  Schöneberg, 
welches   mit   dem  botanischen  Garten  in  Verbindung  stand,   be- 


*)  Das  SchUtze*sche  Grundstück  lag  an  der  Ecke  der  jetzigen  Grossgörschen-  und  der 

Potsdamer  Strasse.  T  _ 
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schäftigt.    Sie  kamen    dann   nach  Potsdam,    wo   sie   in   den  Roberten- 
revieren  arbeiteten  und  weiteren  Unterricht  erhielten. 

Und  heute  kommt  wieder  die  neue  Lehranstalt  in  die  Nähe  des 
neuen  botanischen  Gartens  und  wieder  in  Verbindung  mit  ibm,  insofern, 
als  der  Direktor  des  bot  Gartens,  Herr  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Engler,  zu- 
gleich  Mitglied    des  Kuratoriums    und    gleich    mehreren  Gartenbeamten 


Abb.  70.    Dm  Obstverwertongs-Geblnde  ia 


Lehrer  an  der  Anstalt  geworden  ist,  auch  den  Studierenden  der  bot 
Garten  zu  Demonstrationszwecken  usw.  dienen  soll. 

Man  sieht  wieder,  es  gibt  nichts  neues  unter  der  Sonne.  Und  doch 
ist  so  vieles  neu  und  besser  geworden  in  der  neuen  Gärtner-Lehranstalt! 
1824  musste  der  aufzunehmende  Zögling  , .konfirmiert  sein,  fertig  leserlich 
und  schnell  schreiben  und  rechnen  können*'.  Jetzt  verlangt  man  vor 
dem  Eintritt  eine  4  jährige  Praxis  statt  wie  seit  lange  eine  zweijährige, 
und,  wie  bereits  seit  längeren  Jahren,  das  Einjahrig-Freiwilligen-Zeugnis. 

Wir  verweisen   im   übrigen   auf  die   Rede   des  Herrn  Ministerial- 
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direktors  Thiel,  die  er  bei  Gelegenheit  des  76  jährigen  Bestehens  am 
30.  Juni  1899  in  Wildpark  gehalten  hat  (Gartenfl.  1899,  S.  S81),  in  welcher 
er  die  Veränderungen,  die  mit  der  Uebersiedlung  nach  Dahlem  eintreten 
sollen,  bereits  aufführte:  Wegfall  der  praktischen  Arbeit,  jedoch  mit  der 
Massgabe,  dass  denjenigen,  welche  sich  an  den  praktischen  Arbeiten  zu 
beteiligen  wünschen,  dazu  Gelegenheit  gegeben  werden  soll*),  ferner  Bei- 


gl  Gürtoer-Lehranstalt  in  Dahlem  bei  BerÜD. 

behaltung  des  2  jährigen  Lehrkursus,  aber  in  der  Weise,  dass  im  ersten 
Jahre  obligatorisch  die  allgemeinen  Grundlagen  gelehrt  werden,  im  zweiten 
Jahre  Wahlfreiheit  besteht.  Das  Nähere  über  die  Gliederung  des  Unter- 
richts findet  sich  in  dem  kürzlich  erschienenen  ausführlichen  Programm 
(Gartenfl.  1903.  Heft  16,  Seite  438). 

Historisch  sei  noch  bemerkt,  dass  Lenn^s  erster  Antrag  f28.  Dez.  1821), 
eine  Kgl.  Landesbaumschule  zu  errichten,  abgelehnt  wurde,  dass  er  dann 


*)  Wir  hoffen,  dass  sich  recht  viele  daran  beteiligen.    L.  W. 
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Die  neue  Kgl.  GärtDer-Lehranstalt  in  Dahlem. 


dem  von  ihm  1822  mitbegründeten  Verein  z.  B.  d.  6.  am  5.  Jan.  1823, 
der  zweiten  Sitzung  des  Vereins,  eine  Abhandlung  einreichte:  Grund- 
züge zur  Einrichtung  einer  Landesbaumschule  bei  Potsdam.  (Siehe  Ver- 
handlungen d.  V.  z.  B.  d.  G.  I,  S.  27.)  Hier  streift  er  am  Schluss  nur 
ganz  kurz  die  Verbindung  der  Baumschule  mit  einer  Unterrichtsanstalt. 
Viel  mehr  betonte  Prof.  Link,  Direktor  des  botanischen  Gartens  und 
des  Vereins  z.  B.  d.  G.  in  der  ersten  Sitzung  d.  V.  z.  B.  d.  G.  am 
1.  Dez.  1822  die  Schulangelegenheit.    Er  sagte: 

(Verhdl.  1.  c.  S.  22.)    „Wir  empfehlen  vorläufig  Ihrer  Aufmerksamkeit 
und  Mitwirkung  eine  in  diesem  Lokal  (auf  dem  Schützeschen  Grundstück 


Abb.  71.    Direktorwohnnng  in  dei  Egl.  Gärtner-Lehranstalt  in  Dahlem  bei  Berlin. 


ZU  Schöneberg)  anzulegende  Gartenschule Wir  haben  diesen  Ort 

zur  Anlage  gewählt  aus  mehreren  Gründen.  Zuerst  und  vorzüglich, 
damit  wir  diese  Schule  mit  dem  Verein  in  nähere  Verbindung  bringen 
könnten,  dann  hat  auch  die  Nähe  des  Kgl.  botanischen  Gartens  Einfluss 
darauf  gehabt*'  ....  Link  wollte  keine  elementare  Schule,  denn  er 
sagte:  „Auch  soll  die  Gartenbauschule  nicht  junge  Männer  bilden,  welche 
bestimmt  sind,  Beete  abzutreten  und  Bohnen  zu  legen,  sondern  welche 
in  dem  Distrikte,  wohin  sie  kommen,  und  in  dem  Fach,  welches  sie 
erwählt  haben,  als  Lehrer  auftreten  können". 

Lenn6  wollte  dreierlei:  1.  die  Seminaristen  des  Schullehrer-Seminars 
in  Potsdam  in  den  Elementarkenntnissen  der  Baumzucht  unterweisen. 
2.  kräftige  an  Handarbeit  gewöhnte  Männer  als  Lehrlinge  annehmen  und 
unterweisen,    3.  auch  darauf  Bedacht   nehmen,    denjenigen,  welche  sich 
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fUr  die  feinere  und   ästhetische  Gartenkunst  ausbilden  wollen,   die  Ge- 
legenheit dazu  zu  geben. 

Lennö  wurde  am  21.  October  1823  zum  Direktor  der  Gärtner- 
Lehranstalt  und  Landesbaumschule  ernannt,  im  Frühling  1824  erfolgte 
die  Eröffnung  der  Gärtner-Lehranstalt  einerseits  in  Schöneberg,  andrer- 
seits in  den  Kgl.  Hofgärten. 


Abb.  72.    Grappe  der  Lehrer  and  der  letzten  Schüler  der  bisherigen  Gärtner-Lehranstalt  za 

Wildpark  bei  Potsdam. 

Die  Lehrer  sitcen  in  der  zweiten  Kethe,  von  linlcs  nACh  rechts  in  folgender  Ordnung:  1.  M  e  n  x  e  1 ,  Archltelct, 
2.  Zahn,  Lehrer  der  Gartenkunst,  3.  Schula,  Realschul-Dircktor,  4.  Pintelmann,  Kgl.  Hofgarten- 
Direktor,  5.  Echtermeyer,  KgU  Gartenbau-Direktor,  6.  Dr.  C.  MQller,  Professor,  7.  Probst,  Rendant, 
8.  Meermann,  Kgl.  Hofgartner,  9.  Schnee,  Kunstmaler. 

Am  12.  März  1854  trat  ein  neues  Statut  in  Kraft,  und  am  1.  April  1870 
wurde  das  neue  Anstaltsgebäude  am  Wildpark  mit  24  Eleven  bezogen. 
—  Am  6.  Oktober  1903  wird  die  neue  Anstalt,  welche  von  Herrn  Kgl. 
Regierungsbaumeister  Preller  erbautist,mitetwa60Eleven  eröffnet  werden. 

Möge  die  neue  Anstalt  wie  bisher  immerdar  wachsen,  blühen  und 
gedeihen,  zum  Segen  des  ganzen  deutschen  Gartenbaues! 


Einige  empfehlenswerte  BlUtensträucher. 

Von  Reinhold  Müller,  Praust  bei  Danzig. 
@eit  einigen  20  Jahren  sind  in  jedem  Spezialfache  der  Gärtnerei  eine 
^  Menge  neuer  Einführungen  oder  Züchtungen  gemacht  worden.  Auch 
die  Baumschulen  und  die  Landschaftsgärtnereien  sind  dabei  nicht  zu 
kurz  gekonmien.  Für  uns  im  Norden  hat  sich  allerdings  manches  als 
nicht  hart  genug  erwiesen.    Wenn  auch  der  letzte  Winter  zu  den  milden 
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ZU  rechnen  war,  so  hat  er  doch  viele  Opfer  gefordert.  Die  Ursache 
hiervon  ist  aber  in  dem  vorjährigen  kühlen,  feuchten  Sommer,  infolge- 
dessen die  Triebe  nicht  rechtzeitig  verholzen  konnten,  und  den  früh- 
zeitigen starken  Herbst-Nachtfrosten  zu  suchen.  Sträucher,  welche  bisher 
auch  in  strengen  Wintern  unter  Decke  gut  durchkamen,  oder  nur  wenig 
zurückfroren,  sind  im  letzten  Winter  vollständig  zugrunde  gegangen,  so 
z.  B.  Hibiscus  syriacus  fl.  pl.  Man  muss  daher  in  diesem  Sommer  auf 
manche  gewohnte  Augenweide  verzichten. 

Umsomehr  erfreuten  uns  aber  eine  Reihe  neuerer  Gesträuche  mit 
ihrer  Bltitenpracht. 

Da  dieselben  noch  lange  nicht  so  verbreitet  sind,  wie  sie  es  ver- 
dienen, will  ich  einige,  welche  von  Mitte  Juni  an  bis  Mitte  Juli  ihre 
Blüten  entfalteten,  besprechen. 

Hedysarum  multijugum  ist  in  Wirklichkeit  ein  Prachtblütenstrauch. 
Schon  junge  Pflanzen  bringen  eine  verhältnismässig  grosse  Zahl  von 
Blütenstielen;  ein  älterer  Strauch  an  passender  Stelle,  gewährt  aber 
während  der  Blütezeit  einen  unbeschreiblich  schönen  Anblick.  Zur 
Beschreibung  wiederhole  ich  diejenige  des  L.  Späth'schen  Preisver- 
zeichnisses, da  ich  allem  in  demselben  gesagten  vollständig  beistimmen 
kann.  ,Er  (der  Blütenstrauch)  entfaltet  im  Juni  und  Juli  eine  wahre 
Pracht  zahlreicher,  glänzend  karminpurpumer  Blütentrauben,  die  dem 
Auge  schon  von  weitem  entgegenleuchten.  Der  Bau  des  Strauches  ist 
rundlich  und  dicht  verzweigt,  die  langen  aufrechten  Trauben  mit  verhält- 
nismässig grossen  Scbmetterlingsblüten,  die  schon  an  einjährigen 
Pflanzen  sich  zeigen,  ragen  —  ein  Hauptvorzug  —  aus  dem  Laube  hervor." 

Ea  sind  mir  auch  schon  absprechende  Urteile  zur  Kenntnis  ge- 
kommen. So  wird  dem  Strauch  schlechtes,  unvollkommenes  Blühen  zur 
Last  gelegt.  Es  wird  da  wohl  meistens  auch  auf  den  Platz,  welcher 
der  Pflanze  angewiesen  wird,  ankommen.  In  schwerem,  kaltgründigem 
Boden  und  in  schattiger  Lage,  wird  sie  sich  nie  in  ihrer  vollen  Schönheit 
zeigen  können.  In  leichtem  Boden  und  sonniger  Lage  wird  sich  Hedy- 
sarum multijugum  den  Dank  und  die  Liebe  jedes  Blumen-  und  Garten- 
freundes erwerben.  Auch  zur  Pflanzung  in  grössere  Pelspartien  ist  dieser 
Zierstrauch  sehr  geeignet 

Eine  ausnehmend  schöne  Blütenpracht  entfalteten  die  Lern  eine 
sehen  Hybriden  von  Philadelphus,  unter  dem  Namen  Phlladelphus  hybri- 
dus  Lemoinei  im  Handel.  Dieselben  sind  noch  viel  zu  wenig  bekannt 
Wenn  auch  alle  weiss  blühen,  mit  Ausnahme  des  neuen  Philadelphus 
purpureomaculatus,  welcher  wohl  noch  wenig  verbreitet  sein  dürfte,  so 
zeigen  sie  doch  in  Form  und  Grösse  der  Blüte,  sowie  des  Strauches 
selbst,  soviel  Verschiedenheiten,  dass  jede  auf  ihre  eigene  Art  schön  ist 

Die  mir  bekannten  Sorten  sind: 

Ph.  hybr.  Lemoinei.  die  Stammform.  Die  mittelgrossen,  weissen, 
wohlriechenden  Blumen  stehen  in  dichten  Büscheln  längs  der  biegsamen 
Zweige. 

Ph.  h.  L.  erectus,  mit  aufrecht  wachsenden  Zweigen,  sonst  der 
vorigen  ähnlich. 

Ph.  h.  L.  Avalanche.    Die  Zweige,  welche  sich  unter  dem  Gewicht 
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der  dicht  gedrängt  stehenden  Blüten  in  leichtem  Bogen  nach  unten 
biegen,  werden  bis  2  m  lang.  Die  Blumen  sind  weiss,  gross  und  wohl- 
riechend. 

Ph.  h.  L.  Cand61abre.  Der  Strauch  bleibt  niedrig  und  ist  ungemein 
reichblühend.  Die  Blumen  sind  ziemlich  gross  und  bedecken  die  Zweige 
vollständig. 

Ph.  h.  L.  Gerbe  de  neige.  Aehnelt  im  Bau  des  Strauches  Avalanche, 
wird  jedoch  grösser.  Die  Blüten  duften  wie  Ph.  microphyllus,  orange- 
blütenartig. 

Ph.  h.  L.  Montblanc.  Bildet  einen  1,50  m  hohen  Strauch  mit  mehr 
steifen  Zweigen,  welche  einen  sich  ganz  mit  Blüten  bedeckenden  pracht- 
vollen Busch  bildet.  Diese  Spielart  übertrifft  Ph.  h.  L.  erectus  durch 
grössere  und  zahlreichere  Blumen  und  die  grossen  Blütenstände. 

Die  schon  erwähnte  Neuheit  Philadelphus  purpureo-maculatus  ist 
der  Abbildung  und  Beschreibung  nach  als  eine  sehr  wertvolle  Biereiche- 
rung  für   die  Gärten    anzusehen. 

Die  Beschreibung  lautet:  „Diese  bemerkenswerte  Neuheit  bildet 
einen  kleinen  buschigen  und  natürlich  verzweigten  Strauch,  welcher  sich 
ungefähr  1  m  hoch  erhebt,  mit  braunen,  dünnen  Zweigen  und  kleinen 
spitz  ovalen,  wenig  gezähnten,  hellgrünen  Blättern.  Die  Blumen,  an 
kleinen,  achselständigen  Zweigen  sitzend,  sind  weit  offen,  ziemlich  gross^ 
mit  vier  ebenen,  reinweissen  Blumenblättern.  Das  ganze  Zentrum  der 
Blume  ist  mit  einer  breiten,  purpurrosafarbigen  Zeichnung  (macule)  ver- 
sehen,  welche   selbst  aus  der  Entfernung  sehr  deutlich  ins  Auge  tritt** 

Nach  dem,  was  der  glückliche  Züchter  bisher  auf  allen  Gebieten 
der  Pflanzen-  und  Gehölzzucht  geleistet  hat,  liegt  kein  Grund  vor,  nur 
im  geringsten  an  der  Richtigkeit  des  gesagten  zu  zweifeln.  Hoffentlich 
ist  dieser  schöne  Strauch  auch  im  Norden  winterhart.  Ph.  Coulteri, 
welcher  bei  der  Kreuzung,  aus  welcher  diese  Spielart  hervorgegangen 
ist.  beteiligt  gewesen  ist,  hat  sich  hier  nicht  als  winterhart  erwiesen. 

Zu  den  gerade  in  der  genannten  Zeit  am  meisten  in  die  Augen  fallenden 
Blütensträuchern  gehören  die  von  A.  Rathke  &  Sohn  gezogenen  dunkel- 
roten Hybriden  von  Weigelia,  Eva  Rathke,  Anton  Rathke  usw.  Un- 
beschadet der  Bescheidenheit  als  Züchter  kann  ich  nur  sagen,  dass  mir 
unter  den  anderen  im  Handel  befindlichen  roten  Weigelien  keine  bekannt 
geworden  ist,  welche  so  reich  und  freiblühend  ist  wie  „Eva  Rathke", 
deren  karmoisinrote  Blumen  von  weiter  Ferne  entgegenleuchten. 

Wir  schützen  die  Weigelien  im  Winter,  solange  sie  nicht  zu  gross 
geworden  sind.  Grosse  Exemplare  haben  schon  recht  strenge  Winter 
ohne  Deckung  hier  ausgehalten. 

Nun  möchte  ich  noch  zwei  Spiraea  das  Wort  reden.  Ich  meine 
Spiraea  ßumalda  und  deren  Varietät  Sp.  Bum.  „Anthony  Waterer".  Sie 
bilden  gedrungene,  stark  verzweigte  Büsche  von  1  m  Höhe  und  Breite, 
welche  sich  von  Anfang  Juli  an  mit  in  flachen  Doldentrauben  stehenden, 
bei  der  ersten  rosenroten,  bei  der  zweiten  dunkelroten  Blüten,  vollständig 
bedecken.  Auch  schon  vor  der  Blüte  erfreuen  sie  das  Auge  durch  die 
frischgrüne,  vielfach  bunte  Färbung  des  Laubes.  Es  gibt  nun  noch 
eine  Spielart,    Spiraea  Bumalda  ruberrima.     Diese   ist  aber  keineswegs 

DigitJzed  by  VJ^I^^lC 


494 


Kleinere  Mitteilungen. 


das,  was  der  Name  besagt,  nämlich  die  röteste.  Als  sie  gezogen  wurde, 
war  der  Name  wohl  richtig,  jetzt  ist  aber  Sp.  Bum.  Anthony  Waterer 
die  röteste  und  schönere. 

Viele  Gartenliebhaber  haben  einen  förmlichen  Widerwillen  gegen 
diese  Ziersträucher,  dieselben  kennen  wohl  nur  die  in  Rispen  blühenden 
Arten,  wie  Sp.  salicifolia  und  ähnliche. 

Ich  will  nun  noch  einmal  auf  sämtliche  hier  besprochenen  Zier- 
sträucher zurückkommen  und  kurz  mitteilen,  welchQ  Eindrücke  mich  zum 
Schreiben  dieser  Zeilen  veranlasst  haben. 

Vor  etwa  6  Jahren  pflanzte  ich  nach  dem  Baue  einer  direkten 
Zufahrtstrasse  zur  Baumschule  nebst  Privatbrücke  über  den  Radaune- 
Kanal  seitwärts  an  der  Brückenmauer  eine  kleine  Strauchgruppe  und 
zwar  in  reinen  Flusssand,  der  allerdings  vor  und  bei  dem  Pflanzen  mit 
Komposterde  vermischt  wurde. 

Einen  halben  Meter  von  der  JBrückenmauer  kam  ein  Hedysarum 
multijugum  und  zwar  ungefähr  1  Vi  ni  über  dem  gewöhnlichen  Wasser- 
stand und  76  cm  über  der  das  Ufer  festhaltenden  Bohlenwand,  nach 
oben  folgte  ein  Philadelphus  hybr.  Lemoinei,  Gerbe  de  neige,  nach 
unten,  dicht  über  der  Bohlenwand,  Salix  repens  var.  arenaria  (S.  cali- 
fornica  Hort),  seitwärts  einige  andere  Philadelphus  und  Spiraea  Bumalda 
Anthony  Waterer,  das  Ganze  war  nach  der  Strassenseite  mit  Berberis 
vulgaris  fol.  atropurpureis  eingefasst.  Ob  diese  Zusammenstellung  nach 
den  Begriffen  der  Landschaftsgärtnerei  stilvoll  ist  oder  nicht,  ist  ja 
Nebensache.  Ich  kann  nur  soviel  sagen,  dass,  als  das  Hedysarum,  über 
1  Vi  qm  bedeckend,  in  voller  Blüte  stand,  mit  dem  durch  den  ebenfalls 
voll  erblühten  Philadelphus  gebildeten  weissen  Hintergrunde,  dies  einen 
herzerfreuenden  Anblick  bot,  so  dass  ich  mir  diese  Zeilen  zu  schreiben 
vornahm. 

Eine  andere  zufällige  Zusammenstellung  von  Weigelia  Eva  Rathke 
und  Lemoine'schen  Philadelphus-Hybriden  in  der  Baumschule  gab  auch, 
gleichzeitig  in  Blüte,  ein  wunderhübsches  farbiges  Bild,  welches  schon 
von  weitem  das  Auge  auf  sich  lenkte 


Kleinere  Mitteilungen. 


VerzeiohRis  der  seltenen  Pflanzen  im  Garten 
des  Kasino  zu  INonte  Carlo. 

Herr  van  der  Doelen,  Leiter  des  be- 
rühmten, von  Eduard  Andr6,  unserm 
Ehrenmitgliede,  angelegten  Gartens  des 
Kasino  zu  Monte  Carlo,  hat  auf  Ver- 
anlassung unseres  verehrten  Mitgliedes, 
Herrn  Baron  von  Landau,  die  Güte  ge- 
habt, uns  nachstehende  Liste  der  be- 
merkenswertesten Pflanzen  aufzustellen. 
Alle  aufgeführten  Pflanzen  stehen  seit 
etwa  30  Jahren  im  freien  Grunde. 
Brahea  Koezli    ...5m  Höhe 


Cocos  flexuosa  ...  10  „      ^ 
^     Romanzofßana  .  12  ,, 
n      Ddtil     ....  11  „       „ 
Howea  Belmoreana    .    7  n      n 
j,       Forsteriana     .    6  „      „ 
Phoenix  canariensis    .  10  „      „ 
„        dactylifera     .  15  „      « 
9        spinosa      .    .    9  „      „ 
Brahea  dulcis,  nobilis  und  Koezli,  Dioon 
edulemit  100  Wedeln  ,Araucariaexcel8a, 
22  m  hoch,  Cereus  validus,  10  m  hoch, 
Ficus  macrophylla,  22  m  hoch  u.  25  m 
Umfang,  Ficus  Roxburghii,  18  m  hoch. 
Andere    schön    entwickelte   Palmen 


Digitized  by  ^ 


t^^WlK. 


Kleinere  Mitteilaugen. 


495 


etc.  sind:  Chamaerops  excelsa,  Ghamae- 
rops  homilis,  Chamaerops  Martiana,  Cocos 
campestris,  Cocos  Datil,  Cocos  flexuosa, 
Cocos  Yatai,  Livistona  australis,  Livis- 
tona  chinensis,  Phoenix  canariensis, 
Phoenix  reclinata,  Phoenix  senegalensis, 
RhHpidophyllam  hystrix,  Rhapis  fl  ibelli- 
formiSy  Rhapis  humilis,  Rhopalostylis 
sapila»  Pritchardia  filifera,  Pritchardia 
Sonorae,  Araucaria  excelsa»  Araucaria 
Bidwillü,  Pourcroya  gigantea,  Pourcroy* 
Liodenii,  Rhaphiolepis  indica,  Cycas 
revolut-i,  Cycas  neo-caledonica,  Dioon 
edale,  Agave  ferox,  Aloe  picta,  Aralia 
gaatemalensis,  Cereus  validus,  Coculus 
laurifolia,  Metrosideros  albiflora,  Pittos- 
poram  engenioides,  Strelitzia  Augusta, 
Strelitzia  reginae. 

Palmen  im  Borsigschen  Garten. 
Frau  Oeheimrat  Borsig  hat  die  riesige 
Livistona  chinensis  und  die  grosse 
Caryota  Cummingii,  welche  beide,  trotz- 
dem die  Kübel  schon  in  die  Erde  ge- 
senkt waren,  das  Dach  des  Palmen- 
hauses im  Borsigschen  Garten  erreichten, 
dem  Kgl.  botanischen  Garten  für  das 
neue  in  Dahlem  zu  errichtende  Palmen- 
haus zum  Geschenk  gemacht.  Anstelle 
dieser  Pflanzen  sind  drei  grosse  schöne 
Palmen  aus  der  Flora  in  Charlottenburg 
angekauft:  Coryphi  australis,  ein  Pracht- 
exemplar, Sabal  Blackbur  niana  (?)  und 
Cocos  Bomanzofflana.  Der  Transport 
der  grossen  Livistona  chinensis  war 
sehr  schwierig,  sie  wog  mit  Ballen  ca. 
200  Zentner.     

Abschiedefeier  ie  der  Kgl.  G&rtnerlehranetalt 
Wildpark. 

Anlässlich  der  Verlegung  der  An- 
stalt nach  Dahlem  findet  am  Sonn- 
abend, den  19.  September  1903,  abends 
8  Ühr,  in  den  Räumen  des  Cafe  Sans- 
souci zu  Potsdam  eine  Abschiedsfeier 
(Pestessen  nebst  Ball)  statt. 


Kirsohenenrte  in  Werder. 
Die  Kirschenemte  in  Werder  ist  so- 
wohl hinsichtlich  der  Menge  wie  Güte 
der  Früchte  diesmal  so  vorzüglich  ge- 
wesen, wie  seit  langen  Jahren  nicht 
Dementsprechend  hat  auch  in  diesem 
Jahre  die  Ausfuhr  einen  grossen  Um- 
fang angenommen.  Von  der  gesamten 
Ernte  sind  zwei  Fünftel  nach  Berlin 
gekommen,  während  drei  Fünftel  nach 
Mitteldeutschland,  dann  auch  nach  Ham- 


burg, Schweden,   Dänemark  und  Eng- 
land verschickt  worden  sind. 

(Voss.  Ztg.) 

Vergiften  von  Herbarpflaezen. 
Um  die  Herbarpflanzen  gegen  das 
Zerfressen  durch  Insekten  zu  schützen, 
müssen  sie  bekanntlich  mittels  Queck- 
silber-Sublimat, das  in  Alkohol  gelöst 
wird,  vergiftet  werden.  Da  der  Alko- 
hol teuer  ist,  der  billige  denaturierte  Al- 
kohol für  sich  allein  aber  sich  nicht  zum 
Auflösen  des  Sublimats  eignet,  so  hat 
Herr  Oberlehrer  Prof.  Beyer,  Berlin,  auf 
der  Versammlung  des  bot.  Ver.  d.  Prov. 
Brandenburg  in  Neu-Ruppln  ein  Ver- 
fahren angegeben,  um  mit  denaturier- 
tem Spiritus  eine  Sublimatlösang  zum 
Vergiften  der  Herbarpflanzen  herzu- 
stellen. Man  löst  hierzu  20  Gr.  Subli- 
mat in  einem  Liter  absolutem  Alkohol 
auf  und  versetzt  mit  dieser  Lösung  die 
zehnfache  Menge  von  denaturiertem 
Spiritus.  Hierbei  bildet  sich  kein  Nieder- 
schlag, wie  er  sonst  beim  Zusammen- 
bringen von  Sublimat  mit  denaturiertem 
Spiritus  entstehen  und  die  Lösung  un- 
wirksam machen  würde. 


Eine  seltene  Haueeohwammart 
Prof.  Hennings  legte  in  der  Versamm- 
lung des  bot.  Ver.  der  Provinz  Bran- 
denburg in  Neu-Ruppin  u.  a.  Merulius 
hydnoides,  eine  Hausschwammart  vor, 
die  an  Balken  in  einem  Keller  der 
Nettelbeckstrasse  gefunden  wurde. 

Frankreichs  Obstausfuhr  nach  England  1902. 

Paris,  11.  August  Frankreich  führte 
voriges  Jahr  für  34  Millionen  Frs.  Obst 
nach  England  aus,  welche  sich  also 
verteilen:  Pflaumen  für  4500000  Frcs.; 
Nüsse,  hauptsächlich  aus  den  Cevennen, 
7800000;  Birnen  öOOOOOO;  Kirschen,  aus 
der  Pariser  Umgegend  und  dem  Rhone- 
departement, 4100000;  Erdbeeren,  aus 
Carpentras,  1 000000;  Kastanien  1 600000; 
Aprikosen  und  Pfirsiche  600000;  Jo- 
hannisbeeren 1800000;  Mdndeln  800000; 
Aepfel  1800000;  Trauben  100000.  Da- 
zu für  5  Millionen  getrocknetes  Obst, 
wovon  für  2  Millionen  Pflaumen.  Be- 
fremden darf  es,  dass  das  feinere  Obst, 
Aprikosen  und  Pfirsiche,  so  gering  ver- 
treten ist,  auch  nur  so  wenige  Trauben 
nach  England  gesandt  wurden.  Letzteres 
ist  hauptsächlich  durch  den  Mitbewerb 
Italiens  verursacht,   wo   man  sich  zur 
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Ausfuhr  von  Trauben  in  grossem  Mass- 
stab eingerichtet  hat.  Die  italienischen 
Trauben  sind  gut  und  billig  und  kommen 
früh.  Auch  Spanien  und  Portugal  vfir- 
senden  viele  Trauben,  bauen  auch 
immer  mehr  frühes  (Gemüse  und  Kar- 
toffeln zur  Ausfuhr  Sie  senden  der- 
gleichen auch  viel  nach  Paris  und 
Frankreich.  (Voss.  Ztg.) 

Die  Gtrtenstadt-Idee. 

Wir  erhalten  folgende  Mitteilungen, 
die  von  der  „Deutschen  Gartenstadt- 
gesellschaft ausgehen:  Die  in  Deutsch- 
land noch  vielfach  als  Utopie  behau- 
delte  Gartenstadtidee  wird  in  England 
baldpraktischeErfolge  ufweisen  können. 
Vor  drei  Jahren  wurde  dort  eine  all- 
gemeinePropagdndagesellschaft  (Garden 
Cily  Association)  gegründet,  die  heute 
eine  Mitgliederzahl  von  20(X)  und  im 
letzten  Jahre  ein  Budget  von  nahezu 
20000  M.  erreichte.  Sie  entfaltete  eine 
äusserst  rührige  Tätigkeit  in  Wort  und 
Schrift  und  ist  heute  in  der  öffentlichen 
Meinung  Englands  eine  Macht.  Neben 
dieser  Gesellschaft  und  aus  ihr  heraus 
entstand  vor  ungefähr  Jahresfrist  die 
Garden  City  Pioneer  Company.  Letz- 
tere, eine  Gesellschaft  mit  beschränkter 
Haftung,  war  mit  einem  Kapital  von 
400000  M.  (die  in  Anteilen  von  20  M. 
ausgegeben  und  in  wenigen  Monaten 
lisezeichnet  waren)  gegründet  worden 
und  hatte  sich  zum  Zweck  gesetzt,  alle 
vorbereitenden  Schritte  für  die  Schaffung 
einer  Gartenstadt  zu  tun.  Diese  Gesell- 
schaft hat  jetzt  ihren  Zweck  erfüllt  und 
teilt  ihren  Mitgliedern  mit,  dass  man 
sich  das  Vorkaufsrecht  für  ein  Terrain 
von  ca.  7000  Morgen  (in  einer  Stunde 
Bahnfahrt  von  London  zu  erreichen) 
gesichert  habe.  Inzwischen  sind  mit 
Industriellen,  die  ihre  Werke  zu  ver- 
legen bezw.  Zweigniederlassungen  zu 
errichten  beabsichtigten,  Abmachungen 
erfolgt,  sodass  man  imstande  ist,  das 
Terrain  sofort  mit  4000  Personen  zu 
besiede  n.  Man  ist  jetzt  im  Begriff, 
eine  grosse  kapitalkrättige  Gesellschaft 
(First  Garden  City  Limited)  zu  begrün- 
den, die  das  Terrain  endgiltig  erwerben 
und  die  erste  Gartenstadt  schaffen  wird. 
Zu  gleicher  Zeit  besteht  in  England 
die  Hoffnung,  dass  seitens  der  Regie- 
rung eine  Art  Gartenstadt  geschaffen 
wird.  Die  Admiralität  plant  eine  grosse 
Hafenanlage  in  Schottland  bei  St.  Mar- 


garetshope  an  der  Nordseite  des  Porth- 
river.  Diese  Anlage  bedingt  nach 
Schätzung  der  Admiralität  die  Ansied- 
lung  von  ca.  5000  Regierungsbeamlen 
verschiedener  Kategorien.  Die  englische 
Gartenstadtgesel'schaft  ist  mit  der  Ad- 
miralität in  Verbindung  getreten  und 
hat  ihr  nahegelegt  das  nötige  Land 
für  diese  werdende  Stadt  sofort  bei  In- 
angriffnahme des  Hafenbaues  zu  er- 
werben und  so  einen  mustergiltigen, 
harmonischen,  von  der  Spekulation  un- 
beeinflussten  Aufbau  der  Stidt  im  In- 
teresse ihrer  künftigen  Bewohner  zu 
ermöglichen.  Heber  die  Ziele  der  sich 
allerwärts  bemerkbar  machenden  Garten 
Stadtbewegung  herrscht  noch  vielfach 
Unklarheit  Das  Mutterland  dieser  Be- 
wegung ist  England.  Naoh  der  dort 
erschienenen  Literatur  und  nach  dem 
Auftreten  der  englischen  Gartenstadt- 
geselischaft  sind  die  gemeinnützigen 
Bestrebungen  dieser  Bewegungfolgende : 

Man  will  auf  billigem  Grund  und  Boden, 
der  fern  der  Grossstadt,  d.  h.  ausser- 
halb der  Vorortszone  liegt,  aber  durch 
die  Lage  an  einer  Haupteisenbahnlinie 
gute  Verkehrsbedingungen  hat,  ein  Ge- 
meinwesen gründen,  dessen  Länderbe- 
sitz (sagen  wir  10000  Morgen)  stets 
Gemeineigentum  bleibt  und  für  land- 
wirtschaftliche, industrielle  und  Wohn- 
zwecke nur  in  langjähriger  Pacht  resp. 
Erbbaurecht  ausgegeben  wird.  Ein 
Sechstel  des  Terrains  soll  für  die  Stadt, 
fünf  Sechstel  stets  für  eine  landwirt- 
schaftliche Zone  bestimmt  sein.  Die 
Stadt  soll  eine  bestimmte  Einwohner- 
zahl (etwa  30000)  nicht  überschreiten 
und  wird  für  eine  solche  von  vornherein 
geplant  —  ein  Standpunkt,  welcher 
einen  zielbewussten  und  billigen  Auf- 
bau der  Stadt  ermöglicht  gegenüber 
unsem  Grossstadlverbältnissen.  Die 
Gartenstadt  soll  weitläuflg  gebaut,  nach 
den  fortgeschrittensten  hygienischen, 
ästhetischen  und  stadttechnischen  An 
schauungen  angelegt  und  zugleich  den 
speziellen  Bedürfnissen  der  Industrie 
durch  Anschlussgeleise  usw.  (man  denke 
vergleichshalber  an  die  Indnstriequar- 
tiere  in  Lichtenberg  oder  Tegel  -  Rei- 
nickendorf bei  Berlin)  angepasst  werden. 
Man  hofft  auf  diese  Weise  den  Zug  der 
Industrie  aus  der  teuren  beengenden 
Grossstadt  auf  das  billige  platte  Land 
organisieren,  eine  praktische  Wohnungs- 
reforai  grossen  Stils  für  die  unbemittelte 
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Bevölkerung  einleiten  und  der  Land- 
Wirtschaft  nahe  gute  Märkte,  billige 
mechanische  Kraft  und  gute  Verkehrs- 
bedingungen zufuhren  zu  können.  Die 
Wertsteigerung,  die  das  Land  durch 
eine  vorher  verabredete  grosse  Besie- 
delung  erfährt,  soll  die  finanzielle  Basis 
für  das  Projekt  bilden  und  bei  niedri- 
gerer Grundrente  im  Verhältnis  zur 
Grossstadt  das  Budget  der  Gartenstadt 
decken.  (Voss.  Ztg.) 


Pot   annua,   das   einjährige   RiepeRgrae,   als 
Rasengras. 

George  Henslow  veröffentlicht  unter 
diesem  "Ktel  in  Gard.  Chronicle  Nr.  857 
vom  7.  Juni  p.  357  einen  interessanten 
Artikel.  Er  sagt  u.  a.:  So  viel  ich  weiss, 
wird  dies  einjährige  Rispengras  in  Eng- 
land nicht  kultiviert,  aber  es  bildet  einen 
sehr  guten  Rasen.  Als  H.  1 898  nach  Holland 
Park  kam,  stellte  er  den  Rasen  in  der 
Weise  her,  dass  er  Rasenstücke  von 
einer  Wiese  nahm,  auf  der  Poa  annua 
sozusagen  gar  nicht  vorhanden  war. 
Dagegen  war  letztere  häufig  an  den 
Rändern,  die  vernachlässigt  und  mehrere 
Jahre  nicht  kultiviert  waren.  Von  da 
verbreitete  sich  die  Saat  bald  in  den 
Rasen  und  nach  fünf  Jahren  bestand 
der  ganze  Rasen  von  6000  Quadratfuss 
Grösse  eigfentlich  aus  nichts  als  Poa 
annua.  Dieses  Gras  verdrängt  alle 
andern  Gräser,  einmal,  weil  es  seine 
Blätter  ausbreitet  wie  Wegebreit  und 
Gänseblümchen,  besonders  aber,  weil 
es  so  reich  Samen  ansetzt  und  dieser 
80  leicht  keimt,  dass  es  sich  in  einem 
Sommer  hundertfach  vermehrt.  Es  wird 
nicht  höher  als  4 — 5  Zoll,  aber  wenn  es 
einmal  in  der  Woche  gemäht  wird,  bil- 
det es  einen  dichten  einheitlichen  Filz. 
Nur  die  kleine  Sagina  apetala  (Pearl- 
wort, Perl  Wurzel)  widersteht  und  bildet 
kreisrunde  Inseln  von  2— 8  Zoll  Durch- 
messer in  dem  Ozean  von  Poa  annua, 
die  sich  durch  dunklere  Farbe  aus- 
zeichnen. Wahrscheinlich  wird  auch 
Sagina  in  dem  Kampfe  unterliegen.  — 
In  den  ersten  drei  Jahren  war  die  Schaf- 


garbe sehr  lästig,  aber  durch  Düngung 
im  Winter  und  das  Auftreten  der  Poa 
annua  im  Sommer  ist  sie  fast  vertilgt 

Es  fragt  sich  nun:  Wenn  Poa  annua 
einjährig  ist,  wird  dann  der  Rasen  über 
Winter  bleiben?  Antwort:  Wahrschein- 
lich. Das  ist  dann  aber  die  Folge  des 
Mähens.  Durch  das  Mähen  wird  das 
Gras  kurz  gehalten,  fährt  allerdings 
immer  noch  fort  zu  blühen  und  Samen 
zu  tragen,  aber  da  es  kurz  bleibt,  hat 
der  Winter  keinen  Einfluss  darauf. 
Praktisch  gesprochen  wird  es  ausdauernd . 
Die  Ursache  seiner  grossen  Fruchtbar- 
keit liegt  darin,  dass  es  sich  selbst 
bestäubt. 

In  Nr.  869  des  Gard.  Chron.  p.  880 
teilt  W.  Watson,  der  Inspektor  des  Kew- 
Gartens  mit,  dass  die  Rasenflächen  im 
Kew-Garten  viel  von  ihrem  freudigen 
Grün  der  Poa  annua  verdanken. 

Ich  möchte  hierzu  bemerken,  dass 
ich  in  Aug.  Vogler,  G^ndlehren 
der  Kulturtechnik,  3.  Aufl.,  I.  Band,  in 
dem  von  mir  verfassten  Abschnitt  „Bo- 
tanik der  kulturtechnisch  wichtigen 
Pflanzen"  S.  285  bei  Poa  annua  u.  a. 
folgendes  gesagt  habe:  ,,6is  jetzt  nicht 
benutzt,  könnte  aber,  da  es  vom  ersten 
Frühjahr  bis  zum  spätesten  Herbst  blüht 
und  ausserordentlich  widerstandsfähig 
gegen  Kälte  ist,  vielleicht  in  Kultur 
genommen  werden,  zumal  es  nach 
Weber  (in  Emmerling  und  Weber,  Bei- 
träge zur  Kenntnis  der  Dauerweiden, 
Arbeiten  der  deutschen  Landwirtschafts- 
Gesellschaft  Heft  61, 1901)  in  den  west- 
deutschen Marschen  auch  mehrjährig 
ist.  L.  Wittmack. 


Pensions-Anstalt  fir  Pflanzen. 
Herr  Obergärtner  Lindemann,  Mit- 
glied des  V.  z.  B.  d.  G.,  welcher  fast 
25  Jahre  an  der  nun  leider  eingegan- 
genen „Flora"  tätig  war,  errichtete  in 
Charlotten  bürg  an  der  Gaussstrasse  (nahe 
der  städtischen  Gasanstalt  11)  in  aus- 
gedehnten Eäutren  eine  Pensions- 
gärtnerei. Viele  Liebhaber  werden 
diese  Einrichtung  gewiss  mit  Freuden 
begrüssen. 


Literatur. 


Bericht  über  die  Verhandlungen  des 
Ersten  Obstbau  -  Vortragskursus  der 
Landwirtschaftskammer  für  die  Provinz 


Brandenburg  vom  26.  und  27.  Februar 
1903.  Auf  Beschluss  des  Sonder-Aus- 
schusses   für  Garten-  und  Obstbau  det 
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L«ndwirt8chafl8kammer  ist  bestimmt^ 
aUjährlich  einmal  im  Frühjahr  die  Obst- 
bau-lDteressenten  der  Provinz  in  Berlin 
KU  vereinigen,  um  ihnen  durch  Vor- 
irAge  Auskünfte  in  allen  den  praktischen 
Obstbau  betreffenden  Fragen  jeu  geben. 
Diese  Zusammenkünfte  werden  „Obst- 
bau Vortragskurse**  genannt  und  sind 
deriirtig  geplant,  dass  an  zwei  Tagen 
vormittags  je  vier  kurze  Vorträge  ge- 
halten und  dieselben  hernach  be- 
sprochen werden.  Im  ersten  Vortrags- 
knrsus  wurden  folgende  Vorträge  ge- 
halten: 1.  Die  Entwicklung  und  Bedeu- 
tung des  Obstbaues  in  der  Provinz 
Brandenburg.  2.  Ist  rationeller  Obst- 
bau innerhalb  des  landwirtschaftlichen 
Betriebes  möglich?  3.  Welche  Bedin- 
gungen sind  bei  Anlage  von  grösseren 
Obstpflanzungen  in  erster  Linie  zu  be- 
rücksichtigen?   4.   Die   rationelle  Ver- 


wertung des  Frischobstes.  5.  Die  Pflege 
und  Düngung  älterer  Obstbäume.  6.  Der 
Obstbau  im  Haus-  und  Gutsgarten. 
7.  Der  Obstbau  an  Strassen.  8.  Prak- 
tische Bekämpfung  der  wichtigsten 
Obstschädlinge.  J.  B. 

K.  \V.  Gütig,  Die  Orchideen  im 
Zimmer.  Anleitung  zur  Pflege  der 
Orchideen  in  Wohnräumen.  Verlag 
K.  W.  John,  An<iernach  a.  Rh.  —  Das 
Heftchen  behandelt  u.  a.  den  Standort 
der  Orchideen,  Püanzstoff  und  Kultur- 
gefässe,  das  Ein-  und  Umtopfen  der 
Orchideen,  Giessen  und  Spritzen,  Lüf- 
tung, Licht,  Schatten,  Düngen,  Ver- 
mehrung und  schliesslich  die  Behnod- 
lung  kranker  Orchideen.  Zum  Schloss 
werben  eine  Reihe  von  für  Zimraer- 
kultur  besonders  geeigneten  Orchideen 
beschrieben  und  teilweise  auch  abge- 
bildet. J.  B. 


Aus  den  Vereinen. 


XU.  Jahresvsrsammltfng  der  Deuttchsn  DsRdro- 
lOBliohen  fissellschaft. 

Etwa  60  Mitglieder  der  Gesellschaft 
versanunelten  sich  am  6.  August  im 
physikalischen  Hörsaale  der  Universität 
zu  Breslau.  Aus  dem  Geschäftsbericht 
ging  hervor,  dass  die  Mitgliederzahl 
sich  seit  der  vorjährigen  Versammlung 
von  610  auf  665  gehoben  habe.  Im 
Auftrage  der  Gesellschaft  erschien  das 
„Handbuch  der  Laubholzbenennung"  im 
Pareyschen  Verlage.  Samen  von  Forst- 
gehölzen und  auch  einigen  Parkgehölzen 
werden  von  eigenen  Abgesandten  der 
€^esellschaft  dieses  Jahr  im  westlichen 
Kanada  an  Ort  und  Stelle  gesammelt 
und  die  erzogenen  Pflanzen  später  den 
Mitgliedern  unentgeltlich,  wie  alljähr- 
lich, in  grosser  Anzahl  überwiesen 
werilen.  Der  bisherige  Vorstand  wurde 
wiedergewählt  Als  nächstjähriger  Ver- 
sammlungsort wird  Düsseldorf  in  Aus- 
sicht genommen.  Der  Protektor,  S. K  H. 
der  Grossherzog  von  Baden,  erwiderte 
ein  Hegrüsstmgstelegramm  mit  herz- 
lichen Worten. 

in  Nebenräumen  hatte  Herr  Mortimer 
Scholz  aus  Breslau  einen  Saal  mit  einer 
Ausstellung  seiner  prächtigen  Samm- 
lung von  Koniferenzapfen  und  Holz- 
hchlifTen  gefüllt;  zwei  weitere  Räume 
enthielten    in    vielen   Hunderten    von 


Gläsern  frische  Zweige  von  neuen,  sel- 
tenen und  schönen  Gehölzen  der  dor- 
tigen Baumschulen  von  Behnsch,  Guder 
und  Berndt. 

Die  ersten  drei  Vormittage  wurden 
durch  mündliche  Verhandlungen  und 
Vorträge  ausgefüllt.  Es  sprachen :  Prof. 
Pax  über  Ahorn-Bastarde,  Prof.  Koehne 
über  Cornus,  Garteninspektor  Beissoer 
über  neue  Koniferen,  Gartenbaudirektor 
Goeschke  über  das  Verhalten  auslän- 
discher Gehölze  im  rauhen  oberschle- 
sischen  Klima,  Forstgarteninspektor  Bütt- 
ner über  das  häufige  Absterben  junger, 
noch  nicht  verbolzter  ausländischer  Koni- 
feren und  Prof.  Schübe  über  schlesische 
Baumriesen  (mitSkioptikon- Vorführung). 
Von  verschiedenen  Seilen  waren  inter- 
essante Gehölzproben  in  frischen  Zwei- 
gen mitgebracht  oder  eingesandt  behob 
Besprechung  und  Bestimmung. 

Die  Ausflüge  werden  alljährlich  zu 
dem  Zweck  unternommen,  um  zu  be- 
obachten, wie  sich  die  in  Porst  und 
Park  angepflanzten  Gehölze  in  dem  be- 
treffenden Klima  bewährt  oder  nicht 
bewährt  haben.  Besucht  wurden  am 
6.  August  in  Breslau  der  Botanische 
Garten,  der  Scheitniger  Park,  die 
städtische  Baumschule,  der  Göppert- 
Hain  und  die  Anlagen  des  Verschöne- 
rungsvereins; am  7.  August  Sibyllen- 

Digitized  by  VJ^I^  V  IK^ 


Aus  den  Vereinen. 


499 


ort,  8.  August  Camenz,  wo  S.  K.  H. 
der  Prinz  Albrecht  von  Preussen,  Regent 
des  HerEogtums  Braunschweig,  die  Oe- 
seUschaft  ins  Sohioss  befahl  und  sich 
die  Mitglieder  durch  den  Vorsitzenden 
vorstellen  Hess;  9.  August  Proskau; 
10.  August  die  herrlichen  Anlagen  der 
Schlösser  Tillowitz,  Koppitz  und 
Pallcenberg,  sowie  die  forstlichen 
und  botanischen  Anlagen  des  Grafen 
Praschnia  an  letzterem  Orte.  Die  Aus- 
flüge waren  bequem,  ungeniert,  genuss- 
reich und  belehrend.  Die  Adresse  der 
Ctoellschaft  ist:  Deutsche  Dendrolo- 
giAche  Oesellschaft  in  Ludwigsfelde 
(Mark). 


Der   Verein    Deutscher  Garten- 
kfln stier  hielt  seine  diesjährige  Haupt* 
Tersammlung.   die  16.   seit  seinem  Be- 
stehen, im   Rathause  zu  München   im 
Sitzungssaale  der  Gemeindebevollmäch- 
tigten   unter    zahlreicher    Beteiligung 
seiner   aus   allen   Gauen  Deutschlands 
herbeigeeilten  Mitglieder  £Cb.     Seitens 
des  Kgl.  bayerischen  Staatsministeriums 
begrUsste   Ministerialrat  Brettreich   die 
Versammlung,     während     der    zweite 
Bürgermeister  Dr.  v.  Brunner  das  Will- 
kommen namens   der  städtischen   Be- 
hörden und  der  Königl.  Rat  und  Ober- 
inspektor a.  D.  Kolb   im  Auftrage    der 
Bayerischen  Gartenbaugesellschaft  den 
Gruss  der  letzteren   entbot.    Nach  Er- 
stattung des  Jahresberichtes  durch  den 
zeitigen   Schriftführer,   den   Stadtober- 
gärtner  Weiss  -  Berlin,    laut   welchem 
nicht  nur  eine  erfreuliche  Zunahme  der 
Mitglieder,   sondern   eine   immer  mehr 
wachsende  Teilnahme    staatlicher   wie 
städtischer  Behörden   an   den   Bestre- 
bungen des  Vereins  hervorgeht,  wurden 
zu  Ehrenmitgliedern  der  erste  Bürger- 
meister von  München,  Geh.  Hofrat  Dr 
lütter   von  Borscht  und   der  Gross- 
herzogi.  Hofgartendirektor  Kahler   zu 
Schwerin,    zu   schriftwechselnden   Mit- 
gliedern derLandesökonomierat  Göthe- 
Geisenheim,   Kgl.  Rat  Kolb -München 
und  Dendrologe   St.  Olbrich  -  Zürich 
ernannt.     Die    beantragte    Aenderung 
der  Satzungen,  welche   einerseits   eine 
zeitigere  Einbringung  von  Anträgen  für 
die    Hauptversammlungen,    um    diese 
einer  vorherigenBeratung  in  den  Gruppen 
unterziehen     zu     können,     bezweckt, 
andererseits    einer   Vereinfachung   bei 
der  Eintragung  von   amtsgerichtlichen 


Handlungen    dienen    soll,    wurde    ein- 
stimmig angenommen.     Dagegen    rief 
der  vom  Gartentechniker  Glogau-Bonn 
in   sehr  ausführlicher  und  geschickter 
Weise    begründete    Antrag    betreffend 
„Einleitung  von  Schritten   zur  Hebung 
der  Landesverschönerung   und  zur  Er- 
haltung  von   Naturschönheiten**   einen 
längeren     Meinungsaustausch     hervor. 
Man  einigte  sich  dahingehend,  dass  eine 
Kommission  gewählt  wurde,  welche  die 
notwendigen    Vorbereitungen     in    die 
Wege  leiten  soll,  um  der  nächsten  Ver- 
samm'ung     endglltig    Vorschläge     zu 
machen.    Dem  Anerbieten   der  nächst- 
jährigen   Kunst-    und    Garten  bau- Aus- 
stellung  zu  Düsseldorf,   die   für  die 
Ausstellung  von  Plänen   und  Modellen 
notwendige  Hängekommission   aus  der 
Reihe  der  Mitglieder  zu  wählen,  wurde 
unter   der   Bedingung,   dass   der   Aus- 
stellung ein  würdiger  und  angemessener 
Saal   zugewiesen   werde,   stattgegeben 
und   der  Freude   über  das  liebenswür- 
dige Entgegenkommen  der  Ausstellungs- 
leitung  dadurch    besonders    Ausdruck 
verliehen,  dass  als  Vorort  für  1904  die 
Gartenstadt  Düsseldorf  bestimmt  wurde. 
Nach  Erledigung  sonstiger  technischer 
Angelegenheiten  hielt  der  Universitäts- 
professor  Dr.    Mayr- München    einen 
längeren    Vortrag    über    die    bei    den 
Japanern     übliche      Gartenkunst 
und   schilderte  hierbei  insbesondere  in 
sehr    anregender   Weise    die    Beweg- 
gründe,  welche   die   Japaner   bei   der 
Anlage  eines  Gartens  oder  bei  der  Er- 
richtung   einer   Begräbnisstätte    leiten 
und  für  sie  bestimmend  wirken.  Diesem 
folgte    der    Stadtgartendirektor  Trip- 
Hannover,     welcher     sich     über     die 
Stellung     der     Gartenkunst     im 
Kunstleben    unseres  Volkes    und 
in  ihrer  Beziehung  zu  den  anderen 
Künsten  verbreitete.   Hierbei  äusserte 
er  sich  auch  über  die  künftige  Ausbil- 
dung  der   Gartenkünstler   und    redete 
nicht  einer  Hochschule   für  Gar- 
tenkunst das  Wort,  sondern  empfahl 
einen   Anschluss   an   unsere   tech- 
nischen Hochschulen.  Zum  Schlüsse 
teilte  Redner  mit,  dass  es  ihm  gelungen 
sei,   als   Privatdozent   für  Garten- 
kunst  an   die   technische  Hochschule 
zu    Hannover    versuchsweise    berufen 
worden  zu  sein.  —  Im  Vorsaale  hatte, 
gleichwie  in  den  früheren  Jahren,   die 
Firma  Goos  &  Koenemann  eine  um- 
fassende Ausstellung  ^^^  y^sy^^dOTf  ^^ 
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Stauden-  und  Florblumen  veranstaltet« 
die  sich  eines  allgemeinen  Interesses 
der  Teilnehmer  erfreute. 

Am  zweiten  Tage  wurde  vormittags 
eine  Wagenfahrt  durch  die  Stadt 
München  veranstaltet  und  hatten  hier 
die  Mitglieder  Gelegenheit«  die  so  viel 
gepriesene  städtische  Gartenkunst  in 
Augenschein  nehmen  su  können.  Alle 
jene  Herrlichkeiten,  die  bereits  in  der 
allen  Teilnehmern  gewidmeten  und 
vom  Oekonomierat  Heiler-München  ver- 
fassten  Festschrift  durch  Wort  und  Bild 
dargestellt  waren,  konnten  dieselben 
nunmehr  mit  eigenen  Augen  sehen  und 
bewundern.  Den  Schluss  bildete  der 
östliche  Friedhof,  der  beim  Betreten 
besonders  durch  seinen  im  klassischen 
Stil  gehaltenen  Ehrenhof  einen  gross- 
artigen Eindruck  macht,  die  städtische 
Baumschule  und  der  Kulturgarten,  die 
einen  Einblick  in  den  umfangreichen 
und  grossartigen  Betrieb  der  Stadtgärt- 
nerei gewährten.    Am  Nachmittag  war 


das  Stelldichein  in  Nymphenburg 
gegeben,  wo  Oberhofgarteninspektor 
Kaiser  und  Hofgarteningenieur  Schall 
eine  grosse  Ausstellung  von  Plänen  des 
Schlossgartens«  die  seine  Entstehung 
und  Umgestaltung  darstellten,  vorführten 
und  dazu  geschichtlich  höchst  inter- 
essante Erläuterungen  gaben. 

Der  Verein  kann  mit  seiner  diesjäh- 
rigen Tagung  nur  zufrieden  sein.  War 
auf  der  einen  Seite  die  Teilnahme  seiner 
Mitglieder  eine  sehr  bedeutende,  so  war 
aber  auf  der  anderen  Seite  auch  die 
Anerkennung  der  königlichen,  staa  • 
liehen  und  städtischen  Behörden  eme 
ausserordentliche  und  bemerkenswerte. 
Während  hier  alle  Jene  Aeusserlich- 
keiten,  die  in  Breslau  den  Kongress 
beherrschten,  gläcklicherweise  wegge- 
fallen waren,  hatte  sich  ein  reges  In- 
teresse bekundet  und  sich  allseitig  eine 
die  Bestrebungen  des  Vereins  gewiss- 
lieh  fördernde  und  segen bringende  Be- 
teiligung gezeigt.  W. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Berlin.  29.  April  bis  8.  Mai  1904  in 
der  Philharmonie.  Die  Vorarbeiten  sind 
in  vollem  Gange.  Der  Ausslellungs- 
Ausschuss  hält  alle  8  Tage  eine  Sitzung. 
Die  technischen  Ausschüsse  haben  das 
Programm  fertiggestellt  und  wird  das- 
selbe demnächst  erscheinen.  Die  Zu- 
sagen sind  von  allen  Seiten  sehr  rege. 

Berlin.  9.— 12.  Oktober  in  der  West- 
halle  am  Lehrter  Bahnhof.  Provinzial- 
Obstausstellung. 

Düsseldorf.  Die  Organisation  be- 
deutender Gruppen  ist  von  hervorra- 
genden Sachverständigen  übernommen 
worden.  Hr.  Prof.  Zacharias,  der  Di- 
rektor des  Botanischen  Gartens  in  Ham- 
burg, wird  die  bedeutendstenNymphaen- 
züchter  vereinigen.  Hr.  Otto  Beyrodt 
aus  Berlin  wird  die  Abteilung  für  Orchi- 
deen, Hr.  Prof.  Dr.  Schumann,  Kustus 
am  Königl.  Botanischen  Garten  in  Berlin, 
die  Ausstellung  der  Kakteen  einrichten. 
Hr.  Frhr.  v.  Solemacher-Antweiler, 
Burg  Namedy  bei  Andernach,  steht  an 
der  Spitze  der  Abteilung  für  Baum- 
pflanzung, Gemüse-  und  Obstzucht.  Hr. 
Prof.  Dr.  Noll   von  der  Universität  in 


Bonn  ist  Dirigent  der  wissenschaftlichen 
Abteilung.  Hr.  J.  Olbertz  aus  Erfun, 
Redakteur  und  Verleger  der  „Binde- 
kunst**,  wird  die  grosse  Frühjahrs-  und 
Herbstausstellung  für  Bindekunst  orga- 
nisieren und  die  Herren  Jürgens  aus 
Hamburg  und  Seidel  aus  Dresden 
stehen  dem  Unterzeichneten  als  Leiter 
der  Gartenbau-Ausstellung  zur  Seite 
Alle  die  vorgenannten  Herren  sind  im 
Ehrenamte  tätig.  Von  Vereinen  haben 
bisher  die  nachstehenden  beschlossen, 
ihre  Hauptversammlung  im  nächsten 
Jahre  in  Düsseldorf  abzuhalten:  Den- 
drologische  Gesellschaft,  Deutscher  Po- 
mologen- Verein,  Verein  deutscher  Rosen- 
freunde, Deutsche  Dahlien-Gesellschaft, 
Verband  der  Handelsgärtner  Deutsch- 
lands, Verein  der  Kakteenfreunde,  so- 
wie der  Verein  deutscher  Gartenkünstler. 
Der  Garantie-  und  Betriebsfonds  beträgt 
jetzt  571000  M.,  an  Geldpreisen  sind  in 
wenigen  Tagen  66800  M.  gezeichnet 
worden.  Voraussichtlich  wird  die  Summe, 
die  wir  den  Preisrichtern  zur  Verfügung 
stellen  werden,  nach  diesem  Anfang 
eine  sehr  bedeutende  sein.  Ar.  die 
Ausstellung     wird     sich     ein    ethno- 
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graphisches  Kulturbild  anreihen,  das 
interessante  Völkerschaften  des  trans- 
kaukasischen Russlands  in  ihren  Zelt- 
lagern und  Dörfern  vereinigen  soll. 
Dies  Unternehmen  wird  durchgeführt 
von  einer  Gesellschaft  m.  b.  H.,  die  für 
die  AnschafTungskosten  allein  260000  M. 
aufwendet.    Auch  die   mit  der  Oarten- 


bauausstellung  in  Verbindung  stehende 
Internationale  Kunstausstellung  wird 
ebenso  wie  die  Kunsthistorische  Aus- 
stellung sehr  bedeutend  sein  und  reich- 
haltig beschickt  werden,  und  es  ver- 
spricht das  gesamte  Unternehmen  einen 
vollen  Erfolg. 
Fr.  Ro eher,  Professor,  Vorsitzender. 


Pflanzenschutz. 


Das  englische  Landwirtschaftsministe- 
rium (Board  of  Agriculture)  veröffent- 
licht, ähnlich  wie  das  Kaiserliche  Ge- 
sundheitsamt in  Deutschland,Flugblätter 
über  Pflanzenkrankheiten.  Der  Unter- 
schied ist  nur,  dass  diese  Flugblätter 
in  England  gar  nichts  kosten  (bei  uns 
5  Pfg.  u.  Porto).  Sogar  Briefe  mit  der 
Bitte  um  Uebersendung  sind  portofrei. 
Uebrigens  sind  unsere  Plugblätter  grösser 
und  oft  mit  farbigen  Abbildungen  ver- 
sehen, die  englischen  nur  mit  schwarzen, 
aber  auf  sehr  gutem  Papier  gedruckt. 

Die  uns  vom  preussischen  Ministerium 
für  Landwirtschaft  zur  Kenntnisnahme 
zugesandten  behandeln: 

N.  75.    Wurzelanschwellungen 
(Wurzelgallen)  an  Gurken  u.Tomaten. 

Sie  werden  (wie  bei  vielen  anderen 
Pflanzen)  veranlasst  durch  das  Wurzel- 
älchen,  Heterodera  radicicola.  — 
Die  ersten  Anzeichen  der  Krankheit 
sind:  Welken  und  Gelbwerden  der  Blätter, 
Faul-  (limp)  werden  der  Stengel.  An  den 
feineren  Wurzeln  findet  man  bis  Vi  cm 
grosse  Anschwellungen,  die  von  aal- 
ähnlichen Würmern  besetzt  sind. 

Gegenmittel:  Es  gibt  kein  Mittel 
gegen  Aeichen,  welches  nicht  auch  die 
Pflanzen  beschädigte.  Das  beste  ist 
Karbolsäure. 

N.  76.  Gurken-  und  Melonen- 
Blattflecken -Krank  he  it,Cercospora 
Melonis  Cke. 

Dieser  erst  1896  entdeckte  Pilz  (eine 
Art  Russtau)  hat  sich  schnell  verbreitet 
und  ist  der  schlimmste  Pilz  für  die 
Züchter.  Einige  der  letzteren  schätzen 
ihren  Schaden  jährlich  auf  20(X)  L.  = 
40  000  M.;  andere  mussten  die  Kultur 
ganz  aufgeben. 

Erkennung:  Zunächst  Auftreten  blass- 
grüner Flecken  auf  der  Oberseile  der 


Blätter;  die  Flecke  werden  später  grösser 
und  bräunlich  oder  okerfarben;  unter 
der  Lupe  bemerkt  man  aufrechte  braune 
Pilzfäden,  die  je  eine  Spore  (Conidie) 
tragen. 

Häufig  werden  die  Blätter  in  24  Stunden 
nach  der  Infektion  trocken  und 
schrumpfen.  Diese  sind  dann  besonders 
gefährlich.  Wenn  nämlich  die  trockenen 
Blätter  auf  feuchte  Erde  fallen,  so  be- 
ginnt das  Pilzgewebe  in  ihnen  schnell 
aufs  neue  zu  wachsen  und  bildet  ein 
feines,  spinnenwebeartiges  Mycelium 
(Gewebe),  welches  auf  der  Oberfläche 
des  Bodens  hinläuft  und  Myriaden  sehr 
kleiner  Sporen  (Conidien)  erzeugt. 

Die  Krankheit  tritt  nur  bei  Treib- 
gurken, die  bekanntlich  bei  hoher  Tem- 
peratur und  viel  Feuchtigkeit  gehalten 
werden,  auf,  nicht  bei  Freilandpflanzen, 
da  diese  derbere  Blätter  haben,  wie 
Versuche  in  Kew  bewiesen. 

Eine  Gurkentreiberei  in  Hertfordshire, 
welche  Gurken  nach  dem  Covent  Garden 
Market  in  London  sandte,  war  lange 
verschont  geblieben  von  der  Krankheit. 
Eines  Tages  wurden  ihr  aus  Versehen 
nicht  ihre  eigenen  Körbe,  sondern  die 
einer  anderen  Gärtnerei,  in  welcher  die 
Krankheit  hauste,  zurückgeschickt  und 
seitdem  ist  die  Krankheit  in  der  ersteren 
Gärtnerei  gar  nicht  mehr  zu  bemeistern. 

Gegenmittel:  Möglichstes  Abhärten 
der  Blätter,  indem  man  frische  Luft  gibt. 
Als  Vorbeugungsmittel :  2ünzenSchwefel- 
kalium  (potassium  sulphide)*)  auf  drei 
Gallonen  Wasser,  dem  dann  2  Unzen 
Schmierseife  zugesetzt  werden. 

N     77.      Finger    und     Zehen    bei 

Wasserrüben  (Rüben-  oder  Kohlkropf, 

wie  wir  sagen). 

Diese  durch  den  Schleimpilz  Plasmo- 


•)  1  Unze  =  28  g, 


1  GaUon  =  4,46 
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diophora  brassicae  vei'anlasßte  krank- 
hafte Verdickung  (Gallenbildung)  an 
den  Wurzeln  kommt  bei  vielen  Cruci- 
feren  vor.  Der  Pils  kann  jahrelang  im 
Boden  bleiben,  bis  wieder  eine  Cruci- 
fere  gebaut  wird.  In  diese  dringt  er 
dann  durch  die  feinen  Wurzeln  ein. 
Gegenmittel:  Gebrannter  Kalk,  5  bis 

7  tons  pro  acre  (1  acre=40  ar  oder 
1 V,  preuss.  Morgen)  im  Herbst,  6  Monate 
oder  18  Monate  vor  einer  Turnips-Be- 
stellang,  oder  1 — 2  tons  gleich  nach  einer 
Turnips-Ernte.    (1  ton=1016  kg.) 

Auch  baue  man  möglichst  erst  nach 

8  Jahren  wieder  Rüben  (Wasserrüben 
o  ler  Kohlrüben)  auf  demselben  Lande. 


Saure  Düngemittel  befördern  die 
Krankheit,  geeignete  phosphorsäure- 
haltige  Düngemittel  sind:  Thomas- 
schlacke, Knochenmehl  und  präzipitierter 
phosphorsaurer  Kalk.  (Unter  sauren 
Düngemitteln  ist  hier  wohl  hauptsäch- 
lich Superphosphat  verstanden.) 

In  den  letzten  Jahren  sind  in  Eng- 
land einige  gegen  die  Krankheit  gefeite 
Sorten  Wasserrüben  in  den  Bändel  ge- 
geben; obwohl  alle  diese  sicherlich 
nicht  immun  sind,  so  sind  einige  doch 
bemerkenswert  widerstandsfähiger. 

L.  Wittmack. 


Unterrichtswesen. 


städtische  Fachschule  für  Gärtner  \n  Berlin. 

Der  Unterricht  in  der  städtischen  Fach- 
schule für  Gärtner  beginnt  am  Freitag, 
den  9.  Oktober,  abends  8  Uhr,  in  der 
Gemeindeschule  Hinter  der  Gamison- 
kirche  2.  Unterrieht  Dienstag,  Mittwoch, 
Freitag  8—10,  Sonntag  9—12  Uhr. 
Honorar   3  M.   für  das  Winterhalbjahr. 


Anmeldungen  baldigst  bei  Herrn  Rektor 
Drehmann  daselbst  täglich,  ausser 
Mittwoch  und  Sonnabend,  abends  8-9 
Uhr  und  Sonntag  vormittags  9—10  Uhr. 
Frühzeitige  Anmeldtmg  ist  notwendig, 
um  sich  bei  dem  grossen  Andränge  die 
Aufnahme  zu  sichern. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Garde  Freres,  Collouges  au-Mont- 
d*or,  Spezialkulturen  von  Cacteen  (über 
1200  Varietäten).  —  L.  Späth,  Baum- 
schulenweg  bei  Berlin.  Hauptkatalog 
Nr.lll  für  1903.— Maurice  Verdonck, 
Gent-Brügge.  SpezialOfferte  über  Or- 
chideen (neu  importierte).  —  Gebrüder 
S  t i  e  g  1  e  r ,  Canstatt  -  Stuttgart.  lUustr. 
Preisliste  über  Pflanzen,  Blumenzwiebeln 
usw.  C.  van  der  Smissen,  Steglitz 
bei  Berlin.  Katalog  1903.  —  L.  Späth, 
Bdum  schulen  weg  bei  Berlin.  Blumen- 
zwiebel-Katalog 1903.  —  Baylor  Hart- 
land &  Sons,  Haarlem.  Tulpen  und 
Narzissen  1903/4.  —  F.  C.  Heinemann, 
Erfurt.  Herbstkatalog  1903,  Blumen- 
zwiebeln, Sämereien,  Getreide,  Erd- 
beeren. Beerenobst  usw.  —  James 
Vcitch  and  Sons,  Chelsea  b.  London. 
Zwiebel-Katalog  1903  mit  zahlreichen 
Neuheiten  und  Illustrationen.      J.  B. 


Chr.  Bertram,  Stendal.  Blumen- 
zwiebeln u.  Knollen,  Erdbeeren,  Säme- 
reien. —  Gebr.  Dippe,  Quedlinburg. 
Haarle  no  er  Bluraenz  wie  beln,  di  v.  Knollen  • 
gewächse  und  Sämereien.  —  Fava  A 
Radi,  San  Giovanni  aTeduccio  b.  Neapel. 
Engros-Samen  Verzeichnis. — F.  C.Hein  e- 
mann,  Erfurt.  Blumenzwiebeln,  Säme- 
reien, Getreide,  Beerenobst  usw.  — 
Höntsch&Co.,  Dresden-Niedersedlit«. 
Gartengerätschaften.  —  D.  A.  Koster, 
Boskoop  b.  Gouda  (Niederlande).  Baum- 
schulartikel. Hauptkatalog  fürflandels- 
gärtner.  —  Hugo  Lonitz  &  Co.,  G.  m. 
b.  H.,  Neuhaldensleben  bei  Magdeburg. 
Blumentöpfe.  —  Otto  Mann,  Leipzig- 
Eutritzsch.  Blumen-Preisliste.  —  Pape 
&  Bergmann,  Quedlinburg.  Blumen- 
zwiebeln, Samen,  Erdbeeren  usw.  — 
C.  Platz  &  Sohn,  Erfurt  Zwiebel-, 
Knollen-  und  Wurzelgewächse,  Samen, 
Beerenobst,  Ziersträucher  usw.  —  Sluia 
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&  Groot,  Enkhuizen  (Niederlande.) 
Erntebericiit  der  Sameneucht  u.  SameD- 
baodluDg,  Gemüse  usw.  —  Carl  Spren- 


ger, Vomero-Neapel.    Ist  List  of  Planta 
1.  Liste  seltener  Pflanzen). 


Personal-Nachrichten. 


Dem  Garteninspektor  Friedr.  Weber 
zu  Spindlersfeld  bei  Köpenick  wurden 
gelegentlich  seines  25  jährigen  Jubiläums 
am  1.  September  ausserordentlich  viele 
Ehrungen  zu  teil.  Von  Frau  Geh. 
Kommerzienrat  Spind  1er  erhielt  er 
eine  prachtvolle  goldene  Uhr  nebst  Kette 
mit  Widmung  und  Monogramm,  von 
jedem  ihrer  drei  Söhne,  sowie  von  Hrn. 
Mentzel  (Schwager  des  verstorbenen 
Geh.  Rat  Spindler)  gleichfalls  ent- 
sprechende nützliche  Gaben,  von  Freun- 
den und  Angestellten  der  Firma  W. 
Spindler  einen  Bücherschrank  aus  Nuss- 
baumholz,  vom  Köpenicker  Gärtner- 
verein eine  schöne  Bowle,  von  vielen 
Freunden  und  Bekannten  aus  nah  und 
fem  Geschenke  und  Blumenspenden 
aller  Art,  u.  a.  ein  schönes  Blumen- 
gebinde von  den  Damen  des  Köpenicker 
Gesangvereins.  Ganz  besonders  feier- 
lich war  die  Ueberreichung  der  Gaben 
des  V.  z.  B.  d.  G.,  in  welchen  Hr.  Weber 
bereits  1879  eingetreten  ist.  Die  Depu- 
tation, bestehend  aus  den  Herren  Perring, 
Bluth,  Loock,  Brandt,  Weidlich  und 
Wittmack,  wurde  bereits  auf  dem  Wege 
zum  Spindlerschen  Garlen  von  Herrn 
Erich  Spindler  begrüsst  und  in  das 
Haus  des  Jubilars  geleitet.  Der  erste 
Stellvertreter  des  Direktors,  Kgl.  Garten- 
inspektor Perring,  überreichte  nach 
einer  warm  empfundenen  Ansprache 
namens  des  Vereins  die  grosse  silberne 
Medaille  mit  der  Inschrift  „Für  25jährige 
treue  Dienste"  nebst  Diplom;  Hr.  Kgl. 
Gartenbaudirektor  Brandt  und  Hr.  Kgl. 
Garteninspektor  Weidlich  übergaben  so- 
dann im  Namen  der  Freunde  des  Ju- 
bilars im  Verein  ein  prachtvolles  sil- 
bernes Tafelbesteck  für  12  Personen.  — 
Nachdem  ein  Frühstück  eingenommen, 
lud  Hr.  Erich  Spindler  die  Deputation 
in  die  Villa  Spindler,  wo  man  aufs 
liebenswürdigste  aufgenommen  wurde. 
Bei  einem  Glase  Sekt  ward  noch  ein- 
mal die  Gesundheit  des  Jubilars  aus- 
gebracht, vor  allem  aber  auch  der  Fa- 
milie Spindler   der  herzlichste  Dank 


ausgesprochen  für  alles  das,  was  sio 
für  den  Gartenbau  getan.  —  Eine  hohe 
Befriedigunggewährte  es  den  Besuchern» 
zu  sehen,  dass  der  verstorbene  Geh. 
Kommerzienrat  Spindler«  dessen  Bild 
wir  in  Gartenflora  1902  S.  619  brachten, 
alle  die  photographisclien  Ansichten 
seiner  Pflanzengruppen  auf  den  ver- 
schiedenen Ausstellungen  des  Vereins, 
sowie  die  Diplome  über  die  erhaltenen 
Preise,  desgleichen  die  auf  sonstigen 
Ausstellungen  für  errungene  Auszeich- 
nungen erhaltenen  Diplome  usw.  schön 
eingerahmt  auf  dem  geräumigen  Flur 
und  an  den  Treppenwänden  der  Villa 
aufgehängt  hat.  (Die  Gartenflora  brachte 
den  Saal  des  Hm.  Spindler  auf  der  Aus- 
stellung im  Landesausstellungsgebäade 
in  Jahrgang  1890  S.  462,  seine  Gruppe 
auf  der  Ausstellung  in  Treptow  in  Jahr- 
gang 1897  S.  343.)  Nachdem  noch  das 
an  die  Villa  anstossende  Palmenbaus, 
der  Park  mit  seinen  schönen  Koniferen 
und  den  herrlichen  Blicken  auf  die  Spree, 
sowie  die  Gewächshäuser  besichtigt 
waren,  schied  man  mit  der  freudigen 
Hoffnung,  dass  der  Spindlersche  Garten 
noch  lange  in  gleichem  Sinne  wie  bis- 
her weiter  erhdten  werden  möge. 


Aus  Anlass  der  Anwesenheit  Sr.  Maj. 
des  Kaisers  und  Königs  in  der  Provinz 
Sachsen  bei  den  diesjährigen  grossen 
Herbstmanövern  des  IV.  und  X(.  Armee- 
korps haben u.  a.  naehbenannte  Personen 
Auszeichnungen  erhalten:  Den  Roten 
Adlerorden  4.  Klasse:  Friedrich  Ben  ary, 
Kommerzienrat,  Kunst- und  Handelsgärt- 
nereibesitzer zu  Erfurt;  Chrestensen, 
Hoflieferant,  Kunst-  und  Handelsgärtner 
zu  Erfurt;  von  Dippe,  Oekonomi^rat 
zu  Quedlinburg.  Den  KönigL  Kronen- 
orden 4.  Klasse:  Hermsdorf,  Stadt- 
gärtner zu  Nordhausen.  Das  Allgemeine 
Ehrenzeichen :  D  o  b  r  i  c  o,  Karl,  Gärtnerei- 
vorarbeiter zu  Erfurt;  Mülverstedt, 
Gartenarbeiter  zu  Mühlhausen  i.  Thür. 
Ferner  haben   Se.  Maj.  der  Kaiser  und^ 
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Personal-Nachrichten.   —  Tagesordnung. 


Köai^  aus  dem  gleichen  Anlass  dem 
ordentlichen  Professor  an  der  philoso- 
phischen Fakultät  in  Halle  und  Direktor 
des  Landwirtschaftlichen  Instituts  da- 
selbst, Geh.  Oberregierungsrat  Dr.  K  ü  h  n 
den  Charakter  als  Wirklicher  Geheimer 
Rat  mit  dem  Prädikat  „Exzellenz**  ver- 
liehen. 


Die  höchste  Auszeichnung,  Grand 
Prix  und  zwei  goldene  Medaillen,  ist 
der  Firma  Ph.  Mayfarth  &  Co.  in 
Frankfurt  a.M.,  welche  bekanntlich  auch 
viele  für  den  Gartenbau  wichtige  Ma- 
schinen usw.  baut,  auf  der  unter  dem 
Protektorate  des  Königs  der  Belgier 
vom  4.  bis  13.  Juli  in  Brügge  (Belgien) 
stattgefundenen  Ausstellung  landwirt- 
schaftlicher Maschinen  zuteil  geworden. 


Dem  Obergärtner  Röhl,  Berlin,  Mit- 
glied des  V.  z.  B.  d.  G.,  der  bereits  am 
1.  Juli  sein  25 jähriges  Dienstjubiläum 
feierte,  was  erst  nachträglich  bekannt 
geworden,  ist  vom  Verein  die  grosse 
silberne  Medaille  mit  der  Inschrift  „Für 
25  jährige  treue  Dienste**  verliehen 
worden. 

Frau  Luise  Koppe,  geb.  Grass,  Mit- 
glied des  V.  z.  B.  d.  G.,  starb  nach  kur- 
zem Leiden  am  28.  August  in  Bad  Kreuth 
im  77.  Lebensjahre.  Sie  hatte  diesmal 
in  Bad  Kreuth  das  25jährige  Jubiläum 
ihrer  Anwesenheit  feiern  wollen.  Es  ist 
leider  anders  gekommen! 


Der  pensionierte  Obergärtner  am 
Königl.  botanischen  Garten  zu  Berlin, 
Schmidt,  starb  am  8.  September.  Mit 
ihm  ist  ein  alter  treuer  Gärtner,  ein 
ausgezeichneter  Pflanzenzüchter  dahin- 
gegangen.          

Herr  Rittergutsbesitzer  Degenkolb 
auf  Rottwerndorf,  Mitglied  des  V.  z.  B. 
d.  G.,  ist  vom  Könige  von  Sachsen  zum 
Oekonomierat  ernannt  worden. 


Der  Kgl.  Gartenbaudirektor  Aug.  Sie- 
bert  feiert  am  Q.Oktober  sein  25 jähriges 
Jubiläum  als  Direktor  des  Palmengartens 
in  Frankfurt  a.M.  und  wird  ihm  aus  diesem 
Anlass  ein  grossartiges  Fest  bereitet 
Am  9.  Oktober  ist  nachmittags  3  Uhr 
eine  akademische  Feier  im  Palmen- 
garten, abends  7Vi  Uhr  Festessen  da- 
selbst. Sonnabend,  10.  Oktober,  findet 
Besichtigung  der  gärtnerischen  Anlagen 
usw.  von  Frankfurt  und  Umgegend  statt, 
am  Abend  gibt  die  Gartenbau-Gesell- 
schaft in  Frankfurt  a.  M.  im  Palmen- 
garten ein  Fest  mit  Damen. 


Dem  scheidenden  Vorsitzenden  des 
PotsdamerGartenbauvereinSyKgl.Garten- 
baudirektor  Echtermeyer  wurde  am 
Stiftungsfeste  des  Vereins,  d.  12.  Sept, 
ein  von  den  Photographen  Seile  & 
Kunze,  Potsdam  vorzüglich  aufge- 
nommenes Gruppenbild  des  Vereins  in 
prächtigem  Rahmen  überreicht  und  er 
zum  Ehrenmitgliede  ernannt. 


Tagesordnung 


für  die 

913.  Versammlung  des  Yerelns  z.  Beförderung  d.  Gartenbaues  i.  d.  prenss.  Staaten 
am  Donnerstag,  den  24.  September  1903,  abends  6  übr, 

im  Königin  botanlselien  Museum,  Grunewaldstr.  6—7  (im  bot.  Garten). 
1.  Ausgestellte  Gegenstände.  (Ordner  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Perring).   2.  Gescbäft- 
Hcbes.   8.  Vortrag  des  Herrn  Prof.  Dr.  Volkens:  Biologisches  ans  dem  botanischen  Garten  in 
Boitzenzoag  auf  Java.    4.  Frübjahrsansstellang  1904.    5.  Verschiedenes. 


FOr  die  Redaktion  verantwortiich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   BerUn  NW.,  Invalidsnstr.  42,     VerUg  tob 
Gebrüder    Bomtraegcr,    Berlin  SW.  II,    Dessauerstr.  29.      Druck   von    A.    W.   HaTn*ft  Erben.    Beriiii. 
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wir  bHteff  litl  Btnutzuiii  iier  Inserate  »loh  Auf  dte  fiarttnfJora  zir  bezlohen. 


Goldene  Medaille. 


F.  Liebenow  &  Jarins 

BritZ'B«rlin,   Büri,-erstn  21—54. 

«rttsif«>  Fabrik  lilr  «ici»llrliiitinti«»bfinte'ii.   Frtlli- 


■u4-  F^nittr 


ieder  Giüase,  au« 
Ä-  Kitfernhob:  u. 
■merik.  Pftoh>plHi* 
H0I2.    Eiterne    Q*- 

waohiliaua  -  Con 
«truktloiton.WIntar- 

DIoli«r.  0b«rltolft6, 
PavIllOflt  ctr:  Qmf' 
lenßlM         Gluif' 

kllt,  eip  Fabrikü- 
ÜOQ  m.  Dampf  beb*» 


Staats- Medaille. 
A'fi/*.  IT* 


Neu! 


1,  dcsiien  Pfoiten  au»  venink- 
lein  EiseQtiiech  hergestellt  iind»     D  R.O,  ■.  I6S430. 


Neu! 


Hanf-  B»d  Ownml- 
tofitfluchd.  P^itr- 
ftohiauch  Garten-» 
u,  SiumeRtpfitztni. 
Pumpon  affer  Art 

Sohlaucliwftosn. 

Watttrw&gen. 
Schattendooken, 
Cocoi  •  Sctiattier* 
matten.     Feniter- 
papler.      \'2l 

Kata/og  gratis 
und  /ranko 


Goldene  Wectaill«  Berlin  1890. 


Staatsmociallle  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 


[81 


BERLIN,  Exercier-Strasse  17- 
Dampfniedepdruck  und  Warmwasserheizungen 

für  GewäohshSuseF. 

Billigste  Ad) »gekosten,    sx^sste    Ersparnis    an    Brennmaterrat,    em fache   Bedlenimg 
bequeme  Reinigimg  der  Feuerzüga,  Dauerbra.nd  ohtie  jede  BeatifsiclitigiiDg  erzielt  iiiad 

"^^^    ^'^  von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal*^ 

Bitte  icenay  auf  meine  Firma  zu  achten  I 

Körner^  Brodersen  *  "^f^: 

FerBsprecher  85.        StGOflitZ»        Kenia preeh&r  86/  [37 

Projeltlerniig,  AiisfatrflDg  ind  Instandttaltupi  yqd  Girtci-  usd  Parlanlaoei. 


«la  Iflallck  4?  Comp« 

Eisenkonstruktionen  u.  Wasserheizungen. 


BegrUndet  18a7, 

SpeKialitäten: 

Wiüter^ärleu,  fiewaclishäiisep, 

Veraudeiit     Dach  -  Konsirnktioiieii, 

öitlep,  Fenster  u,  dgl. 

{^lamtnrohf'FcilllfCSSel  eigener  Konstniktion 
über  lOQO  im  Betrieb. 

Katalog  uiitl  Koatenaiiachlage  zu  DiGüdten. 


Aeltestes  Geschäft  der  firanclie. 

Warni-WasserhfiziiHgeB, 

BewässeniupsAiilaiueii  für  Park 

und  Garten« 
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Wtr  btttiii  WUenittzaiig  ^  Intent«  «töli«f  tHi  ßartaiflora  ii  ledetiw. 


\,\mm 


I 


Anfragen  ilring«*«»!  «»rbeti'H* 
Fabri k :  8<*h ü  nvhp i: k- Kl  Up . 


Nur  mit  guten  Mitteln   lässt 
sich  das  Beste  erreichen!  Wie 
tiberall,    trifft   dies   auch    bei 
einer  Gewächshhausctzung  zu. 
Man    verlange    deshalb    nur 
Hl  National' Kessel. 


Bureati  und  Ausstellung: 
BERLIN  S*  42,  Alexandrinenstr.  35 

Abuilung  E. 


W  SPINDLER 

B  ertin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


f ärberei  tfiid  Reinigung 

fei   DaMei-   and   llerren-KI^Ufni, 
«•wie  v«n  MtSbehtnfen  jeder  Art. 

[29 
IV  iifir  h  an  s  I  a  1 1 

fttr  Oardinen  aller  Art, 
seilte  Spitzen   etc 

für  Qabetlnftt   Smym***  Velours-  und 
BrtlBseler  Teppiche  etc. 

FArberel  imd  UTAselirrel 

für  Federn  uxtd  Kandschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Waschansralt. 


r 
I 

i 

: 
: 

! 


Pandanus  Sanderi. 

Eine  wufidervolle  Neuhert,  herrliche 
Färbung,  stattlicher  Wuchs,  ^old^elb 
gestreiftö  Blatter  von  auTer^leich- 
Hcbem  Effekt. 

s=^  Ertl«  PrtlM  ttfid  Medaille  :^= 
wo  anag^s teilt 

SANDKR,  Briijfjfe. 
Vei-tivter:    1.  Trapp, 

SUgliti  bei  Berlin. 


I 


Kdj  d*ü  Iwief^tenieil  vcr*ntworUich;  A.  t  i>cUcr,   Berlin  S.W.  46.    -  i^f^^**  von  A.  W.  Hljfet  £rbe»»» 

BcrliQ  und  Pot»d«m. 
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ZEITSCHRIFT 


fQr 


Garten  und  Blumenkunde 


(Begründet  von  Eduard  Regetj 


52.  Jahrgang. 


Drian  lies  Vereins  m  Beffirdening  des  Garfenlms  in  den  preinsischen  Staalen. 


Herau&;:^<;cbcD  von 


Dr.  L.  Wittmack, 


G<h.  Recieranfirat,  Frolesior  an  der  Universittt  und  an  dcf  Kfl.  lAüdwiitfchtltl. 
HocbÄchule  m  Berlin,  General 'S«kreUr  des  Vereins. 


Hierzu  Tafel  1519. 
Die   Birne   „Le   Brun*' 
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6.  Wehner  &  Co.,  Britz  bei  Berlin,  Jahnstr.7D-7Z 


Itofliererant  Sr.  m«i<$tät 

Fcmsjpurchcr: 
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des  Kaisers  NUd  Kötiifls 

Ami  Rildorf  No,  33t 


Fabrik  für  Qewächshausbau  «cts» 

Cementsteln-Plotten  für  OeoOchshiluser 

mit  vollständigep  Isolierung  (D,  r.  g.  M,  No.  163938), 

desgl.    volle  Platten  für  Verniehrungsbeete,  Tabletten    etc. 
Eigene   Fabrikation.  Man  verlange  Referenzen.  Kostenanschläge. 
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David  bjndemann 

Pensionsgärlnerei, 
CharlDtfenburg,   Gau^streäe  i^ 

(viS'ä-vis  der  stadL  Gasanstalt  II) 

empfiehlt  sich  zur  Ueber nähme 
von  PUmzm,  spcc.  Palmen  und 
Ijorbeerbäumen  zur  Ueberwtnie- 
rung  zu  coulanten  Bedingungen«  ^jß 


i     i' — ^ — i'      ^'  Ab 
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Die  Birne  „Le  Brun''. 

(Hierzu  Tafel  1619.) 

Rjiese  Frucht  wurde  zu  Ehren  des  Präsidenten  Le  Brun-Dalbanne, 
*^  Vorsitzenden  der  Gartenbau-Gesellschaft  de  FAube.  benannt  und  von 
Gueniot,  Baumschulbesitzer  in  Troyes,  ums  Jahr  1855  aus  gemischten 
Samen  der  Winter-Dechants-Birne  und  der  Arenberger  Butter-B.  (Beurrä 
d' Arenberg)  erzogen;  im  Jahre  1862  trug  der  Sämling  die  ersten  drei 
Früchte,  im  Jahre  1863  45  derselben,  ein  Beweis  der  guten  Fruchtbarkeit 
der  Sorte.  Die  ausgestellten  Früchte  der  „Le  Brun*  im  Jahre  1863 
brachten  dem  Züchter  Gueniot  eine  grosse  Vermeil-Medaille  auf  der  Aus- 
stellung in  Troyes  ein. 

Die  Frucht  ist  gross,  oft  sehr  gross,  sehr  lang,  kegelförmig,  etwas 
abgestumpft  und  stets  mehr  oder  weniger  beulig  auf  der  Oberfläche;  Stiel 
ziemlich  lang,  kräftig,  in  der  Regel  zwischen  zwei  fleischigen  Erhöhungen 
in  die  Frucht  gewissermassen  eingesteckt;  Kelch  ziemlich  gross,  in  der 
Regel  offen,  in  wenig  tiefer  Einsenkung;  Haut  in  völliger  Reife  schön 
gelb,  mit  reichlichen  feinen,  bräunlichen  Rostpunkten  bedeckt;  über  die 
Frucht  ziehen  sich  mehr  oder  weniger  reichlich  Rostfiguren,  besonders 
treten  sie  am  Kelche  in  grösserem  Zusammenhange  hervor.  Fleisch 
gelblich  weiss,  ziemlich  fein,  fest,  saftig,  wenig  steinig  und  wenige  Samen 
enthaltend,  Geschmack  süss,  oft  stark  gewürzt,  in  der  Regel  sehr  an- 
genehm.   Reifezeit  Ende  September  bis  Anfang  Oktober. 

Eine  Frucht  erster  Güte  und  besonders  geeignet,  mit  ihr  auf  Prunk- 
tafeln oder  auf  Ausstellungen  zu  glänzen,  woselbst  die  Frucht  durch  ihre 
Grösse,  Schönheit  der  Färbung  und  Wohlgeschmack  stets  ihre  Bewun- 
derer haben  wird.  Der  Baum  bildet  keine  besonders  schöne  und  regel- 
mässige Pyramiden,  er  ist  geeignet  für  Leute,  die  kein  besonderes  Ver- 
gnügen darin  finden,  eine  regelmässige  Pyramide  durch  richtigen  Schnitt 
und  gute  Pflege  herzustellen.  Er  ist  also  für  die  sogenannte  Buschform 
geeignet,  wo  der  Besitzer  ohne  Schnitt  und  ohne  Mühe  reichlich  Früchte 
ernten  will.  Diese  Form  wird  ja  jetzt  von  gewisser  Seite  als  das  Non 
plus  ultra  in  Ertrag  und  sonstigen  guten  Eigenschaften  empfohlen,  sollten 
selbst  die  Zweige  nebst  Früchten  sich  ohne  Stütze  wild  anf  der  Erde 
herumtreiben.  Die  Zweige  und  der  Stamm  des  Baumes  zeichnen  sich 
durch  besondere  Rissigkeit  und  wenig  glatte  Rinde,  ähnlich  wie  die 
Schwesternbirne,  vor  anderen  Sorten  aus,  ohne  dass  indessen  Baum  und 
Frucht  dadurch  leiden.  Der  Baum  gedeiht  in  gutem  Boden  ganz  wohl 
auf  Quitte;  in  magerem  und  weniger  fruchtbarem  Boden  würde  ich  in- 
dessen den  Wildling  vorziehen,  selbst  wenn  der  Ertrag  ein  paar  Jahre 
später  sich  einstellen  sollte.  Die  Sorte  ist  mir  immer  eine  der  liebsten 
gewesen,  auch  erhielt  die  Pyramide  durch  Schnitt  und  Stütze  ein  gutes 
Aussehen  und  jeder  Besuch  freute  sich  über  die  hervorragenden  Früchte. 
Dem  Liebhaber  kann  ich  die  Sorte,  bei  guter  Pflege,  nur  empfehlen. 

C.  Mathieü. 
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August  Siebert,  Frankfurt  a.  M. 

Zum  10.  Oktober  1903. 
(Hierza  1  AbbildoDg.) 

>er  Königliche  Gartenbaudirektor,   August  Slebert,    dessen   Bild   wir 
anlässlich  der  Feier  seines  25jährigen  Wirkens  im  Palmengarten  zu 
Frankfurt  a.  M.  bringen,   ist  am  1.  April  1854  zu  Barth  in  Pommern  ge- 


Abb.  78.    AnguBt  Siebert 

boren.  Er  erlernte  die  Gärtnerei  in  dem  Exzellenz  Graf  von  Krassow- 
schen  Schlossgarten  zu  Divitz  unter  Leitung  des  Schlossgärtners  J.  Gan* 
schow.  Die  dortigen  Parkanlagen,  ein  Werk  des  f  Gartendirektor  Meyer- 
Berlin  und  die  Obstanlagen  von  Lepere-Paris  bildeten  eine  gute  Vor- 
schule fUr  den  jungen  Gartenbau-Beflissenen.  1871  nahm  Siebert  in  der 
Gärtnerei   und   Samenhandlung   von  Putz  &  Roes,    Ferd.  Jtihlke's  Nach- 


Digitized  by  ^^JKJKJW 


IV^ 


August  Siebert.  507 


folger,  in  Erfurt  Stellung  und  war  dann  noch  in  anderen  Privat-  und 
Handelsg&rtnereien  tätig,  bis  er  1875  die  Leitung  der  Handel^rtnerei 
von  B.  C.  Harmsen  (jetzt  Woldemar  Neubert)  in  Wandsbek  übernahm. 
Die  ausgezeichneten  Pflanzenkulturen  und  Treibereien  —  es  war  auch 
ein  Blumengeschäft  in  Hamburg  zu  unterhalten  —  sowie  die  ausgedehnten 
Geschäftsverbindungen  dieser  bekannten  Weltfirma  eröffneten  ihm  einen 
weiten  Geschäftsblick^  kaufmännisch  wie  technisch.  Man  sah  ihn  gerne 
in  Kollegenkreisen,  er  war  auch  tüchtiger  Mithelfer  bei  den  s.  Zt.  all- 
jährlich stattfindenden  Hamburger  Gartenbau- Ausstellungen.  —  Aus  diesem 
Geschäft  trat  er  1878  aus  und  ging  auf  Reisen,  um  andere  Betriebe 
kennen  zu  lernen  und  grössere  Anlagen  zu  sehen;  so  kam  er  auch  nach 
Frankfurt  a.  M.,  wo  er  sich  durch  eine  Empfehlung  der  Herren  Putz  & 
Roes  bei  den  Herren  Gebr.  Siesmayer  in  Bockenheim  einführte.  Heinrich 
Siesmayer  versuchte  ihn  schon  damals  für  sein  Geschäft  zu  gewinnen, 
es  kam  aber  zu  keiner  Einigung  und  Siebert  setzte  seine  Reise  fort.  Das 
inzwischen  erfolgte  Angebot  der  Geschäftsführung  einer  holländischen 
Baumschulfirma  lehnte  er  ab  und  trat  später  die  Obergärtnerstelle  bei 
U.  Pressel  in  Nordhausen  an.  Dort  beschäftigte  ihn  der  Gedanke  des 
Erwerbes  einer  Handelsgärtnerei  in  Hamburg,  die  ihm  von  befreundeter 
Seite  angetragen  war,  als  er  die  Nachricht  erhielt,  dass  Herr  H.  Sies- 
raayer  ihn  dem  Verwaltungsrate  der  Palmengarten-Gesellschaft  für  die 
frei  werdende  Stelle  des  Park- Obergärtners  in  Vorschlag  gebracht  habe. 
Diese  Stelle  trat  Siebert  am  10.  Oktober  1878  an. 

Nach  dem  Ableben  des  Garteninspektors  F.  Heiss  im  Jahre  1883  wurde 
Siebert  zum  Garteninspektor  ernannt  und  ihm  die  Leitung  der  Kulturen 
in  den  Gewächshäusern  und  dem  Palmenhaus  übertragen,  1887  ernannte 
ihn  die  Palmengarten  -  Gesellschaft  zum  Garten  direkter.  Nachdem  sich 
Gartenbaudirektor  H.  Siesmayer  von  den  Geschäften  zurückgezogen  hatte, 
wurde  ihm  auch  die  Oberleitung  über  die  Parkanlagen  übertragen.  Was 
er  in  seiner  Tätigkeit  als  Gartendirektor  im  Palraengarten  geleistet,  ist 
weltbekannt,  Fachmänner  wie  Laien  aller  Länder  erkennen  es  gleich* 
massig  an. 

Siebert  war  aber  nicht  nur  im  Rahmen  seiner  verantwortungsreichen 
Stellung  tätig,  sondern  auch  auf  schriftstellerischem  Gebiete.  Ausser 
Aufsätzen  für  Fachzeitschriften  und  Tageszeitungen  ist  zu  nennen:  Die 
Gärten  zu  Monrepos,  seine  Mitarbeit  an  der  neuen  Auflage  von 
„Vilmorin's  Blumengärtnerei**,  besonders  aber  auch  ferner  sein  Werk 
„Der  Palmengarten  zu  Frankfurt  a  M.***) 

Seine  Tätigkeit  im  Vereinsleben  ist  eine  sehr  rege;  seit  1893  ist  er 
Präsident  der  Frankfurter  Gartenbau  -  Gesellschaft,  seit  langen  Jahren 
auch  in  der  Zentralstelle  für  Obstverwertung  tätig;  neben  den  Vereinen, 
denen   er  als   aktives  Mitglied  angehört,  haben  ihn  noch  andere  Korpo- 


*)  Berlin  1895,  Verlagshandlimg  Paal  Parey.  Dieses  ans  Anlass  des  25 jährigen  B-e 
Stehens  des  Palmengartens  im  Jahre  1893  entstandene  Prachtwerk  mit  12  Tafeln,  1  Grnnd- 
plan  and  40  Textabbildungen  gibt  die  Oeschichte  des  Gartens,  die  genane  Bepflanznng  der 
Teppichbeete,  schöne  Ansichten  usw.  usw.  —  Ein  übersichtlicher  Artikel  über  den  Frank- 
furter Palmengarten  m.  Abb.  findet  sich  auch  im  111.  Garteuban-Lexikon ,  8.  Aufl.    Ebenso 
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rationen  durch  die  Ernennung  zum  korrespondierenden  Mitgliede  ausge- 
zeichnet, 80  die  Bayerische  Gartenbau-Gesellschaft  in  München,  der  Verein 
zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  Berlin  (1896),  die  k.  k.  Gartenbau-Gesell- 
schaft in  Wien  (1895),  die  Kgl.  Sachs.  Gartenbau-Gesellschaft  in  Dresden 
und  der  Nassauische  Verein  für  Naturkunde  in  Wiesbaden. 

Seine  Bemühungen  um  das  Ausstellungswesen  verdienen  ebenfalls 
hervorgehoben  zu  werden;  so  sein  Mitwirken  bei  der  Patent- und  Muster- 
schutz-Ausstellung, der  grossen  Obstausstellung  des  Deutschen  Pomologen- 
Vereins  u.  a.,  insonderheit  aber  die  Inszenierung  und  wohlgelungene  Durch- 
führung der  1.  Allgemeinen  Deutschen  Bindekunst- Ausstellung  1900,  die 
ganz  neue  Gesichtspunkte  auf  dem  Gebiete  des  Ausstellungswesens  er- 
öffnete. 

Die  Verdienste  Siebert's  auf  dem  Gebiete  des  Gartenbaues  sind 
auch  von  hoher  und  höchster  Stelle  anerkannt  1896  wurde  er  zum 
Kgl.  preussischen  Gartenbaudirektor  ernannt;  er  ist  Inhaber  des  Roten 
Adlerordens,  des  Ritterkreuzes  des  Grossh.  Badischen  Verdienstordens 
vom  Zähringer  Löwen  und  des  Grossh.  Luxemburgischen  Militär-  und 
Zivil  Verdienstordens  Adolfs  von  Nassau  (1899).  Neuerdings  wurde  er  in 
das  Kuratorium  der  Kgl.  Wein-,  Obst-  und  Gartenbauschule  in  Geisen- 
heim  a.  Rh.  berufen. 

Seine  Tätigkeit  im  Palmengarten  war  für  das  Institut  äusserst 
fruchtbringend.  Unter  primitiven  Verhältnissen,  unter  den  ungünstigsten 
Umständen  trat  er  seinerzeit  in  die  Pusstapfen  von  F.  Heiss;  seiner 
Energie  und  seinem  Wissen  ist  die  Hebung  der  Kulturen,  die  stete  Ver- 
mehrung und  Vergrösserung  des  Pflanzenbestandes  zu  verdanken,  ebenso 
der  gesunde  Zustand  der  Pflanzen  des  Palmenhauses,  dem  er  besondere 
Sorgfalt  widmete. 

Auch  die  Ausgestaltung  der  Parkanlagen  Hess  er  sich  sehr  angelegen 
sein  und  wurde  hier  den  Intentionen  des  Schöpfers  derselben,  Herrn 
Gartendirektor  H.  Siesmayer,  dem  er  stets  in  aufrichtiger  Verehrung  zu- 
getan war,  in  glücklicher  Weise  gerecht.  Unter  seiner  Leitung  und  nach 
seinen  Plänen  wurde  der  Anzuchtgarten  an  der  Westgrenze  des  Gartens 
angelegt,  der  dem  Publikum  zugänglich  ist  und  einen  neuen  Anziehungs- 
punkt bildet.  In  erhöhtem  Masse  ist  dies  der  Fall  mit  der  Umwandlung 
des  ehemaligen  Fussballplatzes  in  eine  Parkanlage,  ein  Werk,  dessen 
Vollendung  den  Palmengarten  als  geschlossenes  Ganze  erscheinen  lässt 
Er  hat  hier  nicht  nur  mit  grossem  künstlerischem  Geschick  den  Anschluss 
an  die  bestehenden  Parkanlagen  bewirkt,  sondern  auch  seiner  Schöpfung 
ein  individuelles  Gepräge  gegeben. 

Die  rastlose  Tätigkeit  des  Jubilars  im  Interesse  des  Palmengartens 
hat  mit  dazu  beigetragen,  das  Etablissement,  das  in  seiner  Art  nicht  er- 
reicht worden  ist,  auf  die  jetzige  Höhe  zu  bringen.  Der  Jubilar  hat  mit 
seinen  Anregungen  im  Kreise  des  Verwaltungsrates  stets  Entgegenkommen 
gefunden  und  erfreut  sich  dort  auch  grosser  Beliebtheit  Nicht  minder 
ist  dies  der  Fall  mit  dem  ihm  unterstellten  Personal,  dem  er  nicht 
nur  ein  wohlwollender  Vorgesetzter,  sondern  auch  ein  allezeit  hilfsbereiter 
Berater  war.  Der  Umstand,  dass  einige  seiner  Mitarbeiter  auf  eine  mehr 
als  25jährige  Tätigkeit  im  Palmengarten  zurückblicken,  ein  grosser  TeU 
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derselben  schon  eine  lange  Reihe  von  Jahren  dort  beschäftigt  ist,  ist  der 
beste  Beweis  dafür*) 

Siebert  ist  aber  nicht  nur  in  seinem  eigentlichen  Arbeitsfelde  für 
die  Hebung  der  Gärtnerei  eingetreten,  er  hat  auch  bei  jeder  Gelegenheit 
den  Gartenbau  in  seiner  Allgemeinheit  unterstützt.  Sein  Wirken  in  der 
Gartenbau -Gesellschaft,  deren  Vorsitzender  er  seit  längeren  Jahren  ist, 
sei  hier  besonders  hervorgehoben.  Der  Kreis  seiner  Bekannten  und 
Freunde  ist  ein  ausserordentlich  grosser,  seine  Stellung  hat  ihn  im  Laufe 
der  Jahre  mit  Gärtnern  und  Gartenfreunden  aus  allen  Ländern  in  Be- 
rührung gebracht,  auf  fast  allen  grösseren  Ausstellungen  war  er  ein  gern 
gesehener  Preisrichter. 

Möge  es  dem  Jubilar  vergönnt  sein,  noch  recht  lange  zum  Wohle 
des  von  ihm  geleiteten  Institutes  tätig  zu  sein  und  möge  er  noch  fernerhin 
die  Interessen  des  gesamten  Gartenbaues  in  demselben  uneigennützigen 
Sinne  vertreten! 


Regelwidrige  Kastanienblätter. 

Von  Dr.  R.  Laubert. 
(Süt  3  Abbildungen.) 

Eine  botanische  Betraehtang. 

^|ls  ich  mir  in  diesem  Frühjahr  einige  Kastanienblätter  pflückte,  deren 
^^^  ungewöhnliche  Form  mich  interessierte,  bot  mir  ein  kleiner  Junge, 
der  dasselbe  getan  hatte,  seine  Beute  an,  indem  er  mit  den  Worten: 
„die  sind  ja  ganz  zerfressen^'  auf  meine  minder  schönen  Blätter  hinwies. 
Auf  diesen  Aussprach,  den  übrigens  auch  erwachsene  Menschen,  die  sich 
in  diesem  Jahre  die  Kastanienbäume  einmal  in  der  Nähe  betrachteten, 
getan  haben,  lässt  sich  Schiller' s  Wort:  „Und  was  kein  Verstand  der 
Verständigen  sieht,  das  übet  in  Einfalt  ein  kindlich  Gemüt**,  diesmal 
nicht  anwenden.  Die  bösen  und  doch  viel  begehrten  Maikäfer  waren 
diesmal  ebensowenig  wie  anderes  Ungeziefer  schuld. 

Die  Erscheinung,  von  der  hier  die  Rede  ist,  kennzeichnet  sich 
dadurch,  dass  an  den  betreffenden  Rosskastanien  zwar  nicht  sämtliche 
aber  doch  sehr  viele  Blätter  nicht  die  gewöhnliche  normale  Form  haben, 
sondern  dass  jedes  einzelne  Blatt  in  einer  oft  auffallend  regelmässigen 
Weise  tief  fiederspaltig  zerschlitzt  und  eingeschnitten  erscheint.  Es 
sieht  in  der  Tat  aus,  als  ob  Ungeziefer  die  Blätter  befressen  hätte. 

Wir  wollen   uns   nun   eines  Vorkommens   erinnern,   das   mit   dem 


•)  Der  Redakteur  der  „Gartenwelt**,  Fr.  Hesdörffer,  welcher  einst  unter  Siebert  als 
Lehrling  im  Palmengarten  eintrat,  widmet  seinem  einstigen  Lehrherm  in  No.  61  der  .,Garten- 
welt*'  einen  warm  empfundenen  Artikel  und  bringt  ausser  Sieberts  Porträt  auch  die  der 
neun  ältesten  Obergärtner  und  Beamten:  Obergärtner  Gustav  Alt,  eingetreten  17.  Febr.  1S71, 
fOr  cUe  Parkanlagen;  Maschinenmeister  Daniel  BuUing,  1.  Febr.  1870,  Heizung;  Obergärtner 
Thomas  Ditt,  I.Mai  1875,  BlUtengalerlen  u.  Blumenbinderei;  Robert  Granisch,  1.  Febr.  1885, 
Warmhanspflanzen;  Robert  HHler,  gleichfalU  1.  Febr.  1885,  Kalthauspflanzen;  1.  Obergärtaer 
Otto  Kranss,  Vertceter  des  Direktors,  1.  Febr.  1890;  Oberg.  Otto  Maedicke,  1.  Mai  1894, 
Vermehrung;  Hubert  Behn,   26.  Febr.   1889,    Orchideen;    Bruno   Schwenke,    1.  Mai   1880, 

Palmenhaus.  T^ 
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eben  Besprochenen  die  grösste  Aehnlichkeit  hat.  Es  gibt  bekanntlich 
von  sehr  vielen  Bäumen  und  Sträuchern.  z.  B.  von  der  Eiche,  Buche, 
Erle,  Birke,  Linde,  Walnuss,  Holunder.  Flieder  und  auch  von  der  Ross- 
kastanie geschlitztblättrige  Abarten  oder  Varietäten,  deren  Laub  ausser- 
ordentlich zierlich  ist  und  die  man  deswegen  gelegentlich  als  wertvolle 
Solitärbäume  in  Gärten  und  Anlagen  angepflanzt  sieht.  In  der  gärtne- 
rischen Literatur  führen  diese  „Sorten",  welche,  wie  uns  die  neuere 
Botanik  lehrt,  durch  sogen.  Heterogenese  oder  Mutation  aus  den  gewöhn- 
lichen ganzblättrigeu  Arten  entstanden  sind,  den  Beinamen  .Jaciniata^', 
d.  h.  geschlitzt  oder  auch  „pectinata",  d.  h.  kammförmig.  Diese  Geschlitzt- 
blättrigkeit  kann  nicht  als  eine  Missbildung  oder  als  etwas  Krankhaftes 
angesehen  werden.  Sie  ist  eine  Sorten-Eigentümlichkeit  Mit  anderen 
Worten:   sie   ist   das  Ergebnis   eines   bestimmten  Gestaltungstriebs   der 


Abb.  74.    Gewöhnliche  Erle  and  geschlitztblSttrige  Abart  derselben. 

Pflanze,  das  Resultat  innerer  Wachstums-Ürsachen,  die  wir  nicht  weiter 
analysieren  können.  Hier  sind  wir  mit  unserer  Weisheit  an  der  Grenze 
des  botanischen  Erklärungs-Vermögens  angelangt 

Die  Gestalt  unserer  abnormalen  Rosskastanienblatter  hat  aber  ganz 
andere  Ursachen.  Insekten  oder  sonstiges  Getier  sind,  wie  bereits  gesagt 
wurde,  nicht  daran  schuld.  Man  könnte  denken,  dass  der  Wind  die 
Blätter,  als  sie  noch  jung  und  weich  waren,  derart  zerfetzt  hat  Auch 
dies  trifft  nicht  zu.  Nun  wird  in  aller  Erinnerung  sein,  dass  in  diesem 
Jahre  Mitte  April,  kurz  nach  Ostern,  als  die  Bäume  bereits  begonnen 
hatten  ihre  jungen  Blätter  zu  entfalten,  ein  höchst  unangenehmer,  von 
Schneegestöber  begleiteter  KälterOckfall  eintrat  Durch  den  Prost  wurden 
viele  junge  Blätter  gänzlich  abgetötet  Sie  wurden  braun  und  fielen  ab. 
Wenn  an  einem  jungen  Kastanienblatt  der  grösste  Teil  desselben  durch 
den  Frost  abgetötet  und  braun  geworden  ist,  so  vermag  sich  ein  solches 
Blatt,  obgleich  ein  Teil  von  ihm  noch  grün  und  unversehrt  ist,  nicht  zu 
erhalten:   es   wird   sehr  bald   vom   Baume   abgestossen.     Viele  Blätter 
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wurden  nur  an  ihrem  Rande  durch  den  Prost  beschädigt.  Sehr  häufig  wurden 
aber  gerade  die  Teile  der  Blattfläche  affizierü,  welche  genau  auf  der 
Mittellinie  zwischen  je  zwei  Blattadern  liegen.  Dass  gerade  diese  Partien 
betroffen  werden,  erklärt  sich  dadurch,  dass  die  jungen  Blätter  anfangs 
gefaltet  sind  und  zwar  derart,  dass  die  unteren  Falten  durch  eine  Blatt- 
ader, die  oberen  hingegen  durch  die  Mittellinie  zwischen  je  zwei  Adern 
gebildet  werden.  Aehnlich  wie  der  Stoff  eines  Schirmes  an  den  in  der 
Mitte  zwischen  je  zwei  Stäben  gelegenen  Palten  am  ehesten  leidet  und 
defekt  wird,  so  sind  auch  die  nach  oben  gekehrten  Palten  der  jungen 
Blätter  schädigenden  äusseren  Einflassen  am  meisten  ausgesetzt.  Oft  wird 
nun  längs  der  ganzen  Palte  ein  schmaler  Streifen  des  Blattes  durch  den 
Prost   abgetötet  und   braun.     Wächst  jetzt   das  Blatt   weiter,    so   wird 


Abb.  76.    Durch  Frost  gegcbädigte  Blätter  der  Birke  ond  der  Weissbache. 

dieser  braun  und  trocken  gewordene  Teil  zerrissen  oder  er  fällt  ganz 
heraus.  Auf  diese  Weise  entsteht  eine  teratologische  oder  richtiger 
pathologische  Geschlitztblättrigkeit.  Es  ist  dabei  aber  gar  nicht  erforder- 
lich, dass  ein  Stück  der  Blattfläche  wh-klich  verloren  geht.  Sehr  häufig 
entstehen  in  jenen  Palten  nur  küj^zere  oder  längere  Risse.  Wenn  nun 
das  Blatt  wächst  wobei  die  Blattfläche  ausgedehnt  wird,  so  werden  die 
Risse  zu  kleineren  oder  grösseren  Lochen^,  ebenso  wie  die  Einschnitte,  die 
man  mitten  in  ein  dehnbares  Tuch  gemacht  hat,  die  Gestalt  von  Löchern 
Annehmen,  wenn  man  dasselbe  nach  allen  Seiten  auseinander  reckt. 
Man  braucht  nur  an  einem  Baume  in  ein  junges  halb  erwachsenes  Blatt 
Einschnitte  zu  machen  und  man  wird  sich  nach  einiger  Zeit  überzeugen 
können,  dass  meine  Theorie  richtig  ist 

Auf  die  Veränderungen  im  anatomischen  Bau  des  Blattes,  die  bei 
derartigen  Prostschäden  auftreten,  kann  hier  nicht  näher  eingegangen 
werden.  Es  sei  nur  erwähnt,  dass  den  Ober  hau  tzellen  die  Auszackungea 
fehlen,  mit  welchen  sie  normalerweise  ineinander  greifen. 

Die  besprochene,  durch  Prost  hervorgerufene  Geschlitztblättrigkeit, 
die  oft  durchaus  nicht  den  Charakter  einer  hässlichen  Verunstaltung  hat 
beschi^nkt   sich  aber  keineswegs  auf  die  .Rosskastanien.     Ich  habe  sie 
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in  schöner  Ausbildung  auch  an  Birken  und  Weissbuchen  beobachtet. 
Diese  Blattlöcher  und  -Ausschnitte  erinnern  ein  wenig  an  das  sogenannte 
Philodendron  (richtiger  ^  Monstera),  eine  früher  sehr  beliebte  Zimmer- 
Blattpflanze.  Die  Photographien,  nach  welchen  die  Abbildungen  gemacht 
sind,  sind  von  mir  selbst  aufgenommen. 

Es  würde  zu  weit  gehen  und  Hesse  sich  nicht  wissenschaftlich 
begründen,  wenn  man  behaupten  wollte,  dass  es  ein  und  dieselbe  der 
Pflanze  eigene  Tendenz  zur  Bildung  geschlitzter  Blätter  ist.  die  in  dem 
einen  Fall  nämlich  bei  den  geschlitztbUUtrigen  Varietäten,  aus  ..inneren 
Ursachen* \  in  dem  anderen  Fall  durch  einen  äusseren  Einfliiss,  durch 
Prost,  zur  Aktivität   veranlasst   wird.     Damit   wtirde   sich  die  Tatsache 


Abb,  76,     Durch  Frost  gegßbüdigte  Blätter  dfr  I^ofsfesataui^ 

nicht  vereinigen  lassen,  dass  nach  meinen  Beobachtungen  der  Prost 
beim  Flieder  (Syringa),  von  dem  es  doch  eine  geschlitztblMtrige  Varii*tÄI 
gibt,  keine  Geschlitztblättrigkeit,  sondern  nur  löffelartige  Verkrüraraungeii 
und  unregelmäBsige  Kräuselung  der  Blattfläche  hervorruft 

Der  Leser  sieht,  dass  sich  auch  an  so  vulgäre  Dinge,  wie  es  die 
kranken  Kastanienblätter  sind,  nicht  uninteressante  Erörterungen  an- 
knüpfen lassen.  Es  dürfte  gewiss  viele  geben,  die,  obgleich  in  natur- 
wissenschaftlichen Dingen  durchaus  nicht  unwissend,  sich  über  dm  hier 
behandelte  Thema  entweder  gar  keine  oder  unrichtige  Vorstelhnigen 
gemacht  haben.  Dem  Botaniker,  zumal  demjenigen,  der  sich  nlUier  mit 
Pflanzenkrankheiten  beschäftigt,  ist  die  besprochene  Blatt beschftdjgiiög 
natürlich  nicht  unbekannt.  Bereits  vor  40  Jahren  bat  ein  berühinttr 
botanischer  Forscher  (A*  Braun)  darüber  berichtet* 

Nachschrift   der  Redaktion.    Auch  Herr  Prof.  Sorauer  hat  kürzlich 
über  diesen  Gegenstand  gesprochen.    (Gartenflora  1908  S,  866) 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


i 


Eine  Reise  nach  Holland  and  Belgien  über  Frankfurt  a.  M.  5t3 


Eine  Reise  nach  Holland  und  Belgien  über  Frankfurt  am  Main 

Ende  Februar. 

VoQ  H.  Weidlich,  königl.  Garteninspektor,  Berlin*) 

|enn  Gärtner  reisen,  so  reisen  sie  wohl  nur  selten  zum  Vergnügen 
allein.  Stets  sucht  der  Gärtner  für  seinen  Beruf  etwas  zu  erobern 
und  besonders  seine  Kenntnisse,  sei  es  in  Pflanzenkulturen,  sei  es  in 
Gewächshausbau  nebst  Heizungseinrichtung  oder  in  landschaftsgärtnerischer 
Hinsicht,  zu  bereichern.  Das  Auge  jedes  Gärtners  wird  auch  immer  etwas 
finden,  was  er  für  sich  verwerten  kann.  Deshalb  sollten  und  müssten 
die  Gärtner  viel  reisen.  Leider  ist  nicht  jedem,  ja  nur  sehr  wenigen 
Gärtnern  ermöglicht,  Reisen  zu  unternehmen  und  ganz  besonders  Herrschafts- 
gärtnern, wenn  nicht,  wie  bei  mir,  durch  die  Hochherzigkeit  der  Herrschaft 
die  Reise  unterstützt  wird. 

Diese  wenigen  aber,  die  reisen  können,  sollten  ihre  Erlebnisse  auch 
immer  zum  besten  geben.  —  Meine  Reise  fiel  in  eine  Zeit,  die  nicht  die 
schönste  war!  Ende  Februar  —  Sturm,  Regen  und  Schnee  beglückten 
mich  auf  meiner  ganzen  Tour,  und  doch,  was  sah  ich  in  dieser  Zeit!  — 
Vieles  Herrliche  und  Schöne,  was  man  zu  einer  andern  Zeit  nicht  zu 
sehen  bekommt. 

Ich  fuhr  direkt  nach  Boskoop  (Holland),  um  einmal  die  dortigen 
Baumschulen  anzusehen.  Wenn  man  das  Wetter  so  durchmacht,  wie  ich 
es  zurzeit  dort  erlebt  habe,  so  muss  man  sich  wundern,  wie  üppig  und 
in  strotzender  Gesundheit  dort  alles  steht.  Boskoop  ist  eine  richtige 
Gärtnerstadt;  wie  Erfurt  und  Quedlinburg  in  Samenkulturen  unübertroffen 
dastehen,  so  kann  man  wohl  auch  dasselbe  von  Boskoop  in  Koniferen, 
Rhododendron,  Acaleen,|  wie  von  Haarlem  in  Blumenzwiebeln  sagen.  Jeder 
in  Boskoop,  auch  der  Nicht-Gärtner,  zieht  diese  Moorpflanzen.  Auch 
scheint  dort  eine  gewisse  Harmonie  unter  den  Gärtnern  zu  bestehen, 
was  der  eine  nicht  hat,  hat  der  andere  und  einer  hilft  dem  andern  aus. 
Man  kann  von  den  Holländern  so  zu  sagen  alles  bekommen.  Der 
Holländer  weiss  ganz  genau,  was  sein  Nachbar  hat  und  dass  er  ihm. 
wenn  er  es  nicht  hat,  davon  ablässt.  Was  nun  die  Kulturen  in  Holland 
anbelangt,  so  trägt  der  schöne  Boden,  die  feuchte  Luft  und  die  treffliche 
Einrichtung  der  Wasserverhältnisse  dazu  bei,  die  Unmassen  von  schönen 
—  hauptsächlich  immergrünen  Pflanzen  zu  verhältnismässigen  billigen 
Preisen  heranziehen  zu  können.  Durch  ganz  wagerechte,  niedrige  Ebenen 
sind  schnurgerade  circa  1  V«  m  breite  Gräben  gezogen,  die  mit  Kanälen 
verbunden  sind  und  durch  Schleusen  reguliert  werden.  Da  sind  viele 
Tausende  von  Morgen  einnehmende  Viehweiden,  die,  nachdem  sie  als 
solche  jahrelang  benutzt  wurden,  zu  Kulturen  wieder  verwendet  werden, 
der  Boden  ist  ausgeruht  und  es  wächst  darauf,  dass  es  eine  Freude  ist, 
das  anzusehen.  Wenn  man  die  Wurzelballen  sieht,  die  von  dort  mit 
den  Pflanzen  nach  aller  Welt  versandt  werden,  so  sagt  man  sich,  hier 
muss  doch  die  Erde  immer  weniger  werden;  doch  das  alles  wird  wieder 
ergänzt  durch  die  Berge  von  Kuhdung,  die  dem  Boden  wieder  zugeführt 


*)  Vortrag  gehalten  im  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen 
Staaten  am  28.  Mai  1908.  t 

DigitJzed  by  V^l^ VJ  V  IC 


514  Sine  Reise  nach  Holland  und  Belgien  über  Frankfurt  a.M. 

werden;  denn  das  ist  des  Holländer  Hauptaufgabe  —  Dung  und  wieder 
Dung  aufzubringen.  Gewächshäuser  sind  nur  wenige  vorhanden  und 
diese  dienen  zur  Veredlung  und  Anzucht  von  Sämlingen  und  kleineren 
Pflanzen.  Wenn  die  Pflanzen  halbwegs  anzufassen  sind^  so  werden  diese 
ausgepflanzt,  in  .ganzen  Quartieren". 

Angegossen  braucht  nicht  zu  werden,  jetzt  heisst  es  nur.  von  Un- 
kraut rein  halten  und  alljährlich  verpflanzen,  wachsen  tut  es  von  selbst, 
und  darin  liegt  der  Hauptpunkt,  warum  die  Leute  so  billig  liefern  können. 
Diese  immerwährende  Vegetation  bewirkt  auch,  dass  Pflanzen,  die  bei 
uns  10  Jahre  brauchen,  um  verkaufsfähig  zu  sein,  dasselbe  dort  in 
4—5  Jahren  erreichen.  Dass  Pflanzen,  die  bei  uns  gezogen  werden, 
jedoch  widerstandsfähiger  sind,  bedarf  wohl  keiner  Erörterung,  das  heisst 
bei  richtiger  Vorkultur.  Aber  darin  wird  bei  uns  in  Deutschland 
noch  viel  gesündigt.  Die  Koniferen  werden  nicht  genug  verpflanzt,  sie 
halten  nicht  genug  Ballen,  dann  ist  häufig  auch  bei  uns  die  Verpackung 
eine  so  miserable,  dass  die  Pflanzen  ohne  jedes  bischen  Erde  ankommen. 
Das  muss  ndan  den  Holländern  lassen,  die  Verpackung  ist  wohl  die  beste 
der  Welt.  Wir  haben  bei  uns  in  Deutschland  auch  Firmen,  die  auf 
eine  vorzügliche  Verpackung  sehen,  aber  im  Grossen  und  Ganzen  kann 
der  deutsche  Gärtner,  was  Verpackung  anbelangt,  den  Holländer  sich 
als  Muster  nehmen. 

Aus  vorstehendem  kann  man  ersehen,  dass,  wer  Holländer  Pflanzen 
bezieht,  das  Eine  beachten  muss:  nach  dem  Pflanzen  den  Gehölzen 
Wasser  und  immer  wieder  Wasser  geben,  dann  nur  dann  —  aber  auch 
nur  dann  —  wird  man  Resultate  und  vermöge  des  schönen  Wurzel- 
vermögens sehr  gute  Resultate  aufweisen  können. 

Was  nun  Boskoop  in  Baumschulenartikeln,  besonders  immergrünen 
Sträuchern  aufzuweisen  hat,  hat  Haarlem  und  Umgebung  in  Blumen- 
zwiebeln vorzuführen. 

Doch  da  in  der  Zeit  meiner  Reise  dort  nichts  zu  sehen  ist,  über- 
gehe ich  diesen  Ort. 

Ich  besuchte  noch  einige  Städte  wie  Amsterdam.  Rotterdam,  den 
Haag,  Scheveningen  usw.  In  ersteren  Orten  ist  von  Gärtnereien,  auch 
Landschaftsgärtnereien  nicht  sehr  viel  zu  sagen.  Haag  ist  eine  freund- 
liche Stadt,  durch  einen  prachtvollen  Park  mit  dem  herrlichen  Badeort 
Scheveningen  verbunden,  wo  ich  noch  das  besondere  Vergnügen  hatte, 
die  anmutige  junge  Königin  mit  der  Königin-Mutter,  die  bei  Sturm  und 
Regen  im  offenen  Wagen  fuhren,  grtissen  zu  können 

Mein  Ziel  war  nun  Belgien,  und  zwar  gings  zunächst  über  Gent 
nach  Brügge.  Da  ich  in  Antwerpen  4  Stunden  Aufenthalt  hatte,  nahm 
ich  die  Gelegenheit  wahr,  vermittels  Droschke  die  Stadt  kurz  zu  be- 
sichtigen. Antwerpen  ist  eine  reizende,  auch  von  vielen  deutschen 
Kaufleuten  bewohnte  Stadt. 

Schöne  mit  herrlichen  Anlagen  umgebene  Denkmäler,  schöne  breite 
Strassen  mit  Bäumen  und  Sträuchern  eingesäumt,  im  Norden  ein  schöner 
Park,  kurz  Antwerpen  macht  einen  freundlichen,  schönen  Eindruck. 

Des  abends  kam  ich  in  Brügge  an  und  besuchte  sofort  unseren 
Landsmann  Herrn  Sander.  ^  i 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Eine  Reise  nach  Holland  und  Belgien  über  Frankfort  a.  M.  515 

Wenigstens  ist  Sander  ein  geborener  Deutscher,  man  darf  aber 
versichert  sein,  er  ist  nicht  weniger  Engländer  oder  Belgier;  vor  allen 
Dingen  ist  er  ein  Geschäftsmann,  Kaufmann  und  Gärtner  durch  und 
durch. 

Er  ist  sein  eigener  Baumeister,  er  baut  sich  seine  Häuser  selbst; 
es  kommt  ihm  auch  nicht  darauf  an.  ein  Haus,  das  ihm  nicht  nach 
seinen  Ideen  passt,  niederzureissen  und  anders  aufzubauen. 

Die  Gärtnerei  von  Sander  &  Söhne  in  Brügge  hat  in  der  kurzen 
Zeit  ihres  Bestehens  so  an  Umfang  zugenommen,  dass  man  fragen  muss: 
„Wo  bleiben  alle  diese  Massen  von  Pflanzen?"  Sander  war  gerade 
dabei,  die  8—10  neu  angelegten  etwa  100  m  langen  Palmenhäuser  zu 
vollenden.  Die  Häuser,  jedes  für  sich,  und  doch  ein  Ganzes  bildend, 
sind  in  der  Höhe  verschieden;  in  der  Mitte  ein  hohes  Haus  und  die 
anderen  immer  kleiner  werdend,  sodass  man  im  Mittelbau  etwa  6—7  m 
und  in  den  kleineren  1 — IV«  m  hohe  Palmen  in  strotzender  Gesundheit 
sehen  konnte.  Von  dreijährigen  Sämlingen  an  steht  alles  in  Töpfen. 
Die  Häuser  haben  ein  Mittelbeet  und  an  jeder  Seite  ein  Seitenbeet. 

Die  Röhren  liegen,  man  kann  wohl  sagen,  im  Niveau  des  Weges, 
unter  jedem  Beet  vier  Stück,  über  diesen  Röhren,  die  durch  Hochdruck- 
heizung erwärmt  werden,  befindet  sich  ein  Eisengestell.  Auf  dieses 
Eisengestell  werden  '>--förmige  Dachsteine  gelegt,  die  übereinander 
greifen  und  darauf  kommt  Gerberlohe;  in  diese  Gerberlohe  werden  die 
Palmen  eingesenkt.  Die  Vegetation  ist  da  eine  immerwährende  und  man 
hat  nur  nötig  zu  giessen  und  zu  verpflanzen. 

Die  fertigen  verkaufsfähigen  Pflanzen  werden  frei  aufgestellt  zum 
Abhärten  und  der  leere  Raum  wird  wieder  durch  andere  ergänzt. 

Von  Orchideen  reiht  sich  ein  Haus  an  das  andere,  jedes  Haus  ist  für 
sich  abgeschlossen.  In  Brügge  sind  wohl  mehr  halbetablierte  und  im- 
portierte Orchideen,  doch  in  gewaltigen  Miassen,  in  Sanders  Geschäft  zu 
St.  Albans  bei  London  dagegen  die  etablierten  und  feineren  Varietäten 
zu  finden. 

Eine  Hauptspezialkultur  für  Sanders  Geschäft  in  Brügge  sind  Azalea 
indica,  von  den  kleinsten  bis  zu  den  grössten,  alles  tadellose  Ware, 
die  kleineren  alle  ausgepflanzt,  die  grösseren  und  die  Schaupflanzen  in 
Töpfen  und  Kübeln.  Das  geräumige  AzaleaSchauhaus  mit  den  Porm- 
pflanzen  macht  einen  grossartigen  Bindruck.  In  der  Zeit  als  ich  dort 
war,  wurden  diese  ohne  Rücksicht  auf  die  Blüte  geschnitten.  Mit  welcher 
Akkuratesse  da  gearbeitet  wird,  ist  bewunderungswert;  aber  nur  auf 
diese  Art  und  Weise  kann  man  auch  solche  Pflanzen  haben.  So  häufig 
hört  man  von  Herrschaften  sagen:  Ja.  solche  Pflanzen  müssen  Sie  auch 
ziehen!  —  Aber  wie  steht  es  da  mit  den  Einrichtungen?  Gewöhnlich 
müssen  die  Pflanzen  bei  uns  im  Winter  auf  engem  Raum  zusammen- 
gepfercht stehen,  dann  muss  man  zu  verschiedenen  Zeiten  blühende 
Pflanzen  haben,  und  wie  steht  es  endlich  mit  den  Arbeitskräften?  — 
Schön  ist  es,  aber  alles  Schöne  kostet  viel  Geld. 

Doch  nun  weiter.  An  Neuheiten  von  Blatt-  und  Blütenpflanzen 
fehlt  es  bei  Sander  auch  nicht.  Hier  wird  geprobt.  Jede  Pflanze  wird 
auf  diese  und  jene  Art  kultiviert,   die   beste  Kultur  wird  beibehalten. 
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Hat  eine  Pflanze  Wert,  so  werden  tausende  herangezogen  und  das 
Geschäft  ist  gemacht.  Die  Pflanzen  werden  dann  gewöhnlich  alle  ver- 
kauft und  eine  andere  Kultur  beginnt.  Rhododendron,  Azalea  mollis 
usw.  findet  man  zu  tausenden,  und  sie  werden,  wie  ich  gesehen,  sehr 
viel  gekauft. 

Brügge  hat  noch  mehrere  bedeutende  Gärtnereien  aufzuweisen  mit 
schönen  Kulturen,  aber  alles  kann  man  nicht  sehen  in  kurzer  Zeit  Der 
Ort  mit  seinen  alten  ehrwürdigen  Kirchen,  die  ich  mit  Vorliebe  der 
Altertümer  wegen  besuche,  ist  eine  historische  Stadt  und  es  ist  vieles 
sehenswerte  darin  zu  finden,  was  ich  der  Kürze  der  Zeit  wegen  wohl 
hier  übergehen  darf.  Mein  Weg  führte  mich  über  Gent  —  welchen  Ort 
zu  schildern  ich  aber  Herrn  de  Coene  tiberlassen  werde,  da  genannter 
Herr  über  die  Ausstellung  sprechen  wird.  Ich  fuhr  nun  nach  Brüssel 
und  durch  die  Freundlichkeit  des  Herrn  Schuster,  Vertreter  von  Linden, 
wurde  ich  Herrn  Linden  in  seinem  Palast  vorgestellt.  Herrn  Linden 
kannte  ich  noch  nicht  und  war  die  Begrüssung  nur  eine  oberflächliche 
zu  nennen.  Wir  besuchten  nun  die  Einrichtungen  der  Lindenscheo 
Gärtnerei  in  Brüssel  selbst,  die  ich  früher  schon  einmal  besprach.  Es 
waren  dort  schöne  und  seltene  Palmen  und  andere  herrliche  Pflanzen 
zu  sehen  und  besonders  imponierte  die  grosse  Sauberkeit.  Doch  mein 
Hauptaugenmerk  hatte  ich  auf  Mortebeke  gerichtet,  da  ich  Lindens  Kul- 
turen daselbst  noch  nicht  gesehen  hatte.  Wir  fuhren  mit  einer  Droschke 
hin  und  kamen  nach  einer  Stunde  dort  an. 

Diese  Gärtnerei  ist  nicht  zu  gross,  aber  man  findet  dort  herrliche 
Schätze  von  Orchideen,  namentlich  Odontoglossum,  darunter  besonders 
0.  Alexandrae  (0.  crispum)  in  schönen  gesunden,  ja  mastigen  Exemplaren, 
ebenso  Cattley -Arten,  Cypripedium,  Oncidium.  Ich  muss  gestehen,  solche 
mastige  Pflanzen  in  strotzender  Gesundheit  habe  ich  noch  nicht  gesehen. 
Es  fragt  sich  nun,  wie  kultivieren  sich  diese  Pflanzen  weiter,  wenn  man 
solche  kauft?  Jedenfalls  darf  man  da  nicht  versäumen,  dasselbe  Kultur- 
Verfahren  wie  bei  Linden  anzuwenden.  Linden  kultiviert  in  Peat*)  und 
Sphagnun,  Sander  dagegen  fast  ausschliesslich  in  Lauberde.  Sander  hat 
gute  Erfolge,  Linden  auch.  Linden  schreibt  seine  Erfolge  seinem  Material 
zu.  Als  ich  Herrn  Sander  meine  Bedenken  gegen  die  Lauberde  laut 
werden  liess,  sagte  er  mir:  „Man  pfuscht  mit  der  Erde;  nur  diese  Laub- 
erde wie  ich  sie  habe,  ist  für  Orchideen  die  beste;"  er  bezieht  selbige 
aus  Wäldern,  die  am  Meere  liegen  und  mit  der  Seeluft  durchzogen  sind, 
und  ich  muss  gestehen,  das  Wurzel- Vermögen,  das  seine  Orchideen 
hatten,  ist  staunenswert. 

Doch  dieses  Rätsel  behufs  der  Erde  kann  nur  die  Zeit  lösen.  Hier 
bei  Linden  üppige,  vollsaftige  Pflanzen  mit  schönen  Blumen,  dort  bei 
Sander  die  Pflanzen  gedrungener,  nicht  so  üppig,  aber  ebenfalls  herrliche 
Blumen.  Die  Frage,  welche  Erde  die  beste,  ist  jedenfalls  noch  nicht 
reif  genug,  um  ein  endgiltiges  Urteil  zu  fällen.  Ich  habe  auch  schon 
Versuche   gemacht  und   bin   bis  jetzt  zu  der  Ueberzeugung  gekommen. 


*)  Wörtlich  Torf,    in  Wirklichkeit   mehr  Moorerde   mit  Farnkraut-  (Poljpodium-) 
Wurzeln. 
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dass  V«  Lauberde*)  (Sander),  auch  andere,  und  V»  P^^^  die  besten  Re- 
sultate gegeben  hat.  Jedenfalls  muss  der  Kultivateur  bei  Lauberde  viel 
umsichtiger  sein  und  muss  sich  die  Pflanzen  erst  zweimal  ansehen,  ehe 
er  giesst. 

Nun,  ich  war  befriedigt  von  dem  Gesehenen  und  wieder  etwas 
„schlauer"  verliess  ich  auch  diese  schöne  Gärtnerei. 

Mein  sehnlichster  Wunsch  wurde  mir  erfüllt.  Durch  Vermittlung 
des  Herrn  Schuster  bekamen  wir  von  dem  Kultur-Chef  des  Königs  der 
Belgier  die  Erlaubnis,  die  königlichen  Gärten  in  Laeken  zu  be- 
sichtigen. Ja  meine  Damen  und  Herren,  das  war  nicht  so  leicht  Dort 
kommt  nicht  jeder  Sterbliche  hinein,  und  wer  hinein  kommen  kann,  den 
kann  ich  beglückwünschen.  Wir  besuchten  erst  auf  dem  sogenannten 
Vorwerk  die  Kulturhäuser.  Der  Herr  Obergärtner  dortselbst,  vorweg 
gesagt,  ein  ausgezeichneter  Herr  und  mir  als  ganz  aussergewöhnlich 
begabt  geschildert,  führte  uns  zunächst  in  ein  Gardenienhaus. 
Wirklich,  dies  war  etwas!  Gardenien  in  Schirmformen,  60—90  cm  Durch- 
messer mit  50—500  Blumen  und  Knospen  an  einer  Pflanze,  und  so  rein 
und  gesund,  dass  es  eine  Freude  war.  Natürlich  sind  solche  Formen 
nicht  für  den  Schnitt  geeignet. 

Ferner  ein  Haus  Hortensien,  ebenfalls  gedrungene  Ware  mit  5  bis 
20  Bällen.  Wenn  die  Pflanzen  ausgewachsen  sind,  so  haben  sie 
mindestens  einen  Durchmesser  von  1  bis  l'/,  m,  die  Bälle  einen 
Durchmesser  von  45—65  cm.  Alte  Exemplare  hatten  4—6  cm  Stamm- 
durchmesser. Die  Pflanzen  stehen  alle  frei,  ohne  sich  zu  berühren.  Ja, 
da  kann  man  auch  schöne  Pflanzen  haben.  Die  Häuser  frei,  luftig  und 
bequem!  Stolz  kann  der  Gärtner  sein,  dem  so  etwas  zur  Verfügung 
steht;  doch  gehört  auch  immer  der  richtige  Mann  hinein.— 

Wenn  man  vor  solchen  Kulturen  steht,  so  möchte  man  hinausrufen  in 
die  Welt:  Welch  schöner,  welch  herrlicher  Sport  ist  doch  die  Gärtnerei! 
Was  kann  durch  die  Kunst  des  Gärtners,  wenn  ihm  nicht  die 
Flügel  allzusehr  beschnitten  sind,  hervorgezaubert  werden.  Aber  leider 
wird  bei  uns  in  Deutschland  zu  sehr  gerechnet  Da  heisst  es:  Die 
Pflanze  kann  ich  mir  billiger  kaufen.  Ja,  meine  Damen  und  Herren, 
solange  diese  Gesinnung  herrscht,  wijd  es  nicht  anders. 

Wo  ist  die  schöne  alte  Zeit,  wo  noch  auf  Herrschafts-Gärtnerei  etwas 
gegeben  wurde?  Bedenkt  man  die  alten  schlesischen  Parks  mit  den  schönen 
Gewächshäusern  und  schönen  Anlagen  —  ja  sie  sind  meist  noch  da,  zum 
Teil  aber  verfallen,  der  Gärtner  treibt  Handelsgärtnerei  und  im  Park 
tummeln  sich  Rehe  und  Hasen,  ein  trauriges  Zeichen  der  Zeit. 

Doch  verzeihen  Sie  diese  Abschweifung,  wir  kommen  jetzt  zu  einem 
andern  Haus  voll  der  herrlichsten  Cinerarien  in  schöner  Farben- 
pracht und  ausgezeichneter  Kultur.  Pflanzen  von  1  m  Durchmesser  mit 
60 — 60  cm  und  darüber  breiten  Blütenständen.  Die  Blumen  waren  nicht 
riesig,  aber  mittelgross,  und  was  bei  den  Cinerarien  die  Hauptsache  ist, 
sie  trugen  sich  sehr  gut. 

Ebenso  waren  Reseda,  Calceolarien,  Hyazinthen,  Tulpen,  Pelargonien, 


*)  Unter  Lauberde  verstehe  ich  —  halbverfaulte    Blatter  von  Eichen,  Buchen  etc. 
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Fuchsien,  alles  in  schönsten  Sorten  vorhanden.  Ganz  besondere  impo- 
nierten mir  die  Habrothamnus.  Pflanzen  von  1—3  m  Höhe,  ganz  gleich- 
massig  gezogen,  sodass  die  Pflanzen  mit  ihren  riesigen  Blumentrauben 
eine  hängende  Pyramide  bildeten. 

Nun  ging  es  nach  dem  eigentlichen  Park.  Wir  wanderten  durch 
schöne  Anlagen  mit  den  herrlichsten  Bäumen  und  Sträuchem. 
Rhododendron-Gruppen  aus  winterharten  Hybriden,  2 — 300  qm  gross  und 
Pflanzen  darin  von  3—4  m  Durchmesser  und  ebenso  hoch,  voll  von 
Knospen!    Während  der  Blütezeit  muss  es  dort  herrlich  sein. 

Ich  fange  nun  dort  an,  wo  ich  eigentlich  aufgehört  habe,  denn  da 
S.  M.  der  König  der  Belgier  in  den  Gewächshäusern  war,  musste  ich 
die  Besichtigung  wo  anders  anfangen. 

Das  Königl.  Schloss  Laeken  liegt  am  Pusse  des  Parkes,  im  Westen 
von  Brüssel,  in  der  Mitte  von  Laeken.  Es  ist  ein  grosser  herrlicher 
Bau,  den  ich  nicht  betreten  durfte.  Dicht  daran  ist  ein  Glaspalast  zum 
Empfang  von  Herrschaften,  in  welchem  auch  viele  Festlichkeiten  ab- 
gehalten werden.  Ein  riesiger  bogenförmiger  Bau,  alles  in  Glas,  der 
wohl  die  Hälfte  des  Bahnhofs  Priedrichstrasse  einnehmen  dürfte.  An 
beiden  Seiten  herrlich  duftende  Mimosen  in  Spalierform  gezogen,  wohl 
an  15 — 16  m  hoch.  Dieser  Mimosen-Palast,  zur  Zeit  in  Blüte,  war  über- 
wältigend schön.  Ein  Ball  dort  mit  den  goldstrotzenden  Uniformen  und 
den  reizenden  duftigen  Damen  in  schönster  Toilette  soll  bezaubernd 
schön  sein. 

Von  da  gelangt  man  in  das  Palmenhaus  resp.  den  Wintergarten. 
Dieses  grosse  geräumige  Gebäude  enthält  schöne  riesige,  und  zum  Teil 
seltene  Palmen  und  Warmhauspflanzen,  leider  war  es  mir  aber  nicht 
gestattet,  das  Notizbuch  zur  Hand  zu  nehmen  und  ohne  das  kann  man 
unmöglich  alle  Pflanzennamen  behalten.  In  dem  Palmenhaus  waren 
zwei  Lawn  Tennisplätze  eingerichtet,  ein  Beweis  von  der  Grösse  dieses 
Hauses. 

Vom  Palmenhaus  gelangt  man  in  das  Camellienhaus,  welches 
weniger  dekorativ  gehalten  war.  —  Camellien  in  schönen  riesigen  Py- 
ramiden und  Säulen  formen,  ebenso  Orangen  und  viele  der  schönsten 
Neuholländer.  Es  wird  überhaupt  in  allem  auf  schöne  Pflanzen  gesehen, 
jede  Pflanze  eine  Schaupflanze. 

Von  diesem  Wintergarten  bezw.  Camellienhause  kommt  man  in  die  so- 
gen. Gallerien— ein  etwa  1 7«  km  langer,  verdeckter  Gang,  mit  einem  Glasdach 
bogenförmg  überwölbt.  Dieser  Gang  ist  etwa  3  m  breit  und  3—4  m 
hoch  und  verbindet  das  Schloss  mit  den  grossen  Pavillons  und  Gewächs- 
häusern, sowie  mit  der  Kirche  an  dem  höchsten  Ende  des  Parks.  Der 
Park  steigt  nämlich  nach  Westen  an,  und  sind  deshalb  die  Galerien  auf 
etwa  15  m  etwa  5—6  Stufen  steigend. 

Nichts  ist  eigenartiger  und  schöner  als  diese  Galerien.  An  den 
Rabatten  rechts  und  links  2V2— 3  m  hohe  und  IV«— 2  m  breite  Spalier- 
formen von  Fuchsien,  Pelargonien,  Heliotrop,  Gnaphalium,  Cuphea,  alles 
in  herrlicher  Blüte.  Femer  niedrige  Pelargonien,  Scarlet  und  Odier  und 
andere  blühende  und  nicht  blühende  Pflanzen.  Oberhalb  Guirlanden  von 
den  schönsten  Cobaea  scandens  fol.  variegatis,  ein  selten  schöner  Anblick. 
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Abwechselnd  mit  Clematis  finden  sich  andere  Schlingpflanzen,  herrliche 
Stephanotis,  Hexacentris,  Allamanda,  Passiflora,  alle  in  tadellosen  Exem- 
plaren. 

Von  dieser  Galerie  gelangt  man  in  einen  Pavillon,  wo  lauter  Form- 
Rhododendron  stehen,  —  und  in  einem  anderen,  wo  lauter  Form-Azaleen 
sich  finden.  Wenn  diese  Pflanzen  auch  ausgesuchte  schöne  und  vor- 
züglich gezogene  Pflanzen  waren,  mit  den  schönsten  Blüten  und  Knospen 
und  in  den  neuesten  und  feinsten  Sorten,  so  machte  das  ganze  doch 
einen  etwas  steifen  Eindruck.  —  Doch  der  Anblick  der  einzelnen  Pflanzen 
wird  mir  unvergesslich  sein.  Ebenso  schön  waren  die  Pavillons  mit 
Camellien;  immer  finden  wir  eine  Sorte  Pflanzen  für  sich  in  einem 
Pavillon. 

Wir  kommen  nun  zu  den  Orchideen.  Ja  meine  Damen  und  Herren, 
das  war  ein  Anblick !  Voa  Cattleyen  z.  B.  eine  Schale  von  75— 100  cm  Durch- 
messer, —  das  Ganze  eine  einzige  (?)  Pflanze.  — 

Die  Schale  in  der  Mitte  hoch  bepflanzt,  von  da  nach  unten  wachsend 
zeigten  sich  10—15  Triebe,  jeder  Trieb  gleichmässlg  gewachsen  und  voller 
Bluten  und  Knospen  und  die  Blumen  alle  eine  Farbe  —  alle  ein  gleiches 
Labellum.  Ja  dass  das  eine  Pflanze  ist  oder  sein  soll,  ist  wohl  kaum 
anzunehmen. 

Eine  Sorte,  eine  Farbe  war  es  aber.  —  Und  nicht  nur  10  solcher 
Schalen,  nein  50,  60—100!  Die  Kultur  dieser  Cattleyen  war  mit  eiaem 
Wort  —  unübertrefTlich. 

Ebenso  Odontoglossum  Alexandrae,  wohl  5000  Stück,  alles  im 
saubersten  besten  Zustande,  und  so  ging  es  weiter  bis  an  das  äusserste 
Ende  —  die  Kirche.  Ja,  wenn  mir  das  nicht  gesagt  wäre,  so  hätte  ich 
geglaubt,  in  ein  ganz  rundes  kuppeiförmiges  Palmenhaus  zu  kommen. 
In  der  Mitte  steht  eine  Luvistona  australis,  ein  herrliches,  schönes, 
ganz  gesundes,  fleckenloses  Exemplar,  welches  aus  dem  schönen,  leider 
aufgegebenen  Wintergarten  von  Kerchhove  in  Gent  stammt.  Dieses  Exem- 
plar soll  10  000  kg  gewogen  haben.  Ausserdem  ist  die  Kirche  mit  vielen 
anderen  Palmen  und  blühenden  und  nicht  blühenden  Pflanzen  dekoriert, 
dabei  alles  ausgepflanzt. 

Hier  war  es  so  ruhig  und  still,  so  ganz  einem  öffentlichen  Gottesdienst 
am  Kongo  angepasst.  Zwischen  Palmen  Bänke,  Stühle,  Altäre,  Kanzel.  Hier 
pflegt  der  König  der  Belgier  alle  Sonntag  mit  seinen  Angestellten  Gottes- 
dienst abzuhalten  —  wahrlich  eine  originelle  aber  schöne  Idee. 

Nun  meine  verehrten  Zuhörer,  diese  Anlagen  kann  sich  natürlich 
nur  jemand  bauen,  der  viel  Geld  hat.  Was  die  Unterhaltung  anbelangt, 
so  weiss  nur  der  König  und  sein  Sekretär,  was  sie  kostet.  Aber  grosses 
ist  geschaffen!  Als  Pflanzenfreund,  als  Naturfreund,  als  Gärtner  kann 
man  den  König  von  Belgien  bewundern  und  möchten  wir  wünschen, 
dass  er,  wenn  auch  in  kleineren  und  bescheideneren  Verhältnissen,  recht 
viele  Nachahmer  finde. 

Beim  Verlassen  des  ausländischen  Bodens  sei  hiermit  Allen  herzlich 
gedankt,  die  mir  ihre  Schätze  in  so  ausserordentlich  liebenswürdiger 
Weise  zugängig  gemacht  haben.  Doch  die  Zeit  ist  kurz  und  kurz  soll 
auch  mein  Schluss  sein.  -^  i 
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Ich  Übergehe  alles,  was  ich  sonst  gesehen  und  fahre  nach  Frank- 
furt am  Main  und  zwar  direkt  zu  unserem  Freunde.  Herrn  Gartenbau- 
direktor Siebert,  um  nach  10  Jahren  den  Palmengarten  einmal  wieder 
zu  sehen.  Er  hat  mich  geradezu  überrascht.  Stehen  auch  in  Frankfurt 
Mittel  zu  Gebote,  um  etwas  Grosses  zu  schaffen,  so  sind  dieselben  auch 
in  vorteilhafter  Weise  verwendet  worden.  Ich  hatte  niemals  den  Winter- 
garten in  Blüte  gesehen,  umsomehr  freute  es  mich,  gerade  jetzt  dort  ge- 
wesen zu  sein.  Ein  schöner  Caiiiellien-  und  Azaleenflor,  in  Verbindung 
mit  andern 'schön  blühenden  Gewächsen  geschmückt,  voll  gruppiert  und 
den  Farbenkontrasten  angepasst,  bietet  ein  reizendes  dekoratives  Bild- 
Schöne  Sorten  von  Hyazinthen,  wundervolle  Amaryllis  usw.  boten  eine 
reiche  Abwechslung  für  die  vielen  Tausende  von  Bewunderern.  Die 
Orchideenhäuser,  in  tadellosem  Zustande,  enthielten  schöne  seltene 
Pflanzen,  zum  Teil  in  herrlicher  Blüte. 

Ein  Haus  mit  Rosen,  kleine  und  grosse  bis  zu  3—4  m  Höhe,  voll  von 
Knospen  und  Blumen,  tadellos  gesund  und  ohne  jeden  Schimmel,  ohne 
jedes  Ungeziefer!  Ja,  liebe  Zuhörer,  wie  macht  Siebert  das?  Ganz 
einfach.  Er  hält  auf  ausserordentliche  Sauberkeit.  Im  Herbst  wird  jeder 
Stock  gewaschen  bis  in  die  Krone  hinein,  im  Frühjahr  vor  dem  Treiben 
das  Haus  gut  ausgeschwefelt,  die  Röhren  mit  Schwefel  und  Lehm  tiber- 
zogen und  häufig  angespritzt,  da  wird  er  weder  Pilz  noch  Ungeziefer 
bekommen.  Herr  Siebert  hat  mich  6  Stunden  umhergeführt,  auch  seine 
Heizvorrichtung  gezeigt  Alles  ist  da  Hochdruckheizung,  wie  auch  überall 
in  Belgien  ich  nur  Hochdruckheizung  sah.  und  alle  sind  mit  dieser 
Heizung  sehr  zufrieden.  Herr  Sander  sagte  mir,  in  England  hat  man 
auch  überall  Hochdruck.  Es  ist  zu  bewundern,  dass  man  bei  uns  so 
wenig  Hochdruckheizung  vorfindet  Auch  Herrn  Siebert  sei  hier  mein 
herzlichster  Dank  ausgesprochen,  ich  bedaure  nur,  dass  ich  der  Kürze 
der  Zeit  wegen  nicht  näher  auf  alles  eingehen  konnte. 

Wenn  ich  mir  eine  Schlussbcmerkung  erlauben  darf,  so  ist  sie  die: 
Ich  fragte  in  einigen  Privatgärtnereien  im  Auslande,  die  ich  noch  besuchte, 
ob  der  Besitzer  auch  Mitglied  eines  Gartenbauvereins  sei  usw.  Da  hiess  es: 
Das  ist  ja  selbstverständlich;  aber  nicht  nur  Mitglied  zum  Zahlen.  Nein, 
die  Herren  mit  hochklingenden  Namen  besuchen  auch  die  Versammlungen, 
damit  wird  das  Interesse  auch  mehr  geweckt.  Das  sieht  man  bei  Aus- 
stellungen; wenn  die  Herrschaften  Ausstellungen  besuchen,  dann  haben 
sie  auch  mehr  Interesse,  aber  dieses  verliert  sich  wieder,  wenn  keine 
Ausstellungen  stattfinden  und  ihnen  alles  wieder  ausser  Gesicht  kommt 

Darum  sei  auch  an  dieser  Stelle  unsern  verehrten  Mitgliedern  und 
Gartenfreunden  ans  Herz  gelegt  lür  unsern  Verein  ein  würdiges  eignes 
Heim  zu  gründen  wo  ein  jeder  sich  wohl  lühlt  und  wo  man  auch  öfters 
kleinere  Ausstellungen  veranstalten  kann.  Dann  werden  wir  auch  mehr 
Besucher  unserer  Vereins-Versammlungen  bekommen. 
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Abschieitefeier  der  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt  in 
Potsdam. 

Die  am  19.  Septbr.  im  Cafe  Sanssouci- 
Potsdam  veranstaltete  Abschiedsfeier 
hatte  eine  ganz  ausserordentliche  Zahl 
von  Teilnehmern  versammelt,  wohl 
gegen  280  Personen.  Vor  allem  er- 
freulich war  es,  dass  sich  verschiedene 
der  älteren  Semester  das  Wort  gegeben 
hatten,  in  corpore  eu  erscheinen.  So 
sah  man  u.  a.  die  Herren  Gartenbau- 
direktor Bertram,  Blasewitz-Dresden, 
Oberhofgflrtendirektor  Fr.  Bouche- 
Dresden,  städt.  Gartenbaudirektor  Ham- 
pel,  Leipzig,  Grossherzogl.  Garten- 
direktor Kahler,  Schwerin  —  alle  aus 
einem  Jahrgange  —  nebeneinander. 

Die  Eleven  der  Gärtnerlehranstalt 
hatten  mit  wahrhaft  bewunderungs- 
würdigem Eifer  und  vielem  Geschmack 
den  Schmuck  der  Säle  Ubernommmen. 
Der  kleine  Saal,  welcher  als  Empfangs- 
saal diente,  war  als  Wintergarten  ge- 
dacht; in  der  Mitte  eine  mächtige 
Palmenzusammenstellung,  überragt  von 
Eicheng'uirlanden,  die  sich  von  der 
Decke  aus  über  den  Saal  hinzogen, 
in  den  Ecken  des  Saales  gleichfalls 
Palmen  und  andere  Blattpflanzen,  vor 
der  Bühne,  auf  welcher  eine  Militär- 
kapelle schöne  Weisen  spielte,  eine 
Kaisergruppe. 

Grossartig  war  der  Schmuck  des 
Festsaales.  Mächtige  Tannen  und  Ge- 
winde aus  Tannenzweigen  gaben  ihm 
den  Charakter  eines  „nordischen  Gar- 
tens^  während  die  Blumensträusse,  die 
zarten  Schlingpflanzen  auf  •  der  Tafel 
usw.  wieder  an  mildere  Gegenden  er- 
innerten. An  der  einen  Längswand 
eine  mächtige  Kaisergruppe,  an  einem 
Ende  eine  blumengeschmfiekte  Terrasse. 

Leider  fand  diese  Terrasse,  auf  der 
auch  die  trefflich  arrangierten  Obst^ 
schalen  vorläufig  ihren  Platz  erhalten 
hatten,  wie  ich  glaube,  nicht  genügend 
Bewunderer,  ebenso  eine  lauschige 
Laube  an  der  Seite;  denn  alles  eilte, 
als  nach  langem  Harren  der  Einzug  in 
den  Festsaal  begann,  auf  seine  Plätze. 
Bei  dem  Festmahl  brachte  Hr  KGnigl. 
Hofgartendir.Qust.  Fintelmann  in  war- 
men Worten  das  Hoch  auf  Se.  MaJ. 
den  Kaiser  aus,  dabei  ausfahrend,  wie 
viei  die  Gärtoer-Lehranstalr,  wie  viel 
der   ge^mte   Gartenbau   den   Hohen* 


7ollern  verdanke.  Gartenbaudirektor 
Echtermeyer  brachte  den  Gästen,  vor 
allem  den  alten  Herren,  sein  Glas, 
Bürgermeister  Vorkastner  sprach  im 
Namen  der  Stadt  Potsdam.  Er  habe 
eigentlich  Grund,  in  Sack  und  Asche 
zu  trauern,  da  Potsdam  die  Gärtner- 
Lehranstalt  verliere;  aber  wie  ein  Vater 
seinem  erwachsenen  scheidenden  Sohn 
ein  „Glückauf*  zurufe,  so  wolle  auch  er 
der  Anstalt  die  besten  Wünsche  für 
Dahlem  auf  den  Weg  geben;  wisse  er 
doch,  dass  sie  dort  noch  mehr  wie  bis- 
her eine  fQhrende  Stellung  einnehmen 
werde.  —  Prof.  Carl  Müller  toastete 
in  launiger  Weise  auf  die  zahlreich  er- 
schienenen Damen,  Hr.  Strenger  auf 
die  Lehrerschaft  und  den  Direktor 
Herrn  Fintelmann,  L.  Wittmack  dankte 
den  Eleven  für  den  guten  Geist,  der 
an  der  Anstalt  herrsche,  und  besonders 
den  Dekorateuren  für  ihren  Geschmack, 
Hofgärtner  Glatt  trank  auf  das  Wohl  des 
scheidenden  Gartenbaudirektors  Echter- 
meyer und  seiner  Gattin.  Zahlreiche 
Depeschen  waren  eingegangen,  u.  a.^ 
von  Ministerialdirektor  Thiel  und  Geh.- 
OberReg.-Rat  Dr-  Traugott  Müller 
usw.  — 

Eine  Festzeitung  brachte  hübsche  Lie- 
der, gedichtet  vom  Eleven  C.  Kanig,  ge- 
schmückt durch  treffliche  Zeichnungen 
seines  Kollegen  P.  Ditzel,  und  während 
des  glänzenden  Balles,  der  sich  an- 
schloss,  führten  die  Eleven  noch  ein 
heiteres  Festspiel  auf. 

Die  ganze  Feier  verlief  in  äusserst 
befriedigender  Weise. 


Im  Hochgebirg«. 

Drei  sonnige  wundervolle  Tage  blieb 
ich  im  Hospiz'  des  kleinen  St  Bernhard 
als  Gast  des  guten  Abbe  Chanoux  und 
kletterte  bald  im  Gerolle  der  Berge 
Italiens,  bald  an  den  steilen  Höhen  jen- 
seits der  Grenzen  Frankreichs  oder 
sammelte  an  den  grünen  blütenreichen 
Matten.  Die  Ausbeute  dort  oben  an 
schönen  Alpinen  ist  nicht  gering,  ob  es 
mir  aber  gelingen  wird,  sie  alle  auf 
meinem  Vomero  zu  kultivieren,  muss 
die  Zeit  lehren.  Soviel  aber  kann  ich 
Ihnen   sagen,    dass   Gampanula   puHa,    t 
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Camp,  tyrolensis  und  andere  Hochalpine, 
besonders  auch  die  Kleinasiens  und  der 
Pyrenäen  unter  spezieller  Behandlung 
langlebig  bei  uns  blieben  und  prächtig 
blühten,  ohne  sich  sonderlich  zu  ver- 
ändern. Hier  am  Kusse  der  ganzen 
Montblanckette  ist  es  gar  wundersam 
und  ich  begreife  nicht,  weshalb  ich  hier 
nicht  einem  einzigen  deutschen  Tou- 
risten begegne.  Die  Kongressmitglieder 
(des  italienischen  Botanikericongresses) 
sind  wieder  in  alle  Winde  zerstreut  und 
über  alle  sonnigen  Berge  verzogen,  nur 
ich  allein  blieb  hier,  um  mich  noch 
etwas  auf  den  Schneefeldern  und  *an 
den  grünen  Matten  der  Bergpyramiden 
zu  erfrischen.  Obwohl  Courmajeur  ca. 
200  Meter  höher  liegt  als  Chamounix, 
ist  die  Vegetation  hier  doch  viel  üppiger 
und  reicher  und  die  schönen  Hafer- 
und  Weizenfelder  klettern  bis  zu  den 
Tannenwäldern  empor.  An  den  Sturz- 
bächen und  Rinnsalen  sehe  ich  zahl- 
reiche Weiden  und  überall,  wo  es  feucht 
ist.  gleichviel  ob  Kalk,  Granit  oder 
Schiefer,  die  schöne  Alnus  viridis 
DC.  Diese  prächtige  Alpen-Krle  sollte 
man  bei  Ihnen  öfter  anpflanzen,  umso- 
mehr  als  an  ihrer  absoluten  Winter- 
härte nicht  zu  zweifeln  ist.  In  der 
Baumgrenze  zwischen  1000  und  ca. 
2000  m  Meereshöhe  fand  ich  bisher 
Pinus  silvestris  und  montana,  höher 
hinauf  auch  Pinus  Gembra,  die  Zirbel- 
nusskiefer.  Hier  unten  an  den  Hängen 
des  Mont  de  la  Saxe,  etwa  2350  m  ü.  M., 
sind  Abies  peciinata  (Edeltanne)  und 
Picea  excelsa  (Pichte)  neben  der  Lärche, 
Larix  europaea  vorherrschend.  Ferner 
Populus  tremula  (Zitterpappel),  hier  zu 
prächtigen  Bäumen  erwachsend,  Populus 
pyramidalis  (angepflanzt)  und  Populus 
alba.  Aber  auch  die  Birke  steigt  bis 
in  die  Hochtäler  mit  der  wildbrausenden 
vom  Montblanc  herabkommenden  Dora. 
An  Koniferen  sehe  ich  ausserdem  noch 
Wachholder,  Juniperus  communis,  oft 
über  Felsen  fast  kriechend  ausgebreitet 
und  selten  in  Wäldern  schön  pyramidal 
wachsend  oder  vom  Boden  sich  erhe- 
bend. Sehr  gemein  auf  armeni  Gneis 
und  Schiefer  oder  auch  Granit  ist  der 
Sadebaum,  *)  Juniperus  Sabina,  der  sich 
malerisch  über  die  Felsen  schlängelt 
und  mit  Vorliebe  von  den  Berglehnen 
h^rabwallt;  er  ist  viel  häufiger  als  J. 
communis,  der  mehr  Humus  und  besseres 

*)  EigentUoh  lst*s  stets  ein  Stnnoh. 


Erdreich  begehrt.  Beide  sind  hier 
überdies  recht  variabel  besonders  ist 
das  bei  Sabina  der  Fall.  Auch  Pinus 
silvestris  variiert  hier  bereits  bedeutend, 
Ihre  Rinde  ist  lebhaft  fuchsrot,  ihre 
Verästelung  reicher  und  feiner,  ich 
möchte  sagen  eleganter,  ihre  Nadeln 
kürzer  und  konsistenter  und  die  Zapfen 
kugeliger  und  kleiner  als  die  unserer 
deutschen  Wälder.  Sie  wächst  auch 
rascher  und  schimmert  vom  schönsten 
Maigrün  bis  hell  silbergrau  in  allen  Ab- 
stufungen. Man  sollte  diese  Vorzüge 
beachten  und  sich  hier  för  Ihre  Wälder 
Samen  sammeln.  Zuchtwechsel  ist  auch 
im  Waldbau  notwendig,  und  der  Pollen 
dieser  heiteren  Alpenföhren  würde 
sicherlich  neues  Leben  in  unsere  Wälder 
tragen.  Neben  der  Arve,  Pinus  Gembra, 
und  Juniperus  Sabina  steigt  die  Lärche 
am  höchsten  in  die  Berge  empor. 
Denn  während  der  Wald  auf  ca.  2000  m 
Höhe  verschwindet,  sah  ich  noch  Lär- 
chen, freilich  kümmerliche  Reste,  an 
geschützten  Stellen  am  Rotor  und  in 
der  Nähe  des  Hospiz  des  kleinen  St 
Bernhard  auf  ca.  2200  m  H.,  und  die 
Lärchen,  die  AbbeChanoux  zu  n  Schutze 
seines  Alpengartens,  der  Chanouxia, 
anpflanzte,  kommen  nicht  über  2  Meter 
hinaus,  verkümmern  und  verkrüppeln 
vor  der  Zeit.  Auch  die  Lärche  ist  in 
diesen  Höhen  wunderbar  variabel.  Ich 
sah  Bäume,  welche  aus  einiger  Ent- 
fernung vollkommen  den  Libanon-Zedern 
an  Wuchs  und  Habitus  glichen.  Sie 
schienen  nie  eine  Spitze  besessen  zu 
haben  und  ihre  weit  ausholenden,  knor- 
rigen, wetterfesten  Aeste  sind  beinahe 
horizontal  abstehend.  Die  LärchB  ist 
die  Hauptkonifere  der  Wälder  an  den 
Hängen  der  Montblanckette,  die  hier 
In  ihrer  ganzen  Pracht  vor  unsem 
Blicken  thront  Sorbus  Aria,  die  Mehl- 
beere, ist  hier  fast  gemein,  erwächst 
zum  stattlichen  Baume  und  fruktifliiert 
reichlich.  Er  ist  eine  Zierde  der  Fluren 
und  Wälder.  Sehr  häufig  sind  Hlppo- 
phae  rhamnoides,  der  Sanddom,  Ber- 
beris  vulgaris,  Lonicera  Xylosteum  und 
AmelancUer.  Hippophae  bedeckt  alle 
GeröUe  und  Steinhalden  nahe  den  Giess- 
bächen  und  der  Dora,  welche  mit  don- 
nerndem Getöse  vom  schönen  grünen 
Gombalsee  in  die  Täler  von  Courmajeur 
stürzt  Er  begnügt  sich  mit  GneiB 
und  ist  sehr  anspruchslos.  Ich  sehe 
aber  noch  keine  Früchte,  während  LonK 
cera  und  Berberis  fiberreich  damit  b»* 
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hangen  sind.  Höher  hinauf  gibt  es 
köstliche  Himbeeren,  die,  obwohl  klein- 
früchtiger  als  unsere  Waldhimbeeren, 
doch  aromatischer  sind  und  als  Obst 
auf  den  Tischen  des  Hotels  erscheinen. 
Der  schönste  Strauch  dieser  Berge  aber 
istSambucus  racemosa(derTrduben- 
HoUunder).  Er  ist  in  einer  Meereshöhe 
von  1700—2000  m  am  häufigsten,  steigt 
aber  mit  den  Bächen  bis  zum  Monte 
Ghetif  und  de  la  Saxe  hinauf.  An  den 
waldigen  Hängen  des  kleinen  St.  Bern- 
hard sah  ich  ihn  allenthalben  im  leuch- 
tenden Schmucke  seiner  schönen  roten 
Beerentrauben.  Auch  sind  diese  Hoch- 
täler und  Berge  das  Paradies  europä- 
ischer Rosen.  Es  kommen  fast  alle 
guten  Spezies  hier  reich  vertreten  vor 
und  nicht  wenige  Formen  und  Hybriden 
sind  unter  ihnen.  Ich  fand  bisher  ausser 
anderen  mir  unbekannten  oder  un- 
sicheren Rosen:  Rosa  alpina  var.  pyre- 
naica,  Rosa  pimpinellifolia  in  mehreren 
Fornaen,  teilweise  noch  blQhend,  meist 
aber  bereits  in  Früchten,  und  R.  rubigi- 
nosa.  Sie  bilden  dichtbesetzte  Gruppen, 
die  oft  undurchdringlich  im  Schmucke 
ihrer  Bl&ten  und  Knospen  sehr  schön 
sein  werden. 

Die  Flora  hier  an  den  Berghäogen 
von  Courmajeur  ist  reich  zu  nennen, 
und  finden  sich  viele  Spezies  neu  und 
ursprönglich  hier.  Schöne  Alpinen,  wie 
Linaria  alpina  in  zwei  Formen,  Oypso- 
phila  repens,  Ononis  Natrix,  Lactuca 
perennis,  Saxifraga  äizoides,  Epilobium 
Fleischen,  Leucanthenum  alpinum, 
Phyteuma  hemisphaericum,  Oalium  hei- 
veticum,  Agrostis  rupestris  und  viele 
andere  finden  sich  an  den  Rinnsalen 
und  Schutthalden,  über  die  die  auftau- 
enden Wasser  des  Frühlings  sich  er- 
giessen,  und  diese  bringen  die  Samen 
herab  von  den  luftigen  Höhen.  Bei  den 
Cholets  de  Pr6  sah  ich  heute  lidorgen 
in  einer  Höhe  von  fast  2000  m  wunder- 
volle alpine  Formen  des  Epilobium  an* 
gnsüfolium,  das  im  Schmucke  seiner 
langen  leuchtend  rosenfarbenen  Blüten- 
rispen eine  Zierde  jedes  Gartens  sein 
würde.  An  nassen  Stellen,  höher  in 
jden  Bergen,  finde  ich  viel  TroUins  eu- 
ropaens  und  Ranunculus  aconitifolius 
und  Aconitum  einer  mir  unklaren  Spezies. 
Die  schöne  Silene  rupestris  und  die 
seltsame  Silene  exscapa  steigen  nicht 
bis  hier  herab,  Roggen  und  Weizen 
an  den  Berglehnen  des  Montblanc  reifen, 


Hafer  ist  noch  grün.  Es  werden  viel 
Karloffeln  und  Runkelrüben  gebaut,  von 
Gemüsen  sehe  ich  Porree-Zwiebeln, 
Kopfkohl  und  Möhren.  Die  Bauern 
sammeln  sich  manche  der  Bergkräuter 
für  ihre  Hausapotheke  eben  jetzt  ein 
und  trocknen  sie.  Kinder  bringen  grosse 
Sträusse  der  Stipa  pennata  (Federgras), 
des  Edelweiss  und  der  Artemisia  spicata 
von  den  hohen  Gipfeln  herab  und  bieten 
sie  uns  zum  Kaufe  an.  Es  giebt  schöne 
Farne  hier,  besonders  schön  Asp'enium 
Lonchitis  und  Allosurus  crispus,  dieses 
oft  gemein.  Jetzt  werden  alle  Wiesen 
berieselt.  Ein  ausgedehntes  Rinnennetz 
zieht  über  dieselben  und  die  klaren, 
von  den  Bergen  herabrieselnden  Wasser 
werden  gleichmässig  verteilt.  Zum 
Stauen  dient  ein  breites,  flaches  Eisen 
gleich  einem  grossen  Spaten.  Alle 
Wiesen  sind  jetzt  mit  den  rosaroten 
Blüten  der  Herbstzeitlose,  Colchicum 
autumnale,  und  höher  hinauf  mit  C. 
alpinum  bedeckt  Ich  finde  C.  autum- 
nale mit  reinweissen  Blüten  nicht  selten. 
Courmajeur,*)  11.  August  1903. 

C.  Sprenger. 


Ausstellung  der  Aokerpäohter  der  Kolonie 
Alt-Berlin  in  Berlin. 

Ueber  die  Ausstellung  der  Acker- 
pächter**) der  Kolonie  Alt-Berlin  (Vor- 
sitzender Hr.  Behrens),  bei  welcher 
ich  als  Preisrichter  zugegen  war,  habe 
ich  folgendes  zu  berichten: 

Die  Ausstellung  fand  in  einer  langen 
Doppelkegelbahn  und  deren  Vorräumen 
statt.  Die  Ausstellung  selbst  zerfiel  in 
zwei  Teile:  in  eine  Gartenbau-  und  eine 
Geflügel-  und  Säugetier  •  Ausstellung. 
Für  jede  Abteilung  waren  besondere 
Preisrichter. 

Dem  Unterzeichneten  standen  noch 
zwei  Gärtner  als  Preisrichter  zur  Seite. 

Für  den  Gartenbau  waren  39  Preise 
zur  VerfQgung  gestellt,  bestehend  aus 
allerlei  Schmuck  gegenständen  und 
Ehrenpreisen,  z.  B.  von  einem  Bäcker- 
meister eine  Torte  für  den  schönsten 
Strauss,  von  der  Samenhandlung  Boese 
&  Comp,  zwei  Körbchen  mit  Blumen- 
zwiebeln, von  der  Bedaktion  der 
^orgenpost**  sechs  Gartenschriften  usw. 

Die  Ausstellunng  selbst  wies  einige 
80  Nummern  auf  und  waren  alle  Gegen- 

*)  SUdwestlieh  Yom  Montblane. 
**)  Pächter  der  sog.  Laubenkolonien,  oder 
wie  man  in  Leipzig  sagt:  Schrebergärten. 
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stände,  mit  Ausnahme  der  Binderei, 
recht  schön;  namentlich  Kartoffeln, 
Kohl,  Tomaten,  Kürbisse  usw.  Die 
Sonnenblumen  von  mächtiger  Höhe  und 
Umfang. 

Den  ersten  Preis  des  Vereins  zur 
Beförd.  d.  Gartenbaues,  einen  Tafel- 
aufsatz von  Glas  (10  M.),  erhielt  für 
Gesamtleistung  Herr  Nichle,  Inhaber 
einer  Plättanstalt;  den  zweiten  Preis, 
eine  Pruchtschale  für  5  M-,  ein  Hand- 
werker für  einen  im  Topf  gezogenen 
Weinstock  mit  8  schönen  Trauben. 

Die  Abteilung  Blumen  war,  wohl  der 
schon  sehr  vorgeschrittenen  Jahreszeit 
wegen,  sehr  wenig  beschickt. 

Die  zweite  Abteilung,  lebende  Tiere, 
war  von  einigen  40  Ausstellern  be- 
schickt; in  ihr  befanden  sich  einige 
sehr  schöne  Stämme  von  Rassehühnern, 
ebenso  Tauben,  namentlich  aber  viele 
Kaninchen  in  sehr  schönen  Exemplaren. 
Auch  Gänse,  Puten,  Meerschweinchen 
fehlten  nicht.  Carl  Crass  IL 


Spro886  auf  einem  Blatte  von  Roohea  falcata. 

In  der  Annahme,  dass  es  Sie  viel- 
leicht interessiert,  sende  Ihnen  ein  ab- 
gebrochenes Blatt  von  Rochea  falcata, 
welches  ich  heute  zufällig  auf  einem 
meiner  Töpfe  von   dieser  Pflanze   ent- 


deckt habe.  An  diesem  Blattstück, 
welches  den  ganzen  Sommer  auf  dem 
Topfe  gelegen  hat,  zeigen  sich  zwei 
Junge  Stecklinge! 

pr.  G.  A.  Schultz.     O.  Grohmann, 
Lichtenberg-Berlin. 

Besten  Dank!  Es  hat  die  Mitglieder 
des  gewerblichen  Ausschusses,  der  ge- 
rade tagte,  sehr  interessiert.  Die  jungen 
Sprosse  sind  sogar  Blütensprosse. 
Leider  ist  der  eine  auf  dem  Transport 
abgebrochen.  Herr  de  Coene,  Franz. 
Buchholz  hat  sie  in  Kultur  genommen. 


Starke  Ahorne. 
In  Französisch  Buchholz  bei  Berlin, 
im  Garten  des  Lokals  von  Ackermann 
(früher  Paulentz),  in  der  Nähe  der 
Kirche,  an  der  Grenze  des  ehemaligen 
Gravensteinschen  Parkes,  steht  ein 
Acer  campestre,  Peldahorn,  mit  zwei 
Stämmen,  der  30  cm  über  der  Erde, 
unterhalb  der  Teilung,  3,07  m  Umfang 
hat.  Darüber:  1  Stamm  von  1,96  m, 
1  Stamm  von  1,95  m  Umfang;  Höhe 
ca.  15— 20  m.  Femer  ein  zweiter  Acer 
campestre:  30  cm  über  der  Erde,  unter 
der  Teilung  2,80  ra  Umfang.  Darüber: 
1  Stamm  2,30  m,  1  Stamm  1,09  m  Um- 
fang; Höhe  ca.  15—20  m. 

Fr.  Brettschneider. 


Unterrichtswesen. 


städtische  Fachschule  für  Gärt- 
ner. Winterhalbjahr  1903/1904.  Schul- 
gebäude: Hinter  der  Garnisonkirche  2. 
Die  städtische  Fachschule  für  Gärtner 
wird  unter  Mitwirkung  des  Vereins  zur 
Beförderung  des  Gartenbaues  und  der 
märkischen  Gauvereinigung  des  All- 
gemeinen deutschen  Gärtner -Vereins 
von  der  städtischen  Gewerbe-Deputation 
verwaltet. 

Der  Unterricht  beginnt  am  Freitag, 
den  9.  Oktober  lb03,  abends  8  Uhr; 
er  wird  wegen  der  Weihnachtsferien 
am  16.  Dezember  geschlossen,  am 
Freitag,  den  8.  Januar  1904  wieder  er- 
öffnet und  am  28.  Februar  1904  be- 
endigt 

Anmeldungen  junger  Gärtner  nimmt 
Herr  Rektor  Dreh  mann.  Hinter  der 
Gamisonkirche  2,  täglich,  ausser  Mitt* 
woch  und  Sonnabend,  von  8—9  Uhr 
abends  und  Sonntag  von  9 — 10  Uhr 
morgens    entgegen,     f'rühzeitige   An- 


meldung ist  notwendig,  um  sich  ,bei 
dem  grossen  Andränge  die  Aufnahme 
zu  sichern.    Honorar  3  Mk. 

Der  Unterricht  findet  Dienstags,  Mitt- 
wochs und  Freitags  abends  von  8—10 
Uhr  und  Sonntags  vormittags  von  9  bis 
12  Uhr,  im  Schulhause,  Hinter  der 
Garnisonkirche  2,  statt  und  erstreckt 
sich  auf  Rechnen,  Deutsch,  Botanik, 
Obst-  und  Gemüsebau,  Pflanzenkultureo, 
Chemie  und  Düngerlehre,'  Buchführaog 
und  Zeichnen.  Der  Unterricht  in 
Botanik  und  Chemie  findet  in  der 
Königlichen  landwirtschaftlichen 
Hochschule,  Invailidenstr.  42  (Ein- 
gang von  der  Rückseite)  statt   * 

Am  Schlüsse  erhalten  die  Schüler 
ein  Zeugnis.  Für  die  besten  Leistungen 
werden  besondere  Anerkennungs- 
Diplome  verliehen  werden. 

Sommerhalbjahr  1904.  WShrenddes 
Sommers  findet  an  12  eventL  an  15 
Sonntagen,   vormittags  von  8—10  Uhr> 
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Pflanzenschatz.  —  Literatur. 


Unterricht  im  Feldmessen  statt.    Beginn 
am  10.  April  1904.    Unterrichtshonorar 
3  Marie. 
Kuratorium  der  Fachschule  für  Gärt- 


ner. Dr.  Deite,  Vorsitzender.  Pro- 
fessor Dr.  Wittmack,  Geh.  Begierungs- 
rat,  Dirigent 


Pflanzenschutz. 


Ein  neuer Kaffee-Schädjing,  die 
Larve  eines  Bockkäfers,  Herpetophygas 
fasciatus,  hat  sich  seit  einigen  Jahren 
in  Afrika  als  schädlich  erwiesen.  (Be- 
schreibung in  Mitteilungen  der  deutschen 
Schutzgebiete.  Vllf,  1895, 1 1.) 

Frostnachtspanner.  Unter  diesem 
Titel  ist  bei  Paul  Parey- Berlin  eine 
sehr  gut  ausgeführte  Farbentafel  über 
den  Frostspanner  erschienen,  die  her- 
ausgegeben ist  von  der  kgl.  Lehr- 
anstalt iür  Wein-,  Obst-  und  Gartenbau 
zu  Geisenheim  a.  Rh.,  uud  bearbeitet 
ist  von  Dr.  Gustav  Ltistner,  Dirigent 
der  pflanzenpathologischen  Versuchs- 
station daselbst.  Es  bildet  diese  Tafel 
gewissermassen  eine  Ergänzung  zu  dem 
kürzlich  erschienenen  Aufsatz  von  Dr. 
Jacob!  in  den  Mitteilungen  der  Biologi- 
schen Abteilung  des  kaiserl.  Gesund- 
heitsamtes, wo  nur  schwarze  Abbildungen 
gegeben   sind.*)  —  Empfohlen   werden 

*)  AbgedniclLt  (ohne  Abbildg.)  in  Garten- 
flora Heft  16  S.  486. 


18  cm  breite  „Klebringe"  aus  wetter- 
festem Papier,  die  um  den  Stamm  ge- 
legt und  mit  Raupenleim  bestrichen 
werden.  Outen  Raupenleim  (Lüstner 
nennt  ihn  „KlebstofiT^)  liefern,  wie  er 
angibt,  Friedrich  Polbom  (Nachf. 
H.  Fischer)  Charlottenburg,  Kaiserin 
Augusta- Allee  4,  sowie  Huth  &  Richter 
in  Wörmlitz  bei  Halle  a.  8.  —  Es  ist 
jetzt  die  höchste  Zeit,  die  Klebrioge 
umzulegen,  denn  der  kleine  Frost- 
spanner, Cheimatobia  brumata,  erscheint 
von  Oktober  bis  Dezember.  —  Vom 
groifsen  Frostspanner  ist  in  diesem  Auf- 
satz nicht  die  Rede,  weil  er  weniger 
schädlich  ist. 


Pflanzensohutz  in  Westaustralien. 

Unter  dem  Titel:  The  Insect  Pests 
Amendment  Act^  1898  hat  die  Regierung 
von  Westaustralien  Vorschriften  er- 
lassen, welche  den  Gouverneur  er- 
mächtigen, Einfuhrverbote  von  kranken 
Pflanzen,  Frü  hten  usw.  zu  erlassen. 


Literatur. 


Bericht  der  KönigL  Lehranstalt  für 
Wein-,  Obst-  und  Gartenbau  zu  Geisen- 
heim a.  Rh.,  für  das  Etatsjahr  1902, 
erstattet  von  dem  slellvertr.  Direktor 
Prof.  Dr.  J.  Wort  mann,  Wiesbaden. 
1903.  —  Botanischer  Führer  durch 
Norddeutschland,  von  Dr.  Paul  Graeb- 
ner,  Assistent  am  Königl.  Botanischen 
Garten  zu  Berlin.  Berlin,  Verlag  von 
Gebr.  Bornträger.  —  Die  Rose,  ihre 
Anzucht  und  Pflege.  Von  Robert 
Betten.  Zweite  verbesserte  Auflage. 
Verlag  von  Trowitzsch  &  Sohn,  Frank- 
furt a.  O.  —  Algae  aquae  dulcis  ex- 
siccatae  praecipue  scandinavicae  quas 
adjectis  algis  marinis  chlorophyltaceis 
et  phycochromaceis  distribuerunt  Veit 
Wittrock,  OttoNordstedt,G.Lager- 
helm.    Fasciculus   85.     Descriptiones 


systematice  dispositae  et  index  genera- 
lis fasciculorum  22—34.  Lund  1903.  — 
Programm  der  Provinzial- Obstausstell- 
ung vom  9.— 12.  Oktober  1903  zu  Berlio. 
—  Catalogus  illustratus  Iconothecae 
botanicae  horti  Bergiani  Stockholmien- 
sis,  anno  1903.  Von  Veit  Brecher 
Wittrock,  mit  46  Abbildungen.  Stock- 
holm. Isaac.  Marcus'  Boktryckeri- 
Aktiebolag.  1903.  —  Nederlandsche 
Maatschappij  voor  Tuinbouw  en  Plant- 
künde.  Uandelingen  der  Vaste  Coro- 
missien  (Actes  de  Comit^s  permanents) 
1902.  —  Virginia  agricultural  experiment 
Station.  BuUetin  No.  184,  March,  1902. 
Blacksburg.  Montgomery  county,  Vir- 
ginia. —  Notices  for  September  Number 
of  Floral  lifo  Publishing  Co.  812  Walont 
St.,  Phila.  —  Programm   der   1.  Hand- 
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werkerschale   zu   Berlin.     Winterhalb* 
jähr  1903/1904.    Berlin  1903. 

Bulletin  of  the  «Agricnltural  Experiment 
Station**  of  theuniversity  of  Tennessee. 
April  1902.  The  action  of  copper  on 
leaves.  With  special  reference  to  the 
injourious  Effects  of  fungicides  on 
Peach  foliages.  (Wirkung  des  Kupfers, 
besonders  auf  Pfirsichblfttter.) 

S.  A.  a.  d.  „Mitt.  f.  Weinbau  u.  Keller- 
wirtschaft^^GFeisenheim.  ^Das  Zuckern 
der  Moste  u.  Weine**.  Prof.  Dr.  Jul. 
Wortmann. 

Die  Verteilung  von  Pflanzen  zur  Zimmer- 
kultur an  Schulkinder  der  Stadt  Köln, 
veranstaltet  durch  die  Kölner  Garten- 
bau-Gesellschaft in  den  Jahren  1891 
bis  1902.    Köln  1903. 

Führer  durch  den  botan.  Garten  der 
Universität  Zürich.    Zürich  1902. 

Menders  Principles  Applied  to  Orchid 
Hybrids.  by  Charles  C.  Hurst,  Lon- 
don 1902. 

Les  espöces  du  genre:  „Haemanthus 
L.**  (Sous  genre  Nerissa  Salisb.)  par 
E.  de  Wildeman.    Bruxelles  1903. 

Memoire  sur  Tart  fleuriste  (Gabriel 
Debrie)  Paris,  Congres  horticole  1900. 

S.A.  aus  Hedwigia.  Band  XXXIX.  1900. 

a)  „Ueber  die  Ernährung  der  Chro- 
miilina  Rosanofii**.  Von  Dr. 
Oaidukov. 

b)  .,Einige  japanische  Uredineen**. 
P.  Hennings. 

Der  Pro vinssial- Obstgarten  zu  Diemitz- 
Halle  a.  S.    1901. 

Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Abteilung 
fflrSamenkontrolle.  Botanische  Staats- 
institute zu  Hamburg.  Dr.  A.  Voigt. 
Hamburg  1903. 

Bericht  über  einen  Topfdüngungsver- 
such im  Jahre  1899,  erstattet  vom 
Versuchsausschuss  des  Vereins  zur 
BefOrder.  des  Gartenb.  i.  d.  preuss. 
Staaten.    Berlin,  Juni  1902. 

Jubiläumsbericht  des  Gartenbauvereins 
Nürnberg  1851—1901. 

Berliner  Vereine  zur  Förderung  der 
Blumenpflege  bei  Schulkindern.  Jah- 
resbericht für  das  Vereinsjahr  1901/2. 

de.  ^      ^  ^  1902/3. 

'Landwirtschaftskammer  für  die  Provinz 
Brandenburg.  I.  Obstbau -Vortrags- 
kursus 26./27.  2.  1903. 

Geschäftsbericht  des  Provinzial- Verban- 
des „Schlesischer  Gartenbau  vereine^. 
Proskau  1902. 


Jahresbericht  über  die  Verhandlungen 
des  Stettiner  Gartenbauvereins.  1902. 

Versuchsausschuss  des  Vereins  zur  Be- 
förderung des  Gartenbaues  in  den 
preussischen  Staaten:  Bericht  über 
einen  Topfdüngungsversuch  im  Jahre 
1899. 

Geschäftsbericht  der  deutschen  Dahlien- 
Gesellschaft.    1902. 

„Lehrmeister  im  Garten  und  Klein- 
Tierhof**  N'>.  26.    29.  3.  1903. 

Botanisches  Literaturblatt.  Jahrg.  L 
1903.  Herausgegeben  und  redigiert 
von  Dr.  Adolf  Wagner. 

„Dresden  im  Blumenschmuck  1901.** 
Anleitung  zum  Schmuck  der  Fenster 
und  Balkons  mit  Blumen. 

Beschreibung  der  naturgetreuen  Obst- 
kabinette aus  Kompositionsmasse. 
H.  Amoldi  in  Gotha. 

„Crataegus  in  Northeastern  Illinois**, 
von  C.  S.  Sargent. 

Royal  botanic  gardens  Kew:  Bulle- 
tin of  Miscellaneous  Information: 
Contents:  „New  Garden  Plants  of 
the  year  1902.** 

ü.  S.  Departement  of  Agriculture  (divison 
of  botany):  „Contributions  from  the 
ü.  S.  national  Herbarium.**    1902. 

Smithsonia  Institution  „United  States 
National  Museum**:  „Contributions 
from  the  U.  S.  National  Herbarium.** 
1Ö03. 

Transactions  of  the  Massachusetts  horti- 
cultural  Society  for  the  year  1903. 
Boston  1903. 

On  the  effects  of  urban  fog  upon  culti- 
vated  plants.    London  1893. 

Acta  horti  Petropolitani  Tomus  XXI. 
Petersburg  1903. 

Comte  rendu  de  Texposition  pomologique 
et  du  congres  cidricole  d'Amiens 
(Journal  de  la  societ^  national  d^horti- 
culture  de  France).    Paris  1903. 

Bulletin  de  la  societe  nationale  d'accli- 
matisation  de  France  Pdris  1903: 
nNotes  sur  quelques  palmiers  pouvant 
Stre  cultiv^s  en  pleine  terre  et  Tair 
libre  dans  la  r^gion  de  Nice.**  par 
A.  Robertson-Proschowski. 

Importation  directe  des  fruits  et  l^gumes 
americains  sur  le  march^  de  Paris. 
S.  A.  aus :  Bulletin  des  Syndicats  Cen- 
tral des  Primeuristes  francais.**  1903. 

Recently  recognized  species  of  Cra- 
taegus in  Eastern  Canada  and  New 
England  IV  u.  V  von  C.  S.  Sargent 
(S.  A.  aus  Rhodora  V  No.  54—55,  1903.)       t 
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Patente. 


Patent- Anmeldungen: 
Klasse  45  f.  P.  14002.  Zusammenstell- 
barer Beetkasten  für  Saatgewächse  u.  dgl. 
The  Priaulx  Patent  Trough  Com- 
pany Limited,  St.  Martins,  Ghiernsey, 
British  Channel,  Islands;  Vertr :  B.W. 
Hopkins  u.  K.  Osius,  Patent- Anwälte, 
Berlin  C.  25.  6.  9.  02. 
.  Klasse  45b.  N.  6401.  Fahrbare  Be- 
regnungs-  und  Jaucheverteilungsvor- 
richtung. Philipp  Nolting,  Bielefeld. 
18.  10.  02. 


Klasse  45f.  M.  22626.  Vorrichtung  ftim 
Anbinden  von  Steigschnfiren  u.  dgl.  an 
die  wagrechten  Spanndrähte  in  Hopfen- 
gärten. Jdn  Major,  Poch valow,  Böh- 
men; Vertr.:  Otto  Krueger,  Pat-Anwalt 
Berlin  NW.  7.    12.  12.  02. 

Patent-Erteilungen: 

Klasse  45e.  146383.  Vorrichtung  zum 
Auslesen  von  Kömern  durch  Aufsaugen 
mittels  Luft.  Georg  Wilhelm  Barth, 
Ludwigsburg,  Württ.    30.  7.  02. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Jardins  Correvou,  zu  „Floraire" 
bei  Chöne-Bourg,  nahe  Genf.  XI  me 
Catalogue  de  plantes  alpines,  saxatUes, 
vivaces,  aquatiques  etc.  Sehr  reiches 
Verzeichnis  von  Alpinen  usw.  1903.  — 
Hermann  MQUer,  Leipzig-Eutritzsch. 
Preisliste   für  Gärtnerei-Bedarfsartikel. 

—  TangermUnder  Fruchtkonserven-  und 
Marmeladen-Fabrik  Fr.  Meyer's  Sohn, 
Tangermünde.  —  V.  Lemoine  et  fils, 
horticulteurs.  Nancy,  rue  du  Mpntet. 
1903.  —  Haupt  •  Preisverzeichnis  über 
die  Spezialkulturen  der  Sociale  Anonyme 
Horticole  de  Mont-St  Amant,  bei  Gent 
(Belgien).  —  Louis  Gauthier,  horti- 
culteur  -  fraisi^riste,  Caen  -  Calvados 
(Frankreich).  Erdbeerliste  für  Herbst 
1903.  —F. C. Heinemann,  Hoflieferant, 
Erfurt.  Herbstkatalog  1903.  —  Liste 
im  Tausch  abgebbarer  Pflanzen  des 
botanischen  Gartens  der  Universität 
Zürich.  August  1903.  —  Erste  Han- 
noversche Spezialfabrik  für  Gewächs- 
hausbau  und  Zentralheizungen,  Gustav 
Röder,    Langenhagen   vor  Hannover. 

—  Preisliste  Nr.  33  der  Haynauer  Raub- 
tierfallenfabrik.  —  Rud.  Otto  Meyer 
G.  m.  b.  H.,  Eisenwerk,  Mannheim. 
Strebel's  Original-Gegenstrom-Gliederr 
kessel.  —  Prix  -  Courant  1903—1904 
Maison  Girard-Col,  Place  Fontgi^ve  & 
Clermont-Ferrand.    Etiquettes  de  Bota- 


ni(|ue  inaltSrables  sur  zinc  blanc  mat 
prepar^  chimiquement.  — S  c  h  m  1  d  Vsches 
Antiquariat,  Dresden  •  A.,  Waisenhaus- 
strasse  28  f.  Katalog  Nr.  5.  —  Metfs 
&  G  o.,  Stegli  z  b.  Berlin,  Samenhand- 
lung, Samenkulturen  und  Baumschulen. 
—  Böttcher  &  Voelcker,  Samen- 
handlung, Gross-Tabarz.  Herbat  Offerte. 
The  Richmond  Company,  2  Square 
de  rOp6ra-Paris.  Generateurs  speciaox 
pour  le  chauifage  des  serres,  Systeme 
„Richmond*.     

Forstecker  Baumschulen,  Kiel. 
Preisverzeichnis  für  Herbst  1903.  — 
Georg  Arends,  Ronsdorf  b  Barmen. 
Hauptverzeichnis  über  winterharte  Stau- 
den und  Florblumen.  —  Daromann 
&  Co.,  Samen-  und  Blumenzwiebel- 
kulturen in  San  Giovanni  a  Teduocio 
b.  Neapel.  Verzeichnis  von  Blumen- 
zwiebeln, Knollengewächsen,  Pflanzen, 
Samen  zur  Herbstaussaat  usw.  —  König], 
pomolog.  Institut  zu  Proskau.  Nach- 
richten über  das  Institut  und  Obstbaum- 
Preisliste.  —  Vilmorin  -  Andrieux 
&  Co.,  Paris.  1.  Sept  1903.  Samen- 
Preisliste  für  Getreide  und  Futter- 
pflanzen. —  Felix  Otto  Assmann  in 
Lüdenscheid  u.  Berlin  SW.  12.  Preis- 
liste über  Nachtfrost-  und  Gewitter- 
Thermometer  usw. 


Personal-Nachrichten. 


Der  Gärtnereibesitzer  Carl   Berger 
in  Giessen  ist  gestorben. 


Der  bekannte  Rosenzüchter  und  Be- 


sitzer eines  Blumensalons  in  Karlsbad, 
Joseph  Leopold  Sohmoll,  geb.  1834 
zu  Boskowitz  in  Mähren,  starb  am 
1.  September.  ^^T^ 


FOr  die  Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidsnstr.  42.     Verla;  von 
GebrQder   Borntraeger,   Berlin  SW.  11,   Dessauerstr.  29.      Druck   von   A.    W.   Havn*a  Erben,   BerUn. 


bitten  bei  Benutzung  der  liiernte  sich  auf  tife  fiartefif  lora  zu  beziehen. 


P.  Liebenow  &  Jarius 

Britz-Berlin,  Biir^-erstr  21—54 

Cilrd»Nte  Fabrik  für  iiii^niirlii^1iava«>liiiiif r^n.   rrtiti- 


w&Qhshiut-Fan«tif 


jeder  Gl^^sse,  aus 
In.  Kicicr^Uoh  u. 
ani«-nk,   Pltdi-plne- 

wäohihaut  •  Con 
•triiktFonen.WInter^- 

DächAr,  OHefbohle, 
Pawilloni  cic  Oir- 
tangtii.         QlB»»r^ 

IIU,  f-if;,  Fabrika- 
tion m.  DaMtp(bctF. 


Haitf*  und  Ouiniml- 
•clilauDhe.  Paii2*r- 
Bohlftuch  Qarten- 
u.  Slumeniprlizan. 
Pumpen   aller  Art 

Schlauchwftgien. 

Waaatiniiragän. 
Schatten  daeken. 
Cooot  -  Schattl er- 
matten,    Feniter« 
pApier.      l'Ji 


ilailf     Fr üy»P€^tlLm»lMi,  dessen  Pfoitei*  AUS  vrr/,iii.;       |Lla,,l      KttUUog  grati% 
ilCW»     tem  Kifpubleck  hprg«tcilt  sind.     0.  R- 8.1,  Ifie4a0-     >lcU.  undfran 


und  frtinkö 


goldene  Medaille  BeHln  1890. 


Staalsmeäallle  E^tM  1397. 


F.  W.  BIESEL       , 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17- 
Dampfniederdruek  und  Warmwasserheizungen 

für  Ge^^ftehshAuaer. 

BilJigRtc   ÄDia^ekosteii,    gi^^^^te    Ersparnis    an    ßrenoniaterial,    ein  fache    Bedienung 
bequeme  Eeinigung  der  Feuerzüge,  Dauorbnmd  oiiiiti  joiie  Jieuul^^iichtiguaj^^  erzielt  tnui 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal", 

Bftte  ^enau  auf  meine  Firma  zu  aclitenl 


Körner  &  Brodersen 


Landschafts- 
gärtner *  »  » 

Femsprecher  85.        otrGQlltZ.        FerusprecUer  85.  t|7 

ProJettiernDg,  Ansfchraiig  und  InitandhaUnDg  von  Carlen-  und  Park>Dlagen> 


Ghampignon-Brut 

aus  den  rUhoil,  bekanuten  Anlagen  ilivs 
Beste,  was  eiisiirt,  b«3.  [>raparirt,  Garaiitte 
f.  d.  Erfolg^  wenn  Beete  nach  meiner  An- 
weisung angelegt  und  behandelt  werden.  — 
Foatkorb   5  M.,  25  kg  25  M, 

ßesicbtigiini;    m.    Kult,     nach     vorheriger 
Anmeldung    gern    gestattet. 

Fr.  Grunewald,  Banmsclinle.  Zossen. 


■  Hoffmann  &  Co., 


Sds 


Cbarlottenbnrg  Sprees:ras&e  i 

apeolaUtät: 

Niederlage  Tbflrlnger  GrottsDStelne. 

Aiiafiihning  von  Grotten  bauten » 
Entwiirfo  -m  denselben.  Wandbe- 
kleiüunsc  V.  Wintergärten»  Felscn- 
aniagen  in  jedor  gewüTiachten  Stein- 
gatLun;;. 

CeinentnrlicitcnwagserdichterTeioll- 
anlagen,  Fontainbassin^  Kussboden. 
Keiler,  Hufe  etc.  (0 
Ge^-riiodflt  1872.    
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WJr  bitten  fapl  Benulzung  fier  inaerati  glcb  tuf  die  Carte nflora  zu  btiit 


Airfnt^fn  drlii^eiiil  erbptftn. 


Genau  wie  ein  Familien- 
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913.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  am  24.  September  1903  im  Königl.  Bot 

Museum  zu  Berlin. 

I.  Der  Vorsitzende,  Kgl.  Garteninspektor  Perring,  widmete  dem 
verstorbenen  langjährigen  Mitgliede,  der  Frau  Luise  Koppe,  geb.  Crass, 
warme  Worte  der  Teilnahme  und  erhoben  sich  die  Anwesenden  zum 
ehrenden  Gedächtnis  von  ihren  Sitzen. 

n.  Der  Kgl.  Garteninspektor  Pr.  Weber,  Spindlersfeld,  sprach  in 
bewegter  Weise  dem  Verein  für  die  ihm  anlässHch  seines  26jährigen 
DienstjubiläumiS  verliehene  grosse  silberne  Medaille  und  seinen  Freunden 
im  Verein  für  das  ihm  überreichte  Ehrengeschenk  seinen  verbindlichsten 
Dank  aus. 

III.  Der  Vorstand  schlug  vor,  anlässlich  der  Eröffnung  der  neuen 
Kgl.  Gärtner-Lehranstalt  in  Dahlem  am  6.  Oktober 

Se.  Bx,  den  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Porsten 

Herra  von  Podbielski,  und 
den  Vorsitzenden  im  Kuratorium  der  Kgl.  Gärtner-Lehranstalt,  Herrn 
Ministerialdirektor  Dr.  Thiel 
sowie  ferner  anlässlich  seines  26jährigen  Jubiläums  am  9.  Oktober 

Herrn   Kgl.  Gartenbau-Direktor  August  Siebert,  Frankfurt  a.  M., 
bisher  korrespondierendes  Mitglied, 
zu  Ehrenmitgliedern  zu  ernennen.    Die  Versammlung  trat  einstimmig 
dem  Vorschlage  bei. 

Die  Herren  Kohlraannslehner,  Berlin,  Garteninspektor  Massias,  Heidel- 
berg, Verwaltungsinspektor  SeeligmüUer,  Cronberg  und  Hofgärtner  Wiss, 
Homburg,  werden  Herrn  Siebert  am  9.  Oktober  das  Ehrendiplom  namens 
des  Vereins  überreichen. 

IV.  Vorgeschlagen  wurden  zu  wirklichen  Mitgliedern: 

1.  Herr  Gärtnereibesitzer  Ferd.  Kettlit;s,    Französisch  -  Buchholz, 
durch  L.  Wittmack; 

2.  Herr  Rentier  Paul  Simmichen,  Wilmersdorf,  Landhausstr.  45, 
durch  Herrn  Martiny. 

V.  Ausgestellte  Gegenstände: 

1.  Fräulein  Blohm  zeigte  ein  Sauromatum  venosum  vor,  das 
kleine  Brutknöllchen  gebildet  hatte,  und-  fragte,  wie  sie  diese  behandeln 
solle.  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Lindemuth  bemerkte,  dass  Herr  Ziegler 
in  Erfurt  die  KnöUchen  abbricht,  im  Frühjahr  ins  freie  Land  pflanzt,  im 
Herbst  wieder  herausnimmt,  trocken  aufbewahrt,  im  nächsten  Frühjahr 
wieder  ins  Land  bringt  u.  s.  f.  und  auf  diese  Weise  nach  3  — 4jähriger 
Kultur  blühbare  Exemplare  erhält.  In  Töpfen  sie  zu  ziehen,  möchte 
auch  angehen,  doch  hat  Herr  L.  bei  Topfkultur  noch  keine  blühbare 
Exemplare  erhalten. 
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2.  Prl.  Blohm  legt  ferner  Blechnum  Spicant  aus  dem  Schwarz- 
wald mit  unfruchtbaren  und  fruchtbaren  Wedeln,  welche  letztere  be- 
kanntlich viel  schmälere  Fiedern  haben,  vor. 

3.  Prl.  Blohm  legte  eine  prächtige  rote  Blüte  von  Hibiscus  si- 
nensis aus  den  öffentlichen  Anlagen  in  Karlsruhe,  wo  sie  in  Menge 
blüht,  vor  und  bedauerte,  dass  man  diesen  schönen  Strauch  hier  nicht 
ähnlich  verwende.  —  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Perring  bemerkte,  dass 
Hibiscus  sinensis  eigentlich  eine  Warmhauspflanze  ist,  die  man  aber  im 
Sommer  im  Preien  auspflanzen  kann.  Bei  uns  ist  das  Klima  nicht  so 
günstig  wie  in  Karlsruhe,  wo  die  Hibiscus  übrigens  auch  geschützt  stehen; 
daher  sieht  man  sie  bei  uns  seltener  im  Preien.  Im  Viktoriahause  des 
Kgl.  botanischen  Gartens  standen  sie  in  diesem  Sommer  ausgepflanzt  und 
haben  sehr  reich  geblüht  Im  Preien  zieht  man  sie  am  besten  als 
Kronenbäumchen. 

4.  Die  Pirma  J.  Lambert  &  Söhne,  Trier,  hatte  Photographien  und 
reichblühende  Zweige  ihrer  neuen  Puchsie  „Grossherzogin  Adel- 
heid" tibersandt,  welche  sie  im  nächsten  Prühjahre  in  den  Handel  geben 
wird.  Es  ist  eine  Kreuzung  von  Puchsia  corymbiflora  mit  boliviensis 
oder  triphylla  und  zeichnet  sich  durch  weich  behaarte,  schön  gefärbte, 
grosse  Blätter,  lange,  engröhrige  prächtig  scharlach-karminrote,  in  dichten 
Büscheln  zu  25—30  beisammenstehende,  hängende  Blüten  von  5  —  8  cm 
Länge  aus,  die  schon  an  jungen  Veredelungen  erscheinen.  Sie  soll  sich 
namentlich  auch  als  Zimmerpflanze  eignen,  was  man  leider  von  den 
meisten  Fuchsien  nicht  sagen  kann.  Züchter  ist  Herr  Garteninspektor 
Rehnelt  in  Giessen,  der  auch  die  Puchsie  .Andenken  an  Ludwig  Henkel* 
gezüchtet  hat  —  Herr  Garteninspektor  Weber  war  der  Ansicht,  dass 
diese  Puchsie  sehr  der  vor  einigen  Jahren  in  den  Handel  gegebenen 
Kreuzung  „Mary**  ähnele  (die  ist  aber  nicht  so  engröhrig,  und  wie  Herr 
Weber  selbst  gefunden,  nicht  so  weich  behaart).  —  Herr  Hoflief.  Loock 
teilte  mit,  dass  der  Puchsie  »Grossherzogin  Adelheid"  vor  einigen  Tagen 
das  Wertzeugnis  des  Verbandes  der  Handelsgärtner  Deutschlands  erteilt 
sei.  —  L.  Wittmack  bedauerte  im  Interesse  der  Geschichte  der  Botanik, 
dass  mitunter  die  Puchsienzüchter  die  Eltern  ihrer  Hybriden  nicht  an- 
geben, während  doch  bei  Begonien,  Philadelphus,  Deutzien  usw.  die 
Eltern  angegeben  werden. 

5.  Die  Hoflieferanten  Liebau  &  Co.,  Erfurt,  stellten  durch  ihren  hie- 
sigen Vertreter,  Herr  Leonhardt,  Königgrätzerstr.  27,  eine  Riesen-Komet- 
aster „Rubin**,  Neuheit  für  1904,  aus,  die  sich  durch  ihren  eigentüm- 
lichen Bau  auszeichnet.  Sie  ist,  wie  Herr  Leonhardt  ausführt,  aus  der 
Riesen-KometastjBF  gefallen,  seit  drei  Jahren  in  Kultur  und  jetzt  ziemlich 
konstant.  Beim  Aufblühen  ist  sie  hell  Scharlach  rot,  später  rubinrot.  Da 
die  Herren  Liebau  &  Co.  sich  damit  um  ein  Wertzeugnis  des  Vereins 
bewerben  wollten,  ein  Transport  aber  nicht  gut  möglich  ist,  wurde  der 
General-Sekretär  beauftragt,  aus  Erfurter  Mitgliedern  des  Vereins  ein 
solches  bilden  zu  lassen*). 


*)  Die   einleitendoD  Schritte   liierzu  waren  getan,   da  kam  die  Nachricht,  dtss  di« 
Aster  infolge  der  grossen  W&rme  leider  fast  verblüht  und  eine  Bearteilang  kaam  möglich  sei. 
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6.  Herr  H.  Kohlmannslehner  erfreute  die  Versammlung  durch  ein 
grosses  Sortiment  abgeschnittener  neuer  Georginen,  meist  Edeldahlien 
eigener  Einführung  und  hob  daraus  hervor:  Kanarienvogel,  nicht  hoch, 
reich  blühend,  erhielt  ein  Anerkennungszeugnis  der  Deutschen  Dahlien- 
Oesellschaft,  Monna  Vanna,  erhielt  ein  Wertzeugnis;  Mikado,  einem  japa- 
nischen Chrysanthemum  täuschend  ähnlich  und  daher  von  Herrn  Kohl- 
mannslehner als  Chrysanthemum-Dahlia  bezeichnet;  Alt-Heidelberg,  pracht- 
voll scharlachrot,  gefiel  auch  sehr  in  Köstritz  auf  der  kürzlich  dort  statt- 
gehabten Dahlien-Neuheiten-Schau;  Toni,  grünlich-orange  mit  aprikosen- 
farbiger Tönung;  Hungaria,  rein  orange;  Lotte  Kohlmannslehner,  eine 
schön  weisse  Blume  für  den  Massenanbau,  weil  sie  früh  und  dankbar 
blüht  und  nie  in  der  Mitte  der  Blume  einen  Knopf  bildet;  President 
Viger,  eine  der  zuerst  so  viel  Aufsehen  erregenden,  zu  Lyon  im  Parc  de 
la  T§te  d'Or  entstandenen  Halskraus-Dahlien  (Dahlia  ä  colerette), 
die  Blüten  tragen  einen  Kranz  kleinerer  Blumen,  welche  halskrausartig 
das  Ganze  umgeben,  sich  aber  nicht  immer  hübsch  ausbilden.  Im  vorigen 
Jahre  wurden  von  Prankreich  uns  Knollen  derartiger  Dahlien  das  Stück 
zu  80  Mark!  angeboten.  —  Aehnlich  sind  die  Gloria-Dahlien,  von  welchen 
Herr  Kohlmannslehner  auch  einige  vorzeigte.  Sie  sind  von  J.  C.  Schmidt, 
Erfurt,  in  den  Handel  gebracht,  zeigen  in  der  Mitte  eine  Füllung  wie 
Pyrethrum  oder  Gaillardien  und  dürften  noch  manche  interessante  Formen 
liefern.  —  Eine  alte  vergessene  Schönheit  ist  die  Dahlie  Frau  Dr.  Knappe, 
sie  ist  niedrig  und  daher  wertvoll  als  Topfdahlie.  Die  Blume  hat  ehien 
musehelförmigen  Bau,  weisse  Blüten  mit  lila  Spitzen  und  ragt  aus  dem 
Laube  hervor.  Der  kräftige  Busch  ist  auch  im  Freien  schön  und  die 
nicht  zu  grossen  Blumen  sind  für  die  Binderei  sehr  geeignet. 

Herr  Kgl.  Garteninspektor  Lindemuth  bemerkte,  dass  die  ausge- 
stellten Gloria-Dahlien  ein  ganz  besonderes  morphologisches  Interesse 
bieten.  Anfänglich  hatten  wir  nur  einfache  Georginen,  d.  h.  solche,  bei 
denen  nur  eine  Reihe  Zungenblüten  von  verschiedener  Farbe  am  Rande 
vorhanden  war,  während  die  Scheibe  gelbe  Färbung  zeigt  und  nur  aus 
Röhrenblüten  bestand.  Dann  züchtete  man  auch  gefüllte,  bei  denen  sich 
die  Röhrenblüten  der  Scheibe  in  Zungenblüten  umwandelten,  und  jetzt, 
bei  den  Gloria-Dahlien,  besteht  wieder  die  Scheibe  aus  Röhrenblüten; 
aber  diese  sind  nicht  gelb,  sondern  so  gefärbt  wie  die  Randblüten.  Herr 
Klar  teilte  mit,  dass  der  Verein  die  Gloria-Dahlien  vor  zwei  Jahren  auf 
dem  Versuchsfelde  gebaut  habe,  es  habe  sich  aber  niemand  recht  für 
dieselben  erwärmen  können. 

7.  Im  Auftrage  des  Herrn  Handelsgärtner  Carl  Schultz,  Leipzig- 
Stötteritz,  tiberbrachte  Herr  Kohlmannslehner  einen  Topf  einer  neuen  von 
Herrn  Schultz  gezüchteten  Remontantnelke  „Meta*.  Sie  ist  ähnlich  in 
der  Farbe  wie  „Präsident  Camot**,  üppig  im  Wuchs  und  braucht  nicht 
gestutzt  zu  werden. 

8.  Herr  Hoflief.  J.  Klar  legte  eine  krause  Zwerg  -  Petersilie  ,,Per- 
fection**  vor,  welche  ganz  farnkrautartig  und  normalerweise  smaragd- 
grün aussieht.  Auffallenderweise  zeigten  einige  aber  ganz  rosarote  und 
purpurrote  Färbung,  sodass  man  derartige  Zweige  bezw.  Blätter  für  die 
Binderei  benutzen  könnte. 
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9.  Herr  Gartendirektor  Kierski  übergab  für  das  Museum  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschule  einen  Zweig  einer  Nordmannstanne,  Abies 
Nordmanniana,  mit  9  Zapfen,  an  denen  man,  wie  L.  Wittmack  bemerkte, 
sehr  gut  die  Deckblätter  sab.  Leider  fallen  die  Zapfen,  trocken  auf- 
bewahrt, auseinander.  In  der  Hinsicht  ist  Tsuga  Douglasi  besser  für 
den  Unterricht,  bei  ihr  ragen  auch  die  Deckblätter  noch  viel  weiter 
hervor  und  sind  schön  dreilappig,  mit  langem  Mittellappen. 

10.  Gemäss  dem  Wunsche  des  Preisgerichts  in  der  vorigen  Ver- 
sammlung führte  Herr  Schulze.  Seyda  Bez.  Halle,  Inhaber  eines  Dampf- 
sägewerks und  einer  Holzbearbeitungsanstalt,  die  ihm  patentierte  neue 
Baumschere  an  einer  3  ra  langen  Stange  vor. 

VI.  Hierauf  hielt  Herr  Prof.  Dr.  Volkens,  Kustos  am  Kgl.  bot 
Garten  und  Privatdozent  an  der  Universität,  einen  mit  lebhaften  Beifall 
aufgenommenen  Vortrag  über  Biologisches  aus  dem  botanischen  Gterten 
in  Buitenzorg  auf  Java.  Der  Redner  erinnerte  daran,  dass  er  vor  zwei 
Jahren  über  die  botanischen  Gärten  in  Peradenya  auf  Ceylon  und  in 
Singapore  gesprochen  habe*).  Der  botanische  Garten  in  Buitenzorg  sei 
zwar  schon  einmal  in  der  Gartenflora  geschildert,  aber  bereits  vor  län- 
gerer Zeit  und  nur  kurz*),  er  wolle  daher  zuerst  eine  allgemeine  Schilde- 
rung desselben  geben,  und  könne  das  am  Besten,  indem  er  eine  Reihe 
Photographien  aus  demselben  herumgebe. 

Besonders  bemerkenswert  ist  1.  eine  gross.e  Allee,  vom  Eingange  nach 
dem  Palais  des  Generalgouverneurs  führend,  gebildet  aus  zirka  160  herr- 
lichen etwa  30  m  hohen  Bäumen  von  Canarium  commune,  dem  Packel- 
holzbaum,  die  von  unten  bis  oben  mit  tropischen  Epiphyten,  Farnen, 
Arcaceen  etc.  bewachsen  sind. 

2.  Die  schönen  Teiche,  in  ihren  Ausbuchtungen  bewachsen  mit 
Victoria  regia,  Nymphaeen  etc.,  3.  die  Abteilung  für  Epiphyten,  4.  das 
Palmenquartier;  im  Ganzen  werden  im  botanischen  Garten  zirka  300  Arten 
Palmen  kultiviert,  5.  die  Bachufer  etc. 

Noch  interessanter  als  der  eigentliche  botanische  Garten  ist  der  in 
unmittelbarer  Nähe  liegende  Versuchsgarten  zu  Tschikömmöh.  Hier  finden 
wir,  zu  kleinen  Plantagen  vereinigt,  alle  tropischen  Nutzbäume,  Kaffee,' 
Tbee,  Kakao,  Guttapercha,  Kautschuk  etc.  Gerade  dieser  Garten  ist  mit  die 
Ursache,  dass  die  Plantagenkultur  auf  Java  in  einer  Blüte  steht,  wie 
wohl  in  keinem  andern  Lande  der  Welt. 

Eine  Tagereise  von  Buitenzorg  liegt  in  löOO  m  Höhe  am  Abhänge 
des  Gedeh-Vulkans  die  dritte  Abteilung  des  Gartens,  der  Berggarten  zu 
Tjibodas,  am  Rande  des  Urwaldes,  der  sich  bis  zum  Gipfel,  1700  m, 
hinzieht  Er  selbst  ist  ein  gewaltiges  Stück  dieses  tropischen  Urwaldes, 
welcher  auch  im  Ganzen  geschont  wird,  damit  die  ursprüngliche  Vegetation 
erhalten  bleibe.  Nur  insofern  hat  er  eine  Kultur  erfahren,  als  schmale 
Pfade  ihn  durchschneiden  und  als  einzelne  Bäume  eine  botanische  Be- 
zeichnung tragen. 

Zur  weiteren  Erläuterung  hatte  Herr  Prof  Volkens  eine  ganze  An- 


•)  Gartenflora.  1901,  268,  S.  458,  466. 
**)  Gartenflora,  1892,  S.  416. 
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zahl  Blüten  etc.  aus  der  Sammlung  des  Kgl.  botanischen  Museums  in 
Spiritus  ausgestellt,  u.  a.  eine  riesige  Blüte  der  Rafflesia  Patma  BL, 
welche  der  R.  Arnoldi,  der  grössten  Blume  der  Welt*)  (1  m  Durchmesser) 
6U1  Grösse  nahe  kommt  Sie  findet  sich  fast  nur  auf  der  Insel,  Nusa 
kabanga,  im  Urwalde.  Die  ganze  Pflanze  besteht  im  Wesentlichen  nur  aus 
der  riesigen  Blüte,  die  eine  schmutzigrote  Farbe  zeigt  Die  Blüten  liegen 
auf  dem  Boden  und  sind  durch  Saugorgane  mit  den  Wurzeln  einer  wilden 
tropischen  Weinart,  Cissus,  verbunden.  Ausserdem  wurden  andere  Raff- 
lesia-Arten  in  Knospen  und  aufgeblüht  vorgeführt,  endlich  auch  Exemplare 
der  ebenfalls  zur  Familie  der  Rafflesiaceae  gehörenden  Gattung  Brug- 
mansia,  welche  in  der  Knospe  der  Rafflesia  sehr  ähnelt,  aber  in  der  Blüte 
sehr  verschieden  ist 

Hierauf  ging  Herr  Prof.  Volkens  zu  seinem  spezielleren  Thema  über 
und  behandelte  eingehend  den  Laubwechsel  in  den  Tropen.  Dieser  Artikel 
wird  in  der  Gartenflora  besonders  abgedruckt  werden. 

An  der  Debatte  beteiligten  sich  die  Herren  L.  Wittmack,  Kgl.  Garten- 
inspektor Weber,  Kgl.  Hofgärtner  Habermann  und  Körner.  L.  Wittmack 
machte  darauf  aufmerksam,  dass  man  bei  unserer  gemeinen  Kiefer,  Pinus 
sUvestris,  den  Nadelfall  auch  nicht  so  plötzlich  eintreten  sehe  wie  bei 
den  Laubbäumen,  dagegen  habe  er  in  Westpreussen,  wo  die  Zirbelkiefer, 
Pinus  Cembra,  in  manchen  Parkanlagen  in  sehr  schönen  grossen  Ex- 
emplaren vorkommt,  Ende  August  ein  allgemeines  Gelbwerden  und  Ab- 
fallen der  Nadeln  bemerkt.  Herr  Garteninspektor  Weber  bemerkte,  dass 
auch  bei  der  gemeinen  Kiefer  die  Nadeln  vorzugsweise  zu  Anfang  des 
Herbstes  abfallen,  die  Gärtner  können  die  Nadelstreu  bekanntlich  nur 
im  Spätsommer,  zu  Anfang  des  Herbstes  sammeln.  —  Herr  Hofgärtner 
Habermann  wies  darauf  hin,  dass  der  Nadelfall  der  Coniferen  oft  von 
der  Feuchtigkeit  abhänge.  Eine  kürzlich  verpflanzte  4  m  hohe  Thuya 
wirft  ihre  Nadeln  ab,  die  andern  nicht;  eine  Nordmannstanne,  die  gelbe 
Nadeln  zeigte,  erhielt  ein  grosses  Fass  Wasser,  da  wurden  die  Nadeln 
wieder  grün.  —  Auf  eine  Anfrage  des  Herrn  Körner  bemerkte  Herr  Prof. 
Volkens,  dass  die  Palmenblätter  vielfach  zum  Decken  der  Häuser  ver- 
wendet werden,  ganze  Schiffsladungen  Blätter  der  Nipa  -  Palme  gehen 
z.  B.  nach  Neu-Guinea. 

Vn.  Unser  Mitglied,  der  Verein  der  Blumengeschäftsinhaber  in 
Berlin,  Vorsitzender  Herr  van  Thiel,  hat  den  Vorstand  zur  Feier  seines 
25jährigen  Bestehens,  das  mit  der  Enthüllung  eines  Banners  verbunden 
sein  wird,  am  26.  Oktober  im  Hotel  Imperial  eingeladen  und  wird  der 
Vorstand  gern  2  Vertreter  entsenden.  —  Auf  Antrag  des  Herrn  Schatz- 
meisters Loock  beschloss  die  Versammlung,  um  der  Sympathie  unseres 
Vereins  noch  einen  dauernderen  Ausdruck  zu  geben,  einen  Nagel  zu  dem 
Banner  zu  stiften. 

VIIL   Der  Vorstand  teilte  mit,  dass  er  auf  Antrag  des  Vereins  der 


*)  Siehe  die  Abbiidang  der  verwandten  Rafiflesia  Schadenbergiana  in  Gartenflora  1885 
t.  1177,  die  Abbildung  von  R.  Hasselti  in  Engler  &  Pranti,  NatOrl.  Pflanzenfamilien  I  8. 
S.  274.  Daselbst  S.  275  ff.  auch  Details  von  R.  Patma.  Ein  schönes  Wachsmodeli  der  Blume 
▼on  Rafflesia  Arnoldi  findet  sich  im  Kgl.  bot.  Museum.  ->.  I 
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Ackerpächter  Alt-Berlins  zu  dessen  Ausstellung  2  Preise,  einen  zu  10  äL, 
einen  zu  5  M.  gestiftet  habe. 

IX.  Zur  Verteilug  gelangten  eine  Anzahl  Exemplare  der  Broschüre 
„Düsseldorf  1904.  Internat.  Kunst  -  Ausstellung  und  Grosse  Gartenbau- 
Ausstellung"  mit  Abbildungen. 

X.  Das  Preisgericht  für  die  ausgestellten  Pflanzen,  bestehend  aus 
den  Herren  Wilh.  Nahlop,  Otto  Platz  und  Fr.  Weber,  sprach  folgende 
Preise  zu: 

1.  Herrn  H.  Kohlmann  slehner,  Britz,  für  Edeldahlien  eine  grosse 
silberne  Medaille. 

2.  Herrn  Carl  Schultz  in  Leipzig-Stötteritz  für  die  Remontantnelke 
„Meta"  eine  kleine  silberne  Medaille. 

Das  Preisgericht  für  die  Baumschere,  bestehend  aus  den  Herren 
Amelung,  Pr.  Brettschneider  und  Mende,  verlieh  Herrn  J.  L.  P.  Schulze 
in  Seyda,  Bez.  Halle,  eine  kleine  silberne  Medaille. 

XL  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  in  der  letzten 
Versammlung  Vorgeschlagenen  (s.  Gartenflora  Heft  18  S.  473). 

W.  Perring.  L.  Wittmack. 


914.  ausserordentliche  Versammlung   des  Vereins  z.  B.  d.  G.   am 
I.  Oktober  1903  in  der  Königl.  Landw.  Hochschule. 

Vorsitzender:  Königl.  Garteninspektor  Perring,  1.  Stellvertreter 
des  Direktors. 

I.  Vor  der  Tagesordnung  erbat  sich  Herr  Königl.  Hofgartendirektor 
Gustav  Pintelmann-Potsdam  das  Wort,  um  die  Vereinsmitglieder  zu 
der  am  6.  Oktober  stattfindenden  Eröffnung  der  von  Wildpark  nach 
Dahlem  verlegten  Königl.  Gärtner-Lehranstalt  freundlichst  einzuladen. 

n.  Einziger  Gegenstand  der  Tagesordnung  war  die  Neuwahl  des 
Direktors  des  Vereins.  —  Der  Vorsitzende  des  Ausschusses  für  die 
Vorbereitung  der  Vorstandswahl,  Herr  Prof.  Dr.  Rodenwaldt,  verlas 
das  Protokoll  dieses  Ausschusses,  wonach  der  Ausschuss  einstimmig 

Seine  Exzellenz  den  Herzoglich  -  Braunschweigischen  Wirklichen 
Geheimen  Rat,  Gesandten  und  Bevollmächtigten  Minister,  Prei- 
herrn  von  Cramm-Burgdorf, 
seit  1888  hiesiges  Mitglied  des  Vereins,  sowohl  wegen  seiner  hohen 
sozialen  Stellung,  wie  wegen  seines  hervorragenden  Interesses  für  den 
Gartenbau,  wie  solches  sich  in  der  langjährigen  Mitgliedschaft  des 
Vereins  als  auch  in  der  Anlage  und  Unterhaltung  ausgedehnter  Obst- 
plantagen auf  dem  heimatlichen  Gebiet  bekundet,  als  Direktor  in 
Vorschlag  bringt. 

Zu  Stimmzählern  w^urden  die  Herren  Pr.  Brettschneider,  Emil  Heese 
und  0.  Clotofski  ernannt.  Die  Wahl  ergab,  dass  mit  Stimmen-Ein- 
helligkeit (68  Stimmen,  davon  3  von  Vereinen)  Seine  Exzellenz  Herr 
Freiherr  von  Gramm  als  Direktor  gewählt  wurde.  Derselbe  hatte  sich, 
wie  der  General  -  Sekretär  mitteilte,  schon  vorher  bereit  erklärt,  eine 
etwaige  Wahl  anzunehmen. 

W.  Perring.  L.  Wittmack. 
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Die  Eröffnung  der  Königl.  Gärtner-Lehranstalt  in  Dahlem. 

|m  Dienstag,    den  6.  Oktober,    11  Uhr,    fand  in  feierlicher  Weise  die 

Eröffnung  der  neuerbauten  Gärtner  -  Lehranstalt  statt.  Anwesend 
waren:  der  Herr  Minister  für  Landwirtschaft,  Domänen  und  Porsten,  von 
Podbielski.  viele  Räte  aus  seinem  und  anderen  Ministerien,  sowie  Ver- 
treter der  Provinzial-  und  Gemeinde-Behörden,  von  Vereinen  und  Korpo- 
rationen und  eine  grosse  Zahl  von  ehemaligen  und  jetzigen  Schülern 
der  Anstalt  Die  Treppenaufgänge,  sowie  der  Pestsaal  waren  schön  mit 
Blumen  und  Blattpflanzen  geschmückt,  vor  allem  zeugte  die  Kaisergruppe 
von  vielem  Geschmack.  Gesang  des  Seideischen  Doppel-Quartetts  aus 
Potsdam  leitete  die  Peier  ein.  Hierauf  hielt  der  Vorsitzende  des  Kura- 
toriums, Ministerialdirektor  Dr.  Thiel,  die  Pestrede,  welche  wir  besonders 
abdrucken.  Dann  sprach  der  Direktor  der  Anstalt,  Königl.  Hofgarten- 
Direktor  Pintelmann,  Potsdam,  der  Regierung  den  Dank  aus  und  gelobte 
namens  der  Lehrerschaft  die  Anstalt  in  gleichem  Sinne  wie  bisher  zu 
immer  höherer  Blüte  führen  zu  wollen. 

Alsdann  ergriff  der  Herr  Minister  der  Landwirtschaft  das  Wort. 
Er  dankte  dem  Kuratorium  und  den  Lehrern  und  hob  hervor,  dass  auch 
Seine  Majestät  der  Kaiser  den  lebhaftesten  Anteil  an  der  neuen  Anstalt 
nehme.  Zum  Zeichen  dessen  habe  er  verschiedene  Auszeichnungen  ver- 
liehen, die  der  Minister  nun  verteilte.  Es  erhielten:  Hofgarten-Direktor 
Pintelmann  den  Kronenorden  HL  Klasse,  Garteninspektor  Echtermeyer 
den  Kroneuorden  IV.  Klasse,  der  langjährige  Lehrer  an  der  Anstalt, 
Realschul  -  Direktor  Schultz-Potsdam  und  der  langjährige  Hausarzt  der 
Anstalt,  Sanitätsrat  Hausmann  daselbst,  den  Roten  Adlerorden  IV.  Klasse, 
Gartenbau-Direktor  Encke-Köln,  der  frühere  langjährige  Lehrer  an  der 
Anstalt  den  Kronenorden  IV.  Klasse. 

Der  Herr  Minister  wandte  sich  dann  an  die  Schüler  und  forderte 
sie  auf.  ihren  Dank  einst  dadurch  zu  beweisen,  dass  sie  als  königstreue, 
patriotische  Männer  sich  bewähren  möchten.  Der  erste  Ruf,  der  in 
diesen  Räumen  erschalle,  möge  Seiner  Majestät  dem  Kaiser  gelten.  In 
das  von  ihm  ausgebrachte  Hurra  auf  Seine  Majestät  stimmte  die  Ver- 
sammlung dreimal  begeistert  ein. 

Der  Direktor  des  Vereins  z.  B.  d.  G.  Exzellenz  Preiher  von  Cramm- 
Burgdorf  sprach  im  Namen  des  Vereins,  welcher  einst  als  Pathe  an  der 
Wiege  der  Gärtner  -  Lehranstalt  gestanden,  der  neuen  Anstalt  die  herz- 
lichsten Glückwünsche  aus  und  überreichte  dem  Herrn  Minister,  wie 
auch  dem  Ministerial-Direktor  Dr.  Thiel  das  Diplom  als  Ehrenmitglied. 
Der  Stadtobergärtner  Weiss  drückte  der  Gärtner  -  Lehranstalt  namens 
des  Vereins  deutscher  Gartenkünstler  die  besten  Wünsche  für  das  Wohl- 
ergehen aus.  Geheimer  Regierungsrat  Prof.  Dr.  Engler,  Direktor  des 
Botanischen  Gartens,  betonte  die  engen  Beziehungen,  in  welche  die  neue 
Anstalt  zum  neuen,  ihr  so  nahe  gelegenen  Botanischen  Garten  trete. 
Mit  Gesang  und  einer  Besichtigung  der  Anstaltsräume  schloss  die  schöne 
Peier.     (Wir  lassen   die  Ansprachen   weiter   unten   folgen.) 

Am  Abend  des  6.  Oktober  veranstaltete  die  Hörerschaft  im  Logen - 
Restaurant  zu  Steglitz  einen  Pestkommers,  an  welchem  auch  viele  früher^ 
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Schüler,  sowie  der  Minlsterlal-Direktor  Dr.  Thiel,  Geh.  Ober-Regierungs- 
rat Dr.  Traugott  Müller,  Vorstands-Mitglieder  des  Vereins  z.  B.  d.  G., 
des  Vereins  deutscher  Gartenkünstler  und  viele  Freunde,  vor  allem  auch 
die  Lehrerschaft,  teilnahmen.  Nach  einem  Hoch  auf  den  Kaiser  wurde 
der  Gäste  gedacht.  Der  Ministerial  -  Direktor  Thiel  dankte  in  deren 
Namen  und  brachte  der  Anstalt  ein  Hoch.  Wittmack  trank  auf  die 
alten  Herren,  städtischer  Garteninspektor  Fintelmann  auf  die  jetzigen 
Besucher  der  Anstalt 


Rede  bei  Eröffnung  der  KSuigl.Oärtnerlehranstalt  in  Dahlem  am  6.  Oktober  1903. 

Gehalten  vom  Vorsitzenden  des  Kuratoriums   der  Königl.  Qilrtnerlehranstalt  Ministerial- 

Direktor  Dr.  Hugo  Thiel. 

Hochverehrte  Versammlung! 

Erlauben  Sie  mir  zuerst  den  hier  erschienenen  Vertretern  der  hohen 
Staatsbehörden  und  der  uns  nahe  stehenden  Vereine  und  Korpo- 
rationen, sowie  allen  unseren  Gönnern  und  Freunden  den  herzlichsten 
Dank  dafür  auszusprechen,  dass  sie  sich  hierher  bemüht  haben,  um  den 
heutigen  für  unsere  Anstalt  so  wichtigen  Tag  mit  uns  zu  feiern.  Mit 
diesem  Dank  muss  ich  freilich  die  Bitte  um  Entschuldigung  verbinden, 
dass  wir  es  gewagt  haben,  Sie  in  ein  noch  so  unfertiges  Haus  einzu- 
laden; allein  solche  Bauten  wie  die  unsrigen  haben  das  mit  Ausstellungen 
aller  Art  gemein,  dass  sie  selten  am  Eröffnungstage  ganz  fertig  sind 
und  dass  es  kein  besseres  Mittel  gibt,  ihre  Fertigstellung  zu  beschleunigen 
als  wenn  man  etwas  gewaltsam  einen  Termin  festsetzt  und  auch  trotz 
aller  Bedenken  daran  festhält  Was  aber  die  noch  unvollendeten  gärtne- 
rischen Anlagen  draussen  betrifft,  so  bedarf  es  da  keiner  Entschuldigung, 
wir  freuen  uns  im  Gegenteil,  dass  es  den  Besuchern  dieser  Anstalt  auf 
diese  Weise  möglich  wird,  den  Verlauf  dieser  Arbeiten  zu  beobachten 
und  dabei  wertvolle  praktische  Erfahrungen  zu  machen.  Wir  können 
ja  solcher  praktischen  Demonstration  willen  nicht  jedes  Jahr  die  Anlage 
umstürzen  und  aufe  neue  damit  beginnen,  allein  die  nächsten  Semester 
werden  gern  die  Lücken  der  Bepflanzung  des  Anstaltsterrains  in  den 
Kauf  nehmen,  wenn  sie  an  den  fortschreitenden  Anlagen  so  ausgezeich- 
nete anderweitige  Belehrung  finden  können.  Wenn  aber  die  ganze  An- 
lage einmal  fertig  dasteht  und  solches  Beobachtungsmaterial  nicht  mehr 
bietet,  dann  hoffen  wir  in  den  zahlreichen  Neuanlagen  der  Staats-  und 
Kommunalbehörden  und  der  Privat-Gartenbesitzer  Berlins  und  seiner  Um- 
gebung reichen  Ersatz  für  das  Studium  solcher  Ausführungsarbeiten 
zu  finden. 

Bei  einem  so  wichtigen  Lebensabschnitte  unserer  Anstalt,  wie  wir 
ihn  heute  feiern,  geziemt  es  sich  wohl,  einen  kurzen  Rückblick  auf  die 
bisherige  Geschichte  der  Anstalt  zu  werfen.  Sie  wurde  begründet  im 
Jahr  1823  auf  Vorschlag  des  grossen  Gartenkünstlers  Lenn6  und  unter 
Mitwirkung  des  1822  ins  Leben  getretenen  Vereins  zur  Beförderung  des 
Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten,  dessen  stetiger  Anteilnahme 
an  dem  Gedeihen  der  Anstalt  wir  uns  bis  heute  erfreuen  und  hoffentlich 
immer  erfreuen  werden.     Bei  der  Ausführung  seiner  genialen  Schöpfungen 
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hatte  Lenn^  vOr  allem  zwei  Mängel  empfanden,  das  Fehlen  genügend 
vorgebildeter  Gärtner  und  des  nötigen  Materials  zur  Bepflanzung  grosser 
NeuaLulagen.  Dem  einen  sollte  die  Gründung  der  Lehranstalt  dem 
andern  die  gleichzeitig  angelegte  Landesbaumschule  abhelfen.  Letztere 
hat,  um  das  gleich  hier  vorwegzunehmen,  zuerst  im  Potsdamer  Revier, 
dann  vom  Jahre  1844. an  in  Alt-Geltow  bestanden  und  ist  im  Jahre  1894 
aufgelöst  worden,  nachdem  inzwischen  eine  grosse  Zahl  allen  Bedürfnissen 
genügender  Privatbau  mschuleu  entstanden  war.  Die  Lehranstalt,  deren 
erster  Direktor  Lenn6  selbst  wurde  und  über  40  Jahre  blieb»  hat  im 
Laufe  der  Zeit  mancherlei  Wandlungen  ihres  Domizils  und  ihrer  Ver- 
fassung erfahren.  Eine  Abteilung  bestand  bis  zum  Jahre  1863  in  Schöne- 
berg in  Anlehnung  an  den  Königl.  Botanischen  Garten,  die  andere  blieb 
immer  in  engster  Verbindung  mit  den  Königl.  Gärten  in  Potsdam.  Wir 
knüpfen  also  nur  an  frühere  Zustände  an,  wenn  wir  jetzt  wieder  in 
engere  Beziehungen  zu  dem  uns  benachbarten  neuen  Botanischen  Garten 
treten  und  von  dieser  Verbindung  grosse  Vorteile  erhoffen,  die  wir  durch 
die  tüchtige  Ausbildung  auch  botanischer  Gärtner  zu  vergelten  suchen 
werden.  Nach  der  Aufhebung  der  Schöneberger  Abteilung  wurde  für 
die  Anstalt  ein  neues  Statut  im  Jahre  1854  entworfen,  die  Eleven  waren 
damals  in  den  verschiedenen  Revieren  der  Königl.  Gärten  verteilt  und 
wurden  nur  zu  den  Unterrichtsstunden  in  der  Anstalt  vereint.  Nachdem 
der  Hofgartendirektor  Jühlke  im  Jahre  1866  an  die  Spitze  der  Ahstalt 
getreten  war,  wurde  1868  eine  Neuordnung  vorgenommen,  und  um  die 
Konzentration  des  Unterrichts  zn  erleichtern  ein  Internat  für  die  Eleven 
in  dem  von  1869—1870  ausgebauten  Anstaltsgebäude  in  Wildpark  ein- 
gerichtet Wenngleich  von  dieser  Zeit  an  die  Eleven  nicht  mehr  in  den 
Königl.  Charten,  sondern  nur  noch  in  dem  eigenen  Anstaltsgarten  be- 
schäftigt wurden,  so  blieb  doch  das  vom  Anfang  der  Anstalt  an  be- 
stehende nahe  Verhältnis  zu  der  Königl.  Gartenintendantur  und  dem 
Hofmarschallamte  erhalten  und  fand  nicht  nur  in  der  Benutssung  der 
Königl.  Gärten  zu  Demonstrationen  und  Studien  in  der  Landschafts- 
gärtnerei und  der  Obst-  und  Gremüsetreiberei,  sondern  auch  durch  einen 
baren  Zuschuss  zu  den  Anstaltskosten  seinen  Ausdruck.  Der  Abschied 
von  Wildpark  würde  uns  noch  viel  schwerer,  ja  unmöglich  geworden 
sein,  wenn  er  zugleich  eine  Aufgabe  dieser  nahen  Beziehungen  bedeutet 
hätte;  wir  leben  aber  im  Gegenteil  der  Hoffnung,  dass  wir  auch  von 
Dahlem  aus  immer  in  engster  Verbindung  mit  den  klassischen  Stätten 
der  Gartenkunst  in  den  Königl.  Gärten  bleiben  können  und  dass  uns 
die  Gunst  der  Hofgartenverwaltung  nicht  entzogen  wird.  Der  Hofgarten- 
Direktor  Jühlke  blieb  bis  zum  Jahre  1891  Direktor  der  Anstalt,  ihm 
folgten  der  Hofgarten-Direktor  Vetter  von  1891—1896  und  der  Hofgarten- 
Direktor  Walter  von  1896—1898,  an  dessen  Stelle  dann  der  jetzige  Hof- 
garten-Direktor Fintelmann  trat.  Die  Anstalt  ist  in  den  fast  80  Jahren 
ihres  Bestehens  besucht  worden  von  fast  1000  Eleven.  Eine  grosse 
Anzahl  derselben  hat  in  amtlichen :  Stellungen  oder  in  Privatunter- 
nehmungen hervorragendes  geleistet  und  den  guten  Ruf  der  Potsdamer 
Anstalt  begründet  Die  gegenwärtige  Schülerzahl  beträgt  einige  60. 
Wenngleich  bedingt  durch  die  örtlichen  Verhältnisse  und  die  Persönlich^ 
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keit  des  Gründers    und   ersten  Direktors  der  Anstalt   der  Schwerpunkt 
des  Unterrichts    naturgemäss   immer   in    der  Gartenkunst   gelegen   bat, 
so   sind   doch   auch   die   anderen  Zweige  des  Gartenbaues  nie  vemach- 
lässis^t  worden.    Schon  das  erste  Statut  der  Anstalt  beseichnet  als  ihre  Ziele 
neben  der  Heranbildung  von  Gartenkünstlem  die  Ausbildung  von  Gärtnern 
fUr  den  Obstbau  und  für  Blumen-  und  Pflanzenzucht.  An  diesen  Zielen  hat  die 
Anstalt  immer  festgehalten  und  das  Streben  nach  möglichst  vollständiger 
Erreichung  derßelben  wurde  ein  Hauptmotiv  der  Verlegung  nach  Dahlem. 
Denn  in  dem  Masse,  wie  man  einsah,  dass  auch  die  gärtnerische  Praxis 
einer  wissenschaftlichen  Vertiefung  bedürfe   und  fähig  sei,   musste   man 
das  Unzulängliche  der  alten  Einriebtungen   in  Wildpark  omsomehr  em- 
pfinden,  als   inzwischen   anderwärts   eine  Anzahl  grösserer  Gärtnerlehr- 
anstalten entstanden  war,  welche  nach  der  wissenschaftlichen  und  prak- 
tischen Seite  hin   viel  besser  ausgestattet  waren.    Vielleicht  würde  man 
versucht  haben,   durch  grössere  Neubauten   in  WUdpark  selbst   bessere 
Unterrichtsgelegenheiten   zu   schaCTen,    wenn  es  gleichzeitig  möglich  ge- 
wesen wäre,   dort  auch   die   für  den  Unterricht  unentbehrlichen  Garten- 
anlagen in  genügender  Ausdehnung  und  Güte  zu  schaffen .    Dies  war  aber 
wegen  der  Beschränktheit  des  dort  nur  zur  Disposition  stehenden  Terrains 
und  wegen  seines  hohen  Orundwasserstandes  unmöglich,  und   so  musste 
man  sich  notgedrungen  zur  Auswanderung  entschliessen.    Die  Wahl  eines 
neuen  Heims  konnte  nur  auf  Dahlem  fallen,  weil  hier  neben  den  günstigen 
Bodenverhältnissen  auch  die  Nachbarschaft  des  Botanischen  Gartens,  der 
Biologischen  Abteilung  des  Kaiserl.  Gesundheitsamtes  und  der  Versuchs- 
felder der  Landw.  Hochschule  eine  vielseitige  Förderung  der  Anstaltszwecke 
bot  und  die  bequemen  Verkehrseinricbtungen  die  Weiterbenutzung  der  kgl. 
Gärten  in  Potsdam  zu  Demonstrationszwecken  und  die  gleiche  Ausnutzung 
der  grossen  Gartenanlagen  der  Reichshauptstadt  ermöglichten.   Dank  der 
liberalen  Geldbewilligungen  seitens  der  Staatsbehörden,  für  welche  ich  heute 
dem  Finanzministerium  meinen  besonderen  Dank  aussprechen  möchte,  konnte 
nun  hier  eine  Anstalt  geschaffen  werden,  welche,  wie  Sie  trotz  ihres  un- 
fertigen Zustandes   schon  ersehen  können,    allen  Anforderungen   an  den 
höheren,  gärtnerischen  Unterricht   entsprechen   dürfte.    Während  wir  in 
Wildpark  auf  zwei  Lehrsäle  und  ein  Sammlungszimmer  beschränkt  waren, 
verfügen  wir  hier  über  einen  besonderen  Lehrsaal  für  jeden  Kursus,  einen 
Lehrsaal  für  den  chemischen  und  physikalischen  Unterricht,  zwei  Zeichen- 
säle,  einen  Saal  für  die  pflanzenphysiologische  Station   und  die  nötigen 
Sammlungs-  und  Nebenräume.    Die  Gewächshäuser   sind   vermehrt  und 
-vergrössert,  desgleichen  die  Einrichtungen  für  feinere  Spalierzucht,    und 
die  gesamten  Gehölz-,  Obstbaum*  und  Gemüsequartiere   sind   gegenüber 
der  Wildparker  Fläche  mehr  als  verdoppelt.    Für  die  in  unserer  Zeit  so 
wichtige  Obstverwertung  ist  ein  eigenes  Gebäude  bestimmt,  uod  ein  be> 
soaderes   kleines   Gebäude   soll   dem   für   den  Gärtner  Unentbehrlichen 
Studium  der  Bewurzelung  der  Gewächse  dienen.    Wenn  wir  auch  i*i  Zu- 
kunft  einen  Teil  der  in  Wildpark  tätig  gewesenen  Lehrkräfte  entbehren 
müssen  — ich  darf  in  dieser  Beziehung  nur  den  um  die  Anstalt  so  ver- 
dienten Realschuldirektor  Schulz   hier   hervorheben  — ,  so  ist  uns  doch 
der  grös^  Teil  der  Lehrkräfte  ha«h  Dahlem  gefolgt,  und  zu  ilmen  werden 
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sidi  In  dem  neuen  Institut  noch  eine  grössere  Anzahl  neuer  Lehrer  ge- 
Bellen,  welche  es  ermöglichen,  den  ganzen  Unterricht  umfassender  und 
spezialisierter  zu  gestalten.  Die  Reorganisation  der  Anstalt  welche  mit 
der  Verlegung  nach  Dahlem  verbunden  ist.  bezweckt  vor  allem  eine 
Gliederung  des  ganzen  Unterrichts  nach  den  Zwecken,  welche  die  ver- 
schiedenen Besucher  der  Anstalt  verfolgen  wollen.  Allen  gemeinsam 
dient  der  erste  Jahreskursus,  welcher  die  jedem  Gärtner  unentbehrliche 
Grundlage  seines  Faches,  vornehmlich  nach  der  naturwissenschaftlichen 
Seite,  geben  soll.  Unter  den  Naturwissenschaften  dominiert  neben  Chemie 
und  Physik  vor  allem  die  Botanik,  und  in  ihr  soll  die  Lehre  von  dem 
Leben  der  Pflanzen,  die  Pflanzenphysioiogie,  in  erster  Linie  berücksich- 
tigt werden.  Daneben  erstreckt  sich  der  Unterricht  auf  Mathematik, 
Zeichnen  und  die  Grundlagen  des  Obst-  und  Gartenbaues.  Auch  für 
diejenigen,  welche  die  weiteren  Lehrgänge  nipht  durchmachen,  sondern 
direkt  in  die  Praxis  zurückkehren  wollen,  wird  hier  eine  gute  theoretische 
Grundlage  für  die  spätei^e  praktische  Tätigkeit  gegeben  sein.  Allerdings 
nicht  in  dem  Sinne,  dass  das  Mass  von  Kenntnissen  in  den  Naturwissen- 
schaften, welches  man  in  einem  Jahre  erwerben  kann,  nun  gentige,  um 
alle  Massgaben  der  Praxis  wissenschaftlich  erklären  und  damit  sicher 
fundieren  zu  können,  dazu  reicht  selbst  ein  längeres  Studium  nicht  aus, 
wohl  aber  wird  diese  theoretische  Grundlage  genügen,  das  Verständnis 
der  Praxis  zu  klären,  die  einzelnen  Massnahmen  kritisch  zu  beurteilen, 
die  Beobachtungsgabe  zu  schärfen  und  dadurch  wirkliche  Erfahrung  zu 
sammeln,  welche  die  Grundlage  jeder  rationellen  Praxis  sein  muss.  Die 
erfolgreiche  Absolvierung  dieses  allgemeinen  Lehrganges  ist  die  Vorbe- 
dingung für  die  Zulassung  zu  den  weiteren  drei  Lehrgängen  für  Garten- 
kunst, Obstbau  und  gärtnerischen  Pflanzenbau.  Im  Lehrgang  für  Garten- 
kunst konzentriert  sich  der  Unterricht  auf  die  Geschichte  und  die  Grund- 
lehren dieser  Kunst,  ihr  Verhältnis  zur  Architektur  und  vor  allem  auf 
iJeichnen  und  Entwerfen  von  Plänen.  Der  Lehrgang  für  Obstbau  umfa^st 
Blle  Spezialitäten  der  Obstzucht  und  Treiberei  und  der  Obstverwertung. 
Der  Lehrgang  für  den  gärtnerischen  Pflanzenbau  soll  neben  den  Einzel- 
heiten der  verschiedenen  Pflanzen-  und  Blumenkulturen  im  freien  Lande 
und  den  Gewächshäusern  auch  der  Samenkunde  und  dem  Samenbau  und  der 
Kenntnis  der  Kolonialpflanzen  dienen.  Da  vielfach  an  die  Gärtner  die 
verschiedenartigsten  Anforderungen  gestellt  werden,  so  wird  sich  nicht 
jeder  Besucher  der  Anstalt  für  eine  nur  einseitige  Ausbildung  in  einem 
der  genannten  drei  Lehrgänge  entscheiden,  es  ist  daher  die  Möglichkeit 
gegeben,  ein  kombiniertes  Studium  zu  betreiben.  Ebenso  ist  es  gestattet, 
länger  als  ein  Jahr  an  den  besonderen  Lehrgängen  teilzunehmen  und  die 
Studien  noch  durch  das  Hören  von  Vorlesutigen  an  den  wissenschaftlichen 
Hochschulen  Berlins  zu  vertiefen.  Die  praktische  Beschäftigung  in  der 
Anstaltsoll  in  Zukunft  eine  freiwillige  und  darum  fruchtbringendere  sein* 
dagejgen  soll  jeder  Besucher  der  Anstalt  schon  vorher  in  einer  vierjährigen 
Beschäftigung  grössere  praktische  Fähigkeiten  erworbön  haben.  Bei  dem 
dnrcb  diese  Anforderung; bedingten  reiferen  Altor  glauben  wir  auch  auf 
«m  Internat  für  die  Angehörigen  der  Anstalt  verziehten  ^u  können  'An 
ScAulkenntnidseü   wird   von  jedem  Öesücher'der  Anätalt  dasjenige  Mais 
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verlangt,   welches   für  die  Erwerbung  der  Berechtigung  zum  einjährigen 
Dienst  fesftgesetzt  ist. 

Dies  ist  in  allgemeinen  ZUgen  der  Lehrplan,  welchen  wir  hier  befolgen 
wollen.  Er  kann  kein  unabänderlicher  sein,  und  nichts  wäre  verkehrter, 
als  uns  auf  ein  bestimmtes  Schema  von  vornherein  absolut  festzulegen. 
Wir  wollen  gern  von  den  Erfahrungen  lernen  und  behalten  uns  vor,  dem- 
entsprechend auch  Modifikationen  eintreten  zu  lassen.  Gegen  eins  möchte 
ich  allerdings  schon  hier  Verwahrung  einlegen.  So  sehr  wir  auch  geneigt 
sind,  den  Unterricht  möglichst  zu  spezialisieren  und  zu  vertiefen,  so 
wollen  wir  uns  doch  nicht  auf  den  Weg  drängen  lassen,  der  zur  sogen, 
gärtnerischen  Hochschule  führt,  wie  sie  in  den  letzten  Jahren  mehrfach 
verlangt  worden  ist  Alles,  was  von  wirklich  fllr  die  Gartenkunst  und 
ihre  Jünger  wertvollem  Unterricht  notwendig  ist,  glauben  wir  innerhalb 
unseres  Lehrplans  und  unserer  Einrichtungen  bieten  zu  können;  was  wir 
nicht  zugeben  können  und  auch  nicht  zugeben  wollen,  das  sind  Forde- 
rungen, die  mit  der  Gartenkunst  und  dem  Gartenbau  nur  in  entfernterer 
Verbindung  stehen.  Hierhin  ist  vor  allem  die  völlige  Gleichstellung  mit 
anderen  akademischen  Studien,  auch  in  Beziehung  auf  die  Vorbildung, 
also  die  Forderung  des  vorher  bestandenen  Abiturientenexamens  einer 
neunklassigen  Schule  zu  rechnen.  Gewiss  ist  jede  vertiefte  Schulbildung 
von  nutzen,  aber  für  einen  praktischen  Beruf  wie  den  der  Gärtnerei  sinil 
die  drei  Jahre  jugendfirischer  Praxis  doch  noch  wichtiger.  Was  man  nicbr 
von  den  Studierenden  der  Landwirtschaft  an  den  Universitäten  verlangt, 
sollte  man  auch  von  den  Gärtnern  nicht  fordern.  Gerade  diejenigenr 
welche  die  Landschaftsgärtnerei  nicht  zu  den  Gewerben,  sondern  zu  den 
Künsten  gerechnet  wissen  wollen,  sollten  die  Befähigung  zur  Ausbildung 
in  dieser  schönen  und  freien  Kunst  nicht  von  höheren  Schulzeugnissen 
abhängig  sein  lassen.  Es  ist  ein  ganz  besonderer  Vorzug  der  Laufbahn 
als  Gärtner,  dass  sie  Raum  für  jede  individuelle  Entwicklung  bietet,  sei 
es,  dass  sie  nach  der  rein  gärtnerischen  Seite  als  Pflanzenkultivatenr, 
oder  nach  der  merkantilen  Seite  als  Handelsgärtner  oder  Pflanzen-  und 
Blumenhändler,  oder  nach  der  wissenschaftlichen  Seite  als  botanischer 
Gärtner  und  Pflanzensammler,  oder  nach  der  künstlerischen  Seite  als 
Gartenkünstler,  oder  schliesslich  nach  der  Beamten-Seite  als  staatlicher 
oder  Komm unal-Garteninspektor  oder  Direktor  gravitiert.  Hier  kann  jed*^r 
eine  seinen  Fähigkeiten  und  Neigungen  entsprechende  Stellung  erringen. 
Warum  soll  man  hier  künstliche  Erschwerungen  einführen  und  Vorbil- 
dungen verlangen,  die  über  das  sachlich  Notwendige  hinausgehen  und 
die  beste  Zeit  und  Gelegenheit  für  die  praktische  Ausbildung  allzusehr 
beschränken.  Diese  ist  aber  für  die  grosse  Mehrzahl  aller  im  Garten- 
bau Tätigen  unentbehrlich.  Man  kann  sich  zwar  theoretisch  einen  Garten- 
künstler und  vielleicht  sogar  einen  städtischen  Garteninspektor  konstru- 
ieren, von  denen  der  eine  als  Künstler,  der  andere  als  reiner  Verwaltungs- 
beamter der  gärtnerischen  Praxis  ziemlich  fernsteht,  allein  für  solche 
Ausnahmen  kann  man  doch  keine  Lehranstalten  einrichten.  Die  Pläne 
unserer  Gärtnerlehranstalten  werden  immer  auf  die  Mehrzahl  deijenigen 
Gartenbaubeflissenen  berechnet  sein  müssen,  welche  schon  ihres  späteren 
Fortkommens  wegen  mit  der  Gartenkunst  auch  den  Gartenbau  in  seinen 
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verschiedenen  Zweigen  erlernen  wollen  und  denen  daher  Gelegenheit 
geboten  werden  muss,  schon  im  jugendlichen  Alter  sich  in  der  Praxis 
zu  erproben  und  die  nötigen  manuellen  Fertigkeiten  zu  erwerben  und  zu 
zeigen,  dass  sie  für  den  schweren  Beruf  körperlich  und  geistig  befähigt 
und  auch  genügend  begeistert  sind,  um  alle  Anfangsschwierigkeiten  zu 
überwinden. 

Das  Verlangen  nach  Gleichstellung  der  gärtnerischen  Lehranstalten 
mit  sonstigen  Hochschulen,  speziell  auch  inbezug  auf  die  Vorbildung, 
dürfte  auch  viel  weniger  aus  den  Kreisen  der  selbständigen  Kunst-  und 
Handelsgärtner,  als  aus  den  Kreisen  der  beamteten  Gärtner  entsprungen 
."^ein  und  seinen  Grund  nicht  in  der  dadurch  garantierten  besseren  Faph- 
bildung,  als  wie  in  sogen.  Dignitäts-  und  Gehaltsfragen  finden.  Wir  leben 
ja  nun  einmal  in  einem  Beamtenstaate,  und  in  einem  solchen  spielen 
Rang-  und  Gebaltsfragen  eine  grosse  Rolle.  Hätten  wir  Gartenreferen- 
dare, Gartenassessoren  und  die  verschiedensten  Nuancen  von  Garten- 
räten, so  wären  ja  alle  diese  Fragen  schon  geregelt  und  jedem  sein  Platz 
an  der  Tafel  bestimmt,  während  jetzt  der  Gartenbeamte  sich  u.  A.  zurück- 
gesetzt fühlen  kann  gegenüber  den  studierten  und  klassifizierten  Herren. 
Aber  solche  Rücksichten  können  doch  keine  entscheidenden  sein,  um  die 
schöne  und  freie  Laufbahn  eines  Gärtners  und  Gartenkünstlers  in  die 
spanischen  Stiefel  einzuschnüren,  in  welche  wir,  vielleicht  zum  grossen 
Schaden  unserer  Entwicklung,  so  viele  staatliche  Laufbahnen  eingezwängt 
haben.  Möge  es  immer  der  Stolz  der  Gärtner  bleiben,  dass  schliesslich 
doch  nur  die  persönliche  Leistung  und  nicht  das  Bestehen  einer  gewissen 
Anzahl  von  Schul-  und  Fachexamen  die  gesellschaftliche  und  Fachstellung 
des  Einzelnen  bedingt.  Zu  solchen  höchsten  Leistungen  vorzubereiten 
soll  die  Aufgabe  unserer  Anstalt  sein,  und  rechnen  wir  zur  Erreichung 
dieses  Zieles  auf  die  hingebende  Tätigkeit  der  Lehrerschaft  ebenso  wie 
auf  den  Lerneifer  unserer  Schüler. 

Vor  allem  möchte  ich  Ihnen  meine  verehrten  Herren  von  der  Lehrer- 
schaft ans  Herz  legen,  dass  Sie  sich  die  Mühe  nicht  verdriessen  lassen, 
den  Unterricht  weniger  in  Form  von  Vorträgen  als  in  mehr  seminaristi- 
scher Weise  zu  erteilen,  nur  dann  wird  er  wirklich  fruchtbringend  sein. 
Denn  wichtiger  noch  als  das  Vermitteln  einer  noch  so  grossen  Summe 
positiver  Kenntnisse  ist  die  Förderung  der  eignen  Denktätigkeit  und 
Urteilskraft  bei  den  Schülern  dadurch,  dass  man  sie  nicht  blos  zu  Zu- 
hörern macht,  sondern  sie  zur  Mitarbeit  bringt,  indem  man  versucht,  aus 
ihnen  heraus  durch  Frage  und  Antwort  die  neuen  Schlüsse  und  Fol- 
gerungen zu  entwickeln,  zu  welchen  der  vermehrte  Wissensschatz  Ge- 
legenheit gibt.  Sie  brauchen  nicht  zu  fürchten,  hierdurch  Ihrer  Stellung 
etwas  zu  vergeben,  denn  auch  an  den  Universitäten  gewinnt  diese 
Methode  des  seminaristischen  Unterrichts  immer  mehr  an  Boden. 

Ihnen  aber  meine  jungen  Freunde  möchte  ich  den  Wunsch  aus- 
sprechen, dass  Sie  dies  reiche  und  fruchtbringende  Feld,  welches  wir 
Ihnen  hier  eröffnet  haben,  mit  unermüdlichem  Eifer  je  nach  Ihren 
Neigungen  und  Ihrer  Begabung  bebauen  möchten  und  dass  Sie  nicht 
deswegen,  weil  ich  die  entscheidende  Wertbestimmung  des  Menschen  im 
späteren  Leben  nicht  vorzugsweise  in  Examenzeugnissen  sehe,  nun  glaub^ 

Digitized  by  VJ^^vlC 


542  I>io  Br(5ffhDng  der  KgL  Gärtner-LehransUlt  in  Dahlem. 

sollen,  dass  die  Schlussprttfungen  an  unsrer  Anstalt  zu  vernachl&ssigen 
seien.  Jede  Anstrengung  muss,  um  nicht  zu  erlahmen,  ein  bestimmtes 
Ziel  haben,  fassen  Sie  einstweilen  ein  gutes  Examen  als  Ziel  Ihrer 
Studien  ins  Auge,  später  wird  Ihnen  das  Berufsleben  schon  höhere  Ziele 
stecken.  Wenn  Sie  dann  hier  Ihre  Schuldigkeit  getan  haben,  dann 
werden  Sie  auch  in  der  Praxis  Ihres  schönen  Berufes  alle  Hindemisse 
überwinden  und  durch  Ihre  Leistungen  den  alten  Ruf  der  Potsdamer 
Schule  auch  für  die  Dahlemer  Anstalt  bewahren.  Lassen  Sie  mich 
schliessen  mit  dem  Ausdrucke  meiner  Ueberzeugung,  dass  wenn  Lehrer 
und  Schüler  in  diesem  Sinne  zusammenwirken,  der  Anstalt  die  Aner- 
kennung der  Pachgenossen  und  jegliche  Förderung  durch  die  Staats- 
regierung stets  gesichert  sein  wird. 


Ansprache  des  Direktors  der  K5nigl.  6ilrtner-Lf  hranstalt  KSnigl.  Hofgarteu- 
Direktors  Gustay  Fintelmann-Potsdam. 

Im  Namen  der  Lehrer,  im  Namen  aller  Eleven  der  Königlichen 
Gärtner-Lehranstalt  gelobe  ich  Euerer  Exzellenz,  gelobe  ich  Ihnen,  Herr 
Ministerial-Direktor,  dass  es  unser  eifriges  Bemühen  sein  soll,  alle  Zeit 
unser  Bestes  zu  leisten. 

Die  Lehrer  werden   die   eben  gehörten  Direktiven  beim  Unterricht 
beherzigen,    die  Eleven   wollen  mit  Eifer   und  Fleiss,    was  sie  auf  dem« 
Gelände   der  Anstalt  und   beim  Unterricht   sehen  und  hören,   geistig  in 
sich  aufnehmen  und  zu  ihrem  wirklichen,  verwendbaren  Eigentum  machen. 

Von  einer  nicht  rühm-  und  erfolglosen  Vergangenheit  haben  wir 
uns  getrennt  Aber  anstelle  der  kleinen,  jeden  weiteren  Portschritt  un- 
möglich machenden  Verhältnisse  sind  unserer  Anstalt  Raum  und  Ge- 
legenheit für  künstlerisches  und  wissenschaftliches  Arbeiten  gewährt. 

Dieser  unserm  Eifer  und  unserm  Pleisse  anvertrauten  Schätze 
wollen  wir  uns  würdig  zeigen,  getreu  unserm  Wahlspruche: 

„Besser  machen,  besser  werden,  sei  stets  unsere  Lust  auf  Erden.** 


Ansprache  8r.  Exzellenz  des  Herrn  Freiherrn  von  Cramm  -  Bargdorf,  Direktor 

des  Vereins  z.  B.  d.  6. 

Im  Namen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  preussischen  Staaten  spreche  ich  der  Königl.  Gärtner  •  Lehranstalt 
bei  ihrer  Uebersiedelung  in  ihr  neues  Heim  die  herzlichsten  Glück- 
wünsche aus.  Wie  der  Herr  Ministerial- Direktor  Thiel  schon  erwähnte, 
steht  der  Verein  seit  Begründung  der  Königl.  Gärtner  -  Lehranstalt  mit 
ihr  in  den  engsten  Beziehungen.  Auch  heute  noch  ist  der  Verein  in 
dem  Kuratorium  der  Anstalt  vertreten  und  er  legt  auf  diese  Verbindung 
den  grössten  Wert.  Um  seiner  Freude  an  dem  heutigen  Tage  einen 
besonderen  Ausdruck  zu  verleihen,  hat  er  mich  beauftragt  (sich  an  den 
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Staatsminister  fllr.  Landwirtschaft  von  Podbielski  wendend).  Eure 
Exzellenz  zu  bitten»  die  Ehrenmitgliedschaft  des  Vereins  anzunehmen. 
Eurer  Exzellenz  lebhaftes  Interesse,  speziell  auch  fUr  den  Gartenbau  in 
allen  seinen  Zweigen,  hat  in  uns  den  Wunsch  entstehen  lassen,  Sie  als 
Ehrenmitglied  dauernd  mit  uns  verbunden  zu  sehen. 

Auch  an  Sie,  hochgeehrter  Herr  Ministerial  -  Direktor  (zu  Direktor 
Thiel),  habe  ich  die  gleiche  Bitte  zu  richten.  Ihre  ausserordentlichen 
Verdienste  um  Hebung  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts,  wie  um  den 
Unterricht  in  den  Gärtner  -  Lehranstalten,  werden  von  dem  Vereine  in 
herzlicher  Dankarkeit  anerkannt  und  hoffen  wir,  dass  auch  Sie  gern  mit 
uns  durch  ein  neues  Band  verknüpft  sein  wollen. 


Ansprache  des  Stadtobergärtuer  Weiss,  Scbrifttährer  des  Vereins  Deutscher 

Gartenkfinstler. 

Hochansehnliche  Pestversammlung! 
•Dank  der  liebenswürdigen  Einladung  seitens  des  Kuratoriums  ist 
auch  der  Verein  deutscher  Gartenkünstler  heute  in  der  angenehmen 
Lage,  hier  seine  Glückwünsche  darbringen  zu  können.  Wir  sehen  unsre 
liebe  Wildparker  Lehranstalt,  als  das  unserem  Herzen  am  nächsten 
liegende  Kleinod,  an  einem  bedeutsamen  Wendepunkte  ihres  Daseins 
angelangt.  Die  Ausbreitung  der  Gartenkunst  in  den  letzten  Jahrzehnten 
und  die  damit  zusammenhängende  Verallgemeinerung  des  Verständnisses 
für  dieselbe  erheischten  in  erster  Linie  eine  entsprechende  Ausbildung 
derjenigen,  die  einst  berufen  sein  werden,  zu  Nutz  und  Frommen  unsres 
lieben  Vaterlandes,  die  Gartenkunst  auszuüben.  Freudig  erkennen  wir 
daher  heute  an.  dass  ein  Teil  unserer  Wünsche  und  Hoffnungen  erfüllt 
sind,  und  dankbaren  Herzens  begrüssen  wir  infolgedessen  das  neue  Heim 
und  die  neue  Gestaltung.  Möge  die  Lehranstalt  stetig  weiter  schreiten 
auf  dem  Pfade,  der  vorwärts  führt,  um  den  immer  mehr  und  mehr 
wachsenden  Anforderungen  auf  dem  Gebiete  der  schönen  Gartenkunst 
gerecht  zu  werden.  Möge  sie  die  ihr  anhaftende  Ueberlieferung  —  als 
vornehmste  und  edelste  Pflegestätte  der  deutschen  Gartenkunst  zu 
gelten  -  als  ihr  heiligstes  und  teuerstes  Juwel  jederzeit  aufs  sorgsamste 
bewahren  und  behüten.  Aus  vollem  Herzen  wünschen  wir,  dass  unserer 
lieben  Lehranstalt  der  heutige  Ehrentag  ein  Segenstag  werden  möge, 
und  dass  das  Wollen  durch  das  sich  unmittelbar  anschliessendem  Voll- 
bringen gekrönt  werde.  In  diesem  Sinne  rufe  ich  namens  des  Vereins 
deutscher  Gartenkünstler  der  neuen  Stätte  zu: 

„Wachse,  blühe  und  gedeihe  bis  in  Ewigkeit!" 


Ausprache  des  Geh.  Regierangsrates  Prof.  Dr.  Eugler,  Direktor  des  botanischen 

Gartens. 
Dank  der  Verlegung  der  Gärtnerlehranstalt  nach  Dahlem  ist  diese 
auch  in  nähere  Beziehung  zu  dem  K.  botanischen  Garten  getreten.    Wohl 
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hat  dieser  in  erster  Linie  wissenscliaftlichen  Aufgaben  zu  dienen;  aber 
er  ist  auch  dazu  bestimmt,  weitere  Kreise  zu  belehren  und  neben  dem 
Verständnis  der  Pflanzenwelt  auch  Liebe  zu  derselben  zu  erwedcen. 

Die  Gärtner  und  Gartenkttnstler  Deutschlands  sind  seit  langer  Zeit 
gewohnt,  sehnsüchtige  Blicke  nach  dem  Westen  und  Süden  Europas  zu 
richten  und  von  da  aus  sowohl  Pflanzenmaterial  wie  auch  Geschmacks- 
richtung zu  beziehen,  obwohl  die  deutsche  Landschaftsgärtnerei  mit  Stolz 
auf  mehrere  schöpferische  Meister  zurückblicken  kann.  Bs  ist  die  starke 
Beachtung  der  westeuropäischen  Gartenkunst  nur  zu  sehr  erklärlich,  da 
zwei  wichtige  Paktoren,  Reichtum  und  mildes  Klima,  namentlich  im  west- 
lichen Europa,  die  Gartenkunst  seit  Jahrhunderten  gewaltig  befördert 
haben.  Sollte  es  auch  der  Fürsorge  unserer  Regierung  und  der  deutschen 
Tatkraft  gelingen,  in  Deutschland  einen  gleichen  Wohlstand  wie  in  den 
westlichen  Staaten  herbeizuführen,  so  wird  doch  immer  unser  Klima 
vielen  gärtnerischen  Bestrebungen  Widerstand  entgegensetzen.  Da  ist  es 
von  Vorteil,  wenn  der  Gärtner  sich  recht  vertraut  macht  mit  denjenigen 
Pflanzenformen,  welche  bei  uns  noch  gut  gedeihen  und  zum  Schmuck 
von  Stadt  und  Land  beitragen  können.  Es  ist  mein  aufrichtiger  Wunsch, 
dass  die  Besucher  der  Gärtnerlehranstalt  nach  dieser  Richtung  hin  durch 
den  botanischen  Garten  recht  gefördert  werden  mögen,  und  dass  sie,  wenn 
sie  hier  Interesse  an  der  Vielgestaltigkeit  der  Pflanzenwelt  gewonnen 
haben,  auch  ihrerseits  dazu  beitragen  mögen,  bei  anderen  ein  solches 
zu  erwecken  und  zu  fördern. 


Eine  alte  lothringische  Weinkelter  aus  dem  Jahre  1571. 

Hierza  8  Abbildangen. 
Herrn  Geheimrat  Prof.  Dr.  Wittmack! 

I^err  Regierungsrat  Dr.  Appel,  welcher  im  vorigen  Jahre  unsere 
Reben  besuchte,  teilte  mir  vor  einiger  Zelt  bereits  mit,  dass  Sie 
sich  ebenfalls  für  solche  alten  schönen  Stücke,  wie  unsere  Lothringische 
Holzkelter  dit  ä  balance  aus  dem  Jahre  1571,  interessieren.  Wir  hätten 
uns  gern  schon  früher  das  Vergnügen  gemacht,  Ihnen  die  Photographien 
davon  zu  übersenden,  es  liess  sich  aber  nicht  eher  als  jetzt  verwirk- 
lichen. 

In  der  Einlage  finden  Sie  in  Bild  77  eine  Totalansicht  der  Kelter, 
die  14  m  lang  ist,  die  rechts  sichtbaren  aufrecht  stehenden  Balken  sind 
eingemauert,  wie  diese  Art  der  Keltern  überhaupt  zu  den  Immeubles 
gehören.  Die  Kelter  ist  ganz  aus  eichenem  Holze  und  würde  heute  gar 
nicht  mehr  zu  einem  einigermassen  möglichen  Preise  herzustellen  sein. 
Der  grosse  Balken  besteht  aus  6  Stämmen,  welche  durch  die  Querriegel 
zusammengehalten  werden.  Die  grosse  Spindel  besteht  aus  einem  Stücke 
Pflaumenbaum.  Der  Balken  selbst  hat  am  dicken  Ende  1  m  Breite 
und  Höhe. 
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Auf  Bild  77  hat  ein  Träger  eine  Ho.tte  Trauben  ausgeleert. 

Auf  Bild  78  sind  bereits  genügend  Trauben  aufgetragen  und  zu 
einem  sogen,  pain  geformt. 

Auf  Bild  79  sehen  Sie  den  Bretterboden  auf  die  Trauben  gelegt 
und  die  Unterlagshölzer  bis  zum  Balken  aufgebaut,  der  hier  schon  im 
Niederlassen  ist  Um  das  Brot  herum  lässt  sich  kein  Lattenkorb  auf- 
stellen, nach  dem  ersten  Druck  werden  vielmehr  die  Trauben  am  Rande 
abgeschnitten  und  mitten  auf  das  Brot  darauf  geworfen,  alsdann  wieder 
abgedrückt. 


Abb.  77.    Alte  lothringische  Weinpresse  a  balance  aas  dem  Jahre  1671, 

bei  Herren  Klose  &  Foerster  in  ihrer  Filiale  Scy  bei  Metz.    14  m  lang. 


Auf  Bild  77  ist  links  vom  Träger  das  Balanceholz  sichtbar,  das 
den  Balken  trägt.  Zum  Niederlassen  wird  der  Balken  mittels  der  Spindel 
in  die  Höhe  gewunden,  es  besorgen  dies  4—6  Mann  an  den  durch  die 
Spindel  gesteckten  Hölzern.  Der  Balken  senkt  sich  dadurch  am  rechten 
Ende  und  es  werden  Hölzer,  aiguilles,  in  den  Spalt  des  aufrechtstehenden 
Balkens  gesteckt,  bis  der  Balken  genügend  auf  den  Traubenkuchen  drückt 
und  dadurch  von  dem  bereits  erwähnten  Balanceholz  frei  kommt,  welches 
auf  Büd  79  bereits  herausgezogen  ist  Alsdann  wird  der  Balken  wieder 
niedei^ewunden,  wobei  er  durch  die  eingesteckten  Hölzer  verhindert  ist, 
in  dem  rechten  Balken  nach  oben  zu  gehen,  und  wirkt  derselbe  nun  als 
riesiger  langer  Hebel,  der  nach  Bedarf  an  dem  linken  Ende  noch  dadurch 
verstärkt  werden  kann,  dass  man  den  grossen  Stein,  etwa  IV2  cbm.  in 
dem  sich  die  Spindel  dreht,  in  die  Höhe  windet;  dies  geschieht  durch 
einfaches  Weiterdrehen   der  Spindel   beim  Niederwinden,   bis   der  Stein 
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Abb.  78.    Alte  lothringische  Weiopresse  von  1671  bei  Herren  Kloss  &  Foerster, 

Filiale  Scy. 


Abb.  79.     Alte  lothringische  Weinpresse  ä  balance  aas  dem  Jahre  1571, 

in  der  Chanipagnerkellerel  und  WeInjrroHshandlung  von  KIobs  &  Foerster,  Freyburg  a.  d.  Unstrwr, 
In  Ihrer  Filiale  8cy  bei  Metz.    U  m  lang. 
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mit  in  die  Höhe  geht  Ist  dies  geschebOQ.  so  bedarf  die  Kelter  keiner 
weiteren  Bedienung,  ein  Ueberlaufen  des  Saftes  i&b  leicht  zu  vermeiden, 
da  vor  der  Kelter  zum  Auffangen  desselben  ein  trogartig  ausgemeisselter 
Sandstein  steht,  der  etwa  1000  1  fasst. 

Die  ganze  Vorrichtung  zeichnet  sich  durch  ausserordentliche  Zweck- 
mässigkeit aus,  sie  muss  allerdings  sacbgemäss  aufgebaut  werden  bei 
der  Arbeit,  d.  h.  die  Hölzer  müssen  durchaus  auf  den  Trauben  richtig 
liegen,  dann  aber  drückt  sie  automatisch  und  ermöglicht  daher  ein 
Ausruhen  der  Leute,  drückt  auch  nach  Schluss  der  Arbeiten  ruhig,  ohne 
Aufsicht  nötig  zu  haben,  weiter,  sodass  die  Kelter  am  Morgen  abgerBumt 
werden  kann.  Von  frischen  Trauben  kann  man  5—6000  kg  Trauben 
auf  einmal  aufschütten  und  beim  Clairetkeltern  kann  sie,  je  nachdem^ 
3—4  Mal  während  'J4  Stunden  beladen  werden. 

Wir  freuen  uns,  dieses  alte,  wirklich  sehenswerte  Stück  zu  besitzen 
und  möchten  es  nicht  missen,  weshalb  wir  auch  alles  zur  Erhaltung 
desselben  tun.  denn  Reparaturen  kann  heutzutage  Niemand  mehr  daran 
ausführen,  diese  alten  Werkmeister  sind  ausgestorben. 

Das  Weindorf  Scy  ist  eins  der  ältesten  mit  und  besteht  hier  der 
Rebenbau  schon  seit  den  Zeiten  der  Römer,  von  denen  hier  noch  ein 
kleines  Kastell  steht,  das  später  zu  einer  Kapelle  ausgebaut  wurde.  Zu 
französischen  Zeiten  war  es  hier  verboten,  andere  Rebensorten  als  Pinot 
petit  race,  den  kleinen  schwarzen  Burgunder,  anzubauen,  zu  jener  Zeit 
sollen  auch  die  Scy- Weine  regelmässig  auf  der  Königlichen  Tafel  in 
Paris  gestanden  haben,  allerdings  war  früher  auch  hier  ein  bourbonischer 
Landsitz.  Administrator  Rammer  in  Scy. 


Ausflug  von  Ausschussmitgliedern  des  Ver.  z.  B.  d.  G.  am  8.  Sep- 
tember 1903  nach  dem  Versuchsfelde  des  Vereins  auf  dem  städti- 
schen Rieselfelde  in  Blankenburg  bei  Berlin  und  Besuch  der  Handels- 
gärtnerei von  Spielberg  &  de  Coene  in  Französisch-Buchholz. 

^in  schöner  warmer  und  stiller  Herbsttag,  der  so  recht  geschaffen 
schien  für  einen  Ausflug  in  die  weitere  Umgebung  Berlins,  so  recht 
zum  Aufatmen  von  der  Alltagsbeschäftigung  im  engeren  Berufskreise^ 
hatte  nur  eine  bescheidene  Anzahl  der  gesamten  Ausschussmitglieder 
sowie  als  Gast  Herrn  Baumschulenbesitzer  Klitzing  aus  Ludwigslust, 
üinauszulocken  vermocht  nach  dem  uns  vom  Magistrat  der  Stadt  Berlin 
überlassenen  und  vom  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  erhaltenen 
Versuchsgarten  in  Blankenburg.  wo  sich  unter  Leitung  der  Herren  Ober- 
gärtner Mende  und  Hoflieferant  Klar  jedes  Jahr  neue  und  zum  Teil  inter- 
essante Sachen  auf  den  Gebieten  der  Blumenzucht,  des  Gemüsebaues 
und  der  Obstzucht  den  Besuchern  zeigen. 

Wie  uns  Herr  Mende,  welcher  uns  am  Bahnhof  in  Blankenburg 
empfing^  mitteilte,  hatten  sich  schon  eine  Anzahl  von  Ausschussmitgliedern 
Mitte  August  ohne  besondere  Einladung  vom  Bureau  nach  Blankenburg 
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begeben,  um  die  Neuheiten  und  andere  empfehlenswerte  Pflanzen  im  Ver- 
snchsgarten  zu  besichtigen. 

Wie  schon  in  den  Vorjahren,  so  hatte  die  Leitung  des  Versuchs- 
gartens den  Gästen  zu  Ehren  dafQr  gesorgt,  dass  die  Wege  einen  neuen 
Kiesbelag,  die  Rasenkanten  ein  säuberliches  Ansehen  hatten,  wie 
überhaupt  das  äussere  Ansehen  des  Versuchsgartens  musterhaft  zu 
nennen  war. 

Gleich  am  Eingang  zum  Garten,  nachdem  wir  flüchtig  in  der  städti- 
schen Baumschule  die  Bestände,  besonders  bald  fertige  SUsskirschen- 
Hochstämme  in  Augenschein  genommen,  besprach  der  freundlichst  die 
Führung  übernehmende  Herr  Obergärtner  Mende  die  Bedeutung  eines 
kleinen  Feldes  der  einjährigen  Sonnenblume  (Helianthus  annuus):  Da  die 
Stengel  derselben  im  trockenen  Zustande  eine  holzharte  Festigkeit  hätten, 
so  trachte  die  Industrie  danach,  sie  zur  Streichholzfabrikation  zu  ver- 
wenden, es  handle  sich  aber  noch  im  wesentlichen  um  das  Problem, 
eine  geeignete  Maschine  zur  gleichmässigen  Zerkleinerung  zu  konstruieren. 

Dann  ging  es  an  die  kritische  Beurteilung  der  Neuheiten  an  Flor- 
blumen. 

Eine  Aussaat  von  Astern  (Callistephus  chinensis)  sollte  rein  gelb 
sein,  doch  zeigte  nur  das  Zentrum  der  Blumen  eine  schmutzig  gelbe 
Farbe,  während  die  Raudblüten  weiss  waren;  jedoch  erscheint  es  durch 
Zuchtwahl  nicht  ausgeschlossen,  dass  sich  eine  gute  gelbe  Farbe  er- 
zielen lässt. 

Die  neue  «Waldersee-Aster**  war  schon  etwas  verblüht,  doch  zeigten 
die  verschiedenen  Formen,  dass  sie  noch  nicht  konstant  aus  Samen  ist. 
Einen  gleicbmässigeren  Charakter  im  Bau  der  Pflanze  und  Farbe  der 
Blumen  (blau)  zeigte  die  neue  „Apollo- Aster ^  (beide  farbig  abgebildet 
^Gartenflora**  1903  S.  225  t  1614.)   - 

Von  grossblumigen  Canna  fielen  folgende  durch  Grösse  und  Farbe 
der  Blumen  auf:  „Hellas'S  gelb  mit  rosa  getuscht;  „Solfatara**,  orange- 
farbig; „Sicilia'S  hellgelb,  sehr  grossblumig;  „Adonis",  ponceaurot,  niedrig 
im  Wuchs. 

Als  rasenbildende  Pflanze  fiel  Thymus  serpyllum  spendens  mit 
ziemlich  grossen  dunkelkarminroten  Blüten  auf. 

Die  neueren  Rassen  der  „Margaretennelke*  (Dianthus  caryophyllus 
Margaritae)  fingen  erst  an  zu  blühen,  ebenso  die  „Chabaud -Nelke*, 
welche  sich  von  ersterer  durch  einen  mehr  remontierenden  Charakter 
auszeichnet. 

Sehr  ansprechend  wurde  Dianthus  plumarius  semperflorens,  mit 
niedrigem  Wuchs  und  fast  ganzrandigen  Blumien  in  verschiedenen  Farben- 
tönen gefunden. 

Ferner  sei  noch  von  Nelken  Dianthus  Heddewigi  giganteus  mit 
grossen  rein  dunkelblutroten  Blumen  hervorgehoben. 

Als  eine  Neuheit  ersten  Ranges  wurde  allgemein  Salvia  splendens 
Miniatur  bezeichnet  Dieselbe  ist  aus  Samen  gezogen  nur  30  —  40  cm 
hoch,  reich  mit  grossen  dunkelroten  Blumen  in  überhängenden  Rispen 
besetzt  und  dürfte  sich  für  sonnige  öffentliche  Plätze  in  dieser  und  jener 
Anordnung  eignen. 
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Ganz  interessant  ist  Lobelia  Erinus  pumiia,  magentarot  mit  weissem 
Auge,  welche  aber  nur  in  Massenzusammenstellung  Effekt  erzielen  dürfte. 

Als  besondere  Neuheit  fahnden  wir  hier  auch  die  violette  Mohrrübe*) 
aus  Valencia  von  C.  Sprenger  in  Neapel,  deren  Eigenschaften  dem  wissen- 
schaftlichen Botaniker  viel  Interessantes  und  LehrrlBiches  bieten  dürfte.  — 
Der  von  Prof.  Ascherson  gelieferte  Same  der  violetten  Mohrrübe  aua 
Aegypten  war  hier  erst  spät  .ausgesäet  und  konnte  die  Pflanze  noch  nicht 
beurteilt  werden. 

An  Florblumen,  welche  noch  sonst  aus  dem  grossen  Sortimente 
hervorgehoben  zu  werden  verdienen,  nenne  ich: 

Reseda  odorata  aurea  cristata,  Chelone  barbata  grandiflora  in  vielen, 
vorwiegend  lila,  Farben,  Rudbeckia  radula  30  —  40  cm  hoch  und  sehr 
reich  blühend,  Delphinium  tatienense,  Pflanze  buschig,  weiss  blühend, 
und  Verbena  hybrida  compacta. 

Aeusserst  interessant  war  ein  Antirrhinum  majus  „Peloria**  wegea 
der  an  fast  allen  Blumen,  nicht  nur  an  der  Gipfelblüte  auftretenden 
regelmässigen,  nicht  21ippigen  Blütenform,  Blumenfarbe  teils  dunkelrot,^ 
teils  weiss  und  braunrot  Die  Firma  Lorenz,  Erfurt,  hat  sich  durch  diese 
Zucht  um  die  Wissenschaft  und  die  Praxis  sehr  verdient  gemacht.  .  Ein 
grosses  Beet  Gaillardia  picta  Lorenziana  zeigte  gross-  und  reichblumige 
Pflanzen  in  matten,  besonders  gelben  Farbentönen. 

Weiterhin  zeigte  ein  Baumschulen-Quartier  mehrere  Reiben  Buxu& 
sempervirens  subglobosa;  die  Büsche  runden  sich  ohne  wesentliche 
Nachhilfe  von  selbst,  wachsen  allerdings  langsamer  als  die  der  Stammart. 

Auf  einem  mit  grösseren  Kernobstbäumen  bestandenen  und  mit 
Gras  untersäeten  Quartier  lagerten  viele  Zentner  Falläpfel,  welche  sor- 
tiert und  auf  den  Markt  gebracht  werden  sollten. 

Vor  dem  Formobstgarten  fielen  einige  reich  mit  Früchten  besetzte 
Bäume  der  Schwesterbirne  auf,  ferner  im  Formobstgarten  durch  dieselbe 
Eigenschaft  Clairgeaus  Butterbirne.  Einige  Herbstbirnen  wie  William» 
Christbirne  und  Guyot  waren  schon  geerntet 

Einige  Exemplare  der  Birne  Triumph  de  Vienne  gaben  von  sach- 
kundiger Sßite  Anlass  zu  der  Bemerkung,  dass  diese  Sorte  seiner  Zeit 
von  der  Pomologen  -  Versammlung  in  Easael  zum  Massenanbau  al& 
Marktfrucht  vorgeschlagen  sei. 

Wegen  der  vorgerückten  Zeit  konnte  das  Gemüsefeld  nur  flüchtig 
gestreift  werden;  mit  Hilfe  des  Kultivateurs  Herrn  Kaiweit  konnte  ick 
jedoch  folgende  Eigenschaften  der  angepflanzten  Gemüse  -  Neuheiten 
feststellen: 

Weisskraut  „Riesen  von  Enkhuyzen**,  grossköpfig,  aber  etwas  stark- 
rippig.  Rotkraut,  „Zen^th",  dunkelrote  Farbe,  sehr  fest  Wirsing, 
„Granatkopf",  frühester  Erfurter,  soll  sich  als  frühester  nicht  bewährt 
haben. 


*)  Merkwürdig  ist,  dass  die  violette  Mohrrübe  aus  Valencia  sowohl  wie  die  frtthgesVteD 
violetten  Mohrrüben  ans  Aegypten  fast  alle  gleich  in  Saat  schössen,  obwohl  doch  die  Mohr- 
rübe bei  uns  eine  xweijahrige  Pflanze  ist.  Dasselbe  beobachtete  Prof.  Schindler  bei  Samen  von 
wilden  Biudielrüben  ans  Italien,  die  doch  anch  eigentlich  xweiJShrig  sind.    L.  Wittmaok.       ^ 
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„Roter  Wirsing*"  ist  nicht  zu  empfehlen,  da  er  leicht  in  Samen 
schiessen  soll. 

Tomaten,  „rote  früheste^,  hatte  schon  Mitte  August  reife,  sehr  grosse, 
aber  gerillte  Früchte. 

Krupbohnen,  „Wachs-Ideal",  dickfleischig  und  lang;  soll  sehr  fein 
im  Greschmack  sein. 

Krupboimen,  „Hinrichs-Riesen- Wachs",  reichtragend  und  als  Markt- 
frucht geeignet. 

Kopfsalat  „Goldherz  *,  grosse  Köpfe,  aber  starkrippig,  sonst  zart. 

Hatte  sich  bei  lebhafter  Diskutierung  der  auf  dem  Versuchsfelde  in 
Augenschein  genommenen  Neuheiten  der  Gesichtskreis  der  Interessenten 
erweitert  so  geschah  das  in  anderer  Weise  abermals,  als  in  der  Kaffee- 
pause Herr  Geschäftsführer  Brettschneider  ein  Album  „A  Model  Japan 
Villa**  vorführte,  welches  wohlgelungene  kolorierte  Abbildungen  von 
Gärten  und  Chrysanthemum-Kulturen  usw.  enthielt.  Vielleicht  ist  es 
möglich,  dass  den  Lesern  der  „Gartenflora"  auch  einige  treffliche  Ab- 
bildungen daraus  zugänglich  gemacht  werden  können.  — 

Nach  kurzer  Wanderung  erreichten  wir  die  bekannte  und  schon  im 
vorigen  Jahre  an  dieser  Stelle  lobend  hervorgehobene  Haildelsgärtnerei 
von  Spielberg  &  de  Coene.  Freundlichst  begrUsst  von  den  Inhabern, 
durchschritten  wir  zunächst  die  Gewächshäuser,  in  welchen  die  guten 
Kulturen  verschiedener  Bromeliaceen  und  Orchideen,  daneben  Begonien 
in  neueren  und  neuesten  Sorten,  sogenannnte  Winterblüher,  femer  Strepto- 
carpus  hybridus  usw.  zu  sehen  waren. 

Besonders  fielen  grössere  blühende  Exemplare  von  Billbergia  ze- 
brina  und  ferner  Nidularium  striatum  auf. 

Eine  wesentliche  Verbesserung  gegen  das  Vorjahr  zeigte  ein  grosses 
Haus  mit  blühenden  Exemplaren  von  Celosia  Thompsoni  raagnifica  in 
den  Farben:  weiss,  gelb,  lachsfarbig,  hellrot  bis  dunkelrot. 

Die  Verbesserung  trat  ein  durch  eigene  strenge  Samenwahl  und  be- 
stand im  wesentlichen  im  gedrungeneren  Wuchs  der  Pflanzen,  in  grösseren 
dichten  Blütensträussen  und  reinen  intensiveren  Farben  tönen  der  Blüten. 

Femer  seien  noch  von  in  Häusern  und  grossen  Doppelkästeh  stehen- 
den Pflanzen  hervorgehoben  grosse  Exemplare  von  Aralia  Qiabrieri, 
grosse  Schaupflanzen  von  Cyclamen  persicum,  meistens  50— 60  cm  Durch- 
messer; Bougainvillea  Sanderiana,  schon  im  Anfangsstadium  der  Brakteen- 
blldung.  Im  Freien  standen  grosse  Vorräte  von  Crozyschen  Canna, 
Syringa  und  Chrysanthemum  in  Töpfen. 

Sehr  bewundert  wurde  der  reiche  Obstansatz  des  am  Mittelwege 
des  Gartens  angepflanzten  Kern-  und  Steinobstes.  Hiervon  zeichneten 
sich  besonders  aus:  von  Pflaumen  die  Sorten  „Anna  Späth".  „Esperens 
Goldpflaume",  „Muscat  Pflaume"  und  ^  Althaus-Reineclaude*,  von  letzterer 
trugen  2  etwa  8  Jahre  am  Platze  stehende  Bäume  jeder  100  kg  Früchte. 

Von  Aepfeln  seien  durch  Grossfrüchtigkeit  und  Frachtbarkeit  hervor- 
gehoben: Muscat  Reinette  und  Parkers  Pepping  auf  Pyramiden. 

Nachdem  sich  ein  Teil  der  Besucher  von  den  Geschäftsinhabern 
dankend  ;  verabschiedet,  ein  anderer  Teil  noch  zu  geschäftlichen  Ab- 
maehungBn  Jn   ihrer  Villa  bei  einem  freundlichst  gereichtett  Glase  Biw 
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zusam mengefanden  baute,  erfolgte  nach  einer  kurzen  Nachsitzung  in 
Pranzösisch-Buchholz^,  wobei  unseren  freundlichen  Führern  noch  der  be- 
sondere Dank  der  Aüsschussmitglieder  zuteil  wurde,  die  Heimkehr  von 
dem  so  ausserordentlich  belehrenden  Ausfluge. 

Heinrich  Amelung. 


Die  Zwergfcirsche  aus  den  Felsengebirgen  und  Prunus  Besseyi  Bailey. 

(Mit  1  Abb.) 

^In  einer  Pragebeantwortung  in  Heft  16  der  Gartenflora,  S.  448,  ist  an- 
^^  gegeben,  dass  die  in  meinem  Katalog  als  ^  Zwergkirsche  aus  den 
Felsengebirgen"  geführte  Pflanze  nach  dem  neuen  „Handbuch  der  Laub- 


Abb.  80.  Die  Zwergkirscbe  ans  den  FelseDi^ebirgen 
(das  schmälere  Blatt  u.  die  kleinere  Kirsche)  und  Prunas 
Besseyi  (das  breitere  Blatt  and  die  grössere  Kirsche). 

holzbenennung"  identisch  mit  Prunus  Besseyi  Bailey  sei.  Dies  ist  ein 
Irrtum,  entspricht  auch  nicht  genau  der  Angabe  des  genannten  Hand- 
buchs, denn  dort  ist  bei  Prunus  Besseyi  gesagt:  „Auch  kultiviert  als 
„Improved"  Dwarf  Rocky  Mountain  Cherry",  während  meine  Zwergkirsche 


aus  den  Pelsengebirgen  als  „Dwarf  Rocky  Mountain  Cherry 
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kanischen  Baumschulen  geführt  wird.  Die  echte,  erst  neuerdings  von  Bailey 
aufgestellte  Prunus  Besseyi  wird  ebenfalls  in  meinem  Kataloge  angeboten. 
Ich  erhielt  diese  „Western  Dwarf  Cherry"  der  Amerikaner  von  Professor 
Sargent  und  gab  sie  1900  in  den  Handel.  Sie  bildet  einen  hübscher 
geformten  Strauch  als  Prunus  pumila.  von  rundlichem  Bau,  dichtzweigig, 
mit  schönerer,  breiterblättriger  Belaubung.  Ueber  den  wirtschaftlichen 
Wert  der  Frucht,  die  in  Amerika  geschätzt  wird,  liegen  hier  genauere 
Erfahrungen  noch  nicht  vor.  Ob  nun  die  Zwergkirsche  aus  den  Pelsen- 
gebirgen  als  Form  zu  Prunus  Besseyi,  die  wohl  als  eigene  Art  zu  be- 
trachten sein  dürfte,  oder  zu  Prunus  pumila,  der  sie  im  Aussehen  mehr 
ähnelt,  zu  rechnen  sei^  ist  noch  nicht  klargestellt  Jedenfalls  weichen 
erstere  beide  in  der  Belaubung  schon  erheblich  von  einander  ab,  wie  ein 
Blick  auf  die  nebenstehende  Abbildung  zeigt,  auf  der  das  breitere  Blatt 
und  die  untere,  grössere  Frucht  zu  Prunus  Besseyi  und  das  übrige  zu 
der  Zwergkirsche  aus  den  Felsengebirgen  gehört  L.  Späth. 


Der  Gartenbau  im  Königreich  Sachsen.^) 

Von  0.  Meckwitz,  Sekretär  des  Gartenbaa-Verbandes  fOr  das  KOnigreieh  Sachsen. 

§ach  dem  ausgezeichneten^  bei  aller  Kürze  dennoch  das  Wissens- 
werteste über  die  sächsischen  Gärtnereiverhältnisse  enthaltenden 
Berichte  über  den  Deutschen  Gartenbau  (Gartenflora  1893,  S.  397  und 
1901,  S.  38,  70  und  94)  lässt  sich  wenig  neues  mehr  berichten.  Was 
darin  gesagt  ist,  gilt  in  allgemeiner  Hinsicht  für  das  Königreich  Sachsen 
noch  heute.  Als  Hauptorte  des  Gartenbaues  sind  wie .  bisher  Dresden 
und  Leipzig,  sodann  Zittau,  Leisnig,  die  sog.  Lössnitzortschaften,  sowie 
Chemnitz  und  Zwickau  zu  nennen,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass,  wie  bei 
allen  grösseren  Städten,  auch  in  Dresden  und  Leipzig  die  Gärtnereien 
durch  die  rasch  gestiegenen  Bodenpreise  usw.  schon  in  verhältnismässig 
bedeutende  Entfernungen  von  der  Stadt  gedrängt  worden  sind  und  dass 
sich  infolgedessen  der  Einfluss  des  Gartenbaues  auf  die  Landwirtschaft 
in  unmittelbarer  Weise  immer  deutlicher  durch  die  intensivere  Boden- 
kultur in  den  günstigen  Lagen  bemerkbar  macht  Aus  dem  oben  an- 
geführten Grunde  dürfte  die  Bezeichnung  „ Hauptgegenden  ^  des  Garten- 
baues vorzuziehen  sein.  Als  solche  könen  in  Sachsen  bezeichnet  werden: 
1.  Das  ganze  Elbtal  von  Pirna  bis  Meissen  und  darüber  hinaus^ 
besonders  die  Umgebung  von  Dresden; 


*)  Der  Unterzeichnete  war  vom  Reichskommissar  für  die  Weltausstellung  in 
St.  Louis  ersucht  worden,  seinen  Bericht  über  den  Grartenbau  im  deutschen  Reiche,  den 
er  für  den  Katalog  der  Pariser  Weltausstellung  1900  geliefert,  abgedruckt  in  Grarten« 
flora  1901  S.  80  ff.  entsprechend  für  St.  Louis  zu  revidieren.  Er  wandte  sich  deshalb 
an  verschiedene  Fachmänner  und  Vereine  und  sind  ihm  in  dankenswerter  Weise  von 
mehreren  Seiten  so  eingehende  wertvolle  Mitteilungen  gemacht  worden,  dass  es  angezeigt 
erscheint,  sie  einem  weiteren  Kreise  durch  die  Gartenflora  bekannt  zu  geben;  in  dem 
Bericht  für  den  Ausstellungskatalog  in  St.  Louis  konnten  sie  der  gebotenen  Kürze 
wegen  nur  in  beschränktem  Masse  benutzt  werden.  L.  Wittmack. 
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2.  Die  Umgebung  von  Leipzig  und 

8.  Die  von  Zittau. 

Eine  grössere  Anzahl  von  Gärtnereien  weisen  auch  noch  die  Amts- 
hauptmannschaften Grimma,  Rochlitz,  Döbeln  (mit  Leisnig),  Chemnitz, 
Zwickau,  Bautzen  und  Plauen  auf. 

Den  wichtigsten  Geschäftszweig  bilden,  wie  bekannt,  die  sogen. 
Moorbeetpflanzenkulturen,  die  sich  während  der  letzten  Jahre  immer 
noch  weiter  ausgebreitet  haben.  Als  Zentrum  ist  jetzt  Laubegast  bei 
Dresden  dafür  zu  nennen,  während  es  früher  Striesen  war.  Mehrere 
grosse  Geschäfte  befinden  sich  jedoch  immer  noch  in  letzterem,  jetzt  der 
Stadt  Dresden  einverleibten  Orte.  Die  Anzucht  der  winterharten  Rho- 
dodendron, einer  Spezialität  der  vorerwähnten  Kulturen,  findet  dagegen 
in  dem  dafür  besonders  günstigen  Moorboden  des  Rittergutes  Grüngräbchen 
bei  Schwepnitz  in  ausgedehnter  Weise  statt  Grössere  Geschäfte  mit  sog. 
gemischten  Kulturen,  wie  Rosen,  Flieder,  Maiblumen,  Palmen,  Araukarien, 
Topf-Marktpflanzen  (Cyklamen,  Primeln  usw.),  sowie  Schnittblumen  und 
Gruppenpflanzen  bestehen  ausser  in  Laubegast  und  Striesen  in  Dresden, 
Strehlen,  Leuben,  Gruna,  Dobritz  usw.,  soweit  es  die  nähere  Umgebung 
Dresdens  anbelangt  Von  entfernteren  Orten  des  Eibtales  sind  dafür  zu 
nennen:  Kötzschenbroda,  Coswig,  Pirna  usw. 

Die  vorerwähnte  Moorbeetpflanzen  -  Kultur  wird  auch  in  der  Um- 
gebung Leipzigs  vorteilhaft  betrieben  und  es  sind  in  dieser  Beziehung 
wie  mit  Hinsicht  auf  die  gemischten  Kulturen  als  Hauptorte  ausser  der 
Stadt  selbst  zu  nennen:  Connewitz,  Dölitz,  Gohlis,  Lindenau,  Markklee- 
berg, Eutritzsch,  Lieber twolkwitz  usw.  Die  grossen  Palmen  und  Cycas- 
kulturen  einzelner  Firmen  in  Leipzig  und  Dresden  mögen  noch  besonders 
erwähnt  sein. 

Als  Hauptorte  des  Gemüsebaues  sind  für  Sachsen  Zittau  und  Um- 
gegend sowie  Stetzsch  -  Gohlis  und  andere  Ortschaften  in  der  Nähe 
Dresdens  aufzuführen.  Während  diese  Dresden  und  die  gebirgigen, 
rauheren  Teile  Sachsens  mit  zeitigem  Gemüse  versorgen,  führt  Zittau 
alljährlich  eine  grosse  Menge  seiner  Gartenprodukte  nach  dem  benach- 
barten Oesterreich  aus  (ca.  150  000  dz  p.  a.) 

Bezüglich  des  Erdbeer  -  Anbaues  in  der  sog.  Lössnitz  bei  Dresden 
sei  bemerkt,  dass  er  noch  in  der  früheren  Ausdehnung  besteht,  jedoch 
durch  das  höchst  ungünstige  Wetter  des  vergangenen  Jahres  sehr  ge- 
schädigt wurde. 

In  der  genannten  Gegend  existieren  auch  verschiedene  Spargel- 
anlagen, die  freilich  an  Grösse  mit  denen  von  Braunschweig  usw.  nicht 
konkurrieren  können,  jedoch  für  Sachsen  und  speziell  für  Dresden  sehr 
wichtig  sind. 

Grössere  Baumschulen  befinden  sich  in  Laubegast  -  Tolkewitz  und 
Niedersedlitz  bei  Dresden,  Rottwerndorf  bei  Pirna,  Bautzen  usw. 

Besonders  hervorzuheben  gestatte  ich  mir  die  Betriebe  der  Königl. 
Gärten  und  Parks,  wie  die  von  Pillnitz,  und  dem  Grossen  Garten  in 
Dresden,  sowie  die  Stadtgärtnereien  zu  Leipzig  und  Dresden.  Diese 
letzteren  verzeichnen  eine  Arbeitsleistung  von  je  über  50000  Tagen  pro 
Jahr,    was  einer  Anzahl   von   ca.  170  vollbeschäftigten  Arbeitern  gleiche 
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kommt  Die  grössten  sogenannten  Kunst-  und  Handelsgärtnereien  weisen 
ca.  30  000  und  36  000  Tage  Arbeitsleistung  auf  (300  Arbeitstage  =  1  voll- 
beschäftigte Person). 

Schulgärten  sind  jetzt  an  den  meisten  hiesigen  Schulen  eingeridbtet, 
obwohl  in  sehr  beschränkter  Grösse. 

Gartenbau -Vereine  bestehen  etwa  SO  in  Sachsen,  sowie  mehrere 
Crehilfen- Vereine. 

Was  nun  die  statistischen  Angaben  über  die  Grösse  der  mit  Garten- 
früchten bebauten  Flächen,  und  verschiedene  Einzelheiten  über  die 
Gärtnereibetriebe  anbelangt,  so  dürften  diese,  da  sie  sich  auf  die  Ge- 
werbezählung vom  14.  Juni  1896  stützen,  trotz  ihrer  sonstigen  Genauig- 
keit für  den  heutigen  Stand  des  Gartenbaues  in  Sachsen  nicht  mehr 
massgebend  sein;  ich  sehe  deshalb  von  einer  Wiedergabe  der  Tabellen 
und  Bemerkungen  ab. 

Da  die  Rechtsbegriflfe  über  Gärtnerei  namentlich  in  letzter  Zeit  zu 
mancherlei  Ünzuträglichkeiten  geführt  haben,  so  möchte  ich  mir  noch 
gestatten  anzuführen,  dass  das  Bestreben  jetzt  dahin  geht,  die  „Kunst- 
und  Handelsgärtnerei  "*  von  dem  eigentlichen  Gartenbau  zu  unter- 
scheiden und  als  Handelsgewerbe  den  Handelskammern  unterstehend  zu 
betrachten.  Es  werden  deshalb  die  den  Gartenbau  betreffenden  Stellen 
der  Handelskammer  Berichte  dementsprechend  geprüft  werden  müssen, 
um  zu  sehen,  inwieweit  sie  sich  auch  auf  die  erwerbsmässig  betriebene 
Garten-Kultur  beziehen. 

In  der  beifolgenden  Uebersicht  sind  deshalb  auch  diejenigen  Firmen, 
die  Kunst- und  Handelsgärtnerei  betreiben,  also  sich  mit  Blumenbinderei 
und  Pflanzen-Ein-  und  Verkauf  beschäftigen  (Ladengeschäft  ohne  Gärtnerei), 
nicht  mit  aufgeführt,  sondern  ausser  den  Landschafts-  und  Privatgärtnern 
nur  die  eigentlichen  Gärtnereibetriebe.  Die  Zahl  der  gärtneriscü  be- 
schäftigten Personen  würde  sich  demnach  um  die  Zahl  aller  Blumen- 
lädeninhaber und  ihrer  Angestellten  erhöhen.  —  Gärtnerische  Neben- 
betriebe wie  Glaserei,  Tischlerei,  Blumenfärberei  usw.  kommen  in  den 
meisten  grösseren  Geschäften  vor. 

Die  Zahl  der  selbständigen  gärtnerischen  Betriebe  im  Königreich  Sachsen 
belief   sich   im  Jahre  1901  incl.  der  Landschaftsgärtnerei  auf  ca.  2330. 


Kreisbaoptmannsobaft 


Gewerbs- 
mäesiger 
i  Gärtnerei- 
!     Betrieb 


Ritter- 
gute- 
Gärtnerei 


Park-  u. 

Privat- 

Gärtnerei 


!    Betriebs- 
I     Beamte 


Gesamt- 
zabl  der 
bescbäf- 
tigten 
Personen 


Bautzen  . 
Dresden  . 
Leipzig  . 
Chemnitz 
Zwickau 


Sa, 


389 
935 
638 
211 
157 


24 

40 

41 

4 

5 


11 
161 
98 
30 
14 


2330 


114 


40 
262 
147 

35 

20 


983 
4220 
2733 

871 
601 


304      504   I  9408 
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Kleinere  Mitteilungen. 


Aufnahnebedingungen  für  Gärtnergehilfen  zum 

Eintritt  in  den  Königlichen  Botanischen  Garten 

in  Berlin  und  in  Dahlem. 

Es  werden  Dur  solöhe  junge  Gärtner 
als  Gartengehilfen  eingestellt,  die 

1.  mindestens  5  Jahre  in  guten 
G&rtnereien  praktisch  tätig  ge- 
wesen sind; 

2.  ihrer  Militärpflicht  genügt  haben 
oder  zur  Ersatzreserve  gestellt 
sind; 

3.  bei  gänzlicher  Befreiung  vom 
Militärdienst  sich  durch  ein  ärzt- 
liches Attest  als  gesund  und  kräf- 
tig und  nicht  mit  körperlichen 
oder  geistigen  Fehlern  behaftet 
ausweisen  können; 

4.  nicht  über  27  Jahre  alt  und  un- 
verheiratet sind; 

5.  eine  ausreichende  Schulbildung 
und  eine  gute,  mindestens  sehr 
deutliche  Handschrift  besitzen. 

Bewerbungen  um  Gehilfenstellen  sind 
unter  Beifügung  eines  kurz  gefassten 
Lebenslaufes  und  Abschrift  der  Zeug- 
nisse (keine  Originalatteste)  und  An- 
gabe der  Kündigungsfrist  der  jetzigen 
Stelle  an  den  Inspektor  des  botanischen 
Gartens  W.  P  e  r  r  i  n  g ,  B  e  r  1  i  n  W.  57, 
Potsdamerstr.  75,  vom  1.  Juli  1904 
ab  Dahlem  bei  Steglitz,  zu  richten. 

Geeignet  erscheinende  Bewerber  wer- 
den zur  Berücksichtigung  bei  der  Be- 
setzung frei  werdender  Stellen  für  die 
nächsten  3  Monate  vorgemerkt  und  er- 
halten eine  hierauf  bezügliche  Mit- 
teilung. Ist  nach  Ablauf  dieser  Zeit 
keine  Vakanz  eingetreten  oder  eine 
Annahme  des  Bewerbers  nicht  erfolgt, 
so  muss  die  Verlängerung  dieser  Frist 
auf  weitere  drei  Monate  beantragt  wer- 
den, andernfalls  die  Streichung  des  be- 
treffenden Namens  in  der  Liste  ohne 
weiteres  stattfindet. 

Die  Gehilfen  erhalten  neben  freier 
Wohnung,  Heizung  und  Beleuchtung 
im  allgemeinen  ein  Anfangsgehalt 
von  75  M.  für  den  Monat  und  finden 
billige  Verpfiegung  in  der  Garten- 
Ökonomie.  Das  Gehalt  wird  nach  Mass- 
gabe der  Leistungen  und  der  durch 
den  Abgang  älterer  Gehilfen  frei  wer- 
denden Mittel  bis  zu  100  M.  für  den 
Monat  erhöht. 

Der  Reservegehilfe  erhält  70  M.  für 
den  Monat. 


Lehrlinge  werden  nicht  mehr  ge- 
hfdten,  dagegen  junge  Grehilfen,  die 
mindestens  eine  zweijlüirige  regelrechte 
Lehrzeit  vollendet  haben,  zu  ihrer  wei- 
teren Ausbildung  unter  der  Leitung 
der  Keviergehilfen  als  Volontäre  be- 
schäftigt, und  erhalten  sie  für  ihre 
Leistungen  eine  Entschädigung  von 
2  M.  für  den  Arbeitstag.  Me  können 
an  den  Mahlzeiten  in  der  Garten - 
Ökonomie  teilnehmen  und  finden  in 
Berlin  in  unmittelbarer  Nähe  des  Gar- 
tens Schlafstellen  bei  anständigen  Leuten 
zum  Preise  von  12—15  M.  und  möblierte 
Zimmer  für  18—^5  M.  für  den  Monat, 
in  Dahlem  im  angrenzenden  Teile  von 
Steglitz  Wohnungen  unter  denselben 
Bedingungen. 

Alle  Stellengesuche  werden  durch 
Briefe,  deren  Absender  nicht  durch 
äussere  Zeichen  zu  erkennen  ist,  be- 
antwortet, wenn  der  Bewerbung  eine 
Briefmarke  beigefügt  ist,  andernfalls 
erfolgt  die  Antwort  als  portopflichtige 
Dienstsache. 

Nach  dem  Ausland  werden  die  Briefe 
von  hier  aus  frankiert. 


Crinun  Forbesil  Schult  III. 

In  GartenQora  1902,  8.  103,  berichtete 
ich,  dass  Herr  Hofgärtner  Herre  (nicht 
Heller  wie  dort  gesetzt  ist)  n  ir  Blüten- 
und  Blattteile  von  Crinum  Forbesii  über- 
sandte. Ich  möchte  noch  nachtragen, 
dass  die  Blätter,  trotzdem  sie  Herrn 
Herre  „kümmerlich  entwickelt*"  schienen, 
doch  nach  seinen  Angaben  50 — 60  cm 
lang  und  5—6  cm  breit  waren,  dabei 
ziemlich  schlaff.  Der  Blütenstand  war 
40  cm  hoch  und  trug  18  Blumen  in 
der  Dolde.  L.  Wittmack. 


Ein  Preis  von  100000  M.  für  Herstellung  von 
Weinsäure  und  Weinstein. 
(Preisausschreiben  der  Amerikanisch. 
Weinsäure- Vereinigung  die  Verwertung 
von  Weintrauben  betreffend.)  Die  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  kon- 
sumieren enorme  Quantitäten  von  Wein- 
säure und  Weinstein.  Beide  Körper 
finden  ausgedehnteste  Verwendung  in 
der  Färberei  und  Druckerei,  ebenso 
werden  zu  Backzwecken  grosse  Mengen 
verbraucht.  Dieser  Bedarf  wurde  bis- 
her grösstenteils  aus  dem  Auslande 
bezogen.    Der  Verband  der  Weinsäure- 
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fabriken  in  den  Vereinigten  Staaten 
hat  sich  nun  das  Ziel  gesteckt,  diese 
Industrie  zu  heben  auf  Grund  der  rie- 
sigen Mengen  Ausgangsmaterial,  die 
das  Land  selbst  zu  liefern  imstande  ist. 
In  Kalifornien  und  den  angrenzenden 
Staaten,  Neu  Mexico,  Arizona  sind  die 
Eodenbeding^ngen  und  klimatischen 
Verhältnisse  so  günstige  fQr  den  Anbau 
von  Weintrauben,  dass  die  Erträge,  die 
Jetzt  schon  in  Kalifornien  erzielt  wer- 
den, sich  ins  Riesenhafte  steigern  lassen. 
Durch  eine  solche  Ueberproduktion 
wird  natürlich  der  dortige  Markt  für 
Rosinen  und  Wein,  augenblicklich  ausser 
dem  Konsum  an  frischen  Weintrauben 
die  einzigen  Verwendungsarten  der 
Kalifornischen  Weinernte,  erheblich  ge- 
drückt Um  diesem  Uebelstande  vor- 
zubeugen, schreibt  die  American 
Orape  Acid-Association,  318  Front 
Street  San  Francis o.  Gal.  U.  S.  A.  einen 
Preis  von  25000  Dollar  aus,  der  bei 
der  Bankfirma  Daniel  Meyer  in  San 
Francisco  deponiert  ist.  Obiger  Betrag 
ist  demjenigen  auszuzahlen,  der  ein 
Verfahren   ersinnt,    das   gestattet,    aus 


Weintrauben,  deren  Zuckergehalt  20pCt 
übersteigt,  Weinsäure   so  billig  zu  ge- 
winnen,   dass    der  Export   sich  lohnt 
Der   Schlusstermin    der   Einsendungen 
ist   der  1.  Dezember  1904.    Die  Preis- 
richter    sind     nachstehende     Herren: 
Perey  T.  Morgan, 
President  of  the  California  Wine 
Association. 
Andren  Sbarboro, 
President    of   the   Manufacturers    and 
Producers  Association  of  California. 
Prof.  E.  W.  Hilgard, 
Director  of  the  Agricultural  Experiment- 
Station  üniversity  of  California. 

C.  D.  Guigue, 

President  of  the  American  Cream 

Tarter  Co. 

A.  Schilling 

of  the  Firm  of  A.  Schilling  &  Co. 


Reblausangelegenheit 

Den  zur  Pflanzenabfertigung  bestimm- 
ten Zollämtern  hat  die  österreichische 
Regierung  neuerdings  das  k.  k.  Neben- 
zollamt I.  Klasse  Voitersreuth  bei- 
gesellt. 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen. 


Eine  wesentliche  Bereicherung  im 
Astersortiment  bringt  die  Firma  Liebau 
&  Co.,  Hoflieferant  Erfurt-Berlin,  zum 
Frühjahr  1904  in  den  Handel;  die 
Riesen-Koraetaster  „Rubin**,  ein  wirk- 
licher Edelstein  unter  der  Kometaster- 
klasse, eine  Aster,  welche  viel  Anklang 
unter  den  Schnittblumengärtnern  fin- 
den wird.  Auf  langen  Stielen  erheben 
sich  die  fein  gekräuselten,  einem  Chry- 
santhemum ähnlichen  Blumen,  welche 
beim  Erblühen  glühend  Scharlach,  im 
Verblühen  dunkelscharlach  gefärbt  sind. 
Die  Aster  ward  am  24.  Sept.  im  Verein 
zur  Bef.  d.  Gartenb.  in  Berlin  ausge- 
stellt, nur  wenige  von  den  Anwesenden 
erkannten  aber  die  Blumen  als  Astern, 
man  hielt  dieselben  für  Dahlien  oder 
Chrysanthemum,  bis  sich  bei  näherer 
Untersuchung  zeigte,  dass  es  Aster- 
blumen waren.  Ein  Beweis,  wie  ab- 
weichend diese  Aster  ist 


Ostrya  Japonica  Sargent  (vir- 
ginica  japonica  Maxim.)  Neuheit 
L.  Späth    1903/04.     ^ach    Professor 


Sargent  einer  der  seltensten  Bäume 
Nordjapans.  Er  sah  in  der  Nähe  Sap- 
poros ein  gegen  80  Fuss  hohes  Exem- 
plar mit  geradem  iVs  Fuss  Durchmesser 
haltendem  Stamm.  Obgleich  botanisch 
der  amerikanischen  Hopfenbuche  sehr 
nahestehend,  soll  doch  das  ganze  Aus- 
sehen des  japanischen  Baumes  dort  in 
der  Wildnis,  die  Struktur  seiner  Rinde 
usw.,  solche  Verschiedenheiten  von  der 
ersteren  Art  aufweisen,  dass  Sargent 
beide  spezifisch  trennen  zu  müssen 
glaubt.  Die  hiesigen  Pflanzen  zeigen 
bereits  den  lichtgeraden  Stamm  und 
sind  in  ihren  eiförmigspitzen  Blättern 
der  amerikanischen  Hopfenbuche  ähnlich. 


Ribes  leptanthum  A.  Gr.  Neuheit 
L.  Späth  1903/04.  Eine  sehr  zierliche, 
in  den  Koloradobergen  gesammelte  Art 
Bildet  einen  ungefähr  IS  m  hohen,  fein- 
zweigigen,  dichten  Strauch,  belaubt  mit 
kleinen,  niedlich  geformten,  fünflappigen, 
tief  gekerbten  Blättern.  Die  ca.  1  cm 
langen,  schlankröhrigen  Blüten  sind 
weiss  und   erscheinen   Ende  April  bis 
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Anfang  Mai.    Frucht  eine  kleine,  kurz- 
ovale,  glänzendschwarze  Stachelbeere. 


RibesSpaethianumKoehne.  Neu- 
heit L.  Späth  1903104.  Diese  zierliche, 
in  den  Koloradobergen  gesammelte,  Ribes 
cereum  nahestehende  Art  bildet  einen 
ca.  V/t  m  hohen,  dichten,  feinzweigigen 
Strauch,  dessen  gelbbraune  Triebe  mit 
kleiDen,rundlichen,fünfJappigen, klebrig- 
drüsigen, aromatisch  duftenden  Blättern 
besetzt  sind.  HQbsch  nimmt  sich  der 
Ende  April— Anfang  Mai  sich  zeigende 
reiche  Flor  zierlicher,  rosafarbener,  in 
kleinen  Doldentrauben  stehender  Bifiten 
aus. 


Ribes  Spaethianum  majus 
Koehne.  Neuheit  L.  Späth  1903|04. 
Wie  die  vorige  aus  Kolorado  stammend 
und  von   dieser  durch  etwas  grössere 


Blätter  und  Blüten,  sowie  durch  hellere 
Blüten-,  Laub-  und  Kweigfarbe  ab- 
weichend. 


Robinia  Holdti  Britzensis  Späth 
(ad  Interim),  Bastard  von  R.  neomexi- 
cana  und  Pseudacacifl,  in  nur  einem 
Exeorplar  aus  Samen  der  R.  neomexi- 
cana  bei  L.  Späth  entstanden.  Scheint 
abzuweichen  von  R.  Holdti.  die  in  den 
Mitteilungen  der  Deutschen  Dendro- 
logischen  Gesellschaft  1902  beschrieben 
ist.  Wuchs  stark,  Blütentrauben  länger 
und  lockerer  als  bei  der  Mutter  (R.  neo- 
mexicana),  Blütenfarbe  heller, Schiffchen 
und  Flügel  fast  weiss,  Fahne  hellgrau- 
grün, weiss  überlaufen.  Der  Bastard  ver- 
einigt den  starken  Wuchs  der  Robinia 
Pseudacacia  mit  der  Winterhärte  der 
R.  neomexicana. 


Patente. 


Patent- Anmeldungen: 


Klasse  45  f.  R.  17962.  Einsatzblumen- 
topf.    Siegfried  Rasch,  Lemförde. 

Klasse  45  f.  E.9085.  Blumentopf  mit 
herausnehmbarem  Boden.  Heinrich 
Eichholz,  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

Klasse  45  f.  H.  30  288.  Drahthalter 
zum  Sichern  der  Längsdrähte  in  Wein- 
gärten. Ph.  Hüthwohl  If,  Nieder- 
Flörsheim,  Rheinhessen. 

Klasse  45  k.  A.  10002.  Falle  für 
Maulwürfe;  Zus.  z.  Anm.  A.  9595.  Jakob 
Altes,  Kappeln  bei  Grumbach,  Bez. 
Trier. 

Klasse  451.  C.  10819.  Vorrichtung 
zum   Zerstäuben  von    Mitteln    für   die 


Vertilgung  von  Pflanzenschädlingen  und 
zur  Desinfektion,  insbesondere  für  Ace- 
tylen  in  Lösung,  allein  oder  in  Misch- 
ung mit  anderen  Desinfektionsmitteln. 
Joseph  Choulet,  Alger,  Algerien; 
Vertr.:  G.  Gronert  u.  W.  Zimmermann, 
Pat-Anwälte,  Berlin  NW.  6. 

Patent-Erteilungen. 

Klasse  45  k.  146926.  Aus  mehreren* 
Räumen  bestehende  Käferfalle.  Joseph 
Thau,  Strassburg  i.  E. 

Klasse  45k.  146927.  Rinnenförmiger, 
dem^^  achstum  des  Baumes  entsprechend 
sich  ausdehnender,  zweiteiliger  Baum- 
schutzring. J.  Heinrich  PeterF». 
Barleben  b.  Magdeburg. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Berlin.  Die  Provinzial- Obst- 
ansstelluDg  in  Berlin  wurde  am 
9.  Oktober  in  feierlicher  Weise  von  dem 
Minister  für  Landwirtschaft,  Herrn  von 
Podbielski  in  Gegenwart  vieler  Ver- 
treter  der   Staatsbehörden,   der  Land- 


wirtschaftskammer, des  Märkischen  Obst- 
bauvereins usw.  eröffnet.  Sie  bot  in 
den  schön  geschmückten  Räumen  der 
Westhalle  des  Ausstellungsparks  am 
Lehrter  Bahnhot,  trotz  des  ungünstigen 
Obstjahres,    doch    eine   ganze    Anzahl 
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gut  ausgebildeter  Früchte,  unter  denen 
die  des  Herrn  Kommerzienrat  Karl 
Bolle  (ausser  Preisbewerb)  ganz  be- 
sonders hervorragten.  Ein  näherer  Be- 
richt folgt.  Nachmittrigs  wurde  ein 
Festessen  im  Russischen  Hof  veran- 
staltet, bei  welchem  der  Herr  Minister 
den  Vorsitz  führte. 

Am  10.  Oktober  schloss  sich  eine 
Versammlung  des  Märkischen  Obst- 
und  Garten  bau  Vereins  an.  In  dieser 
sprach  Herr  Geh.  Regierung  smt  Dr. 
Aderhold,  Direktor  der  Biologischen 
Abteilung  des  kaiserl.  Gesundheitsamts, 
über  Bekämpfung  der  Blutlaus  nach 
den  neuesten  Erfahrungen,  Herr  kgl. 
Garteninspektor  Lorgus-Neustrelitz,über: 
Wie  läset  sich  das  Interesse  für  den 
Obstbau  in  landwirtschaftlichen  Kreisen 


nachhaltig  fördern?  Herr  Müller,  Vor- 
steher des  Provinzial-Obstgartens  Die- 
mitz  b.  Halle  a.  S.,  über:  Welchen  Wert 
haben  die  Obstausstellungen  für  die 
weitere    Entwicklung   des    Obstbaues? 


Berlin.  Grosse  Gartenbauausstell- 
ung vom  29.  April  bis  8.  Mal  1904  in 
der  Philharmonie.  Zum  Generalordner 
ist  Herr  städt.  Garteninspektor  Axel 
Pintelmann  ernannt.  Ordner  für  die 
dekorative  Abteilung  ist  Herr  Hofg. 
Hoffmann,  Ordner  für  Topfpflanzen  und 
Gemüse  Herr  königl.  Garteninspektor 
Robert  Moncorps,  Ordner  für  Binderei 
Herr  Koschel,  Ordner  für  Pflanzen  aus 
den  Kolonien  und  Geräte  Herr  Heese. 


Aus  den  Vereinen. 


25  jähriges  Jubiläum  des  Vereine  der  Biumen- 
geeohäfle-inhaber  in  Berlin. 

Der  Verein  der  Blumengeschäfts- 
Inhaber  in  Berlin  begeht  am  26.  Ok- 
tober sein  25 jähriges  Jubiläum  in  feier- 
licher Weise  im  Hotel  Imperial  und 
hat  dazu  den  Vorstand  des  Vereins  z. 
B.  d.  G.,  dessen  Mitglied  der  genannte 
Verein  seit  vielen  Jahren  ist, 
freundlichst  eingeladen.  Das  Fest  er- 
hält eine  besondere  Weihe  dadurch, 
dass  ein  Vereinsbanner  enlhüUt  wird.  —  j 


Festordnung.  I.  Teil.  7  Uhr:  Konzert 
IL.  Teil.  8  Uhr:  Einholung  des  Banners. 
Gesang  des  kgl.  Opernchors.  Festrede 
und  Enthüllung  des  Banners  durch  den 
Vereinsvorsitzenden  Heinr.  van  Thiel. 
Gesang.  Festprolog,  gesprochen  von 
Frl.  Goike.  Gesang.  Ueberreichung 
des  von  den  Frauen  der  Mitglieder  ge- 
stifteten Vereinsbanners  durch  Frl. 
Weise.  Uebergabe  des  Banners  an 
die  Bannerträger.  Gesang.  III.  TeiL 
Festessen.  Konzert.  Festlied.  Gesang. 
IV.  TeU.   Ball. 


Unterrichtswesen. 


p4Wittstock.  Das  Wintersemester  an 
der  Provinzial  •  Gartenbau  und  Obst- 
bauschule der  Brandenburgischen  Land- 
wirtschaftskammer zu  Wittstock  a.Dosse, 
beginnt  am  15.  Oktober.  Kosten  pro 
Semester  und  Pension  ca.  270  M.  — 
Musterhaft  fleissige,  befähigte  und  prak- 


tisch tüchtige  Gehilfen  erhalten  nach 
Absolvierung  des  Jahreskursus  vom 
Ministerium  für  Landwirtschaft  ein 
Stipendium  zum  Besuch  der  höheren 
Lehranstalten  zu  G^isenheim  und 
Proskau. 
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Literatur. 


Bericht  desNaturhistorischen  Museums 
in  Lübeck  1902.  —  Berichte  der  Deutsch. 
Gesellschaft  für  volkstümliche  Natur- 
kunde  (Sonderabzüge    aus    Po  tonlos 


Naturwissenschaftlicher  Wochenschrift.) 
—  A.  Wagner,  Direktor  der  Landw. 
Winterschule  in  Gelnhausen  Die  Düng- 
ung der  Obstbftume.    4.  Aufl. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


L.  Späth:  Baumschule  (Bauroschulen- 
weg  b.  Berlin)  Preisliste  1903/4.  S.  184 
—  Samenpreisverzeichnis  von C.  van  der 
Sm  lesen- Steglitz.  —  Preisverzeichnis 
der  Samenhandlung  Alb.  W i e s e - 
Stettin.  —  Grapperies  du  Nord:  les 
roeilleurs  Chrys^nth^mesägrandes  fleurs, 
vignes,  arbres  fruitiers  en  potS;  Ama- 
ryllis,  Anatole  Cordonnier-Paris  1903. 


Haage  &  Schmidt  in  Erfurt. 
Neuheiten  von  Samen  eigner  Züchtung 
oder  Einführung  für  1904.  —  Bruno 
Schramm,  Metallwerke,  Gesellschaft 
m.  b.  H.  in  IIversgehofen-Erfurt.  Preis- 
liste Aber  Warmwasser-Gliederkessel.  — 
J.  Lambert  &  Söhne  in  Trier.  Spezial- 
kulturen  für  Handelspflanzen  mit  Farben- 
tafeln von  Hjdrangea  hortensis  rosea. 

—  Albert  Schenkel,  Hamburg  8. 
Hauptkatalog  über  Samen  und  Pflanzen. 
1903.  —  Pinehurst  Nurseries,  Pine- 
hursf,  N.  C.  North  Carolina  Woody 
and  Herbaceous  Plauts  and  other  Or- 
namentais.  Wholesale  Trade  List.  1903. 

—  Kroger  &  Schwenke,  Schöneberg 
b.  Berlin.  Preisliste  über  importierte 
Blumenzwiebeln,  Hyacinthen  und  andre 
Knollengewächse. 


Orchideen-Versteigerung  am  15.  und 
16.  Oktober  in  der  Orchideen-Gärtnerei 
von  J.  C.  P.  Bouche,  Endenich  b.  Bonn. 
Leider  ist  uns  diese  Anzeige  erst  am 
10.  Oktober  zugegangen.  Derartige 
Versteigerungen  müssten  doch  früher 
angezeigt  werden,  damit  die  Orchideen- 
frffunde  sich  mit  ihren  Reisen  danach 
einrichten  können.  —  Julius  Honigs, 
Baumschule  u.  Obstplantage  „Poraona" 
zu   Neuss,    Rheinprovinz.     Obstbäume, 


Stachelbeeren  (Neuheit :  Honigs  früheste), 
Erdbeeren  usw.,  Rosen,  Stauden  usw.  — 
Tempelhofer  Baumschulen,  Obergärtner 
Gau  de,  Terapelhof  b.  Berlin.  Haupt- 
Preisverzeichnis,  Laub-  und  Nadel- 
hölzer. —  Harlan  P.  Kelsey,  Boston, 
Massachusets  (J.  S.  A.  Harte  amerik. 
Rhododendron,  Azaleen,  Kalmien  und 
andere  seltene  einheimische  Pflanzen 
(englisch).  —  Levasseur  et  fils  in 
Ussy  (Calvados)  und  in  Orleans  (Loiret). 
Baumschulartikel,  175  S.  — V.  Lemoine 
et  fils,  Nancy.  Preisverzeichn.N  155. 
Hauptverzeichnis.  Neuheiten.  Stauden, 
Sträucher,  Warm-  u.  Kalthauspflanzen. 
—  Dr.  Fried.  Guichard,  Burg,  Bez. 
Magdeburg.  Neues  Blutlausvertilgungs- 
mittel. Derselbe:  Unkrauttod.  —  Haage 
&  Schmidt,  Erfurt.  Neuheiten  für 
1904.  —  Pape  &  Bergmann,  Quedlin- 
burg.   Neuheiten  1904.J 


0.  Poscharsky,  Laubegast  bei  Dres- 
den. Baumschule  und  Spezialkultur 
von  feinen  Gehölzen  und  Koniferen. 
H  upt  -  Preisverzeichnis.  —  Joseph 
M  o  c  k ,  Trier  a.  d.  Mosel.  Baum-  und 
Rosen  -  Kulturen,  Landschaftsgärtnerei 
usw. 

L.  Boehmer  &  Co.  Catalogue» 
N.  5  und  28  BlufT.  Yokohama  (Ver- 
kaufspreis 1,50  Yen).  Wir  müssten  eigent- 
lich diesen  Katalog  unserer  verehrten 
Landsleute  in  Yokohama  unter  Lite- 
ratur anzeigen,  weil  es  kein  blosses 
Preisverzeichnis,  sondern  zugleich  eine 
mitcharakteristischenjapanischen  bunten 
Bildern  geschmückte  Beschreibung  der 
wichtigsten  in  Japan  gebauten  Zier- 
pflanzen ist. 
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Person  al-Naobriobten.  —  Tagesordnung. 


Personal-Nachrichten. 


Rudolf  Falb,  der  bekannte  Meteoro- 
loge, geb.  am  13.  April  ]838  in  Obdach 
(Steiermark),  anfangs  katholischer  Pfar- 
rer, dann  Protestant,  starb  am  30.  Sep- 
tember zu  Schöneberg  b.  Berlin. 


Der  Oarteninspektor  Th.  Lange,  bis- 
her Oranienburg,  ist  seit  dem  1.  Oktober 
Garteninspektor  an  der  Gärtner-Lehr- 
anstalt in  Koestrit/. 


Reinhold  Eisenhardt  und  Jo- 
hannes Mahling  haben  unter  der 
Firma  Eisenhardt  &  Mahling  in  Erfurt 
eine  Samenhandlung,  verbunden  mit 
Samenkulturen  und  Handelsgärtnerei, 
eröffnet.  

Degenhard,  städt.  Gartendirektor 
in  Dresden,  wurde  am  1.  Oktober  pen- 
sioniert. 

Bernhard  Othmer,  kgl.  Garten- 
inspektor am  Botanischen  Garten  in 
München,  trat  am  28.  September  im 
Auftrage  der  kgl.  bayerischen  Akademie 
der  ^\  issenschaften  eine  Reise  nach 
Westindien  und  Südamerika  an  und 
wird  hoffentlich  reiche  Schätze  mit- 
bringen. 


Prof.  Dr.  Herm.  Christ  in  Basel, 
der  vorzügliche  Rosenkenner  und  Ver- 
fasser einer  trefflichen  Flora  der  Schweig 
etc.  feiert  am  12.  Dezember  seinen 
70.  Geburtstag. 


Prof.  Hu^o  de  Vries,  der  bekannte 
Verfasser  der  „Mutalionstheorie*,  feiert 
am  15.  Oktober  den  Tag,  an  welchem 
er  vor  25  Jahren  Lehrer  an  der  Amster- 
damer Universität  und  Direktor  des 
Botanischen  Gartens  wurde.  Ihm  wird 
von  selten  vieler  Holländer  ein  Kapital 
zur  Verfügung  gestellt  werden,  um 
seine  Versuche  In  noch  grösserem  Stile 
vornehmen  zu  können. 


Ende  September  d.  J.  starb  Herr  Prof. 
Karl  Hansen,  der  bekannte  Lehrer 
an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule 
eu  Kopenhagen  und  Mitarbeiter  unsrer 
Zeitschrift.  Seine  Leiche  wurde  am 
25.  September  im  Oeresund  gefunden. 
Er  war  22  Jahre  Lehrer  für  Gartenbau 
an  genannter  Hochschule  und  sollte 
zum  1.  November  pensioniert  werden. 
Für  seine  Schüler  sorgte  er  ausser- 
ordentlich, namentlich  gab  er  ihnen 
Empfehlungen,  wenn  sie  ins  Ausland 
gingen.  Hansen  war  auch  korrespon- 
dierendes Miiglied  des  V.  z.  B.  d.  G. 


Tagesordnung 


für  die 

915.  Versammlung  des  Vereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaues  i.  d.  prenss.  Staates 
am  Donnerstag,  den  29.  Oktober  1903,  abends  6  nbr, 

im  Königl.  botanisohen  Museum,  Gruiewaldstr.  6—7  (im  bot.  Garten}. 

1.  Ausgestellte  Gegenstände.  Ordner  Herr  Grass  I.  (Angemeldet  bis  jetzt  Cr3r8anthemam 
von  Herm  Hoflieferant  Etzold  in  Altenborg).  2.  Vortrag  des  Herm  Kgl.  Garteninspektor 
Lindemutb:  Weitere  Mitteilungen  über  das  Wachsen  isolierter  Blätter.  8.  Berichte  Über  Ans- 
Stellungen:  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Hob.  Moncorps  über  die  Gemüse- Ausstellung  in 
Stettin.  Herr  Stadtrat  Töbelmann  über  die  Provinzial-Obstausstellung  in  Berlin.  4.  Die  grosse 
Ausstellung  des  Vereins  in  der  Philharmonie  am  29.  April  bis  4.  Mai  1904.    5.  Verschiedenes. 


FOr  die   Redaktion  verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidsnstr.  42.     Verlag  voa 
Gebrüder    Borntraeger,    Berlin  SW.  11,    Dessauerstr.  2«.      Druck    von   A.    W.   Hayn*«  Erben,   Berlin. 
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wir  bitte»  bei  BeimUuiio  Her  Inserate  iloh  auf  die  Bartenfllera  lu  beziehen. 


Goldene  Mcdftllir. 
FrUiibafil-    un<l    €•- 


P.  Liebeiow  &  Jarias 

Britz- Berlin,  Bürgerstr  21—54. 

«jrÖHwCe  PAbrlk  lUr  tieivArliBtiiittiibifrnti^ti,  FrUb- 
beetteanter,  WikTwamt^mmer-  ii.  ilmopttif^lzutiireit. 


ijtohtlmn  >  Ftiwtjr 
■jeder  firOisr,  aus 
1».  Kiefernholz  u 
iirerik.  Pltoh-pln«- 
Holz*    Elternft    fli* 

wi»li«ha]»  -  C#ft- 
ttrul1iOi>e«.WJnlftr- 
alrttn,  Veranden, 
Dloltftr.  Obflfliohti, 
PlVl  Ilona  ete.  Qir- 
§!••.  Qluaf- 
dlunüitm.  II I  mit- 
litt,,  cig.  Fabrika- 
tion m.  Dampfbelr. 


Neu! 


Frffe1lli««tk*Mi teilt  deaam  Pfoaten  nus  verzink- 
tem Eiärablc^ch  hergestellt  sind.     D.  R«i.i.  168430. 


Neu! 


SiaatJi' Medaille. 
AMI».  JJ. 


Huif-  urd  Qtifnml- 
■olillufiho.  Pftnztr- 
ichlauoh,  Q^rttn- 
u.  Bliifliflnpprltie>n. 
fiiinpflfi  ftikr  Art 
Solllauc^wAglfi. 

Schattende  oltfn. 
Cfiosa  -  Sohattier- 
mittem     Fenstflr' 
papief.      |2] 

Katalog  graiia 
und  /ranko 


eoldene  Medaille  Berlin  1890. 


Staatimedallle  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17, 
DampfniedeFdruck  und  Warmwasserlieiziingen 

für  O6wfi0li9liiiisar« 

Billigste  Anlagekoaten,    gr5sste    Ersparnis    an    Brennmaterial,    einfache   BedientiDg 
bequeme  Reinigxmg  der  Feuerzüge»  Daiaerbrand  ohne  jade  BeäiitsichtiguDg  erzielt  man 

von  mir  konstmierten  Kessel  „Ideal". 

Bitte  genau  auf  meine  Firma  zu  achten! 


Körner  &  Brodersen 


41 


Landschafts- 
gärtner *  »  « 

Femsprecher  85.       StGCTLltZ.        Fernsprecher  85.  rj; 

Projettlaroag.  AnsffiliniDg  nad  Ipstaiidlialtniig  von  Carlen-  nnd  ParlunlaneD. 


i>««»»»»»»8a>»»wos«o>»e»B»aao«oa«BB««e— — — — a— — < 


•ia  llallck  ds  Comiia 

Eisenkonstruktionen  u.  Wasserheizungen. 

Aeltestes  GescLuft  der  Branchö. 


Boifrlliitlet  18G7. 

Wintergärten,  6ewä€li»hSiiser, 

Veranden,    Dach- KoDstriiktloneii, 

Oitter,  Feuster  u*  dgl. 

f^lammrobl^-Fällk^sscl  eigener  Konstruktion 
über  1000  Im  Betrieb. 


Warm-Wasserlieiztiiigeii» 

BewässeMings-Aulageu  llr  P«irk 

tmd  (iarteii. 


Katalog  und  KostenanachlBge  zu  Dionstoii. 


28 


i     BERLIN  0.,  Rigaerstrasse  No.  130.    | 


Digitizedby  VJ^^O 


gle 


wir  bitten  bei  Banutzung  der  Inserite  iloh  auf  die  Gartenflora  zu  fceiitbiii. 


Ein    besonderer    Vorteil    der    National- 
Kessel  ist  der,  i3ass  dicsclbea  in- 
folge des  grossen  FolJraumcs 
viele  Stunden  brennen 
können  und  eo- 

tnit      fast 

^ar   keine  Jic- 

4ienung  beanspruchen. 

mJifl 

BurLaij  üod  AttsstdJttng-4  •  ^  * 

Berlin  S.  42»  Alexandrinenstn  35 

Abteilung  E 
Anfni*:^'!!  Jrätijjrml  prbeten. 


W.  SPINDLER 

B  erlin  C.  und 

Spindlersfeld  be»  Coepenick 


färDerei  und  Reimduiid 

.^j»  Danen-   and   Hfrirn- Kleid fm, 
i»wie  ^m  Mäkelstoffen  jeder  Art. 

m 

IVfiflrliHiisIfilC 

für  Öardincn  alJer  Art, 
echte  Spitzen  etc. 

Relitlnufli^s-Aniitiipl 

für  Qobelms^    Sm\nrnii%  Velours   und 
Brüsseler  Teppiclie  etc. 

Fftrlierel  und  miiariierel 

für  Federn  und  Handschyhe« 


Färberei  und 

Chemische 

WaschansralL 


Pandanus  Sanderi. 

Eine  minderroüe  Nenbeit,  berrlicbe 
FürboDg,  staulicher  Wiicha,  goldgelb 
gestreifte  Bllttter  von  unvergloich- 
liebem  Effekt. 

Erite  Prelee  und  Midaiila ^ 

wo  auago stellt. 

SANDER,  Brügge, 

Vertreter:    J.  Tropp, 
StagUti  M  Berlin. 


FOr  den  Insentenlci  i  vermntwortticb :  A.  Fischer, 

Berlitt 


Berlin  S,W, 46.   —  Druck  voa  A    VV    H»jß>  Li-jt»^ 
tmd  PotiduB. 


1.  November  1903. 


Heft  21. 


mE^^^£t^^t«M»^«^»aa»S»{4ä»;i»sifl»ast»»{»tt»£ft{^^ 


irsocjoi:aoi-»oc3cijQC3oij6[ziocioiziocjQC3ociocioc3oi±iDa5i| 

IRTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 

für 


Garten  und  Blumenkunde 


(Begründet  von  Eduard  Regel.) 

52.  Jahrgang. 


[|9W.3 


Ot|an  des  Vereins  zur  Befaniening  des  Sartenbatres  in  den  preifsstschen  Staaieti. 


Herausgegebeo  von 


Dr.  L.  Wittmack, 


ticcieruitffsrDtf  Frolessor  an  der  Universität  und  an  der  Kg^l.  lan dwf Tisch« itl. 
Hochschule  io  ßedii),  GfMieral-SekrctJlr  des  Vereins, 


'TTTF — 

afel  1520. 
Odontoglossum  crlspum  van  Marienfeldiense. 


Berllu   1^03 
Verlag   von    Gebrüder   Borntraeger 

SW   II    Deisaueratra&se  39 


%m^mmmAmmm&m^^i^^i^$^m^^^mmm^^ 


ErflDhflnt  halbmonfttUoh.    Preis  dea  Jahrganges    von   42  Druckbogen  mrt  vielen  Textabbildungen   und 
12  FartooUMo  fitr  Deutaohland  imd  Qeater reich- Ungarn  15  Mark,  fdr  die  äfartgaa  Lindef  des  Welt* 


t90a,  Heft  2  t  Inbalt: 


Otlontogloasiim  eriapiim  Tar.  Marietifcldieose.  f Hieran  Tafel  1520.)  S,  6SI.  —  Die  SieTjert- 
Jubiläumsfeier  im  Palojetigarteri  in  Frankfurt  a.  M*  8.  561.  Rtibua  phoenicolasioa  Maiiiu. 
< Hierzu  1  Abb.)  S,  &64,  —  l.  Wittttiack,  Die  lianiui versehe  I.andesbaumscbnl©  in  Lohni' 
(Kreis  Biirgdorf ).  8.  b66,  —  Der  Obst-  und  OiiHeobaii  m  Unterfriinken.  S.  570.  —  P.  Hen- 
ningSf  Einige  acbädlicb©  Blattpilze  atif  kultivierten  HimalnyaKhodiidendrerj.  S.  574,  — 
Neue  und  emprehlenswerte  Pflanzen.  (Hierzu  1  Abh.)  S.  ö7ö.  —  Kleinero  Mitteilungen.  S.  57i>. 
-  Aus  den  Vereinen.  S.  otiK  —  Unterrichtswesen.  S.  58 L  —  Pflanzenschutz,  >^.  582.  - 
Patente.  8.  588.  —  Ausstellungen  und  Konflfease.  S,  588,  ^  Eingeaandte  PreUverzeichnisae. 
S.  583.  --  Personal-Nachrichten*    S  583.   -  Sprechsaal.    8,  584. 


^ 


^ 


^ 


^ 


G.  Wehner  &  Co.,  Britz  hei  Berlin.  Jahnstr.7D-7i! 


f)onkrerjint  $r.  tnaiesiär 


0 


des  Kaisers  itnd  WinH% 

Ami  Ri\fiorf  No.  331 


Fabrik  für  Gewächshausbau 


Cementstein-Plotten  for  Geuflchsimuser 

mit  vollständiger  Isolierung  (D.  r.  g.  m.  No.  163938), 

desgl    volle  Platten   für  Vermehrungsbcete,  Tabletten    etc. 
Eigene   Fabrikation,  Man  verlange  Referenzen,  Kostenanichlüge* 


Thüringer  Grottensteine 

mr  Anlage  von  Grotten,  Uuiueii. 

Wintergärten»  Felsenpartien,  WaeaerfUlleii 

Böacbunifen^  Teichaulagen,  Loiirdet*i;rotten, 

Gärtner  erhalten  Rabatt. 

Vertreter  gesucht.  —  Nftliere»  brioflicb. 
Billige  Preise.  [38 

C.  A.  Dietrich,  Boniererant. 

Clingao  i.  Thüringen. 

40  Bauten  in  Berlin,  hunderte  im  In-  und 
Auslande  bcrgesteUt, 


-  6artenschläuche  - 

empfehlen   nach    be- 

■         cndcter    Saiijon    um  m 

zu    räumen  zu    ganz  ^ 

^        aussergewöholichbil-  ^ 

H        ligcn  Preisen    0   o    o  H 

■  OttoXSbseUSol»iKdi{l 

I Jl 
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Gart  enflora  1903. 


1520. 


Chromoiith  Emil  Laue.  Be^'." 


Digitizedby  VJWWV 
Odonto(flossuTn  cnsp^mi  LüuUy  ^ 

Min  Mariaifeldijenst . 


Odontoglossum  crispum  var.  Marienfeldiense 

(Hierza  Tafel  15iO.) 

Unsere  Tafel  fuhrt  uns  eine  jener  besonders  schönen  und  wohl- 
geformten Blüten  vor  Augen,  wie  solche  unter  den  besseren  0.  crispum- 
Typen  vorkommen. 

Die  Pflanze  fand  sich  in  der  Orchideengärtnerei  von  Otto  Beyrodt 
Marienfelde- Berlin  unter  einem  Import  von  etwa  12  000  Stück,  vor  27« 
Jahren  importiert,  und  blute  dieses  Jahr  schon  zum  zweitenmale  in  ihrer 
Schönheit. 

Die  Sepalen  und  Fetalen,  von  besonderer  Grösse  und  Breite,  sind 
auf  der  Rückseite  stark  rosa  bis  violett  gefärbt,  welche  Farbe  nach 
innen  als  zartes  Rosa  durchscheint,  während  die  Grundfarbe  reinweiss  ist. 

Die  Sepalen  haben  jede  in  der  Mitte  einen  grossen,  dunkelkastanien- 
braunen Fleck,  von  einigen  kleinen  Nebenflecken  (Typen)  begleitet,  die 
Fetalen  dagegen  je  einen  kleinen  Fleck  in  der  Mitte  von  gleicher  Färbung 
und  einzelne  Nebenflecke  von  der  Rückseite  durchscheinend. 

Das  Labellum  ist  ebenfalls  von  hervorragender  Form,  weiss,  zur 
Mitte  kräftig  gelb  und  mit  einem  mittelgrossen  rotbraunen  Fleck 
geziert. 

Der  fein  gerippte  oder  gewellte  Rand  macht  den  Eindruck  einer 
feinen  Krause.  Die  Kolumne  ist  weiss.  Die  beste  Wirkung  erzielt  die 
Fflanze  mit  einer  Rispe  von  10—16  solcher  Blumen,  wozu  noch  zwei 
weitere  Jahre  bester  Kultur  erforderlich  sind. 
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^im  grossen,  prachtvoll  dekorierten  Saale  des  Falraengartens  fand  am 
^^  Nachmittag  des  9.  Oktober  der  offizielle  Festakt  der  Jubiläumsfeier 
des  Königl.  Gartenbaudirektor  Siebert,  welcher  an  diesem  Tage  auf  eine 
25jährige  Wirksamkeit  als  Direktor  und  technischer  Leiter  dieses  Instituts 
zurückblicken  konnte,  statt 

Ein  zahlreiches  erlesenes  Fublikum  füllte  den  Saal,  ^giil'§}6|3@(^f5Qlc 
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Jubilar  unter  den  Klängen  des  Wagner'schen  Kaisermarsches  vom  Pest- 
komitee geleitet  wurde. 

Die  einleitende  Pestrede  hielt  Herr  Verwaltungsdirektor  Seeligmüller- 
Priedrichshof.  Er  begrüsste  und  beglückwünschte  den  Jubilar  im  Namen 
der  Versammlung,  hob  die  grossen  Verdienste  Sieberts  um  den  Palmen- 
garten hervor,  den  er  zu  einem  gärtnerischen  Musterinstitut  ausgestaltet 
habe,  dessen  Bedeutung  im  ganzen  Reich  und  weit  über  dessen  Grenzen 
hinaus  anerkannt  und  gewürdigt  werde.  Seine  grossen  Erfolge  auf 
gärtnerischem  Gebiet^  sowie  seine  Liebenswürdigkeit  und  die  stete  Be- 
reitwilligkeit zu  raten  und  zu  helfen,  hätten  ihm  eine  grosse  Zahl  Ver- 
ehrer und  Preunde  zugeführt,  die  sich  heute  um  ihn  versammelt  haben, 
um  diesen  schönen  Erinnerungstag  mit  ihm  gemeinsam  zu  feiern.  Der 
Redner  schloss  mit  dem  innigen  Wunsche,  dass  es  dem  Jubilar  vergönnt 
sein  möge,  noch  viele  Jahre,  getragen  von  der  Verehrung  und  Hochachtung 
der  OetFentlichkeit,  an  diesem  Institut  zum  Segen  desselben  und  zur 
Pörderung  der  schönen  Gartenkunst  zu  wirken. 

Im  Namen  des  Verwaltungsrates  der  Palmengartengesellschaft  wurde 
der  Jubilar  durch  deren  Präsidenten  Herrn  Justizrat  Dr.  jur.  Priedleben 
beglückwünscht.  Die  Gesellschaft  sei  stolz,  Siebert  den  ihrigen  nennen 
zu  dürfen  und  erkenne  dankbar  die  hervorragenden  Leistungen  des 
Jubilars  an,  der  sich  eine  starke  Position  errungen  habe,  nicht  durch 
Protektion,  sondern  durch  fortgesetztes  Streben,  durch  eiserne  Energie 
und  zielbewusstes  Arbeiten.  Dass  der  Jubilar  noch  lange  der  Gesellschaft 
erhalten  bleiben  möge,  sei  deren  Herzenswunsch. 

Herr  Dr.  Rödiger,  der  Präsident  des  Aufsichtsrats  überbrachte  dem 
Jubilar  die  Glückwünsche  dieses  Verwaltungskörpers.  Er  hob  in  seiner 
liebenswürdigen  Ansprache  die  hervorragenden  Herzenseigenschaften  und 
die  persönlichen  Vorzüge  des  Jubilars  hervor,  die  einen  Verkehr  mit 
ihm  so  ausserordentlich  leicht  und  angenehm  machten  und  die  auch  das 
Personal  aneifern,  mit  ganzer  Hingebung  ihren  oft  schweren  Pflichten 
nachzukommen. 

Eine  von  Herrn  Obergärtner  Krauss  geführte  Deputation  des  gärt- 
nerischen Personals  überreichte  mit  den  herzlichsten  Glückwünschen 
dem  Jubilar  eine  kunstvoll  ausgeführte  Adresse,  deren  Schmuck  eine 
reizende  Ansicht  des  Parkteiles  am  Schweizerhause  in  feiner  Malerei 
darstellt.  Das  Maschinen-,  Handwerker-  und  Aufsichtspersonal  sandte 
durch  Herrn  Maschinenmeister  Bulling  seine  Glückwünsche  und  Hess 
dem  Jubilar  eine  wertvolle  Stutzuhr  überreichen.  Hiermit  schlössen  die 
Gratulationen  der  Mitarbeiter  des  Jubilars  und  an  sie  reihte  sich  die 
grosse  Zahl  einheimischer  und  auswärtiger  Gratulanten,  allen  voran  der 
Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten, 
welcher  durch  eine  von  Herrn  Garteninspektor  Massias-Heidelberg  ge- 
führte Deputation,  bestehend  aus  den  Herren  Verwaltungsdirektor  Seelig- 
müller-Cronberg,  Hofgärtner  Wiss-Homburg  v.  d.  H.  und  Kohlmannslehner- 
Berlin,  seine  herzlichsten  Glückwünsche  darbringen  und  dem  Jubilar  als 
Zeichen  der  Anerkennung  seiner  erfolgreichen  Tätigkeit  die  Ernennung 
zum  Ehrenmitglied  des  Vereins  verkünden  und  die  hierauf  bezügliche 
Urkunde  überreichen  Hess. 
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Die  gleiche  Bbrang  wurde  dem  Jubilar  vom  Verein  Deutscher 
Gartenkttnstler  durch  Herrn  Stadtgartendirektor  Heicke-Prankfurt  a.  M. 
und  von  der  Königlichen  Niederländischen  Gesellschaft  für  Botanik  und 
Gartenbau  durch  Herrn  Krelage-Haarlem  zuteil. 

Herr  Oberlehrer  Sittig  gratulierte  im  Namen  der  Frankfurter  Garten- 
baugesellschaft, deren  Vorsitzender  der  Jubilar  seit  Jahren  ist,  und  lud 
den  Gefeierten  zu  einem  ihm  zu  Ehren  von  der  Gartenbaugesellschaft 
am  10.  Oktober  in  den  gleichen  Räumen  veranstalteten  Pest  ein.  Herr 
A.  Ruthe  überbrachte  die  Glückwünsche  der  Frankfurter  Handelsgärtner* 
Verbindung  und  legte  eine  kunstvoll  gemalte  Adresse  als  sichtbares  Er- 
innerungszeichen nieder.  Pur  den  Erfurter  Gärtner  verein  gratulierte 
Herr  Otto  Putz-Erfurt,  für  den  Gartenbauverein  Wiesbaden  Herr  Dr.  Cavet, 
für  den  Mainzer  Gartenbauverein  dessen  Präsident,  Herr  von  Reichenau. 
Herr  Geh.  Medizinalrat  Dr.  Schmidt-MetzlerPrankfurt  a.  M.  überbrachte 
die  Glückwünsche  der  Senckenbergischen  Naturforschenden  Gesellschaft 
und  Herr  Professor  Dr.  Möbius  diejenigen  des  botanischen  Gartens  dieses 
Instituts.  Hieran  schloss  sich  als  Gratulantin  die  Zentralstelle  für  Obst- 
verwertung, vertreten  durch  Herrn  Landesökonomierat  Dr.  Müller  in 
Dannstadt  und  die  anthropologische  Gesellschaft  durch  Herrn  Hofrat 
Dr.  med.  Hagen.  Weiter  erschienen  Herr  Professor  Richters,  der  in 
humorvoller  Weise  den  Jubilar  Namens  des  Vereins  für  naturwissen- 
schaftliche Unterhaltung  beglückwünschte  und  Herr  Geh.  Postrat  Bömer, 
der  die  Gratulation  des  Realschulmännervereins  darbrachte.  Auch  die 
Gärtnervereinigung  Oberrad  befand  sich  unter  den  Gratulanten;  in  ihrem 
Namen  überreichte  Herr  Konrad  Reich  einen  grossen,  prächtig  ausge- 
statteten Pruchtkorb.  Den  Schluss  der  Gratulationscour  bildete  eine  De- 
putation der  zahlreichen  Freunde  des  Jubilars,  die,  geführt  von  den 
Herren  Stadtobergärtner  Jung-Köln  und  Hoflieferant  Günther-Bonn  ein 
sehr  wertvolles  Angebinde,  bestehend  aus  einer  grossen  eichenen  Truhe, 
gefüllt  mit  silbernen  Bestecken,  darbrachte. 

Weber's  Jubel  -  Ouvertüre  durchbrauste  die  Räume  und  umringt 
von  zahlreichen  glückwünschenden  Freunden  und  Verehrerinnen  verliess 
der  Jubilar  und  mit  ihm  die  festlich  gestimmte  Gesellschaft  den  Saal, 
welcher  nunmehr  für  das  um  V«8  Uhr  beginnende  Festessen  hergerichtet 
wurde. 

Gehoben  durch  die  herrliche,  von  Herrn  Hoflieferant  Berg  ausge- 
führte Tafeldekoration  machte  der  Saal  einen  prachtvollen  Eindruck,  als 
sich  die  Gäste,  etwa  200  an  der  Zahl,  zur  Festtafel  wiederum  ver- 
sammelten. Herr  Hofrat  Hagen-Frankfurt  a.  M.  feierte  während  derselben 
den  Jubilar  als  Mensch,  in  dem  alle  guten  Eigenschaften  verkörpert 
seien,  die  es  hervorgebracht  hätten,  ihn  überall  beliebt  zu  machen.  Sein 
Hoch  auf  den  Jubilar  fand  die  begeistertste  Aufnahme. 

Nunmehr  erhob  sich  der  Jubilar,  um  in  warmen,  bewegten  Worten 
allen  zu  danken,  die  ihm  heute  so  überreiche  Ehrungen  dargebracht. 
Die  ihm  zugesprochenen  Verdienste  um  das  Aufblühen  des  Palmengartens 
dürfe  er  nicht  allein  für  sich  in  Anspruch  nehmen.  In  erster  Linie  sei 
es  der  Verwaltungsrat,  der  einen  grossen  Anteil  an  den  Erfolgen  habe, 
da   derselbe   stets    mit   grossem   Vertrauen   auf  seine   YPPel^^^^B'^Ic 
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gegangen  und  die  Ausführung  seiner  Pläne  durch  die  Gewährung  der 
erforderlichen  reichen  Mittel  ermöglicht  habe.  Weiter  aber  käme  auch 
seinen  treuen  Mitarbeitern,  die  seit  Jahren  mit  ihm  zusammen  filr  das 
Wohl  des  Palmengartens  rastlos  gearbeitet  haben,  ein  reichliches  Teil 
des  Verdienstes  um  das  Gelingen  mancher  schweren  Arbeit  zu.  Nur 
gemeinsames  Streben  und  Schaffen  könne  derartige  Erfolge  zeitigen, 
nicht  das  Ringen  eines  Einzelnen.  Dass  das  schöne  Verhältnis  der  gegen- 
seitigen Unterstützung  dem  Palmengarten  wie  bisher  so  auch  in  Zukunft 
erhalten  bleiben  möge,  sei  sein  sehnlichster  Wunsch;  dem  ferneren 
Wachsen,   Blühen  und  Gedeihen  des  Palmengartens  weihe  er  sein  Glas. 

Das  gemeinschaftliche  Singen  eines  von  Herrn  Professor  Richters 
auf  den  Jubilar  gedichteten  humoristischen  Tafelliedes  versetzte  die  Pest- 
gäste,  unter  denen  sich  auch  viele  Damen  befanden,  in  die  heiterste 
Stimmung,  sodass  stürmischer  Jubel  einem  durch  Herrn  Landesökonomierat 
Dr.  Müller  auf  die  Mitglieder  der  Familie  Siebert  ausgebrachten  Toast 
folgte.  Ein  Bruder  des  Jubilars  dankte  dem  Redner  und  allen^  welche 
das  überraschend  schöne  Pest  zustande  gebracht  hätten,  namentlich  dem 
Herrn  Konsul  Lauteren  und  den  Mitgliedern  des  engeren  Festkomitees. 
Sein  Hoch  galt  den  Damen. 

In  fröhlichster  Stimmung,  gehoben  durch  die  heiteren  Weisen  der 
Musikkapelle  des  Etablissements,  verblieben  die  Gäste  noch  lange  bei- 
einander; allen  Teilnehmern  wird  das  schöne  Fest  in  dauernder  Er- 
innerung bleiben  und  unserm  Freunde  Siebert  wird  es  ein  erwärmender 
Sonnenstrahl  in  seinem  arbeitsreichen  Leben  gewesen  sein.  0. 

Ueber  den  2.  Tag  der  Feier  in  nächster  Nummer.    D.  Red. 


Rubus  phoenicolasius  Maxim. 

(Mit  1  Abb.) 
Von  L   Späth. 

V)Y/ enn  diese  niedliche  japanische  Himbeere  auch  als  Fruchtstrauch  sich 


nicht  von  der  Bedeutung  erwiesen  hat,  die  man  ihr  in  den  neun- 
ziger Jahren  des  vorigen  Jahrhundert  zuschreiben  wollte,  wo  sie  von 
Amerika  aus  als  „Japanese  Wineberry"  angepriesen  wurde,  so  fallen  da- 
gegen ihre  zierenden  Eigenschaften  in  jedem  Jahre  zur  Zeit  der  Blüte 
und  besonders  der  Fruchtreife  angenehm  ins  Auge. 

Es  ist  ein  kräftig  treibender  Strauch  von  etwas  rankendem  Wüchse; 
die  Stengel,  charakteristisch  mit  purpurfarbenen  DrUsenborsten  dicht  be- 
setzt, schiessen  in  zusagendem  Boden  in  einem  Jahre  bis  2  m  hoch  ompor, 
während  die  schwächeren  Ruten  überhängen  oder  niederliegen.  Nach 
Entfaltung  der  gedreiten,  dunkelgrünen,  unterseits  kreideweissen  Blätter 
entwickelt  sich  ini  Mai-Juni  ein  reicher  Flor  hellrosafarbener  Blüten- 
rispen, denen  die  allmählich  nacheinander  reifenden  Früchte  Ende  Juli- 
August  folgen.  Diese  Zeit  der  Fruchtreife  ist  die  Glanzperiode  des 
Strauches:  die  gelbroten  reifen  Früchte,  abwechselnd  mit  den  noch  un- 
reifen,   die    von   ihren   dicht   purpurborstigen,    langgeschwänzten  Kelch- 
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blättern  eingeschlossen  sind,    bieten,   umrahmt  von  dem   schön   dunkel- 
grünen Laube,  ein  sehr  anziehendes  Bild  dar,   wovonjdie   nachstehende 


photographische   Wiedergabe    eines  Pruchtzweige   in  zwei  Drittel  natür- 
licher Grösse  einen  ungefähren  Begriff  gibt. 
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Die  hannoversche  Landesbaumschule  in  Lohne  (Kreis  Burgdorf). 

Von  L.  Wittinack. 

|?jm  Sonntag,  den  21.  Juni  machten  eine  Anzahl  Mitglieder  der  D.  L.  G., 
^^  z.  T.  mit  ihren  Damen,  einen  Ausflug  nach  dem  Provinzial-Rittergut 
Lohne,  woselbst  sich  die  Landesbaumschule  der  Provinz  Hannover 
befindet.  Herr  Landesforstrat  Quaet-Paslem,  der  Begründer  der  Baum- 
schule, ward  leider  im  letzten  Augenblick  verhindert,  das  Amt  des  Haupt- 
fUhrers  zu  übernehmen,  da  er  Reisen  mit  der  Zentral-Moorkommission 
machen  musste.  Er  liess  sich  durch  Herrn  Porstassessor  Wallmann 
vertreten.  Herr  Landesbaurat,  Geh.  Reg.-Rat  Pranke,  schloss  sich 
an.  Mit  einem  bestellten  Wagen  der  elektrischen  Bahn  fuhren  wir  eine 
Stunde  lang  durch  schmucke  Ortschaften  bis  nach  Isernbagen,  wo  uns 
Herr  Provinzial  -  Garteninspektor  T  a  1 1  e  r  aus  Lohne  erwartete.  Von 
hier  hatten  wir  noch  etwa  20  Minuten  durch  die  „Heide"  bis  nach  Lohne 
zurückzulegen;  denn  der  Garten  liegt  schon  in  der  Lüneburger  Heide, 
wenigstens  im  Regierungsbezirk  Lüneburg.  Gar  herrlich  erblühte  auf 
den  moorigen  Wiesen  und  am  Wege  die  Sumpf-  oder  Doppheide, 
Erica  tetralix,  durch  ihre  grossen  glockenförmigen,  rosenroten  Blumen 
sich  vor  der  gewöhnlichen  Heide,  um  nicht  botanisch  zu  sagen  ge- 
meinen Haide,  Calluna  vulgaris,  sich  auszeichnend.  Vielfach  mischten 
sich  auch  Orchideen  dazwischen,  fast  alles  Orchis  incarnata.  Auch 
üppige  Wiesen  wurden  sichtbar,  und  weiterhin  Wald.  Ja,  die  Lüne- 
burger Heide  hat  sich  sehr  verändert,  und  wenn  man  es  uns  nicht  ge- 
sagt hätte,  dass  die  Gegend  von  Lohne  eigentlich  schon  dazu  gehöre, 
wir  hätten  es  nicht  geglaubt.  Wirkliche  ausgedehnte  Heidestrecken 
wie  sie  uns  die  Marlitt  so  schön  beschreibt,  gibt  es  wohl  nur  noch  wenige 
in  der  sog.  Lüneburger  Heide. 

Das  Rittergut  Lohne  in  seiner  jetzigen  Grösse  von  163,2  ha,  wurde 
1895  durch  die  hannoversche  Provinzialverwaltung  angekauft,  um  da- 
selbst in  grossen  Baumschulen  die  zur  Bepflanzung  der  Chausseen,  Land- 
strassen und  Gemeindewege  nötigen  Obstbäume  in  vorzüglicher  Qualität 
anzuziehen,  auch  durch  A.nzucht  und  Abgabe  von  Busch-  und  Beeren- 
obstpflanzen  für  die  Förderung  des  Obstbaues  in  der  Provinz  Hannover 
anregend  zu  wirken.  Letzteres  soll  auch  geschehen  durch  Vorführung 
guter  Muster  von  Obstbaumhöfen  und  Buschobstpflanzungen  in  Ver- 
bindung mit  Gemüsebau  usw.  Namentlich  der  kleinere  Besitzer  soll  sich 
an  diesen  Anlagen  ein  Beispiel  nehmen  und  er  kann  es  in  der  Tat  Pur 
Weiterstrebende  ist  auch  ein  Obstmustergarten  mit  verfeinerter  Obst- 
kultur an  Spalieren,  Pyramiden  usw.  vorhanden. 

In  erster  Linie  sollen  also  die  für  die  öffentlichen  Wege  nötigen 
Obstbäume  in  Lohne  herangezogen  werden,  und  mit  Preude  ersehen  wir 
aus  den  „Mitteilungen  über  den  Obstbau  an  den  Chausseen  und  Land- 
strassen der  Provinz  Hannover,"  dass  die  sämtlichen  3180km  Chausseen 
und  ebenso  die  8800  km  Landstrassen,  soweit  es  Bodenlage  und 
sonstige  Verhältnisse  gestatten,  mit  Obstbäumen  bepflanzt  sind,  meist 
mit  Aepfeln.  Viele  der  Bäume  sind  noch  nicht  tragbar.  An  den 
Chausseen   standen   beim   Uebergang  derselben   vo^  .^dep^^  ^!f^$f>^4L^^ 
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Provinzialverwaltung  1876  156296  Obstbäume,  jetzt  195291.  Die  Netto- 
erträge derselben  sind  im  Durchschnitt  in  den  Jahren  1900—1902  nach 
den  einzelnen  Regierungsbezirken  recht  verschieden. 

Im  Regierungsbezirk  Hannover    27.6  Pf.  pro  Baum 
Hildesheim  62,1    „       „ 
Lüneburg      0,8    „       „ 
Stade  7,2    „      „ 

Osnabrück  30,8    „      „ 
„  „  Aurich  4,6    „       „ 

ganze  Provinz  im  Durchschnitt  43,1  Pf. 

An  den  Land  Strassen*)  der  Provinz  Hannover  standen  am  31.  März 
1903  488966  Obstbäume.  Eine  Berechnung  pro  Baum  ist  nicht  gegeben. 
Wir  finden  in  den  Tabellen,  dass  die  beiden  Regierungsbezirke  Hannover 
imd  Hildesheim  einen  Reingewinn  brachten,  Hannover  im  Durchschnitt 
in  den  Jahren  1900-1902  4823  M.  51  Pf.,  Hildesheim  42926  M.  Die 
übrigen  vier  erforderten,  namentlich  weil  die  Anlagen  noch  jung  und 
teilweise  auch  in  rauhen  Gegenden  befindlich  sind,  im  Durchschnitt  von 
1900—1902  21682  M.  62  Pf.  Zuschuss,  sodass  nur  ein  Reingewinn  von 
26066  M.  89  Pf.  bleibt.  Danach  berechnen  wir  für  die  488966  Bäume 
pro  Baum  einen  durchschnittlichen  Reingewinn  von  5,3  Pf.  Das  wird 
sich  mit  der  Zeit  bessern. 

Bis  jetzt  reichen  die  in  Lohne  und  in  einer  kleineren  Provinzial- 
bauDfischule  sowie  in  den  Kreisbaumschulen  erzogenen  Obstbäume  bei 
weitem  nicht  aus,  um  den  Bedarf  zu  decken.  Es  werden  daher  noch 
viele  Obstbäume  aus  privaten  Baumschulen  bezogen. 

In  Lohne  ist  die  Landwirtschaft  ganz  aufgegeben.  Es  sind  jetzt 
vorhanden  (siehe  den  Führer  für  die  18.  Wanderversammlung  zu  Han- 
nover S.  108): 

1.  Porsten 79,0  ha 

2.  Obstbaumschule .    .17,9    „ 

3.  Park 4.8    „ 

4.  Spargelanlage     .    .    3,1    „ 

5.  Acker  und  Weide  .  34,9    „ 

6.  Wiesen 18.4    ,, 

7.  Moorflächen    ...    5,1    „ 

zusammen  163,2  ha. 
Die  Verwaltung  des  Gutes  wird  von  dem  Landesforstrat  Q  u  a  e  t  - 
F  a  8 1  e  m  zu  Hannover  geleitet,  ihm  ist  auch  die  glückliche  Idee  zu 
danken,  für  die  Landstrassen  auf  eignem  Terrain  sich  selbst  die  beste 
Ware  heranzuziehen;  als  Lokalbeamter  ist  der  Garteninspektor  Tatter 
zu  Lohne,  ein  Sohn  des  rühmlichst  bekannten  verstorbenen  Hofgärtners 
Tatter  in  Herrenhausen  tätig.  Schon  bei  seinem  Vater  leitete  er  die  grossen 
Obstpflanzungen  in  Herrenhausen  und  hier  hat  er  nun  ein  neues  weites 
Feld  der  Tätigkeit  vor  sich.  Er  soll  als  pomologischer  Sachverständiger 
auf  die  Förderung  des  Obstbaues  in  der  Provinz,  insbesondere  auch  auf 
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die  Behandlung  der  Obstbäume  an  den  Chausseen  und  Landstrassen  ein- 
wirken, er  soll  endlich  regelmässige  Kurse  für  Obstbaumwärter  u.  dgl. 
abhalten,  wobei  auch  die  Anlagen  in  Lohne  mehr  und  mehr  als  Lehr- 
mittel dienen.  Mit  der  Anlage  der  Baumschule  wurde  erst  1895  be- 
gonnen, die  Grösse  der  bereits  bepflanzten  Flächen  betrug  Ende  1902 
9,7369  ha.  An  fertigen  Bäumen  sind  bis  jetzt  abgegeben  40894  Stück. 
Der  Bestand  an  veredelten  Bäumen  in  den  verschiedenen  Stadien  der 
Entwicklung  beträgt  106574  Stück. 

Die  Anlage  zerfällt,  wenn  wir  von  dem  forstwirtschaftlichen  Teil, 
der  auch  sehr  interessant  ist,  hier  abseben,  in  1.  Obstmustergarten,  mit 
Pormobst,  2.  Baumschule.  3.  Buschobstpflanzungen,  4.  Park  mit  Pfirsiche 
etc.  Kulturen. 

Wir  betraten  zunächst  die  Obstbaumschule.  Ein  grosses  Porzellan- 
schild nahe  am  Eingang  besagt  uns:  Erster  Spatenstich  1895.  Veredelung 
1896.  Wir  finden  hier  die  Standbäume,  alle  mit  Porzellanetiketten  und 
in  sehr  guter  Verfassung. 

Ganz  besonders  aber  fällt  uns  der  kräftige  Wuchs  in  der 
Baumschule  an  den  jüngeren  Bäumen  auf.  Herr  Garteninspektor  Tatter 
hat  hier  ein  ganz  andres  Verfahren  eingeschlagen,  als  wie  es  in  vielen 
Baumschulen  üblich  ist  Die  veredelten  Bäume  werden  nämlich,  nach- 
dem das  Edelreis  ausgetrieben,  nicht  zurückgeschnitten,  und  dadurch  wird 
ein  ganzes  Jahr  gewonnen,  sodass  die  Bäume  schon  2  Jahre  nach 
der  Veredelung  abgegeben  werden  können.  Um  den  Stamm  erstarken 
zu  lassen,  werden  die  Seitenzweige  nicht  entfernt  und  nicht  pinziert, 
wenigstens  lässt  man  alle  30  cm  einen  Seitenzweig  stehen.  Im  August 
werden  aber  die  Seitenzweige  entfernt.  An  den  seh  wach  wüchsigen  Sorteo 
aber,  wie  Baumanns  Reinette,  Schöner  von  Boskoop  usw.  werden  die 
oberen  Zweige  pinziert,  damit  der  Mitteltrieb  recht  herauskomme.  Bei 
einzelnen  Bäumchen  war  die  Endknospe  im  Oktober  1902.  wo  5—6** 
Kälte  eintraten,  erfroren. 

Ganz  besonders  schön  standen  auf  dem  60—80  cm  tief  rigolten 
Boden  die  Quartiere  der  Landsberger  Reinette,  des  Gravensteiner,  des 
roten  Eiserapfel  usw.  Die  Reihen-Entfernung  beträgt  bei  den  jungen 
Bäumen  1  m,  die  Entfernung  in  der  Reihe  40  cm.  Der  Grundwasser- 
stand war  im  Juni  ca.  1,20  m.  —  Gegen  die  den  jungen  Bäumen  oft  so 
schädlichen  Blattläuse  wird  vorgebeugt,  indem  im  Winter  oder  Nach- 
winter die  jungen  Stämme  nach  dem  Schnitt  mit  Tabaksjauche  und 
Kalkwasser  bespritzt  werden.  Dies  darf  aber  nicht  bei  starkem  Prost 
geschehen. 

Betreffs  der  Unterlagen  für  Pormbäume  bei  schwachwüchsigen 
Apfelsortcn  hält  Herr  Garteninspektor  Tatter  den  Doucin  für  besser  als 
den  Paradiesapfel. 

Prächtig  standen  die  dreijährigen  Birnen-Quartiere:  Gute  Louise  von 
Avranches,  Köstliche  von  Charneux,  Baronsbime  und  eine  Speziaisorte: 
die  Herrenhäuser  Christbirne,  vom  Hofgärtner  Metz  aus  Samen  ge- 
zogen. 

Erwähnenswert  ist  auch  die  Art  des  Düngens.  Der  Boden  wird 
60—80  cm   tief  rigolt   untenhin  kommt  wie  gewöhnlich  die  obere  Erde, 

^     ^  ^  Digitizedby  VJ^^Vl\^  ^ 


Die  hannoversobe  Landesbaumsohale  in  Lohne  (Kreis  Burgdorf).  539 


in  die  Mitte   bringt  man   eine  Schicht  alten,   gut  zersetzten  Dung  und 
obenauf  das  erste  Mal  Kompost. 

In  der  Busch  Obstanlage  war  namentlich  der  Eveapfel,  oder  wie 
er  jetzt  amtlich  heisst,  der  Manks  Küchenapfel  viel  vertreten;  er  trägt 
alle  Jahr. 

Von  Zwetschen  sahen  wir  eine  besondere  Sorte,  die  Borsumer 
Hauszwetsche.  Diese,  wie  überhaupt  die  Zwetschen.  werden  besonders 
für  die  Kalkböden  am  Harz,  in  den  Kreisen  Goslar,  Osterode  und  dem 
Amt  Ilfeld  gebraucht.  —  Da  die  Zwetschenbäume  meist  krumm  wachsen, 
nimmt  man  gewöhnlich  eine  Zwischenveredelung  und  zwar  als  solche 
die  Hallers  Pflaume;  doch  erfriert  die  Zwischenveredelung  in  kalten 
Böden  leicht.  —  Die  Wildlinge  der  Zwetschen  werden  über  der  Erde 
gepfropft,  das  Okulieren  erwies  sich  als  nicht  durchführbar,  da  die 
Augen  stecken  blieben  und  überwallten. 

Die  abgetriebenen  Teile  der  Baumschule  werden  mit  Lupinen  besät, 
um  dem  Boden  wieder  Stickstoff  zuzuführen.  Ganz  besonders  interessant 
war  es  auch,  zwischen  dem  Buschobst  Lupinen  zu  sehen,  hier  aber  nicht 
die  gewöhnliche  gelbe  oder  blaue,  sondern  die  perennierende  Lupine, 
Lupinus  polyphyllus,  die  sich  durch  ihren  hohen  Wuchs  und  ihre  langen 
schön  blauen  Blütentrauben  schon  von  weitem  bemerkbar  macht  Sie 
stand  geradezu  ausgezeichnet  und  dürfte  sich  dies  Verfahren,  welches 
zuerst  in  Amerika  angewandt  wurde,  um  alte  Obstgärten  durch  peren- 
nierende Lupinen  wieder  ertragreicher  zu  machen,  vielleicht  für  weitere 
Kreise  empfehlen.  Es  müssten  aber  noch  erst  Untersuchungen  angestellt 
werden,  ob  der  Boden  nicht  reicher  an  Stickstoff  wird,  wenn  man  all- 
jährlich einjährige  Lupinen  sät  und  diese  unterpflügt  bezw.  untergräbt, 
als  wenn  man  die  perennierende  baut.  Diese  kann  doch  nicht  gut  unter- 
graben werden,  auch  das  abgemähte  Kraut  nicht,  da  sie  ja  dabei  leicht 
selbst  an  den  Wurzeln  beschädigt  werden  könnte. 

Sehr  lehrreich  war  ein  vergleichender  Versuch  mit  Busch  ob  st  im 
Rasen  und  auf  nacktem  Boden.  Trotzdem  dass  bei  ersterem  die 
Baumscheibe  mit  Kompost  und  Kalk  gedüngt  wird,  wie  übrigens  bei  den 
andern  auch,  waren  die  auf  Rasen  befindlichen  Bäume  viel  niedriger  und 
schwächer. 

In  der  Saatschule  werden  die  jungen  Pflanzen  nicht  pikirt.  Man 
entnimmt  direkt  vom  Saatbeet  die  Unterlagen.  Am  besten  sind  ein- 
jährige Sämlinge,  doch  werden  die  meisten  nicht  stark  genug  und  man 
muss  deshalb  zweijährige  nehmen.  Zur  Vertilgung  des  Ungeziefers  und 
der  Pilze  werden  die  Bäumchen  in  der  Saatschule  im  Winter  mit 
SO  prozentigem  Kalkwasser  (Kalkmilch)  mittelst  der  Giesskanne  über- 
braust. 

Im  Pormobstgarten  werden  die  Spalierbäume,  unter  denen  wir 
auch  den  weissen  Winterkalvill  bemerkten,  dreimal  mit  Bordeläser  Brühe 
bespritzt,  1.  kurz  vor  der  Blüte  mit  2prozentiger  Lösung,  2.  gleich  nach 
der  Blüte,  3.  Mitte  Juni,  die  beiden  letztenmale  mit  1— IVsprozentiger. 
Herr  Tatter  nimmt  übrigens  lieber  etwas  mehr  Kalk  in  die  Mischung 
und  weniger  Kupfer.  Die  erste  Bespritzung  vor  der  Blüte,  ehe  die  Bäume 
Blätter  haben,  nimmt  er  gegen  Abend  vor.  ^  I 
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Die  Pfirsichkulturen  nehmen  etwa  V«  ^^  ^io  und  stehen  die  Bäume 
im  Freien  ohne  Schutz  ganz  gut  Zwischen  ihnen  finden  sich  Erd- 
beeren, und  zwar  besonders  die  Sorten  Sieger  und  Laxtons  Noble. 
Beide  trugen  sehr  zahlreiche  und  sehr  grosse  Früchte.  Die  erst  ein 
Jahr  alten  Erdbeerpflanzen  reifen  nach  Herrn  Tatter  ihre  Früchte  acht 
Tage  eher  als  dieselbe  Sorte,  wenn  sie  zweijährig  ist.  Er  nimmt  die 
Ableger  von  denjenigen  Stöcken  der  einjährigen,  welche  die  schönsten 
Früchte  haben,  und  befolgt  so  ein  Auslesesystem.  Sobald  die  Ausläufer 
der  Erdbeeren  sich  bewurzelt  haben,  muss  man  die  Ableger  pflanzen, 
also  Anfang  Juli,  nicht  erst  im  August. 

Wir  besahen  schliesslich  noch  die  Wildbaumzucht,  die  Quartiere 
von  Ahorn,  Eichen,  Linden  usw.,  alle  im  besten  Zustand.  Zwischen  den 
Waldbäumen  war  Serradella  gesät,  um  dem  Boden  Stickstoff  zuzu- 
führen. Vorher  hatte  der  Boden  400  kg  Thomasschlacke  und  600  kg 
Kainit  pro  Hektar  erhalten. 

Endlich  gings  in  den  Park  und  in  den  Wald,  wo  ein  einfaches 
Frühstück  die  Gesellschaft  noch  längere  Zeit  beisammen  hielt  Dank- 
erfüllt für  alles  Gesehene  schieden  wir  mit '  dem  Wunsche,  dass  die 
Lohner  Baumschule  zu  dem  guten  Ruf  des  Obstbaues  an  den  Hannover- 
schen Landstrassen  noch  immer  weiter  beitragen  möge. 


Der  Obst-  und  Gartenbau  in  Unterfranken. 

Vom  1.  VoraUnd  des  fränkischen  Gartenbaa- Vereins,  Wfirzbarg. 

L  Obstbau. 

a)  An  grösseren  Baumschulen  befinden  sich  7  im  Kreise  Unter- 
franken  und  zwar:  Mttllerklein-Karlstadt  Koschwanez-Miltenbeiig, 
Wahler- Estenfeld,  Greb- Ochsenfurt,  v.  JBeulwitz -Sulzfeld.  Hohm- 
Wiesentheid,  Pischer-Pellen,  mit  einem  Gesamtareal  von  75  ha.  Die- 
selben exportieren  nach  allen  Teilen  Deutschlands,  auch  in  kleinerem  Um- 
fange nach  Russland  und  Oesterreich,  insbesondere  nach  Hessen  und  der 
Rheinebene,  Süddeutschland  und  versorgen  neben  10  kleineren  Baumschulen 
den  Lokalbedarf. 

Die  hauptsächlich  gezüchteten  Sorten  bewegen  sich  innerhalb  des 
Sortiments  des  deutschen  Pomologenvereins,  sowie  einer  AnzahlLokalsorten. 

b)  Obstkultur:  Der  Regierungsbezirk  Unterfranken  hatte  nach  der 
Zählung  vom  1.  Dezember  1900  rund  5030000  Obstbäume,  wovon  die 
Hälfte  Zwetschgen,  ein  Drittel  Aepfelbäume  sind.  Die  Hauptgegenden 
für  Apfelbau  sind:  Das  Untermaintal  von  Lohr  bis  zur  hessischen  Grenze 
und  das  Kahltal,  sowie  die  Gebirgstäler  der  Rhön  (Streu-  und  Saaletal). 
Das  Gebiet  der  Zwetschge  sind  die  Kalk-  und  Mergelzonen  des  Wern- 
tales  und  des  Maintales  von  Karlstadt  aufwärts  bis  zur  oberfränkiscben 
Grenze.     Kirschen  werden  vornehmlich  gebaut  in  Fahr  a.  M.,  Gterbrunn, 
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Eibelstadt  und  Sommerbaasen.     Birnen   für   den  Export  produziert  fast 
ausschliesslich  der  Untermain  (Mouille-bouche). 

c)  Obstverwertung:  Tafelobst  zum  Rohgenuss  findet  insbesondere 
am  Untermain  (Lohr  bis  zur  Landesgrenze)  Absatz  nach  Frankfurt  und 
dem  Rhein,  und  zwar  hauptsächlich  edle  Apfel-  und  Bimensorten. 
Zwetschgen  und  Kirschen  des  Mittel-  und  Obermaines  gehen  jedoch  haupt- 
sächlich nach  Nürnberg  und  München,  sowie  nach  Norddeutschland,  wo- 
selbst die  Obsthändler  auf  den  Märkten  ttire  ständigen  Vertretungen  haben. 

Obstwein  wird  am  Untermain  in  grossen  Mengen  produziert  und 
bildet  das  landesübliche  Hausgetränk.  Für  den  Export  hat  insbesondere 
die  Obstverwertungsgenossenschaft  Obemburg  a.  M.  Bedeutung  gewonnen, 
die  per  Jahr  etwa  6000  hl  produziert  und  versendet;  desgl.  befasst  sich 
die  Konservenfabrik  von  Ter  Meer  in  Kleinheubach  mit  Herstellung  und 
Versandt  von  Apfelwein  engros,  ebenso  v.  Beulwitz  in  Sulzfeld  im  Grab- 
feld. In  der  Hauptsache  geht  jedoch  „Mostobst"  in  grossen  Mengen  an 
die  Apfelweinfabriken  nach  Sachsenhausen  und  nach  Württemberg;  die 
durchschnittliche  Menge  kann  wohl  auf  1000000  Ztr.  Mostäpfel  an- 
genommen werden. 

Obstbranntwein  wird  in  beträchlichen  Mengen  aus  Zwetschgen  als 
„Zwetschgenwasser"  hergestellt.  Im  Jahre  1901  waren  allein  im 
Gebiete  des  Oberzollamtes  Wüjrzburg  90000  Ztr.  eingemaischter 
Früchte  bei  der  Zollbehörde  angemeldet.  Der  grösste  Teil  dieser  Frucht 
wird  jedoch  von  Brennereien  der  Pfalz  und  Elsass,  sowie  der  übrigen 
RheiBStaaten  aufgekauft.  Absatzgebiet  ist  namentlich  Süddeutscliland 
und  Frankreich. 

Dörrobst  wird  nach  alter,  rückständiger  Methode  allerorts  für  den 
Hausgebrauch  hergestellt;  für  den  Versand  arbeitet  nur  die  Gemeinde 
Albertshofen  bei  Kitzingen  durch  Verarbeitung  der  Zwetschgen  zu 
Prünellen.  Die  Produktion  beträgt  etwa  1000  Ztr.  pro  Jahr  im  Werte 
von  etwa  25000  M. 

Alle  diese  Verwertungsstellen  verarbeiten  nur  inländisches  Obst 
und  greifen  nur  in  Missjahren  nach  auswärts. 

Die  beiden  in  Unterfranken  bestehenden  Ob  st -Konserven - 
Fabriken^  Wucherer-Würzburg  und  Ter  Mer-Kleinheubach,  entfalten 
eine  vielseitige  und  wirklich  grossartige,  der  unterfränkischen  Obstkultur 
sehr  zum  Vorteil  gereichende  Tätigkeit  Dieselben  verwenden  haupt- 
sächlich Kirschen,  Mirabellen.  Reineclauden,  Aprikosen,  Pfirsiche,  Birnen 
und  Beeren  aller  Art,  die  sie  im  Kreise  aufkaufen,  soweit  sie  ihren 
Bedarf  decken  können. 

d)  Vereinswesen:  Zur  fortgesetzten  Belehrung  und  Anregung  wurde 
in  den  letzten  Jahren  eine  grosse  Anzahl  von  Vereinen  gegründet.  Die  Zahl 
derselben  beträgt  z.  Z.  2ö0  mit  ca.  13000  Mitgliedern.  An  der  Garten-. 
Obst-  und  Weinbauschule  in  Veitshöchheim,  sowie  an  der  Kreis-Land- 
wirtschaftsschule Würzburg  finden  alljährlich  Obst-  und  Baumwärterkurse 
statt,  welche  aus  allen  Ständen  eifrig  besucht  werden.  Desgleichen 
finden  praktische  Kurse  über  Baumpflege  und  Obstverwertung  in  grösserer 
Zahl  in  allen  Teilen  des  Kreises  statt  ^  ^ 
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IL  GemQsekaltiir. 

Was  die  unterfränkische  Gemüsekultur  anbelangt,  so  wird  solche 
in  der  Umgebung  der  grösseren  Städte:  Würzburg,  Schweinfurt,  Kitzingen 
und  Aschaffenburg  in  sehr  schwunghafter  und  erfolgreicher  Weise  be- 
trieben. Von  grösster  Wichtigkeit  ist  aber  die  PrühgemOse  -  Treibkultur 
in  WUrzbui^  und  Umgegend,  wo  z.  Z.  140  Morgen  in  Kultur  stehen  mit 
35  000  Treibfenstern.  Der  Wert  der  Gesamtproduktion  der  Würzburger 
Gemüsegärtnerei  beläuft  sich  pro  Jahr  auf  380—400  000  M.  V*  der 
Gemüseproduktion  verbleibt  im  Lande  und  ^U  wird  exportiert  in  circa 
360  Waggons.  Der  Export  richtet  sich  namentlich  in  die  sächsischen 
Industriebezirke,  Chemnitz,  Plauen  usw.,  in  die  böhmischen  Bäder,  nach 
Berlin,  Prankfurt  und  München. 

Auch  in  den  Gemeinden  Sennfeld,  Gochsheim.  Albertshofen,  Schweb- 
heim, Krautheim  und  Etwashausen  hat  sich  die  Gemüsegärtnerei  sehr 
emporgeschwungen,  in  letzterem  Orte  namentlich  auch  die  Prühgemüse- 
treiberei.  Gebaut  werden:  Karotten,  Radieschen,  Rettiche,  Sellerie,  Kohl- 
rabi, Blumenkohl  und  die  anderen  Kohlarten,  Gurken  usw. 

Die  Orte  Sennfeld  und  Gochsheim  versorgen  auch  die  bedeutende 
Präservenfabrik  von  Schreier  &  Co.  in  Schweinfurt,  deren  Dörrgemüse 
in  den  letzten  Jahren  einen  nennenswerten  Exportartikel  bilden  für  den 
Schiffsproviant  der  deutschen  und  englischen  Marine,  sowie  für  die 
deutsche  Heeresverpflegung. 

UL  Kunst-  und  Handelsg&rtnereL 

Nicht  allein  die  Binderei,  welche  ja  an  der  Spitze  der  Mode  gehen 
muss,  nahm  im  letzten  Quinquennium  einen  gewaltigen  Aufschwung, 
sondern  auch  das  Topfpfianzengeschäft  blühte  sichtlich  auf.  Demzufolge 
mehrte  sich  in  den  Wintermonaten  auch  die  Einfuhr  von  französischen 
und  italienischen  Blumen  nach  Würzburg  um  das  Dreifache.  Ebenso 
ging  es  mit  der  Topfkultur.  Während  vor  10  Jahren  hier  nur  ca.  30 
bis  40  Gewächshäuser  waren,  hat  sich  diese  Zahl  nahezu  um  das  Drei- 
fache vergrössert;  auch  eine  grosse  Zahl  neuer  Handelsgärtnereien 
wurden  in  dieser  Zeit  hier  gegründet.  Mehrfach  begann  man  mit  der 
Anlage  von  Staudenkulturen  zu  Schnittzwecken.  Nennenswert  sind  in  der 
Blumentreiberei  dahier  dieCyclamen-  und  Primelkulturen. 

In  der  Landschaftsgärtnerei  sind  auf  Würzburger  Grebiet 
40  ha  Neuanlagen  (Park-  und  Gartenanlagen)  in  den  letzten  10  Jahren 
zu  verzeichnen,  sodass  Würzburgs  Gesamtanlagen  mit  seiner  nächsten 
Umgebung  sich  auf  80  ha  belaufen.  An  Unterhaltungskosten  und  für  die 
weitere  Ausgestaltung  der  Anlagen  werden  jährlich  40  000  M.  verausgabt. 

Medizinische  VegetabUien. 

Unterfranken  ist  durch  eine  grosse  Anzahl  medizinischer  Vegeta- 
bilien  (Kräuter,  Blüten  und  Wurzeln)  bekannt,  und  zwar  weit  über 
Deutschlands  Gauen  hinaus. 

Der  Hauptplatz  für  dieselben  ist  Schweinfurt,  alsdann  Würzburg 
und  Bamberg. 

Unerreicht  in  Güte  sind  die  fränkischen  Kamillen,   welche  in  ganz 
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enormen  Mengen  versendet  werden  und  fast  überall  in  ganz  Unterfranken 
wachsen  und  gesammelt  werden.  In  Eibisch,  welcher  speziell  in  der 
Schweinfurter  Gegend  sehr  viel  gebaut  und  auch  von  den  Bauern  selbst 
geschält  und  geschnitten  wird,  wird  ein  ganz  bedeutender  Umsatz  in 
Schweinfurt  erzielt;  auch  Pfefferminze  von  gerühmter  Qualität  wird  in 
Sennfeld  gebaut. 

In  grossen  Mengen  wird  das  Leberkraut  (Herba  Hepaticae  nobilis) 
gesammelt  und  hauptsächlich  nach  Amerika  versendet 

Huflattigblätter,  Schafearbenblüten,  Hollunderblüten,  Wollblumen, 
Lungenkraut,  Angelikawurzel.  Haselwurz,  Steinklee  und  Zinnkraut  werden 
in  grossen  Mengen  in  Unterfranken  gesammelt  und  bearbeitet. 

A  Is  weitere  medizinische  Kräuter  werden  aus  Unterfranken  in  den  Verkehr 
gebracht:  Kornblumen,  Taubnesselblüten,  Malvenblüten,  Schlüsselblumen, 
Klatschrosen,  Lindenblüten,  Tollkirschenblätter,  Eibischblätter,  Nussblätter, 
Salbeiblätter,  Melissenblätter,  Bitterklee,  Beifuss,  Tausendguldenkraut, 
Gundelrebe,  Waldmeister,  Spitzwegerich,  Ehrenpreis,  Stiefmütterchen, 
Klettenwurzel,  Hauhechelwurzel,  Queckenwurzel  und  andere,  viele 
namentlich  zu  Kneipp-Kuren. 

Das  gärtnerische  Unterriebtswesen 

hat  eine  längst  erwünschte  Verbesserung  erfahren  durch  die  Gründung 
der  kgl.  Gartenbauschule  in  Veitshöchheim,  deren  besondere  Aufgabe 
darin  besteht.  Söhne  von  Winzern  und  Weingotsbesitzem,  sowie  junge 
Gärtner  während  eines  Jahres  zu  theoretisch  und  praktisch  gebildeten 
Fachleuten  im  Weio-,  Obst-  und  Gartenbau  zu  erziehen.  Die  jungen 
Leute  werden  in  dem  mit  der  Lehranstalt  verbundenen,  zunächst  für  2  > 
Zöglinge  eingerichteten  Internate  untergebracht  und  von  morgens  5  Uhr 
bis  abends  9  Uhr  mit  wenig  Pausen  sowohl  theoretisch,  wie  praktisch 
unterrichtet.  Für  das  ganze  Jahr  sind  von  Bayern  300  Mk.,  von  Nicht- 
bayern  400  Mk.  als  Verpflegungsbeitrag  zu  entrichten.  Da  mit  diesem 
Betrag  ein  Aequivalent  für  Unterricht  und  Verpflegung  nicht  geboten  ist, 
wird  die  von  den  Zöglingen  im  Anstaltsgut  geleistete  Arbeit  als  solches 
angesehen. 

Der  botanische  Garten  der  kgl.  Universität  besitzt  5  Warm-  und 
6  Kalthäuser,  enthält  1  Kalt-  und  1  Warmwasserbassin.  —  Er  beherbergt 
1600  Glashaus-,  1500  Freilandpflanzen  im  „System"  und  Arboretum,  300 
Medizinalpflanzen. 

Neben  dem  „Pflanzensystem"  sind  seit  1898  als  spezielle  Unterrichts- 
abteilungen eingerichtet: 

1.  eine  biologische  Abteilung  mit  200  Pflanzen; 

2.  eine  Abteilung,  die  Einführung  der  Pflanzen  in  Franken  (historisch) 
darstellend ; 

3.  eine  Abteilung,  die  „Gliederung  der  unterfränkischen  Flora"  dar- 
stellend in  250  Pflanzenarten; 

4.  im  sog.  Alpinum  finden  sich  ca.  300  Pflanzen. 
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Einige  schädliche  Blattpilze  auf  kultivierten  Himalaya-Rhododendren. 

Von  P.  Hennings. 


|uf  kultivierten   Rhododendron- Arten   treten   eine  grosse  Anzahl  be- 
sonders die  Blätter  schädigender  Pilzarten  auf,   deren   bisher  über 
50  Arten  beschrieben  worden  sind. 

Bereits  vor  etwa  10  Jahren  bemerkte  ich,  dass  die  Blätter  mehrerer 
im  Berliner  Botanischen  Garten  kultivierter  grossblättriger  Arten  aus  dem 
Himalaya  sehr  stark  mit  braunen  oder  schmutziggrauen  Flecken  behaftet 
waren,  welche  sich  oft  über  die  ganze  Blattspreite  verbreiteten.  Es 
zeigte  sich  dies  besonders  bei  den  dekorativen  Rh.  Palconeri  Hook  f. 
sowie  in  geringerem  Grade  bei  Rh.  grande  Wight. 

Eine  mikroskopische  Untersuchung  der  braun  gewordenen  Blatt- 
substanz in  den  jüngeren  Flecken  ergab,  dass  diese  mit  farblosen  Hyphen 
stellenweise  stark  durchsetzt  war.  Auf  Blättern  beider  Arten  wurde  von 
mir  denn  auch  im  März  1894  ein  Pyrenomycet  innerhalb  der  Flecke 
aufgefunden  und  als  Leptosphaeria  Rhododendri  in  Verhandl. 
botan.  Ver.,  Brandenb.  XL  p.  157  beschrieben  und  auf  die  Schädlichkeit 
desselben  hingewiesen. 

Die  betrefTenden  Pflanzen,  zumal  Rh.  Falconeri.  sind  seit  dieser 
Zeit  z.  T.  bis  zu  über  2  m  hohen  Stämmen  herangewachsen,  doch  sind  die 
Blätter  derselben  grösstenteils  mit  missfarbigen  Flecken  sehr  stark  be- 
haftet Diese  Pleckenbildungen  entstehen  oft  an  der  Blattspitze  und  ver- 
breiten sich  dann  bis  zur  Mitte,  oder  auch  ist  der  Rand  der  Blätter  mit 
zusammenfliessenden  Flecken  überzogen,  andernfalls  treten  dieselben  in 
der  Mitte  der  Blätter  auf  und  verbreiten  sich  schliesslich  über  die  ganze 
Oberfläche.  Die  Flecke  haben  anfänglich  meist  rotbräunliche  Färbung, 
alsdann  werden  sie  in  der  Mitte  oder  am  Rande  aschgrau,  trocken  und 
stirbt  die  Blattsubstanz  völlig  ab.  In  der  Mitte  der  aschgrauen  Flecke 
entstehen  zu  gewisser  Jahreszeit,  so  im  Sommer,  seltener  im  Winter 
oder  Frühjahr,  zerstreut  oder  herdenweise  kleine  punktförmige  schwarze 
Pusteln,  dies  sind  die  Perithecien  des  Pilzes.  Im  Juni  d.  J.  sammelte 
ich  eine  grössere  Anzahl  starkfleckiger  Blätter,  in  denen  ich  derartige 
Perithecien  wahrnahm  und  untersuchte  dieselben  mikroskopisch.  Hierbei 
stellte  sich  nun  heraus,  dass  eine  grössere  Anzahl  ganz  verschiedener  Pilz- 
arten von  der  Pflanze  beherbergt  werden.  Teils  sind  dies  winzige  Pyre- 
nomyceten.  teils  Conidienpilze.  Diese  Arten  dürften  nun  grösstenteils 
parasitisch,  vielleicht  auch  weiter  verbreitet  sein.  Auffällig  ist  aber, 
dass  diese  Pilze  sich  besonders  auf  den  lederigen,  oberseits  stark  netz- 
aderigen, untersei ts  mit  rostbraunem  Filz  bekleideten  Blättern  von  Rh. 
Falconeri  finden,  während  die  Blätter  ähnlicher  und  danebenstehender 
Pflanzen  von  anderen  Rhododendron-Arten  frei  oder  fast  frei  von  diesen 
sind.  Sämtliche  Pflanzen  sind  vor  etwa  20  Jahren  aus  importiertem 
Samen  gezogen  worden.  Im  Winter  werden  dieselben  in  einem  Kalthause 
untergebracht,  im  Sommer  draussen  kultiviert 

Ich  will  hier  einige  der  beobachteten  wichtigsten  Pilze  hervor- 
heben und  kurz  beschreiben,  sowie  auf  die  Blattkrankheiten  aufmerksam 
machen.  ^-^  ^ 
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Leptosphaeria  Rhododendri  P.  Henn.  Auf  der  Oberfläche  der 
Blätter  treten  zerstreut  stehende  braune  oder  rotbraune  Flecke  auf,  die 
nach  und  nach  sich  vergrössern  und  zusammenfiiessen.  In  der  Mitte 
nehmen  diese  Flecke,  meist  von  rundlicher  Form,  eine  aschgraue  Färbung 
an  und  stirbt  die  Blattsubstanz  völlig  ab.  In  den  trockenen  Flecken 
fand  ich  im  März  kleine  punktförmige  schwarze  Perithecien,  welche  mit 
dem  Scheitel  aus  der  aufgerissenen  Epidermis  hervortraten.  In  den 
Perithecien  fanden  sich  keulenförmige,  oft  etwas  gekrümmte  70—120  [k 
lange,  14—18  gA  breite  Schläuche,  welche  8  zweireihig  oder  schief  ein- 
reihig liegende,  spindelförmige  oder  fast  keulige,  gelbbraune,  an  den 
drei  Scheidewänden  eingeschnürte,  18—25  X  7— lO/*  grosse  Sporen  ent- 
halten. 

Bei  Pleospora  Falconeri  P.  Henn.  n.  sp.  pflegen  die  Blätter  meist 
an  den  Rändern  oder  an  der  Spitze  braunfleckig  zu  werden.  Die  Flecke 
fliessen  zusammen,  trocknen  aus  und  nehmen  eine  aschgraue  Färbung  in 
der  Mitte  an.  Aus  der  Epidermis  brechen  zerstreut  stehende  halbkuge- 
lige, schwärzliche,  ca.  300  f*  grosse  Perithecien  hervor.  Diese  enthalten 
dickkeulenförmige,  8  sporige,  ca.  80—110  X  20— 30jti  grosse  Schläuche, 
die  von  dicken  septierten  Paraphysen  umgeben  sind.  Die  Sporen  liegen 
zweireihig,  sie  sind  langellipsoid,  beiderseits  abgerundet  anfangs  blass, 
dann  honiggelb  oder  braun,  mit  9 — 10  Quer-  und  1—2  unregelmässig 
verlaufenden  Längsscheidewänden  geteilt,  stark  eingeschnürt,  ca.  25 — 32 
X  14—16  [A  gross. 

Eine  gleichartige  Flekenbildung  ruft  Phacidium  Falconeri  P. 
Henn.  n.  sp.  hervor.  In  der  Mitte  dieser  reisst  stellenweise  die  graue 
Epidermis  unregelmässig -lappig  auf  und  bleiben  die  flachen  schwarzen 
ca.  180  (A  grossen  Apothecien  von  den  Lappen  sternförmig  umgeben. 

Die  Pruchtkörper  enthalten  spindelförmige,  ca.  30 — 40  f*  lange, 
4— 6  >  breite  Schläuche,  die  von  fadenförmigen,  septierten  Paraphysen 
umgeben  sind.  Die  8  Sporen  liegen  meist  zweireihig,  sie  sind  spindel- 
förmig oder  keulig,  beiderseits  etwas  spitzlich,  farblos,  ungeteilt,  5—7 
X  2— 2V,  jti  gross. 

In  den  meist  von  der  Spitze  des  Blattes  sich  ausbreitenden  Flecken 
von  grauer  Farbe,  die  von  breitem  rotbraunen  Saum  umgeben  sind, 
treten  oft  herdenweise  die  aus  der  Epidermis  hervorbrechenden  punkt- 
förmigen, schwarzen  Perithecien  eines  Conidienpilzes,  Phyllosticta 
berolinensis  P.  Henn.  n.  sp.  auf.  Dieselben  sind  am  Scheitel  durch- 
bohrt und  enthalten  längliche  ellipsoide,  farblose,  im  Innern  mit  zwei 
Tröpfchen  versehene,  5—7  X  2— 2V»  f*  grosse  Conidien. 

In  der  Mitte  oder  am  Rande  der  Blätter  treten  meist  rundliche 
braune,  grau  werdende  Flecke  auf,  aus  denen  herdenweise  linsenförmige 
schwarze,  150—180  f*  grosse  Perithecien  der  Phyllosticta  Falconeri 
P.  Henn.  n.  sp.  hervorbrechen.  Diese  enthalten  zahllose  stäbchenförmige, 
sehr  kleine  farblose  3— 3Vs  X  0,5—0,7  fA  grosse  Conidien  ohne  Tröpfchen. 

Femer  entstehen  an  den  Blatträndern  braune  Flecke,  die  zusammen- 
fliessend  oft  das  ganze  Blatt  umsäumen  und  sich  nach  der  Mitte  der 
Blätter  hin  ausbreiten.  Aus  der  aufgerissenen  Epidermis  brechen  zahl- 
lose schwarze,  etwas  glänzende  halbkugelige  250—300  u  grosse  Perithecien  t^ 
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der  MacrophomaPalconeri  P.  Henn.  n.  sp.  hervor.  Innerhalb  derselben 
entstehen  an  10—25  /*  langen  farblosen  Trägern  je  eine  länglich-zylindrische, 
im  Innern  granulierte  oder  ein  bis  mehrere  Tröpfchen  enthaltende  farb- 
lose, 15—30  X  10— 14f*  grosse  Conidie. 

Ausser  diesen  Pilzen  finden  sich  noch  auf  den  abgestorbenen  Pleclten 
verschiedene  Hyphomyceten,  so  Cladosporium.  Macrosporium  usw. 
ein,  doch  sind  dies  lediglich  Saprophyten. 

Auf  Rhododendron  grande  Wight  fand  sich  in  rundlichen  oder 
länglichen  Flecken  in  der  Mitte  der  Blätter  ein  Coniothyrium 
Rhododendri  P.  Henn.  benannter  Pilz. 

Die  Perithecien  sind  schwarz,  fast  kegelförmig,  120—160  /»  gross 
sie  enthalten  zahllose  fast  kugelige  oder  ellipsoide.  braune,  3V»— 4  f* 
grosse  Conidien.  — 

Mehrere  der  genannten  Pilzarten  treten  auf  zahlreichen  Blättern 
verschiedener  Exemplare  auf,  andere  wurden  bisher  oft  nur  auf  einem 
oder  einzelnen  Blättern  beobachtet.  Dem  blossen  Auge  erscheinen  die 
Perithecien  meist,  wie  erwähnt,  als  kleine  rundliche,  erhabene  schwarze 
Pünktchen,  die  aus  der  abgestorbenen  Epidermis  hervorbrechen,  der  Art 
nach  lassen  sich  dieselben  nur  mikroskopisch  unterscheiden.  Nach  dem 
Austreten  der  Sporen  zerfallen  die  Gehäuse  und  es  bleiben  nadelstich- 
artige Löcher  an  den  betreffenden  Stellen  zurück.  Diese  Pilzkrankheiten  sind 
jedenfalls  Sekundär-Erscheinungen  und  dürften  in  der  Erkrankung  des 
Wurzel -Systemes  infolge  mangelhafter  Kulturverhältnisse  ihre  Ursache 
finden. 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen. 


Neuheiten  von  Samen 

eigener  Züchtung  oder  Einführung  für 
1904  von 

Haage  &  Schmidt  in  Erfurt. 

(Nach  den  Beschreibungen  der  Züchter.) 
Agerttum  mexioanum  „Bltusternchen".  Q 
Reisende  neue  Zwergsorte,  wertvollste 
Varietät  für  Teppichbeete,  nur  10  bis 
12  cm  hoch,  mit  dichten  Dolden  zier- 
licher Blütenköpfchen,  deren  Knospen 
im  Aufblühen  hellblau  mit  purpurroter 
Mitte  erscheinen,  während  die  zur  vollen 
Entfaltung  gelangten  Blumen  von  rein 
hellblauer  Farbe  sind.  Die  bemerkens- 
wert kleine  Belaubung  wird  von  der 
Fülle  der  niedlichen  Blumen  förmlich 
verdeckt.  Trota  der  in  den  Knospen 
und  Blumen  zu  Tage  tretenden  Ver- 
schiedenheit der  Nuancen  ermangelt 
ein  in  voller  Blüte  stehendes  heet 
dieses  schönen  Ajreratum  in  keiner 
Weise    der    für    die    Gestaltung    von 


Teppichanlagen  unerlässlichen  ruhigen 
und  einbeit  ichen  Farbenwirkung,  und 
da  die  hellblaue  Farbe  für  Teppich- 
beete zudem  steta  gesucht  ist,  dürfte 
dieser  Neuheit  in  der  Landschafts- 
gärtnerei auf  alle  Fälle  eine  grosse 
Zukunft  beschieden  sein.  80  pCt  der 
Sämlinge  kommen  treu  aus  Samen. 

Aquilegit  eotictrttt.    Ufifletponite  Akelei.  % 

Sehr  interessante  und  distincte  Akelei- 
art von  der  japanischen  Insel  Yezo. 
Die  Pflanzen,  vollständig  winterhart, 
bringen  zahlreiche,  70 — 80  cm  hohe, 
reichverzweigte  Blütenstengel  hervor, 
an  deren  Endspilzen  die  4 — 5  cn  im 
Durchmesser  haltenden  Blumen  in 
grosser  Menge  sich  zeigen.  Die  hin- 
wenden Blumen  sind  ungespornt,  stern- 
förmig ausgebreitet  und  von  einer 
eigenartigen  terracottabraunen  Farbe 
mit  weissen  Spitzen  an  den  einzelnen 
Fetalen,   die  Blätter  klein,   dunkelgrün 
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in  braunrot  übergehend.  Zu  Befruch* 
tungen  mit  anderen  Aquilegien  wird 
diese  Spezies  sicherlich  ein  wertvolles 
Material  abgeben. 

Aster  sinensis  fl.  pl.,  Stralilen-Astsr,  „Elfe" 
(oarmin  auf  weissem  Grund).  O 
Prächtige  neue  Farbe  der  Strahlen- 
astem  mit  grossen,  langpetaligen,  nadei- 
förmigen Blumen.  Das  im  Grunde  der 
Blumen  durchscheinende  Weiss  ist  leicht 
mit  carmin  überzogen,  eine  wirklich 
reizende  Färbung,  die  sich  für  die 
feinsten  Bindereien  wertvoll  erweisen 
wird. 

Begonia  Sclimidtii  rosea.  Q  % 
Neue  rosablühende  Varietät  dieser 
für  den  Winterflor  allerdankbarsten 
Begonia.  Die  rein  rosenroten  Blumen 
heben  sich  von  den  dunklen  Blättern 
viel  wirkungsvoller  ab,  als  es  bei  der 
weissblühenden  Stammform  der  Fall  ist. 

Lobelia  Cavanillesi  lutea.  Q  Q|. 
Aus  der  im  Jahre  1887  von  uns  ein- 
geführv'n  mexikanischen  Lobelia  Ca- 
vanillesi mit  scharlachroten  Blumen 
und  orangegelber  Mitte  haben  wir  eine 
rein  gelbblühende  Varietät  gewonnen, 
die  aus  Samen  treu  bleibt.  Die  4  bis 
5  cm  langen  Blumen  kontrastieren  in 
reizvoller  Weise  mit  der  zierlichen  hell- 
grünen Belaubung.  FUr  Topfkultur 
und  hauptsächlich  als  Winterblüher 
warm  zu  empfehlen. 

Phlox  Drummondi  nana  compacta,  aprikosen* 
färben.  0 

Ein  neuer  Zwerg-Phlox  mit  grossen, 
rötlichgelben  oder  aprikosenfarbenen 
Blumen,  von  einer  Färbung,  wie  sie 
bis  jetzt  unter  der  reichen  Zahl  ein- 
jähriger Phlox- Sorten  noch  nicht  be- 
kannt war. 

Silene  Asierias  grandiflora.   % 

Schöne,  äusserst  reichblühende,  win- 
terharte Perenne  vom  Balkan,  grosse, 
hellgrüne  Blattrosetten  von  lanzett- 
förmiger ßelaubung  bildend,  aus  denen 
die  60 — 70  cm  hohen  Blütenstengel  in 
grrosser  Anzahl  hervortreten.  Die 
kugelförmigen  Biütenköpfe  sind  von  5 
bis  6  cm  Durchmesser  und  von  kar- 
moisinseharlachroter  Farbe.  Sehr  früh- 
blühende Staude,  wertvollzumSchneiden. 


Tropaeolum  Lobbianum  „Schwarzer  Prinz''.  0 
Sicherlich  die  dnnkelstgefärbte  Sorte 
in  der  Klasse  der  rankenc^n  Kapuziner- 
kresse. Die  Blumen  sind  im  Aufblühen 
glänzend  tiefschwarz-purpur,  später  in 
sammtig  schwarz  übergehend.  Die 
Belaubung  ist  ebenfalls  sehr  dunkel 
und  bläulich  schimmernd.  EfTektvoile 
Schlingpflanze,  welche  durch  ihren  un- 
unterbrochenen Blumenflor  auch  wert- 
volles Bindematerial  für  Trauerspenden 
liefert.    Neuheit  von  bleibendem  Werte. 


Neuheiten  für  1904  von  J.C.  Schmidt, 
Erfurt  nach  den  Beschreibungen  der 
Züchter: 

Früher  weisser  Treibrettich  ^Sal- 
vator**.  Die  bisher  als  Treibreitiche 
bekannten  Sorten  liefern  ihr  Produkt 
erst  Mitte  April  bis  Mai.  Diese  Neuheit 
liefert  bereits  im  März  einen  frischen, 
saftigen  weissen  Rettich  von  aller- 
feinster  Qualität.  Aber  nur  bei  sorg- 
fältiger Kultur  ist  der  Erfolg  sicher. 
Die  Aussaat  geschieht  Mitte  Januar  in 
lauwarme  Beete,  dann  pikiert  man  die 
Pflänzchen  auf  5 — 7  cm  Entfernung. 
Mitte  März  entwickeln  sich  dann  die 
schönen,  kreisförmigen  weissen  Rettiche, 
5—6  cm  im  Durchmesser  und  im  Ge- 
wicht von  120—160  g.  Will  man  die 
Rettiche  noch  früher  haben,  so  sät  man 
Mitte  November  in  kaltes  Beet  recht 
dünn,  schützt  die  Aussaat  vor  Frost 
und  verpflanzt  gegen  Mitte  Januar  auf 
5—7  cm  in  warme  Beete.  Auch  im 
Sommer  erzielt  man  im  Beet,  bei  Pikier- 
Kultur  mit  dieser  Sorte  sehr  schöne 
Ergebnisse;  binnen  6  Wochen  liefert 
sie  im  September  schöngeformte  Ret- 
tiche, die  bedeutend  grösser  und  kräf- 
tiger im  Geschmack  sind,  als  die  im 
Frühjahr  getriebenen. 

Blumenkohl,  später^Metropole". 
Kräftig  im  Wuchs,  umschliessen  die 
etwas  gewellten  Blätter,  welche  durch 
ihre  breiten  weissen  Rippen  auffallen, 
reinweisse,  bestgeformte  Köpfe,  die  bei 
guter  Kultur  einen  Durchmesser  von 
25—30  cm  und  ein  Gewicht  von  6  bis 
8  kg  erreichen  können.  Für  diejenigen 
Gegenden,  wo  die  späten  Sorten,  wie 
italienischer  Riesen-,  Malta,  Algier 
usw.  gedeihen,  wird  sich  diese  Neuheit 
besonders  eignen,  sie  stellt  sich  den- 
selben würdig  zur  Seite,  übertriflTt  siö 
jedoch  in  Bezug   aitlgj^lfis^ßu^e^i^le 
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giebigkeit.  Die  Sorte  verlangt  sehr 
kräftigen  Boden,  und  wegen  der  Schwere 
der'  Köpfe  ist  es  oft  notwendig,  die 
Pflanzen  anzuhäufeln. 

Erfurter  Ausstellungs  -  Gurke. 
Dem  Andenken  der  grossen  Erfurter 
Gartenbau-Ausstellung  ist  diese  vorzüg- 


keit    Es  gibt  keine  bessere  Treibhaus- 
gurke. 

Tomate  ^Alice  Roosevelt*.  Unter 
den  vielen  Varietäten  mit  grossen 
Früchten  von  vollendeter  Form  fehlte 
bisher  eine  solche,  die  gleichzeitig  den 
Vorzug  frühester  Reife   besitzt,  welche 


Abb.  82.    Cyclamen  perdicum  giganteam  ,, Rokoko"  von  J.  C.  Schmidt,  Erfurt 


liehe  Neuheit  gewidmet.  Sie  macht 
aber  auch  ihrem  Namen  alle  Ehre, 
denn  als  Treibhausgurke  ist  sie  bis 
jetzt  von  keiner  anderen  übertroiTen. 
Die  langen,  schlanken,  glatten  Gurken 
erreichen  eine  Länge  bis  zu  75  cm  und 
das  Gewicht  der  schönen,  fast  kern- 
losen Früchte  beträgt  oft  bis  zu  3  kg. 
Geradezu  verblüffend  ist  aber  der  reiche 
Fruchtansatz.  Von  diesen  Riesengurken 
hängen  oft  4 — 6  an  einem  einzigen 
Fruchtstande.  Ein  Gewächshaus  mit 
dieser    Gurke    ist    eine  Sehenswürdig- 


für nördliche  Klimate  so  wichtig  ist 
„Alice  Roosevelt"  vereinigt  beide  ^gen- 
schaften,  sie  gehört  zu  den  frühesten 
Tomaten,  ist  dabei  von  tadelloser  runder 
Form,  gross,  ganz  glatt,  dunkelscha^ 
lach  in  Farbe  und  ungemein  fleischig. 
Die  Früchte  werden  150—200  g  schwer 
und  erscheinen  in  grosser  Anzahl,  sie 
sind  von  feinstem  Aroma  und  enthalten 
sehr  wenig  Samen. 

Cyclamen  persicum  gigant 
„Rokoko""  (Abb.  82).  Eine  der  letzten 
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Einführungen  in  dieser  Pflanzenart  waren 
die  ^Schmetterlings-Cyclamen**,  welche 
die  schönsten  und  mannigfachsten 
Blumenformen,  ganz  abweichend  von 
den  alten,  regelrecht  gebauten,  hervor- 
brachten, namentlich  auch  gewellte  und 
gekrauste  Formen  der  Blumen  zeigten. 
Allein  den  ^Schmetterlings-Cyclamen* 
haftete  der  Fehler  an,  dass  der  Wuchs 
meist  nicht  gedrungen  und  krftftig  ge- 
nug und  ausserdem  die  Blumenstiele 
nicht  straff  und  stark  genug  waren,  so 
dass  der  Habitus  der  ganzen  Pflanze 
zu  wünschen  übrig  liess. 

Im  Gegensätze  hierzu  formt  „Rokoko^ 
starke,  regelmässig  kompakt  gewachsene 
Büsche  mit  grossen,  schön  gezeich- 
neten Blättern  und  bringt  eine  Unmenge 
von  Blumen  auf  langen,  straffen  Stielen. 
In  dieser  Art  ist  die  Gattung  den  besten 
Züchtungen  der  alten  Rasse  ^Cyclamen 
persicum  giganteum"*  (splendens)  eben- 
bürtig. Der  Hauptunterschied  der  neuen 
und  der  alten  Rasse  besteht  in  den 
einzelnen  Blumen.  Die  5  oder  6  Fetalen 
jeder  Blume  sind  meist  nicht  aufge- 
richtet und  zurückgeschlagen  oder  nach 
vom  hängend,  wie  bei  vielen  nPapilio**, 
sondern  bilden  eine  grosse,  flache,  runde 
Blume,  die  flach  auf  dem  Stengel  liegt. 


Der  Durchmesser  dieser  Blumen  be- 
trägt bis  zu  13  cm,  es  sind  wahre 
„Riesen^  darunter.  Dazu  sind  die  Fe- 
talen fein  gewellt  und  gekräuselt  und 
die  Färbung  der  Blumen  ist  eine  sehr 
hübsche,  seidenartige.  Es  sind  fast 
alle  Farben  in  dieser  herrlichen  neuen 
Rasse  vertreten,  reinweiss,  weiss  mit 
dunklem  Auge,  dunkelrot  und  rosa  in 
feinster  Mischung.  Die  der  Neuheiten- 
listen beigefügte  Farbentafel  gibt  eine 
naturgetreue  Darstellung  dieser  neuen 
Cyclamen-Rasse,  die  ohne  Zweifel  eine 
Marktpflanze  ersten  Ranges  werden 
muss,  die  die  alten  Sorten  in  Jeder 
Hinsicht  übertrifft.  Für  die  Binderei 
sind  die  originellen  Blumen  von  grossem 
Werte. 

Cyclamen  persicum  giganteum 
(splendens)  ^Schneeflocke^  zeich- 
net sich  aus  durch  eine  glänzende, 
seidenartige  weisse  Farbe  und  einen 
angenehmen  Wohlgeruch  der  Blumen. 
Die  einzelnen  Blumenblätter  sind  sehr 
gross  und  dabei  nicht  immer  steif  nach 
oben  stehend,  sondern  leicht  und  locker 
geformt,  manchmal  gedreht.  Der  Wuchs 
der  ganzen  Pflanze  ist  ein  sehr  kräf- 
tiger und  die  in  grosser  Menge  hervor- 
kommenden Blumen  sehr  gross. 


Kleinere  Mitteilungen. 


Abzugebende  Jahrgänge  der  Gtrtenflora. 

Infolge  der  Verlegung  der  Bibliothek 
des  V.  z.  B.  d.  6.  in  andere  Räume 
der  Kgl.  landwirtschaftl.  Hochschule, 
ist  eine  unentgeltliche  At)gabe  älterer 
Jahrgänge  der  Gartenflora  an  die  Mit- 
glieder beschlossen.  Vorhanden  sind: 
Jahrg.  1894—99  in  grösserer,  1900  bis 
1902  in  beschränkter  Zahl.  Vom  Jahr- 
gang 1894  ist  Heft  1  nicht  mehr  vor- 
handen. Auch  von  der  „Monatsschrift" 
d.  V.  z.  B.  d.  G.  1879—81  sind  noch  einige 
Exemplare  unentgeltlich  abzugeben. 

Meldungen  bis  zum  15.  November 
an  das  General -Sekretariat,  In- 
validenstrasse  42.  Porto  und  etwaige 
Verpackungskosten  werden  nachge- 
nommen. 

Der  Vorstand  des  V.  z.  B.  d  G. 


Frühe  bezw.  späte  Blüten. 

Am  14.  Oktober  schnitt  ich  blähen- 
den Flieder  —  Syringa  vulgaris  —  auf 
dem  städtischen  Friedhof  in  der  G^- 
richtsstrasse.  Mitte  Oktober!  Wir  sind 
es  ja  gewöhnt,  einzelne  Kastanien 
„durchtreiben**,  auch  Birnen  und  Aepfel 
u.  a.  Früt^jahrsblQher  während  des 
ganzen  Sommers  blühen  zu  sehen,  aber 
bei  Flieder  bemerke  ich  diese  sonder- 
bare Abweichung  von  der  natürlichen 
Blütenentwickelung  zum  ersten  Male. 
Wie  bei  zum  zweiten  Male  blühenden 
Kastanien,  so  waren  auch  bei  dem 
Sonderling  von  Flieder  die  Zweige 
zeitig  entlaubt.  Wohl  zumteil  eine 
Folge  der  tropischen  Hitze  in  der  Nacht 
vom   6.  zum  7.  Sept^n^bep^^  ^^^ijg^^ 
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80  überaus  starken  Laubfall  von  uneern 
Strassenbäumen  mit  sich  brachte,  wie 
er  selten  sich  ereignet. 

Axel  Fintelmann, 

Stftdt.  Garteninspektor,  Berlin  N., 

Humboldthain. 


Auch  im  Park  der  Tierärztlichen 
Hochschule  fand  die  Frau  des  Gärt- 
ners Herrn  Beyer  Mitte  Oktober 
eine  Rispe  Flieder  in  BlOte.  Auffallend 
war  ihre  gedrungene  Form,  ähnlich 
wie  wir  sie  bei  getriebenem  gefüllten 
Flieder  öfter  sehen. 

Im  Garten  des  botanischen  Instituts 
der  Kgl.  landw.  Hochschule  (Vorsteher 
Herr  Geh.  Reg. -Rat.  Prof.  Dr.  Kny), 
standen,  trotzdem  in  der  Nacht  vom 
20.  zum  21.  Oktober  1  Grad  Kälte  ge- 
wesen, weisse  Lupinen  und  Saubohnen 
in  Blüte.  Die  Herren  F.  Bluth  und 
H.  Neumann  teilten  in  der  Sitzung  des 
gewerbl.  Ausschusses  am  22.  Oktober 
mit,  dass  sie  schon  einige  Azalea  indica 
in  Blüte  gesehen  hätten. 


Schutz  gegen  die  Hoskitos. 

Vor  einiger  Zeit  gingen  durch  eng- 
lische und  deutsche  Blätter  Nachrich- 
ten über  eine  in  Westafrika  heimische 
Pflanze  (Ocimum  viride),  die  infolge 
ihres  starken  Geruches  von  den  Mos- 
kitos gemieden  wird  und  somit  einen 
gewissen  Schutz  gegen  die  Moskitos 
gewähren  sollte.  Die  aus  den  Schutz- 
gebieten daraufhin  von  der  Kolonial- 
abteilung eingeforderten  Berichte  haben 
bisher  jedoch  für  den  Nutzen  der 
Pflanze  nichts  ergeben.  Auch  der 
Liverpooler  Gelehrte  D.  Ross  spricht 
sich  in  einem  an  Legationsrat  Dr.  Zim- 
mermann, den  kolonialen  Beirat  unsrer 
Londoner  Botschaft,  gerichteten  Briefe 
sehr  misstrauisch  aus.  Ebenso  ist  der 
Leiter  des  botanischen  Gartens  in  Kew, 
der  die  „Moskito"-Pflanze  zum  Gegen- 
stand näherer  Nachforschung  gemacht, 
zu  einem  unbefriedigenden  Ergebnis 
gekommen.  (Voss.  Ztg.) 


Verpackung  tropischer  Samen. 

Die   Direktion   für  Landwirtschaft  in 
Madagaskar  Hess,   wie  die  Revue  hor- 


ticole  S  466  mitleilt,  Samen  der  besten 
brasilianischen  Kautschuckpflanze^Hevea 
brasiliensis  (Guphorbiacae)  von  Colombo 
auf  Ceylon  in  verschiedener  Verpackung 
kommen. 

1.  Samen  stratifiziert  in  Abfällen  von 
Kokosfasern  (Goir); 

2.  Samen  stratifiziert  in  Pulver  von 
Kokosfasern  (Abfall  beim  Bereiten 
der  Kokosfasern); 

3.  Samen  in  Holzkohle; 

4.  Samen  in  Wardschen  Kästen. 
Die  Samen  kamen  nach  einer  Reise 

von  4  Wochen  auf  der  Versuchsetation 
Joloina  an.    Es  ergab  sich 

1.  Alle  Samen  gut  angekommen,  ^  & 
hatte  unterwegs  gekeimt,  andere  keim- 
ten auf  der  Station.  Man  schätzt, 
dass  im  Ganzen  wenigstens  80  pCt. 
keimen  werden. 

2.  10  pCt.  hatten  gekeimt,  die  andern 
keimten  langsamer  als  bei  1,  im  Ganzen 
werden  wahrscheinlich  nicht  mehr  als 
65  pCt.  keimen. 

3.  Kein  Same  hatte  unterwegs  ge- 
keimt. Die  Keimung  auf  der  Station 
erfolgte  sehr  langsam  und  erreichte 
am  Ende  des  Jahres  nicht  mehr  als 
53  pCt. 

4.  Im  Wardschen  Kasten  hatten  alle 
Samen  Püanzen  entwickelt,  die  gut  an- 
kamen. 

Die  Versendung  in  Wardschen  Kästen 
ist  aber  sehr  kostspielig  und  kann  nur 
für  seltene  kostbare  Samen  angewandt 
werden.  Die  Verwaltung  empfiehlt  sie 
für  die  Samen  von  Palaquium  (Gutta- 
perchabaum). 

Bei  Kokosfasern  muss,  wie  Herr 
Duchene,  Direktor  der  Abteilung  für 
Grosskultur  auf  gedachter  Station,  be- 
merkt, die  Paser  fast  trocken,  nur  wenig 
feucht  sein.  —  Die  in  Holzkohle  ver- 
packten Samen  gaben  schwächliche 
Pflanzen  und  manche  starben  ab. 


Orchideen -Tafel. 

Der  rühmlichst  bekannte  Orchideen- 
Züchter  Otto  Beyrodt  in  Marienfelde 
b.  Berlin,  hat  eine  grosse  Parben- 
tafel  herausgegeben,  auf  welcher 
einige  der  wichtigsten  Orchideen  für 
Schnittbluroenzwecke  usw.  dargestellt 
sind.  Die  Tafel,  im  Format  von  81  cm 
Breite  zu  64  cm  Höhe,  eignet  sich 
namentlich  als  Wandschmuck  für  Ge- 
schäftslokale   in    Gärtnereien,    Samen- 
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handiungen  usw.  Dargestellt  sind  fol- 
gende Gattungen  und  Arten:  1.  Catt- 
leya  Mossiae,  2.  C.  labiata-autumnalis, 
3.  C.  aurea,  4.  C.  Trianae,  5.  C.  Harri- 
soniana.  —  6.  Cypripedium  Lawren- 
ceanum,  7.  C.  Gharlesworthil,  8.  |C 
iosigne,  9.  C.  callosum,  10.  C.  villosuro. 
11.  Oncidium  tigrinum,  12.  0.  For- 
besi,  13.  0.  Rogers!,  14.  Odontoglossum 
grande,  15.  0.  crispum  Alexandrae.  — 
16.  Van  da  coerulea. 


Dt«  Aether-Verfahren  beim  Treiben  dee 
Flieders. 

Herr  Jan  noch  teilt  in  Gard. 
Chronicle  mit,  dass  er  am  24.  August 
ätherisierten  Flieder  schon  am  18.  Sep- 
tember schön  blühend  und  gut  be- 
blättert erhalten  habe.  Die  Blumen 
waren  schöner  und  hielten  sich  l&nger 
als  bei  durch  Kälte  zurückgehaltenen 
und  dann  getriebenen  Flieder.  Warum 
wendet  man  in  Berlin  das  Aetherver- 
ahren  so  wenig  an? 


Aus  den  Vereinen. 


Die  Enthüllung  des  Banners,  welches 
der  Verein  der  Blumengeschäfts-Inhabcr 
in  Berlin  zu  seinem  25.  Stiftungsfest 
beschafft,  fand  in  wahrhaft  feierlicher 
Weise  am  25.  Oktober  im  Hotel  „Tm- 
perial''  statt.  Wir  bringen  einen  näheren 
Bericht  in  der  folgenden  Nummer. 


Eine  beklagenswerte  Spaltung  ist  in 
dem  grossen  Verein,  welcher  nament- 
lich die  Arbeitnehmer  umfasst,  ein- 
getreten. Der  bisher  neutrale  All- 
gemeine Deutsche  Gärtnerverein  hat 
sich  den  sozialdemokratischen  Gewerk- 
schaften angeschlossen.  Infolgedessen 
sind   die  Gegner    dieses  Schrittes   aus 


genanntem  Verein  ausgetreten  und 
haben  den  ^Deutschen  Gärtner- Verband* 
als  unahhängige,  neutrale  Organisation 
ins  Leben  gerufen.  Ein  ausführlicher 
Aufruf  begründet  das  näher  und  for- 
dert die  Gehilfen  zum  Beitritt  auf. 
Der  Deutsche  Gärtner- Verband  hat  eine 
kostenlose  Stellenvermittelung  für  Gar- 
tenpersonal eingerichtet.  —  Die  Ge- 
schäftsleitung des  Deutschen  Gärtner- 
Verbandes  hat  der  bisherige  Geschäfts- 
führer des  Allg.  Dtsch.  Gärtnervereins, 
Franz  Behrens,  Berlin  N.  37,  Metzer 
Strasse  3,  übernommen.  Vorsitzender 
ist  Eduard  Klein  in  Flottbek  bei 
Hamburg. 


Unterrichtswesen. 


Gartinbauunterricht  in  Paris. 
In  den  Räumen  der  französischen 
Oarteobaugesellschaft,  Paris,  74  nie  de 
Grenelle,  beginnt  Herr  Louis  Tillier, 
Stadt-  und  Departementslehrer  für  Ge- 
hölzzucht, am  3.  November  einen  zwei 
Jahre  dauernden,  öffentlichen  unent- 
geltlichen Kursus  über  Gartenbau  und 
Baumzucht  für  Alleen  und  Zieranlagen. 


Theoretischer  Unterricht  wird  in  jedem 
Jahr  in  20  Stunden  (Dienstags  und 
Freitags,  abends  8-— 9  Uhr)  erteilt. 
Dazu  kommen  praktische  Uebungen 
(applications  pratiques),  im  1.  Jahr  15, 
im  2.  20,  an  Sonntagen  8—11  Uhr. 
Am  Schluss  werden  Zeugnisse  erteilt. 
—  Die  Revue  horticole  gibt  den  ge- 
nauen Lehrgang  an. 
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Die  Markmotte  (Laverna  atra  Haw.)*'*') 

In  dem  Plugbl  tt  No.  90,  der  eng- 
lischen Landw.  Verwaltung,  Leaflet 
No.  90,  Board  of  Agriculture,  wird  ein- 
gehend der  Schaden  der  Larve  dieRer 
Motte  beschrieben,  der  in  England  be- 
sonders in  Baumschulen  auftritt.  Die 
Räupchen  bohren  im  Mark  der  jungen 
Triebe  und  töten  sie,  sodass  missge- 
staltete und  mit  Stümpfen  versehene 
Bäume  entstehen.  Die  ergriffenen 
Schosse  welken,  sterben  ab  und  werden 
braun.  Die  toten  Teile  erreichen  eine 
Länge  von  2—4  Zoll.  Sie  können  noch 
eine  Zeit  lang  am  Baum  bleiben  oder 
fallen  zu  Boden,  oder  werden  durch 
heftigen  Regen  abgeworfen.  —  Von 
den  Angriffen  der  „roten  Knospen- 
raupe**  unterscheidet  man  den  Schaden 
durch  die  Abwesenheit  zusammen- 
gesponnener Blätter,  und  die  Abwesen- 
heit von  beschädigten  Knospen  utd 
Blüten.  Apfelbäume  leiden  besonders, 
doch  sind  auch  Birnen  befallen,  sowie 
Weissdorn  und  andere  wilde  Rosaceen. 

Lebensgeschichte.  Die  Motte  ge- 
hört zu  den  Kleinmotten,  die  als 
Tineinae  bekannt  sind  und  zur  Gattung 
Laverna  (Tinea),  Flügel  ausgebreitet 
fast  V2  Zoll  breit.  Vorderflügel  fast 
schwär/,  mit  weissen  Strichen;  auch 
mitunter  schwarz,  dunkelbraun  oder 
rostbraun  gescheckt.  Hinterflügel  grau 
und,  wie  bei  allen  Tineinae,  mit  langen 
Fransen.  Kopf  fast  ganz  weiss.  Die 
Farbe  wechselt  übrigens  sehr,  einige 
sind  fast  schwarz.  —  Die  Motte  er- 
scheint nach  Stainton  im  Juni,  aber 
nach  dem  Berichterstatter  im  Juli, 
was  vielleicht  an  der  Lokalität  liegt. 

Die  Eier  werden  wahrscheinlich 
auf  den  Blättern  abgelegt,  was  aber 
noch  nicht  feststeht.  Die  Räupchen 
fressen  zuerst  Blätter,  wenn  aber  der 
Winter  herannaht,  bohren  sie  sich,  noch 
ganz  klein,  unter  die  Rinde  eines  Zwei- 
ges oder  in  die  Spitze  eines  Schosses 
und  überwintern  da.    Indess   schon  im 


*)  Taschenberg,  Schutz  der  Obstbäume, 
8.  Aufl.,  118,  nennt  das  Tier  Hellers  Mark- 
schabe oder  Apfelmotte,  Blastodacna  helle- 
rella  Dup,  oder  Lavema  hellerella  oder 
Lav.  atra  F.  L.  W. 


Januar  und  Februar  machen  die  Lar- 
ven einen  Tunnel  in  die  jungen  Triebe 
und  arbeiten  sich  im  Mark  in  die  Höhe. 
In  diesem  Gange  bleiben  die  Raupen 
bis  Juni.  Die  Blätter  und  Blüten  des 
befallenen  Zweiges  brechen  zwar  noch 
auf,  aber  später  sterben  sie  ab  und 
man  findet  die  Raupen  oder  Puppen 
darin,  meist  nahe  der  Spitze.  Die 
Larve  (Räupchen,  Made)  ist  trüb  rot- 
braun mit  tief  braunem  Kopf  und 
erstem  Segment  Die  anderen  Seg- 
mente (Ringe)  zeigen  mehr  oder  weniger 
Spuren  von  blass  braunen  Flecken,  4  in 
einer  Reihe  auf  dem  2.  und  dem  3. 
Ring,  und  4  in  einem  Viereck  auf  den 
übrigen.  Die  2  vordersten  Ringe  haben 
zwei  seitliche  Flecke  und  die  übrigen 
einen.  Das  Ende  des  Körpers  ist  tief 
braun.  Erwachsen  sind  die  Raupen 
in  den  beiden  letzten  Wochen  des  Juni 
und  dann  Vs  Zoll  lang.  Sie  verpuppen 
sich  darauf  nahe  an  der  Spitze  des  von 
ihnen  gemachten  Ganges. 

Die  Puppe  ist  von  ockerfarbener 
Tönung,  Kopf  und  Vorderseite  der 
Brust  und  Ende  des  Körpers  mahagony- 
braun  (die  Engländer  sagen:  mahagony- 
rot).  Sie  ist  zylindrisch  und  V*  Zoll 
lang.  Auf  der  Unterseite  des  vorletzten 
Ringes  sind  zwei  getrennte  stumpfe 
Fortsätze,  die  nach  aussen  von  ein- 
ander abstehen  und  an  der  Spitze  be- 
haart sind.  Augen  schwarz,  Flügti- 
scheiden und  Beine  lang,  erstere  zu- 
gespitzt. —  Das  Puppenstadium  dauert 
2—3  Wochen  und  die  Motte  schlüpft 
Ende  Juni  oder  im  Juli  aus.  Die  Puppe 
ragt  manchmal  aus  den  toten  Trieben 
hervor.  Stainton  sagt,  die  Raupen 
kiimen  auch  in  den  Früchten  des 
Weissdorns  im  September  vor,  und  die 
schwarze  Varietät  finde  sich  nur  in 
Apfeltrieben  im  Februar  und  März. 

Vor  beugungsmass  regeln.  Ein 
Gegenmittel  gibt  es  natürlich  nicht; 
wohl  aber  kann  man  viel  tun,  indem 
man  die  toten  Triebe  mit  der  Hand  ab- 
nimmt, ehe  die  Motten  im  Juni  aus- 
schlüpfen. Das  kann  selbstverständlich 
nur  bei  kleinen  Bäumen  geschehen, 
aber  der  Angriff  bleibt  auch  meist  auf 
diese  beschränkt. 

Spätes  Bespritzen  mit  Pariser  Orfin 
(giftig,  arsenikhaltig!  L.  W.)  würde  ver- 
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mutlich  auch  gut  sein,  da  es  die  jungen 
Rftupchen,  welche  zuerst  von  Blättern 
zu  leben  scheinen,  töten  dürfte.  Die 
Bäume  sollte  man  aber  dann  nicht 
weniger  als  4  Wochen,  bevor  die  Früchte 
gepflückt  werden,  waschen.    Sobald 


aber  geerntet  ist,   kann  wieder  tüchtig 
(mit  Pariser  Qrün)  gespritzt  werden. 

Die  Zeit  des  Spritzens  hängt  also 
von  der  Reifezeit  der  betreffenden  Apfel- 
sorte ab.  L.  Wittmack. 


Patente. 


Patent-Erteilungen. 

Klasse  45k.  147514.  Falle  für  Maul- 
würfe. Jakob  Altes,  Kappeln  b.  Grum- 
bach,  Bez.  Trier.    30.  12.  02. 


Klasse  45  f.  147  406.  Hagelraketen- 
häuschen. August  Rüeger,  Rudol- 
flngen  b.  Marthalen,  Schweiz;  Vertr.: 
A.  Gerson  u.  G.  Sachse,  Pat.-Anwälte, 
Berlin  SW.  48,    28.  5.  03. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


tenbaues  vom  1.— 9.  Mai  und  die  Orchi- 
Internationale  Kunstausstell- 
ung und  grosse  Gartenbau-Aus- 
8tellungDüsseldorfl904.  Programm 
für  die  Frühjahrs-Ausstellung  des  Gar- 


deen  Ausstellung  vom  1.— 3.  Mai.  46  S. 
Geldpreise  im  Betrage  von  ''öOOO  M. 
Preisaufgaben  etwa  300. 

Berlin,   29.  April  —  8.  Mai:   Grosse 
Gartenbauausstellg.  in  der  Philharmonie. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


J.  G.  Schmidt,  Erfurt.  Neuheiten 
für  1904,  mit  farbiger  Abbildung  von 
Cyclamen  persicum  giganteum^Rokoko** . 
—  Peter  Lambert,  Grossh.  Badischer 
Hoflieferant,  Trier  a.  Mosel.  Speziali- 
täten: Bösen-,  Obst-  und  Zierbäume, 
Park-  und  Gartenanlagen.  —  W.  F. 
N  i  e  m  e  t  z ,  Baumschulen ,  Temesv^r, 
Ungarn.  Engrosofiferte  für  Widerver- 
käufer.  —  Chr.  Bertram  in  Stendal, 
Altmärkische  Samenkulturen  und  Baum- 


schulen. —  F.  C.  Heinemann,  Hof- 
lieferant, Erfurt  Neuheiten-Liste  für 
1903/04  mit  farbigen  Abbildungen.  — 
Derselbe.  Bewährte  Gemüsesamen- 
Neuheiten  voijähriger  uild  früherer 
Einführungen.  —  Sattler  &  Bethge, 
Aktiengesellschaft,  Samen-  u.  Pllanzen- 
kulturen,  Quedlinburg  (Harz).  Neu- 
heiten-Liste für  1904  mit  farbiger  Ab- 
bildung von  Verbena  hybrida  grandi- 
flora  imperialis  „Kaiser- Verbenen". 


Personal-Nachrichten. 


Der  berühmte  Landschaftsgärtner  F. 
J.  C.  Jürgens,  geb.  zu  Lübeck  den 
23.  August  1825,  gest.  11.  Oktober  in 
Altena.  Er  legte  den  Zoologischen 
Garten  in  Hamburg  an  und  ebenso  die 
geschmackvolle  Gartenbau-Ausstellung 


daselbst  1869,  sowie  zahbreiche  Privat- 
gärten. Sein  Sohn  entwarf  die  Pläne 
zur  Hamburger  Gartenbau-Ausstellung 
1897  und  jetzt  die  für  die  Düsseldorfer 
Ausstellung. 

Qigitized  by  ^^JKJKJW  L^ 


584 


PersoDJil-Naohrichteii.  —  Spr^hsaal. 


Der  Frau  Komraerzlenrat  Emmi 
von  Dippe  in  Quedlinburg  Ist  die 
Rote  Kreuzmedaille  2.  Klasse  verliehen. 

Der  Firma  Gebr.  Dippe,  Quedlin- 
burg, ist  auf  der  Gersten-Ausstellung 
zu  Berlin  der  1.  Siegerpreis  für  ihre 
Goldthorpe  -  Gerste  verliehen.  (Gold- 
thorpe  -  Gerste  gehört  zu  den  dichl- 
ährigen,  sog.  aufrechten  Gersten,  Hör- 
deum  distichum  erectum,  wie  die  Im- 
perialgerste.) 

Der  verwitweten  Frau  Klara  Wil- 
helmine Friederike  Veit,  geb.  Ge- 
ricke,  zu  Berlin,  Mitglied  d.  V.  z.  B.  d.  G., 
ist  von  Ihrer  Maj.  der  Kaiserin  an  Aller- 
höchst deren  Geburtstage  den  22  Okt., 
das  silberne  Frauen- Verdienstkreuz  am 
weissen  Bande  verliehen. 


Der  Inhaber  der  Firma  Koch  &  Rohlfs, 
Landschaftsgärtnerei  und  Baumschule, 
Chr.  Rohlfs,  verkaufte  sein  Ge- 
schäft in  Gr.- Lichterfelde  und  seine 
Baumschule  in  Seehof  an  den  Garten- 
ingenieur Fr.  Th.  Ilsemann  aus  Celle, 
der  das  Unternehmen  unter  der  alten 
Firma  vom  1.  Juli  d.  J.  ab  weiter  führt. 
Herr  Chr.  Rohlfs  hat  zur  Kräftigung 
seiner  Gesundheit  als  künftigen  Wuhn- 
sitz Koburg  gewählt,  wohin  er  zum 
1.  April  1904  übersiedeln  will. 

Dem  Präsidenten  der  französischen 
Gartenbaugesellschaft,  früheren  Minister, 
Viger,  Ehrenmitglied  des  V.  z.  Bef. 
d.  G,  ist  das  Grosskreu^  und  Herrn 
Abel  Chatenay,  Generälsekretär 
der  Gesellschaft,  korresp.  Mitglied  des 
V.  z.  Bef.  d.  G.,  das  Kommaudeurkreuz 
des  portugiesischen  OrJens  für  landw. 
Verdienste  verliehen. 


Herr  A.  Hefter  feierte  am  23.  Okt 
sein  öOjähriges  Geschäftsjubiläum  und 
w^rd  u.  a.  auch  durch  ^ne  Deputation 
des  Vorstandes  des  V.  z.  B.  d.  G.,  be- 
stehend aus  den  Herren  F.  Biuth. 
Loock  und  Wittmack,  beglückwünscht 
Herr  Bluth  hob  in  seiner  Anrede  her- 
vor, wie  sehr  der  V.  z.  B.  d.  G.  seinem 
Mitgliede,  Herrn  Hefter,  noch  immer 
sich  zu  Dank  verpflichtet  fühle  für  die 
unentgeltliche  Ueberlassung  seines  Pa- 
villons bei  der  Ausstellung  in  Treptow 
1897  und  für  den  damals  gestifteten 
hohen  Ehrenpreis. 

Dem  Gutsgärtner  Theodor  San- 
ders zu  Elmpt,  Kr.  Eckelenz,  und  dem 
Gärtner  Engelbert  Kievernagel  zu 
Roisdo  f  im  Landkreise  Bonn,  ist  das 
Allgemeine  Ehrenzeichen  verliehen. 


Herr  Dr.  Carl  Bolle,  Berlin,  Ehren- 
mitglied des  V.  z.  B.  d.  G.  isi  als  Mit- 
glied der  städtischen  Parkdeputation 
wiedergewählt. 

Aus  Anlass  der  5  jährlichen  Internat 
Gartenbau- Ausstellung  in  Gent,  im  April 
d.  J.,  sind  folgende  Auszeichnungen 
verliehen:  Herrn  Peeters,  Biüssel 
(korresp.  Mitglied  des  V.  z.  Bef.  d.  G.) 
Offizierkreuz  des  belgischen  Leopold- 
ordcns,  Armand  de  Meulenaere, 
Louis  de  Smet  -  Duvivier,  C.  van 
Kerckvoorde  und  Adolphe  van  den 
Heede  (ein  Franzose)  das  Ritterkreuz 
desselben  Ordens. 


Dem  Geschäftsführer  der  Landwirt- 
schuftskammer für  die  Provinz  Branden- 
burg, Landes-Oekonomierat  Dr.  Freiherr 
vonCansteiu,  ist  der  Rote  Adlerorden 
3.  Klasse  mit  der  Schleife  verliehen. 


Sprechsaal. 


Frage  6:    Was  ist  Plänterwald? 

Antwort:  In  den  Vierteljahres- 
heften zur  Statistik  des  Deutschen 
Reichs,  Ergänzungsheft  zu  1903,  II, 
welches  die  wichtige  Arbeit  „DieForsten 
und  Holzungen  im  Deutschen  Reich  nach 
den  Erhebungen  des  J  ihres  19(X)'' enthält, 
wird  S.  3  folgendermassen  definiert: 


„Als  Plänterwald  gilt  der  Wald,  in 
dem  auf  derselben  Fläche  Bäume  sehr 
verschiedener  Altersklassen  durch- 
einander stehen,  mit  Ausschluss  des 
Mittelwaldes.** 

Als  Mittelwald  wird  bezeichnet: 
nStockausschlag  mit  vielen  Ober- 
bäumen.** 


FQr  die  Redaktion   verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  41.     VerUc  ^^"^ 
GebrOder   Borntraeg;er,    Berlin   SW.  II.    Dessaaerstr.  29.      Druck    von    A.    W.   Ha^n*«   Erben,   BerUn. 


wir  bitten  bif  ßanutiurtf  d«r  Imerate  sich  auf  die  Gartenllora  zu  beziehen. 


Goldroe  Medaille 
FrÜhtieAl-    un^    Q»- 


P.  Liebenow  &  Jarius 

Britz- Berlin,   Bllrgerstr.  21—54. 

€irÖ«Atc  FabrllL  lür  t]r«wlM*1iiftlliii]>4«»[kitten«    Frilll- 
t»ret1eii»t«r,   W»rinw»«iicp-   ia*  llniii|>1l»olxiittKen. 


wltiluhaut  -  Fonator 


ieder    GrOasc,    au& 

amenk.   Pltohpln»« 
HoU.    Eiserne    Qe- 

«riohtl^iaui  -  Con- 
•tryktlonen.  Winter  • 
|tiien.  Veranden, 
Däoher,  ObfirJlchte. 
Faviltont  et«  Qir- 
tenolBi,  OfAier- 
diiüiftnten.  QlMir- 
kltt,  t-i^.  Fabrika- 
tion m.  Dampf  betr. 


Neul 


trin  Kiscnblech  hrr^estrlh  sind-     D.  B^B.M,  IB8430. 


Neu! 


SualH 'Medaille. 

Kanf'  and  Gummi-' 
tcfifäüdtie.  Panitr- 
tolilauch  Qitrten- 
u.  ßlumeniprltzen. 
Pumpen   aller  Art 

Sohlauoiiwaoea. 

Wuterwagen, 
&ehattMdeolieii* 
Dooos  -  Sohattler- 
matten,     Fenater- 
papler.      ['ii 

Katalog  gratis 
Httd  franko 


Goldene  Medaille  Berlin  1890. 


StaatemedBlIle  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederclruck  und  Warmwasserheizungen 

für  Oeiü^fietishluser. 

Billigste   Anlagekosteo,    grösste    Ersp&rnis    an    Brennmaterial,    einfache    BedieuuDg 
bequeme  Röinigung  der  Fenerzüge,  Danerbrand  ohne  jede  BeaufsichtigUDg  erzielt  man 

"^^     ^"^  von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal", 

Bitt«  senau  auf  meine  Flrmm  xu  a^^bt^fil 


Körner  &  Brodersen 


Landschafts- 
gärtner *  *  • 

Fernsprecher  85.  .      StGfl[lltZ.        Fernspreclier  85.  [fr 

ProjektierBiig,  inslühroDg  Dsd  Instudhaiting  ?on  Garleo*  uod  Parkanlagen. 


Champignon-Brut 

ans  deo  rtifaml.  bekannteii  Anlagen  das 
Beate,  was  wxistirt,  bes,  präparirt^  Garatitie 
t.  d.  Erfolg»  wenn  Beete  Dach  meiner  Ab- 
weisuDg  angelegt  und  behandelt  werden.  — 
Postkorb    5  M,,  25  kg  25  M. 

Besichtigung    tu.    Kult,    nach     vorheriger 
Anmeldung    gern   gestattet. 

Fr*  Graaewald,  Baumschule,  Zossen. 


Hoff  mann  &  Co., 

Charlottenburg  Spreestrasse  4. 

Speoljdltlt: 

Niederlage  Tlillriiiger  Grottfinsteioe. 

Aiiafühning  von   O rotte rtb&yten, 
Entwürfe  zu   d^^a^aükeu.     WtMlte* 

I  iD  >der  y&gUniglrip  flülii^ 


OneotartMiteD  wamir4ktlarTn 

Keller.  Höfe  etc.           '  19 
Gegröndet  1872.    ^^^  r- 


\*  ^  ^r^  79,0,^.7*,  MiKVii^^f^/*^  MJ^lk/^J^jr.  ^KfkM.lm,M^ 


^e 


wir  bitten  be)  Benutzung  der  lnt«ritä  sich  lif  di«  Girlenflori  tu  bsziehi«* 


Die  überraschenden  Leistungen 
der    National  -  Kessel    setzen 

jeden  Fachmann  in  Erstaunen' 
Aber  sie  sind  erklärlich! 

Wird  doch  nur  das  beste  Material 
zu  deren  Fabrikation  verwendet. 

Und  jedes,  aucb  dsm  kleinste  Teil 
an  denselben  ist  das  Produkt 

ernster  langjähriger  Arbeit. 


MmWl  R^DlAT11R|,ES£l,I.SrHAFT 

mfiH 
BERLIN  S.  42,  Alexandrinenstr.  35 

Abteilung  E 


Anfroren  drinirfnd  erhrlün. 
Fabrik  1  Scli  ii  nehpck  -  Kl  he. 


: 


W  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick, 


f  ärberei  und  Keinidund 

Viie   Damen-    unil    HtTren- Kleidern, 
Buwie  van  Mölipjttöffen  jeder  Art. 

129 
Wi»8e  K  A  vtüf  i«l  i 
für  Gardinen  aller  Art, 
echte  Spitzen  etc. 

Hein  l|ni  f  i|Es-  A  n  »t  aI  t 

für  Gobelins,    Sm>Tna-.  Velours-  und 

Brüas^ler  Teppiche  €tc 

Ffirberel  lanil  irftselieNl 

für  Federn  und  llftndschyhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Waschanstalt 


: 

: 
: 

# 

: 


Pandanus  Sanderi. 

Eine  wundf^rvolle  Neuheit,  herrlicbe 
Flirliunp,  stattlicher  Wuchs,  goldgttlb 
Ke:^tr«.Mft<^  Blätter  von  nnver^oieii- 
lichem  Eti'ekt. 

=^=  Erste  Prafte  und  Mtdftüle  ^^= 

wo  ausgestellt 

SANDER,  Bräg]^ 

Vertreter:    J,   Tropp, 

Stegtiti  bei  Berlin. 


hUr  den   Ittseritcnicij  verantwortlich :  A.   Ir  ««chei! 


Hrrlin  S.W.  4«*    -  Druil|g*iOtt(«3\^ 
uiiti   PntSfdtfh 


rtJÖ^tBIT 


15.  Növambif  1903. 


Heft  22. 


Miia»»^äi*^äöa^s4f^^iiii4{*4^:i^^$f^a^«a!^^5iiif*^ 


lZ30i^lQ£^OCZlD^3G^QaOi:ZlOaOinOCIlQC30^0CIIOPOC3QlZDQIZlQ£  I 


ZEITSCHRIFT 


Garten-  und  Blumenkunde 


(Begründet  voo  Eduard  Regöl.) 


52.  Jahrgang. 


Irgan  des  Vmu  zur  BefonfErunit  in  Gariinbaues  in  den  pito^sischen 


Geh>  Rcficrimi^sntf  Professor  an  der  UaiverstUt  und  aa  der  Kg\.  landwirlachkltl. 
Hochiftchtule  in  Berlin^  General-Sekr^tir  de»  Vereini. 


Ertohtlnt  halbwonatlloh.  Prelt  des  Jahrflftniiet  von  42  Druükbooen  ntft  vltloii  T«xtabbllduiigen  und 
12  Tartientafeln  für  D«utsohIantf  und  Oesterrelch-Ungarn  15  Mark^  für  die  itrrlgen  Linder  dea  Welt- 
IJIark^  J^  MazlAhan  diirch  ieda  Buohliuuüiisa  odar  dHrnli  dii  Pnat  fZaitanaavafiaiohaii 


nm.  Heft  22,  Inhalt: 


915.  Ver>;imiulun^^  lU^s  Vereins  z,  BrfiircJeruiig  ti,  Gartenbaues,  S.  B85.  —  Prof,  Or,  Q.  VoHcMt. 
Der  Laubweebüel  irupiscbiT  Häume.  S.  591.  —  Töbelmann,  l>ie  Pro\  inzial-ObstaussteUtißg  in 
Berlin  vom  9.-12  oktiiber  J0u3.  S.  5^8.  -  D^  25jäbrig0  Stiitungstest  des  Vereins»  der 
Hhtmeti^eschüfts  Ifihaber  in  Berlin  am  *J5.  Okiober  19(*:^.  S.  600.  -  Rede  des  Vorsiteenden 
dp»  Veri?infi  der  BlüiucnjL^'CscbäfU'Inbaber  zu  Berlin,  Hemi  van  Thiel,  bei  EDthülltmgr  des 
Vereinsbunuers  am  2»,  Oktober  1903.  S.  ^>'^2,  —  Die  Siebert-Jiibiläiinisfeier  im  Palmengarten 
;5ii  Frankfurt  a.  M.  8,  €04,  -  Sobönbninii,  (Hierzu  t  Abbj  S.  6u5.  —  Neue  und  emp fehlen s 
werte  Pflanien.  (Hierzu  B  Abbj  S.  6u7,  ^  Kleinere  Witteilungen.  S.  tiia.  -  Ausstellungen 
und  Kongresse,  S,  Gi:.,  -  Literatur.  S.  BIG.  —  Patente,  t^.  filti,  —  Sprechsaai.  S.  6lö. — 
Pereonal-Nachrichlen.  ^  »jI^J^  -  Tagesordnung  f.  d.  910  Vorsamnjlting  dos  \\  7.  B  d.  G  am 
Donnerstag,  den  2(>.  November  JÜ03.     t?.  6J6. 


^ 


^ 


riiöT 


^ 


^ 


«u»  Kirtc  itj  '-'■amm    iM^rr    fiich-Tvinr-Moi/    mit    Hol/-    »^drr 
EiÄrn'*prk;»'9scti.     Iit^h^c  u,q5  m  und    1,57  m  vom  hng^r« 

jedes  andere  Mass  in  kürieater  Zelt. 

Piri)isl{iH.     Eiserne  Knarren. 

G.  Wehner  ä  Co. 

Hof  lief.  Sr  J^JestitHu  des  Kaisers  q.  Königs. 

Fatirtk    för    Gewächs  liaysbau    und    HeJzungsaitlasen 

Jahnb^trasse  70.     Britz  b.  Berlin,     jalinstrasse  70. 

Femspr^chcr   Amt    Rixtlorf    No.  ^j^i.    -<- 


BeiiohtJgung  unMftr  ffl&ktrisch  bfltriebsiten  Fabrik  Obennugt  v(Hi  LBl9lungBf£)ilgkelt. 


Tlflcphoti'AHSi  itiuyii 


^oiot 


Baumschulen 


Landschaftsgärtnerei 

Berlin-NlederscliöiiliaDseii      [24 

Kataloge  stehen  portofrei  su  Dien*ten. 
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915.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  am  29.  Oktober  1903  im  grossen  Hör- 
saale der  Kgl.  Landwirtschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin. 

I.  Der  ia  der  Versammlung  vom  1.  Oktober  einstimmig  zum  Di- 
rektor des  Vereins  erwählte  Freiherr  von  Gramm  Burgdorf  eröffnete 
die  zahlreich  besuchte  Sitzung  und  sprach  dem  Verein  seinen  verbind- 
lichsten Dank  aus  für  das  ihm  durch  die  Wahl  bewiesene  Vertrauen. 
Er  sei  anfangs  mit  etwas  Zagen  an  die  Sache  herangetreten,  aber  er 
glaube,  da  sein  Herz  ihn  zum  Gartenbau  ziehe,  dem  Ruf  folgen  zu  sollen, 
er  ttbernehme  das  Amt  in  der  Hoffnung,  dass  es  ihm  vergönnt  sei,  zum 
Segen  des  Vereins  mitwirken  zu  können. 

II.  Als  wirkliche  Mitglieder  wurden  vorgeschlagen: 

1.  Frau  Direktor  Kommerzienrat  Steinthal,  Charlottenburg,  Uhland- 
strasse  191,  durch  Herrn  Hoflieferanten  Klings; 

2.  Herr   Rechnungsrat  Dr.   Pflug,    Berlin,    Tilsiterstr.  47,    durch 
Herrn  Dr.  Freiherrn  von  Landau. 

3.  Herr      Obergärtner     Bachmann,     Nikolassee,     durch     Herrn 
Leonhardt. 

in.  Ausgestellte  Gegenstände  waren  in  so  reicher  Fülle  und 
in  so  grosser  Schönheit  vorhanden,  wie  wohl  noch  nie  in  einer  Monatsver- 
sammlung. Das  geht  schon  allein  daraus  hervor,  dass  ausnahmsweise 
goldene  Medaillen  bewilligt  wurden,  und  zwar  nicht  eine,  wie  in  einzelnen 
früheren  Fällen,  sondern  drei. 

1.  Herr  Hoflieferant  Etzold  in  Altenburg,  der  persönlich  erschienen 
war,  überbrachte  abgeschnittene  Chrysanthemum  indicum. 

Herr  Etzold  bemerkte,  dass  er  nur  wenige  Sorten  habe  bringen 
können,  da  seine  Chrysanthemum  sehr  früh  kamen,  er  habe  schon  im 
August  Blumen  gehabt  Als  wertvollste  bezeichnete  er  unter  den  aus- 
gestellten  Sorten  Jada  Yacco,  eine  rein  weisse,  die  aber  noch  grösser  wird. 

2.  Herr  K lausch,  Zehlendorf  hatte  25  qm  Raum  für  Cyclamen 
angemeldet  und  etwa  50  Schaupflanzen  gebracht,  die  von  ganz  ausser- 
ordentlicher guter  Kultur  zeugten.  Da  Herr  Kiausch  zu  Beginn  der  Ver- 
sammlung nicht  mehr  anwesend  sein  konnte,  besprach  Herr  Otto 
Neumann  die  Kulturen.  Herr  Kiausch  beschäftigt  sich  seit  langer  Zeit 
mit  der  Zucht  von  Cyclamen,  speziell  Cyclamen  zur  Samengewinnung, 
und  steht  in  dieser  Beziehung  wohl  mit  an  der  Spitze  der  Berliner 
Züchter.  Die  Pflanzen  waren  nach  Farben  getrennt  aufgestellt:  rein 
weisse,  die  alte  Sorte  weiss  mit  rotem  Auge,  rosa  gefranste,  fliederfarbige, 
jetzt  bedeutend  verbessert,  und  z.  T.  auch  schon  gefranst,  rote  und 
dunkelrote.    Abgesehen  von  der  Kultur  im  allgemeinen,  zeichnen  sich  die  , 
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Kiausch'scheu  Cyclamen  durch  schöne  Blattzeichnung,  sowie  edle  Form 
und  schöne  Farbe  der  Blumen  aus  und  hierauf  legt  er  bei  der  Wahl  der 
Samenträger  den  Hauptwert. 

3.  Herr  Obergärtner  Seelbinder  führte  aus  dem  Garten  der  Frau 
Direktor  Kommerzienrat  Steinthal,  Charlottenburg,  ein  grosses  Sortiment 
Chrysanthemum  indicum  in  Töpfen.  1  köpfige  Pflanzen  mit  einer  Blume 
von  riesigen  Dimensionen,  und  in  den  herrlichsten  Farben,  vor.  Bs 
waren  die  weissen  Sorten:  Mme.  Gustav  Henry,  Miss  Alice  Byron. 
Simplicity,  Mermaid,  (neuere  Sorte),  weiss,  rosa  gestreift,  Belle  of 
Castlewood,  weiss  mit  rosa  Schein,  die  gelben  Mme  L.  Druz,  mattgelb 
Earl  of  Arran,  neu.  R.  Hooper  Person,  dottergelb.  Die  bronzefarbenen: 
M.  Edouard  Andr6.  Baron  Hirsch,  Mrs.  Traford,  die  rosafarbenen:  Mrs. 
F.  A.  Compton,  Mr.  Coombes,  mattrosa,  Dorothy  Fox  neu,  malmaison- 
rosa,  und  die  dunkelrote  Pride  of  Mudford.  —  Herr  Seelbinder  bemerkte: 
Zur  Erzielung  grosser  schöner  Blumen  ist  vor  allem  ein  gutes  Stecklings- 
Material  nötig.  Sobald  die  Pflanzen  verblüht  sind,  stelle  ich  sie  in  einen 
kalten  Mistbeetkasten,  überwintere  sie  darin  bis  Januar,  stelle  sie  dann 
im  Kalthause  nahe  dem  Glase  auf  und  mache  Ende  Februar,  Anfang 
März  die  ersten  Stecklinge.  Diese  bringe  ich,  wenn  irgend  möglich,  auf 
einen  Mistbeetkasten  und  verpflanze  sie  zweimal,  bis  sie  endlich  in 
einen  grosen  Topf  kommen.  Besonders  schön  sind  Miss  Alice  Byron 
wegen  ihres  schönen  Weiss  und  R.  Hooper  Person  wegen  ihres  schönen 
Dottergelb. 

4.  Herr  Fasbender,  Berlin,  hatte  ausgestellt:  Begonien  „Gloire  de 
Lorraine"  und  Cyclamen,  vorjährige  Samenträger.  Die  Cyclamen  haben 
keine  Ruheperiode  durchgemacht  und  sehen  besser  aus  als  wenn  sie 
eine  solche  gehabt  hätten.  Die  Begonien  sind  Stecklinge  vom  August 
1902.  Im  Winter  1901/02  wurden  die  Pflanzen  abgeschnitten  und  die 
Blumen  zur  Binderei  benutzt  und  nachdem  noch  Stecklinge  gewonnen. 
Seit  August  d.  Js.  sind  sie  nicht  gestutzt  und  doch  sehr  schön  geworden. 
Die  im  Mistbeet  kultivierten  entwickelten  sich  merkwürdigerweise  nicht 
so  gut  als  die  im  Hause  gezogenen,  ihr  Laub  wurde  trocken. 

5.  Herr  Obergärtner  Beuster  führte  aus  dem  Garten  des  Herrn 
von  Siemens-Biesdorf  eine  prächtige  Gruppe  Chrysanthemum  „James 
Bydenkoop"  vor.  Diese  schön  rosafarbige  grossblumige  Sorte  ist  im  Bau 
kurz,  hat  sehr  schönes  Laub  und  lässt  sich  sowohl  früh  wie  spät  ziehen. 
—  Herr  Etzold -Altenburg  bemerkte  hierzu,  dass  er  Robert  Ploredy  fftr 
noch  schöner  halte.  Im  übrigen  teilte  er  mit,  dass  er  keinen  Steckling 
mehr  stutze  und  doch  grosse  Blumen  erziele. 

Herr  Kgl.  Garteninspektor  Lindemuth  fragte,  ob  man  eben  so  grosse 
Blumen  erzielen  würde,  wenn  man  statt  einer  Blütenknospe  drei  stehen 
lasse.    Herr  Etzold  und  Herr  Seelbinder  bejahten  dies. 

6.  Herr  Gärtnereibesitzer  KoscheT,  Charlottenburg,  stellte  Schau- 
pflanzen der  Begonia  „Gloire  de  Lorraine'*  aus,  welche  alle  Anwesenden 
in  Erstaunen  setzten,  einige  Exemplare  hatten  V2  ni  Durchmesser  und 
waren  mit  Blumen  geradezu  übersäet.  Von  4  Vermehrungspflanzen 
wurden  Stecklinge  gemacht  und  davon  nicht  weniger  als  600  Pflanzen 
gewonnen.    Um  einmal  zu  sehen,  wie  gross  man  diese  Stecklingspflanzen 
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erzielen  könne,  wurde  reichlich  Dung  gegeben  und  so  diese  herrliehen 
Schaupflanzen  erzielt 

Ausserdem  hatte  Herr  Koschel  Cyclamen  ausgestellt,  sowie  Lilium 
longiflorum  und  |Lilium  [auratum.  Die  Lilienzwiebeln  waren  im  vorigen 
Herbst  gekauft,  allerdings  nur  erste  Qualität  und  im  KUhlhause  zurück- 
gehalten. Im  Juli  dieses  Jahres  wurden  sie  in  einen  kühlen  Kasten 
gesetzt,  damit  sie  sich  erst  an  die  höhere  Temperatur  gewöhnten  und 
nun  sind  sie  zu  prächtiger  Blüte  gelangt.  Es  zeigten  sich  nicht  20  pCt. 
Ausfall  und  einige  Pflanzen,  sowohl  von  L.  auratum  wie  longiflorum 
hatten  bis  20  Blumen. 

Ferner  führte  Herr  Koschel  noch  das  schöne  Pam  Adiantum 
Farleyense  vor  und  bedauerte,  dass  dieses  schöne  Farn  so  wenig 
kultiviert  werde.  Es  bildet  sehr  hübsche  Schaupflanzen  und  eignet  sich 
namentlich  zu  Tafeldekorationen. 

Endlich  zeigte  Herr  Koschel  einen  blühenden  Pliederstrauch,  der 
ähnlich  wie  Maiblumen  in  einem  Kühlhause  zurückgehalten  war.  Man 
kann  nach  Herrn  Koschel  mit  Eisflieder  sehr  gute  Resultate  erhalten, 
die  vorgeführte  Pflanze  blüht  an  allen  Zweigen  wie  gewöhnlich  be- 
handelter Flieder  im  Februar.  Die  Treiberei  von  Eisflieder  macht  sich 
auch  einigermassen  bezahlt,  obwohl  die  Pflanzen  viel  Raum  bean- 
spruchen und  der  Raum  in  den  Kühlhäusern  teuer  ist. 

Herr  Koschel  teilte  bei  dieser  Gelegenheit  mit,  dass  er  zu  seinen 
bisherigen,  zur  ebenen  Erde  belegenen  Geschäftsräumen,  Charlottenburg, 
Joachimstbalerstr.  4,  noch  den  1.  Stock  hinzugenommen  habe  und  die 
erweiterten  Räume  mit  einer  grossen  Ausstellung  am  5.  November  er- 
öffnen werde,  wozu  er  freundlichst  einlade.  • 

Herr  Kgl.  Garteninspektor  Perring  bemerkte  betreffs  des  Farns 
Adiantum  Farleyense,  dass  dieses  deswegen  verhältnismässig  selten  sei, 
weil  es  keine  Sporen  bildet  und  nur  durch  Teilung  vermehrt  werden  könne. 

Wenn  man  aber  ein  grosses  Exemplar  von  Adiantum  Farleyense 
in  kleine  Stücke  teilt,  dauert  es  sehr  lange,  bis  diese  gross  werden. 
Bei  Herrn  Henkel  in  Darmstadt  sah  Herr  Perring  in  diesem  Sommer 
eine  viel  zweckmässigere  Vermehrung  im  Grossen.  Herr  Henkel  teilt 
nämlich  die  jungen  Pflanzen  wieder  in  kleine  Teile  und  pikiert  diese 
auf  Kästan,  die  unter  den  Tischen  angebracht  und  mit  Heideerde  in 
einigen  Zentimeter  Höhe  bedeckt  sind.  Wenn  sie  die  erforderliche 
Grösse  haben,  werden  sie  entweder  verkauft,  oder  wieder  geteilt  oder  in 
Töpfe  gepflanzt,  um  grössere  Exemplare  zu  erhalten.  Herr  Bernstiel, 
Bornstedt  teilt  mit,  dass  er  dieselbe  Methode  befolge  wie  Herr  Henkel, 
er  reisst  die  Pflanze  in  kleine  Teile  und  bringt  diese  dann  in  ein  Ver- 
mehrungsbeet. Vor  20  Jahren  war  Adiantum  Farleyense  in  Hamburg 
eine  beliebte  Handelspflanze,  jetzt  geht  sie,  wie  Herr  Neubert,  Wandsbek 
Herrn  Bernstiel  gesagt,  wenig  mehr.  Es  mag  vielleicht  daher  kommen, 
weil  sie  sich  nach  der  gewöhnlichen  Methode  schwer  vermehrt  und  auch 
etwas  eigen  in  der  Kultur  ist.  Sie  verträgt  durchaus  keine  Sonne,  die 
jungen  Wedel  würden  dann  gleich  verbrennen.  Hat  man  sie  aber  etwas 
abgehärtet,  so  ist  die  Pflanze  sehr  schön  und  verdient  wirklich  mehr  in  den 
Handel  geführt  zu  werden.    Sie  macht  sich  gut  bezahlt.    Die  von  Herrn  ^ 
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Koaehel  ausgestellten  Exemplare  sind  von  ihm  bezogen  und  etwa 
IV«  Jahre  alt. 

Herr  Kgl.  Garteninspektor  Lindemuth  fragte,  ob  man  die  Eltern 
von  Adiantum  Parleyense  kenne.  Man  schliesse  Avohl  nur  deshalb  auf 
seine  Bastardnatur,  weil  es  keine  Sporen  erzeuge.  Herr  Bernstiel  glaubt 
gelesen  zu  haben,  dass  es  eine  Kreuzung  von  Adiantum  trapeziforme 
und  einem  andern  Adiantum  sei.*) 

Herr  Koschel  bemerkt  gegenüber  Herrn  Bernstiel  dass  seine 
Adiantum  Farleyense  gerade  in  der  Sonne  kultiviert  seien  und  dadurch 
das  schöne  gelbliche  Laub  erhalten  hätten.  —  Herr  Garteninspektor 
Lindemuth  hat  gefunden,  dass  jugendliche  Wedel  doch  gegen  die  Sonne- 
empfindlich  sind.  —  Herr  Bluth  erklärt:  Wenn  man  ein  Farn,  besondere 
Adiantum  schattig  kultiviert  und  dann  plötzlich  in  die  Sonne  stellt,  sind 
die  Wedel  in  IVi  Stunden  tot;  wenn  man  es  aber  von  Jugend  auf  in 
der  Sonne  hält,  gedeiht  es  ganz  gut,  es  wächst  vielleicht  langsamer,  aber 
es  erhält  den  schön  gelblich-bronzefarbenen  Ton,  den  man  jetzt  so* 
sehr  liebt. 

7.  Herr  Obergärtner  Hiller  führt  aus  dem  Garten  des  Herr» 
Kommerzienrat  Mendelsohn,  Grunewald  eine  Gruppe  blühender  Eis- 
flieder und  eine  Gruppe  Eis-Maiblumen  vor.  Herr  Hiller  hat  die  Flieder- 
sträucher  von  Herrn  Paulig  in  Lübeck  bezogen,  der  ihn  ^ut  und  billig 
bediente.  Die  Sträucher  wurden,  nachdem  sie  aus  dem  Kühlraum  kamen^ 
dicht  unter  Glas  gestellt,  das  Haus  ist  sehr  gleichmässig  feucht  ge- 
halten, die  Pflanzen  aber  nicht  gespritzt.  Die  blauen  Sorten  wurden 
zuerst  dunkel  getrieben  und  erst  als  die  Rispen  sich  einigermassen 
entwickelt  hatten,  ans  Licht  gebracht,  die  Temperatur  betrug  nur  14". 
Herr  Hiller  gibt  dem  Eisflieder  den  Vorzug  vor  dem  bei  höherer  Wärme 
getriebenen,  weil  man  grün  belaubten  Flieder  erhält.  Die  Pflanzen 
entwickelten  sich  ohne  Ausfall  vortrefflich,  sie  blühen  schon  seit  14  Tage» 
und  sind  die  Blumen  sehr  haltbar. 

8.  Herr  Gärtnereibseitzer  Otto  Neumann,  Zehlendorf  hatte  eine 
Gruppe  Aspidiura  vestitum  Forster,  ein  in  Neu-Seeland  gemeines^ 
Farn,  ausgestellt,  welches  er  als  hartes  Kalthausfarn  wegen  seiner  schönen 
Belaubung  sehr  empfahl.  —  Herr  Bernstiel  meint,  dass  das  alle  Aspidium 
polystichum,  welches  im  Freien  gedeihe,  ebenso  hübsch,  wenn  nicht  noch 
liübscher  sei. 

9.  Herr  Kgl.  Garte obaudirektor  CarlMathieu  legte  mehrere  neuere 
Obstsorten  vor:  1.  Lindauer  Butterbirne,  von  N.  Gaucher  in  Stuttgart 
Gaucher  brachte  die  Samen  oder  Sämchenpflanzen  1871  aus  Frankreich 
mit,  schon  1879  trug  der  Baum  die  erste  Frucht.  Der  Baum  wächst  in 
der  Jugend  etwas  „schlendrig",  wenn  er  sich  aber  „die  Homer  abge- 
laufen hat",  geht  er  gerade  in  die  Höhe.  Er  trägt  sehr  reich,  die  Birne 
ist  sehr  schön  und  reift  Oktober— November.  2.  Apfel  Calvill  „Mme 
Lesans",    ein    Apfel    welcher    den    weissen    Winter-Calvill   in  rauheren 

*)  Adiantum  Farleyense  Moore  \«-ird  von  Christ,  Die  Farnkäater  der  Erde,  Jena  189*. 
Verlag  von  Gustav  Fischer.  S.  139  nur  als  eine  Form  des  amerikanischen  Adiantus 
tenerum  Swartz  mit  sehr  vergrösserton  und  vielgeschnittenen  Fiederchen  angesehen.  S.  a. 
Gartenflora  1902  :^.  288.  L.  Wittmack. 
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tagen  ersetzen  soll.  3.  Ontario -Apfel.  Herr  Carl  Mathieu  ist  der  Ansicht, 
dass  dieser  Apfel  viel  eher  den  Calvill  ersetzen  könne,  er  empfiehlt 
diesen  „Kanadier"  jedem,  in  dessen  Boden  der  weisse  Winter-Calvill 
nicht  gedeiht  4.  Birne  Le  Lectier,  eine  grosse  schöne  Birne,  die  sich 
gut  hält.  6.  Birne  Comtesse  de  Paris,  eine  sehr  in  Aufnahme  gekommene 
Sorte,  baut  sieh  gut  als  Pyramide  und  ist  als  später  Genuss  sehr  zu 
empfehlen. 

Herr  Grubenbesitzer  Körner  dankt  Herrn  C.  Mathieu  sehr  für  die 
Bereicherung  unseres  Sortiments,  andererseits  sei  es  aber  auch  not- 
wendig die  alten  guten  Sorten  weiter  zu  bauen  und  sich  möglichst  in 
der  Sortenzahl  zu  beschränken.  Er  habe  auf  der  kürzlich  stattgehabten 
Provinzial-Obstausstellung  öfter  bemerkt,  dass  Damen  die  gewöhnlichen 
Sorten  Aepfel:  Borsdorf  er,  Gravensteiner  usw.  kaufen  wollten,  die  waren 
aber  nicht  zu  haben  oder  nicht  in  genügenden  Mengen.  Die  Amerikaner 
bringen  uns  nur  wenige  Sorten,  diese  aber  in  grossen  Massen. 
Man  mUsste  suchen,  sehr  ähnliche  Sorten  zusammen  zu  ziehen  und 
nicht  immer  neues  bringen.  —  Herr  Martin y  tritt  für  die  neuen  Sorten 
€in.  Manche  der  alten  Sorten  haben  sich  überlebt,  bessere  sind  an  ihre 
Stelle  getreten,  und  wenn  auch  unter  den  neuen  Sorten  manche  minder- 
wertige sind,  so  findet  man  doch  auch  manche  gute  von  dauerndem 
Wert.  —  Herr  Cordel  weist  darauf  hin,  dass  man  für  den  grossen  Markt 
nur  wenige  bekannte  Sorten  bauen  dürfe  und  diese  in  grossen  Massen, 
da  sie  dann  leichter  verkäuflich  sind,  für  den  Liebhaber  aber  haben 
die  neueren  Sorten  das  grösste  Interesse  und  manche  davon  sei  schon 
Marktfrucht  geworden,  so  Williams  Christbi^ne  u.  a. 

Der  Direktor  dankt  allen  Ausstellern,  für  die  so  zahlreich  vorge- 
führten Gegenstände. 

VI.  Hierauf  hielt  Herr  Kgl.  Garteninspektor  Lindemuth  seinen 
angekündigten  Vortrag:  Weitere  Mitteilungen  über  das  Wachsen 
isolierter  Blätter.  (Vei^l.  Gartenflora  No.  7,  S.  479.) 

V.  Herr  Kgl.  Garteninspktor  Robert  Moncorps  erstattete  alsdann 
einen  Bericht  über  die  Gemüse-Ausstellung  in  Stettin  vom  2.-5,  Oktober; 
die  leider  bei  sehr  ungünstigem  Wetter  stattfand. 

VL  Herr  Stadtrat  Töbelmann,  Charlottenburg  gab  einen  ein- 
gehenden Bericht  über  die  Provinzial-Obstausstellung  in  Berlin. 

Alle  drei  Vorträge  bezw.  Berichte  werden  in  der  Gartenflora  be- 
dsonders  abgedruckt  werden. 

Vn.  Herr  Stadtrat  Töbelmann  legte  im  Anschluss  an  seinen  Vor- 
trag noch  einige  empfehlenswerte  Apfelsorten  von  riesiger  Grösse  aus 
«einem  an  der  Ostsee  in  Scharbeutz  bei  Lübeck  belegenen  Villengarten 
vor.  Es  waren:  Peasgood  Non  Such  (Peasgood  Sondergleichen)  von 
prächtiger  Färbung,  Schaufrucht  1.  Ranges,  Kaiser  Alexander,  grosse 
Kasseler  Reinette,  die  hier  den  Namen  „grosse"  wirklich  verdiente, 
Kanada  Reinette,  geradezu  eine  Schaufrucht,  Schöner  von  Boskoop,  der 
bisher  bei  uns  noch  nicht  genügend  gebaut  wird  .Ecklinville  Seedling.  eine 
neuere  Sorte,  mittelgross,  trägt  so  riesig  wie  Manks  Küchenapfel,  6teht 
dem   Hawthornden   nahe,   ist   aber   edler  im  Aussehen  und  Geschmack,  t 
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Adersleber  Calvill,  in  der  Provinz  Sachsen  schon  verbreitet,  jedem  za 
empfehlen. 

Herr  Martiny  fOgte  hinzu,  dass  auch  er  den  Adersleber  Calvill, 
als  sehr  dankbar  tragend  und  dem  weissen  Winterkalvill  im  Geschmack 
äusserst  ähnlich  sehr  empfehlen  könne. 

Vin,  Bezllglich  der  Obstverpackungsarten,  fUr  die  auf  der  Provinzial- 
Obstausstellung  kein  Preis  erteilt  ist  meinte  Herr  Martiny.  dass  die 
Werderschen  Zu  chter,  welche  einfache  Kisten  vorführten,  doch)  da& 
Richtige  getroffen  hätten.  Kisten  könne  jeder  einfache  Arbeiter  an- 
fertigen, die  Bretter  dazu  könne  man  schon  in  freier  Zeit  vorher  zurecht 
schneiden;  Körbe  oder  Fässer  erfordern  zur  Herstellung  immer  besondere 
Handwerker. 

IX.  Herr  Stadtrat  Töbelmann  teilt  mit,  dass  die  vom  Verein  fttr 
die  Provinzial-Obstaustellung  gestiftete  goldene  Medaille  Herrn  Fritze 
in  Werder  zugesprochen  sei. 

X.  Mit  Dank  wurde  von  unserm  langjährigen  Mitgliede  Herr  KgL 
Hofgärtner  Virchow  in  Wilhelmshöhe  ein  Sonderabdruck  aus  der  Pest- 
schrift für  die  Naturforscher- Versammlung  in  Kassel  1903-  entgegenge- 
nommen, welche  die  Kulturgewächse  zn  Wilhelmshöhe  nebst  Geschichte 
der  Anlagen  von  Herrn  Virchow  und  die  Kulturgewächse  der  Carlsaue 
bei  Kassel  nebst  Geschichte  der  Anlagen  von  unserm  Mitgliede  Garten- 
inspektor Junge  enthält. 

XL  Verlesen  wurde  ein  Schreiben  des  Herrn  Kgl.  Gartenbau- 
direktors Siebert,  in  welchem  dieser  seinen  Dank  fUr  seine  Ernennung 
zum  Ehrenmitgliede  ausspricht. 

Xn.  Vorgelegt  wurde  die  grosse  farbenprächtige  Orchideentafel 
des  Herrn  Otto  Beyrodt  (Gartenflora  Heft  21,  S.  570)  und  2  grosse 
Photographien  über  künstliche  Düngemittel  bei  Forstpflanzen,  auf  der 
Besitzung  des  Herrn  Kommerzienrat  Töpfer,  Magdeburg  zu  Loptau  in 
der  LOneburger  Haide,  ein  Geschenk  des  Kalisyndikats  in  Leopoldshall- 
Stassfürt. 

XEH.  Zum  Schluss  teilte  der  Direktor  mit  dass  er  sowie  der 
General-Sekretär  dem  25  jährigen  Jubiläum  des  Vereins  der  Blumen- 
geschäfts-Inhaber am  25.  Oktober  beigewohnt  und  den  vom  Verein  ge- 
stifteten Nagel  zum  Banner  überreicht  habe.  —  Herrn  Hoflieferanten  Hefter 
sind  durch  eine  Deputation  des  Vorstandes  die  Glückwünsche  de* 
Vereins  zn  seinem  50jährigen  Geschäftsjubiläum  ausgesprochen. 

XrV.  Aufgenommen  wurden  als  wirkliche  Mitglieder  die  am 
24.  September  Vorgeschlagenen.    (S.  Gartenflora  Heft  20,  S.  529.) 

XV.  Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  de  Coene,  Mehl. 
Nahlop,  Tubbenthal  und  Weber  beantragte  wegen  der  ganz  ausser- 
ordentlichen Leistungen  (wie  schon  oben  erwähnt)  ausnahmsweise 
S  goldene  Medaillen,  was  Vorstand  und  Versammlung  bewilligten.  Es 
wurden  im  Ganzen  folgende  Preise  zugesprochen: 

1.  Herrn  Gärtnereibesitzer  Kiausch,  Zehlendorf  für  Cyclame» 
eine  goldene  Medaille. 

2.  Frau  Direktor  Kommerzienrat  Stein  thal  (Obergärtner  Seel- 
bind  er)  Charlottenburg,  für  Chrysanthemum  eine  goldene  Medaille. 
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3.  Herrn  Gtärtnereibesitzer  Kosohel,  Cbarlottenburg,  für  Gesamt- 
leistung namentlich  für  Begonia  „Oloire  de  Lorraine"*  und  Lilien  eine 
goldene  Medaille. 

4.  Herrn  Gärtnereibesitzer  Pasbender,  Berlin  für  Gesamtleistung 
(Begonia  „Gloire  de  Lorraine^  und  Cyclamen)  eine  grosse  silberne 
Medaille. 

5.  Herrn  Obergärtner  Beuster,  Biesdorf  für  Chrysanthemum  eine 
kleine  silberne  Medaille. 

6.  Herrn  Obergärtner  Hill  er  beiHerrnKommerzienratv.Mendelsohu, 
Grunewald  für  Flieder  und  Maiblumen  eine  kleine  silberne  Medaille. 

7.  Herrn  Hoflieferant  Etzold,  Altenburg  für  abgeschnittene  Chrysan- 
themum eine  bronzene  Medaille. 

Freiherr  von  Cramm.  L.  Wittmack. 


Der  Laubwechsel  tropischer  Bäume. 

Von  Prof.  Dr.  G.  Volkens. 

Vortrag,  gehalten  im  Verein  zur  BefOrüening  des  Gartenbaues  in  den  preussiachen  Staaten, 

zu  Berlin  am  24.  September  1908. 


|er  Wechsel  der  Jahreszeiten  wird  uns  Nordländern  durch  nichts  so 
sinnfällig  gemacht  als  durch  das  fallende  Laub  im  Herbst  und  das 
neu  treibende  im  Frühjahr.  Wir  sprechen  von  einem  Schlafengehen 
der  Natur  zum  Winter  hin  und  von  ihrem  Wiedererwachen  im  Lenz. 
Dass  es  auch  bei  uns  eine  ganze  Reihe  von  Bäumen  und  Sträuchern 
giebt,  —  ich  erinnere  an  die  Coniferen,  an  Buchsbaum  und  Stecheiche  — 
die  immergrün  sind,  bei  denen  zum  mindesten  das  Fallen  der  Blätter 
an  keine  bestimmte  Jahreszeit  gebunden  ist,  daran  denken  wir  meist 
nicht.  Die  Abhängigkeit  des  Laubwechsels  von  klimatischen  Faktoren 
wird  allgemein  als  feststehende  Tatsache  angesehen.  Bei  dieser  Sach- 
lage muss  es  aufiäUig  erscheinen,  dass  verhältnismässig  spät  erst  von 
Botanikern  an  die  Lösung  einer  Frage  herangegangen  wurde,  welche 
doch  sehr  nahe  liegt,  an  die  nämlich:  Wie  verhalten  sich  die  Holzge- 
wächse bezüglich  der  Lauberneuerung  in  Gegenden,  wo  das  Wetter  das 
ganze  Jahr  über  völlig  oder  ungefähr  dasselbe  bleibt  wo  insbesondere 
immer  gleiches  Sonnenlicht  strahlt,  wo  reichliche  Regenmengen  und  hohe 
Temperatur  in  keinem  Monat  einen  Stillstand  der  Vegetation  bedingen? 
Durchmustern  wir  die  Lehrbücher,  um  eine  Antwort  auf  diese  Frage  zu 
bekommen,  so  wird  das  Resultat  unsrer  Nachforschung  ein  sehr  dürftiges 
sein.  Im  Grunde  bekommen  wir  keinen  andern  Bescheid  als  den:  die 
Wälder  der  regenreichen  Tropenzonen  sind  dadurch  ausgezeichnet,  dass 
sie  immergrün  sind.  Erst  Schimper,  dem  leider  so  früh  verstorbenen, 
geistvollsten  aller  Pflanzengeographen,  verdanken  wir  neben  einer  exakten 
Fragestellung  die  ersten  Schritte  zur  Lösung  des  Problems. 

Mein  Aufenthalt  in  Buitenzorg  gab  mir  Gelegenheit,  Schimpers 
allgemeinere  Feststellungen  im  Einzelnen  zu  verfolgen,  an  mehr  als 
hundert  Bäumen  des  Gartens  daselbst,  wie  solchen,  die  den  Urwald  bei 

Digitizecl  by  VJwOQ IC 


592  I>®r  Laabweobsel  tropischer  Bänme. 


Tjibodas  zusammensetzen,  die  Verhältnisse  des  Laubwechsels  eingehender 
zu  studieren.  Buitenzorg  hat  den  Nachteil  dass  yon  einem  sich  das 
ganze  Jahr  über  durchaus  gleichbleibenden  Klima  nicht  die  Rede  sein 
kann  und  zwar  darum  nicht  weil  ein  Wechsel  zwischen  einem  regen- 
reichen und  einem  regenärmeren  Jahresabschnitt  besteht  Dafür  bietet 
es  Vorteile  mannigfachster  Art,  unter  denen  der  hervorstechendste  natür- 
lich das  Vorhandensein  eines  zahlreiche  Arten  bergenden  botanischen 
Gartens  ist  Man  darf  dabei  auch  nicht  vergessen,  dass  Oertlichkeiten, 
die  ein  durchaus  das  ganze  Jahr  über  sich  gleich  bleibendes  Klima 
besitzen,  überhaupt  auf  der  Erde  nur  spärlich  gesät  sind. 

Mir  war  es  bei  Beginn  meiner  Untersuchungen  von  vornherein 
klar,  dass  ich  zu  sichern  Resultaten  nur  gelangen  könnte,  wenn  ich  zum 
mindesten  zwei  Individuen  einer  Baumart  dauernd  ins  Auge  fasste,  wenn 
ich  mir  die  Objekte  meiner  Beobachtungen  numerierte  und  von  Woche 
zu  Woche  feststellte^  welche  Veränderungen  eine  ganz  bestimmte  Baum- 
krone gewahren  liess.  Leider  ist  es  mir  nur  vergönnt  gewesen,  sieben 
Monate  in  Buitenzorg  zu  weilen,  trotzdem  aber  hoffe  ich,  Ihnen  in  den 
nachfolgenden  Ausfuhrungen  ein  Bild  von  der  Fülle  und  Mannigfaltigkeit 
der  Erscheinungen,  die  der  Laubwecbsel  tropischer  Bäume  aufweist  im 
flüchtigen  Umriss  liefern  zu  können.  Ausführliche  Darlegungen  werde 
ich  später  dem  Druck  übergeben. 

Eine  weit  verbreitete  Meinung  ist,  dass  in  regenreichen  Tropen- 
ländern die  Natur  nie  zur  Ruhe  komme,  dass  Werden  und  Vergehen 
sich  ohne  Pause  aneinanderschliesse.  Mit  Bezug  auf  den  Laubwechsel 
hiesse  das:  die  Bäume  treiben  fortdauernd,  lassen  an  der  Spitze  aller 
Zweige  unaufhörlich  neue  Blätter  hervorspriessen,  während  früher  ge- 
bildete in  der  Reibenfolge  ihrer  Entstehung  zum  Abfall  gelangen.  Ein 
solches  Verhalten  kommt  nun  allerdings  vor,  es  ist  aber  äusserst  selten. 
Ich  kann  nur  zwei  Bäume  nennen,  bei  denen  ich  es  konstatierte,  Albizzia 
moluccana,  eine  Leguminose,  und  Filicium  decipiens,  eine  Sapindacee. 
Albizzia  ist  ein  Baum,  der  es  in  18  —  20  Jahren  auf  eine  Höhe  von  30 
und  auf  einen  Umfang  von  2— 3  m  bringt  Mit  unglaublicher  Schnelle 
schiesst  er  wie  eine  Staude  empor,  nimmt  anfange  an  jedem  Tage,  wie 
ich  es  durch  Messung  feststellte,  um  1  mm  im  Umfange  zu,  stirbt  aber 
zu  einer  Zeit  bereits  wieder  ab,  wo  viele  unsrer  Bäume  erst  in  das 
tragfähige  Alter  kommen.  Mit  diesem  beschleunigten  Abspinnen  des 
Lebenszyklus  mag  es  zusammenhängen,  dass  Albizzia  moluccana  und 
Filicium  decipiens  keine  Periodizität  des  Treibens  zeigen. 

Bei  allen  übrigen  Bäumen,  die  ich  in  Kontrolle  nahm,  trat  mir  die- 
selbe in  augenfälligster  Weise  entgegen.  Ich  beginne  mit  solchen,  bei 
denen  der  Laubwechsel  sich  ähnlich  vollzieht  .wie  bei  unsem  Buchen. 
Eichen,  Linden  usw.,  bei  denen  sämtliche  alten  Blätter  fallen,  bevor 
neue  gebildet  werden.  Die  Zahl  dieser  ist  auch  in  den  regenreichsten 
Tropengegenden  sicher  viel  grösser,  als  man  gemeinhin  annimmt  Fast 
alle  Holzgewächse,  deren  Laub  krautig  ist,  nicht  die  Textur  etwa  des 
Lorbeer-  oder  Oleanderblatts  hat,  gehören  hierher.  Wenn  die  meisten 
Heisenden  trotzdem  den  tropischen  Wald  als  immergrün  erklären,  so 
liegt  dies  daran,  dass  einerseits  bei  vielen  Arten  die  Zeit   während  der 
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der  einzelne  Baum  kahl  steht,  eine  sehr  kurze  ist,  sich  auf  wenige  Tage 
beschränkt,  und  dass  andrerseits  die  verschiedenen  Individuen  ein  und 
derselben  Art  ihr  Laub  nicht  zu  gleicher  Zeit  fallen  lassen. 

Wenn  man  die  Bäume,  die  völlig  kahl  werden,  in  Gruppen  sondert, 
so  treten  einem  besonders  auffällig  diejenigen  entgegen,  welche  ihr  Laub 
mehrmals  im  Jahre  verlieren.  Von  einem  Feigenbaum,  Ficus  hirta,  sah 
ich  zu  jeder  Zeit  einzelne  Exemplare  kahl  stehen,  andere  im  vollen 
Laube,  noch  andere  entweder  dabei,  eben  die  Blätter  abzuwerfen  oder 
neue  zu  treiben.  Die  genauere  Prüfung  ergab,  dass  diese  Art  den  Laub- 
wechsel regelmässig  in  Fristen  von  4V,— 57»  Monaten  vollzieht,  dass  die 
einzelnen  Exemplare  3—5  Tage  kahl  stehen,  dass  das  Werfen  8  bis 
10  Tage,  die  Wiederbelaubung  vom  Oeftnen  der  Knospen  bis  zur  völligen 
Ausbildung  der  Blätter  IV2—2V2  Wochen  erfordert  Pongamia  glabra, 
eine  Leguminose,  die  an  allen  tropischen  Küsten  gemein  ist,  wirft  das 
gesamte  Laub  zweimal  im  Jahr,  im  Januar  und  im  Juli,  ebenso  Ter- 
minalia  belerica,  während  Terminalia  Catappa  meist  im  Frühjahr  und 
wiederum  im  Herbst  ein  neues  Blätterkleid  anzieht.  Ein  Schritt  weiter 
fuhrt  uns  zu  Arten,  die  alle  8—^0  Monate  wechseln,  bei  denen  also  das 
einzelne  Exemplar  in  diesem  Jahr  vielleicht  im  August,  im  nächsten  im 
Juni,  1905  im  März  für  kurze  Zeit  blattlos  wird.  Arten,  die  sich  in  der 
Richtung  genau  wie  unsere  Bäume  verhalten,  dass  sie  sich  regelmässig 
nur  im  Frühjahr  neu  belauben,  kommen  auch  vor,  aber  sie  sind  nach 
dem,  was  ich  beobachten  konnte,  keine  allzuhäufige  Erscheinung. 

Fassen  wir  das  Werfen  als  Einzeltatsache  ins  Auge,  so  ist  zunächst 
zu  bemerken,  dass  es  physiologisch  wie  bei  uns  durch  das  Auftreten 
einer  Korklamelle  veranlasst  wird,  die  am  Grunde  des  Blattstiels  auf- 
tritt und  den  in  den  Leitungsbahnen  der  Zweige  sich  fortbewegenden 
Wasserstrom  verhindert,  weiterhin  in  das  Blatt  überzutreten.  Das  Laub 
wird  gelb  danach,  in  vielen  Fällen  aber  auch  rot.  Der  Abfall  geschieht 
entweder  gleichzeitig,  indem  alle  Aeste  auf  einmal  werfen,  oder  er  be- 
ginnt an  der  Spitze  und  setzt  sich  zur  Basis  der  Krone  fort  -  auch  das 
Umgekehrte  h^be  ich  eintreten  sehen  —  oder  endlich  es  verliert  ganz 
unregelmässig  heute  dieser,  morgen  jener  Ast  seine  Blätter.  Ebenso 
wechselnd  ist  die  Zeit,  in  der  der  Laubfall  sich  abspielt.  Bei  der  einen 
Art  umfasst  sie  wenige  Tage,  bei  der  andern  Wochen,  ja  sogar  Monate, 
Auch  die  Zeit  des  Kahlstehens  ist  ausserordentlich  verschieden.  Ter- 
minalia Catappa  kann  heut  das  letzte  Blatt  fallen  gelassen  haben  und 
am  nächsten  Morgen  sehen  wir  bereits  allenthalben  die  jungen  Knospen 
sich  öffnen.  Pongamia  glabra  stand  mehr  als  5  Wochen  kahl,  zwei 
Exemplare  der  Albizzia  lebbek  verharrten  volle  6  Monate  im  Zustande 
der  Winterruhe.  Bei  der  einen  Art  vergehen  im  weiteren  kaum  8  Tage 
und  der  vorher  kahl  gewesene  Baum  prangt  wieder  in  vollem  Schmuck 
seines  Blätterkleides,  bei  der  anderen  zieht  sich  die  Wiederbelaubung 
vom  ersten  Sichtbarwerden  neuer  Blätter  bis  zu  deren  Heranwachsen  zu 
normaler  Grösse  viele  Wochen  lang  hin. 

Als  eine  zweite  Gruppe  von  Bäumen  fasse  ich  solche  zusammen, 
die  ohne  völlig  kahl  zu  werden,  doch  an  den  einzelnen  Zweigen  das  ge- 
samte Laub  wechseln.    Das  kann  sich  in  dreierlei  Weise  abspielen,  ein-     t 
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mal,  indem  die  Neabelaubung  allenthalben  zugleich  mit  dem  Fallen  ein- 
tritt, dann,  indem  die  alten  Blätter  erst  abgeworfen  werden,  nachdem 
die  neuen  bereits  fertig  ausgebildet  sind,  endlich,  indem  ein  Ast  nach 
dem  andern  oder  deren  viele  zugleich  werfen  und  von  neuem  treiben, 
während  der  Rest  vorläufig  noch  in  Ruhe  bleibt.  Der  letzte  Fall  kommt 
darauf  hinaus,  dass  die  Krone  nicht  in  der  Gesamtheit,  sondern  partie- 
weise, in  Intervallen,  die  Belaubung  erneuert  Als  Beispiel  führe  ich 
den  bekannten  Brechnussbaum,  Strychnos  nux  vomica,  an.  Mitte  April 
sah  man  an  ihm  untermischt  zweierlei  Aeste^  solche,  an  denen  alles 
alte  Laub  abgefallen  war  und  an  denen  eben  neben  Blüten  junge,  röt- 
liche Blätter  hervorbrachen,  und  andere,  an  denen  sich  das  dunkelgrüne, 
alte  Laub  noch  vorfand.  14  Tage  später  warfen  auch  die  letzteren  und 
in  weiteren  8  Tagen  waren  auch  sie  wieder  frisch  ergrünt.  —  Ein  am 
Ende  der  Reihe  stehendes  Beispiel  ist  eine  Zizyphusart  Ein  Exemplar 
derselben  fiel  mir  Mitte  Januar  dadurch  in  die  Augen,  dass  es  in  dem 
Grün  seiner  eiförmigen  Krone  zwei  von  einander  getrennte,  mehrere 
Quadratmeter  grosse,  circumscripte  Stellen  gewahren  Hess,  welche  sich 
durch  schön  rosenrotes,  eben  zur  Entfaltung  gekommenes  Laub  aus- 
zeichneten. Es  gehörte,  wie  eine  nähere  Prüfung  ergab,  zwei  vom  Stamm 
abgehenden  Aesten  an,  die  an  sämtlichen  ihrer  letzten,  buschig  gehäuften 
Auszweigungen  eben  neu  getrieben  hatten.  Das  rote  Laub  wurde  nach 
4— ö  Tagen  grün,  war  aber  durch  seine  lichtere  Tönung  noch  6  Monate 
später  von  dem  älteren  Laube  wohl  zu  unterscheiden.  Anfang  April 
wiederholte  sich  das  Spiel  und  ebenso  im  Juni;  beide  Male  waren  es 
abermals  je  zwei  der  Hauptäste,  die  einen  vollständigen  Blattwechsel 
vollzogen. 

Ich  erwähnte,  dass  es  auch  Arten  gibt,  die  das  alte  Laub  —  und 
zwar  vollständig  —  erst  verlieren,  nachdem  das  neue  sich  gebildet  hat 
Durch  diese  werden  wir  zu  den  immergrünen  Bäumen  im  engeren  Sinne 
hinübergeführt.  Ich  verstehe  darunter  solche,  bei  denen  wir  zu  jeder 
Zeit  im  Jahr  zum  mindesten  zwei  Blattschübe  unterscheiden  können. 
Dieser  Ausdruck  bedarf  einer  Erklärung.  Ein  Blattschub  ist  mir  die 
Gesamtheit  aller  Blätter,  die  eine  Zweigknospe  vom  Beginn  bis  zum  Ab- 
schluss  eines  einmaligen  Treibens  erzeugt.  Ich  sage,  an  einem  Zweige 
seien  drei  Blattschübe  vorhanden,  wenn  die  noch  in  Punktion  befind- 
lichen Blätter  an  ihm  gruppenweise  in  drei  verschiedenen,  auf  einander 
folgenden  Zeitabschnitten  entstanden  sind,  die  5  untersten  beispielsweise 
im  März,  die  fünf  höheren  im  Juli  und  die  ö  letzten  am  Gipfel  im  No- 
vember eines  Jahres.  Es  fragt  sich  nun,  ob  wir  imstande  sind,  in  allen 
Fällen  die  einzelnen  Schübe  streng  von  einander  zu  unterscheiden.  Zu 
beantworten  ist  die  Frage  damit,  dass  dies,  von  wenigen  Ausnahmen 
abgesehen,  fast  immer  möglich  ist.  Schub  von  Schub  setzt  sich  zumeist 
durch  die  sichtbar  bleibenden  Narben  abgefallener  Knospenschuppen  ab. 
Häufig  sind  die  ersten  Blätter  eines  neuen  Schubes  kleiner  oder  grösser 
als  die  letzten  des  vorhergegangenen  Schubes,  manchmal  beginnt  auch 
der  neue  Schub  mit  einem  Blattpaar,  das  eine  von  den  folgenden  durch- 
aas abweichende  Gestalt  hat,  ja  es  kommt  vor,  dass  immer  abwechselnd 
der  eine  Schub  kleine,  der  nächste  grössere  Blätter  erzeugt    Bei  vielen 
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hier  zu  Lande  kultivierten  Rbododendronarten  und  Pirolaceen  können 
Sie  beobachten,  dass  die  Blätter  an  den  aufrechten  Zweigen  zu  Etagen 
über  einander  geordnet  sind,  immer  eine  Mehrzahl  spiralig  inserierter  ist 
durch  ein  blattfreies  Zwischenstück  von  der  höheren  wie  von  der  tieferen 
Gruppe  geschieden.  Jede  Gruppe  bildet  nach  meiner  Terminologie  einen 
Blattscbub.  Solche  etagenartig  übereinander  —  oder  auch  wohl  an 
horizontalen  Aesten  neben  einander  stehenden  —  Blattschöpfe,  wie  wir 
sie  nennen  können,  sind  bei  tropischen  Bäumen  ungemein  häufig.  Sie 
werden  vielfach  dadurch  veranlasst,  dass  das  erste  Intemodium  zu  einem 
finger-  bis  handlangen  Zweigstück  auswächst,  während  die  folgenden 
ganz  kurz  bleiben.  —  Lassen  uns  alle  die  aufgeführten  Merkmale  im 
Stich,  so  können  wir  die  einzelnen  Blattschttbe  mitunter  durch  ein  nur 
in  den  Tropen  mögliches  Kennzeichen  scharf  von  einander  sondern,  durch 
ihre  Bedeckung  mit  epiphytischen  Flechten  und  Algen  nämlich.  An 
einem  Exemplar  der  Syncarpia  laurifolia  fand  ich  an  den  langen  etwas 
hängenden  Ratenzweigen  die  Blätter  in  zwei  Zeilen  geordnet,  je  20  bis 
30  bildeten  eine  Reihe.  Die  ö— 6  untersten  waren  mit  einem  dichten 
grauen  Filz  von  Blattflechten  überzogen,  die  nächst  höheren  zeigten  grosse 
Rasen  solcher,  die  sich  mit  ihren  Rändern  fast  berührten,  die  folgenden 
Gruppen  wiesen  immer  kleiner  werdende  Rasen  auf,  der  zuletzt  ent- 
standene Schub  endlich  war  frei  von  jeder  Bedeckung,  liess  Blätter  mit 
gleichmässig  spiegelndem  Glanz  gewahren. 

Ist  uns  der  Begriff  des  Blattschubes  klar  geworden,  so  können  wir 
nach  ihm  die  immergrünen  Bäume  in  zwei  Klassen  bringen.  Bei  den 
einen  geraten  sämtliche  oder  doch  die  ganz  überwiegende  Zahl  der  End- 
knospen bezw.  auch  vereinzelte  Seitenknospen  zu  gleicher  Zeit  ins  Treiben, 
bei  den  andern  immer  nur  ein  kleinerer  oder  grösserer  Bruchteil  aller. 
Was  die  ersteren  angeht,  so  ist  es  ein  sehr  verbreiteter  Fall,  dass  der 
Baum  sich  über  und  über  mit  neuen  hellgrünen,  bleichen,  sehr  häufig 
auch  roten  Blättern  bedeckt,  bald  nachdem  oder  kurz  vordem  die  Blätter 
des  vorvorletzten  Schubes  abgefallen  sind.  An  solchen  treffen  wir  dann 
dauernd  zwei  Blattschübe  in  Funktion,  einen  jüngeren  und  einen  älteren, 
einen  hell-  und  einen  dunkelgrünen.  Dass  drei  Blattschübe  immer  gleich- 
zeitig vorhanden  sind,  kommt  auch  noch  häufig  vor,  vier,  fünf  und  mehr 
—  bis  zu  acht  habe  ich  beobachtet  —  sind  zum  wenigsten  an  alten,  aus- 
gewachsenen Bäumen  eine  Seltenheit 

Die  immergrünen  Bäume  der  zweiten  Klasse,  die  sich  dadurch  aus- 
zeichnen, dass  immer  nur  eine  beschränkte  Zahl  von  Knospen  neue 
Blätter  entstehen  lässt,  weisen  im  Einzelnen  eine  grosse  Mannigfaltigkeit 
der  hierher  gehörigen  Erscheinungen  auf.  Wir  stossen  auf  Arten,  bei 
denen  zu  jeder  Zeit,  wann  wir  auch  den  Baum  betrachten  mögen,  einige 
wenige  oder  auch  eine  grössere  Zahl  von  Zweigspitzen  mit  eben  sich 
entfaltendem  Laube  bedeckt  sind,  während  alle  übrigen  in  Ruhe  er- 
scheinen, und  wir  sehen  andere,  die  in  ganz  regelmässigen  Intervallen 
von  Wochen  und  Monaten  einen  Teil  ihrer  Knospen  zum  Ausschlagen 
bringen.  Für  beide  gilt,  dass  die  jeweilig  obersten  Blätter  an  den  ver- 
schiedenen Auszweigungen  der  Krone  ungleichen  Alters  sind,  denn  die  einen 
können  ja  vor  acht  Tagen,  die  andern  vor  acht  Monaten  erzeugt  worden  sein. 
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Bs  sei  mir  gestattet,  auf  einige  Besonderheiten  einzugehen.  Eine 
bestimmte  Gruppe  unter  den  immergrünen  Bäumen  stellen  diejenigen 
dar,  welche  nach  der  Ausdrucksweise  Treubs  ihr  Laub  „ausschütten*. 
Wir  bemerken  an  ihnen,  dass  eine  Anzahl  Blattknospen  zu  gleicher  Zeit 
mächtig  anschwellen,  alle  zusammen  in  einer  Nacht  aufbrechen  und  dann 
am  Morgen  als  das  Produkt  jeder  einzelnen  ein  ganzes  Büschel  fast 
völlig  ausgewachsener,  schlaff  herunterhängender,  lichtgrüner,  weisser 
oder  roter,  neuer  Blätter  gewahren  lassen.  Das  Merkwürdigste  dabei 
ist,  dass  dieses  Ausschütten,  das  von  monatelangen  Pausen  unterbrochen 
wird,  alle  im  Buitenzorger  Garten  vorhandenen  Exemplare  einer  Art  fast 
genau  zu  derselben  Stunde  befällt  Wir  haben  da  ein  Seitenstück  zu 
einer  von  Went  ausführlicher  erörterten  Tatsache,  die  auch  Schimper 
erwähnt  Dieser  sah  im  Buitenzorger  Garten  am  13.  Dezember  1889 
ausnahmslos  alle  Exemplare  einer  epiphytischen  Orchidee,  Dendrobium 
cmmenatum,  genau  zur  selben  Zeit  ihre  weissen  Blüten  öffnen  und  das- 
selbe am  19.  Januar  1890  an  allen  ihm  zu  Gesicht  kommenden  Exemplaren 
der  Art  in  der  Umgebung  der  Stadt  Samarang  geschehen. 

Als  eine  weitere  Besonderheit  führe  ich  ein  Beispiel  an,  das  mir 
die  bekannte  Dammarafichte,  Agathis  Dammara,  darbot  Betrachtet  man 
deren  letzte  Auszweigungen,  so  findet  man  sie  von  einem  kurzen,  zen- 
tralen Endgliede  und  einem  meist  dreigliedrigen  Quirl  von  Seitenzweigen 
gebildet  Endglied  wie  Seitenzweige  schliessen  mit  einer  Knospe  ab. 
Das  Treiben  gestaltete  sich  nun  so,  dass  erst,  am  10.  Mai,  die  Knospen 
des  Endgliedes  ausschlugen  und  bis  zum  20.  Mai  ein  neues,  reich  be- 
blättertes, aus  einem  zentralen  und  drei  Seitenzweigen  bestehendes 
Achsensystem  lieferten.  Dann  trat  Ruhe  ein  bis  zum  8.  Juni,  wo  ein 
neues  Treiben  anhub,  das  aber  diesmal  nur  die  Endknospen  der  im 
Quirl  stehenden  Seitenzweige  erfasste  und  deren  einfache  Verlängerung 
bewirkte. 

Ganz  eigenartige  Verhältnisse  bieten  einige  Vertreter  der  Meliaceen- 
Gattungen,  Chisocheton,  Aglaia  und  Dysoxylon  dar.  Bei  ihnen  hat  nicht 
nur  der  Zweig  am  Ende  eine  Knospe,  mit  der  er  abschliesst,  sondern 
auch  jedes  einzelne  der  grossen,  paarig  gefiederten  Blätter.  Beiderlei 
Knospen  treiben  periodisch  aus,  durch  die  Tätigkeit  der  einen  wird  der 
Zweig  verlängert,  durch  die  der  andern  fügt  das  Blatt  den  schon  vor- 
handenen Blättchenpaaren  ein  Paar  neue  hinzu. 

Ich  unterlasse  es,  Sie  mit  ferneren  Einzelheiten  zu  ermüden,  nur 
auf  einige  allgemeinere  Tatsachen,  gestatten  Sie  mir,  noch  einzugehen. 
Wir  unterscheiden  bei  unsern  Bäumen  und  Sträuchem  Zweigknospen  mit 
begrenztem  und  solche  mit  unbegrenztem  Wachstum.  Eine  Rosskastanie, 
die  begrenzte  Knospen  hat,  bildet  aus  diesen  im  Frühjahr  schnell  hinter- 
einander gewöhnlich  5—7  Blätter  dann  verharrt  der  Zweig  bis  zum 
nächsten  Jahr  in  Ruhe.  Eine  Weide  mit  unbegrenzten  Knospen  schlägt 
im  März  oder  April  aus,  es  entstehen  neue  Seitenzweige  und  diese  ver- 
längern  sich  den  ganzen  Sommer  hindurch,  produzieren  an  der  Spitze 
fortdauernd  neue  Blätter,  bis  der  Herbst  einen  Stillstand  eintreten  iässt 
Begrenzte  und  unbegrenzte  Knospen  treffen  wir  nun  auch  bei  den  Bäumen 
des   tropischen  Waldes   an,  jedoch  mit  der  Einschränkung,    dass  unbe- 
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grenzte  sehr  selten  sind,  nur  bei  den  Dipterocarpaceen  habe  ich  sie  als 
eine  häufigere  Erscheinung  feststellen  können.  Die  Begel  bilden  be- 
grenzte Knospen,  d.  h.  also  solche,  die  beim  jedesmaligen  Treiben  nur 
eine  beschränkte  Zahl  von  Blättern  liefern,  oft  sogar  eine  ganz,  bestimmte, 
für  die  Art  konstante.  Calopbyllum  inophyllum  beispielsweise,  ebenso 
riele  Garcinien,  manche  Bubiaceen,  Onetum  Gnemon  u.  a.  lassen  aus 
der  Knospe  immer  nur  ein  einziges  Blattpaar  entstehen.  Magnolia 
pterocarpa  entwickelt  ständig  acht  spiral,  gestellte  Blätter,  viele  Myristica- 
arten  deren  fünf,  was  bei  der  vorhandenen  3/8  bezw.  2/5  Stellung^ 
einen    voUständigenBlattzyklus  bedeutet 

Was  das  Werfen  der  immergrünen  Bäume  anbetrifft  so  kann  es 
ein  periodisches  sein  wie  das  Treiben,  bei  sehr  vielen  Arten  ist  es  aber 
im  Gegensatz  dazu  ein  unperiodisches.  Wir  sehen  im  letztem  Fall  das. 
neue  Laub  in  bestimmten  Intervallen  an  allen  oder  wenigen  Zweigen- 
hervortreten,  das  alte  aber  löst  sich  vereinzelt  das  ganze  Jahr  über  ab; 
an  welchem  Tage  wir  auch  einen  Baum  ins  Auge  fassen,  immer  werden 
wir  eine  grössere  oder  kleinere  Zahl  gelber  Blätter  an  ihm  sehen,  die 
dicht  voi:  dem  Abfall  stehen. 

Ich  könnte  Ihnen,  meine  Herren,  noch  so  manches  vom  Laub- 
wechsel der  tropischen  Bäume  erzählen,  lassen  Sie  mich  aber  zum 
Schluss  kommen  und  nur  noch  die  eine  Frage  aufwerfen:  Was  ist  denn 
nun  wohl  der  Grund,  dass  auch  in  Gegenden,  wo  das  ganze  Jahr  über 
ein  gleichmässiges  KUma  herrscht,  dennoch  bei  der  Lauberneuerang  ein 
ständiger  Wechsel  zwischen  Perioden  der  Tätigkeit  und  Perioden  der 
Ruhe  zu  beobachten  ist  Wir  nehmen  es  als  selbstverständlich  an,  dass. 
es  bei  uns  die  Kälte  ist,  die  die  Blätter  zum  Abfall  bringt  und  die 
steigende  Wärme,  die  sie  im  Frühjahr  wieder  hervorlockt.  Unterschiede 
zwischen  einer  warmen  und  kalten  Jahreszeit  existieren  aber  in  Java 
überhaupt  nicht,  und  die  Unterschiede  zwischen  den  regenreicheren  und 
den  regenärmeren  Monaten  sind  zu  geringfügig,  als  dass  wir  ihnen  einea 
tiefgreifenden  Einfluss  zuschreiben  könnten.  Wir  erfuhren  ja  auch,  d^ss 
die  eine  Art  ihr  Laub  vielleicht  im  Juli,  die  andere  im  Dezember  wechselt 
und  ich  kann  hinzufügen,  dass  selbst  die  verschiedenen  Individuen  ein 
und  derselben  Art  in  dieser  Beziehung  ein  sehr  ungleiches  Verhalten 
zeigen.  Das  Klima  kann  es  also  jedenfalls  nicht  sein,  das  als  Urheber 
der  Periodizität  angesprochen  werden  könnte.  Was  nun  aber  sonst? 
Wir  müssen  gestehen,  wir  wissen  es  nicht,  denn  wenn  man  auch  sagt 
innere  Ursachen  veranlassten  das  Phänomen,  so  ist  damit  doch  nur 
eine  Formel  ausgesprochen,  die  uns  über  unsere  Unkenntnis  hinweg- 
täuschen soll. 

Wie  sehr  wir  noch  auch  bei  den  Erscheinungen  des  Laubwechsels 
vor  Rätseln  stehen,  will  ich  zuguterletzt  Ihnen  an  einem  Beispiel 
demonstrieren,  das  mir  an  zwei  Exemplaren  des  Leguminosenbaumes 
Schizolobium  excelsum  in  besonders  auffälliger  Form  entgegengetreten 
ist.  Ich  wurde  an  beiden  im  Januar  auf  je  einen  starken,  vom  Stamm 
ausgehenden  Ast  aufmerksam  gemacht,  der  völlig  laublos  war,  während 
die  übrigen  reich  beblättert  waren.  Jeder  würde  diese  beiden  Aeste  für 
tot  gehalten  haben  und  dies  um  so  mehr,  als  sie  volle  drei  Monate  lang  j 

Digitized  by  VJWW;ilC 


598  I>i«  ProTlndal-ObstaassteHang  in  Bt^rlin. 

keine  Spur  wieder  erwachenden  Lebens  zeigten.  Dennoch  waren  sie 
nicht  tot,  sie  hatten  nur  geschlafen.  Im  Mai  schlugen  sie  wieder  aus 
und  waren  vier  Wochen  später  von  ihren  Genossen  nicht  mehr  su  unter- 
Beileiden.  Derartige  «schlafende"  Aeste  sind  auch  bei  andern  Arten 
rerbreitet,  so  namentlich  an  einem  Obstbaum  der  Tropen,  der  Sapindacee 
Lansium  domesticum,  doch  fallen  sie  hier  darum  weniger  aut  weil 
sie  nicht  der  ersten,  sondern  einer  höhern  Ordnung  angehören. 

Ich  schliesse,  meine  Herren,  mit  der  Hoffnung,  Ihnen,  wie  ich  es 
am  Anfang  meines  Vortrags  versprach,  ein  einigermassen  treffendes  Bild 
von  dem  Laubwechsel  tropischer  Bäume  entworfen  zu  haben. 


Die  Provinzial-Obstausstellung  in  Berlin  vom  9.  bis  12.  Oktober  1903. 

Von  SUdtrmt  TObelmanD^  Gharlottenborg. 

^^^ährend  früher  die  Obstausstellungen  meist  von  Vereinen  oder  Oe- 
^^  nossenschaften  veranstaltet  wurden,  hatten  in  den  letzten  Jahren 
die  Landwirtschaftskammem  der  Provinzen  dte  Sache  in  die  Hand  ge- 
nommen, was  sehr  erfreulich  ist  Die  erste  derartige  Ausstellung  in 
Stettin,  welche  zugleich  eine  allgemeine,  vom  Deutschen  Pomologen- 
Verein  unterstützte  war,  zeigte  noch  mancherlei  Mängel  im  Programm, 
machte  aber  durch  die  glänzende  Ausstellung  schöner  Früchte  aus  Rhein- 
land und  Hessen  und  durch  die  sehr  gefällige  dekorative  Anordnung 
einen  recht  guten  Eindruck.  Leider  war  aber  gerade  die  Provinz  Pommern 
schlecht  vertreten,  was  zum  Teil  in  den  sehr  ungünstigen  Witterungs- 
verhältnissen des  Sommers  1902,  zum  Teil  aber  auch  daran  lag,  dass  der 
Obstbau  der  Provinz  noch  nicht  auf  der  gewünschten  Höhe  in  bezug  auf 
Sortenwahl  und  Pflege  der  Bäume  steht.  So  macht  z.  B.  die  grosse, 
von  Quistorp  etwa  1874  angelegte  Obstplantage  bei  Stettin  einen  sehr 
traurigen  Eindruck,  weil  sie  der  richtigen  Pflege  durch  Düngen,  Spritzen, 
Bodenlockerung  usw.  entbehrt  Die  Erträge  sind  deshalb  auch  sehr  ge- 
ring und  dienen  nicht  zur  Aufmunterung. 

In  jeder  Beziehung  besser  war  die  vorjährige  Ausstellung  in  Magde- 
burg, welche  zeigte,  dass  in  der  ganzen  Provinz  Sachsen  ein  reges  In- 
teresse für  den  Obstbau  herrscht  Die  Wahl  der  Sorten  war  gut  und 
die  Benennung  (ich  war  Mitglied  der  Bestimmungskommission)  meist 
richtig.  Im  ganzen  zeigte  sich  ein  grosser  Fortschritt  gegen  frühere  Aus- 
stellungen auch  darin,  dass  ein  grosser  Wert  darauf  gelegt  und  im  Pro- 
gramm gefordert  wurde,  dass  die  Aussteller  nicht  blos  schöne  Schau- 
früchte brachten,  sondern  solche  auch  in  grösseren  und  kleineren  Körben 
zu  einem  angemessenen  Preise  zum  Verkauf  stellen  mussten. 

Unsere  letzte  Ausstellung  am  Lehrter  Bahnhof  stand  an  glänzender 
Ausstattung  des  Raumes  und  Fülle  der  Früchte  denen  in  Stettin  und 
Magdeburg  etwas  nach,  nicht  aber  an  innerem  Wert  in  bezug  auf  Sorten- 
wahl und  ilire  richtige  Benennung,  obwohl  immer  noch  zuviel  Sorten 
gebracht  wurden. 

Das  Programm  war  kurz  und  leicht  verständlich,  jeder  konnte  ohne 
Mühe  herausfinden,   was   ihm  passend  erschien.    Die   Leitung   der  Aus- 
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Stellung  war  in  liebenswürdigster  Weise  und  mit  Erfolg  bemttht,   allen 
Wünschen  gerecht  zu  werden. 

Neu  oder  fast  neu  war  die  Konkurrenz  über  die  besten  Verpackungs- 
mittel:  Körbe,  Kisten.  Tonnen  usw.,  die  leider  keinen  besonderen  Erfolg 
gehabt  hat  und  nicht  prämiiert  ist;  so  hatten  z.  B.  die  Werderaner  in 
Kisten  verpackt,  was  unpraktisch  befunden  wurde. 

Wenn  auch  in  der  richtigen  Benennung  der  Sorten  seit  Jahren 
grosse  Portschritte  gemacht  sind,  was  mir  besonders  bei  den  Sendungen 
aus  Werder  auffiel,  so  war  doch  noch  vieles,  besonders  von  Privaten, 
falsch  benannt,  und  der  Mangel  einer  kleinen  Kommission  von  drei  Mit- 
gliedern, welche  jetzt  fast  bei  allen  grösseren  Ausstellungen  vorhanden 
ist,  wurde  besonders  von  den  Preisrichtern  recht  vermisst,  denn  diese 
haben  in  der  Regel  so  viel  zu  tun,  dass  sie  eine  Korrektur  der  Namen 
nicht  voUständig  bewirken  können. 

Pur  Private,  Liebhaber  und  kleinere  Obstzüchter  ist  es  schwer,  fast  __ 
unmöglich,  mit  den  staatlichen  und  städtischen  Instituten  zu  konkurrieren; 
es  wäre  also  besser,  jede  dieser  Gruppen  unter  sich  ausstellen  zu  lassen. 

Die  Ausstellung  war  von  über  200  Personen,  Vereinen  usw.  beschickt, 
eine  ganz  stattliche  Zahl.  Mit  Anzahlung  der  erteilten  Preise  möchte  ich 
die  Leser  nicht  ermüden,  dieselben  sind  auch  hinreichend  bekannt  geworden. 

Ausser  Konkurrenz  hatte  die  Meierei  von  Bolle  aus  der  Anlage  bei 
Köpenick  eine  höchst  interessante  kleine  Ausstellung  für  sich  veranstaltet, 
die  mit  Recht  viel  Beifall  fand.  Recht  geschmackvoll  arrangiert  war 
die  Aussellung  des  Grubenbesitzers  Körner,  der  ausser  Obst  auch 
seine  Riesen-Sonnenblumen  und  die  in  seinen  Kiesgruben  zu  Rixdorf 
gefundenen  Mammut- Stosszähne  usw.  zur  Ausschmückung  in  einer  be- 
sonderen Koje  vereinigt  hatte.  Sehr  übersichtlich,  auch  schön  in  den 
Fruchten  und  belehrend  war  die  Ausstellung  der  Obstbauschule  in  Witt- 
stock,  welche  deshalb  auch  mit  dem  Kaiserpreise  ausgezeichnet  wurde; 
obgleich  man  für  diesen  doch  wohl  eine  etwas  bedeutendere  Leistung 
gewünscht  hätte.  Ich  kann  nicht  unterlassen,  auch  hier  wieder  daraufhinzu- 
weisen, dass  bei  all  unseren  grossen  Ausstellungen  der  letzten  Jahre,  wo  ich 
meist  Preisrichter  war,  eine  solche  PüUe  von  Staats-,  Vereins  ,  städtischen 
und  privaten  Medaillen,  Ehrenpreisen  und  Diplomen  vorhanden  waren, 
dass  oft  recht  schwache  Leistungen  wenigstens  ein  Diplom  erhielten. 
Man  sollte  weniger  Medaillen  usw.  zur  Verfügung  stellen,  diese  nur  für 
wirklich  gute  Leistungen  verwenden  und  wenn  solche  nicht  genügend 
vorhanden,  sie  zurückbehalten,  damit  sie  nicht  an  Wert  verlieren  und 
bei  den  Preisgekrönten  der  Glaube  erweckt  wird:  »Wie  haben  wir  es 
doch  so  herrlich  weit  gebracht  I"* 

Zu  dem  Besten  der  Ausstellung  gehörten  femer  die  Prüchte  der  Ber- 
liner Rieselgüter  und  des  Garten bauvereins  oder  der  Korporation  Werder, 
welche  ich  am  liebsten  mit  den  Einzelvorführungen  der  Herren  C.  Puhl- 
mann  und  Pritze  zusammenfasse.  Wer  wie  ich  die  Entwicklung  des 
Obstbaues  in  Werder  seit  Jahren  verfolgt  hat,  muss  wirklich  staunen 
über  die  grossen  Portschritte,  welche  dort  dank  den  beiden  obengenannten 
Herren  in  Sortenwahl  und  richtiger  Benennung  gemacht  sind.  Nicht 
minder  ist  dies   der  Pall  bei  den  Vereinen   in  Vietz,  Soldin.  Jüterbogk, 
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Beelitz,  Königsberg  i.  d.  Neumark,   der  von  Podbielski'schen    und  von 
Redern'schen  Gartenverwaltung  usw. 

Von  privaten  Züchtern  und  Liebhabern  stand  obenan  Jahne,  Alt- 
Landsberg^  nicht  nur  durch  ein  vorzüglich  und  praktisch  gewähltes  Sor- 
timent, sondern  auch  durch  ganz  hervorragend  schöne  Früchte.  An  diesen 
schliessen  sich  würdig  an:  Jungklausen,  Prankfurt  a.O.,  Förster, Herzberguiu 

Für  die  wissenschaftliche  Pomologie  wird  auf  neueren  Ausstellungen 
wenig  getan,  ja  man  vernachlässigt  sie  vielleicht  zu  sehr.  Umso  erfreu- 
licher ist  es,  dass  unser  Altmeister  Malhieu  durch  seinen  Sohn  eine 
schöne  Auswahl  neuer  und  bewährter  Sorten  geschickt  hatte;  ich  nenne 
davon  nur  den  Apfel  Ontario,  der  viel  mehr  angepflanzt  zu  werden  ver- 
dient, die  Birnen:  Conference,  Notaire  Lepin,  eine  vorzügliche  und  bei  uns 
fast  immer  reifende  Win terbime,  Pitmastons,  Herzogin  und  Madame  Chaudy. 

Wie  immer  und  liberall  hatten  Mayfarth  &  Comp,  in  Maschinen  und 
Geräten  recht  gut  ausgestellt. 

.  Der  Obstmarkt  war  leider  schwach  beschickt,  etwa  nur  100  Zentner, 
und  schon  nach  wenigen  Stunden  war  alles  verkauft  zu  25-  30  M.  pro 
Zentner,  also  ein  recht  guter  Preis.  Es  hätten  viel  mehr  sein  können 
und  müssen,  denn  gerade  hierin  liegt  für  unsere  Obstausstellungen  in 
Zukunft  eine  der  grössten  Aufgaben.  Nicht  Schaufrüchte,  sondern  gute 
Früchte  von  bewährten  Sorten  in  Massen  und  richtiger  Verpakung  der 
gleichmässigen  Früchte  müssen  geboten  werden. 

Kleine  Obstkörbchen  ä  5  Pfund  wurden  ca.  600  Stück  zum  Preise 
von  1,75  bis  3  Mark  verkauft.  Folgende  Sorten  waren  die  gesuchtesten 
und  wurden  bezahlt:  Aepfel:  Gravensteiner  30—60  M.,  Goldparmäne  30  M., 
Prinzenapfel  25— 30  M.,  Geflammter  Kardinal  20-^25  M.  (ein  ziemlich 
ordinärer  Apfel,  bei  dem  die  Grösse  und  Aehnlichkeit  mit  dem  Grafen- 
steiner bezahlt  wird)  per  Zentner;  Birnen:  Gute  Luise  30—35  M.,  Köst- 
liche von  Charneux  30  M.,  Gellerts  Butterbirne  30  M.  per  Zentner.  Ein 
Beweis,  dass  das  Publikum  mehr  auf  das  Aussehen  als  auf  die  Güte  der 
Frucht  sieht,  denn  diese  gehört  zu  den  allerfeinsten  Birnen,  hat  aber  eine 
unansehnliche,  schmutzig-graubraune  Farbe. 

Alles  in  allem  zeigte  die  Ausstellung  einen  sehr  erfreulichen  Fort- 
schritt des  Obstbaues  in  der  Provinz  Brandenburg,  doch  stehen  wir  noch 
z.  B.  hinter  der  Provinz  Sachsen,  ganz  abgesehen  von  den  Rheinlanden, 
zurück,  was  zum  Teil  am  Klima  und  an  den  Bodenverhältnissen  liegt;  dass 
aber  auch  in  magerem  Sandboden  bei  guter  Pflege  und  richtiger  Düngung 
viel  und  gutes  Obst  erzeugt  werden  kann,  sahen  wir  an  Werder,  an  Bolle,  an 
Jahne  u.a.  Auch  unsere  Landwirte  sollten  einsehen  lernen,  dass  bei  richtiger 
Sortenwahl  und  Pflege  der  Bäume  der  Obstbau  nicht  blos  zum  Segen 
des  Landes,  sondern  auch  zum  eigenen  Nutzen  gereicht.  Ich  betone  des- 
halb immer  und  immer  wieder:  Auf  die  Pflege  kommt  es  an! 


Das  25jährige  Stiftungsfest  des  Vereins  der  Blumengeschäfts- 
Inhaber  in  Berlin  am  25.  OIctbr.  1903. 

^^ie   wir   schon   in   Nr.  21    der  Gartenflora   S.  531    kurz  mitteilten, 
verlief    das   Stiftungsfest    des    obengenannten    Vereins   und   die 
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damit  verbundene  Bannerwejhe  in  feierlichster  Weise,  lieber  200  Per- 
sonen, Damen  und  Herren,  hatten  sich  in  den  schönen  Räiunen  des 
Hotel  Imperial,  Enkeplatz  4,  eingefunden.  Von  7—8  Uhr  fand  Konzert 
statt,  eine  gute  Einrichtung;  denn  da  erfahrungsgemäss  immer  eine 
Anzahl  Personen  nicht  pünktlich  eintrifft,  so  hatten  die  bereits  Er- 
schienenen eine  angenehme  Unterhaltung  durch  die  schOnen  Weisen 
der  Finsterbusch* sehen  Kapelle  und  die  Nachkommenden  konnten  sich 
ohne  Störung  ihnen  zugesellen.  —  Pünktlich  8  Uhr  zogen  die  Mitglieder 
des  Vereins  aus  dem  Saal  und  nach  wenigen.  Minuten  wurde  unter  den 
Klängen  des  HohenzoUernmarsches  das  Banner,  dem  Ehrenjungfrauen 
mit  blauen  Schärpen  voraufgingen,  von  Herrn  Tille,  einem  stattlichen 
Bannerträger,  in  den  Saal  gebracht,  ihm  zur  Seite  zwei  Fahnenjunker 
und  hinter  demselben  der  lange  Zug  der  Vereinsgenossen.  —  Mitglieder 
des  Opemchors  sangen  das  schöne  Lied:  „Gott  grüsse  dich''  und  hierauf 
hielt  der  Vorsitzende  des  Vereins,  Herr  van  Thiel,  in  zündenden 
Worten  die  Festrede,  die  mit  einem  Hoch  auf  S.  M.  den  Kaiser  schloss. 
Begeistert  stimmte  die  Versammlung  in  diesen  Ruf  und  in  das  „Heil 
Dir  im  Siegerkranz"  ein.    Wir  bringen  die  Festrede  besonders. 

Nicht  minder  warm  empfunden  war  der  nun  folgende  Festprolog, 
gesprochen  von  Frl.  Goike,  und  herrlich  erklang  von  den  Mitgliedern 
des  Opemchors  der  Gesang:  „Die  Himmel  rühmen  des  Ewigen  Ehre". 
Im  Kamen  der  Frauen  der  Vereinsmitglieder  überreichte  Prl.  Weise  nwt 
einer  poetischen  Ansprache  zwei  Bianner  -  Bänder,  das  .eine  mit  der  In- 
schrift: „Fleiss  und  Geschick,  bringt  Segen  und  Glück*,  das  andere  mit 
der  Devise:   Gewidmet  von  den  Frauen  des  Vereins. 

Hierauf  traten  die  Delegierten  der  verschiedenen  Vereine  nach  ein- 
ander in  den  grossen  Halbkreis,  der  um  das  Banner  gebildet  war.  Zu- 
nächst Seine  Exz.  Freiherr  von  Gramm,  Direktor  des  Vereina  z.  B.  d.  G., 
der  dem  Verein  (welcher  seit  1886  Mitglied  unseres  Vereins  ist)  die 
herzlichsten  Glückwünsche  aussprach  und  als  Beweis  besonderer  Sym- 
pathie einen  Nagel  zum  Banner  überreichte.  Ihm  folgte  der  Delegierte 
des  Vereins  der  Blumengeschäfts  -  Inhaber  von  Dresden,  Herr  Günther, 
der  Vertreter  der  Ortsgruppe  Berlin  des  Verbandes  der  Handels- 
gärtner  Deutschlands,  Herr  Otto  Neumann,  welche  beide  auch  je 
einen  Nagel  überreichten.  Weiter  war  ein  NageL  eingegangen  von 
dem  Verein  der  Inhaber  von  Blumen-  und  Pflanzenhandlungen  in 
Chemnitz.  (Diese  sog.  Nägel  sind  in  Wirklichkeit  keine  Nägel,  sondern 
gebogene  Schilder  mit  entsprechender  Inschrift,  welche  an  der  Banner- 
stange befestigt  werden.)  Noch  mehrere  Delegierte  sprachen  ihre  Glück- 
wünsche aus  und  dann  erschien  Frau  Tille,  welche  im  Namen  der 
Frauen  dem  Vorstande  ein  Geschenk  überreichte:  eine  geschmackvolle 
silberne  Präsidentenglocke.  Herr  van  Thiel  beantwortete  alle  Ansprachen 
mit  herzlichen  Dankesworten,  die  Glocke  aber,  rief  er,  soll,  wenn  sie 
zum  ersten  Mal  ertönt,  uns  eingedenk  sein  lassen  unserer  Damen.  — 
Die  Glocke  ertönte  und  jubelnd  stimmte  alles  in  den  Buf  auf  die  Damen 
ein.  Der  herrliche  Gesang:  „Schmückt  das  Haus  mit  Silberzweigen *" 
schloss  den  ersten  Teil  des  Festes. 

Nach  einer  kurzen  Pause  begab  man  sich  zur  TafeU  die  voa  Herrn 
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KfOger  geschmackvoll  dekoriert  war.  Ein  jeder  der  langen  Tische  war 
in  bes<Miderer  Art  gehalten,  der  eine  Tisch  mit  niedrigen  Blumen,  der 
folgende  mit  hohen  bestellt,  und  so  abwechselnd  weiter.  Besonders  im- 
ponierten die  Riesenblumen  des  Hippeastrum  aulicum  Herb  (H.  robustam) 
auf  dem  Mitteltisch  und  andererseits  ein  prächtiger  Korb  mit  ausser- 
ordentlich grossen  Cattleyen  auf  dem  Vorstandstische.  —  Das  erste  Hoch, 
das  des  Herrn  van  Thiel  galt  den  Gästen,  Herr  Vogt  aus  Kassel  sprach 
sodann  die  Qrtlsse  des  dortigen  Vereins  aus,  Exz.  von  Cranun  brachte 
dem  Jubel- Verein  sein  Hoch,  HerrNigrin  gab  die  Geschichte  des  Vereins 
oBd  weihte  den  Gründern  sein  Glas,  in  deren  Namen  Herr  Hoflief.  Loock 
dankte.  Herr  Tille  sprach  im  Namen  des  Festkomitees  auf  die  Damen. 
Herr  Loock  auf  den  Vorstand,  Herr  Aronheim  auf  den  Vorsitzenden« 
Herr  Ernst  auf  das  Festkomitee,  fUr  welches  Herr  Tille  den  Dank  aus- 
sprach. —  Ein  gemeinsames  Lied,  sowie  schöne  Lieder  des  Opemchors 
wechselten  mit  diesen  Trinksprttchen,  und  nach  Scbluss  des  trefflichen 
Mahles,  zu  welchem  Herr  Olbertz  -  Erfurt  geschmackvolle  Tischkarten 
gestiftet  hatte,  hielt  der  Tanz  viele  der  Festteilnehmer  noch  bis  zum 
flrtthen  Morgen  beisammen. 

Es  war  ein  schönes,  im  höchsten  Masse  gelungenes  Fest. 

ReAe  des  Versitzenden  des  Vereins  der  Blnmengeschäfts-Inhaber  zu  Beriii, 
Bern  tu  Thiel,  bei  EnthUliing  des  Vereinsbanner«  am  23.  Oktober  1903. 

Verehrte  Damen  und  Herren! 
.  Im  Namen  des  Vereins  begrtlsse  ich  Sie  und  heisse  Sie  heute  auf 
unserm  Jubelfeste  herzlich  willkommen.  Mit  besonderer  Freude  kann  ich 
Ihnen  mitteilen,  dass  wir  die  Ehre  haben,  viele  Vertreter  von  Vereinen, 
Kollegen  und  Freunde  unseres  Berufes,  an  unserm  heutigen  Feste  teil- 
nehmen zu  sehen,  Fttr  den  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in 
den  Kgl.  preuss.  Staaten  geben  uns  die  Ehre  der  erste  Vorsitzende  Seine 
Exzellenz  Herr  Freiherr  v.  Gramm  und  Herr  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  Witt- 
maek,  vom  Verband  der  Handelsgärtner  Deutschlands  der  Obmann  der 
Gruppe  Berlin,  Herr  Neumann,  und  Herr  Kretschmann.  Der  Verein  der 
Blumengeschftfts-Inhaber  von  Dresden  entsandte  zu  uns  den  Senior  des 
Vereins  Herrn  Gttnther,  der  Verein  der  Blumengeschftfts-Inhaber  von 
Kassel  den  zweiten  Vorsitzenden  Herrn  Vogt.  Unsere  Fachpresse  ehrt 
ans  durch  die  Anwesenheit  des  Verlegers  der  „  Bindekunst "  Herrn  Olbertx 
und  Frau  Gemahlin,  die  Tagespresse  durch  den  Vertreter  des  „Berliner 
Lokal-Anzeiger"  Herrn  Kosthaus.  Und  noch  viele  Kollegen,  welche  ich 
nicht  alle  zu  nennen  vermag,  sind  anwesend.  Sie  alle  sind  gekommen, 
ans  die  Glückwünsche,  die  Grüsse  und  Sympathien  der  Vereine  und 
Kollegen  zu  überbringen,  sie  sind  aber  auch  gekommen,  um  Zeuge  zn 
sein  von  unserer  Einigkeit  und  teilzunehmen  an  der  heutigen  Weibe 
unseres  Banners.  Ich  glaube,  ich  spreche  aus  Ihrer  aller  Herz  und  Mund, 
wenn  ich  hier  noch  besonders  zum  Ausdruck  bringe,  dass  uns  unsere 
lieben  Gäste  herzlich  willkommen  sind,  dass  wir  ihre  Grüsse  und  Sjnh  < 
pathien  verbindlichst  erwiedem,  und  ihnen  sage,  wie  gerne  wir  unsere 
heutige  Freude  mit  ihnen  teilen  möchten. 

Hochverehrte  Festgenossen!    Wir  haben  uns  heute  vereint,  um  ein 


DigitJzedby  VJl^V.'V 


IV^ 


Rede  des  Vonltzenden  des  Vereins  der  BlamengesobSftsinbaber.  303 

im  Vereinsleben  seltenes  Pest  zu  feiern.  Ein  Vierteljahrhundert  ist  seit 
der  Gründung  des  Vereins  verflossen,  es  ist  dies  ein  so  grosser  Zeitab- 
schnitt das  die  lieben  alten  78  er,  welche  heute  unter  uns  weilen,  mit 
den  jüngeren  reden  können  von  „jener "*  Zeit  Als  am  S.Oktober  1878  von 
einer  kleinen  Gruppe  Blumengeschäfts-Inbaber  unser  Verein  gegründet 
wurde,  ahnten  wohl  wenige  die  heutige  Entwicklung  unseres  Berufes. 
Aber  Zeit  und  Verhältnisse  sollten  bald  lehren,  wie  wichtig  die  Gründung 
des  Vereins  war.  Als  erster  Verein  seiner  Gattung  gab  er  das  Zeichen 
der  Loslösung  von  der  produzierenden  Gärtnerei,  er  stellte  fest  den  Cha- 
rakter des  Bindekünstlers  als  eigenen  Beruf  und  schuf  einen  eigenen 
Stand,  der  respektiert  werden  wollte.  Anfangs  verlacht^  gingen  noch 
Jahre  darüber  hin,  ehe  Behörden  und  gesetzgebende  Körperschaften  uns 
als  notwendigen  und  berechtigten  Beruf  anerkannten.  Aber  die  volle 
Berechtigung  unseres  Standes  im  wirtschaftlichen  Leben  zu  erlangen,  das 
war  das  Ziel  des  Vereins.  Prägt  man  nun:  Ist  dieses  Ziel  auch  erreicht? 
so  kann  man  nicht  unbedingt  mit  „Ja"  antworten,  denn  noch  manche 
Tttr  ist  uns  verschlossen,  die  erst  die  Zukunft  öffnen  soll.  Wohl  sind 
wir  durch  unser  langes  Wirken  dem  Ziele  merklich  näher  gerückt  Als  Ver- 
treter eines  Standes  beteiligen  wir  uns  heute  gemeinsam  mit  den  kom- 
munalen Behörden  und  gesetzgebenden  Körperschaften  an  den  Arbeiten, 
welche  für  unsern  Beruf  von  Bedeutung  sind,  die  produktive  Gärtnerei, 
welche  uns  längst  als  einen  unentbehrlichen  Berufszweig  anerkannt  hat. 
geht  mit  uns  Hand  in  Hand,  die  Wissenschaft  hört  gerne  unser  Urteil, 
der  Kaufmann  ehrt  uns,  der  Künstler  schätzt  uns,  und  fragt  man  beute : 
Was  ist  denn  eigentlich  der  Verein?  so  können  wir  mit  Stolz  sagen:  er 
ist  der  treueste  Hüter  unserer  Standesehre.  Aber  auch  in  idealer  Be- 
ziehung hatte  der  Verein  sich  Aufgaben  gestellt  und  zwar,  die  wirkliche 
Kunst  in  unserm  Beruf  zu  fördern,  um  auch  auf  diesem  Gebiete  sich 
Geltung  zu  verachaffen.  Die  schönen  Worte  Schillers:  „Die  Auswahl 
einer  Blumenflur,  mit  weiser  Wahl  in  einen  Strauss  gebunden,  so  trat  die 
erste  Kunst  aus  der  Natur**  waren  stets  unser  Leitmotiv.  Hartnäckig 
war  der  Verein  in  seinem  Streben,  bei  der  Ausübung  seiner  Kunst  der 
Meisterin  Natur  nachzuahmen,  und  kein  Mittel  blieb  unversucht,  in  dieser 
Beziehung  gedeihlich  zu  wirken.  So  sind  25  Jahre  in  reichlicher  Arbeit 
verflossen,  und  blicken  wir  zurück,  so  sind  wir  zufrieden  mit  dem  Er- 
folge, der  uns  und  unsern  Nachkommen  noch  schöne  Prüchte  tragen  wird. 
Und  so  soll  auch  das  heutige  Pest  dazu  beitragen,  uns  zu  ermahnen, 
nicht  stHl  zu  stehen,  sondern  wacker  weiter  zu  arbeiten,  um  unser  Ziel 
zu  erreichen.  Damit  aber  der  heutige  Tag  uns  und  unsern  Nachkommen 
im  Gedächtnis  bleibe,  uns  anfeuere,  in  Einigkeit  weiter  zu  wirken, 
hat  der  Verein  beschlossen,  ein  Erinnerungszeichen  an  diesen  Tag  zu 
gründen,  und  was  ist  da  wohl  geeigneter  als  ein  Banner.  Als  ein  Zeichen 
friedlicher  Arbeit,  als  Symbol  bürgerlicher  Tugend  soll  es  uns  voran- 
wallen und  die  Einigkeit  unter  uns  stärken.  Wohl  nichts  ist  so  berufen, 
die  Säulen  eines  Vereins  zu  stutzen,  als  ein  Banner;  denn  mögen  miss- 
liche Verhältnisse,  mögen  Missgunst  und  Neid  Uneinigkeit  säen,  es  wird 
immer  eine  kleine  Schar  braver  Männer  bleiben,  die  fest  zur  Pahne  stehen 
und  den  alten  Namen  hochhalten.    So  wird  durch  das  Banner  derVerei 
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Stets  wieder  verjüngt  werden.  Dieses  Banner  soll  sein  ein  Banner  des 
Friedens,  aber  wir  werden  es  hoch  erheben  im  Kampfe  um  unser  Recht 
es  soll  uns  sein  ein  teures  Bindeglied  und  uns  stets  ermahnen,  unserm 
Wahlspruch,  den  es  trägt:  , Natur  und  Kunst  vereinigt  uns**,  treu  zu 
bleiben.  Wir  aber  wollen  heute  geloben,  treu  und  fest  unter  ihm 
^zusammenzuhalten,  unter  ihm  zu  wirken  und  zu  schaffen,  das  Gute  und 
Edle  zu  fördern,  so  lange,  bis  es  uns  einst  hinausgeleitet  auf  unsem  letzten 
üang.  wo  auch  wir  wieder  zur  Natur  zurückkehren.  In  diesem  Sinne 
und  unter  diesem  Gelöbnis  lasst  uns  jetzt,  liebe  Kollegen  und  Pestgenossen, 
unser  Banner  seinem  schönen  Beruf  übergeben  und  dabei  in  erster  Linie 
unseres  erhabenen  Herrschers,  des  hohen  und  mächtigen  Schirmherrn 
von  Handel  und  Kunst,  Seiner  Majestät  des  Kaisers  gedenken. 

Es  falle  die  Hülle! 
Seine  Majestät  unser  Kaiser  und  König,  er  lebe  Hoch!  Hoch!  Hoch! 

Die  Siebert-Jubiläumsfeier  im  Palmengarten  zu  Frankfurt  a.  IL 

2.  Tag.    (Vergl.  Heft  21.  S   661.1 

|en  2.  Tag,  den  10.  Okt.,  hatte  die  Gartenbau-Gesellschaft  zu  Prank- 
furt a.  M.  sich  auserbeten,  um  Herrn  Gartenbaudirektor  Siebert  als 
ihren  1.  Vorsitzenden  zu  feiern,  und  diesmal  waren  auch  die  Damen  zu- 
gegen, die  selbstverständlich  ganz  besonders  zur  Verschönerung  des 
Festes  beitrugen..  Wiederum  hatte  Herr  Hoflieferant  Heinrich  Berg  den 
Saal  höchst  geschmackvoll  dekoriert  und  auch  zierliche  Sträusse  fUr  die 
Damen  geliefert.  Mit  dem  Triumphmarsch  aus  «Aida^  leitete  die  Palmeh- 
garten  -  Kapelle  die  Feier  ein;  die  Frankfurter  Liedertafel  trug  das 
Mozart'sche  Weihelied  vor  und  hierauf  begrüsste  der  2.  Vorsitzende^ 
Oberlehrer  Sittig.  die  Versammlung.  Den  Hauptteil  der  Feier  aber 
bildete  ein  vom  Rektor  a.  D.  Georg  Lang  verfasstes  und  von  Damen 
der  Gartenbau-Gesellschaft  dargestelltes  Festspiel.  Nachdem  ein  Genius 
einen  Prolog  gesprochen,  erschienen  die  Pflanzen:  Palme  KameUie, 
Veilchen,  Kaffeebaum,  Seerose,  Rittersporn,  Unkraut  und  Rose,  um:  je 
nach  ihrer  Eigenart  ihren  treuen  Pfleger,  Herrn  Siebert,  zu  feiern. 
Wiederum  trat  der  Genius  vor: 

Die  Bluten  wollen  im  Verein 

Als  Frucht  Dir  heut  entgegentragen 

Den  Dank  der  schönen  Stadt  am  Main! 

Ja,  die  Du  schmückst  mit  Palmenzweigen. 

Sie  will  auch  Dir  die  Palme  reichen. 

Verklingen  wird,  was  wir  bekunden 

Voll  Hochgefühl  mit  Hand  und  Herz. 

Wohlan!  Entnimm  den  flüchtigen  Stunden 

Ein  bleibend  Denkmal  hier  aus  Erz!. 

Es  soll  noch  in  den  spätsten  Tagen, 

Was  alle  fühlen,  laut  Dir  sagen! 
Mit   diesen  Worten  überreichte  der  Genius  im  Namen  des  Damen^ 
Komitees  eine  herrliche  französische  Bronzestatue  auf  marmornem  Sockel. 
Den  Schluss  des  schönen  Abends  bildete  ein  glänzender  Bali- 
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Schönbrunn. 

(Hierzu  1  Abbildung.) 

^el  allen  vom  österreichischen  Kaiserhause  in  Wien  zu  Ehren  fremder 
Fürsten  veranstalteten  Festlichkeiten  spielt  das  nahe  Schönbrunn 
eine  hervorragende  Rolle.  Vier  fremde  Monarchen  hat  es  dieses  -Jahr 
in  kurzer  Frist  in  seinem  Schlosse  gesehen:  den  Deutschen  Kaiser,  den 
König  von  England,  den  Kaiser  von  Russland,  den  König  von  Belgien, 
und  immer  war  es  der  Blick  vom  Schloss  auf  die  Gloriette,  welche 
alle  Anwesenden  entzückte. 


Hl 

^^^ 

P  IUI  Mi  intl^^^ 

i 

^j^^^^i^^^^^^^*  • 

i 

ScbOnbrunn  bei  Wian  mit  dem  Blick  auf  die  Gloriette. 

Da  möchten  wir  nun  an  die  Ausstellung  zum  75.  Jubiläum  des 
Vereins  z.  B.  d.  G.  in  Treptow  1897  erinnern,  wo  unter  den  vielen 
Dioramen  ganz  besonders  auch  das  von  Schön brunn  die  Aufmerksam- 
keit in  Anspruch  nahm  und  geben  wir  das  von  uns  damals  aufgenommene 
Bild,  welches  zufälliger  Weise  s.  Z.  nicht  veröffentlicht  ist,  heute  hier 
wieder.*) 

Das  kaiserliche  Lustschloss  liegt  im  Rücken  des  Beschauers,  an  der 
Wien.   Es  war  ursprünglich  Jagdschloss  des  Kaisers  Matthias  (1619);  der 

*)  Eins  der  anderen   Dioramen  ist  veröfifentlicht  in  „Gartenflora"  1897,  Seite  562 


(Rominten). 
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jetzige  Bau  wurde  unter  Leopold  I.  begonnen  und  unter  Maria  Theresia  1775 
beendigt.  Historisch  berühmt  ist  es  besonders,  weil  Napo  1  e on  I.  hier  1805 
nud  1809  wohnte  und  weil  am  22.  Juli  1832  hier  sein  Sohn,  der  Herzog 
von  Reichstadt,  geb.  1811,  den  Sarah  Bernhard  so  trefflich  in  KAiglon 
(der  junge  Adler)  wiedergibt,  starb,  und  zwar  in  demselben  Zimmer  in 
welchem  der  Vater  gewohnt  hatte.*) 

Die  Angaben  über  die  Entstehung  des  Gartens  werden  von  Encke 
im  III.  Gartenbaulexikon  3.  Aufl.  etwas  anders  gemacht,  als  von  J9ger 
in  dessen  Gartenkunst  und  Gärten.  S.  24o.  Encke  sagt:  Schönbrunn  e^ 
hielt  seine  jetzige  Gestalt  unter  Maria  Theresia.  Wenn  auch,  wie  H.  Jäger 
meint,  Pläne  von  Lenötre  fllr  diese  Gärten  vorhanden  waren,  so  wurden 
bei  der  Ausführung  doch  die  Pläne  des  hierher  berufenen  hoUändisches 
Gärtners  Adrian  Steckhoven  aus  Leiden  zu  Grunde  gelegt.  Ein  noch 
späterer  Entwurf  stammt  von  dem  kaiserlichen  Hofarchitekten  Ferd. 
Hezendorf  von  Hohen  berg.  Das  Schloss,  nach  Plänen  Fischer  v.  Brbaclis 
erbaut,  bildet  den  Mittelpunkt  und  Ausgangspunkt  der  im  streng  fran- 
zösischen Stil  gehaltenen  und  als  Muster  eines  solchen  geltenden  Anlage. 
Die  Hauptachse  ist  durch  rechtwinkelige  Rasenstücke  bezeichnet,  welche 
durch  hohe  Heckenwände  seitlich  begrenzt  werden.  Der  Anblick  des 
Ganzen  bei  der  weiten  Ausdehnung  ist  ein  grossartiger.  Ein  Bassii 
mit  einer  reichen  Statuengruppe  schliesst  diesen  Teil  ab.  Dahinter 
erhebt  sich  auf  einem  Hügel  ein  kleines  Schlösschen  mit  Säulenhallea 
die  Gloriette;  sie  bildet  den  Blickpunkt  für  diese  grossartige  Bahn.  — 
Der  Garten  wurde  unter  dem  Kaiser  Franz  Joseph  durch  de^  GriA 
Harrachschen  Gartendirektor  Vetter  in  umfassender  Weise  verjüngt 

Schönbrunn  ist  auch  berühmt  wegen  seiner  hervorragenden  Pf  lausen- 
Sammlungen.  Das  Schloss  war  ums  Jahr  1750  kaum  begonnen,  all 
Kaiserin  Maria  Theresia  und  ihr  Gemahl  Franz  Stephan  von  Lothringei 
einen  Teil  des  Gartens  mit  seinen  (Gewächshäusern  ausschliesslich  fDr 
tropische  Gewächse  bestimmten,  van  Swieten  empfahl  dem  Herrscher- 
paar zwei  berühmte  holländische  Gärtner,  den  oben  bereits  genannten 
Adrian  Steckhoven  (nicht  Stosshofen,  wie  in  der  1.  Aufl.  des  Illast 
Gartenbaulexikons  steht)  und  Richard  van  der  Schot  (nicht  Schott)  aus 
Delft.  Letzterer  brachte  alle  seltenen  Pflanzen  mit^  die  er  in  Holland 
auftreiben  konnte.  Der  Kaiser  beauftragte  den  berühmten  Botaniker 
Nicolau^  Joseph  Jacqui  n,  geb.  zu  Leiden  in  Holland  16.  Febr.  1727,  gest  zu 
Wien  als  Professor  an  der  Universität  24.  Oktbr.  1817,  nach  den  An- 
tillen zu  gehen,  um  Pflanzen  zu  sammeln;  vaa  der  Schot  und  zwei 
italienische  Zoologen  begleiteten  ihn.  Letztere  sammelten  Tiere  für 
das  zoolog.  Museum  in  Wien,  sowie  für  die  Menagerie  in  Schönbrunn ;*^ 
van  der  Schot  kehrte  schon  1756  zurück  und  übernahm  die  Leitung  des 
Gartens  —  Joseph  H.  (1766—1790)  Hess  von  den  Naturforschern  Walter, 
Dr.  Stupietz,  den  Gärtnern  Böse  und  Brodemayer,   sowie  dem  Geometer 


*)  Reicbstadt  liegt  in  Böhmen,  an  der  Bahn  Dresden-Wien.  Die  Hemcbaft  Bflkb- 
stadt  \9arde  Napoleons  Sohn,  dem  König  von  Rom,  1818  überwiesen. 

**)  Die  Menagerie  ist  vor  iLorzem  bedeutend  umgestaltet  mid  versohönert  Sehe  die 
Abb.  in  „Gartenlaube"  1908,  Nr.  87. 
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Moll  eine  zweite  Reise  nach  Amerika  unternebmeii,  durch  deren  Er- 
gebnis wiederum  Sebönbrunn  bedeutend  bereichert  wurde.  Jacquin  gab 
u.  a.  ein  grosses  Werk  über  die  Pflanzen  in  Schönbrunn  heraus:  i^Plan- 
tarum  rariorum  horti  caesarei  Sohönbrunnensis  desciptiones  et  icones"*, 
Wien  1797—1804,  4  Bände  Polio  mit  600  Parbentafeln;  kurzweg  zitiert 
als  Jacquin,  Schönbrunn. 

Einer  der  bekanntesten  Direktoren  der  Kaiserl.  Gärten  in  Schön- 
brunn war  Heinrich  Wilhelm  Schott,  geb.  zu  Brunn,  7.  Jan.  1794.  gest 
za  Schönbrunn.  5.  Pebr.  1865,*^)  der  ausgezeichnete  Araceenzüchter  und 
Verfasser  des  Prodromus  (d.  h.  Vorraum,  Vorstufe)  Systematis  Aroidearum, 
Wien  1860,  und  vieler  anderer  Schriften  über  Aroideen. 

Gegenwärtig  ist  Herr  Umlauft  Direktor  der  k.  k.  Hofgärten  und 
unter  seiner  Leitung  hat  der  Garten  sich  wiederum  bedeutend  bereichert 
und  verschönert 

Eine  andere  Ansieht  von  Schönbrunn  nebst  Plan  siehe  in  Gartenfl.  1888 
S.  16  u.  17. 


Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen. 


Neuheiten  von  Samen 

eigener  Züchtung  oder  Einführung  für 
1904  von 

Sattler  &  Bethge,  Aktiengesellschaft, 
Quedlinburg  (Harz). 

(Nach  den  Beschreibungen  der  Züchter.) 

Verbena  hybrida  grandflora  imperialis. 
„Kaiser-Verbeum". 

Aa8serordentlichgro8se,läDglich  runde 
Blütendolden  bildend,  erreichen  die 
einzelnen  Blumen,  welche  SHmtlich  mit 
einem  grossen  weissen  Auge  gezeichnet 
sind,  die  Grösse  einer  Blüte  von  Phlox 
grandiflora,  sodass  der  Beschauer  aus 
der  Ferne  glaubt,  eine  Phloxblüte  vor 
sich  zu  haben.  Die  Kaiser- Verbenen 
erscheinen  in  fast  allen  Färbungen,  be- 
sonders treten  violett,  indigo  und  hell- 
blau, rosa  und  rot  hervor. 

Amaryllis  „Triumph". 
Als     Samenträger     sind     diejenigen 
Hybriden     benutzt,     welche     folgende 
Eigenschaften  besitzen: 

1.  grosse,  edel  geformte  Blumen; 


2.  feinstesundreichhaltigstesFarben- 
spiel; 

3.  gedrungener  Bau   der  Pflanzen; 

4.  abgerundete,    breite,   straffe   Be- 
1  Übung. 

Es  sind  daher  die  schönsten  Erfolge 
zu  erwarten. 

Begoiiia  semperlloreiis  „QaeiRinbarger  KM^ 
(rote  Erfordia). 
Hat  alle  guten  Eigenschaften  der 
Erfordia  und  gracilis,  dagegen  leuch- 
tend feuerrote  Blumen  und  eine  tief 
schwar/rote  Belaubung.  Gegen  Wit- 
terungseinflüsse ist  diese  neue  Züchtung 
ganz  unempfindlich. 

Neue  frUhbliheNde  Tritonia  gmdiflera 
„MaikSnigin"« 

Eine  Hybride,  die  ihren  Blütenflor 
schon  von  Ende  Mai  an,  und  wenn  ge- 
trieben, schon  im  April  entfaltet  Voll- 
ständig winterhart. 

Reseda  Machet  „Weisse  PeHe''. 
Die  langen,  steifen  Blütenstiele  tragen 
dicke,  schön  n  bgestumpf te,  weisse  Blfiten- 


**)  leb  halte  es  nicht  für  wahrscheinlich,  dass  dieser  Schott,  wie  im  lil.  Gartenbau- 
Lexikon,  1.  Aufl.,  6^8,  vermotet  wird,  ein  Enkel  des  oben  genannten  Bichard  van  der  Schot 
war.  Der  Sohn  des  letzteren,  Joseph  van  der  Schot,  ging  1791  nach  Isle  de  France,  spSter 
nach  Nordamerika  and  starb  in  Wien  am  18.  Jall  1819.  L.  W.       ^^T^ 
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dolden,  die  frei  aus  der  BelaubuB^  lier- 
vortreten.  Dte  einzelnen  Blüten  sind 
klar  weiss  und  haben  schöne  weisse, 
mitunter  auch  rote  Staub^efässe. 

Gemflsesamen  -  Neuheiten. 

Frlhliigs-Retlioh  „Eretliig''. 
Im  Februar  ausges&et,  bringt  diese 
Sorte  schon  im  April  znrte,  weisse,  oval- 
ronde  Knollen  von  beträchtlicher  Grösse 
hervor,  ohne  nach  stärkeren  Frühjahrs- 
frosten  in  Samen  überzugehen. 

¥nrzbirger  RiaseM-Treib-Radias. 
Diese  Sorte  wird  nie  pelzig,  auch  beim 
Anbau  im  freien  Lande. 


Neue  FrQchte  fOr  1904. 

NsM  riesanfHiohtigo  Hinbeere  „Harz-Jiwel". 
Harz -Juwel  ist  die  re  ch  tragendste 
und  grOsste  aller  roten  Himbeeren.  Die 
nicht  von  Maden  bewohnten  Früchte 
haben  ein  sehr  festes  Fleisch,  sodass 
sie  sich  ausgezeichnet  zum  Marktver- 
kauf eignen. 


Neuheiten  von  1903. 

Pelargozira  hybr.  grandifl«  lai.  „KdnigiN 
Wilbelnina". 

Fällt  konstant  aus  Samen.  Die  grossen 
Blumen  bilden  eine  geschlossene  Dolde, 
die  der  eines  Rhododendron  gleichen. 
DieGrundf'irbeder  Blumen  ist  zartweiss, 
im  Schlünde  lila  angehaucht. 

Cizeraria  bybrida  stellata. 
Diese  hochwachsende  Art,  die  bis  zu 
IVt  m  und  darüber  hoch  vdrd,  ist  reich- 
verzweigt und  bringt  unzählige  kleinere 
Blüten  in  lockeren  Dolden  in  allen 
Färbungen  hervor.  Namentlich  auch 
als  Vasenschmuck  und  als  Bindematerial 
sehr  wertvoll. 

Celotia  Thtapsozi  magNiflea. 
Die  Blütenstände  weisen  alle  nur 
möglichen  F  «rbentönungen  auf.  Gelosia 
Thompsoni  bildet  vornehme,  pyramidale 
Büsche  und  findet  weitgehendste  Ver- 
wendung als  Topf-,  Gruppen-  und 
Schnittpüanze.*) 

*)  Wir  haben  die  tchOnen  Exemplare  der 
Pinna  Spielberg  A  de  Goene.  Franz.-Bachbols, 
Öfter  besprochen.  Siehe  Gartenflora  11K)8, 
S.  474  o.  450.    Die  Red. 


Primla  ohiNeNsis  tebr.  gnudifl.  y^ftvo  d'or. 

Französischer  Abstammung.  Die 
schön  gefransten  Blumen  erreichen  den 
Umfang  eines  Fünfmarkstückes  und 
sind  von  tiefgelber  Färbung,  nach  dem 
Rande  zu  matt  auslaufend. 

Calla  aethiopica  grtzdifL  „Devonleiiais" 
Die  Vorzüge  dieser  neuen  Calla  sind 
gedrungener  Wuchs,  ungewöhnlich  früh, 
schon  im  November  beginnender  und 
sehr  lange  andauernder,  unuuierbrodie- 
ner  Flor. 


Bifaober  Treib-Goldlaok  „MaMstli^. 
Zeichnet    sich    durch   riesig   grosse 
Blüten  in  mächtigen  Dolden,  und  ganz 
gedrungenen  Wuchs  der  Pdanze  aus. 

Primla  azricala  „MaMmth". 
Blütendolden   von   ausserordentlicher 
Grösse.    Die  Blüten   zeigen    alle    nur 
möglichen  Farbentöne. 


Neuheiten  neuer  Samen  und 
Pflanzen  für  1903/04  von 

Ernst  Benary,  Erfurt 

4,  AqzUfgla  ooemlea  hybrida  II.  plono 
(Besary).    Abb.  b4. 

Man  wird  die  hier  angebotenen  ge- 
füllten Hybriden  der  edlen  californischen 
A.  coerulea  dem  Vollkommensten  zu- 
zählen, was  in  dieser  Hinsicht  bisher 
erzielt  wurde.  Die  füllhornartigen 
Fetalen  erscheinen  an  den  einzelnen 
langgespornten  Blumen  in  mehreren 
Reihen  und  zwar  vornehmlich  in  den 
Färbungen  weiss,  gelb,  hell  und  dunkel- 
blau. Der  Sameb  w  «rde  ausschliess- 
lich von  Blüten  mit  lang  n  Spornen 
gewonnen,  welche  er  in  einem  be- 
friedigenden Verhältnis  wieder  hervor- 
bringt. 

Ecoremocarpzs  soaber  Ruiz  et  Pavoa*) 

G)§    (Calampelis  soabra  D.  Don)  var.  aurea 

(Be  ary).    Abb.  ^6. 

Eccremocarpus  scaber  gehört  zu  den 
dankbarsten  rankenden  Sommerblumen. 


>*)  Wir  setzen  dieaen  allgemein  üblichen 
Namen  vor^n,  während  E.  Bunary  Calampelis 
scabra  vo  ransetzt  Calampelis  ist  uor  eine 
dorch  die  anf  der  Unterseite  baachig  aufge- 
triebene Blamenkrone  charakterisierte  Sektion 
der  Gattang  Eooremocarpas  (ekkrem^s, 
griechisch  =  herabhängend,  carpös   Frurht) 

L.  W. 

Digitized  by  VJ^ VJ  V  l^ 


Neoe  and  empfehlenswerte  Pflunzen. 


609 


Durch  ihr  rasches  Wachstum  und  ihren 
reichen  Flor^  welcher  vom  Juli  bis 
Oktober  andauert,  ei^oet  sich  diese 
Schlingpflanze  vorzQgUch  zur  Garnier- 
ung von  Wänden  im  Freien,  Gittern, 
Mauern  und  dergl.  Die  Stammform 
blQht  bekanntlieh  schön  dunkelorange, 
ausserdem  kennt  man  noch  eine  rosa- 
blühende  Abart.  Bei  meiner  Neuheit 
erscheinen  die  Blumen  hingegen  in 
leuchtendem  Goldgelb';  sie  treten  in 
grosser  Menge  an  den  bis  5  m  langen, 


Gruppen-  und  Sehnittlevkoje,  zu  60  bis 
65  pCt.  gefüUt. 

0§  Tropaeolum  Lobbianum  miniatum  (Benary). 
Durch  diese  lebhaft  mennigerot  blü- 
hende Hybride  wird  das  Sortiment  der 
rankenden  Kapuzinerkresssen  um  eine 
schöne,  durchaus  distincte  Varietät  be- 
reichert. 

0  Chrysanthemum  „Goldrmd"  (carlnatuffl 

radiatum  aureum)  (Benary). 
Bei  dieser  neuen,  eigenartig  schönen 


Abb.  85.    Calampelis  scabra  aorea. 
(Eccremocarpus  scaber  var.  aured.) 


Abb.  84.    Aquilegia  coerulea  hybrida  fl.  pleno  (Benary). 


fein  belaubten,  guirlandenförmigen  Ran- 
ken auf  und  sind  von  prächtiger 
Wirkung. 


o    Schottische  Herbstievkoje,  dunkelliia 
(Benary). 

Das  kleine  Sortiment  der  mit  Recht 
geschätzten  schottischen  Herbstlevkojen 
wird  durch  diese  in  einem  gesättigten, 
schönen  Dunkellila  blühende  Varietät 
bereichert.  Die  Pflanzen  werden  30  cm 
hoch,  sie  verzweigen  sich  reich  und 
bringen  kräftige  Blütenrispen,  während 
die  Belaubung  das  bei  den  Levkojen 
seltene,  fiischgrüne,  sogen.  ^Bastard- 
blatt'  zeigt,  welches  zwischen  dem 
Rauh-  und  Lackblatt  steht.  Gute  Markt-, 


Gruppe  einjähriger  Chrysanthemum  er- 
scheinen <&e  Blüten  radförmig,  d.  h. 
die  Fetalen  —  diese  sind  geröhrt  — 
sitzen  speichenartig  an  der  Scheibe. 
Eine  weissblühende  Varietät  wurde  be- 
reits unter  dem  Namen  „Stern  von 
Thüringen**  vor  zwei  Jahren  eingeführt ; 
bei  meiner  Züchtung  sind  die  Blumen- 
blätter hingegen  goldgelb  mit  purpur- 
nem Zentrum.  Jede  Pflanze  bringt 
eine  Fülle  von  Blumen,  welche  sich 
für  den  Schnitt  vorzüglich  eignen. 

0    Niedriger  Shirley-Mohn,  schneeweiss 
(Benary). 

Die  einfach  blühenden,  einjährigen 
Fapaverarten  wurden  bisher  noch  nicht 
in   einzelnen    Farben    angeboten.    Ich 
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Neae  und  empfehlenswerte  Pflanzen 


bin  jetzt  in  der  Lage,  als  erste  eine 
reinweisse  Varietät  des  von  mir  vor 
einigen  Jahren  eingeführten  niedrigen 
Shirley- Mohns  anzubieten.  Ein  Teil 
der  Pflanzen  bringt  auch  Blumen,  bei 
denen  das  Weiss  in  ein  lichtes  Bosa 
übergeht,  eine  Färbung  von  besondrer 
Zartheit.    Flor  lange  andauernd. 

0   Begonia  hybrida  marmorata  flore  pleno. 
Abb.  86. 

Samen  von  diesen  prächtigen,  in 
Belgien  gewonnenen  knollentragenden 
Begonien  wird  hiermit  dem  Handel 
fibergeben.  An  den  stämmigen  Pflan- 
zen erscheinen,  aufrecht  getragen,  sehr 
grosse,  dichtgefüllte  Blumen  mit  hell- 
punktierten und  marmorierten  Petalen. 


Abb.  86.    Begonia  hybrida  marmorata 
flore  pleuo. 

Robuste,  reichblühende  Pflanzen  mit 
kräftigem,  schön  dunkelgrünem  Blatt- 
werk, im  vollen  Flor  höchst  anziehend. 

O    Goldetla  Whitney!  fuigida  (Benary). 

Abb.  87. 

Blumen  leuchtend  carmoisin-scharlach 
mit  weisser  Mitte,  eine  Farbe  von  über- 
raschender Schönheit  und  einem  reinen 
Scharlach  nahekommend.  Von  mittel- 
hohem, gedrungenem  Habitus,  sehr 
reich-  und  lange  blühend. 

O  Siiene  pendula  fl.  pleno  „Bijou''  (Benary). 
Abb.  88. 
Die  ganz   dichtgeffillten  Blumen  er- 
scheinen in   einem  leuchtenden  Lachs- 


rosa, einer  besonders  wirkungsvollen 
Färbung  und  durchaus  neu  bei  dieser 
Gattung.  Bei  Herbstaussaat  wird  man 
auch  von  dieser  Spielart  prächtige 
Frühjahrsgruppen  erzielen. 

%    isatis  glauca.   (GrauflHhier  Waid.) 

Diese  prächtige  perennierende  Cnici- 
fere  ist  noch  wenig  verbreitet,  Samen 
von  derselben  wird  hiermit  zum  ersten- 
male  angeboten.  Die  Spezies  stammt 
aus  Kleinasien,  sie  bildet  kräftige 
Pflanzen,  welche  schon,  bevor  sie  zur 
Blüte  kommen,  durch  die  Belaubung 
auffallen:    ihre    Blätter    sind   bnzett- 


Abb.  87.    Godetia  Whitneyi  fuigida  (Beniry). 


förmig  und  von  besonders  schöner 
silbergraugrüner  Färbung.  Im  zweiten 
Jahre  entwickelt  sich  der  80—100  cm 
hohe  Stengel,  welcher  sich  nach  oben 
in  zahlreiche  Seitentriebe  mit  schlanken 
Stielen  verzweigt.  An  diesen  erschei- 
nen in  ungezählter  Menge  die  kleinen, 
leuchtend  gelben  Blumen  in  dichten 
Trauben  und  ist  hierdurch  die  Gesamt- 
wirkung der  POanze  eine  höchst  im- 
posante. Isatis  glauca  eignet  sich  nicht 
nur  vorzüglich  für  den  Vordergrand 
von  Gehölzgruppen,  sondern  auch  als 
Einzelpflanze  und  Schnittblume. 

Digitized  by  VJ^^V  IC 


Neae  und  empfehlentwerte  Pflanzen. 


6ir 


(/  Wintertovkoje  ,,Schdne  von  Nizza".  2  Abb. 

Die  Bekanntschaft    mit  dieser   aus- 

geseichneten  Neuheit  verdanke  ich  dem 


Züchter  mit  einem  ersten  Preise  ge- 
lohnt wurde.  Bei  guter  Kultur  erreicht 
die   auffallend   stark  belaubte  Levkoje 


Abb.  88.    Blumen  von  Winterlevkoye  „Schöne  von  Nizza" 


Besuche  einer  Gartenbau -Ausstellung 
im  Jahre  1902  in  Cannes,  wo  dieselbe 
das  grösste  Aufsehen  erregte  und  dem 


eine  Höhe  von  70—80  cm  imd  ent- 
wickelt einen  riesigen  Hauptblüten- 
stand  von   etwa   30  cm   Lftnge.     Die 
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Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen. 


Pflanze  verzweigt  sich  in  viele  lange  i  farbig -Rosa, 
Seitentriebe,  an  welchen  die  ungewöhn-  Ranges  und 
lieh  grossen  Blumen  —  5  cm  im  Durch-  |  zfichter   von 


eine  Modefarbe  ersten 
fQr  den  Schnittblamen- 
grösstem    Wert.     65  bis 


Abb.  89.    Pflanie  von  Winterlevkoye  »Schöne  von  Nizza" 


messer  —  von  schöner  Form  und  star- 
kem Wohlgeruch,  in  lockerer  Stellung 
sehr  zahlreii:h  erscheinen.  Die  Farbe 
derselben  ist  ein  äusserst  zartes  Fieisch- 


80  pCt.  gefülltblQhend,  sehr  schnell  zur 
Blüte  kommend,  sodass  sie  ebensogut 
als  frühblfihende  Sommerlevkoje  be- 
handelt werden  kann.    Ich  erzielte  bei 
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einer  Aussaat  am  24.  Februar  1902 
einen  vollen  Flor  am  10.  Juni,  bei  einer 
Aussaat  von  21.M&rz  1902  einen  vollen 
Flor  am  10.  Juli,  und  bei  einer  Aus- 
saat vom  4.  Juli   begann  der  Flor  An- 


reits  in  Heft  21.  S.  577,  unter  den  Neu- 
heiten von  J,  C.  Schmidt  Diese  Sorte 
ist  aber   eine  Neuheit  von  E.  Benaiy, 


Abb.  90.    Silene  pendula  fl.  pleno 
„Bijoa"  (Benary). 

fang  September  und  dauerte  ununter- 
brochen den  Winter  hindurch  bis  Mitte 
April.  Sehr  günstig  von  Sachverstän- 
digen beurteilt. 

Tomate  „Alice  Roosevelt". 
Bereits  S.  578  beschrieben. 

Blumenkohl,  später  „Metropole'^ 

Bereits  S.  577  beschrieben,  siehe  auch 
oben  bei  Rettich  „Salvator**. 

Neue  Gemüsesorten. 

Rettig  „Salvator'S  früher  weisser  Treib-. 

Wir  geben  heute  die  Abbildung  dieses 
Rettichs,   beschrieben   ist  derselbe  be- 


Abb.  91. 


Rettig,  ^Salvator" 
Treib-. 


früher  weisser 


welche  J.  C.  Schmidt  mit  aufgenommen 
hat.  Dasselbe  gilt  vom  späten  Blumen- 
kohl „Metropole^.  L.  W. 


Kleinere  Mitteilungen. 


Die  Gemüse -Ausstellung  in 
Stettin  vom  2.— 5.  Oktober  1903. 
Die  Gemüse-Ausstellung  in  Stettin  vom 
2. — 5.  Oktober  d.  J.  war  während  ihrer 
ganzen  Dauer  vom  denkbar  schlechte- 
sten Wetter  begleitet.  Während  wir 
Ende  September  und  auch  noch  am 
1.  Oktober  sehr  schönes  Herbstwetter 
zu  verzeichnen  hatten  (vielleicht  wäh- 
rend  des  Tages   zu  warm),    so   setzte 


mit  der  Eröffnung  der  Gemüse-Aus- 
stellung in  Stettin  Sturm,  Regen  und 
rauhe  Temperatur  ein.  —  Abgehalten 
wurde  die  Ausstellung  im  Ratsgarten 
zu  Stettin  unter  grossen  Leinwandzelten, 
die  aber  bei  weitem  die  ungeheuren 
Wassermassen  nicht  abhalten  konnten, 
die  zur  Zeit  niedergingen.  Eröffnet 
wurde  die  Ausstellung  von  Herrn  Dr. 
Dohrn,  einem  Deutsch-Amerikaner,  der 
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ein  mehrfacher  Millionär  und  ein  sehr 
weit  links  stehender  Mann  sein  soll. 
Eine  offizielle  Persönlichkeit  war  nicht 
bei  der  Ausstellung  anwesend,  weder 
von  staatswegep  noch  von  der  Stadt 
Stettin  aus.  Herr  Dr.  Dohrn  ist  der 
Vorsitzende  des  Steltiner  Gartenbau- 
vereins, er  betonte  in  seiner  Eröffnungs- 
rede wie  auch  später,  bei  dem  so^en. 
Preisrichterfrühsttlck,  dass  der  Stettiner 
Garten  bau  verein  sich  berufen  gefühlt 
habe,  eine  Gemüse-Ausstellung  schon 
um  deswegen  ins  Leben  zu  rufen,  weil 
in  Stettin  viel  zu  wenig  von  GemUse, 
dieser  gesunden  Nahrung,  verspeist 
würde  und  man  doch  der  Stettiner  Be- 
völkerung zeigen  müsse,  was  alles  an 
diesen  zuträglichen  und  bekömmliehen 
Nahrungs-  und  Genussmitteln  in  un- 
mittelbarster Nähe  produziert  wird. 

Hervorgehoben  verdient  im  Beson- 
deren zu  werden,  dass  die  .grossen 
Preisaufgaben,  hier  die  auswahlreichsten 
Sortimente  Gemüse  und  Küchenge- 
wächse, sehr  gut  gelöst  waren. 

So  hatte  namentlich  Herr  Dr.  Dohrn 
ein  sehr  umfangreiches  und  reichhaltiges, 
oder  wie  es  die  Stettiner  nannten,  n^tis- 
wahlreiches"  Sortiment  Gemüse  und 
Küchengewächse  in  Töpfen  ausser  Kon 
kurrenz  ausgestellt;  diese  Leistung 
wirkte  sehr  instruktiv.  Auch  Herr 
Albert  Wiese,  Stettin,  hatte  eine  aus- 
gezeichnete Leistung  ausser  Konkurrenz 
zur  Schau  gebracht. 

Von  den  konkurrierenden  Firmen 
hatten  die  Gebrüder  Kallmeyer  Stettin 
den  Vogel  abgeschossen.  Sie  haben 
einen  Ehienpreis  in  Form  einer  Frucht- 
schale eingeheimst. 

Die  grosse  silberne  Medaille  hat  die 
von  Randowsche  Gartenverwaltung  be- 
konmen.  Die  drei  Handelsgärtner  A. 
Lawerenz  Pinkenwalde,  Robert  Hennig- 
Pinkenwalde  unii  E.  Schwenker-Pinken- 
walde hatten  nach  dem  Ermessen  der 
Preisrichter  fast  ganz  gleichwertig  aus- 
gestellt; der  eine  glänzte  vielleicht 
mehr  mit  einzelnen  Gegenständen,  der 
andere  mehr  durch  etwas  grössere 
Reichhaltigkeit  seines  Sortiments.  Alle 
drei  Leistungen  waren  aber  recht  gut. 
Der  zweite  Ehrenpreis  fiel  den  Quistorp- 
schen  Obst-Plantagen  für  auswahlreich- 
stes Sortiment  Küchengewächse  zu. 

So  schöq  und  grossartig  aber  die 
grossen  Aufgaben  des  Programms  ge- 
löst   waren,    so    wenig   hervorragend 


waren  die  Leistungen  bei  den  einielnen 
Aufgaben.     Die    Aufgabe    Sortimente 
Blumenkohl  war  nur  einmal  gelöst  von 
einem  Aussteller  mit  acht  Stück  mittel- 
grossen standen,   und  so  entsprecheDd 
verhielt  es  sich  mit  Weisskohl,  WirsiD^, 
Rotkohl,    Rosenkohl,    Kohlrabi,    Kohl- 
rüben, Karotten  und  Möhren  U8W.  usw. 
Den  vorgeführten  Gemüse-Neuheiten 
war  kein  besonderes  Lob  zuzuerkenneD. 
Dagegen  war  noch  einiges  recht  gates 
Obst  ausgestellt  und  ist  auch  solches, 
wie  überhaupt  alle  ausgestellten  Ge^n- 
stände,  entsprechend  prämiiert  worden. 
So   auch    die  Topfpflanzen   und    die 
unvermeidlichen  Dahlien,  die  auch  Herr 
Bornemann   aus   Blankenburg  a.  Harz 
in    neueren   und   neuesten    Sorten    in 
Stettin    vorführte.      Aber    auch    viele 
andere   schöne  Sachen  wurden  sowohl 
von  ihm  wie  auch  von  Stettiner  Han- 
delsgärtnem   noch  dem  Publikum  vor- 
geführt,  sodass   die  Stettiner  GemQse- 
Aussteliung  1903   als  wohlgelungen  su 
bezeichnen    ist.     Wie   weit    sie    sich 
pekuniär  gestaltet,   ist  allerdings  noch 
eine  ungelöste  Frage.    Soll  doch  nach 
den  Auslassungen   der   Stettiner   Kol- 
legen  daselbst  noch  keine  Gartenbau- 
Ausstellung  gewesen   sein,   die    durch 
ihre    Einnahmen    sämtliche    Unkosten 
gedeckt  oder  gar  Ueberschüsse  einge- 
bracht  hätte     Noch   immer  hat  Herr 
Dr.   Dohrn    ein,    manchmal    recht    er- 
hebliches,   Defizit   aus    seinen    Privat- 
mitteln decken  helfen.    Bei  dem  ausser- 
gewönlich  schlechten  Wetter  wird  ihm 
auch    diesmal    Gelegenheit    dazu    ge- 
boten werden.    Vor  unsrer  Abreise  von 
Stettin  wurden  uns  unter  freundlichster 
Führung  des  städtischen  Garteninspek- 
tors Schulz  noch  die  neuesten  Anlagen 
Stettins  gezeigt;  dieselben  machten  auf 
alle    Teilnehmer    den     vorzüglichsten 
Bindruck;  sie  alle  aber  zu  beschreiben, 
kann   hier   nicht   meines  Amtes    sein. 
Nur  möchte   ich  allen  lieben  Stettiner 
Kol'egen    bei    dieser   Gelegenheit   für 
ihre     ausserordentlich     liebenswürdige 
Führung  und  Gastfreundschaft  bei  dieser 
Gelegenheit  nochmals  bestens  danken. 
R.  Moncorps. 

Adiantum  Farieyense. 
Dieses  schöne  Farn,   welches  in  der 
letzten  Sitzung  des  Vereins  z.  B.  d.  G. 
in  so  vollendeter  Kultur,  aus  der  Gärt- 
nerei von  A.  Koschel,   Charlottenburg, 
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ausgestellt,  allgemeines  Aufsehen  er- 
regte, ist  eine  Hybride,  welche  voU- 
stfindig  unfruchtbar  ist.     (3.  S.  588.) 

Herr  Kgl.  Qarteninspektor  Perring 
warf  die  Frage  nach  der  Herkunft  dieses 
Bastardes  auf  und  bemerkte  ich,  dass 
es  von  Adiantum  trapeziforme  abstam- 
men solle. 

Ich  habe  nun  die  mir  ?u  Gebote 
stehende  Literatur  zu  Kate  gezogen 
und  fand  in  Möllers  Dtsch.  Gärtn.  Ztg. 
von  1888,  fol.  435,  eine  Pragenbeant- 
wortuDg  von  Rob.  Engelhard,  Erfurt, 
welcher  erklärt:  Ad.  Parleyense  stammt 
von  Ad.  trapeziforme  und  Ad.  tenerum 
ab.  Wredows  Gartenfreund  von  1878 
nennt  die  PÜanze  Adiantum  tenerum 
Farleyense  Th.  Moore  und  glaubt  auch, 
dass  es  ein  Bastard  vom  Ad.  tenerum 
und  Ad.  trapeziforme  sei.  Der  kürz- 
lich verstorbene  Garteninspektor  Salo- 
mon-Würzburg,  wohl  seinerzeit  einer 
der  bedeutendsten  Parnkenner,  sagt  in 
seinem  Nomenciator  der  Gefässcrypto- 
^amen  1883,  fol.  18,  Ad.  farleyense 
Moore-  tenerum  var.,  und  weiter 
unten  Adiantum  tenerum  ß  far- 
leyense ßak.  Ad.  Farleyense  Moore 
Eigentümlich  ist  die  verschiedene 
Schreibweise,  fol.  18  farleyense,  fol.  23 
Farleyense. 

Jedenfalls  ist  diese  Einigkeit  bezüg- 
lich der  mutmasslichen  Abstammung 
auf  eine  Annahme  eines  der  Autoren 
oder  des  Sammlers  zurückzuführen  und 
später  allgemein  geworden. 

Wenn  auch  eine  entfernte  Aehnlich- 
keit  zwischen  Adiantum  trapeziforme 
und  Ad.  Farleyense  angenommen  wer- 
den kann,  so  spricht  doch  nichts  für 
Adiantum  tenerum.  Meine  Ansicht  ist, 
„Adiantum  trapeziforme  und  Ad.  Wil- 
liamsi^  könnten  die  Eltern  sein. 

Ich  habe  von  Adiantum  Williamsi 
eine  Varietät,  welche  eine  grosse  Aehn- 
lichkeit  mit  Ad.  Farleyense  hat,  sodass 
Laien  in  der  Pamkunde  diese  beiden 
schon  oft  verwechselten. 


Adiantum  Farleyense  wurde  durch 
Briggs  von  der  Insel  Barbados  einge- 
führt, ist  also  ein  in  der  Natur  ent- 
standener Bastard  (?).  Es  lassen  sich 
daher  die  Eltern  überhaupt  nicht  mit 
Sicherheit  feststellen. 

Das   Jahr   der   Einführung   der  Ad. 
Farleyense    lässt    sich   nirgends   fest- 
stellen;  da  nun  obige  Werke  aus  den 
70  er  u.  80  er  Jahren  vorig.  Jahrhunderts 
die  Pflanze  auffuhren,  jedoch  Gourtins 
Kultur  der  Farnkräuter  usw.  von  1855 
und   Dr.  Schnitzleins  FarnpOanzen  der 
Gewächshäuser  von  1854   die  Pflanze 
nicht  erwähnen,  so  muss  man  die  60er 
Jahre  des  vorig.  Jahrhunderts  als  Zeit 
seiner  Einführung  annehmen. 
Otto  Bernstiel,  Gärtnereibesitzer, 
Parnspezialist, 
Bomstedt-Potsdam. 

Nachschrift  der  Redaktion. 
Adiantum  Farleyense  ist,  wie  Ed  Morren 
und  Andre  De  Vos  im  Index  Biblio- 
graph! que  de  THortus  belgicus  1887, 
S.  4,  mitteilen,  benannt  nach  Farley 
Hill  (Farley-Hügel),  dem  Wohnsitz  des 
Herrn  Briggs  auf  Barbados.  Eingeführt 
wurde  dies  Farn  nach  ihnen  bei  T.  D. 
Hill  in  London  18  6  4.  Herr  Bernstiel 
hat  also  ganz  richtig  geschlossen.  In 
der  belgischen  Literatur  ist  es  nach 
Morren  und  De  Vos  an  folgenden  Stellen 
aufgeführt  bezw.  beschrieben:  A.  Van 
Geert  Cat.  Nr.  61  (1867)  und  Ausstellg. 
Gent  26.  März  1871.  —  Ed.  Andrö,  111. 
hört  XIX  1872,  64  t.  92.  —  Ed.  Morren, 
Belfir.  hört.  XXII,  1872,  163  t.  15.  — 
L.  Van  Houtte,  Flore  des  serres  XIX, 
1873,  7  t.  1933—1934. 

Morren  und  De  Vos  schreiben: 
Adiantum  tenerum  var  X  Farleyense 
Th.  Moore.  Sie  sehen  es  also  als  eine 
Varietät  von  A.  tenerum  an,  wollen 
aber  durch  das  vor  den  Namen  Far- 
leyense gesetzte  Kreuz  zugleich  seine 
Bastardnatur  anzeigen.  Ich  werde  in 
der  nächsten  Nummer  ausführlicher  über 
die  Einführung  etc.  sprechen.      L.  W. 


Ausstellungen  und  Kongresse. 


Internationale  Kunstausstell- 
ung und  grosse  Gartenbau-Aus- 
stellungDüsseldorf  1904.  Ihren  kürz- 
lich publizierten  Propagandamitteln 
(Plakate  und  Broschüren)  lässt  die 
rührige  Ausstellungsleitung  jetzt  eine 


Verschlussmarke  folgen,  die  in  vier 
verschiedenen  Farben  ausgeführt  ist 
Das  Programm  ist  glücklicherweise  in 
der  Beziehung  geändert,  dass  Aus- 
steller nicht  Preisrichter  sein  dürfen. 
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Literatur. 


Deutscher  Oartenkalender  1904. 
Herausgegeben  von  M.  Hesdörffer. 
Verlag  von  Paul  Parey,  Berlin.  Preis 
2,50  M. 

Als  ein  alter  Getreuer  nähert  sich 
uns  auch  diesmal  gegen  Jahresschluss 
der  Deutsche  Gartenkalender,  der  nun 
schon  im  31.  Jahrgange  steht.    Wieder- 


um ist  er  von  seinem  Herausgeber  M. 
HesdörfTer  mit  einigen  neuen  Artikeln 
versehen,  so  z.  B.  dem  über  die  Ober- 
gftrtner  PrQfungenjdie  hauptsäch  ichsten 
gärtnerischen  Staatsstellungen  in 
Deutschland,  städtische  Gartenetats  usw. 
Der  Kalender  sei  wieder  bestens 
empfohlen.  L.  W. 


Patente. 


Patentanmeldungen. 

Ki.45f.  B.32178.  Bewässerungsanlage. 
Oskar  Beckmann,  Köln,  Sudermann- 
platz 4.    21.  7.  02. 

Kl.  45  k.    A.  9885.     Mit  Zacken  ver- 


sebenerSchutzringfürBäume  usw.  gegen 
Insekten  und  andere  Tiere.  The  Arndt 
Tree  Protector  Co.,  Buffalo.  Vertr.: 
Pat..  Anw.  Dr.  R.  Wirth,  Prankfurt  a.  M.  1, 
und  W.  Dame,  Berlin  NW.  6.    2.  4.  03. 


Sprechsaal. 


Frage  8.  Für  meinen  Garten  in 
Grunewald  wünsche  ich  2  Blulbuchen, 
pyramidal  gewachsen.  Bei  Späth, 
Schultze-Zehlendorf,  Schultze-Spandau, 
A.  Metz  u.  Sohn  in  Steglitz  bin  ich  ge- 
wesen, ohne  sie  zu  finden;  aber  ich 
gebe  mich  der  Hoffnung  hin,  dass  Sie 
mir  eine  Adresse   angeben  können,  an 


welche  ich  mich  wenden  könnte. 

H.  B. 

Ist  irgend  einem  unserer  Leser  eine 
Pyramidenform  der  Blutbuche  bekannt? 
Beissn^r,  Schelle  und  Zabel,  Handbuch 
der  Laubholzbenennung,  führen  keine 
auf.  Die  Red. 


Personal-Nachrichten. 


Am  11.  November  feierte  der  Oeko- 
nomierat  Fr.  Schneider,  Direktor  der 
Acker-  und  Obstbauschule  zu  Wittstock 
a.  d.  Dosse  seinen  70.  Geburtstag. 

Der  Obstbautechniker  a.   D.   Ernst 


Metz  zu  Friedberg  in  Hessen  starb 
am  0.  November  nach  langem  Leiden 
im  72.  Lebensjahre.  Er  war  einer  der 
Mitbegründer  des  Oberhessischen  Obst- 
bauvereins und  zwölf  Jahre  lang  sein 
treuer  und  eifriger  Beamter. 


Tagesordnung 

für  die 

916.  Versammlung  des  YerelBS  z.  BeförderiiBg  d.  Gartenbaues  i.  d.  prenss.  Stutei 
am  Donnerstag,  den  26.  NoTember  1903,  abends  6  Uhr, 

im  grossen  Hörsaal  der  LandwirtsohafUichen  Hochschule,  Invalidenstrasee  42. 

1.  Ausgostellte  Gegenstttnde.  Ordner  Herr  Grass  I.  2.  Vortrag  des  Herrn  Dr.  Ule: 
Vegetations-Skizzen  vom  Amazonenstrom,  mit  40  Lichtbildern.  8.  Die  grosse  Ausstellung 
des  Vereins  in  der  Philharmonie  vom  29.  April  bis  8.  Mai  1904. 

Vorher  findet  eine  Besichtigung  der  Winterdekorationen  des  Herrn  Landschaf tsgärtners 
W.  Wen  dt  in  den  Hotels  de  Russie,  de  Rome  u.  Bristol  statt.  Zusammenkunft  8  Uhr  im 
Hotel  de  Russie,  Georgenstrasso,  gegenüber  dem  Bahnhof  Friedrichstrasse. 

Zu  beiden  Veranstaltungen  werden  auch  die  verehrten  Damen  ganz  ergebenst  eingeladen. 


Für  die  Redaktion  verantwortlich   Geh.  R.   Prol.  Dr.  Wittmac k,   Berlin  NW.,  Invalidenstr.  42.     Verlii:   von 
Gebrüder   Borntraeger,    Berlin  SW.  II,    Dcssauerstr.  29.      Druck    von    A.jit^d^Vn3tfJi:^^lBerlin 


wir  bitten  bei  ßei^otzupie  der  rnserate  »loh  mf  die  Gartenflora  zu  beziehen. 


P.  Liebenow  &  Jarins 

Britz-Berlin,  Bdrirrrstr   21—54. 

ft»r4>H«tc^   FiiUrlk  lür  l^ewiU'li**li»ciMli<uiit«^ii.    Frtlli- 


{edcr  Grösse,  jus 
ä.  Kitfcuiho]/.  u. 
mtn^rik.  Pltch-pin«' 
Holz.    Efi^rno    0»- 

wäoliihaut  -  Con 
tfruktlofifln.  Winter- 
iärtaiT,  V«ranifen, 
Dfioh«r,  Obertidile. 
Pavtlion»  c-i'v  flar- 
teftQlfl«.  QlMtr- 
iiamantftn.  Gl«i«r- 
im.  *-i;-,  Fabrika- 
tion m.  Dampf  betr. 


Neu! 


tem  Ei-cnbUch  h' r -esteUt  sind,     D  ItQ.M,  I6843Q. 


Neu! 


Sinats- Medaille. 

Hanf*  und  Quminl* 

aohliiiche.  Panzar' 

solilauoh     Gariea- 

u.   Blumen  tpriti^n» 

Pumpen    aller   Art 

Schlaue  hwagcn* 

WaasorwiiciBn. 

ScIiaVtCndft^linni, 

Coooi  -  Sohattipr- 

mattifi,     Fenster* 

papier,       ii 

Knialog  ^^rntti 
und    frnnkü 


Goldene  MedaHle  Berlin  IS9D, 


Staatsmedalire  Berlin  1897. 


F.  W.  BIESEL 


tSt 


BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederdruek  und  Warmwasserheizungen 

fÜF  Gewäehelifiiisep« 

Billigste  Anlagekoaten.    gr^sste    Ersparnis    ao    Brennmaterial^    einfache    Bedieoiiag 
tequeme  Reinigiing  der  Feiierzüge,  Danerbrand  ohne  jede  Beaul>tichtigung  erzielt  m&n 


iJnrch  den 


von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal 

Bitte  £enflü  auf  meine  Pirm:i  zu  achten! 


Körner  &  Brodersen  •  ^SS':?. 

KtTMsprecher  8J.        OtGOlltZ*         FeiTif=;precher  85.  r^^ 

ProjeltierDitg,  AosföbrtiDg  iBd  InständhaltDiig  von  Gartefl-  Uid  Parkiiilagen* 


S#^QO@OQ@O<iQOSSSCW(^OQOQO0S®SSB®®®®@®©@©@QQ#^^®®<&®@<^Qil# 


«f.  Hai  ick  4(s  Coiup* 

Eisenkonstruktionen  u.  Wasserheizungen. 

«CKrai.det  18C7.  AeltestM  Geschäft  der  Livndie. 

Wiiitt^i-ärti'ii.  «ewadisliaiLser,  Wann  Wasseilieiziiiiseih 

VeMiideii,    Dacli-Küiistiiiktioiifn.  Bewässeriui^CK-AuiapeE   filr   Park 

tiittiT,  Finster  I!.  il^^l.  luid  tiarteii* 

Flail>ff)FObr*pulll{CSSCl  eigener  Konstriilvfion 
ülier  1000  fm  Betrleti. 

Katalog  luid  KosteiiaDacblöge  zu  Di  engten,  [2'6 

BERLIN  O.,  Rig:aerstrasse  No*  IJUbo^Ic 


wir  bitten  bei  Benutzung  der  Intertte  tloh  laf  tfit  fiHrttnflart  zu 


PyESSEL 


Etn     besonderer    Vorteil    der    National- 
Kessel  ist  der,  dass   dieselben   in* 
folge  des  grossen  Follraumes 
viele  Stunden  brennen 
können  und  so- 
mit     fast 
gar   keine   Be- 
dienung beanspnicbcn. 


niM 

Ruieau  und  Aussteilun*?: 

Berlin  S.  42«  Alexandrinenstr.  JS 

Abteilung  E 


Aiii"nij^**n  ^1  ringend  erheten. 


W  SPINDLER 

Berlin  C.  und 

Snindlersfeld  bei  Coepenick 


nmn\  und  Reinigutid 

von   Damen-    unil    Herren -Kleitlern. 
•owie  van  Mi»beUt«ff«n  jeder  Art. 


lW»»cltiinnif»lt 

für  OArdinen  aller  Art. 
echte  Spitzen  etc. 

Hei  nlstiii  im- Anstalt 

ttt  Gobelins,    Smyrna-,  Velours  -  und 
Brüsseler  Teppicfie  etc. 

rArberel  uiiil  Wft»clierei 

ftlr  Federn  und  I1«ndsciiuhe. 


Förberei  und 

Chemische 
Waschansrair. 


I 


Pandanus  Sanderi. 

Eine  wundervolle  Neuheit,  herrlicbe 
Färbung,  aUttl icher  Wuchs.  |<oldgeih 
gestreifte  Blätter  von  ativer^li^icli- 
liebem  Effekt. 

=^  Erste  Prelee  und  Wedtü«  s^= 
wo  auagestelk. 

SANDER,  Brügge* 

Vertreter:    j,   T  r  0  p  p , 
Stegfltr  bei  Berti«. 


t 


I 


Für  dpn   I n»* r^ttüteii  vermot wörtlich ;  A.  Fischer,   Berlia 


1.  Dezember  1903. 


Heft  23. 


^»fmid^l4l^^4^{«£#irl^(4m«l¥^£^i^»£l^ll^t 


Etoc 
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MTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 


für 


Garten  und  Blumenkunde 


(Begründet  von  Eduard  Regel,) 


^m 


^'^^m 


52.  Jahrgang. 


Offan  te  Vnins  m  Befinlening  des  Gaiienbaues  in  ien  preui$t$cfeen  Staaten. 


Herausgegeben  voo 


Dr.  L  Wittmack, 


Geh.  Re^ierung«rftt,  ProU&sor  wa  der  Uaivcrsitat  uod  an  der  Kgl.  laadwirtSfhAltL 
Hochschule  in  Berlin,  Geo«rml-S«kretlr  des  Vereins. 


Hierzu  Tafel  1521. 
Costus  Friedrichsenii  O.  G  Petersen, 


Berlin    1903 

Verlag    von    Gebrüder    Borntraeger 

SW   \  I    Dessauentrmssp  30 


Ertohtlnt  halbmoiifttüoh.    Pret«  des  IthrBanget   von  42  DruckbofleB  mit  vielen  Textetabnctunoen  und 
12  Firbeitafets  fir  Deutiohtand  und  Oeeterreloh^Unoara  15  Mark,  fttr  die  übrigen  Linder  des  Welt- 


tdOS.  Heft  2a,  Inhalt: 


roatuä  Friedrichsenii  0.  G,  Petersen.  fHierzu  Tafel  1521).  8.617.  —  H.  tindemuth,  Wrntm- 
Xlitleilungeii  iiber  regenerative  Wurxel-  und  SproäsbilduD^'  auf  Laiibb tattern  iBlÄtUtock- 
liiigen,^-     8.   G19.   —  von  Oetten^  Garten-  und  Obatban  im  mitte lalteri gen  Westf^ten     8,  fi2,S 

—  Das  Banner  des  Vertnns   der  Bkiratn^'eEcbiifts  luhabei  zu  Berlin      (Hierzti  1   Abb.)  S,  H80 

—  i,  Wittmack,  Oesehichto  und  BosehreitMinfti:  des  Adiiinttim  Fadeyeose  TbuuiAS  Moure.  S  OSl, 
Neue  und  emp  fehlen  i werte   Pflanzen»    S,  634.  Kleinere  Mitteilungen«    >^.  686.  -   Au«- 

stellungen    und  Kongresse.    S.  688.    --    Gewerbliches.     S.  t>B9.         SprecIrsaaL    S.  64o. 
Personal-Nachrichten»    S  64n.    -  Tagesordnung  f.  d.  917  Versammlnn^'  de»  V  2.  B   d.  G  nut 
Donnerstag,  den   17.  Dezember  1903.     S   G4ü, 
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G.Weliner&Co.,  Britz  hei  Berlin,  Jaiinstr.70-72 


Roflieferani  Sr.  niaicitüt 


Ig 


des  Kaisers  und  Königs 

Ami  Rixitort  ^0.331 


mi^B  Fabrik  für  Qewächshausbau  m^>» 

Cementsteln-Plotten  for  CeuüthshBuser 

mit  vollständiger  Isolierung  (D.  r.  g  m.  No.  163938). 

desgl.    volle  Platten  für   Verniehrungsbeetc,  Tabletten    etc. 
Eigene   Fabrikation*  Man  verfange  Referenzen.  Kostenanschlage. 


Man  verlange 

den  Katalog 

Herrn.  A.  Hesse 
Weener,  Prov.  Hannover 

Grosste  und  reichhaltigste 

Baumschule. 


Ich  »nebe  zu  k^afenr     Hand  IV  v< 


I  Loddiges 

1    Botanieal  Cabinet, 

1^   FonDMt  4'^     London     JStS    oder    das 

1^  ganze  Werk 

1  W.  Perring,   luspeittur  de«  bot 

:^  Gartens  Berlin.  W.  p4»ti4Mifiilrti0e2 
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Costus  Friedrichsenii  0.  G.  Petersen. 

Von  K.  Schumann. 
(Hierzu  Tafel  1621.) 

^In  dem  Kgl.  bot.  Garten  von  Berlin  wird  schon  seit  sehr  langer  Zeit 
^^  eine  Pflanze  unter  dem  Namen  Costus  comosus  Roscoe  kultiviert. 
Obgleicli  sie  sich  jedes  Jahr  ausserordentlich  tippig  entwickelte,  wollte 
sie  sich  niemals  dazu  entschliessen,  BiUten  zu  erzeugen.  Im  grossen  und 
ganzen  hatte  sie  einige  Aehnlichkeit  mit  der  erwähnten  Art  des  Ge- 
schlechtes, namentlich  stimmte  sie  in  der  reichlichen  Behaarung  der 
Blätter  und  des  Stengels  gut  mit  ihr  tiberein,  sodass  ich  zunächst  keinen 
Zweifel  über  die  Richtigkeit  der  Benennung  hegen  konnte. 

Als  ich  mit  der  jetzt  fertig  gestellten  Monographie  der  Zingiberaceen 
für  das  „Pflanzenreich*'  beschäftigt  war  und  der  Literatur  der  Familie 
nachging,  begegnete  mir  eine  von  O.  G.  Petersen*)  beschriebene  Art, 
C.  Friedrichsenii,  von  welcher  der  Autor  angab,  dass  sie  dem  König], 
botanischen  Garten  zu  Kopenhagen  aus  dem  Berliner  Garten  unter  dem 
Namen  C.  comosus  zugegangen  sei.  Es  stand  nun  sicher  fest,  dass 
die  oben  erwähnte  Pflanze  als  die  Mutter  der  neuen  Art  zu  betrachten 
sei.  denn  nicht  blos  der  Name,  sondern  auch  die  Beschreibung  stimmten 
vollkommen  überein. 

Was  in  Kopenhagen  erreicht  worden  war,  galt  es  nun,  in  Berlin 
auch  zu  vollbringen.  Dort  hatte  sie,  wie  0.  G.  Petersen  mitteilt,  in 
den  Warmhäusern  tippig  geblüht  Ich  besprach  die  Angelegenheit  mit 
Herrn  Obergärtner  Behnick,  der  mir  zu  dem  Vorhaben  seine  Hilfe 
zusagte.  Der  Geschicklichkeit  desselben  gelang  es  auch,  nach  Ablauf 
eines  Jahres  das  Ziel  zu  erreichen.  Neben  einer  grossen  Fülle  anderer 
Zingiberaceen-Arten  aus  den  Gattungen  Hedychium,  Zingiber, 
Globba,  Costus  hat  auch  unser  C.  Friedrichsenii  in  diesem  Jahre 
eine  überaus  reiche  Fülle  seiner  verhältnismässig  sehr  grossen  Blüten 
entfaltet 

Die  Stengel  der  recht  stattlichen,  über  mannshohen  Pflanze  steigen 
mit  geringen  Scbraubenwindungen  empor.  Sie  machen  in  dieser  Hinsicht 
eine  Ausnahm^  gegen  andere  Arten,  welche  Stengel  mit  weiteren  Spiral- 
windungen besitzen.    Wieviel  zu  dieser  ungewöhnlichen  Erscheinung  der 


»>  0.  G.  Peterwn  in  Botanbk  IHdsskrift  XVllI  OBOS)  S.  260  ^ 

Digitized  by  VjOOQlC 


618  Costus  Friedriohsenii  0.  G.  Petenen. 


geschlossene  Stand  der  Pflanzen  beitrug,  muss  dahingestellt  bleiben; 
wenn  ihr  mehr  Raum  zur  Verfügung  steht,  hält  sU  vielleicht  die  Ge- 
wohnheit der  anderen  Arten  inne.  Der  saftige  Stengel  hat  die  Stärke 
eines  kräftigen  Mannesdaumens  und  ist  wie  die  Blattscheiden  und  die 
Blätter  von  langen  und  dicht  stehenden  Haaren  weich  bekleidet.  Die 
Blätter  sind  sitzend,  lanzettlich,  zugespitzt,  am  Grunde  verjüngt,  am 
Rande  gpwellt  und  hängen  ziemlich  schlaff  am  Stengel  herab,  nur  die 
oberen  sind  aufgerichtet;  sie  sind  20—45  cm  lang  und  5 — 12  cm  breit. 
Am  Ende  des  Stengels  befindet  sich  der  ellipsoidische  bis  eiförmige,  dichte 
Blütenstand.  Die  Blätter  gehen  allmählich  in  die  Spiral  angereihten 
Bracteen  über,  welche  die  Blüten  stützen,  indem  sich  die  stengelum- 
fassende Scheide  aufspaltet  und  allmählig  einen  immer  geringeren  Teil 
der  Achse  umfasst  und  indem  sich  die  Blattspreite  verkürzt  Die  Art 
gehört  also  in  die  von  mir  aufgestellte  Oruppe  der  Gattung  Costus,  in 
welcher  die  Bracteen  mit  einem  Stück  der  Spreite  versehen  sind.  Sie 
sind  eiförmig,  spitz,  am  Ende  zmückgebogen,  krautig,  grün,  die  oberen 
nach  dem  Grunde  hin  innenseits  rot. 

Die  Blüten  sind  für  die  Gattung  Costus  sehr  gross;  mir  ist  keine 
Art  bekannt,  bei  der  sie  grössere  Ausmessungen  erreichten,  ich  habe 
deren  gesehen,  welche  mit  dem  Fruchtknoten  eine  Länge  von  16— 17  cm 
erreichten.  Die  lebhafte  gelbe  Farbe  der  Blüte  und  das  ungewöhnliche 
Aussehen  der  Köpfe,  sowie  der  ganzen  Pflanze  sollten  sie  zu  einem  der 
Kultur  würdigen  Gewächs  machen.  Die  Blumenblätter  erreichen  eine 
Länge  von  9  cm,  das  rückenständige  ist  viel  breiter  und  auch  länger 
als  die  beiden  seitlichen.  Das  Labeil  Ist  gelappt,  am  Rande  wellig  ver- 
bogen und  nach  oben  tUtenförmig  zusammengprollt,  es  hat  dieselbe  Grund- 
farbe wie  die  Blumenblätter,  hier  und  da  sind  dunklere  Töne  aufgesetzt 
Das  lanzettliche  Staubblatt  ist  zugespitzt,  am  oberen  Ende  gestutzt  und 
kurz  gelappt 

Wie  bei  allen  Zingiberaceen  verläuft  der  Griffel  auf  der  Mitte  der 
Unterseite  des  Staubblatte?,  liegt  zwischen  den  beiden  Theken  der 
Antheren  und  trägt  auf  seiner  Spitze  die  trichter-  oder  becherförmige 
Narbe.  Der  Verfestiuungsapparat  der  Rückseite  derselben  in  Gestalt 
eines  gegabelten  Zapfen^  ist  hier  besonders  schön  ausgebildet.  Er  liogt 
iQ  einer  Grube  zwischen  dem  oberen  Ende  der  Theken  eingesenkt. 
Früchte  und  Samen  habe  ich  nicht  beobachtet. 

Ueber  die  Heimat  der  Pflanze  haben  wir  keine  sichere  Kenntnis. 
Aus  der  V^rwandschaft  aber  können  wir  sie  enger  umgrenzen.  Unser 
C.  Priedrichsenii  steht  sicher  in  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
zu  C.  comosus  Roscoe,  der  Alpiniacomosa  Jacq.,  unter  welchem  Na- 
men das  Gewächs  von  seinem  ersten  Autor  sehr  schön  abgebildet  ist.  Diese 
Pflanze  stammt  aus  Caracas;  ähnliche  Arten  gehen  bis  Zentral-Amerika 
und  Mexiko,  alle  sind  durch  gelbe  Blüten  ausgezeichnet.  Ich  möchte 
aniiehmien,  dass  unsere  Art  durch  Warszewicz  aus  Zentral-Amerika 
eingeführt  iistdass  sie.  sich  aber  der  Aufmerksamkeit  entzogen  hat,  weil 
man  in  ihr  eben  den  alten  C.  comorus  vermutete,  bis  0.  G.  Petersen 
die  wahre  Natur  enthüllte.  Von  C.  comosus  unterscheidet  sich  der 
C.  Kriedrichsenii  nicht  blos  durch  viel   (zwei-  bis  dreifach)   grössere 
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Blüten,  sondern  vor  allem  durch  den  Umstand,  dass  die  oberen  Bracteen 
der  Inflorescenz  grün  bleiben  und  sich  nicht  schopfig  vergrössern.  während 
sie  bei  jenem  als  rot  gefärbter  Schopf  hoch  den  Blütenstand  überragen, 
Erklärung  der  AbbilduDgen  a)  Labeil  mit  Staubblatt  von  hinten  gesehen, 
b)  Oberer  Teil  des  Griffels  mit  Verfestigongszapfen.  Bechts  eine  Blüte  ohne  Fruchtknoten 
und  Kelch. 


Weitere  Mitteilungen  über  regenerative  Wurzel-  und  Sprossbiliiung 
auf  Laubblättern  (Blattstecklingen). 

Von  H.  Lindemuth. 

^eit  meiner  Veröffentlichung  im  laufenden  Jahrgange  dieser  Zeitschrift 

(S.  479)  habe  ich  die  dort  besprochenen  Versuche  fortgesetzt  und 
eine  Reihe  neuer  Resultate  gewonnen.  Es  will  mir  mehr  und  mehr 
scheinen,  als  ob  die  Vervielfältigung  vieler  Pflanzen  durch  Blattsteck- 
linge für  die  Praxis  eine  grosse  Bedeutung  gewinnen  könne.  —  Die 
Vermehrung  der  Pflanzen  ist  ein  wichtiger  Teil  der  gärtnerischen  Kunst. 
Die  Pflanzen  schnell  und  reichlich  zu  vermehren,  und  zwar  so,  dass  sie 
zu  kräftigen  und  dauerhaften  Bxemplaren  heranwachsen,  geiiört  zu  den 
vornehmsten  Aufgaben  des  Gärtners. 

Wie  ich  bereits  auf  S.  4b0  u.  481  ausgeführt  habe,  muss  ich  an- 
nehmen, dass  im  allgemeinen  aus  Blattstecklingen  kräftigere,  lebens* 
fähigere,  dauerndere  Pflanzen,  als  aus  gewöhnlichen  Stecklingen,  namentlich 
aus  Steckholz,  hervorgehen  werden. 

Neue,  seltene  Pflanzen,  die  Zweige  zu  Stecklingen  nicht  besitzen  oder 
nicht  abgeben  können,  lassen  sich  durch  Blätter  schnell  und  reich  vermehren. 

Für  die  schnelle  und  sichere  Vermehrung  von  PflanzenNeuheiteö  von 
einjähriger  Lebensdauer  wäre  die  Blattvermehrung  von  grosser  Bedeutung. 
Ich  nehme  z.  B.  an,  unter  vielen  Pflanzen  von  Phlox  Drummondi  zeige  sich 
ein  Exemplar  als  eine  neue  Farbenspielart.  —  Aengstlich  fragt  der 
Züchter:  wird  es  am  Leben  bleiben,  nicht  durch  einen  Zufall  verloren 
gehen,  wird  es  Samen  bringen,  reife,  keimfähige  Samen? 

Würde  die  Bewurzelung  und  Sprossung  der  Blätter  von  Phlox 
Drummondi  gelingen,  so  wären  wir  all  der  Sorgen  überhoben.  Aus 
Blättern  erzogene,  junge,  lebenskräftige  Pflanzen  würden  sich  leicht 
überwintern  lassen  und,  im  nächsten  Frühjahre  ins  frpie  Land  gepflanzt, 
zu   kräftigen  Stöcken  entwickeln,    reich  blühen  und  Frucht  tragen. 

Die  Nelke  (Dianthus  Caryophyllus)  wurde  früher  in  umständlicher 
Weise  durch  das  altbekannte  Absenken  vermehrt.  Man  versteht  sie 
jetzt  durch  Stecklinge  bequemer,  reicher  und  schneller  zu  vervielfältigen* 
—  Nelkenblätter  bewurzeln  sich  nach  meinen  Versuchen  sicher  und 
schnell.  Am  16.  Oktober  gesteckte  Blätter  zeigten  am  27.  Oktober,  also 
nach  11  Tagen,  Wurzeln.  —  Sollte  nach  der  Bewurzelung  sicher  und  bald 
Sprossung  eintreten,  was  unter  jetzt  noch  unbekannten,  günstigen  Bedingun- 
gen wahrscheinlich  ist,  so  würde  die  Vermehrung  durch  Blätter  für  die  Nelken 
und  viele  andere  Pflanzen  die  praktischste  sein  und  bald  die  gebräuch- 
lichste werden.  T^ 
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Für  die  durch  Impfung  gewonnenen  buntblätterigen  Varietäten, 
wie  ich  sie  vielfach  erzielt  habe,  wäre  die  Vermehrung  aus  Blattsteck- 
lingen von  unschätzbarem  Werte!  Vor  einer  Reihe  von  Jahren  gewann 
ich  intensiv  gelbbuntblättrige  Gartenmalven  (Althaea  rosea)  durch  fol- 
gendes Verfahren:  Ich  säete  Malvensamen  in  weite  und  tiefe  Schalen. 
Sobald  die  Wurzeln  der  jungen  Pflanzen  etwa  die  Stärke  eines  Gänse- 
federkieles erlangt  hatten,  nahm  ich  sie  aus  der  Erde,  wusch  sie  ab, 
beseitigte  das  feine  Wurzelwerk,  schnitt  sie  schräg  an  und  kopulierte 
sie  auf  recht  lebhaft  panachurte,  jugendliche  Abutilonstöcke.  Mit  dem 
Stengel  lassen  sich  Malvensprosse  sehr  schwer  übertragen,  weil  das  Mark 
zu  dick  ist  und  sie  zum  Blühen  neigen.  Die  kurzen  Sprosse  aber,  die  zum 
Blühen  im  Folgejahre  bestimmt  sind,  besitzen  einen  so  kurzen  Stamm,  dass 
ein  Anfügen  an  die  Unterlage  durch  Kopulation  mechanisch  fast  unmöglich  ist. 

Die  mit  den  Wurzeln  angewachsenen,  buntblättrig  gewordenen 
Malvenpflänzchen  riss  ich  von  der  Unterlage  ab,  pflanzte  sie  in  Töpfchen, 
und,  nachdem  sie  genügend  durchwurzelt  waren,  in  das  freie  Land. 
Ich  gewann  so  aus  jeder  bunt  gewordenen  Veredelung  nur  ein  Exemplar. 
Bei  dieser  mühsamen  Erzeugung  kann  natürlich  von  einer  weiten,  all- 
gemeinen Verbreitung  buntblättriger  Malven  keine  Rede  sein,  was  um- 
somehr  zu  bedauern  ist,  als  dieselben  von  grosser  Schönheit  sind.  Ich 
hatte  die  gewöhnliche^  einfachblühende,  schwarze  Malve  benutzt  Und 
gerade  diese  bot  einen  prächtigen  Anblick:  ein  goldig  leuchtender, 
umfangreicher  Blätterbusch,  an  dessen  gelbbelaubtem,  hohen  Blüten- 
stiele  die  schwarzen  Blumen  sich  wirkungsvoll  abhoben.  —  Leider  er- 
gaben die  Samen  bei  vielfachen  Aussaaten  nur  grünblättrige  Exemplare. 
—  Die  buntblättrigen  Pflanzen  erwiesen  sich  stets  nur  von  zweijähriger 
Lebensdauer.  —  Nun  habe  ich  mein  Hoffen  auf  Blattstecklinge  gesetzt! 
Am  21.  September  gesteckte  Blätter  zeigten  am  16.  Oktober,  also  nach 
21  Tagen,  reiche  Bewurzelung.    Der  Sprossung  sehe  ich  hoffend  entgegen. 

Nachdem  wir  gesehen  haben,  dass  die  Bewurzelung  der  Blätter  zahl- 
reicher Pflanzenarten  gelingt,  ist  es  jetzt  unsere  nächste  und  wichtigste 
Aufgabe,  die  Bedingungen  zu  finden,  unter  denen  die  Bildung 
von  Sprossen  sich  vollzieht. 

Gelänge  die  Sprossung  meiner  bunten  Malven  durch  Blätter,  so 
würde  eine  reiche  Vermehrung,  eine  weite  Verbreitung  und  ein  umfang- 
reicher Vertrieb  derselben  keine  Schwierigkeiten  bieten 

Es  könnte  auffallen,  dass  viele  der  vorliegenden  Blätter  nur  wenige 
und  kurze  Wurzeln  aufweisen,  und  könnte  scheinen,  als  ob  die  Wurzel- 
bildung sich  nur  schwer  und  langsam  vollziehe.  Ich  muss  hier  bemerken, 
dass  das  Einlegen  der  Blätter  ins  Herbar  —  sobald  eine  Wurzelbildung 
bemerkt  wurde  —  meist  ohne  Säumen  erfolgte.  Absichtlich  wurde  nicht 
länger  gezögert,  um  den  Zeitraum  zwischen  dem  Stecken  und  dem  Er- 
scheinen der  ersten  Wurzeln  festzustellen.  Ich  habe  diesen  Zeitraum, 
der  bei  den  verschiedenen  Arten  zwischen  7  und  76  Tagen  liegt,  in  dem 
folgenden  Verzeichnis  der  bewurzelten  Blätter  überall  angegeben. 

Hätte  ich  den  Blättern  nur  noch  wenige  Tage  ungestörte  Weiter- 
entwickelung gestattet,  so  würde  die  Wurzelmenge  einzelner  einen 
solchen  Umfang  gewonnen   haben,   dass    ein  Blatt   mit  seinen  Wurzeln 
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eine   ganze  Foliobogenseite  bedeckt  hätte.    Als  Beispiele  weise  ich  auf 
die  vorliegenden  Coleus,  Oxalis,  Ledenbergia  und  Pelargonium  hin. 

Seit  meiner  letzten  Veröffentlichung  gewann  ich  bewurzelte  Blätter 
von  folgenden  37  Arten,  die  ich  unter  fortlaufenden  Nummern  auffahre: 


also 

SprossuDg 

Name  der  Art 

gesteckt 

bewurzelt 

nach 

zeigt 

Tsgen 

sich 

29.  Althaea  rosea  Cav.   . 

.     .     .     21. 

9. 

16. 

10. 

25 

30.  Ämarantus  caudatus  L. 

.    .     26. 

8.  :  15. 

9. 

20 

31.  Ampelopsis    quin(j[uefoli 

a  Mx.     30. 

8.  i  15. 

9. 

16 

32.  Antirrhinum  majus  L. 

.     .     .       8. 

9. 

29. 

9. 

21 

19.  10. 

33.  Arabis  alpina  fl.  pl.  . 

.     .     .       1. 

9. 

16. 

10. 

45 

34.  Artemisia  Absynthium 

L.       .       8. 

9. 

1. 

10. 

23 

35.  Aucuba  japonica  L.  . 

.     .     .     11. 

8. 

16. 

9. 

36 

36.  Bellis  perennis  L. 

.     .    .     30. 

8. 

15. 

9. 

16 

37.  Brassica  oleracea  L. 

.    .    .     21. 

10. 

5. 

9. 

15 

20.  10. 

38.  Camellia  Japonica  L. 

.    .    .     10. 

8. 

27. 

10. 

78 

39.  Capsicum  annuum  L. 

.     .     .    28. 

8. 

21. 

9. 

24 

20.  10. 

40.  Cheiranthns  Cheiri  L. 

.     .     .       8. 

9. 

22. 

10. 

44 

41.  Dianthus  Caryophyllus 

L.      .     16. 

10.  ;  27. 

10. 

11 

42.  Epilobium  hirsutum  L 

.    .     14. 

9.       1. 

10. 

17 

43.  Evonymus   japonicus    1 

Phunb.     11. 

8.  '  11. 

9. 

31 

44.  Heliotropium   peruviani 

im    L.       2. 

10.  ;  12. 

10. 

8 

45.  Hedera  Helix  L.  .     . 

.     .     .     11. 

8. 

5. 

9. 

25 

46.  Hoya  camosa  R.  Br. 

.     .     .     21. 

8. 

11. 

9. 

22 

47.  Hydrangea  hortensis  Si 

n.  .     .     30. 

8. 

16. 

10. 

47 

48.  Iresine  Lindem  v.  Htte 

i.    .     .     14. 

9. 

29. 

9. 

15 

20.  10. 

49.  Laurus  nobilis  L. 

.     .     .     11. 

8.  ;  16. 

10. 

66 

50.  Ledenbergia  rosea     . 

.     .     .     29. 

8. 

16. 

10. 

48 

16.  10. 

51.  Lobelia  Erinus  L.     . 

.     .    .     18. 

8. 

21. 

9. 

34 

52.  Mercurialis  perennis  L. 

.     .     14. 

9. 

15. 

10. 

31 

53.  Mirabilis  'Jalapa  L.  . 

.     .     .     29. 

8. 

15. 

9. 

17 

54.  Ocymum  Basilicam  L. 

.    .    .     29. 

8. 

15. 

9. 

17 

55.  Pelargonium  zonale  Wi 

Ud.     .     26. 

8. 

11. 

9. 

16 

56.  Phaseolns  moltiflorus  "V 

V.      .     21. 

8. 

5. 

9. 

15 

57.  Reseda  alba  L.     .     . 

.     .    .     14. 

8. 

5. 

10. 

21 

58.  Rosmarinas  officinalis  I 

X  .    .      8. 

9. 

27. 

10. 

49 

69.  Rubia  tinctorum  L.  . 

.    .    .       8. 

9. 

21. 

9. 

13 

60.  Salvia  pratensis  L.   . 

.     .       8. 

9. 

21. 

9. 

13 

61.  Salvia  splendeus  .     . 

.    .     15. 

9. 

1. 

10. 

16 

62.  Stachys  silvatica  L.  . 

.     .     14. 

9. 

21. 

9. 

7 

63.  Tropaeolom  majus  ti. 

.     29. 

8. 

21. 

9. 

23 

64.  Urtica  dioica  L.    .     . 

.    .       8. 

9. 

21. 

9. 

13 

65.  Verbena  hybrida       .     . 

.     .     14. 

9. 

21. 

9. 

7 

c 
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Die  bewurzelten  Blätter  der  aufgeführten  37  Arten  gehören  nach- 
stehenden 29  Familien  an: 

Amarantaceae:  Amarantus  caudatus.  Iresine  Lindeni.  —  Aräliateae: 
Hedera  Helix.  —  Asclepiaäaceae:  Hoya  camosa.  —  Bcrraginaccae:  Helio- 
tropium  peruvianum.  —  Campamdaceae:  Lobelia  Erinus.  —  Caryophyüaceae: 
Dianthus  Caryophyllus.  —  Celastraceae:  Bvonymus  japonicus.  —  Campo- 
sitae:  Artemisia  Absynthium.  —  Comaceae:  Aucuba  japonica.  —  Cruciferae: 
Arabis  alpina  fl.  pl  Brassica  oleracea.  Cheiranthus  Cheiri.  —  Huphor- 
biaceae:  Mercurialis  perenuis.  —  Geraniaceae:  Pelargonium  zonale.  — 
LaUatae:  Ocymum  Basilicum.  Rosmarinus  officinalis.  Salvia  pratensis. 
Salvia  splendens.  Stachys  silvatica.  —  Lauraceae:  Laurus  nobilis.  — 
Malvaceae:  Althaea  rosea.  —  Nyctaginaceae:  Mirabilis  Jalappa.  —  Onagra- 
riaceae:  Epilobium  hirsutum.  —  Papilionaceae:  Phaseolus  multiflorus.  — 
Phytölaccaceae:  Ledenbergia  rosea.  —  Besedaceae:  Reseda  alba.  —  Bubia- 
ceac:  Rubia  tinctorum.  —  Saxifragaceae:  Hydrangea  hortensis.  —  ScropMa- 
riaceae:  Antirrhinum  majus.  —  Solanaceae:  Capsicum  annuum.  Theaceae:  Ca- 
mellia  Japonica.  —  Trcpaeolaceae:  Tropaeolum  majus.  —  Urticaceae:  Urtica 
dioica.  —  Verbaiaceae:  Verbena  hybrida.  —  Vitaccae:  Ampelopsis  quinquefolia. 

Dazu  kommen  aus  meiner  letzten  Veröffentlichung:  Cucurbitaceae, 
Gesneriaceae,  Oxalideae,  Rutaceae.  Ich  habe  also  abgeschnittene  Laub- 
blätter von  65  Arten  aus  33  natürlichen  Pflanzenfamilien  zur  Bewurzelung, 
zum  Teil  auch  zur  Sprossung  gebracht. 

Durch  Sprossung  sind  zu  dauernden  Individuen  folgende  16  Arten 
erwachsen:    , 

Achyranthes  Verschaffelti.  —  Antirrhinum  majus.  —  Brassica  ole- 
racea. —  Capsicum  annuum.  —  Coleus  hybridus.  —  Fuchsia  hybrida. 
—  Iresine  Lindeni.  —  Ledenbergia  rosea.  —  Mimulus  hybridus  var. 
duplex.  —  Mimulus  moschatus.  —  Oxalis  Deppeixlilaclna.  —  Petunia 
hybrida.  —  Pogostemon  Patchouli.  —  Raphanus  sativus.  —  Torenia 
asiatica.  — 

Pelargonium  zonale,  Salvia  pratensis  und  Salvia  splendens,  die 
beim  ersten  Versuche  zu  Grunde  gingen,  bewurzelten  sich  diesmal 
schnell  und  leicht. 

Sämtliche  Blattstecklinge  nachstehender  59  Arten  gingen  zu 
Grunde: 

Aconitum  Napellus,  Aralia  arborea.  Aristolochia  Clematitis,  Aristo- 
lochia  cymbifera,  Aster  Amellus,  Atropa  Belladonna.  Azalea  pontica. 
Ballota  nigra,  Bidens  atropurpurea,  Callistephus  sinensis.  Campanula 
pyramidalis,  Chelidonium  majus,  Chenopodium  ambrosioides,  Cheno- 
podium  bonus  Henricus,  Clematis  recta,  Clianthus  Dampieri,'  Crambe 
maritima,  Cyclanthera  pedata,  Dahlia  gracilis,  Euphorbia  palustris. 
Fagopyrum  esculentum,  Fragaria  vesca,  Picus  Carica,  Gentiana  cruciata. 
Ginkgo  biloba,  Gratiola  officinalis,  Helianthus  tuberosus,  Ipomoea  bona 
nox,  Impatiens  Roylei,  Lilium  bulbiferum,  Linaria  vulgaris,  Lysimachia 
punctata,  Malva  Alcea,  Mimosa  pudica,  Oonothera  perennis,  Paeonia 
officinalis,  Perilla  Nankinensis,  Pirus  communis,  Pirus  Malus,  Platy- 
cerium  alcicorne,  Polygonum  latifolium,  Polygonum  Sieboldi,  Primula 
Auricula,   Prunus  Avium,  Prunus  Cerasus,   Prunus  insititia,  Salvia  Hör- 
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ininum,  Saxifraga,  Solanum  tuberosum.  Solidago  Virgaurea,  Sparmannia 
aMcana,  Spiraea  Pilipendula,  Spiraea  Ulmaria,  Tetragonia  expansa 
Theobroma  Cacao,  Theophrasta  longifolia,  Valeriana  officinalis,  Verbas- 
cumarten,  Vicia  Faba. 

Die  Bewurzelung  sowohl  als  auch  die  Knospenbildung  isolierter 
Blätter  ist  offenbar  in  vielen  Fällen  von  der  Jahreszeit  abhängig.  Hier 
ein  Beispiel: 

Am  11.  August  steckte  ich  einige  Blätter  von  Vitis  vinifera.  Am 
27.  August  schon  konnte  ich  zwei  bewurzelte  Exemplare  an  dieser  Stelle 
vorzeigen. 

Am  8.  September  wurden  nochmals  eine  grössere  Zahl  noch  intensiv 
grüner,  äusserlich  vollkommen  frischer  Weinblätter  in  ganz  gleicher 
Weise  wie  bei  dem  ersten  Versuche  gesteckt  und  behandelt.  —  Am 
24.  September  waren  alle  gestorben  und  verdorben.  Das  Absterben 
voltzog  sich  in  der,  auch  den  Blättern  am  Spross  eigentümlichen  Weise, 
indem  zuerst  die  Blattspreite  am  Gipfel  des  Blattstieles  sich  abgliedert 
und  abfällt,  der  Blattstiel  aber  zunächst  noch  ziemlich  fest  sitzen  bleibt 
und  erst  nach  einiger  Zeit,  deren  Länge  von  der  Witterung  bestimmt 
wird,  nachfolgt  —  Das  Stecken  kam  zu  spät,  die  Blätter  hatten  den 
Anstoss  zum  Absterben  schon  empfangen,  ihre  Stoffe  waren  zur  Ab- 
lagerung vorbereitet  und  so  verändert,  dass  sie  zur  Bildung  von  Wurzeln 
nicht  mehr  taugten. 

Das  angeführte  Beispiel  zeigt,  dass  Pflanzen,  denen  das  sogenannte 
^Einziehen"  innewohnt,  deren  Blätter  im  Herbste  abfallen  —  also  laub- 
abwerfende Gehölze  und  Stauden  — ,  nicht  jederzeit  aus  abgetrennten 
Blättern  vermehrt  werden  können. 

Die  Blätter  eines  Weinstockes  im  Universitätsgarten  in  Berlin 
besassen  also  am  8.  September  1903  die  Fähigkeit  Wurzeln  zu  bilden 
nicht  mehr,  während  diese  Fähigkeit  am  11.  August  desselben  Jahres, 
28  Tage  früher,  ihnen  noch  innewonhnte. 

Blätter  von  verschiedenen  Obstgehölzen,  von  Pirus  Malus,  Pirus 
communis,  Prunus  Avium,  Prunus  Cerasus,  Prunus  insititia,  wurden 
Anfang  September  gesteckt,  wahrscheinlich  zu  spät,  wahrscheinlich 
hatten  sie  Anstoss  zum  Einziehen  schon  empfangen  und  wuchsen  deshalb 
nicht  mehr. 

Es  ist,  wie  obige  Beispiele  lehren,  jede  Pflanzenart  darauf  zu  prüfen, 
in  welcher  Jahreszeit  ihre  Blätter  sich  am  leichtesten  bewurzeln,  ins- 
besondere austreiben. 

Bei  einjährigen  Gewächsen  wird  wohl  nur  das  Alter,  die  Beschaffen- 
heit, der  Grad  der  Frische  in  Betracht  "kommen. 

Immergrüne  Gewächse  scheinen  von  der  Jahreszeit  nicht  abhängig 
zu  sein. 

Es  ist  zu  prüfen,  in  welchem  Lebensalter  die  Blätter  am  besten  zu 
Stecklingen  geeignet  sind.  Bis  jetzt  scheinen  ältere,  ausgewachsene, 
erhärtete  Blätter  die  günstigeren  Resultate  zu  liefern. 

Das  am  27.  August  bereits  vorgezeigte,  bewurzelte  Weinblatt  habe 
ich  heute  wieder  mitgebracht.  Die  Wurzeln  haben  sich  verzweigt  und 
verlängert.    Das  Blatt  ist  noch  grün,  frisch,  sitzt  fest.    Von  einer  Spross-J^ 
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bildung  an  der  Basis  des  Blattstieles  oder  an  anderen  Punkten  ist  nichts 
zu  bemerken.  Man  darf  nun  erwartungsvoll  dem  weiteren  Verhalten 
dieses  bewurzelten  Blattes  entgegensehen.  Wahrscheinlich  wird  es  noch 
lange  Zeit,  vielleicht  den  ganzen  Winter  hindurch,  grün  bleiben  und  im 
nächsten  FrUhling  austreiben.  Zum  Absterben  eines  Blattes  gerade  im 
Herbste  liegt  eigentlich  kein  Grund  vor.  Der  Prost  vernichtet  natürlich 
die  Blätter,  das  Weinlaub  fällt  aber  zum  grossen  Teil  von  den  Stöcken^ 
lange  bevor  die  Kälte  ihre  zerstörende  Wirkung  übt  —  Der  innere 
Haushalt  des  Weinstockes  ist  es,  welcher  das  Absterben  der  Laubblätter 
fordert  und  gebietet.  Der  Stock  rüstet  sich  zur  Winterruhe;  er  vermag 
nicht  mehr,  die  Blätter  genügend  mit  Wasser  zu  versehen,  aber  er  be- 
darf der  in  ihnen  enthaltenen  Baustoffe,  die  er  einzieht  und  als  Reser\'e- 
Stoffe  niederlegt  und  aufbewahrt.  Die  ausgesaugten  Blätter  wirft  er  als 
unnütz  weg. 

Mein  bewurzeltes  Weinblatt  dagegen  hat  zum  Absterben  keinen 
Anlass.  Der  Stock  fehlt,  der  tyrannisch  den  Tod  des  Laubes  fordert 
Daher  wird  das  bewurzelte  Blatt,  bei  Ausschluss  von  Prost,  wahr- 
scheinlich einstweilen  frisch  und  gesund  bleiben.  Wurzel  und  Blatt 
leisten  sich  gegenseitig  Liebesdienste,  kein  Teil  kann  den  andern  ent- 
behren, das  Absterben  des  einen  würde  den  Tod  des  anderen  alsbald 
nach  sich  ziehen.  Das  Blatt  —  so  nimmt  man  an  —  besitzt  ein  begrenztes 
Wachstum  und  erreicht  mithin  eine  vorausbestimmte  höchstmögliche 
Ausdehnung  und  Grösse.  —  Blätter  von  Pflanzen,  welche  günstige  Wachs- 
tumsbedingungen nicht  finden,  etwa  durch  Mangel  an  Nährstoffen  oder 
Wasser  im  Boden,  oder  durch  ungedeihliche  Luft,  unpassende  Tempe- 
ratur, vielleicht  auch  durch  überreiches  Blühen  geschwächt  wurden,  er- 
reichen ihre  Maximalgrösse  nicht,  können  aber,  sobald  die  vorhandenen 
Wachstumshemmungen  aufgehoben  werden,  —  als  Blattstecklinge  fort- 
gepflanzt, nach  ihrer  Bewurzelung  — ,  weiter  wachsen  und  sich  nach- 
träglich beträchtlich  vergrössern. 

Das  zur  Schau  gestellte  bewurzelte  Begonienblatt,  welches  auf  dem 
Gipfel  des  Blattstieles  einen  weit  entwickelten  Spross  und  am  Grunde 
eine  Schar  junger  Pflanzen  trägt,  ist  zu  dieser  ausserordentlichen  Grösse 
(32  cm  Querdurchmesser),  die  es  sonst  niemals  erreicht  haben  würde, 
erst  nach  seiner  Behandlung  als  Steckling,  nach  eigener  Wurzelbildungr 
herangewachsen. 

Das  Blatt  einer  Sorte,  Comtesse  Louise  Erdödy,  wächst  Jahre  lang; 
man  sieht  es  gar  nicht  zum  Stillstand  kommen.  Der  Zuwachs  scheint 
ausschliesslich  in  den  beiden  oberen  Zipfeln  zu  erfolgen,  wo  die  Blatt- 
fläche sich  beiderseits  derartig  spiraUg  aufdreht,  dass  mit  der  Zeit 
grosse  Lappen  und  Falten  entstehen. 

Ein  sehr  ausgedehntes  Wachstum  besitzt  ein  Farnkraut:  Polypodium 
Reinward tii.  Ich  sah  in  einem  hohen  Palmenhause  die  Wedel  von  oben 
herab  bis  auf  den  Boden  reichen.  Ich  selbst  hatte  in  kleinen  Häusern 
sehr  lange  Wedel,  die  ich  wagerecht  aufbinden  musste.  Am  Ende,  nach 
oft  jahrelangem  Wachsen,  schliessen  die  gefiederten  Wedel  mit  einer 
Endfieder  ab.  — 

Ueber  die  Vermehrung  der  Begonia  werde  ich  ein  andermal  berichten. 
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Unter  zahlreichen  Begonien-Blattstecklingen  nimmt  einer  unsere 
Aufmerksamkeit  besonders  in  Anspruch,  der  weder  am  Gipfel  noch  an 
der  Basis  des  Blattstieles  einen  Laubspross,  sondern  an  der  Basis  nur 
einen  Blutenstand  gebildet  hat.  Zur  Zeit  trägt  derselbe  zwei  erwachsene, 
noch  grüne  Früchte.  Dass  dieses  Blatt,  obgleich  schon  im  Juli  gesteckt, 
sich  an  der  Entwicklung  des  einzigen  Blütenstieles  genügen  lässt,  weder 
am  Gipfel  noch  am  Grunde  des  Blattstieles  einen  Laubspross  hervor- 
bringt, muss  eine  besondere  Bewandtnis  haben.  —  Vielleicht  trug  das 
Blatt  früher,  im  Zusammenhange  mit  dem  Stocke,  in  seiner  Achsel  einen 
Blütenstiel  und  ist  prädestiniert,  auch  jetzt  nur  Blütenstiele  hervorzu- 
bringen. 

Das  stark  bewurzelte  Blatt  von  Citrus  reizt  uns  zu  einer  Betrach- 
tung. Wahrscheinlich  wird  es  nie  austreiben,  denn  wenn  es  jahrelang 
in  Ruhe  bleiben  kann,  wie  ich  früher  beobachtete,  wird  ein  Anlass  zum 
Austreiben  auch  später  nicht  eintreten.  Die  Wurzel  aber  muss  immer 
weiter  wachsen,  denn  die  Wurzelhaare,  welche  allein  die  Aufiiahme  von 
Wasser  und  Nährstoffen  vermitteln,  haben  nur  eine  beschränkte  Lebens- 
dauer: an  den  sich  verlängernden  Wurzeln  müssen  fortwährend  neue 
Wurzelhaare  gebildet  werden.  Das  eine  Blatt  kann  aber,  ohne  Zuwachs 
zu  erfahren,  viele  Jahre  assimilieren  und  Baustoffe  zur  Vermehrung  und 
Vergrösserung  der  Wurzeln  liefern.  Die  Wurzelmasse  wird  also  nach 
Jahren  vielhundertfach  grösser  und  schwerer  geworden  sein  als  das  Blatt. 
Und  doch  kann  es  sogar  erforderlich  sein,  dass  ein  wiederholtes  Ver- 
pflanzen oder  Düngen  dieses  Citrus-Blattstecklings  erfolgt,  um  das  eine 
Blatt  vor  dem  Verhungern  und  Absterben  zu  bewahren. 


Garten-  und  Obstbau  im  mittelalterigen  Westfalen. 

Von  Landgerichtsrat  von  Detten  in  Paderborn. 

^in  unmittelbarer  Nähe  ihrer  Wohnungen  und  Stätten  hatten  unsere 
^^  Vorfahren  eingehegte  Ackerstücke,  welche  die  gebräuchlichsten 
Gewächse  in  Küche  und  Haus  lieferten.  Man  nannte  sie  Gärten  (horti), 
Hues-,  Mues-  oder  Kruet  -  Gärten.  Die  deutschen  Wurzelgewächse:  die 
Möhren,  Wurzeln  (Wortelen),  gelben  Rüben  und  der  Rettig  mundeten 
den  Römern  schon  so  vortrefflich,  dass  sie  Bezugs-  und  Handelsgegen- 
etände  für  die  Hauptstadt  des  Weltreichs  bildeten.  Besonders  die  Rübe 
{Wasserrübe)  spielte  vor  Einführung  der  Kartoffel  eine  Hauptrolle  in  dem 
ganzen  deutschen  Reiche.  Plinius  sieht  den  Grund  des  Gedeihens  dieser 
Gemüse  bei  uns  darin,  dass  dieselben  Kälte  und  Feuchtigkeit  lieben.^) 
Namentlich  auch  die  Kresse  (Brunnenkresse),  die  durch  ihre  zarten 
Blätter  und  ihren  aromatischen  Geschmack  in  vielen  Teilen  Westfalens 
von  altersher  ein  sehr  beliebter  Artikel  für  die  Küche  war,  fand  diese 
Bedingungen  ihres  Gedeihens.    Die  Siepen,  Tümpel  und  Teiche,  in  denen 


*)  Gropps  Deutsche  Kulturgeschichte  1,  S.  118.  ^^  I 
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dieser  wilde  Salat  gedieh,  nannte  man  Kresspöhle.  Solcher  Pöble  gab 
es  beim  Dören,  bei  dem  früheren  Ammenhofen  und  den  sieben  SpringeD 
bei  Paderborn,  ferner  in  dieser  Gegend  in  den  Feldmarken  von  Upp- 
Sprunge*),  Sandebeck,  Borchen,  Etteln  und  Beinholz,  wo  solche  Nutzungs- 
und  Eigentumsstucke  eine  besondere  in  den  Uebertragungs vertrage» 
häufig  vorkommende  Wirtschaftsrubrik  sind.  In  Paderborn  selbst  hatte 
man  Kressenpflanzungen  an  der  Pader^  und  zwar  in  der  Nähe  der 
Maltsmtthle.  Denn  1501  verpachtet  das  Domcapitel  u.  a.  seinen  in  der 
Westorpader  belegenen  Kressengarten  an  den  Paderbomer  Bürger  Joh- 
Monades  auf  8  Jahre  gegen  eine  bestimmte  jährliche  Pacht*)  Aber 
nicht  allein  im  Fürstentum  Paderborn,  sondern  auch  im  Soest'schen  war 
die  Kresse  ein  bekanntes  KUchengewächs.  Denn  in  dem  Kriegstage- 
buche der  Soestfehde  wird  erwähnt,  dass  während  der  Belagerung  der 
Stadt  Weiber  sich  dieses  Kraut  aus  der  Feldmark  geholt  hätten.») 

Der  regelrechte  Gartenbau  wurde  durch  die  Klöster,  welche  uns 
südliche  Kulturpflanzen  zubrachten,  im  8.  und  9.  Jahrh.  in  die  Wege 
geleitet.  Die  ersten  Gärten  im  engern  Sinne  bei  uns  waren  die  Kloster- 
gärten, und  diese  nahm  sich  Carl  der  Grosse  selbst  zum  Muster.  In 
seinem  Capitulare  de  villis,  das  auch  für  seine  Hofgüter  in  Westfalen 
Geltung  hatte,  machte  der  grosse  Kaiser  es  seinen  Amtmännern  zur 
Pflicht,  neben  bestinmiten  Blumen,  wie  Lilien,  Rosen  und  Sommerblumen, 
an  nutzbaren  Pflanzen  namentlich  folgende  zu  ziehen:  Salbey,  Raute. 
Zwiebeln,  Vitsbohnen,  Kümmel,  Senf,  Lattich,  Kresse,  Petersilie,  Dill. 
Fenchel,  Quendel,  Möhren,  Rüben,  Kohl,  Porrö,  Rettig,  Bohnen  und 
Erbsen.  Mit  Recht  kann  daher  der  Dichter  von  Dreizehnlinden  von  dem 
aufblühenden  Garten  des  alten  Corveye'r  Stifts  singen: 

Kräftig  spross  im  jungen  Garten 
Ackeley  und  Ros'  und  Quendel, 
Blasse  Salbey,  Dill  und  Eppich, 
Eberraute  und  Lavendel. 

Die  Arbeit  im  Garten,  insbesondere  das  Jäten  des  Unkrauts,  war 
Sache  der  Frau.  Wie  sehr  der  Garten  schon  im  11.  Jahrhundert  ge- 
pflegt wurde,  beweist  ein  Zug  aus  dem  Leben  des  Bischofs  Meinwerk 
von  Paderborn,  der,  als  er  auf  einer  seiner  Meiereien,  der  Cunis  Nie- 
heim, die  Meiersfrau  über  ihren  Stand  aufgeputzt,  den  Garten  aber  ver- 
kommen vorfand,  die  Meierin  nesseln,  d.  h.  also  mit  dem  Unkraut  strafen 
liess.  Im  folgenden  Jahre  hatte  der  Garten  die  schönsten  Früchte  und 
nun  beschenkte  er  die  Meierin  reichlichst.^)  Anfangs  fand  man  Gärten 
gerade  nur  auf  den  Meiergütern  der  Grossen  oder  bei  deren  Wohnungen. 
In  Minden  war  1070  bei  dem  bischöflichen  Hofe  ein  Garten^)  und  das 
Kloster  Benninghausen  besass  1277  einen  solchen  zu  Lippstadt  vor  dem 

2)  WLögand«  Arch.  Bd.  IV,  S.  280. 

^  Bessena  Gesch.  des  Bistpms  Paderborn  Bd.  II,  S.  82. 

')  Richters  Gesch.  der  Stadt  Paderborn  I,  8.  145. 

^)  Vergl.  die  ChronÜLCn  der  deutschen  Städte  Bd.  21. 

'')  Vite  Meinwerci  Kap.  44. 

»)  Westf.  Urk.  Bd.  I,  Nr.  184. 


Digitized  by 


Google 


Garten-  und  Obstbau  im  mittelalterigen  Westfalen.  627 


Lippetore  auf  dem  Wege  nach  der  Klus.^  Bei  Soest  zwischen  dem 
Hinerking  und  dem  Schultingertor  befand  sich  von  jeher  ein  Gut,  das 
den  Namen  Rosengarten  führte^)  und  Bischof  Florenz  von  Münster  (1369 
bis  1378)  legte  bei  Gründung  der  Burg  Telgte  neben  einem  Weinberg 
zugleich  einen  Garten  an.  Für  das  13.  und  14.  Jahrhundert  ei^eben  die 
Urkunden,  dass  die  Gärten  vielfach  auch  als  Lehnsgegenstände  bei 
Bürgern  und  Burgmännern  vorkommen.  1374  belehnt  z.  B.  der  Probst 
zu  Marsberg  den  Bürger  Berthold  Ecken  daselbst  u.  a.  mit  einem  Garten 
ausserhalb  der  Tore  des  Orts.^<*)  Der  im  Jahre  1280  verstorbene  Albertus 
Magnus  schrieb  mit  staunenswertem  tiefem  Verständnis  eine  Darstellung 
des  Garten-  und  Feldbaues,  in  dessen  letztem  Teile  er  auch  die  Pflanzen 
des  damaligen  Gemüsegartens  behandelt  Er  führt  dabei  auf:  die  Gurke, 
den  Kürbis,  die  Melone,  Erbsen,  Bohnen,  Linsen,  Kresse,  Salat,  En- 
divien.  Senf,  Kohl,  verschiedene  Rüben,  Merrettig  und  Sellerie.  Als  Heil- 
und  Würzkräuter  erwähnt  er:  Salbey,  Porr6,  Bohnenkraut,  Lavendel, 
Schnittlauch  und  Knoblauch.  Von  all  diesen  Kräutern  findet  man  aller- 
dings in  den  Urkunden  jener  Zeit  nur  wenige  erwähnt.  Ob  die  von 
Albertus  Magnus  sparagus  genannte  Pflanze  unsern  Spargel  bezeichnet, 
ist  nicht  ausgemacht;  über  eine  Kultur  des  Spargels  im  Mittelalter  fehlt 
es  jedenfalls  an  jeder  Nachricht.  Die  Küchenwürzen  des  Senfes,  der 
in  den  ältesten  Güterregistern  der  Abtei  Marienmünster  und  als  Abgabe 
des  Amtes  Werne  an  den  Abt  von  Werden  vorkommt,**)  der  Merrettig  und 
die  Zwiebeln  finden  sich  allerdings  zuweilen  erwähnt.  Weisskohl  wurde 
viel  gebaut  und  man  kann  deshalb  nicht  bezweifeln,  dass  der  sogen, 
münstersche  Pottast,  d.  h.  Kohl  mit  Wurzeln,  von  jeher  ein  sehr  be- 
liebtes Gemüse  in  Westfalen  war  bis  auf  den  heutigen  Tag.**)  Garten- 
melde, eine  Art  Spinat,  kam  ebenfalls  unter  Carl  dem  Grossen  zu  uns, 
wurde  angebaut  und  als  Gemüse  sehr  beliebt,  bis  sie  der  Spinat  ver- 
drängte, sodass  man  sie  schon  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  in  der 
guten  Küche  nicht  mehr  kannte.  Gemüse  wurde  auch  Gegenstand  der 
Lieferungen  an  die  Gutsherrschaften.  Die  Hülsenfrüchte  (legumina), 
welche  häufig  in  den  Heberegistern  vorkommen,  waren  vielfach  Erbsen 
und  Bohnen,  die  in  Gärten  gezogen  wurden.  Von  dem  Hofe  scerve 
(Scherfede)  waren  2  Malter  Erbsen,  von  Monninghausen  50  Bund  Porr6 
und  von  Büdrich  über  12  Malter  Erbsen  dem  Stifte  Corvei  zu  liefern.'«) 
Der  mittelalterige  Verfasser  des  Buches  von  den  Früchten,  Bäumen  und 
Kräutern  rühmt  die  wunderlieblich  angelegten  Gärten,  die  in  Deutsch- 
land nicht  allein  bei  grossen  Herrn,  sondern  auch  oftmals  bei  einfältigen 
Bauersleuten  angetroffen  wurden.")  Als  ein  grosser  Gartenfreund  wird 
der  Abt  Heinrich  von  Abdinghof  (1477—1491)  gerühmt.  Er  pflegte  gern 
förmlich  Gartenarbeit   zu  verrichten,    indem  er  die  Obstbäume  beschnitt 


s)  Ferd.  Schelhasse,  Gesch.  Nachr.  über  Pf.  u.  Kl.  Benninghausen  S.  183. 
•)  Soester  Zeitschr.  Jahrg.  1886/87  S.  90. 
w)  Fischer,  Die  Ehresburg  S.  260. 

11)  F.  Schwisters  Gesch.  Nachr.  über  den  östl.  Teil  des  Kreises  LUdinghaasen. 
")  Ck)d.  Trad.  Westf.  V.  S.  94. 
»)  Kindlingers  Beitr.  II.  S.  125  u.  118. 
14]  Janssens  Gesch.  des  deutschen  Volks  I.  299.  Aufl.  6.  r^  1 
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und  das  Unkraut  zwischen  dem  Gemüse  und  der  Petersilie  ausgätete. 
1488  sandte  der  Rentmeister  der  Gräfin  von  Nassau  von  Siegen  nach 
Wittenberg  „allerley  samen  in  den  Garten  zu  sähen.**") 

Der  Gartenbau  wurde  im  Mittelalter  besonders  dadurch  gehoben 
und  ausgezeichnet,  dass  Kaiser  Friedrich  I.  alles,  was  innerhalb  der  Ein- 
friedigung eines  Hofes  gebaut  und  gezogen  wurde,  wie  Hanf,  Gemüse 
aller  Art  und  Obst  vom  Zehnten  befreite.»«)  Wein-  und  Hopfengärten, 
sowie  die  darin  beschäftigten  Arbeiter,  waren  im  14.  Jahrhundert  auch 
mit  in  die  Landfrieden  eingeschlossen,  welche  in  Westfalen  geschlosseD 
wurden.  Gartendiebe  wurden  zudem  mancherorts  scharf  gestraft  In 
Soest  diente  die  am  grossen  Teich  daselbst  angelegte  Wippe,  d.  h. 
ein  Schwungbrett,  das  den  Delinquenten  in  hohem  Bogen  kräftig  in  das 
Wasser  schleuderte,  wie  sie  das  Nequambuch  in  Soest  aus  dem  14.  Jahrhundert 
uns  schon  zeigt,  zur  Bestrafung  der  Feld-  und  Gartendiebe.*')  Später 
wurden  solche  Diebe  der  Stadt  verwiesen,  nachdem  sie  vorher  durch 
die  ganze  Stadt  mit  dem  Kohlkranze,  dem  Zeichen  ihres  Verbrechens, 
behaftet,  von  den  Stockknechten  mit  Trommelschlag  durch  die  ganze 
Stadt  geleitet  waren. »«)  In  Essen  hatte  der  Büttel  eine  unehrliche  Gemüse- 
frau mit  einem  Wortelen-  und  Rüben-Kranz  um  den  Markt  zu  geleiten, 
einen  Dieb  am  Pranger  zu  stupen.  (T.  Borchart:  Der  Haushalt  der  Stadt 
Essen  in  den  Beiträgen  zur  Geschichte  derselben  Heft  24  S.  96.)  Auch 
Brakel  liess  sich  zur  Bestrafung  solcher  Diebe  vom  Fürstbischof  die 
Erlaubnis  zur  Anlegung  einer  Wasserwippe  geben.^*)  In  Siegen  stellte 
man  schon  früh  Feldschützen  zum  Schutze  der  Gärten  an  und  am  24.  Juli 
1675  eriiess  der  Rat  der  Stadt  eine  verschärfte  Verordnung  gegen  Garten- 
diebstähle.s'O)  Graf  Engelbert  von  der  Mark  gab  1363  der  Stadt  Hamm 
die  Erlaubnis,  solchen  Dieben  ein  Ohr,  das  sie  aber  durch  Geld  lösen 
konnten,  abzuschneiden  und  Dortmund  bestrafte  den  Gartendieb  ungefähr 
um   dieselbe   Zeit  (1367)  mit  einer  Mark  Brüchte.«^) 

Obstzucht  betrieben  die  Klöster  als  Pioniere  des  Gartenbaus  mit 
besonderer  Vorliebe.  Obstgärten  (pomeria)  finden  sich  bei  den  ersten 
Klöstern,  z.  B.  in  Corvey  und  Iburg  bei  Osnabrück.")    Grade  die  Mönche 

Pflanzten  milde  Südlandsreiser 
Auf  des  Nordens  harte  Stämme. 

Diese  Reiser  nannte  man  Poten  (potae).  Schon  im  8.  und  9.  Jahrhundert 
wird  vom  heil.  Ewerwordes  von  Freckenhorst  erzählt,  dass  er  der  heil. 
Thiatildis,  als  sie  noch  in  der  Wiege  gelegen,  Aepfel  zum  spielen  ge- 
geben, damit  sie  nicht  weine.")  Baumhöfe,  Baumgärten,  Bomgarten 
werden   im  13.  Jahrhundert  in  Geseke,   Soest,  Minden  und  Arnsberg  als 


i&)  Dr.  H.  y.  AcheDbach,  Aus  des  Siegerlandes  Vergangenheit  8.  864. 

1«)  Lamprecht,  Deutsches  Wirtschaftsleben  im  Mittelalter  I.  408. 

")  Soester  Zeitechr.  Jahrg.  1886/87  S.  27  ff. 

")  Daselbst  1887/88  S.  105. 

1«)  Wilh.  FriclLe,  Das  mittelait.  Westfalen  S.  99. 

M)  Dr.  H.  V.  Achenbach,  Gesch.  der  Stedt  Siegen  I   Abt.  7,  S.  78 

21)  Fahne,  Die  Grafschaft  und  die  freie  SUdt  Dortmund  III.  29. 

«)  C.  Stüve,  Gesch.  v.  OsnabrUciL  S.  111. 

*>)  Dr.  Norrenberg,  Frauenarbeit  in  deutscher  Urzeit  S.  19. 
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Lehnszubehör  und  Nutzstücke  erwähnt. 2*)  Die  Äbtissin  von  Geseke 
nämlich  hatte  1244  von  einem  Obstgarten  dem  Marschall  des  Herzogtums 
Westfalen  Abgaben  zu  leisten.  Der  Ritter  Heinrich  von  Awolding- 
hausen  behielt  sich  von  seinem  Hofe,  den  er  zum  Bau  des  Klosters 
Paradies  hergab,  1263  den  3.  Teil  der  Früchte  des  Obstgartens  vor  und 
der  Kämmerer  des  Erzbischofs  von  Köln  erhielt  nach  dem  Kölner  Dienst- 
recht u.  a.  einen  halben  Malter  Aepfel  als  Dienstaufwand.  Um  dieselbe 
Zeit  Sassen  nach  dem  Zeugnis  des  Statuts  von  1240  in  den  Hallen  des 
Briloner  Rathauses  Mädchen  und  hielten  Gemüse  und  Aepfel  feil.")  Auch 
Aufzeichnungen  aus  Soest  aus  dem  14.  Jahrhundert  sagen  uns,  dass  an 
14  Bänken  auf  dem  Markte  28  Hökerweiber  Gemüse  und  sonstige 
Gartenerzeugnisse  zum  Verkauf  darboten.*^  Nach  den  ältesten  Registern 
der  Güter  und  Einkünfte  des  Klosters  Böddeken  gehörte  zu  der  ihm 
eignen  Villa  Graffein  ein  Mansus,  welcher  die  Appelbaumshove  genannt 
wurde.*^)  Die  allgemeine  Verbreitung  des  Obstes,  insbesondere  des  Apfels, 
ist  auch  aus  folgendem  Umstände  zu  schliessen.  Unter  den  Preistühlen 
des  Landes  gab  es  einen  auf  dem  Wülveshofe  bei  Oestönnen.  Derselbe 
befand  sich  „hinter  dem  Hause  unter  dem  Appelbaume  nach  Soest  hin" 
und  wurde  so  bezeichnet^»)  Auch  in  Arnsberg  befand  sich  die  Stätte  des 
freien  Stuhls  in  einem  Obstbaumhofe  an  dem  westlichen  Abhänge  des 
Schlossberges.  Obstfrevel  wurde  mit  harten  Strafen  belegt  Das  Um- 
hauen von  Obstbäumen  und  Weinstöcken  war  mit  der  Reichsacht  be- 
droht. Ein  anderes  Gesetz  Barbarossas,  welches  von  Otto  IV.  bestätigt 
wurde,  lautete  dahin,  dass  derjenige,  welcher  einen  veredelten,  ge- 
pfropften Baum  umhieb,  den  r2jährigen  Ertrag  der  Früchte  als  Schaden- 
ersatz zu  geben  hatte.^^)  Auch  der  Sachsenspiegel  hatte  für  den  Baum- 
frevel Vorschriften:  Haut  Jemand  Holz,  das  gesetzt  ist,  so  heisst  es  im 
27.  Kapitel  IL  Buchs,  oder  tragende  Bäume,  oder  bricht  er  Einem  sein 
Obst  ab,  so  muss  er  30  Schill,  geben. 

Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  findet  man  bei  Gastmählern 
und  Tänzen  in  Rathäusern  und  Schenken,  namentlich  zur  Fastenzeit 
Nüsse,  Birnen  und  Eppel  häufig  erwähnt  Im  Jahre  1493  sandte  die 
Gräfin  Elisabeth  von  Nassau,  geb.  von  Hessen,  ihrem  Gemahle  in  Siegen 
von  Ems,  wo  sie  im  Bade  sich  befand,  Birnen  und  anderes  Obst^) 
In  Essen  hatte  der  neu  eingekaufte  Gildebruder  der  Schuhmacher-Innung 
an^dem  erst  kommenden  Crispians-Tage  von  Altersher  ein  Viertel  Nüsse 
zum  besten  zu  geben.  (Beiträge  zur  Gesch.  von  Stadt  und  Stift  Essen  Hft.  8 
S.  39.)  Ueber  besondere  Obstsorten  wird  uns  in  Westfalen  aus  dieser  Zeit 
näheres  nicht  berichtet.  Doch  lässt  sich  nicht  bezweifeln,  dass  solche 
tatsächlich    vorhanden    waren    und   dass   zur  Verbreitung  derselben  die 

**)  Seibertz  Urk.  Buch,  S.  288,  278,  320  u.  484  in  Minden.    Uric.  Buch  1667. 

»)  Seibertz  a.  a.  0.  I.  484. 

2«)  nigen  in  den  Hansischen  GescL-BI.  1898  S.  126. 

")  Wiegands  Arch.  Bd.  4,  S.  278. 

2«)  Vgl.  Seibertz's  Topographie  der  Freigerichte. 

2«)  Dedekind,  GrundzUge  der  Geschichte  des  Landes  und  der  Landwirtscha  ftdes  Herzog- 
tums Braunschweig  1858,  S.  222--223. 

30)  Dr.  H.  V.  Achenbach,  Aus  des  Siegerlandes  Vergangenheit  S.  866  u.  882,  und  dessen 
Geschichte  der  Stedt  Siegen  II.  8,  S.  14—18.  ^  t 

Digitized  by  VjOOQiC 


630 


Das  Banner  des  Vereins  der  Blamengeschäfts-Inhaber  in  Berlin. 


Klöster  in  unserer  Gegend  hauptsächlich  beigetragen  haben.'')  Feineres 
Obst,  namentlich  Pfirsiche,  zog  man  allerdings  noch  nicht,  wie  daraus 
hervorgeht,  dass  das  Stift  Meschede  von  seiner  curtis  Limpurch  am 
Rhein  neben  weissen  Trauben  auch  Pfirsiche  bezog.'*)  Mandeln  und 
Feigen  kaufte  man  auf  den  Jahrmärkten,  z.  B.  auf  dem  Send  in  Münster, 
schon  im  14.  Jahrhundert.'') 

Was   den  Wert   der  Aepfel   endlich   angeht,    so   stand   im  Kloster 
Verden  1586  ein  Scheffel  Aepfel  einem  solchen  mit  Buchweizen  gleich.**) 


Das  Banner  des  Vereins  der  Blumengeschäfts-Inhaber  in  Berlin. 

tS\urch   die  Freundlichkeit   des   Hrn.  Richard  Olbertz,  Verlegers  der 
^  „Bindekunst",  Erfurt,    sind  wir   in  der  Lage,   unsern  Lesern  die  Ab- 


Das  Banner  des  Vereins  der  Blumengeschäfts-Inhaber  in  Berlin 
mit  den  Bannerträgem 
Tasche.  Hampel.  Schäfer.       TiUe. 

31)  £.  Michael,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  Bd.  I,  S.  22  u.  28. 
»)  Seibertz  Quellen  I.  409. 

^)  d.  Schwlcher's  Geschichtl.  Nachrichten  aus  dem  Östlichen  Teile  des  Kreises  Lüding- 
hausen S.  194. 

»*)  Westf.  Zeitschr.  Bd.  50,  I.  S.  117.  r^  T 
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bildung  des  am  25.  Oktober  enthüllten  Banners  des  Vereins  der  Blumen- 
geschäftslnhaber  in  Berlin  (s.  Gartenfl.  S.  600)  mit  den  Bannerträgem, 
den  Herren  Hampel,  Schäfer,  Tille  und  Tusche  zu  bringen.  Das  Banner 
zeigt  eine  blumenwindeode  sitzende  Flora  und  ist  in  prächtigen,  leuch- 
tenden Farben  auf  Seide  gestickt,  ein  würdiges  Erzeugnis  der  weltbe- 
rühmten  Firma  Rudolph  Hertzog,  Berlin. 


Geschichte  und  Beschreibung  des  Adiantum  Farleyense  Thomas  Moore. 

Von  L.  Wittmack. 

Kjie  Originalbeschreibung  dieses  Farns  gibt  Thomas  Moore  vom  Chelsea 
*^  Botanic  Garden  im  Journal  of  the  Royal  Ilorticultural  Society  of 
London,  New  Series  vol  I  (1866)  S.  82.  Sie  ist  daraus  wörtlich  abgedruckt 
in  Gard.  Chronicle  1866  S.  730.  An  letzterer  Stelle  ist  noch  hinzugefügt: 
„Derselbe  (Moore)  in  Proceedings  of  the  R.  Hort.  Soc.  N.  Ser.  I,  XXXV 
mit  Abbild."  Ich  finde  aber  in  den  Proceedings  an  der  angegebenen 
Stelle  keine  Beschreibung  und  vor  allem  keine  Abbildung.  Dagegen 
ist  ein  Jahr  früher  in  den  Proceedings  of  Hort  Soc.  vol  V  (1865)  S.  171 
gesagt:  Die  folgenden  Gegenstände,  ausgestellt  auf  der  Spezialschau  für 
Farne,  wurden  eines  Preises  würdig  befunden:  Certificat  1.  Klasse:  Adi- 
antum Farleyense.  Hrn.  Green.  Gärtner  bei  Oberst  Miles  in  Malmes- 
bury.  Ein  prächtiges,  kräftig  wachsendes  Farn  mit  Wedeln  von  der  Grösse 
und  Form  von  A.  trapezi forme,  aber  hängend  und  die  grossen  Fiederchen 
tief  gekerbt-gelappt.  Eins  der  schönsten  Adiantüra.  (Es  folgen  dann  noch 
sechs  andere  Farne,  die  ein  Zeugnis  1.  Kl.  erhielten.) 

Im  Journal  of  R.  Hort.  Soc.  1866  S.  82  sagt  Th.  Moore  wörtlich 
folge  ndes:  „In  dem  Bericht  über  die  Ausstellung  in  South  Kensington  am 
29.  Juli  V.  J.  findet  sich  (will  be  found)  eine  kurze  Notiz  über  dies  Farn 
in  folgenden  Worten  (folgt  der  obige  Satz).  Eine  nachträgliche  Besichti- 
gung von  Exemplaren  dieser  Pflanze  zeigt,  dass  diese  eiligen  Bemerkungen 
keineswegs  zu  lobend  sind. 

In  der  Masse  gesehen  wie  bei  der  genannten  Ausstellung  schien 
dieses  Adiantum  mit  A.  trapeziforme  verwandt  zu  sein,  wie  oben  erwähnt; 
aber  die  fruchtbaren  Wedel,  welche,  wie  es  scheint,  nur  spärlich  erzeugt 
werden,  zeigen  eine  viel  nähere  Aehnlichkeit  mit  A.  tenerum.  Es  scheint 
indes  von  beiden  verschieden  und  mag  folgendermassen  charakterisiert 
und  beschrieben  werden: 

Adiantum  Farleyense:  Wedel  über  doppelt  zusammengesetzt 
(supra-decompound);  Fiedern  papierartig-häutig,  unterseits  leicht  blaugrün, 
rhombisch;  die  endständigen  an  der  Basis  keilförmig,  die  der  unfrucht- 
baren Wedel  gross  (1—1 V2  Zoll)  verbreitert- rhombisch;  die  hinteren 
Ränder  zurückgekrümmt-sichelförmig,  die  vorderen  tief  gelappt;  die  Lappen 
gabelig  eingeschnitten  •  zerschlitzt  mit  stumpfen  ganzrandigen  (nicht  ge- 
sägten) Abschnitten. 

Die  der  fruchtbaren  Wedel  kleiner,  rhombisch-länglich,  seicht  gelappt; 
die  Sori  (Sporenhaufen)  genähert,   an  den  Lappen   endständig,   länglich;   1 
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Indnsium  (Schleier)  ganzrandig;   Stiel  und  Spindeln  glänzend   ebenholz* 
farbig. 

Stiele  12—15  Zoll  lang,  schwarz,  glänzend,  stielrand,  mit  einer 
seichten  Furche  auf  der  Vorderseite.  Die  Wedel  von  hängendem  Habitus, 
überall  glatt,  vierfach  gefiedert  oder  doppelt  zusammengesetzt,  von  glän- 
zend hellgrüner  Farbe,  .unterseits  etwas  blaugrün;  die  sterilen  reichlicher 
an  Zahl  als  die  fertilen,  dicht  belaubt,  ihre  Spreite  etwa  20  Zoll  lang 
und  24  Zoll  breit;  die  fertilen  mit  kleineren  und  weniger  gehäuften  Fie- 
dern. Fiedern  papierartig-häutig,  gestielt,  die  endständigen  an  der  Basis 
mehr  oder  weniger  keilförmig,  gegliedert;  die  fruchtbaren  etwa  '/^  Zoll 
lang,  rhombisch -länglich,  längs  der  vorderen  sporentragenden  Ränder  in 
seichte  Lappen  geteilt;  die  sterilen  grösser  und  mehr  gehäuft,  1— IVfZoll 
lang,  verbreitert-rhombisch,  die  hinteren  Ränder  zurückgekrümmt-sichel- 
förmig, die  vorderen  tief  gelappt,  die  Lappen  gabelig  eingeschnitten-zer- 
schlitzt,  die  Abschnitte  letzter  Ordnung  linear,  stumpf  und  ganz  frei  von 
Sägezähnen.-  Sori  zahlreich,  gehäuft,  länglich,  in  Grösse  verschieden,  an 
den  seichten  Lappen  endständig;  Indusium  länglich,  ganzrandig.  Spindeln 
und  Blattstiele  überall  glänzend  ebenholzartig.    Vaterland:  Barbados. 

Man  sieht,  dass,  obwohl  augenscheinlich  mit  A.  tenerum  verwandt, 
diese  schöne  Neuheit  von  ihm  abweicht  durch  die  grössere  Gestalt  seiner 
Fiedern  und  durch  die  regelmässig  gabelig-zerschlitzte  Beschaffenheit  des 
Randes  der  unfruchtbaren  Fiedern,  welche  auch  ganz  frei  von  den  kleinen 
Sägezähnen  sind,  welche  so  deutlich  an  den  sterilen  Teilen  der  Wedel 
von  A.  tenerum  auftreten.  Zu  diesen  Verschiedenheiten  kommt  die  di- 
morphe (zweigestaltige)  Bntwickelung  der  Pflanze,  denn  die  elegant  ge- 
fransten sterilen  Fiedem  sind  von  den  mehr  zusammengezogenen  fertilen 
ganz  verschieden.  Als  Gartenpflanze  ist  dies  Farn  viel  schöner  als  jede 
der  beiden  Spezies,  mit  denen  es  verglichen  ist.  Es  ist  tatsächlich  eine 
der  reizendsten,  zierlichsten  Arten,  die  je  bekannt  geworden  sind  aus 
dieser  vielleicht  lieblichsten  Gattung  der  so  überaus  anmutigen  Parn- 
familie. 

Adiantum  Farleyense  wurde,  wie  mir  mitgeteilt  ist,  in  England  durch 
Hrn.  T.  D.  Hill  Esq.*)  in  London  eingeführt,  der  es  von  seinem  Freunde 
T.  G.  Briggs  Esq.  auf  Barbados  (Westindien)  erhielt.  Da  der  Wohnsitz 
des  Hrn.  Briggs  auf  jener  Insel  Farley  Hill  heisst,  so  ist  das  Farn  diesem 
Orte  zum  Gedächtnis  getauft  worden.  Das  prachtvolle  Exemplar,  welches 
in  South  Kensington  (1865)  ausgestellt  wurde,  war  von  ihm  (Hrn.  von  Hill) 
an  Hrn.  Oberst  Miles  zu  Burton  Hall,  Malmesbury,  geschenkt,  dessen 
Gärtner,  Hrn.  Green,  ich  zu  Dank  verpflichtet  bin  für  das  Material,  nach 
welchem  die  obige  Beschreibung  gemacht  ist.  Hr.  Green  berichtet  dass 
die  unfruchtbaren  Wedel  sehr  zahlreich  sind  im  Vergleich  mit  den  frucht- 
baren und  dass  sie  immer  tief  eingeschnitten  sind,  dass  ferner  die  jungen 
Wedel  von  einer  schönen  roten  (pink)  Farbe  sind,  welche  sie  behalten, 
bis  sie  ihre  volle  Grösse  erreicht  haben.  Diese  Variation  in  der  Farbe 
hebt  noch  sehr  die  Schönheit  der  Pflanze. 


*')  £8q.  Abkllrznng  für  Esqnire,  sprich  Eskweir,  entspricht  etwa  unserem  Adelspridiktt 
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P.  S.  Seitdem  das  Obige  gesetzt  ist,  habe  ich  erfahren,  dass  dieses 
Farn  ein  Sämling  ist,  der  in  Parley  Hill  erzogen  wurde,  daher  glaube 
ich,  dass  es  ein  Garten erzeugnis  und  kein  wildes  Naturerzeugnis  ist  (of 
garden  origin,  and  not  ferae  naturae).  Es  ist  daher  wahrscheinlich  ein 
gut  charakterisierter  Sport  von  A.  tenerum,  oder  es  mag  vielleicht  eine 
Hybride  zwischen  A.  tenerum  und  A.  trapeziforme  sein,  da  es  einen  ge- 
wissen Grad  von  Aehnllchkeit  mit  beiden  zeigt** 

So  weit  Thomas  Moore.  —  In  Gard.  Cbronicle  1866  S.  803  schreibt 
aber  A.  Bray,  Gärtner  bei  Thomas  Daniel,  Esq.,  in  Stoodleigh,  Devon, 
mit  Bezug  auf  obigen  in  Gard.  Chron.  1866  S.  730  abgedruckten  Artikel 
einen  mir  etwas  unverständlichen  Brief:  Es  ist  richtig,  dass  Thomas  Hill 
die  Sendung  (package)  in  London  erhielt  und  sie  an  seinen  Onkel  beför- 
derte (wer  war  das?  Anscheinend  Thomas  Daniel.  KW.),  aber  es  ist  auch 
richtig,  dass  das  Pam  wieder  zum  Leben  gebracht  (resusciated),  vermehrt 
und  versandt  wurde  von  hier.  Ich  kann  nicht  umhin  anzunehmen,  dass 
Hr.  Green  (Obergärtner  bei  Oberst  Miles)  die  Pflanze  gekannt  haben  muss, 
welche  Hr.  Hill  von  hier  entnahm;  denn  Oberst  Miles  war  nicht  direkt 
von  Westindien  gekommen.  (Das'  letztere  war  ja  auch  gar  nicht  be- 
hauptet. L.  W.) 

Hr.  Green  antwortet  in  Gardeners  Chronicle  1866  S.  901,  dass  man 
nach  Brays  Brief  glauben  könne,  das  Pam  sei  dem  Oberst  Miles  in  dem 
Zustande  geschenkt  worden,  in  welchem  es  1865  ausgestellt  wurde,  das 
sei  aber  nicht  der  Pall.  Das  Parn  war,  als  es  an  Miles  geschickt  wurde, 
nur  eine  kleine  Pflanze  in  einem  fünfzölligen  Topfe.  Als  es  aber  in 
Kensington  1865  ausgestellt  wurde,  hatte  es  3  Puss  Höhe  und  2  Puss 
3  Zoll  Durchmesser,  und  dieselbe  Pflanze  hatte  auf  der  internationalen 
Ausstellung  4  Puss  Höhe  und  3  Puss  9  Zoll  Durchmesser.  Ich  habe,  sagt 
Green,  jetzt  eine  grosse  Schaupflanze  und  12  kleinere  von  Sprossen  (off- 
setts)  gewonnen.  Ich  glaube,  diese  Art  der  Vermehrung  ist  die  beste, 
um  echte  Exemplare  zu  erhalten. 

Weiter  schreibt  in  Gard.  Chron.  1866  ein  „W.  C."  Unterzeichneter: 
Ich  habe  von  vielen  gehört,  dass  Adiantum  Parleyense  (es  ist  hier  far- 
leyense  geschrieben)  nicht  echt  aus  Samen  fällt,  und  eine  kleine  Pflanze, 
die  bei  R  Veitch  in  Exeter  gekauft  wurde,  erwies  sich  als  ein  hübsches 
A.  cuneatum.  Da  ich  weiss,  dass  Hr.  Veitch  ein  Ehrenmann  ist,  ging  ich 
hin  und  sah  eine  schöne  Schaupflanze  von  A.  Parleyense,  umgeben  von 
einem  gesunden  Vorrat  kleiner.  Dann  erst  brachte  ich  meine  Beschwerde 
vor  und  wurde  belehrt,  dass  diese  Pflanzen  und  die  mein  ige  von  dem- 
selben Saatbeete  stammten.  Es  scheint,  dass  die  sich  am  schnellsten 
entwickelnden  Sämlinge,  welche  teuer  bezahlt,  aber  bald  zurückgeschickt 
wurden,  nichts  als  cuneatum  waren;  die  am  langsamsten  wachsenden 
sind  fast  alle  Parleyense  geworden.  Die  Piedern  an  den  jungen  Pflanzen 
sind  fast  so  gross  wie  an  den  alten. 

Uebrigens  sagt  Gard.  Chron,  1866  bereits  S.  6  in  der  Uebersicht 
über  die  Neuheiten  von  1865:  Von  auserlesenen  exotischen  Parnen  ist 
Adiantum  farleyense,  das  auf  einer  der  Kensington  Versammlungen  ge* 
zeigt  wurde,  die  merkwürdigste  und  schönste  Bereicherung  des  vergan- 
genen Jahres.    Es   vereinigt   mit  der  Grösse  von  A.  trapeziforme   einen 
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höchst  zierlichen,  hängenden  und  ausserordentlich  belaubten  und  ge- 
fransten Charakter,  während  die  fruktifizierenden  Teile,  die  nur  spärlich 
erzeugt  werden,  A.  tenerum  entsprechen.  Es  ist  ein  westindisches  Pam, 
und  da  es  ein  Sämling  sein  soll,  ist  es  möglicherweise  ein  Bastard;  wenn 
das  der  Fall,  verdient  es  umso  höheres  Interesse. 

In  Gard.  Chron.  1866  S.  244  schon  hatte  Bray  die  Geschichte  der 
Einführung  genau  gegeben,  was  Moore  wohl  übersehen  hatte.  Bray  sagt 
daselbst:  «Das  Farn  wurde  nebst  vielen  andern  Pflanzen  von  meinem  Chef 
(Thomas  Daniel,  Esq.),  aus  Westindien  erhalten.  Da  wir  den  schlechten 
Zustand  der  Pflanzen  bei  ihrer  Ankunft  sahen,  beschlossen  wir,  allniäh- 
lieh  Luft  zu  geben,  ohne  die  Kiste,  in  welcher  die  Pflanzen  waren,  weiter 
anzurühren,  bis  wir  erkennen  könnten,  welche  Pflanzen  lebend  und  welche 
tot  seien.  Nach  kurzer  Zeit  sprosste  dies  damals  kleine  Farn  durch  das 
Sägemehl  hindurch  und  alle  Exemplare,  welche  ausgestellt  wurden,  sind 
von  Zeit  zu  Zeit  von  ihm  entnommen  worden  und  ihren  betr.  Eigentümern 
von  Thomas  Daniel  übergeben.  Da  von  unserer  Pflanze  sehr  viel  abge- 
schnitten wurde,  hat  sie  nur  wenig  Samen  getragen." 

Aus  allem  ersieht  man,  dass  Adiantum.  Farleyense  anfänglich 
wenigstens  nicht  ganz  steril  war.  Es  dürfte  sich  empfehlen,  recht  sor- 
filltig  acht  zu  geben,  ob  sich  nicht  vielleicht  doch  einmal  wieder  frucht- 
bare Wedel  zeigen. 

Im  übrigen  ist  aus  dem  Wirrwarr  der  Einführung  wohl  folgendes 
zu  entnehmen: 

1.  Die  Pflanze  kam  mit  einer  Kiste  Pflanzen  von  T.  G.  Briggs  auf 
Barbados  an  T.  D.  Hill  in  London.  Wann  ist  nicht  gesagt,  vermutlich  1864. 

2.  Die  Kiste  kam  dann  zu  dessen  Onkel  Thomas  Daniel  in  Stood- 
leigh  bei  Tiverton,  Devon.,  wo  der  Gärtner  A.  Bray  das  Farn  aus  dem 
Sägemehl  hervorspriessen  sah  und  es  in  Vermehrung  nahm. 

3.  Von  den  vermehrten  Pflanzen  entnahm  Hill  eine  und  schenkte 
sie  an  Oberst  Miles,  dessen  Gärtner  Green  sie  zuerst  1865  in  Kensington 
ausstellte. 

Das  Verdienst,  die  Pflanze  am  Leben  erhalten  und  zuerst  vermehrt 
zu  haben,  gebührt  also  Hrn.  Bray  in  Stoodleigh. 

4.  Ob  es  eine  gute  Art  oder  eine  Gartenhybride  ist,  ist  nicht  sicher. 
Es  steht  jedenfalls  zwischen  Adiantum  trapeziforme  und  tenerum. 

(Schlags  folgt) 

Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen. 


Neuheiten  für  1904 

von   Blumen-  und  Gemüse-Samen    von 

Pape  &  Bergmann  in  Quedlinburg. 

Hohenzolleni-Aster,  dunkelblau. 
Die  Blumen  dieser  neuen  Sorte  sind 
ebenso    wie    bei    den    andern    Hohen- 
zollem- Astern   hochgewölbt,  schön  ge- 
lockt und  gedreht. 


Begonia  odorata  hybrida  fl.  pL 
Neue  wohlriechende  gefOllto  Begonien. 
Die  Kultur  der  einfachen  und  ge- 
füllten Knollen-Begonien  bildet  schon 
seit  Jahren  eine  ganz  hervorragende 
Spezialitat  unseres  Geschäftes.  Als 
nun  seinerzeit  die  wohlriechende  ein- 
fache Baumanni  aus  Bolivien  eingeführt 
wurde,  wendeten  wir  derselben  unsere 
Aufmerksamkeit  zu,  um  gefUtte  wohl- 
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riechende  Varietäten  zu  erzielen.  Nach 
mehrjähriger  Arbeit  sind  wir  nun  end- 
lich, soweit,  eine  neue  gefüllte  wohl- 
riechende Rasse:  Begonia  odorata  hy- 
brida  fl.  pl.  dem  Handel  zu  übergeben. 

Wuchs  gedrungen,  Blätter  von  mehr 
rundlicher  Form,  von  den  anderen  Sor- 
ten etwas  abweichend,  frisch  grön,  ab 
und  zu  auch  rot-  und  dunkellaubig, 
dabei  sehr  konsistent  und  kurz  gestielt, 
die  ganze  Pflanze  daher  robust.  Blüten 
von  vorzüglicher  aufrechter  Haltung, 
vollständig  frei  über  dem  Blattwerk 
auf  festen  steifen  und  langen  Stielen. 
Füllung  grösstenteils  leicht,  zeigt  ver- 
schiedene Formen,  am  meisten  Ca- 
mellien-  undRanunkelbau,  auch  die  einer 
gefüllten  japanischen  Anemone,  ausser- 
dem auch  viele  gekrauste  und  gekräu- 
se  te  Blumen  von  edelster  Form.  Farben 
alle  sehr  zart,  variieren  in  weiss,  creme, 
hell-  und  dunkelrosa,  rosagoldig  schat- 
tiert^ chamois  usw.  Was  nun  diese 
Varietät  besonders  wertvoll  macht,  ist 
der  ihr  an  warmen  Tagen  ausströmende 
feine  dezente  Wohlgeruch,  welcher  an 
Teerosen,Paeonien,  Tuberosen,  Orangen- 
blüten usw.  erinnert,  bei  kühlem  Wetter 
ist  derselbe  allerdings  nicht  so  intensiv, 
verschwindet  unter  Umständen  und 
kehrt  bei  Eintritt  wärmerer  Witterung 
wieder. 

Selbst  wenn  diese  Varietät  vollständig 
geruchlos  wäre,  so  wäre  sie  doch  der 
grössten  Empfehlung  wert,  da  sie  nicht 
allein  für  Töpfe,  sondern  auch  ganz 
vorzüglich  zum  Auspflanzen  geeignet 
ist.  Im  Lande  bleiben  die  Pflanzen 
niedriger  und  die  Blumen  präsentieren 
sich  noch  besser  über  dem  Laube  als 
bei  Topfkultur,  dabei  ist  diese  Sorte 
noch  widerstandsfähiger  als  die  andern 
Knollen-Begonien.  In  vollständig  freier 
Lage  ausgepflanzt  leidet  sie  durchaus 
nicht  durch  Sonnenbrand;  wenn  nur 
etwas  Feuchtigkeit  da  ist,  vergilt  sie 
dieses  durch  reiches  Blühen. 

Reseda  Machet  „Weisse  Perle" 
Die  weisse  Machet. 

Ein  prächtiges  Gegenstück  zu  den 
von  uns  vor  einigen  Jahren  eingeführten 
Goliath  und  Rubin,  der  roten  Machet 
Wuchs  der  der  Machet-Klasse  eigene, 
kräftig  und  gedrungen,  dabei  sehr  ver- 
zweigt und  reichb  ühend.  Blütenstiele 
steif  und  fest,  tragen  die  langen,  un- 
gemein dicken  und  schön  abgestumpften 
Blütenrispen  frei  über  der  sa'tig  dunkel- 


grünen, leicht  gewellten  Helaubung,  wie 
es  bei  einer  echten  Machet  sein  muss. 
Die  Blüten  zeigen  ein  für  eine  Reseda 
«ehr  klares  Weiss,  ab  und  zu  bringen 
sie  mit  den  schönen  weissen  Staubge- 
lässen  auch  einzelne  rote,  wodurch 
diese  Sorte  noch  auffallender  wbd  und 
die  Wirkung  effektvoller  ist. 

Reseda  Machet ;,  Weisse  Perle**  eignet 
sich  ebensowohl  zur  Topf-  als  auch  zur 
Landkultur  und  trägt  zu  einer  Berei- 
cherungdesSchnittmaterialsfürSträusse, 
zum  Ausstecken  von  Blumenschalen 
usw.  wesentlich  bei.  Mit  Reseda  Rubin 
zusammen  verwendet,  ob  nun  auf 
Beeten  oder  in  eiuem  Strauss,  wird  man  * 
stets  eine  grossartige  Wirkung  erzielen. 
(Variiert  noch  etwas.) 

Pfirsich-Melone,  verbesserte  grossfriichtige. 

Als  vor  einigen  Jahren  die  ameri- 
kanische Pfirsich  -  Melone  auftauchte, 
war  ein  jeder  entzückt  von  der  riesigen 
Tragbarkeit,  der  Anspruchslosigkeit, 
dem  feinen  Aroma  und  guten  Geschmack 
dieser  Sorte.  Sie  war  aber  leider  nur 
klein,  nicht  grösser  wie  ein  Apfel. 

Die  neue  verbesserte  grossfriichtige 
ist  aus  einer  Befruchtung  der  amerika- 
nischen Pfirsich-Melone  mit  der  Berliner 
Netz-  hervorgegangen,  ist  sehr  wider- 
standsfähig, anspruchslos  und  von  rie 
siger  Tragbarkeit  Früchte  vielfach 
zartgelb,  genetzt,  dickfleischig,  von 
bestem  Aroma  und  feinstem  Geschmack, 
haben  dabei  eine  schöne  Markt- Verkaufs- 
grösse.  Bedarf  nur  weniger  Pflege  und 
gedeiht  auch  da  noch,  wo  andere  Me- 
lonensorten versagen.  In  warmen  und 
kalten  Kästen,  in  günstigen  Lagen  auch 
im  Freien  zu  ziehen. 

Markerbse  „Sensation". 
Etwa  60  cm  hoch,  mittelfrüh,  dicht 
beladen  mit  langen  geraden,  dunkel- 
grünen Schoten  (Hülsen)  mit  8  bis  11 
grossen  dunkelgrünen  Erbsen  von  vor- 
züglichem Wohlgeschmack.  Wuchs 
kräftig  und  gesund,  auch  unter  sehr 
ungünstigen  Witterungseinflüssen  wider- 
standsfähig.       

Neuheiten-Liste  für  1904  von 

J.  Lambert  &  Söhne, 

Hoflieferanten, 
Samenhandlung,  Kunst-  und  Han- 
delsgärtnerei, Trier  (Rheinid.).      Tp 
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Stuigenbohne  Trierer  Marktbeherrscher. 

Eine  durch  BefruchtuDg  und  Auslese 
erhaltene  Sorte,  welche  tatsächlich  alle 
bisherigen  Sorten  an  Fruchtbarlceit» 
Widerstandsfähigkeit,  Sicherheit  dea 
Ertrages  bei  jedem  Wetter  übertrifft 
Die  Schoten  (Hülsen)  sind  20—25  cm 
lang,  dunkelgrün,  mehr  rund  wie  breit, 
fleischig  und  zart;  die  Kerne  sind  gelb- 
braun,  länglich,  schmal;  grün  wie 
trocken  besonders  wohlschmeckend. 
Der  Ertrag  ist  ungeheuer;  wir  wählten 
an  einer  einzelnen  Stange  150  Schoten 
von  zusammen  4  kg  Gewicht.  Beson- 
ders auffallend  ist  die  Widerstandsfähig- 
keit gegen  alle  Wetterunbilden,  sodass 
wir  in  den  Jahren  1902  und  1903  volle 
Ernten  in  grünem  und  trocknem  Zu- 
stande machen  konnten. 

F.  C.  Heinemann,  Hoflieferant,  Erfurt. 

Neuheiten-Liste  für  1903/04. 

Schizaathu«  hybridu«  grandiflorus, 

„Nene    niedrige    grossblumige    Schizanthus- 

Hybriden."    (Heinemann.) 

Dieser  neue,  ca.  30  cm  hohe  Schi- 
zanthus  ist  grossblumig  und  vollständig 
mit  Blüten  übersäet.  Wuchs  gedrungen 
und  pyramidal  Man  darf  von  einer 
Aussaat  das  reichhaltigste  Farbenspiel 
orchideenartig  lieblicher  Blumen  er- 
warten. 

Begonia  liybrida  gigantea  „Zartrosa". 
(HeinemanD.) 

Vereinigt  alle  wünschenswerten  Vor- 
züge imd  ihr  edles  Kolorit,  an  Tee- 
rosen erinnernd,  passt  namentlich  zu 
den  feurigen  Farben  des  Sortiments. 
Ein  weiterer  Vorzug  ist  das  reiche 
Blühen. 

Gloxinla   liybrida   grandiflora   „Grossherzogin 
von  Weimar*^. 

Das  leuchtende  Uellscharlach  der 
Blumen  ist  umrandet  mit  einem  rein- 
weissen,  schmalen,  gewellten  Saum. 
Die  dicht  beieinander  stehenden  Blumen 
bilden  ein  dichtes  Bukett. 


Viola  tricolor  maxinM  „Hero''.  (Hehiemum.) 
Die  Pflanzen  bauen  sich  ganz  kom- 
pakt und  die  fast  regelmässig  gekräusel- 
ten, grossen  Blumen  sind  sehr  wider- 
standsfähig gegen  das  Welken.  Es 
eignet  sich  diese  Neuheit  daher  ganz 
hindere  zu  Blumenarrangements. 

Viola   eornnta    rosea-lilacina.     Horaveilehen 
rotiglila.    (Heinemann.) 

Die  neue  Farbe  ist  von  einer  zarten 
Tönung  und  ist  die  Pflanze  für  Teppich- 
beete von  höchstem  Werte. 

Petunia  liybr.  superbissina  venesa  „Deiitsche 
Kaiserin".    (Heinemann.) 

Eine  neue  Varietät  mit  bläulichem 
Ton.  Die  purpurne  Aderung  der  Blume, 
aus  dem  weiten,  offenen  Schlund  dicht- 
gedrängt hervortretend,  verteilt  sich 
von  einander  gehend,  bis  in  die  Mitte 
der  Blume  und  kontrastiert  in  geschmack- 
voller Weise  mit  dem  zarten  Lilablau 
derselben. 

Petunia  hybrida  „Erfordia".    (Heinemann.) 
Diese    Neuheit    ist    samenbeständig, 
wächst   buschig   und    bleibt    ziemlich 
niedrig.    Die  Blüten   sind  brillantrosa, 
mit  grosser  weisser  Mitte. 

Torenia  Fournieri  compaota  grandiflora 
„Nymphe".    (Heinemann.) 

Wuchs  kompakt,  niedrig.  Die  Blumen? 
deren  Grundfarbe  ein  gleichmässiges 
helles  Blau  ist,  erscheinen  In  rascher 
Aufeinanderfolge  an  den  reichblflhen- 
den  Pflanzen  den  ganzen  Sommer 
über. 

Torenia  Fournieri  compaota  „Geflon". 

(Heinemann.) 

Wuchs  höher  wie  bei  der  vorigen 
Varietät.  Pie  Blumen  sind  kleiner  und 
geschlossener,  auch  die  Grundfarbe  ist 
dunkler,  wodurch  sie  sich  namentlich 
von  „Nymphe*  unterscheidet  Im  Topf 
herangezogen,  sind  beide  Torenien  als 
elegante,  auffällige  Marktpflanzen  wert- 
voll. • 


Kleinere  Mitteilungen. 


Besiclitigung  des  HumlHiIcithains. 
Am    5.   November    besuchten    viele 
Mitglieder  des  Vereins  z.  B.  d.  G.,  dar- 
unter  auch   mehrere  Damen,   die  Ge- 


wächshäuser des  Humboldthains.  Herr 
Stadt.  Gartendirektor  Mächtig  hatte  es 
sich  nicht  nehmen  lassen,  selbst  die 
Führung   zu    übernehmen;   zu   seiner 
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Seite  standen  Herr  städt.  Garteninspek- 
tor Axel  Fintelmann  und  die  übrigen 
Beamten  des  Humboidthains.  Alle  Be- 
sucher waren  hoch  erfreut  über  die 
prächtigen  Dekorationspflanzen  und 
ebenso  über  die  Anlagen  im  Freien. 
(Ein  näherer  Bericht  folgt.) 

Nach  einer  kurzen  Kaffeepause  be- 
gab man  sich  nach  Charlottenburg,  um 
die  neu  hinzugekommenen  Räume  in 
dem  Blumengeschäft  des  Herrn  Koschel 
zu  besichtigen. 

Die  neuen  Räume  im  Blumengeschäft  des 
Herrn  A.  Koschel,  Charlottenburg. 

In  den  wenigen  Jahren,  seitdem  Herr 
Gärtnereibesitzer  Koschel  seinen  Laden 
in  Charlottenburg,  Joachimsthalerstr.  4, 
eröffnet  hat,  ist  sein  Geschäft  so  ge- 
wachsen, dass  die  Räume  nicht  mehr 
ausreichten.  Herr  Koschel  hat  nun 
den  ersten  Stock  des  Hauses  hinzu^e- 
nommen,  denselben  durch  eine  be- 
queme Treppe  mit  dem  Erdgeschoss 
verbinden  lassen  und  bietet  nun  in 
beiden  Geschossen  des  Schönen  doppelt 
so  viel  als  bisher.  Und  wenn  das 
Koschelsche  Geschäft  schon  bisher 
eine  Sehenswürdigkeit  von  Berlin  und 
Charlottenburg  genannt  werden  konnte, 
80  verdient  es  jetzt  diesen  Ruhm  um 
somehr.  Am  Eröffnungstage,  den 
5.  November,  besuchten  zahlreiche  Mit- 
glieder des  Vereins  z.  B.  d.  G.  die 
neuen  Räume  und  waren  hoch  erfreut 
über  den  Geschmack,  der  in  der  Archi- 
tektur (im  btil  Ludwig  XVI.)  und  vor 
allem  in  den  Bindereien  obwaltete.  — 
Zu  dichten  Gruppen  gedrängt  stand  das 
Publikum  vor  den  drei  Schaufenstern, 
welche  jedes  eine  besondere  Abteilung 
von  Bindereien  darboten. 

Späte  Blüten. 

Als  Ergänzung  zu  der  in  Nr.  21  der 
^Gartenflora^  enthaltenen  Mitteilung 
über  merkwürdige  Blütezeiten,  kann  ich 
Ihnen  die  Mitteilung  machen,  dass  An- 
fang September  in  den  Anlagen-  des 
Viktoria -Parkes  einige,  freilieh  ver- 
kümmerte Blüten  an  einen  noch  in 
voLem  Blattschmucke  prangenden  Flie- 
derbusch zu  sehen  waren.  Zu  gleicher 
Zeit  blühte  auch  Laburnum  vulgare  an 
mehreren  Stellen  in  einzelnen  voll- 
ständig    ausgebildeten     und     prächtig 


goldig  gefärbten  Trauben,  während  seit 
acht  Tagen  eine  Rose,  Crimson  Rambler, 
ihre  herrlich  roten  Blüten  entfaltet  und 
weithin  leuchtet  und  in  unmittelbarer 
Nähe  eine  Porsythia  suspensa  mit  ihren 
goldgelben  Blumen  das  Auge  erfreut. 

Berlin,  den  6.  November  1903. 

Weiss,  Stadtobergärtner 
Viktoria-Park. 

In  Steglitz  blühten  am  7.  November 
noch  zahlreiche  wilde  Mohrrüben,  in 
den  Gär.en  Staudenastern,  in  Berlin 
vor  dem  Museum  für  Naturkunde  noch 
einzelne  Clematis  Jackmanni,  letztere 
freilich  nur  halb  «o  gross  wie  gewöhn- 
lich, immerhin  aber  noch  von  7  cm 
Durchmesser.  L.  W. 

Mostobstmarkt  Stuttgart.  In 
der  Zeit  vom  3.  September  bis  10.  No- 
vember wurden  auf  dem  Nordbahnhof 
2407  Eisent«ahnwaggon  Obst  heuer  ver- 
kauft («lurch  Kommissionär  R.  Hall- 
meyer allein  596  Waggon).  Es  wurden 
zugeführt  aus  Serbien  165,  aus  Frank- 
reich 3,  aus  Siebenbürgen  22,  aus  der 
Schweiz  273,  aus  Böhmen  68.  aus 
Oesterreich  179,  aus  Ungarn  6  2,  aus 
Holland-Belgien  1278,  aus  Italien  €43. 
Von  deutschen  Ländern  kamen  auf  den 
Stuttgarter  Markt:  aus  Preussen  9,  aus 
Bayern  JO,  aus  Württemberg  66,  aus 
Hessen  36,  aus  Baden  29,  aus  Pfalz  2 
und  aus  dem  Elsass  1  Waggon. 

Vieles  Obst,  insbesondere  das  wur- 
mige italienische,  kam  faul  an.  Das 
serbische  Obst  war  manchmal  bis  zur 
Hälfte  verfault,  die  Händler  geben  die 
Schuld  den  dortigen  Eisenbahnbehörden, 
da  dort  preladcne  Wa^en  8- -10  Tage 
stehen  blieben,  bevor  der  Transport 
erfolgte.  In  Ungarn  und  Siebenbürgen 
sollen  die  Früchte  zu  früh  «reerutet 
und  daher  schon  zusammengeschrumpft 
und  ausgetrocknet  gewesen  sein,  wo- 
durch ein  minderwertiger  Apfelwein 
erzielt  wurde.  Manche  Händler  haben 
nach  Hallmayers  „Deutschem  Anzeiger 
für  die  Marktlage  und  den  Handel" 
Verluste  von  20000  M.  erlitten,  für 
einzelne  Wagen  mit  faulen  Früchten 
wurde  nur  die  Hälfte  der  Fracht  erlöst, 
so  dass  nach  Abzug  der  Spesen  der 
Handler  nichts  bekam  und  noch  einen 
Teil  der  Fracht  zu  bezahlen  halte. 

Ph.  Held. 
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Ausstellungen  und  Kongresse. 


Die  Chrysanthemum- Ausstellung  in  Paris. 

Hr.  Garteningenieur  Leeser,  Zehlen- 
dorf,  Mitglied  des  V.  z.  B.  d.  G.,  über- 
sandte uns  freundlichst  die  Nr.  309  des 
nPigaro*  vom  5.  November,  in  welcher 
die  Chrysanthemum-Ausstellung,  welche 
die  französische  Garten baugesellschaft 
in  den  beiden  noch  von  der  Weltaus 
Stellung  1900  herrührenden  Gewächs- 
häusern am  Cours  la-Reine  (an  der 
Seine)  veranstaltete,  beschrieben  ist. 

Die  Ausstellung  wurde  am  gedachten 
Tage  von  dem  Präsidenten  der  Re- 
publik und  Mme.  Loubet  nebst  Gefolge 
eröffnet.  Diese  wurden  empfangen  von 
dem  Minister  für  Landwirtschaft  Hrn. 
Mougeot,  unserem  EhrenmitgUede 
Hrn.  Viffer,  Präsident  der  Gartenbau- 
gesellschaft,  und  den  Vizepräsidenten 
Hrn.  de  Vilmorin,  gleichfalls  Ehren- 
mitglied unseres  Vereins,  Hrn.  Opoix, 
Duval  (korresp.  Mitglied  d.  V.  z.  B. 
d.  G.)  undVacherot.  Anwesend  waren 
ferner  die  Herren  Vassiiier  ,  Direktor 
im  Ministerium  für  Landwirtschaft,  De- 
ville  und  Ernest  Caron,  Präsidenten  des 
Stadtrates  und  Generalrates,  de  Selves, 
Präfekt  des  Departements  de  la  Seine, 
Autrand,  Laurent,  Prillieux,  Deloncle, 
Chatenay,  Generalsekretär  der  fran- 
zösischen Gartenbaugesellschaft,  Nom- 
blol  usw. 

Der  Ordner  des  G  »nzen,  Hr.  Vacherot, 
Stadtgartendirektor  von  Paris,  hatte 
eine  sehr  glückliche  Idee  durchge  ührt, 
indem  er  in  jedem  der  beiden  Gewächs- 
häuser die  Chrysanthemum  amphithea- 
tralisch  aufstellen  liess,  während  das 
Zentrum  von  Dahlien  eingenommen 
war.  So  konnte  man  mit  einem  Blick 
das  Ganze  überschauen  und  hatte  einen 
geradezu  feenh.ften  Eindruck.  Die 
Zahl  der  ausgestellten  Pflanzen  wird 
auf  2000  angegeben.  Ein  anwesender 
Gärtner  des  Mikado  erklärte,  dass  die 
französische  Zucht  des  Chrysanthemums 
(er  hätte  auch  sagen  können  die  euro- 
päische überhaupt,  L.  W.)  die  japa 
nische,  selbst  die  in  den  Kaiserlichen 
Gärten  übertreffe. 

Der  vormalige  Minister  Viger  sprach 
in  seiner  Rede  sich  sehr  dafür  aus, 
dass  die  Stadt  Paris  die  beiden  Ge- 
wächshäuser erhalten  möge.  Der  Prä- 
sident der  Republik  unterstützte  das 
und    man     bat     die    Herren    Deville, 


Caron  und  de  Selves  beim  Stadtrat 
(Conseil  municipal)  das  Projekt  des 
Hrn.  Bouvard  zu  befürworten,  welches 
dahin  geht,  dass  die  Garten  baugesell- 
schaft von  Frankreich  ausschliesslich 
die  Gewächshäuser  in  Pacht  nehme. 
Das  beste  Motiv  dafür  hatte  noch  Hr. 
Vacherot  hinzugefügt,  indem  er  fOr 
dieseAusstellungelnen  prächtigen  Garten 
um  die  Gewächshäuser  angelegt  hatte. 

Ausser  Chrysanthemum  und  Dahlien 
waren  noch  Cyckmen,  chinesische 
Primeln  usw.  aufgestellt^  ferner  in  den 
niedrigeren  Seitenteilen  Gemose  und 
Obst,  darunter  trefflicher  getriebener 
Spargel  von  Guillaume  Compoint  in 
Saint- Ouen,  den  wir  schon  verschiedent- 
lich mit  seinen  vorzüglichen  Erzeug- 
nissen, u.  a.  auch  in  Petersburg,  sahen. 

Ganz  eigenartig  und  höchst  nach- 
ahmenswert war  eine  Ausstellung  von 
Blumenmalereien,  an  welcher  die  be- 
deutend-ten  Maler  und  Malerinnen  sich 
beteiligten,  so  Jeannin,  Adille  Cestron, 
Allouard,  Frl.  Louise  Abbemausw.  — FrL 
DollPanseron  erhielt  für  ihre  Werke  die 
„akademischen  Palmen^  (Officier  d'aca- 
demie),  und  auch  die  Gärtner  wurden 
vom  Präsidenten  reich  bedacht.  Der 
Chrysanthemumzüchter  Nonin  io  Chä- 
til  on-sous-Bagneux  erhie  t  das  •  Kom- 
mandeurkreuz des  Ordens  für  landwirt- 
schaftliches Verdienst,  der  Weinzüchter 
Salomon  fils  in  Thomery  das  Offizier- 
kreuz, die  Herren  Dubois  und  Pecque- 
nard  das  Ritterkreuz  desselben  Ordens, 
Albert  Maumene  die  Palmen  des  Officier 
de  Tacademie. 

Interessant  ist,  wie  die  Chrysan- 
themum-Ausstellung auch  für  die  Re- 
klame benutzt  wird.  Da  lesen  wir  in 
derselben  Nummer  des  Figaro,  wie  die 
Damen  ihre  schönsten  sensaiionellstea 
Toiletten  zur  Schau  getragen  hätten; 
unter  andern  hätte  Mme.  de  R . . .  ein 
Kleid  aus  grauem  Tuch  getragen,  be- 
stickt mit  Händern  in  abgestuften 
Tönen,  die  Taille  aber  mit  dufch- 
brochenen  Spitzen,  und  dies  Kleid  war 
von  Eugenie  Douphy,  rue  Scribe.  (Das 
ist  die  Hauptsache!)  Ebenso  wird  ein 
neuer  Seidenstoff,  der  da  und  in 
Auteuil  (bei  den  Rennen)  getragen  sei, 
empfohlen,  der  viel  weicher  ist^  als 
gewöhnliche  Seide  und  nicht  so  harte 
Falten  wirft.  ^        L.  W. 
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Die  Ausstellung  des  Vereius 
der  Chrysanthemum-Freunde  in 
Hamburg.  Ohne  viel  Reklame  fand 
in  der  „Alsterlust"  Mitte  November  die 
gewohnte  Ausstellu rg  des  Vereins  der 
Chrysanthemum  -  Freunde  statt.  Ich 
hatte  Gelegenheit,  die  Ausstellung  am 
15.  November  gegen  Abend  flüchtig  zu 
sehen,  wo  ein  auserlesenes  Publikum, 
trotzdem  es  Sonntag  war,  sich  in  den 
engen  Gängen  drängte.  Die  Ausstellung 
war  nicht  gross,  bot  aber  sehr  schöne 
Leistungen.  Ganz  besonders  fielen  auf 
die  vielen  schönen  Kronenbäumchen 
der  einfachen  rosafarbenen  Sorte  Ada 
Owen.  Hauptaussteller  in  grossblumi- 
gen  waren  Karl  G.  A  Schumacher,  T.  H. 
Ziegenhain  (Obergärtner  Scheidecker), 
Alfred  Beit  (Obergärlner  T.  hiavemann), 
G.  Engelbrecht  (Obergärtner  Ad.  Kögel), 
Frau  Helene  Held  (Obergärtner  Pauly), 
Friedr.  Kirsten  (Obergärtner  Seebeck), 
H.  Reincke  (Obergärtner  Schiller).  Als 
besonders  schöne  Sorten  sind  zu  nennen: 
D.  H.  Dor  weisflich  rosa*),  Mathew 
Hodgson  kärmin,  Louis  LevSque  karmin- 
ponceau,  Mme.  Philippe  de  Vilmorin 
weiss,  Miss  Jessie  C0II6,  strahlenförmig, 
gelb,  Rayonnante  20  cm  Durchmesser, 
Mme.  Edm.  Royer,  die  bekannte  grün- 
lich weisse,  D.  F.  Vall6e,  Neuheit, 
Mrs.  F.  Greenfield,  gelb,  Perle  fin,  ganz 
strahlenförmig,  Amiral  Avellan,  Etoile 
de  Lyon,  fast  überall  diesmal  nur  klein, 
F.  R.  Upton,  gelb,  22  cm  Durchmesser, 
Mrs.  Emma  G.  Fox,  karmin,  Mary  Ne- 


ville,  Nellie  Pocket,  Mrs.  Alice  Byron, 
Mrs.  F.  A.  Compton,  25  cm.  F.  A.  Höwe 
hatte  einen  Verkaufsstand  mit  Chry- 
santhemum. L.  Chollet,  Eilbeck,  stellte 
einige  Orchideen  aus.  L.  W. 


Die  Winterblumen-,  Obst-,  Ge- 
müse- und  Bindekunst-Ausstel- 
lung für  Rheinland  in  der  Flora 
zu  Cöln  vom  6.  — 13.  November. 
Diese  Ausstellung  war  ausserordentlich 
reich  und  mit  vorzüglichen  Erzeug- 
nissen beschickt,  galt  es  doch  das 
40jährige  Bestehen  der  Flora  zu  feiern! 
Des  Schönen  war  fast  zu  viel  und  trotz 
des  geschickten  Arrangements  des 
Obergärtners  der  Flora,  Hrn.  Rausch, 
stand  vieles  zu  eng  und  war  an  vielen 
Stellen  ein  gewaltiges  Gedränge.  Hr. 
E.  Lückerath  in  Siegburg  tadelt  in 
seinem  Bericht  (Handelsblatt  f.  d. 
deutschen  Gartenbau  S.  418),  dassman 
nicht  getrennte  Konkurrenzen  für  Herr- 
schaftsgärtner und  Handelsj^ärtner  auf- 
gestellt habe,  da  den  Handelsgärtnern 
in  vielen  Wettbewerben  eine  starke 
Gegnerschaft  durch  die  Herrschafts- 
gärtner erwuchs.  ^^  ir  sind  stets  dafür 
eingetreten,  dass  man  bei  all  solchen 
Aufgaben,  de  zugleich  von  Herrschafts- 
und Handelsgärtnern  gelöst  werden 
können,  die  Aufgaben  doppelt  stelle. 
Wir  sind  aber  ö  ter  und  auch  neuer- 
dings wieder  mit  unserer  Ansicht  nicht 
durchgedrungen.  L.  W. 


Gewerbliches. 


Patent- Anmeldungen: 

Klasse  45  k.  A.  9168.  Tierfalle  mit 
in  den  Einlaufen  angeordneter  Wippe. 
Harry  Alexander  Aiston,  Cape 
Town,  Cape  Colony;  Vertr.:  Hugo 
Pataky  u.  Wilhelm  Pataky,  Benin 
NW.  6.    23.  7.  02. 

Klasse  45  k.  S.  17863.  Sammelfalle 
mit  Einrichtung  zum  Wiederaufstellen 
durch     das     gefangene    Tier.      Karl 


*)  Ich   sah   die   Blumen    wie    gesagt   bei 
Abend,  belTage  mögen  die  Farben  anders  sein. 


Seifert,     Niederbieber    b.    Neuwied. 
11.  4.  03. 

Klasse  45 f.  L.  18074.  Zusammen- 
legbare Giesskanne.  Albert  Lütge, 
Hildesheim,  Drispenstedterstrasse  53. 
20.  4.  03.  

Das  preus>ische  Landesökonomie^ 
Kollegium  hat  mit  Unterstützung  des 
Reichspatentamtes  eine  Patentkon- 
irolls teile  eingerichtet  und  sich  gegen- 
über verschiedenen  Interessenvertret- 
ungen, u.  a.  gegenüber  dem  V.  z.  B. 
d.  G.  bereit  erklärt,  ihnen  fortlaufend 
Berichte  über  die  diese  Vertretungen 
angehenden  Patente  zu  geben. 
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Sprechsaal.  —  Personal-Nachriohten.  —  Tagesordnung. 


Sprechsaal. 


Frage  9.  Ana  Arlberg,  ca.  Vj  Stunde 
von  Stube»,  nach  der  Flexenstrasse  zu, 
habe  ich  dieses  Jahr  eine  sehr  schöne 
Pflanze  gefunden,  die  ich  für  eine  wert- 
volle Bereicherung  unseres  Stauden- 
gartens halte;  nach  dem  Atlas  der 
Alpenflora  vom  Deutsch  Oesterr.  Alpen- 
verein scheint  es  mir  ^Orobus  luteus** 
7U  sein.  Ich  finde  sie  weder  in  dem 
Katalog  von  Haage  u.  S-  hmidt  noch 
von  Correvon.  In  Wredows  Garten- 
freund, 16.  Aufl.  1881,  finde  ich  Orobus 
varius.  Bot.  Mag.  T.  675.  Diese  scheint 
ähnlich  oder  gleich  zu  sein.  Ist  es 
bekannt,  ob  diese  Pflanze  schon  in 
Kultur  ist;  eventuell  wo  kann  man 
Samen  erhalten?  Jede  Pflanze  mit 
präihtigem  Laub  und  orange-weissen 
Blüten,  oder  ai.ch  einzelne  Zweige 
geben  einen  prächtigen  Vasenslrauss. 
Th.  K.  in  W. 

Antwort:    Die   Gattung  Orobus    ist 


nur  eine  Untergattung  von  Lathyrus 
und  ist  der  richtigere  Name  für  Ihre 
Pflanze  Lathyrus  luteus  Petemunn. 
Ich  glaube  nicht,  dass  sie  im  Handel 
ist.  Correvon  habe  ich  augenblicklich 
nicht  zur  Hand.  Orobus  varius  Hill  ist 
Synonym  för  Lathyrus  panDonicw 
Garcke  oder  Orobus  albus  L  f.  Blume 
weiss  oder  gelblich  weiss,  Fahne  auf 
dem  Rücken  oft  hellrötlich.  Lathyrus 
luteus  Petermann  kommt  nach  Garcke, 
in.  Flora  V.  Deutschland,  17.  Aufl.. 
auch  bei  Insterburg!  vor,  in  den  All- 
gäuer  Alpen,  sagt  G.,  ziemlioh  ver- 
breitet, sonst  um  Oberammergau  und 
Reichenhall.  In  der  Schweiz  kommt 
sie  in  den  Alpen,  Voralpen  und  im 
Jura  (D61e,  Remlet)  nach  Schinz  u. 
Keller,  Flora  der  Schweiz,  vor.  Viel- 
leicht hat  der  Nachfolger  von  Sunder- 
mann in  Lindau  am  Bod<?nseo  sie  ab- 
zugeben. W. 


Personal-Nachrichten. 


Unser  Mitglied  H.  Ropke  feiert  am 
1.  Januar  1904  den  Tag,  an  dem  er 
vor  25  Jahren  die  Leiiuug  des  Gartens 
des  Hrn.  Korauierzienrat  Pintsch  in 
Fürslenwalde  a.  Spree  tibernahm. 

Der  Leipziger  Görtner-Verein  feierle 
am  25.  November  in  festlicher  Weise 
sein  60jähriges  Bestehen.  Der  Verein 
z.  B.  d.  G.,  dem  der  gedachte  Verein 
als  Mitglied  angehört,  sprach  in  einem 
Schreiben  seine  herzlichsten  Gltick- 
wönsclie  aus. 


Dem  Hofgartendirektor  Umlauff  in 
Wien  ist  anlässlich  der  Anwesenheit 
S.  M.  des  Deutschen  Kaisers  der  Bote 
Adlerorden  3  KL  verliehen;  dem  Hof- 
garten  Inspektor  Vogel  der  Rote  Adler- 
orden 4.  Kl.      

Die  Schlesische  Gesellschaft  für 
vaterländische  Kultur,  Breslau,  begebt 
am  17.  Dezember  die  Feier  ihres 
100jährigen  Bestehens. 


Herr  0.  Cordel,  Nikolassee,  feiert  am 
18.  Dezember  seinen  60.  Geburtstag. 


Tagesordnung 

für  die 

917.  Versammlung  des  Vereins  z.  Betörderang  d.  Gartenl)aDes  i.  d.  prenss,  Stutn 

des  Weihnachtsfestes  wegen  bereits 

am  Donnerstag,  den  17.  Deiember  1903,  abends  6  ühr, 
im  grossen  Hörsaal  der  Landwirtschaftlichen  Hochschule,  Invalidenstrasse  42. 

1.  Ausgestellte  Gegenstände.  Ordner  Herr  Grass  II.  2.  Vortrag  des  Herrn  Banm- 
scbulenbesitzer  Klitzing-Liidwigdlust:  üeber  nicht-parasitäre  Krankheiten  der  ObstbäoMC. 
8.  Die  grosse  Ausstellung  des  Y.  z.  B.  d.  G.  vom  29.  April  bis  8.  Mai  1904.    4.  Verschiedeoes. 


Für  die  Redaktion  verantwortlich   Geh.  R.   Prof.  Dr.  Wittmack,   Berlin  NW.^  InyalidÄnatr.  -V*,.  Veriif  ve« 
Gebrüder    Borntraeger,    Berlin  SW.  II,    Dessauerstr.  «9.      Druck   von   Ä^W.^WTyWVi^CB, 


Bm^ 


Wfr  bitten  bei  Benntzunn  der  Inserate  sich  auf  die  GartenfJora  zu  beziehen« 


i'Toldene   Medaille 
F'ütibiRi     und    Qe* 


iväah&hAut-  Feniter 


1'edcr  Grösse,  uus 
a.  JCiefcrnhok  a. 
amcrik.  Pttch  ptn«* 
Hotz*    EEterne    Be- 

wlottihaift  -  Con 
fltruhlioniiinf,  Winter* 
girten.  Voraitllen, 
09lDh«r.  ObeHlohti. 
Pavtltont  rtr  Qir- 
tfinglas  &lat«r' 

«l«maift«ii.  Olltor- 
km,  fi?.  F.ibi-ik,i^ 
li-ji  in.  Daniprb«tr 


F.  Liebenow  &  Jarins 

Britz-Berlin,  Btlrgerstr.  21—54. 

fJiHI«(w1r   i'jiHrlli  thr  l;ouiH*ti«ilit»UMl*uiiti*ii.    l'Hili- 
b(H>ttoMi»<vr,    %%  jii-iiiiitji*ii*<T-    ti.   llaMi|tlli<^l/:tiit4;i'^ii. 


MaiiT     FriititieetkSiiifi^ri, 


-Irss 


>>!cii   nus  vrr/ink 


Neul 


Hanf-  und  Qumml- 
achiäuche.  Panzvr- 
schlaucb  OiTten- 
y.  Blumeniprltzon. 
Pump  BD    aller   Art, 

Seh  tauch  wagen. 

Wass«rwa(]eit. 
Schattendecken« 
Cocos  '  Schattifir- 
matten,     FenfttB»"- 
paiiidr.      Vi  I 


Goläeite  Medaille  Berlin  1890, 


Staatsmedallie  Bertin  1897 


F.  W.  BIESEL       ,., 

BERLIN,  Exercier-Strasse  17. 
Dampfniederdruek  und  Warmwasserheizungen 

für  Oei^lcliBlifttiser. 

Billigste   Anlage  kosten,    grösste    Ersparnis    nn    ßreontnaterial.    Hin  fache    BmiierMing 
bevjuerae  Reinigung  der  Feuerzüge,  tKinfTbrafnl  ohne  jede  BeaufHJchtigLiD;^  erzielt  man 

von  mir  konstruierten  Kessel  „Ideal", 

Bitte  Kcnau  auf  meine  Firma  zu  acltten! 


Körner  &  Brodersen  ^  ^:t 

Kenif>i)rt'elier  86.         otGQllLZ.         Kernsprecher  85.  [;i7 

Projektieraog,  AastnbriiDg  ni  lostandtiaitDng  von  Garten-  ond  Parkanlagen. 


Champignon-Brut 

aus  den  rübml,  beltaunteu  Aidagen  fla.s 
Beste^  wuä  existirt,  bes.  präparirt,  Garantie 
r  d,  Erfolg»  wenn  Beete  nach  lufitier  An- 
weisung angelegt  und  beUundelt  wercleiK  — 
Püstknrb    5  M  ,  2b  kg  2h  M. 

Bof^kUtigung    lu.    Kult,    nach     vorbcTiger 
ATiinelduri^'    gern    gestattet. 

Fr  Grunewald,  Baumscltiile,  Zossen. 


'  'a;  '*.'  -^  ^  'M  :■*•  "A'  iü'  ü  ■•*  :iL^>, 


Hoff  mann  &  Co., 

Charloltenburg  Spreestrass«  4. 

apaolalität: 

Niederlaüe  Tbllrloger  GroUsDsteine. 

Anafiilining  von  Grotten  bauten, 
Entwürfe  zu  denselben,  Waitdbe- 
kleldung  v.  Wintergärten*  Felsen* 

anlagen  in  jeder  gewiinachten  Stein- 
gattung, 

CemeDtjkrbeiten  waaaerdiebter  Teloli- 
anlagen,    Fontainbaasln,     Fusaboden, 

Keller,  Hiife  etc.  (  ^  49 
Gegründet  Wli'J  --^^^^ 


le 


mm 


mssxsi 


Wir  bitten  bt\  Benittzung  der  Inserate  tfch  mf  die  Garte nflora  im  beitaliaa. 


Genau  wie  ein  Familien- 
vater   <Qr    seine   Kinder 
sorgt,   so  sollte  auch  ein 
jeder  Gärtner   für  setne 
Pflanzen  morgen  und  nur 
NationaUtessel  verlangen 
Ks  macht  sich   in  Kürze 
bezahlt. 


mhü 

Ourcan  und  Ausstelluni^: 

BERLIN  S*  42,  Alexandrinenstr.  35 
Abteilung  E. 


WSPmDLER 

Bertin  C.  und 

Spindlersfeld  bei  Coepenick 


f  ärtcrei  und  Reinigung 

vtm    l^juiipn     and    Herren -Kl<*id**ru, 
mwir  von  >1iibeli*lütfen  jedir  ArL 

[2» 

für  OardJncn  aller  Art, 
echte  Spitzen  etc. 

II  e  1 11 1  ^11  n  fr«- A  nstttl  t 

lilr  OobeHns,    Srnymn-,  Vt.^our.'^    lUiJ 
Brüsseler  Teppiche  etc. 

Fftrberel  unil  l¥ll0«Kerel 

für  Federn  und  Handschuhe. 


Färberei  und 

Chemische 
Waschansfalh 


Z    Pandanus  Sandert. 

Kino  wuadei volle  Neuheit,  benriidN* 
FErbung,  statUicher  \Yuch4,  gol4geIb 
i^estreifte  Blatter  von  iioverfMeli- 
liGhem  KlTckkt 

trete  Praite  aod  MedaiHt  s=s 

wo  anege^teHt 

SAND  KR,  Brüjfg«;. 


wwW»wwW' 


Vertreter:    J.  Tropp,       # 

Steglit/  bei  Berfin.  # 


Vüf  d«n  [ii9(T«lpnt«i1  vcrmntvv'orllich :  A.  Firne  her» 

B  c  r  1 1  Q 


Eerlin  S.W.  4IL  —  I>r«tek  v*m  A,  W 
imd  Potsdam, 


15.  Dezember  1903. 


Heft  24. 
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ARTENFLORA 


ZEITSCHRIFT 


il 

;  Garten  und  Blumenkunde 


(Begründet  von   Eduard  Regel.) 


52,  Jahrgang. 
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916.  Versammlung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten  am  26.  November  1903  im  grossen  Hör- 
saale der  Kgl.  Landwirtschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin. 

L  Der  Direktor  des  Vereins,  Herr  Freiherr  v.  Cramm-Burgdorf, 
-eröffnete  die  recht  gut  besuchte  Sitzung  und  teilte  mit,  dass  der  Herr 
Generalsekretär  wegen  einer  Strafprozesssache  als  Sachverständiger  noch 
in  Hanau  weile  und  sich  entschuldigt  habe,  dass  er  wegen  der  uner- 
warteten Ausdehnung  des  Prozesses  nicht  rechtzeitig  habe  zur  Stelle 
«ein  können.  Die  Protokollführung  übernimmt  deshalb  der  Vereins- 
Sekretär. 

U.  Als  wirkliche  Mitglider  wurden  vorgeschlagen: 

1.  Herr  Handelsgärtner   Otto  Rese,   Britz,    Dorfstrasse  11,    durch 
Herrn  Obergärtner  Nahlop. 

2.  Herr  Baumschulbesitzer   Willy  Wilke,    Marien felde-Horsten- 
stein,  ebenfalls  durch  Herrn  Nahlop. 

3.  Herr  Handelsgärtner  Gustav  Strahl,    Berlin,   Mauerstrasse  82, 
durch  Herrn  Kretschmann. 

III.  Ausgestellte  Gegenstände. 

1.  Herr  de  Coene,  in  Firma  Spielberg  &  de  Coene,  Pranzösisch- 
Buchholz  bei  Berlin,  hatte  die  Versammlung  durch  eine  Kollektion 
grosser  Cyclamen  —  Schaupflanzen  von  bisher  nicht  erreichter  Schönheit 
erfreut,  und  bemerkte  dazu,  dass  die  Pflanzen  durchschnittlich  100  offene 
Blumen  zeigen;  einzelne  sogar  120-140.  Ein  Folches  Resultat  sei  aber 
nicht  auf  die  gute  Kultur  oder  das  Alter  der  Pflanzen  zuuückzuführen, 
sondern  einzig  und  allein  auf  eine  zielbewusste  Zuchtwahl.  Als  sie 
vor  4  Jahren  zum  ersten  Male  Cyclamen  kultiviert  hätten,  hätten  sie 
bereits  an  einjährigen  Exemplaren  30—40  gleichzeitig  geöffnete  Blumen 
-erzielt  Di  ^se  Exemplare  seien  ebenfalls  in  der  Versammlung  ausgestellt 
gewesen.  Früher  hätte  man  nur  mittlere  Pflanzen  als  Samenträger  aus- 
gesucht. Mit  diesem  Grundsatz  hätten  sie  gebrochen  und  wählten  nur 
noch  die  grössten  und  schönsten  Exemplare  zur  Samenzucht.  Die  Er- 
fahrung lehre,  dass  die  Cyclamen  individuell  wachsen,  d.  h.  bei  gleicher 
Kultur  und  genau  gleicher  Behandlung  wachsen  die  einzelnen  Exemplare 
verschieden  schnell.  Daraus  hätten  sie  geschlossen,  dass  die  Nach- 
kommen der  am  schnellsten  und  grössten  gewachsenen  Cyclamen  diese 
wertvolle  Eigenschaft  sicher  vererben  würden.  Diese  Voraussetzung 
hätte  sich  voll  erfüllt,  wie  die  ausgestellten  Exemplare  bewiesen.  t  _ 
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Es  seien  dies  allerdings  keine  einjährigen,  aber  auch  nicht  wie 
vielfach  angenommen  sei,  zwei-  oder  mehrjährige  Exemplare;  es  seien 
anderthalbjährige  Pflanzen.  Sie  sind  im  Frühjahr  spät  ausgesät.  Solche 
Exemplare  blühen  im  darauf  folgenden  Herbst  nur  wenig.  Diese  wenigen 
Knospen  werden  ausgekniflfen  und  die  Pflanzen  ununterbrochen  weiter 
entwickelt,  resp.  in  voller  Vegetation  gehalten.  Bis  zum  folgenden 
Herbst  erreichen  sie  dann  die  vorgeführte  Grösse,  ca.  75  cm  Durchmesser. 
Natürlich  bleiben  auch  einige  Exemplare  kleiner,  blühen  aber  genau  so 
reichhaltig  und  zeigen  trotz  der  Menge  der  Blumen  die  gleiche  Grösse. 

2.  Herr  Gärtnereibesiczer  Georg  Marquardt,  Zossen,  hatte  einen 
schönen  langstieligen  Rosenblumenstrauss  der  Sorte  „Weisse  Maman 
C  och  et"  ausgestellt. 

Diese  Sorte  ist  von  Peter  Lambert,  Trier,  nach  Deutschland  ein- 
geführt. Die  vorgeführten  Blumen  waren  von  zweijährigen  Pflanzen 
geschnitten,  von  denen  Herr  Marquardt  1000  Stück  unter  Glas  bei 
einer  Temperatur  von  10—12  Grad  zieht.  Das  Laub  der  Pflanzen  ist 
schön,  die  Blume  trägt  sich  sonst  sehr  steif,  nur  zur  Zeit  ist  diesell)e 
wegen  einer  starken  Düngung,  die  vor  etwa  4  Wochen  gegeben 
wurde,  mehr  hängend.  Der  tägliche  Blumenschnitt  beträgt  10.  12  bis 
15  Dutzend,  der  Preis,  je  nach  der  Jahreszeit  verschieden,  beläuft  sich 
im  August  auf  3-  -t  M.,  im  September  auf  5—6,  und  im  Oktober  und 
November  auf  6— 8  M.  Gekauft  werden  diese  Rosen  vom  Publikum 
sehr  gern. 

Zur  Massenzucht  und  Verbreitung  sind  sie  wegen  Form,  Bau. 
Haltung,  Wuchs  und  Blühbarkeit  warm  zu  empfehlen.  Herr  Marquardt 
hat  etwa  5000  Stück  wurzelechte  zum  Verkauf  stehen. 

Herr  Kgl.  Garteninspektor  Weidlich,  Berlin,  bemerkte,  dass  Herr 
Ingenieur  Haupt  in  Brieg,  der  ein  neues  Rosenhaus  in  grossartiger 
Weise  aufbaue,  dieselbe  Sorte  in  schöner  Kultur  zu  stehen  habe. 

3.  Herr  Gärtnereibesitzer  Kohlmannslehner,  Britz,  stellto  ausser 
Konkurrenz  ein  sehr  schönes  Exemplar  der  Begonie  „Aalsmeer- 
Gloire"  aus,  dessen  Blüten  sich  li  Monate  lang  frisch  erhalten. 

4.  Herr  Gärtnereibesitzer  Bluth,  Gross-Lichterfelde,  hat  sich  auf 
der  letzten  Ausstellung  in  Köln  für  teures  Geld  Winter-Gold-Parmänen 
gekauft,  tadellose  Exemplare,  die  aber  beim  Durchschneiden  zum 
grössten  Teil  verschiedene  braune  Stellen  aufweisen.  Er  bittet  um  Aus- 
kunft über  diese  unerfreuliche  Entdeckung.  —  Herr  Garteninspektor 
Greinig,  BoUes  Plantage  bei  Köpenick,  erwidert,  dass  diese  Erscheinung 
mit  der  Düngung  der  Obstbäume  zusammenhänge,  und  diese  dunkel- 
farbigen Einlagerungen  unzweifelhaft  auf  eine  ungeeignete  oder  über- 
triebene Düngung  zurückzuführen  sei.  Im  Anschluss  hieran  macht  Herr 
Bluth  noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  über  die  Kölner  Aus- 
Stellung. 

5.  Sodann  legt  Herr  Grein  ig  zwei  mit  Prostspannern  über  und 
über  besetzte  Leimringe  vor.  zum  Zeichen,  mit  welchem  ausserordent- 
lichen Erfolge  das  rechtzeitige  Leimen  der  Obstbäume  geschehen  könne. 
Die  geeignetste  Zeit  dafür  sei  Mitte  Oktober  bis  Anfang  November. 

IV,  Hierauf  hielt  Herr  Dr.  Ule,  Berlin,  einen  sehr  lehrreichen  und 
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interessanten  Vortrag:  „Vegetationsskizzen  vom  Amazonenstrom"  und 
erfreute  die  Versammlung  mit  einer  Vorführung  von  40  schönen  Licht- 
bildern, die  er  bei  seiner  Reise  in  jenes  Gebiet  persönlich  aufge- 
nommen hat. 

V.  In  Betreff  der  grossen  Frühjahrsausstellung  im  Jahre  1904  wird 
jnitgeteilt,  dass  das  Programm  druckfertig  sei,  und  der  Herr  General- 
sekretär bereits  mit  einer  ersten  Firma  wegen  seiner  Herstellung 
persönlich  verhandelt  habe.  Die  Angelegenheit  käme  in  den  nächsten 
Tagen  zur  definitiven  Entscheidung. 

VI.  Herr  Hoflieferant  A.  Hefter,  Berlin,  hat  dem  Vorstande  für 
die  freundlichen  Glückwünsche  zu  seinem  oOjährigen  Geschäftsjubiläum 
-den  herzlichsten  Dank  abgestattet.  Ebenso  hat  der  Verein  der 
Blumen geschäftsinhaber  in  Berlin  für  den  gestifteten  Pahnen- 
jiagel  zu  seinem  2r)jährjgen  Jubiläum  dem  Vorstande  seinen  herzlichsten 
Dank  ausgesprochen. 

VII.  Das  Preisgericht,  bestehend  aus  den  Herren  R.  Moncorps. 
A.  Clotofski,  H.  Mehl,  K.  Nietner.  Chr.  Weigel.  beantragte  für 
die  ganz  ausserordentliche  Leistung  der  Herren  Spielberg  und  de  Coone 
in  Cyclamen  beim  Vorstande  eine  goldene  Medaille,  was  Vorstand  und 
Versammlung  bewilligten.  Sodann  wurde  Herrn  Marquardt,  Zossen, 
für  seine  abgeschnittenen  Rosen  eine  grosse  silberne  Medaille  zuge- 
sprochen. 

Vin.  Als  wirkliche  Mitglieder  wurden  die  am  29.  Oktober  Vorge- 
schlagenen aufgenommen,     (S.  Gartenflora,  Heft  22  S.  585). 

Freiherr  von  Cramm.  Braun. 


Geschichte  und  Beschreibung  des  Adiantum  Farleyense  Thomas  Moere. 

Von   L.  Wittraack. 
(Schluss.) 


^d.  Morren  führt  in  Belgique  hört.  1872,  168,  wo  er  auf  Taf.  XV  eine 
schöne  farbige  Abbildung  von  Adiantum  Farleyense  gibt,  noch  fol- 
gende Stellen  an,  an  welchen  die  Pflanze  beschrieben  ist: 

Gard.  Chronicle  1866,  p.  6,  244.  780,  803,  901,  1116  (diese  habe  ich 
alle  schon  berücksichtigt)  1867  p.  80.  —  Koch  Wochenschrift  1867,  141'; 
1870.  97;  1871,  808.  -  Floral  Magazine  1869  t.  429,  und  unter  dem 
Namen:  Adiantum  tenerum  var.  Farleyense  in  Hook,  et  Baker,  Synopsis 
Pilicum;  Andr6  et  Linden,  Illust.  hört.  1872  p.  64  t.  XCII. 

An  der  oben  angegebenen  Stelle  des  Gard.  Chron.  1867  p.  30  teilt 
John  Edwin  Jefl'eries  in  Sheffield  mit  er  habe  kürzlich  in  Burton  Hill 
House,  Malmesbury,  eine  der  ersten  eingeführten  Pflanzen  gesehen,  es 
sei  ein  schönes  Exemplar,  die  meisten  Wedel  4  Puss  lang  und  die  ganze 
Pflanze  mit  ebensolchem  Durchmesser.  Weiter  sagt  Jeflferies:  Eine 
Sonderbarkeit  dieses  Parns  ist,  dass  es  nicht  mit  Sicherheit  aus  Samen 
erzeugt  werden  kann.  Herr  Green  hat  einige  hundert  Sämlinge  erzogen, 
jeder    derselben  weicht    aber  von    der  Mutterpflanze    ab,    keiner  hat  die      i 
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Ränder  der  Piedern  vorn  so  tief  eingeschnitten,  die  Lappen  sind  auch 
nicht  gefingert  (er  meint  wohl  gegabelt)  wie  bei  dem  echten  Ad.  farleyense 
(er  schreibt  den  Namen  klein). 

An  den  oben  zitierten  Stellen  der  Wochenschrift  sagt  K.  Koch,  dies 
Farn  sei  eine  Varietät  des  Ad,  Ghiesbrechtii  Moore;  aber  Morren  be- 
merkt, der  Autor  dieser  Art  (also  Moore)  sei  entgegengesetzter  Meinung, 
Leider  gibt  Morren  nicht  an,  wo  Moore  diese  Ansicht  ausspricht  Ich 
finde  in  Christ,  „Die  Farnkräuter  der  Erde."  den  Namen  A.  Ghiesbrechtii 
gar  nicht  aufgeführt;  dagegen  steht  in  Salomon,  Nomenciator  der  Gefäss- 
kryptogamen:  Adiantum  Ghiesbrechti  hört  =^  A.  tenerum  Sw.  —  Damit 
hätte  denn  Koch  dasselbe  gesagt,  was  Moore  selbst  andeutete  und  was 
Hooker  et  Baker,  sowie  Linden  et  Andre  aussprachen,  dass  Ad.  Farleyense 
eine  Varietät  von  A.  tenerum  sei. 

Morren  zitiert  übrigens  auch  die  Stelle:  Proceedings  Roy.  Hort, 
Soc.  I  (er  lässt  sogar  die  Bezeichnung  n.  ser.  weg)  S.  XXXV  mit  Abb.  — 
Wie  ich  schon  gesagt,  finde  ich  dort  garnichts  über  Ad.  Farleyense. 


Bericht  Ober  die  Kulturversuche  im  Jahre  1903, 

die  unter  Leitung  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  Preussisohen  Staates 
auf  den  Rieselfeldern  der  Stadt  Berlin  in  Blankenburg  ausgeführt  wurden. 

Erstatttet  von 

Joseph  Klar,  Berlin,  Samenhandlung,  Hoflieferant  Sr.  M.  des  Kaisers  und  Königs, 

and  Otto  Mende,  Obergärtner  der  Stadt  Berlin  zu  Blankenburg. 

Ein  Sprichwort  sagt:  Wie  die  Saat,  so  die  Ernte.  Wir  möchten 
aber  diesmal  die  Sache  umdrehen  und  sagen:  Wie  die  Ernte,  so  die  Saat. 
Denn  wenn  die  Ernte  schlecht  eingebracht  wird,  wie  im  regnerischen 
Jahre  1902,  so  werden  die  Samen  nur  halbreif,  verkrüppeln  zum  Teil 
und  verschimmeln.  Unter  solchen  Verhältnissen  keimt  die  Saat  dann 
schlecht  oder  gar  nicht  Dies  ist  wohl  auch  die  beste  Erklärung  dafür,, 
dass  soeben  eingeführte  Samen  beim  Keimen  oft  versagen. 

I.  Blumen. 

Viola  cornutaroseaO  '^1.  Eine  neue  Farbe  dieses  „Hornveilchens- 
Die  allerdings  nur  kleinen  Blumen  zeigten  sich  bereits  Mitte  Juni  in 
einem  zartlilarosa  Kolorit  und  erneuerten  sich  den  ganzen  Sommer  hin- 
durch. Würden  die  einzelnen  Blumen  grösser  gewesen  sein,  so  hätten 
diese  besser  gewirkt.  Viola  cornuta  ist  ihres  ausserordentlichen  Blüten- 
reichtums wegen  sehr  zu  empfehlen,  um  so  mehr,  als  die  Blumen,  aus 
Samen  gezogen,  sich  treu  bleiben. 

Linaria  maroccana  alba  „Perle**  0,  eine  mit  schneeweissen 
Blüten  überhäufte  Annuelle,  die  etwa  30  cm  hoch  wird  und  die  wir  gern 
als  Einfassungspflauze  empfehlen.  Selbst  abgeschnitten  hielten  sich  die 
Blumen,  die  der  Binderei  von  Nutzen  sein  dürften,  ziemlich  lange.  Gleich- 
falls treu  aus  Samen. 

Lobelia  Erinus  pumila  magentarot  mit  weissem  Äuge  G. 
Fällt  sehr  wohltuend  ins  Auge.    Die  Blumen  waren  rein,  ohne  Ausfall  und 
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fanden  unsern  Beifall.  Leider  wollen  andere  Farben  als  wie  blau  bei 
dieser  Pflanzenart  nicht  recht  Eingang  finden»  trotzdem  von  Zeit  zu  Zeit 
schon  recht  hübsche  Farben  in  den  Handel  kamen.  Unter  der  Mehr- 
zahl der  niederen  Exemplare  befanden  sich  noch  hohe,  was  sich  aber 
bessern  dürfte. 

Tropaeolum  Lobbianum  Liliput  Othello  0.  Die  niederen 
Tropaeolum  Lobbianum  sind  erst  der  Neuzeit  zuzuschreiben,  während 
bekanntlich  die  rankenden  Formen  dieser  Sippe  früher  das  Gebälk  in 
den  Warmhäusern  zierten  und  die  Blumen  schätzbares  Bindematerial 
lieferten.  Lang  ist  es  her!  Die  Blumen  unserer  Neuheit  sind  dunkel- 
scharlach,  die  Pflanzen  von  pyramidalem  Wuchs.  Die  Blühwilligkeit  liess 
zu  wünschen  übrig,  was  wohl  dem  übermässigen  Stickstoffgehalt  in  der 
Erde  zuzuschreiben  ist. 

Chrysanthemum  segetum  pumilum  0.  Eine  kurz  gedrungene 
15—20  cm  hohe  kugelförmig  wachsende  Spielart  der  Saatwucherblume, 
die  wir  als  Einfassungspflanze  empfehlen  können.  Die  Blumen  sind 
goldgelb,  einfach,  mittelgross. 

Delphinium  tatienense  Pranchet  ^.  Dieser  Rittersporn  blühte 
trotzdem  er  perennierend  ist,  bereits  anfangs  Juli  in  Hülle  und  Fülle.  Die 
30  cm  hoch  werdende  Pflanze  bildete  geradezu  ein  weisses  Tuch  von 
Blumen.,  die  für  Kranzbinderei  speziell  sehr  zu  empfehlen  sind.  Eine 
Neuheit  ersten  Ranges,  die  auch  als  Einfassungspflanze  gute  Verwendung 
hat.  Wir  sahen  selten  solch  dankbar  blühendes  Delphinium,  noch  dazu 
in  Weiss,  bei  so  niedrigem  Wachstum. 

Viola  tricolor  maxima  „Magnifica^  Unser  Zentimetermass 
konstatierte  Blumen  von  67»  cm  im  Durchmesser,  was  doch  etwas 
sagen  will.  Die  Form  dieser  Riesenblumen  täuscht  oft,  da  die  Petalen 
zuweilen  derart  aneinander  liegen,  dass  man  annehmen  muss,  gefüllt- 
blühende Stiefmütterchen  vor  sich  zu  haben.  Die  Farben  dieser  Mischung 
bestehen  aus  allen  vorhandenen  Nuancierungen.    Sehr  gut. 

Winterlevkoje  „Ruhm  von  Elberfeld  dunkelscharlach". 
Eine  neue  Farbe,  die  bisher  die  dritte  im  Bunde  ist.  Wir  möchten 
aber  besser  die  Farbe  aurora  nennen,  statt  dunkelscharlach.  Unter 
den  meist  niedrigen  Pflanzen  zeigten  sich  auch  höhere  Exemplare.  Beide 
trugen  die  Blütenstände  äusserst  elegant  über  dem  Laube.  Der  Prozent- 
satz der  gefülltblühenden  zeigte  sich  zu  gleichen  Teilen.    Zu  empfehlen. 

Glaucium  flavum  tricolor.  Eine  schöne  Papaveraceae, 
welche  aus  Kleinasien  stammt.  Dieser  Hornmohn  wurde  etwa  60  cm 
hoch,  baute  sich  stolz  und  gleichmässig  auf  und  hat  graugrüne  Be- 
laubung mit  drahtartigen  Blatt-  und  Blütenstielen.  Die  Blumenblätter 
sind  orangerot,  tragen  schwarze  Flecke  und  lejichten  von  Weitem.  Man 
findet  die  Glaucium  wenig  in  den  Gärten,  und  doch  sind  sie  so  schön. 
Eine  gute  Errungenschaft. 

Salvia  splendens  Miniatur  praecox.  Hatten  wir  schon  im 
verflossenen  Jahre  unsere  Freude  an  der  Salvia  splendens  „Triumpf", 
die  mit  ihren  langen  roten  Rispen  gleich  Feuergarben  uns  aus  der  Ferne 
anlockte,  so  ist  diese  niedrige  Spielart  in  ihrer  Art  mindestens  ebenso 
schön,    wenn   nicht   noch   schöner.     Die  30  cm  hohen  Pflanzen  bildeten, 
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ein  vollständiges  deutsches  Pyramidenbukett,  an  welchem  Blätter  über- 
haupt nur  als  Umrahmung  sichtbar  waren.  Von  den  scharlachroten 
Blumen  waren  nur  die  Spitzen  sichtbar,  so  als  ob  das  Ganze  eine  Blume 
sei.  Die  Blätter  sind  genau  wie  bei  Salvia  splendens.  Falls  diese  Neu- 
einführung zeitig,  im  Februar  oder  März,  ausgesät  wird,  kann  man  sich 
gut  eines  viermonatlangen  Flors  erfreuen. 

Papaver  remontant  „Sancta  Lucia".  Auf  50—60  cm  hohen 
Pflanzen  zeigen  sich  über  dem  Laube  die  äusserst  gefüllten  und  ge- 
kräuselten Blumen,  welche  leuchtend  rosa,  nach  der  Mitte  zu  weiss,  in 
cremefarben  übergehend,  sind.  Die  Hauptvorzüge  dieser  Prachtschnitt- 
pflanze sind  das  lange  Blühen  und  die  Haltbarkeit  der  Blumen.  Der 
lange  Flor  ist  nur  durch  den  Schnitt  der  aufgeblühten  Blumen  zu  er- 
reichen. Die  Pflanze  verzweigt  sich  dann  und  blüht  wieder.  Bisher 
hielt  sich  vom  Papaver  noch  am  besten  P.  bracteatum  und  Orientale. 
—  Für  Jardineren  sowie  Vasen  wie  geschaffen. 

Reseda  odorata  grandiflora  aurea  cristata.  Bisher  das 
schönste  Gelb  unter  den  Reseden  präsentierend,  sind  die  jedesmaligen 
Mittelblumen  verbänderte  Rispen,  ähnlich  der  Celosia  pyramidalis,  also 
von  monströser  Form  Vielleicht  entwickeln  sich  daraus  Riesenreseda, 
wenngleich  solche  schweren  Blumen  leicht  beim  Berühren  brechen.  Der 
Duft  dieser  Neuheit  ist  grossartig,  der  Samenansatz  infolge  der  grossen 
Bkimen  sehr  reichlich. 

Dianthus  plumarius  semperflorens  Edmund  Mauthner.  3j 
Diese  Federnelken,  welche  hier  Mitte  August  ihre  ersten  einfach  blühen- 
den Blumen  brachten,  sind  rein,  hell-  oder  dunkelrot  mit  noch  dunkleren 
Zonen  geschmückt.  Im  Wachstum  waren  die  Pflanzen  sehr  unregel- 
mässig, ziemlich  hoch,  höher  wenigstens  als  der  gewöhnliche  D.  semper- 
florens und  mit  dunklerem  Laub. 

Dianthus  plumarius  nanus  fl.  pl..  Die  überwiegende  Zahl 
dieser  Federnelken  war  niedrig,  wie  der  Name  sagt.  Die  Blumen  zeigten 
sich  auch  bereits  gefüllt  oder  halbgefüllt,  z.  T.  auch  noch  einfach,  in  den 
bekannten  existierenden  Farben.  Wir  werden  hoffentlich  im  nächsten 
Jahre   Gelegenheit   nehmen   können,   beide  Federnelken   zu  besprechen. 

Aster  AppoUo  — .  Die  einzelnen  Zungenblüten  sind  hellblau  und 
zum  Teil  weiss  gerändert.  Die  Blumen  haben  etwa  3  cm  im  Durch- 
messer. Verschiedene  Pflanzen  wollten  sich  nicht  recht  von  der  Erde 
erheben.  Im  allgemeinen  wird  dieser  Neuling  20  cm  hoch  und  bildet  kleine 
Blumenkissen,  die  sich  vorzüglich  zu  Teppichbeeten  und  Einfassungen 
eignen.    Noch  nicht  ganz  echt  aus  Samen,  sonst  gut. 

Waldersee  -  Aster,  Diese  Aster  kommt  der  vorstehenden  sehr 
nahe,  wenn  überhaupt  ausser  der  Farbe  noch  ein  Unterschied  zu  machen 
ist.  Die  Pflanzen,  mit  dem  gleichen  kugeligen  Bau  in  gleicher  Höhe  usw. 
blühen  rosa,  auch  rosa  mit  weissen  Streifen,  erinnern  an  gefülltblühende 
Cinerarien,  die  seiner  Zeit  so  grosses  Aufsehen  machte,  heut  aber  so 
gut  wie  ausser  Kurs  sind.  Auch  dieser  Aster  ist  es  eigen,  dass  ver- 
schiedene nicht  vom  Flecke  wachsen  wollten  and  an  der  Erde  blühten. 
Auch  hier  blieben  die  Fehlexemplare  nicht  aus. 

Aster   Phantasie  Kanariengelb.      Eine   der  Riesen  Comet 
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Aster  am  nächsten  stehende  Sorte,  die  etwa  40  cm  hoch  wurde.  Die 
Blumen  sind  annähernd  8 — 10  cm  im  Durchmesser  und  nach  aussen 
etwas  gedreht,  während  nach  der  Mitte  zu  anstatt  Bluraenblättchen  Röhrchen 
sich  vorfinden.  Die  Farbe  ist  kanariengelb  zum  Teil.  Leider  ist  bei 
vielen  Blumen  der  Pruchtboden  sichtbar,  aber  wenn  dieselben  zeitig  ver- 
wendet werden,  dürfte  diese  Kalamität  .nicht  so  zur  Geltung  kommen. 
Weissblühende  Pflanzen  befanden  sich  auch  unter  der  «Phantasie".  Viel- 
leicht wird  diese  Aster  noch  konstanter,  da  es  ohnehin  wenig  gelbe  unter 
diesem  Sommergewächs  gibt. 

Gaillardia  grandiflora  semiplena.  Entwickelte  sich  langsam 
auf  der  Versuchsplantage,  was  auch  die  perennierenden  Gaillardien  über- 
haupt im  ersten  Jahre  tun.  Die  Pflanzen  wurden  ca.  50  cm  hoch.  Unter 
denselben  befanden  sich  auch  einige  Exemplare,  die  doppelte  Strahlen- 
lumenblätter  zeigten;  auch  solche  mit  3 fachen  Blättchen  konnten  wir  kon- 
statieren. Das  war  der  Anfang  zu  gefülltblühenden,  ausdauernden  Gaillardien 
dieser  beliebten  Schnittblume,  welche  in  den  bekannt  existierenden  Farben 
rot  und  gelb  dominierte.  Unserer  Ansicht  nach  muss  eine  Blume  dieser 
Gattung  einfach  blühen,  soll  nicht  der  Charakter  der  Sippe  verloren  gehen. 

Kosa  hybrida  grandiflora  remontan  te.  Soll  eine  neue  Rasse  der 
Rem.-Rosen  sein.  Und  so  ganz  Unrecht  mag  der  Züchter  nicht  haben, 
denn  unsere  wenigen  Pflanzen  hatten  Mitte  August  bereits  die  ersten  voll- 
kommen ausgebildeten  Blumen  gebildet,  welche  schön  gefüllt  waren.  Der 
Habitus  neigte  eher  zu  den  Teerosen  als  zur  Remontante;  zeigten  das 
der  La  France  ähnliche  Rot.  Falls  uns  der  Winter  keinen  Strich  durch 
die  Rechnung  macht,  werden  wir  mit  weiteren  Angaben  näher  treten. 
Bei  dieser  Gelegenheit  wollen  wir  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  wir  vor 
etwa  40  Jahren  Versuche  mit  den  Früchten  von  Rem.-Rosen  zwecks 
Anzucht  machten.  Die  Hagebutten,  wie  die  Früchte  auch  genannt 
werden,  drückten  wir  einfach  nach  der  Ernte  auseinander,  legten  sie  in 
Schalen  und  stellten  diese  in  das  Kalthaus  zwischen  den  anderen  Pflanzen 
nach  hinten  zu  auf.  Mitte  Februar  keimten  sie.  um  im  Laufe  des 
Sommers  zu  blühen.  Durch  das  Nichtverpflanzen  konnten  sich  die  ein- 
zelnen Rosen  nicht  gehörig  entwickeln  und  so  hatten  wir  es  nur  mit 
kleinblumigen  Pflanzen  zu  tun. 

AntirrhinummajusPeloria.  Während  unsere  gewöhnlichen  Antir- 
rhlnum  löwenmaulartige  Blumen  bringen,  bildet  vorstehendes  am  Ende  des 
Röhrchens  einen  Kragen  mit  Zacken.  Die  Farben  dieser  Zacken  sind 
dunkelrot  oder  schwarzbraun,  während  das  Röhrchen  meist  weiss  sich 
zeigt.  Es  waren  auch  ganz  schwarzbraunblühende  Pflanzen  darunter,  viel- 
fach zeigten  sich  die  unteren  Blumen  in  ihrem  bekannten  Charakter  des 
Löwenmauls.  Was  will  „Peloria"  sagen?  fragt  wohl  mancher.  Es  bedeutet 
wörtlich  Ungeheuer.  Seit  Linn6  nennt  man  aber  bei  Pflanzen  mit  unregel- 
mässigen Blumen  diejenigen  Blüten,  welche  regelmässig  sind,  Pelorien. 
Von  blumistischem  wie  botanischem  Werte. 

Delphinum  elatum  hybridum  nanum.  %  Die  30  cm  hoch  ge- 
wordenen Pflanzen  brachten  bereits  vereinzelte  Blumen  in  diesem  Jahre, 
die  ziemlich  gross,  und  in  dem  verschiedensten  Blau  sich  entpuppten. 
Wir  stellen  diese  Perenne  bis  zum  nächsten  Jahre  retour. 
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Iporaoea  Mikado.  Wollte  nicht  recht  zur  Geltung  kommen,  und 
nicht  hoch  gehen  wie  wir  es  an  unserer  gewöhnlichen  Winde  gewohnt 
sind.  Dass  es  diesem  Schlinger  nicht  warm  genug  war  in  diesem  Jahr, 
ist  wohl  anzunehmen.  Die  Blätter,  geformt  wie  unsere  Winde,  sind  fast 
alle  weiss  gestreift  gewesen,  während  die  Blumen  meist  nur  karminrot 
blühten. 

Amarantus  tricolor  marmoratus.  Dieser  neue  Fuchsschwanz 
entwickelte  sich  auch  nicht  nach  Wunsch,  sodass  auch  die  gleiche 
Ursache  hier  zur  Geltung  kam  wie  vorstehend. 

Viola  tricolor  maxima,  riesenblumig,  indigoblau.  Die  er- 
zielten Pflanzen  blühten  meist  in  Farbe  wie  angegeben,  jedoch  nicht 
wie  wir  erwartet  hatten  in  Bezug  auf  Grösse  der  Blumen.  Vielleicht 
dürfte  eine  nochmalige  und  zwar  Herbstaussaat  zu  einem  besseren 
Resultat  führen.  Bekanntlich  säen  wir  sämtliche  Artikel  im  Frühjahr 
aus,  der  Zeit,  wo  dieselben  soeben  in  den  Handel  kommen. 

Von  den  im  verflossenen  Jahre  sowie  früher  eingeführten  Pflanzen 
erwähnen  wir: 

Helen ium  Hoopesi.  ^  Eine  im  vergangenen  Jahre  eingeführte 
perennierende  Composite,  wurde  60  cm  hoch,  war  von  robustem  Wachs- 
tum, mit  glänzend  lanzettförmigen  Blätterein  und  hlem  Blattnerv  bei  pyra- 
midalem Bau.  Die  langen  Blütenschäfte  trugen  gelbe  Strahlenblumen, 
deren  Fruchtboden  sehr  hervortrat,  sich  aber  sonst  für  die  Binderei  gut 
eignen. 

Thymus  Serpyllum  splendens.  %  Der  alpine  Charakter  dieses 
im  vorigen  Jahre  zum  ersten  Male  uns  gezeigten  Staudengewächses 
gewann  hier  mit  Recht  seine  Liebhaber.  Die  polsterartigen  Gebilde  von 
Pflanzen  waren  mit  hunderten  von  kleinen  Blütenrispen  übersät,  die 
dunkelpurpurrot  und  von  thymian-  oder  quendelartigem  Geruch  waren. 
Solche  Polster  bedeckten  meist  je  30  cm  im  Quadrat  die  Erde.  Als 
Grotten-  und  Teppichpflanze  einfach  grossartig. 

Onopordon  bracteatum.  ^J  Hat  hier  leider  dem  Winter  nicht 
Stand  gehalten,  während  sie  uns  im  letzten  Jahre  mit  ihrem  Wachstum 
grosse  Hoffnung  machte. 

Phacelia  campanularia.  Bekannteres  Sommergewächs,  das 
mit  seinen  enzianblauen  Blumen  und  schneeweissen  Staubfäden  einen 
niedlichen  Flor  bringt  bei  kompaktem  niedrigem  Wuchs.  Die  meisten 
Phacelia  haben  für  die  Bienen  grossen  Wert,  die  P.  tanacetifolia  ist  die 
beste  unter  denselben  in  letzter  Beziehung. 

Asclepias  Hallii.  Eine  stattliche  Pflanze,  die  auch  wie  A. 
Cornuti  1  m  hoch  und  darüber  wird.  Die  Blätter  sind  aschgrau,  eirund 
und  ähneln  der  letztgenannten.  Die  blassrosafarbenen  Blumen,  welche 
einen  angenehmen  Geruch  verbreiten,  werden  von  Bienen  stets  sehr 
umschwärmt.  Die  Pflanzen  zeigen  viel  Ausläufer  und  sind  als  Zwischen- 
pflanzung  in  den  Gehölzen  sehr  zu  empfehlen.  Eine  sogenannte  Seidenpflanze. 

Hoteya  japonica  Gerbe  d'argent.  Ist  gefüllt,  weiss  blühend, 
mit  rosa  Schein.  Ob  sich  diese  Spiraea,  denn  eine  solche  ist  es,  auch 
treiben  lässt  wie  die  gewöhnliche  japonica,  können  wir  im  Augenblick 
noch  nicht  feststellen.  ^  I 
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Iris  Kämpfer!  %.  Bewährte  sich  auch  hier  durch  prachtvolles 
Kolorit,  das  hell-  und  duakelviolett  sowie  weiss  gestrichelt  war.  Dieses 
Knollengewächs  zu  loben  ist  überflüssig.  Leider  finden  wir  die  Knollen 
nur  zu  wenig  in  den  Gärten  angepflanzt. 

Euphorbia  heterophylla  9i.  Bildete  elegante  Büsche.  Leider 
waren  die  Bracteen,  um  deren  Schönheit  es  sich  hier  handelt.  Ende  Sep- 
tember noch  nicht  sichtbar.  Diese  Staude  scheint  wieder  zu  verschwinden, 
wenn  sie  überhaupt  bekannt  geworden  ist.  Wir  haben  nicht  viel  Pflanzen 
mit  schönen  Bracteen  für  das  freie  Land  und  doch  ist  diese  Euphorbia  so 
schön  und  empfehlenswert  für  Preilandgruppen,  da  sie  an  Poinsettia 
puacherrima  erinnert. 

Iteria  odorata  ^.  Spätblühende  weisse  Schnittblumenpflanze 
ersten  Ranges,  welche  an  Eupatorium  flabellum  erinnert.  Ihren  mit 
weissen  Blumen  übersäten  Prachtdolden  entströmt  ein  angenehmer  Geruch. 
Wir  empfehlen  Einverleibung  in  die  Kulturen.  Die  glänzend  smaragd- 
grüne Belaubung  allein  schon  verdient,  dass  diese  40  cm  hoch  werdende 
Staude  in  den  Gärten  prangt. 

Lobelia  ramosa  0.  Eine  alte  Bekanntschaft  aus  unserer  Jugend- 
zeit! Diese  Lobelia  wird  20  cm  hoch,  wächst  schlank,  ist  die  gross- 
blumigste unter  den  einjährigen,  hat  azurblaue  Blumen  mit  weissem 
Zentrum.  Kein  Balkon  war  in  den  fünfziger  bezw.  sechziger  Jahren  ohne 
sie  —  geschmückt.     Also  als  Topfpewächs  speziell  empfohlen. 

Kaulfussia  amelloides.  Auch  diese  kleine,  einfach  blühende 
Sternaster  mit  ihren  lieblichen,  hellvioletten  Strahlenblüten  und  leuch- 
tend gelbem  Pruchtboden.  siebt  man  nicht  mehr.  Die  Kaulfusia  lässt 
sich  auch  überwintern,  wie  dies  vor  längerer  Zeit  auch  im  Schloss- 
garten Charlottenburg,  unter  Leitung  des  Herrn  Pintelmann 
geschah.  Wir  sind  der  Ansicht,  dass  die  Genannte  heute  noch  dort  an- 
zutreffen ist.     Die  überwinterte  Pflanze  breitet  sich  viel  mehr  aus. 

Unser  Thema  über  neu  eingeführte,  sowie  bessere  ältere  Blumen- 
pflanzen wäre  somit  erschöpft  und  beginnen  wir  nunmehr  mit  dem 

6  e  m  n  s  e. 

Kopfsalat,  Riesen-Goldherz.  Auf  den  ersten  Biick  sieht  man 
es  dem  Salat  an,  dass  er  zu  den  sogenannten  Eissalaten  gehört,  von 
welchen  auch  die  Blattrippen  schmecken  sollen.  Wenn  wir  nun  auch 
für  eine  derartige  Geschmackrichtung  nicht  gerade  schwärmen,  so  ist 
immerhin  der  neue  Freund  eine  stattliche  grossköpfige  Spielart,  der,  vom 
Riesen-Kristallkopfsalat  stammend,  von  aussen  grün,  aber  nach  innen 
schön  zart  und  goldgelb  ist.  Durch  die  Grösse  und  somit  Ergiebigkeit 
könnte  unser  Goldherz  sich  bald  einbürgern. 

Mohrrübe,  rote  aus  Valencia.  Die  wohl  zur  Blumenkultur  be- 
stimmte Mohrrübe  brachte,  eher  als  erwartet,  weisse  in  violett  übergehende 
Blumen.  Die  verdickten  Wurzeln  waren  weiss,  blau  und  violett, 
nur  nicht  rot.  Es  war  gut,  dass  in  der  Nähe  keine  Mohrrübensamen- 
zucht  installiert  ist,  sonst  hätte  hier  eine  Prachtkreuzung  stattfinden 
müssen. 

Rettich,  langer,  weisser,  japanischer  Mikado.   Die  viel  Laub%,^T^ 
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werk  und  hiermit  grossen  Platz  beanspruchenden  Pflanzen,  hatten  im 
Verhältnis  hierzu  auch  nur  sehr  schwach  verdickte  Wurzeln,  wie 
obige  Rübe.  Die  Wurzeln  wurden  bis  45  cm  lang  und  waren  weiss  in 
der  Farbe.  Der  Geschmack  unsrer  Aussaat  war  beissend,  der  angeb- 
liche Rettich  zähe  und  nicht  madenfrei.  Solche  Neuheiten  schrecken  da& 
kaufende  Publikum  überhaupt  von  diesen  zurück.  Viele  Pflanzen  gingen 
in  Samen. 

Markerbse,  langschotige  Wunder-,  v.  Amerika.  Soll  eine 
Verbesserung  unserer  gut  eingebürgerten  Krup  Markerbse  sein.  Die  im 
Wuchs  nicht  konstanten  Pflanzen  waren  20  cm  hoch  und  darüber.  An 
den  wenigen,  von  der  Aussaat  gefallenen  Pflanzen,  liess  sich  ein  festes 
Urteil  nicht  fällen,  doch  werden  wir  die  verbesserte,  also  langschotiger 
als  die  alte  Art  sein  sollende  Form,  im  Auge  behalten.  In  der  Halle 
können  die  Schoten,  besser  Hülsen,  nicht  lang  genug  sein.  Der  Behang 
war  nicht  schlecht. 

Kohlrabi,  weisse  und  blaue  Delicatess.  Die  Rüben  oder  ver- 
dickten Stämme  sind  sehr  gross  und  rund,  kommen  dem  Riesen-Goliath 
sehr  nahe,  wenn  es  nicht  dieselbe  Art  ist  Bei  Massenanbau  liesse  sich 
evtl.  eher  der  Unterschied  feststellen,  wenn  einer  vorhanden  ist.  Noch 
sind  die  Rüben  nicht  konstant;  die  blauen  könnte  man  eher  violett 
nennen.  Was  uns  an  diesem  Gemüse  gefiel,  ist,  dass  wir  keine  Bitther 
hatten.  Ob  sich  diese  Art  auch  früh  haben  lässt,  müsste  noch  ein  Ver- 
such lehren.    Sonst  nicht  schlecht. 

Gurke,  Erfurter  Ausstellung.  Ein  Versuch,  die  Gurke  auch  für 
das  freie  Land  zu  haben,  misslang  vollständig,  noch  umsomehr,  da  der 
Sommer  diesem  Gemüse  ungünstig  war.    Ohne  Resultat. 

Gurke,  Citronen.  Setzte  nur  zwei  kleine  eiförmige  und  citronen- 
grosse  Gurken  an,  welche  wie  Citronen  gelb  waren.  Auch  hier  spielte 
die  Ungunst  des  Wetters  mit.  Wir  werden  noch  einen  Versuch  mit 
dem  Neuling  machen, 

Krupbohne  Wachs  „Ideal".  Hatte  reichlich  Behang,  ist 
fleischig  und  im  Geschmack  sowohl  als  Bohnensalat  wie  auch  als 
Gemüse  verwandt,  gleich  gut.  Wachsbohnen  mit  weissen  Samen  haben 
von  vornherein  stets  den  Vorzug,  da  sie  evtl.  auch  noch  zum  Trocken- 
kochen verwandt  werden  können.  Wir  spenden  dieser  Neuheit  gern 
unsern  Beifall.  Bei  den  vielen  Bohnensorten,  welche  im  Handel  sind* 
wird  sie  bald  mitsprechen. 

Krupbohne  Hinrichs  Riesen  Wachs  Brech.  Die  Hülsen 
dieser  Bohnen  sind  flacher  als  jene  der  echten  und  bekannten  gewöhn- 
lichen Art,  welch  letztere  die  beste  aller  Bohnen  ist.  Der  Amerikaner 
führt  diese  Saat  unter  dem  Namen  „Best  of  all".  Der  überwiegend 
grössere  Teil  der  Ernte  ist  gelbhülsig  gewesen,  während  der  Rest  sich 
der  falschen  Hinrichs  Riesenbohne  näherte,  die  bekanntlich  der  Länge 
nach  violetrgestreifte  Schalen  hat,  viel  kürzer  und  auf  den  Märkten 
unverkäuflich  ist.  Nicht  schlecht  im  Geschmack,  wenngleich  sich  die 
Fasern  sehr  geltend  machten. 

Wenn  diese  Einführung  erst  echt  im  Handel  ist,  dürfte  sie  sich 
auch  bald  den  Weltmarkt  erobern  wie  unsere  gewöhnliche  Hinrichs 
Riesen.    Der  Samen  ist  gleichfalls  chokoladenfarbig  marmoriert. -'^'^^ 
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Krupbohne  „Saxonia".  Noch  eine  neue  gelbsamige  Krupbrech- 
bohne,  die  nicht  wenig  zutrug.  Bei  der  so  grossen  Anzahl  von  Spiel- 
arten ist  es  schwer  sich  heraus  zu  finden.  Ein  jeder  unserer  Klienten 
hat  jedoch  seinen  Liebling,  dem  er  .  das  Wort  redet  und  sie  für  die 
„Beste"  hält.     Auch  wir  sind  hierüber  nicht  im  Unklaren. 

Radies,  roter  Würzburger  Riesen.  Ein  sehr  gross  werdender 
dunkelroter  Radies,  welcher  uns  wegen  der  daran  haftenden  vielen 
Faserwurzeln  nicht  behagen  konnte.  Wir  haben  so  die  Empfindung, 
dass  ein  Radies  entweder  kurz  rund  sein  muss  mit  feinem  Pfahlwurzel- 
abschluss,  oder  lang  gestreckt  resp.  halblang,  nicht  zu  dick.  Die  lange 
dicke  Wurzelverlängerung  unterhalb  der  sich  gebildeten  Wurzelver- 
dickung fällt  doch  zum  Opfer  beim  Essen  und  wird  fortgeworfen. 
Praktisch  zum  Mistbeetanbau  ist  es  insofern  nicht,  dieser  Neuheit  sich 
zu  bedienen,  weil  zie  zuviel  Platz  im  Beet  beansprucht.  Ob  nun  dieser 
Riesenradies  anderweitig  sich  von  einer  besseren  Seite  zeigte  und  ob  er 
sich  im  Freien,  wo  es  in  Bezug  auf  Platz  nicht  ankommt,  anders  ge- 
staltet, wissen  wir  nicht. 

Tomate,  allerfrüheste  rote.  Mitte  August  zeigte  sich  die  erste 
reife  Frucht,  welche  voll  und  rund  w^ar.  Zu  dieser  Zeit  sind  aber  die 
bekannten  Arten  wie  Ficarazzi  usw.  auch  im  freien  Land  zur  Reife 
gelangt.  Die  meisten  Pflanzen  brachten  aber  gerippte  Aepfel,  die 
leuchtend  rot,  mittelgross  waren,  Der  Berliner  Markt  setzt  leichter  die 
rundfrüchtigen  pommes  d'amour  oder  Liebesäpfel  ab;  in  Bezug  auf  Früh- 
reife Hess  aber  diese  Neuheit  zu  wünschen  übrig. 

Wirsingkohl,  Granatkopf  Erfurter  früher.  Der  Kopf  dieses 
schönen  gelbgrünen  Gewächses  ist  langgestreckt  eiföimig,  dabei  fest  und 
zart.  Wenn  diese  Neueinführung  auch  nicht  zu  den  frühen  Sorten  zählen 
konnte,  ist  sie  immerhin  doch  mittelfrüh.  Infolge  der  schmalen  Form 
der  Köpfe  können  die  Pflanzen  dichter  gepflanzt  und  somit  mehr  erzielt 
werden  auf  gleichen  Raum.  Wir  können  diesen  Kohl,  der  auch  ziemlich 
gross  wurde  und  dem  Kitzinger  Konkurrenz  machen  wird,  nur  empfehlen. 

Wirsingkohl,  roter  Delikatess.  Unsere  mit  diesem  Kohl  be- 
standene Anlage  machte  den  Eindruck,  als  ob  es  sich  hier  um  mit  Weiss- 
kohl verbastardierten  Rotkohl  handelt;  also  um  Rotkohl,  wie  er  nicht 
sein  soll.  Diese  Anzucht  enthielt  Köpfe,  die  analog  unserem  Rotkohl 
fest  und  dunkelrot  waren,  während  die  grössere  Anzahl  der  Köpfe 
weiss  mit  roten  Blattrippen  zeigte.  Letztere  waren  nicht  so  fest,  Hessen 
sich  eher  zubereiten  wie  Wirsing,  während  die  festen  weder  Rot- 
noch  Wirsingkohl  vorstellten,  aber  fein  geschnitten  sein  wollten.  Bei 
dieser  Manipulation  geht  aber  der  Wirsingcharakter  verloren.  Die  Haus- 
frau wollte  nicht  recht  heran  an  eine  derartige  Zubereitung,  welches 
Empfinden  uns  auch  beherrschte.  Der  Geschmack  erinnert  allerdings  an 
Wirsing,  und  unterschied  sich  von  dem  zu  gleicher  Zeit  gekochten 
Kitzinger  Kohl  wenig.  Immerhin  wird  der  Geschmack  durch  die  rote 
Farbe  beeinflusst.  Man  ist  gewöhnt,  dieses  Essen  in  hergebrachter  Weise 
auf  den  Tisch  gebracht  zu  sehen.  Die  Raupen  können  sich  allerdings 
nicht  so  leicht  des  roten  Wirsings  bemächtigen.  Schliesslich  de  gustibus 
non  est  disputandum.    Wir  mochten  den  Rotkopf  nicht. 
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Kopfkohl,  roter  Zenith.  Die  mit  dünnen  Aussenblättern  ver- 
sehenen Exemplare  dieses  neuen  Rotkohls  gefielen  uns,  sie  wurden  ziemlich 
dunkel,  mittelgross,  ebenso  früh  und  hatten  feste  Köpfe.  Die  Rippen 
hätten  etwas  feiner  sein  können,  sonst  aber  gut. 

Kopfkohl  weisser,  Ruhm  von  Enkhuizen.  Auch  hier  traten  die 
Aussenblätter  der  fertigen  Köpfe  wenig  hervor,  wie  dies  bei  den  be- 
kannten Arten  der  Fall  ist  Im  Gegenteil,  die  Köpfe  quollen  nur  so  aus 
ihrer  Umhüllung  heraus  und  präsentierten  diese  in  ihrer  ganzen  Schön- 
heit, wenn  wir  so  sagen  dürfen.  Der  Kohl  ist  trotz  seiner  Grösse  auch 
früh,  dabei  feinrippig  wie  gewünscht.  Leider  halten  sich  die  frühan 
Kohlsorten  nicht  lange  und  platzen  leicht  Für  die  frühe  Sauerkohl- 
fabrikation, sowie  für  den  Tisch  als  Kohlgemüse  wie  geschaffen. 

Kartoffel  „Bovee".  Diese  Kartoffel  zählt  zu  den  frühen  Sorten  und 
hatte  hellrote  Schale.    Das  Ernteergebnis  von  2  kg  Aussaat  betrug  20  kg. 

Die  Bovee  soll  aus  Amerika  stammen,  doch  können  und  wollen 
wir  auf  alle  ihr  nachgesagten  guten  Eigenschaften  vorläufig  nicht  ein- 
gehen, bevor  wir  grössere  Anbauversuche  mit  derselben  anstellen. 

Kartoffel,  Erstling.  Unsere  neue  Kartoffel  zeigte  keine  Blüte, 
hatte  bläuliche  Schale  und  war  nicht  so  früh  wie  oben  genannte,  trotz  des 
verlockenden  Namens.    Auch  diese  soll  jetzt  in  Kultur  genommen  werden. 

Bis  soweit  die  neuen  Einführungen  an  Gemüse;  wir  erwähnen  einige 
früher  eingeführte  Artikel  hiervon,  wie  z.  B. 

Rhabarber,  amerikanischer  Riesen.  Die  zweijährigen  Pflanzen 
hatten  sich  zu  mächtigen  Exemplaren  emporgearbeitet  die  alles  nur 
denkbare  noch  übertrafen.  Die  braunroten  Stiele,  zum  Verkauf  wie  ge- 
schaffen, wurden  5—8  cm  breit  bei  einer  Länge  von  75  cm  und  darüber. 
Ein  solcher  Stiel,  und  zwar  nicht  etwa  der  grösste  wog  ^U  kg  resp.  1 V2  Pfd» 
und  reichte  zu  einer  Mahlzeit  für  6  Personen  als  Compot  aus.  Die 
Blätter,  60  cm,  auch  mehr  im  Durchmesser  sind  mehr  rund,  sehr  robust  und 
wellenförmig.  Diesen  Amerikaner  werden  wir  festhalten,  er  dürfte  grosse 
Revolution  bei  den  Spezialisten  hervorrufen  und  unsere  Viktoria  schlagen. 
Hoffentlich  bewährt  er  sich  beim  Treiben  auch  so  und  kann  in  dieser 
Beziehung  wohl  nichts  Bedenkliches  vorliegen.  Es  schien,  als  wenn  die 
Stiele  für  die  Zubereitung  auch  weniger  Zucker  beanspruchten. 

Den  Wirsing  Eisenkopf  wollen  wir  noch  in  lobende  Erinnerung 
bringen,  der  noch  lange  nicht  den  Platz  hat.  welcher  ihm  gebührt. 

Ferner  brachten  wir  durch  Anbau  einiger  Salatsorten,  die  in  hiesiger 
Gegend  nur  selten  gezogen,  zur  Schau.  Es  sind  dies  Pflücksalate, 
amerikanischer,  mit  braunen  Kanten,  australischer  gelbblättriger. 
Von  diesen  werden  nur  die  Blätter  gepflückt  und  verspeist  Lactuea 
augustana,  Spargelsalat  Hiervon  werden  nur  die  Blattstiele  ge- 
nossen, die  wie  Spargel  schmecken  sollen.  Ausserdem  Cichorien- 
salate,  bunter  Forellen,  sowie  Brüsseler  Witloef.  Diese  werden  gebleicht 
als  Salat,  oder  auch  in  den  Wintermonaten  gekocht  genossen. 
Löwenzahn,  kultivierter,  sowie  auch  grosser,  breiter.  Diese  hier 
genannten  Salate  sind  namentlich  in  der  französischen  Küche  sehr 
gesuchte  Artikel,  aber  werden  mitunter  hier  kaum  gekannt 

Zum  Schlüsse,    bevor   wir    das  Versuchsfeld   verlassen,    wollen  wir 
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noch  einiger  Gladiolen  Erwähnung  tun,  welche  uns  besonders  gefielen 
Boston,  flammendrot  mit  weiss,  Tombuctu,  blau  in  Farbe  wie  Torenia 
asiatica,  Mirromegas,  dunkelviolett  mit  gelben  Flecken.  Joseph  Hulot, 
schwarzblau,  geädert,  Henri  Gillmann,  leuchtend  hellrot,  niedrig, 
Childsi  Hybriden  mit  ihren  orchideenartig  gestrichelten  und  gestreiften 
Blumen  usw.  —  Ebenso  einigen  Canna  möchten  wir  noch  das  Wort 
reden,  und  bringen  von  Vielen  Graf  von  Turin,  hellgelb,  orange  ge- 
flammt, Elisabeth  Hess,  gelb,  rot  punktiert,  grünlaubig,  Professor 
Rossi,  lachsorangefarben,  grünlaubig  mit  braunem  Schein,  Solfatara. 
leuchtend  orange  mit  carmoisin  Anhauch  und  grünen  Blättern,  Britannia, 
gelbgrundig  mit  rot,  grossblumig,  Hofgärtner  Eisenbarth,  leuchtend 
rot,  gelb  gezackt,  niedrig,  und  wie  die  neuen  und  neueren  Errungen- 
schaften alle  heissen. 

Zwerg  Margarethen-Nelke  von  Chabaud.  Der  französische 
Botanist,  wie  er  sich  nennt,  Chabaud,  hat  die  Margarethen-Nelke  ver- 
bessert und  um  den  Unterschied  herauszufinden,  haben  wir  beide  scharf 
beobachtet.  Unsere  alte  Bekannte  gefiel  uns  besser,  wenngleich  von  der 
Chabaud-Nelke  im  Augenblick  viel  Wesen  gemacht  wird.  Die  letztere 
fiel  nicht  so  in  das  Gefüllte,  wie  unsere  Margarethe.  Bei  beiden  waren 
tadellose  Blumen  vertreten. 

Hoffen  und  wünschen  wir  nun  wieder  einmal  einen  normalen 
Sommer  um  entsprechend  auch  über  bessere  Resultate  berichten  zu  können. 


Kleinere  Mitteilungen. 


Briefe  aus  Spanien.'^) 

(Von  Sevilla   durch   die  Sierra  Morena   nach 
Estremadura ) 

Von  Cadix  kommend  musste  ich  zum 
zweiten  Male  in  Sevilla  Quartier  machen. 
Auf  einem  Ausfluge  nach  der  alten 
Röraerstadt  „Italica**  finde  ich  ein 
schönes  dunkelveilchenblaues  Acker- 
Stiefmütterchen,  das  ich  mitnehme  und 
lebend  nach  Hause  zu  bringen  hoffe. 
Am  frühen  Morgen  verliess  ich  meinen 
zaubervollen  Patio  von  Sevilla  und 
wanderte  durch  die  einsamen  Gassen. 
Bald  zogen  wir  auf  einer  500  m  langen 
Brücke  über  den  Guadalquivir  und 
hinab  in  das  fruchtbare  Tal  des  Huerna. 
Olivenwälder  wechselten  mit  grünen 
Saaten,  Bohnenfeldern  und  Rebengärten. 
Nichts  ist  vom  früheren  Eichenwalde 
übriggeblieben.  Vor  Villanueva  de  las 
Minas  steigt  der  Weg  rasch  und  die 
berühmte  Sierra  Morena,  eines  der 
reichsten    Florengebiete   Spaniens,    be- 

•)  Herr  Sprenger  ersucht  uns  diesen  Brief 
noch  abzudrucken.  Er  hatte  s  Z.  vergessen 
ihn  abzusenden.  D.  R. 


ginnt.  Die  Hügel  sind  von  Chamaerops 
humilis  -  Steppen  bedeckt.  Unter  sie 
mischen  sich  z  hlreiche  Zwiebelge- 
wächse, viel  Scilla  maritima,  Scilla  un- 
dulatifolia,  Pancratium  illyricum,  auch 
Asphodelus,  und  zuweilen  sind  alle 
freien  von  der  Sonne  beschienenen 
Stellen  mit  Iris  alata  bedeckt,  die  eben 
jetzt  ihre  zaubervollen  Blüten  entfaltet. 
Die  höheren  Berge  sind  mit  „Encina 
Bellota"  (Quercus  Ballota)  teilweise  be- 
waldet. Diese  schöne  immergrüne  Eiche 
ist  keineswegs  identisch  mit  der  italie- 
nischen Quercus  Hex. 

Villanueva  de  las  Minas  ist  der  Mittel- 
punkt grosser  ertragreicher  Kohlen- 
t! ruhen.  Die  Hügel  sind  mit  der  echten 
Pinie  „Pinus  Pinea"  bewaldet,  die  hier, 
sieh  selbst  überlassen,  verwilderte  und 
sich  selber  fortpflanzt.  Sie  ist  so  frei 
lebend  ausserordentlich  malerisch  und 
eine  der  schönsten  Kiefern  des  Erdballs. 
Die  Minenstadt  selber  liegt  in  einem 
Eucalyptuswalde  begraben.  ^  Alle 
Nebenflüsse  des  Guadalquivir  und  des 
Huelva,  alle  Gebirgsbäche  und  Rinnsale 
sind  hier  mit  Oleanderbüschen  umsäumt, 
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die  manclimal  sehr  breite  Borden  bildoD, 
die  Inseln  und  Sandbänke  bedecken, 
oft  zu  den  Charoaerops  auf  die  felsigen 
Höhen  hinaufklettern.  Wenn  diese 
mehrere  Meter  hohen  O  eandergebüsche 
des  Sommers  blühen,  muss  das  sehr 
schön  sein 

Der  Oleander  ist  in  ganz  Andalusien 
gemein  und  man  möchte  nicht  glauben, 
dass  er  dort  ursprünglich  nicht  heimisch 
gewesen  sei. 

Bei  Arenillas  beginnen  die  berühmten 
Cistusheilen  der  Sierra  und  erstrecken 
sich  Wechsel  voll  bis  zur  sogen.  Puerta 
de  Sevilla  an  den  Grenzen  Andalusiens 
und  Estremaduras.  Der  Weg  führt 
durch  eine  reiche  und  auch  des  Winters 
blühende  Hügellandschaft,  die  zu  be- 
schreiben auf  kleinem  Räume  mir 
schwer  fallen  würde.  Die  ganze  Süd- 
landsflora, reicher  als  irgendwo  am 
Mittelmeer,  entfaltet  hier  ihre  Reize. 
Alle  Hügel,  alle  Hänge,  Schluchten, 
Täler  und  Berge  sind  von  einer  zauber- 
vollen Vegetation  belebt  und  begrünt. 
Jetzt  im  Januar  blüht  es  überall.  Von 
blauen,  seltener  weissen  oder  rosenfar- 
benen  Blüten  ist  der  hier  aufrecht 
wachsende  Rosmarin  bedeckt.  Da- 
zwischen blühende  Lavandula  mit  lan- 
gen purpur  -  violetten,  nicht  blauen 
Biütenrispen,  die  frei  über  die  Büsche 
hervorstehen.  Da  und  dort  rosenfarbene 
Erica  hybernica  in  winterlicher  Pracht. 
Ulex  europaeus  und  Ulex  nanus  b  üben, 
wie  mir  scheint,  in  Andalusien  das 
ganze  Jahr.  Ich  sehe  ganze  Berg- 
rücken jetzt  golden  schimmern  von 
diesen  blumenfrohenschönen  Sträuchem. 
Einen  Astragalus  von  grosser  Schönheit 
sehe  ich  in  der  Sierra  Morena,  der  als 
Winterblüher  eine  vornehme  Rolle  im 
Gartenbau  spielen  könnte,  wollte  ihn 
nur  jemand  holen.  Er  überraschte  mich 
schon  öfter  durch  seine  Schönheit;  als 
ich  aber  die  malerische  Staude  reicher 
und  reichlicher  in  der  Gegend  von  Los 
Labrddos  erscheinen  sah,  wurde  ich 
nicht  müde,  denselben  zu  bewundern. 
Er  wächst  vollkommen  aufrecht,  aber 
nicht  steif,  treibt  8-- 10  und  mehr  Stengel 
aus  einem  Stocke,  völlig  perennierend, 
in  der  Jugend  langsam,  später  rascher 
wachsend,  hat  einfach  gefiedertes  Laub, 
wird  ca.  50  cm  hoch  und  trägt  von  der 
Mitte  bis  zur  Spitze  der  Stengel  grosse 
leicht  geneigte  und  schön  getragene 
Blütentrauben,    die   reich   mit  gelblich 


weissen   oder  milchweissen  Blüten  be- 
setzt  sind.     Oft   werden   diese   durch 
purpurfarbene   Kelche    gehoben.     Die 
prächtige    Staude    ist   charakteristisch 
für  die  Sierra  Morena  und  hat  ein  be- 
schränktes Vegetationsgebiet.    Sie  lebt 
gesellig,  aber  auch  einsam  in  den  Aus- 
läufern ihres  Gebietes   —  Die  schmal 
blättrige   Myrte   ist  in   der  Sierra  Mo- 
rena in  allen  ihren  Formen  vorhanden 
und  wer  diesen  schönen  Strauch  recht 
studieren  wollte,  müsste  hierher  kommen. 
Alles,   was   wir   davon   Schönes  kulti- 
vieren,   möchte    ich    glauben,    stammt 
aus  dieser  schönen  Sierra.   Die  prächtig 
grünen,  üppigen   Sträucher   erscheinen 
mir  jetzt  im  Schmucke   ihrer  blauen 
Beeren    doppelt   schön    und    wertvoU. 
Den    Löwenanteil    an    der    prächtigen 
Vegetation   nehmen  aber  die  Cistus  in 
Anspruch  und  ihre  Halden  müssen  des 
Frühlings    und    Sommers    von   unver- 
gleichlicher Pracht  sein.    Cistus  lauri- 
folius,  crispus,  albus,  monspeliensis  und 
viele  andere,  rote,  rosenfarbene,   blen- 
dend weisse,   leuchtend  scbwefel-  und 
goldgelbe  Arten.    Jetzt  war  alles  grün 
und    diente    als   Staffage   der   Winter- 
blüher; wenn  aber  der  spanische  Früh- 
ling  kommt  —  und   er   kommt  rasch 
und  stürmisch,  in  jugendlichem  üeber- 
mute  —  entwickeln   sie   ihre   grossen, 
frischen  Blumen  in  solcher  Fülle,  dass 
es   nichts   auf  Erden   gibt,    was  ihnen 
gleichkommt    Daphne   und  zahlreiche 
Phlomis,    die    zuweilen    vorherrschen, 
unterbrechen   diese  Cistushalden.    Da- 
zwischen   erscheinen  schlanke   Rispen 
eben  blühender  Asphodelus,  und  zahl- 
reiche Zwiebelgewächse   sprossen  aus 
der   Erde.     Da  und   dort   sind   Kork- 
wälder, Quercus  Suber,  oder  auch  ess- 
bare Eicheln,   Quercus  Ballota.    Unter 
ihnen   sah   ich   milchweisse  Narzissen, 
de   ersten   in  Spanien.    Das   trockene 
Klima  Spaniens  ist   den  Narzissen  im 
allgemeinen   nicht  zuträglich   und  sie 
sind  selten.    Zwischen  den  oft  2  Meter 
hohen   Cistusgebüschen    sehe    ich  da 
und    dort    schlanke    blühende   Reseda 
ragen  mit  dottergelben  schmalen  Rispen, 
es  ist  nicht  Reseda  lutea. 

Die  Berge  von  Pedrosa  sind  mit 
Quercus  Suber  bewaldet,  und  auf  allen 
Stationen  sieht  man  lange  Reihen 
Wagen  mit  Kork  beladen.  Die  Gegend 
ist  mit  ungeheuren  Granitblöcken  besftt 
und  hat  Eisenbergwerke  und  Schmelz- 
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Öfen.  In  den  Korkwäldem  und  den 
iolgenden  Olivenhainen  sehe  ich  die 
schöne  Blauelster  Andalusiens  fliegen. 
In  einem  Tale  bei  Fabrica  de  Pedrosa, 
zwischen  Eucalyptushainen,  finden  sich 
schöne  Pyramidenpappeln,  seltene  Er- 
scheinungen in  Spanien.  Weiterhin 
sind  alle  Hügel  mit  Korkeichen  oder 
i^uercus  Baiiota  bestanden,  diese  letz- 
teren liefern  süsse  Eicheln,  die  in  ganz 
Spanien  auf  den  Märkten  gehandelt 
werden  und  keinem  Tische  fehlen.  Sie 
sind  sehr  nahrhaft.  Bald  nach  Cazalle 
de  la  Sierra,  einer  wichtigen  Minen- 
stadt, geht  es  bergab  und  man  nähert 
sich  den  Grenzen  Andalusiens.  Fraxinus, 
gemeine  Eschen,  blQhen  in  den  Fluss- 
gebieten. Sie  werden  wie  bei  uns  die 
Weiden  behandelt  und  geköpft.  Am 
Flüsschen  Benalijar  ist  alles  mit  Olean- 
der bedeckt,  dazwischen  Myrica.  Die 
Höhen  vonGuadalcanal  sind  mitPhlomis- 
arten  bedeckt,  die  zur  Zeit  der  Blüte 
sehr  schön  sein  müssen.  Ihnen  folgen 
Höhen  mit  Sarothamnus  purgans  und 
S.  scoparius,  die  hier  und  da  blüht. 
Der  Mandelbaum  ist  auch  hier  in  voller 
Blüte.  Die  grossen  schwarzen  Oliven 
hängen  noch  in  den  Kronen  und  wer- 
den erst  im  Februar  gesammelt. 

Durch  die  Puerta  de  Sevilla,  einen 
letzten  Ausläufer  der  Sierra  Morena, 
verlässt  man  das  reiche  Florengebiet 
der  Berge  und  kommt  schnell  bergab 
in  die  Ebenen  von  Estremadura  und 
des  Rio  Guadiana.  —  Bei  Matanegra 
steht  ein  schöner  Wald  der  Quercus 
Balota;  die  Bäume  sind  breitkronig 
und  unter  ihnen  ist  eine  reiche  Flora. 
Diese  Eichen  liefern  ausser  den  süssen 
Früchten  viel  Holzkohle.  Nun  folgen 
reiche  Getreidefelder  und  endlose  Wei- 
den, auf  denen  Rinder,  Pferde  und  jene 
schönen  Merinosschafe  gedeihen,  bis 
nach  Merida,  der  Roma  Spaniens.  Auf 
der  alten  Cyclopenbrücke  der  Römer 
über  den  Guadiana  in  Merida  sehe  ich 
mir  ein  römisches  Schöpfrad  (Noria)  an 
und  finde  dabei  zwischen  den  gewal- 
tigen Steinquadern  einen  strauchigen 
Asparagus,  der  mir  unbekannt  ist.  Er 
ist  blaugrün  und  voller  scharfer  Dornen, 
hängt  tief  zum  Fluss  herab  und  seine 
jungen  zarten  Sprossen  werden  als 
Gemüse  gegessen.  Im  römischen  Zirkus 
und  dem  römischen  Theater  finde  ich 
die  alten  Sitzreihen  und  das  Gemäuer 
mit  Iris  alata  bedeckt,  zahlreiche  andre 


Zwiebelgewächse  haben  sich  dort  ein- 
gefunden. Die  Landwirte  aber  breiten 
ihren  Dünger  in  diesen  einst  heiligen 
Hallen.  —  In  der  folgenden  frucht- 
baren Tierra  de  los  Harros,  liegen 
zahlreiche  blühende  Städte,  weiden 
Rinderund  Merinosschafe  und  erstrecken 
sich  baumlose  Getreide-  und  Bohnen- 
felder. Unser  Kibitz  überwintert  hier 
in  grossen  Scharen  und  ist  wenig  scheu. 
Des  Frühlings  sind  die  Wiesen  und 
Weiden  in  ein  ßlütenmeer  gehüllt. 
Jenseits  des  Guadiana  erscheint  die 
Sierra  de  las  Viboras,  die  wegen  ihrer 
vielen  Vipern  berüchtigt  ist.  Die  roten 
Schweine  der  Gegend  fressen  diese 
Vipern  und  es  wird  behauptet,  dass 
deren  Fleisch  einen  besondern  Wohl- 
geschmack davon  erhalten  soll.  Ich 
meine  aber,  dass  es  wohl  die  süssen 
Eicheln,  ihre  Hauptnahrung  durch  den 
Herbst  und  Winter,  sind,  die  ibm  diesen 
Wohlgeschmack  geben. 

Badajoz  liegt  malerisch  am  linken 
Guadianaufer.  Am  rechten  Ufer  fand 
ich  einen  Kalkfelsen-Hügel,  der  ganz 
von  Iris  alata  blau  erschien.  Unter 
diesen  Millionen  des  schönen  Winter- 
blühers  findet  man  rein  weiss  blühende 
Formen  nicht  selten.  Da  das  feuchte 
ozeanische  Klima  sich  bereits  hier  be- 
merkbar macht,  sind  diese  Fluren  des 
Frühlings  in  ein  unbeschreiblich  schönes 
und  farbenprächtiges  Blütenmeer  ge- 
taucht. Von  fernher  schimmern  die 
schönen  blütenreichen  Berge  Portugals, 
an  deren  malerischen  Hängen  man  Elvas 
liegen  sieht. 

Badajoz,  im  Januar  1903. 

C.  Sprenger. 

Ueber  den  Tabakbau  und  die 
Tabakernte  im  deutschen  Zollge- 
bietenthält das  neueste  reichsstatistische 
Viertel  Jahrsheft  die  endgiltigen  An- 
gaben für  das  Erntejahr  1902,  denen 
wir  beim  Vergleich  mit  den  Zahlen  für 
die  irüheren  Jahre  folgendes  ent- 
nehmen: Die  Zahl  der  Tabakpfianzer 
war  mit  117922  kleiner  als  im  Ernte- 
jahr 1901,  in  dem  sie  120490  betragen 
hatte,  ebenso  ist  auch  die  Zahl  der  mit 
Tabak  bepflanzten  Grundstücke  von 
181287  auf  177  603  zurückgegangen. 
Der  Rückgang  betrifft  aber  nur  die 
kleineren  Tabakbauer,  die  höchstens 
ein  Ar  mit  Tabak  bepflanzt  hatten; 
ihre  Zahl  ist  von  47401  auf  43375  ge- 
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sunken  und  seit  1894,  wo  &ie  noch 
75552  betragen  hatte,  in  «tetem  Ab- 
nehmen. Die  Zahl  der  Tabakpflanzer 
mit  über  ein  Ar  GrundUäche  steigt  seit 
1899  und  hat  im  letzten  Jahre  um  1518 
zugenommen.  Damit  hat  sich  auch  die 
gesamte  mit  Tabak  bepflanzte  Fläche 
vergrössert;  sie  betrug  17341  Hektar 
gegen  16968  i.  J.  19Ü1  und  14751  i.  J. 
1900.  Der  Ertrag  der  Tabakernte  zeigt 
gegenüber  dem  sehr  günstigen  Jahre 
1901  einen  Rückgang;  er  belief  sich 
auf  376386  dz  gegen  400127  i.  J.  1901 
und  347091  i.  J.  1900.  Auf  den  Hektar 
kommt  mithin  ein  Durchschnittsertrag 
von  21,7  dz  gegen  je  23,6  in  den  beiden 
Vorjahren.  Der  mittlere  Preis  des 
Tabaks  ist  auf  82,58  M.  angegeben 
gegen  85,43  i.  J.  1901,  sodass  der  Ge- 
samtwert der  Tabakernte  sich  auf 
31132266  M.  beziffert  und  damit  um 
mehr  als  3  Mill.  Mark  hinter  dem  des 
Jahres  1901  (34  180  324  M.)  zurück- 
blieb. (Voss.  Ztg.) 

Berliner  Hotelgärten.*) 

Während  vor  noch  nicht  allzuweit 
zurückliegender  Zeit  bei  uns  von  irgend- 
wie sonderlich  reizvollen  Hotelgärten 
keine  Rede  war  und  wir  in  dieser  Hin- 
sicht, beispielsweise  hinter  Wien  und 
anderen  Grossstädten,  wesent  ich  zurück- 
standen, hat  sich  das  neuerdings  völlig 
geändert,  und  diejenigen  unter  den 
vornehmeren  Berliner  Hotels,  die  über- 
haupt in  der  Lage  sind,  einen  Raum 
für  GartenanlajLcen  übrig  zu  haben, 
legen  grossen  Wert  auf  höchste  garten- 
künstlerische Ausgestaltung  dieser  Gär- 
ten. Der  Umschwung  ist  so  auffällig, 
dass  beispielsweise  in  den  Gärten  des 
Hotel  Bristol  der  photographierende 
Amerikaner  zur  ständigen  Erscheinung 
geworden  ist.  Die  Besichtigung  hatte 
insofern  für  die  Mitglieder  des  Garten- 
bauvereins noch  besonderes  Interesse, 
als  gezeigt  werden  sollte,  wie  gegen- 
wärtig, unter  den  ständigen  Drohungen 
des  Winters,  noch  im^ier  gärtnerische 
Wirkungen  für  den  fraglichen  Zweck 
zu  erzielen  sind.  Man  begann  mit  der 
verhältnismässig  einfachen  Anlage  des 
Hotel  de  Russie    und    ^ing   dann   zum 

*)  Wir  geben  nachstehenden  Bericht  unseres 
verehrten  Mitgliedes  0.  Cordel,  den  er  in 
der  Voss.  Ztg.  No.  558  veröffentlichte,  da 
wir  selbst  verhindert  waren,  der  Besichtigung 
beizuwohnen.  D.  Red. 


Hotel  de  Rome,  wo  der  glasbedeckte 
Lichthof  mit  Gartenanlagen  geschmückt 
ist.  Hier  ist  vor  allem  die  Art  und 
Weise  bemerkenswert,  wie  die  Schwierig- 
keit überwunden  wurde,  einen  feinen 
Zierrasen  im  geschlossenen  glasbe- 
deckten Räume  zu  ziehen.  Nach  jahre- 
langen Versuchen  ist  der  Pfleger  dieses 
reizenden  Gärtchens,  W.  Wendt-Hasen- 
haide,  dahin  gelangt,  lediglich  Loliom 
(Raygras)  zu  verwenden  und  alle  vier 
Wochen  eine  frische  Aussaat  zu  machen. 
Das  Gärtchen  ist  im  übrigen  mit  Pal- 
men und  blühenden  Gewächsen  ans- 
gestattet.  Von  feinstem  Geschmack 
und  sauberster  gärtnerischer  Technik 
zeugen  die  beiden  Gärten  des  Hotel 
Bristol,  die  allerdings  schon  aus  räum- 
lichen Gründen  dem  Gartenkünstler 
einen  erheblich  freieren  Spielraum  ge- 
währen. Hier  wie  im  Russischen  Hofe 
ist  angesichts  der  Jahreszeit  der  Rasen, 
der  jetzt  auch  unter  freiem  Himmel 
nicht  mehr  zu  erhalten  sein  würde, 
durch  ein  dichtes  Polster  von  Edel- 
tannenzweigen ersetzt.  Feine  Nadel- 
hölzer, so  japanische  Cryplomerien, 
Araucarien,  die  schöne,  in  allen  Farben 
schillernde  Chamaecyparis  squarrosa 
Veitchii,  die  kanadische  Hemlocktanne 
mit  ihrem  eleganten,  leichten  Wüchse, 
sowie  die  winzige  Thuja  aurea  Ell- 
wangeriana,  deren  gelbe  Kugelkrönchen 
hier  zu  einem  hübschen  EiTekt  ausge- 
nutzt sind,  findet  man  neben  stattlichen, 
eckpfeilerartigen  Gruppen  unserer  ge- 
wöhnlichen Kiefer,  die  hier  ganz  vor- 
züglich wirkt.  Zahlreiche  niedrige,  eben 
zum  Blühen  sich  anschickende  Viburnum 
Tinus  neben  blühenden  Eriken,  mit 
glänzend  roten  Früchtea  besetzte  Stech- 
palmen (Hex)  und  kleine  Gruppen  vun 
Solanum  capsicastrum  (Judenkirsche) 
mit  gelbroten,  kugeligen  Früchten 
bringen  weitere  Abwechslung  und  mun- 
tere Farbe  in  die  schöne  Anlage,  die 
sich  auch  bei  Beleuchtung  mit  dem 
Spiele  ihrer  zauberisch  wirkenden  Licht- 
fontäne prächtig  ausnimmt.  Diese  bei- 
den Gärten  erschöpfen  im  übrigen  den 
Pflanzenschmuck  des  Hauses  keines- 
wegs. So  tragen  die  Tische  der  Speise- 
räume eine  stetig  sich  erneuernde  Zier 
von  hübschen  Blumengewinden,  für  die 
eine  gewandte  Binderin  jahraus,  jahrein 
emsig  beschäftigt  ist.  Auch  hinsicht- 
lich seiner  Hotelgärten  ist  somit  Berlin 
bestrebt,  sich  an  der  Spitze  des  Erreich- 
baren zu  behaupten.  ^  j 
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Der  Gartenbauverein  „Peronia" 
für  Eberswalde  und  Umgegend,  schaut 
im  Jahre  1904  auf  sein  25 jähriges  Be- 
stehen zurück.  Seit  seiner  Gründung 
ist  der  Verein  rastlos  bestrebt  gewesen, 
nicht  allein  im  eignen  Mitgliederkreise, 
sondern  auch  weit  darüber  hinaus  die 
Liebe  zum  Gartenbau  und  zu  den 
Blumen  durch  Wandervorträge,  Ver- 
anstaltung kleinerer  und  grösserer  Aus- 
stellungen zu  hegen  und  zu  pflegen. 

Von  besonderem  Interesse  waren  die 
Ausstellungen  in  den  Jahren  1881,  1885 
und  1891,  ihnen  dankt  der  Verein  sein 
Emporblühen  and  die  Zuführung  von 
neuen  Freunden  und  Gönnern. 

Mit  der  kommenden  Ausstellung,  die 
vom  3.— 12.  September  1904  stattfindet, 
will  der  Verein  sein  25jähriges  Bestehen 


feiern,  zugleich  aber,  da  sie  zu  einer 
„Garten-  und  Obstbau -Ausstellung  für 
die  Provinz  Brandenburg**  erweitert  ist, 
allen  befreundeten  märkischen  Ver- 
einen, Blumenzüchtern,Gartenliebhabern 
usw.  Gelegenheit  geben,  eich  an  dieser 
Ausstellung  zu  beteiligen. 

Die  Preisaufgaben  umfassen  folgende 
Gruppen:  1.  Pflanzen  und  Blumen. 
2.  Blumenbindekunst.  3.  Abgeschnittene 
Blumen  usw.  4.  Landschaftsgärtnerei 
und  Gartenkunst.  5.  Gercüse  und  Ge- 
müseverwertung. 6.  Baumschulenartikel. 
7.  Obst  und  Obstverwertung.  8.  Ge- 
werbliches. 

Alle  Anfragen  sind  an  den  Geschäfts- 
führer der  Ausstellung,  Herrn  Lehrer 
E.  Klaass,  Eberswalde,  Pfeil8tr.21,^ 
zu  richten. 


Literatur. 


J.  Urban:  Symbolae  Antillanae 
Vol.  IV  Pasc.  L  Leipzig,  Gebr.  Born- 
träeger. 

Algae    of   Northwestern    Ame- 


rica with  eleven  Plates  by  William 
Albert  Setchell  and  Nathaniel 
Lyon  Gardner.  Berkeley,  The  Uni- 
versity  Press.    Price  Doli.  2,25. 


Aus  den  Vereinen. 


Der  Verein  Deutscher  Garten- 
künstler hatte  bekanntlieh  auf  seiner 
diesjährigen  Hauptversammlung  be- 
schlossen, der  Einladung  der  Düssel- 
dorfer Ausstellungsleitung  1904  Folge 
zu  leisten  und  seine  nächstjährige 
Tagung  in  Düsseldorf  abzuhalten.  In 
Uebereinslimmung  mit  dem  Vorstande 
der  Ausstellung  ist  als  Zeitpunkt  nun- 
mehr der  3.— 5.  August  1904  festgesetzt 
worden. 

Jahresbericht  der  Vereinigung 
der  Vertreter  der  angewandten 
Botanik.  1.  Jahrg.  1903.  Berlin  1904, 
Gebr.  ßornträger,  Preis  4  M.  Unter 
dem  Namen  „Vereinigung  der  Vertreter 
der  angew  ndten  Botanik,"  wurde  am 
12.  Mai  1902  in  Eisenach  von  einer 
Anzahl  bedeutender  Botaniker  ein  neuer 
Verein   gegründet.     Er  verdankt  seine 


Entstehung  dem  Wunsche,  die  grosse 
Bedeutung,  welche  die  Botanik  auf  dem 
Gebiete  der  Landwirtschaft  und  zahl- 
reicher technischer  Betriebe  bereits 
als  führende  Wissenschaft  errungen  hat, 
dieser  Disziplin  weiterhin  zu  sichern. 
In  anderen,  in  praktische  Gewerbe  oder 
Betriebe  einschlagenden  wissenschaft- 
lichen Disziplinen,  bestehen  solche  Zu- 
sammenschlüsse der  betreffenden  For- 
scher und  Fachgelehrten  schon  lange. 
Der  jetzt  vorliegende  Jahresbericht  ent- 
hält Mitteilungen  von  R.  Aderhold 
über  den  heutigen  Stand  unsrer  Kennt- 
nisse über  die  Wirkung  und  Verwertung 
der  Bordeauxbrühe  als  PÜanzenschutz- 
miltel.  C.  Schulze,  über  einige  Be- 
obachtungen über  die  Einwirkung  der 
Bodensterilisation  auf  die  Entwickelung 
der  Bilanzen.  A.  Voigt,  über  den 
heutigen  ^tand  der  Methoden  und  Nor- 
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men  in  der  Saraenprüfung.  N  e  s  1 1  e  r, 
über  das  Thel'n  der  Theepflanze. 
A.  Wie  1er,  über  wenig  beachtete 
Rauchbescbftdigungen.  Muth,  über 
die  Schwankungen  bei  Keimkraftprüf- 
ungen der  Samen  und  ihre  Ursachen. 
R.  Meissner,  über  abnorme  Gärung 
des  Möscato  d'Asti  spumante. 

Die  erste  Generalversammlung  der 
Vereinigung  fand  in  Berlin  im  April 
1903  statt.  Die  nächste  ist  für  München 
zu  Pfingsten  k.  J.  geplant.  J.  B. 


In  Karlshorst  bei  Berlin  hat  Herr 
Dr.  Settegast,  Mitglied  d.  V.  z.  Bef. 
d.  G.,  einen  Gartenbau  -  Verein  ge- 
gründet.   

Prof.  Dr.  N.  Wille  ist  zum  Vorsitzen- 
den der  Norwegischen  Gartenbau- 
Gesellschaft  gewählt  worden.  Der  frü- 
here Vorsitzende,  Landwirtschafts- 
direktor Schmitt,  hat  sich  nach  20jähr. 
Wirksamkeit  zurückgezogen;  ihm  wurde 
die  goldene  Medaille  der  Gesellschaft 
verliehen. 


Eingesandte  Preisverzeichnisse. 


Dam  mann  &  Co.,  Samenzüchter  in 
San  Giovanni  a  Teduccio  bei  Neapel. 
Preisliste  für  1903-1904  über  Gemüse-, 
Blumen-,  landwirtschaftliche,  Gehölz-, 
Koniferen-  und  Palmen  -  Sämereien, 
Blumenzwiebeln,  Canna  -  Knollen,  Neu- 
heiten in  Samen  usw.  —  L.  vanWa- 
veren  &  Co.  in  Hillegom  -  Haarlem 
(Holland)  Blumenzwiebelkatalog.  — 
Sluits  &  Groot  in  Enkhuizen 
(Niederl.).  Preisverzeichnis  über  Ge- 
müse-, Blumen-  und  Feldsamen.  — 
Harlan  P.  Kelsey,  Boston,  Mass. 
HardyAmericanRhododendrons,Kalmias, 
Azaleas  and  other  rare  Ericaceae,  — 
Schiff  &  Stern,  Leipzig.  Preisliste 
über  Kondenswasser-Rückleiter  „Mata- 
dor" (Kohlenersparnis).  —  Boettcher& 


Voelcker,  Klenganstalt,  Gross-Tabarz 
i.  Th.  Waldsamen,  Gras-  u.  Kleesamen. 
—  Maurice  Verdonck,  Horticultenr. 
Gentbrugge  (Sud)-lez-Gand.  Preisliste 
über  Orchideen.  —  Botanischer  Lager- 
katalog von  Oswald  Weigels'  Anti- 
quarium  in  Leipzig.  Königstr.  1. 
Nr.  112  Cryptogamae  und  Nr.  114  Bo- 
tanica  generalis,  systematica,  historica. 
1904.  —  J.  C.  Schmidt,  Hoflieferant, 
Erfurt  Album  für  Zimmerschmuck- 
Gegenstände.  —  Derselbe.  Eine  Aus- 
wahl hervorragender  Neuheiten  für 
Zimmerschmuck.  —  Spezial-Offerte  von 
Samen  nur  neuer  Ernte  und  echter 
Qualität  von  Uberto  Hillebrand, 
Samenhandlung  in  Pallanza  (Lago 
Maggiore)  Italien.    1903—1904. 


Personal-Nachrichten. 


Der  berühmte  französische  Canna- 
Züchter  Pierre  Crozy  in  Lyon,  f  am 
25.  Oktober  im  Alter  von  72  Jahren. 

Am  6.  Dezember  starb  nach  kurzem 
Leiden  infolge  einer  Erkältung  im  50. 
Lebensjahre  der  städtische  Obergärtner 
Emil  Böttcher,  Mitglied  d.  V.  z.  Bef. 
d.  G.,  Lehrer  für  Zeichnen  und  Feld- 
messen  an  der  von  der  Stadt  Berlin 
und  unserm  Verein  unterhaltenen  Fach- 
schule für  Gärtner. 

Am  16.  Dezember  wird  in  der  Tech- 
nischen Hochschule  zu  Berlin  die  Feier 
der  Uebergabe  der  Büste  des  verstor- 
benen Geh.  Reg.-Rats  Prof.  Jakobs- 
thal  stattfinden.  —  Jakobsthal,  früher 


auch  Mitglied  d.  V.  z.  Bef.  d.  G.,  war 
Lehrer  für  Ornamentik  und  hat 
sich  besonders  dadurch  verdient  ge- 
macht, dass  er  für  viele  Ornamente, 
deren  Motive  zweifelhaft  waren,  die 
richtige  Abstammung  von  Naturgegen- 
ständen nachwies.  So  in  seiner  Arbelt: 
Die  Araceen  im  Ornament. 

Der  deutsche  Consul  in  Popajan 
(Columbien)  Lehmann  soll  im  llni- 
biqui  ertrunken  sein.  Lehmann  war 
Gärtner  und  ausgezeichneter  Pflanzen- 
sammler. Seine  Pflanzen  wurden  unter 
dem  Titel  Plantae  Lehmannianae  in 
Englers  Bot.  Jahrbüchern  von  ver- 
schiedenen Autoren  beschrieben,  so  die 
Bromeliaceen  von  L.  Wittmack. 
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I.  Abbildungen. 

(Die  Nummern  beseicbnen  die  Seite,    t  bedeutet  Tafel.) 


Acer  platanoides  Wittmackii  Schwerin  1 151 6. 
Ahorn,  grosser  Berg- 
Apfel  Newton  Wender  1 1512. 
Aquilema  coerulea  hybrida  fl.  pleno  609. 
Aster,  Waldersee-  und  Apollo-  225,  1 1514. 


Banner  des  Vereins  der  Blumengesch&fts- 

Inhaber  in  Berlin  680. 
Begonia  Gilsoni  Hort.  480. 
Begonia  hybrida  marmorata  fl.  pleno  610. 
Begonia    mbella  x  Begonia    heracleifolia 

(B.  hybr.  Reichenheimii)  207. 
Bienenstand  von  Kleemann  in  Düren  101. 
Birne  „Lebrun"  t  1519. 
Birne,  Lenzener  Burg-  17. 
Birke,  Blätter  durch  Frost  geschädigt  511. 
Buche,  Blätter  durch  Frost  geschädigt  511. 


Calampelis  scabra  aurea  609. 
Chrysanthemum  indicum  299,  316,  848. 
Clethra  arborea  209. 
Oobaea  scandens  variegata  407. 
Coleus  thyrsoidens  Baker  1 1506. 
Costus  Friedrichsenii  0.  G.  Petersen  1 1621. 
Cyclamen   persicum   giganteum   „Rokoko" 
578. 


Oenkmäler  des  Kaisers  und  der  Kaiserin 
Friedrich  in  Homburg,  Beete  88. 

Digitalis  purpurea  L.  184. 

Disa  kewensis  57,  t  1510. 

Doppelblüte  von  Hippeastrum  vittatum  845. 

Düren,  Ausstellung  der  von  Schulkindern 
gezogenen  Blumen  148.        ,   ^ 


Erfurt,  Ausstellung,  Riesenteppichbeet   22. 
Erle,  gewöhnliche  und  Abart  510. 
Erythea  Brandegeei  12,  18. 


Puchsia-Blüten  187. 


Garten   der   EVau  Minna  Seidel,  Dresden- 

Striesen  78. 
Kgl.  Gärtnerlehranstalt  zu  Dahlem  486. 
Godetia  Whitneyi  fulgida  610. 
Goldparmänen  21. 
Grabschmuck  und  Trauerkränze  für  Herrn 

Lackner  242. 
Grabes-Schmuck  und -Schutz  im  Winter  270. 


Homburg,  EUsabethbrunnen  und  Wandel- 

haUe  82. 
Homburg,   Beete   am  Elisabethbrunnen  92 

und  98. 
Honigausstellung  von  Kleemann  103 


Ilex-Arten  458. 

Johannisbeere,  Griffel  und  Narben  218 


Kranz  des  Verbandes  der  Kriegsfreiwilligen 
von  1870/71  zur  Enthüllung  des  Bismarck- 
Denkmals  in  Berlin  181. 


lievkoje  „Schöne  von  Nizza"  612. 

Magnolia  stellata  409. 

Medeola  asparagoides  Anzucht  482. 

Melocactus  humilis  Sur.  61. 


Odontoglossum  crispum  var.  Marie  nfeldiense 

t  1520. 
Oncidium  platybulbon,  Oncidium  praestans 

t  1518. 


Peristyl  des  Vettierhauses  in  Pompeji  464: 
Pinus  Strobus  nana  Hort.  485. 
Polygonum  baldschuanicum  881. 
Pompejanische  Wandgemälde  461. 
Prunus   serrulata    grandiflora  und  Prunus^ 
Mume  var.  alba  V^^^^  ^tiMiy  ^^JVJ^^i^ 
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Rettich  „Salvator**  61«S,  japanischer  649. 
Rhododendron    im  Park  des  Herrn  Hune- 

well  in  Wellesley  bei  Koston  75,  77. 
Rubus  deliciosus  Sorr  M^r). 
Rubus  phoenicolasius  ."»65. 

Schönbrunn  «05. 

Siebert  ÖOü. 

Silene  pendula  fl.  pleno  6U\. 

Solitürbäume   und  Villa  des  Herrn  Roosen 

in  Klein-Flottbek  29."). 
Stettin,  Obstausstellung  1.S7. 

Trauerbuche  im  Garten  dos  Herrn  Koosen 

in  Klein-Flottbek  J^H 
Trauerfichte  4:U. 


Tersammlung    deutscher   Pomologen    und 
Obstzüchter  in  Stettin  lM:>. 


Weini)resse,  alte  lothringische  545. 
Wendland  t  122. 
Winterlevkoje  611. 
Wiss  :V2U. 


Zantedeschia      aethiopica,      wildwachsend 

t   1515. 
Zinnia  eJe<^ans  pumila  t  1517. 
Zwerjijkirsche      von      den     Felsengebirgen 

551. 


2.  Sachverzeichnis. 


Abies  subalpina  Beissneri  47,  Nordman- 
niana  5.S2. 

Abbildungen  von  Kirschen,  Pfirsichen, 
Aprikosen,  Pflaumen  o:J. 

Abreisskalender  von  F.  (\  Heinemann  29. 

Acalypha  hispida  476. 

Acer  platanoides  Wittmackii  Schwerin  8.i7. 

Acta  Horti  Petropolitani  :{0s,  527. 

Adiantum  P'arleyense  5n7,  614,  Ü'M.  64ii. 

Aehnlichkeiten  im  PflanzenreMch  51. 

Aethereinwirkunjijen  auf  das  Pflanzen- 
leben S2. 

Aether  -  Verfahren  beim  Treiben  des 
Hieders  5S1. 

Ageratum  niexicanum  „Hlaustornchen**  576. 

Ahorne,  st^irke  524. 

Akelei,  ungespornte  576. 

Algae  a«juae  dulcis  ex^iccatae  [)raecipue 
scandin.ivicuo  <|uas  adjectis  aljjjis  marinis 
chlorophvUaceis  et  phycochroniaceis  526. 

Alicante  2i>>. 

Alleebiiume    in    der   Hauptstadt  Portugals 

Allium  Kllisii  J.  D    H.  24s. 

Alonsoa     miniata     c<>m])acta     cocrinca    25, 

Mutisi  compacta  „chanioisrosa"  25. 
Amarantus  tricolor  marmoratus  648. 
Amarvllis  Hybriden  146,  „Triumph"  607. 
Ameisenlöwe.  Lebenszähii;keit  4>>6. 
Amorphophallus  Uivicri  90. 
Androsace  coronopifolia  25. 
Antirrhinuni     majus     ^randiflorum    Queen 

Victoria  24.   Pe'loria  647. 
Antwerpen,  Ausstellung  447. 
Apfel  „Bittenfeider  Sämling"  221,    (Jalville 

Mm.   Lesans   5sh,    Newton    Wonder  121, 

Ontario   5N9,    „Sternreinotte"   «SU,  Töbel- 

manns  aus  Scharbeuth  5S9. 
Apfelbaum,  seine  Feinde  und  Krankheiten 

25S. 
Apfel,  innen  fleckig,  wollstreifig  642. 
Apfelsorten,  Notizen  über  neuere  u.  Ältere 

1902  164. 


Aphanostephus  arkansanus  24. 

Aphitoxin  gegen  Wolllaus  ;J64. 

Appel,  Kegierungsrat  54,. 

A<iuileL>:ia  coerulea  hybrida  fl.  pleno  60S. 

A<juilegia  ecalcarata  576. 

Arbres  nains  japonais  115. 

Arctotis  grandis  46. 

Arten,  neuere  Ansichten  über  Entstehung 
205. 

Artischocke,  immerwährende  81. 

Ascloj)ias  HalJii  648. 

Asi)idium  vestitum  5SS. 

Aster  aJpinus  var.  langipetiolata  ^62,  Hohen- 
zollern  26,  Waldersee  und  Apollo 225,  634, 
Hiesen-Komet  „Rubin**  530,  556,  sinensis 
577,  verschiedene  44   Phantasie  646. 

Atriplcx   semibaccatum  'Sl. 

Ausstellung  der  .Vckerpächter  der  Kolonie 
Alt-Berlin  in  Berlin  52»^,  Antwerpen  447, 
Erfurt,  Hiesenteppichbeet  22,  und  Kon- 
gresse 117,  167,  199,  25.5,  309,  332,  359, 
391,  446.  471,  500,  557,  5S.3,  615,  638, 
Große  Frühjalirsausstellung  Berlin. 

Azalea  pontica  „Goldlack'*  4S. 


Balkon-Ausschmückung  3(^. 

Bäume,  merkwürdige,  in  der  Niederlausitz 
274. 

Baumformen,  Normalmass  106 

Bauni.schere,  patentierte  477. 

Baumschulartikel  423. 

Baumspritzenkonkurrenz,  Bericht  30s. 

Baumschutzring  557. 

Bautzen,  Obst-  u.  Gartenbauschale,  Jahres- 
bericht 30S. 

Beetkasten  für  Saatgewächse,  zusammen- 
stellbar 52S. 

Befruchtung  von  Obstbäumen  und  Blumen 
in  Treibhäusern  durch  Bienen  28. 

Begonien  310. 

Begonia  „Aalsmeer  Gloire**  642,  Bavaria 
und  Graf  Zeppelin  114,  „Baronin  von 
Digitized  by  VJ  W^  V  l^ 
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Richthofen"  35,  „Euisson  rose"  85,  G-il- 
soni  Hort  430,  Gloire  de  Lorraine  von 
Fassbender  586,  von  Koschel  586,  „Gloire 
de  Seeaux"  146,  -Hybride  Wertzeugnis 
224,  hybrida  gigantea  „Zartrosa"  636,  hy- 
brida  marmorata  fl.  plena  610,  hybrida 
Reiche nheimii  207,  odorata  hybrida  fl.  pl. 
634,  „Perle  Lorraine"  145,  Rex  x  B. 
Diadema  <]5,  rubella  u.  heracleifoUa,  Ba- 
stard 201,  Schmidtii  rosea  577,  semper- 
fiorens  607,  semperflorens  „Lubeca"  475. 

Beiträge  zur  Altertumskunde  des  Orients 
m  93. 

Bellis  perennis  delicata  45. 

Beregnungs-  und  Jaucheverteilungsvor- 
richtung, fahrbare  528. 

Berichte  der  deutschen  GreseDschaft  für 
volkstümliche  Naturkunde  55U. 

Bericht  des  Naturhistorischen  Museums  in 
Lübeck  559. 

Bericht  über  die  Tätigkeit  der  Samen- 
kontrolle 527,  Kulturversuche  644. 

Benarv,  Orden  503. 

Berger  f  528. 

Berlin.  Ausstellung,  Platzfrage  und  Zeit- 
frage 205,  259,  Ausstellung  359,  447,  500, 
557,  583,  Ausstellung  der  Gärtner-Fach- 
schule 199,  Ehrenzeichen  120,  Freie  Ver- 
einigung der  Vertreter  der  S^^stematik 
und  Pflanzengeographie  415,  Provinzial- 
ObstaussteUung  598,  Programm  der  ersten 
Handwerkerschule  526,  Programm  der 
Provinzial-Obstausstellung  526 ,  Verein 
zur  Förderung  der  Blumenpflege  bei 
Schulkindern,  Jahresbericht  308,  Vereine 
zur  Förderung  der  Blumenpflege  bei 
Schulkindern  527. 

Bernstiel,  bronzene  Medaille  369. 

Beschreibung  der  naturgetreuen  Obst- 
kabinette aus  Kompositionsmasse  527. 

Bewässerungsanlagen  616. 

Beyrodt,  goldene  Medaille  421. 

Bienenzucht  der  Neuzeit  ICK),  Notizen  116. 

Biologisches  aus  dem  botanischen  Garten 
in  Buitenzorg  auf  Java  532. 

Birne  Charles  Ernest  113,  Comtesse  de  Paris 
589,  „Lebrun"  505,  Le  Lectier  589,  Vir- 
gouleuse  112. 

Bismarck-Kranz  178,  221. 

Blätter,  regenerative  Wurzel-  und  Spross- 
bildung auf  479,  619. 

Blattflecken-Krankheit  50. 

Blattpilze,  schädliche  auf  kultivierten  Hima- 
laya-Rhododendren  574. 

Blechnum  Spicant  530. 

Blumen,  abgeschnittene  422,  und  Gräser, 
getrocknete  426. 

Blumengeschäfte  423. 

Blumenkohl,  später  „Metropole"  613,  577, 
unvergleichlicher  81. 

Blumenpflege  der  Schulkinder  in  Düren  148, 
in  den  Berliner  Gemeindeschulen  382,  527. 

Blumentopf  mit  herausnehmbarem  Boden 
557. 

Blumenzwiebeln  411. 

Blutbuchen  616. 


Blüten,   frühe  bezw.  späte  579,    späte  637. 

Blütensträucher,  empfehlenswerte  491. 

Bluth,  1 .  Vorsitzender  des  Garten bauvereins 
für  Steglitz  und  Umgegend  87,  1.  Vor- 
sitzender des  Verbandes  der  Handels- 
färtner  Deutschlands  447,  grosse  silb. 
ledaille  369. 

Bohnen,  Stangen-  80,  Krup-  650,  651. 

BoUe,  Dr.  C,  Mitglied  der  städt.  Park- 
deputation 584,  B.,  Kommerzienrat,  Mei- 
erei-Besichtigung 114. 

Bordelaiser  Brühe  168. 

Bornemann,  Bemerkung  zur  Geschichte  der 
Gladiolen  138. 

Borsigs  Garten,  Besichtigung  114. 

Botanischer  Führer  durch  Norddeutschland 
526,  B.  Garten  in  Berlin  und  Dahlem, 
Aufnahmebedingungen  für  Gärtnerge- 
hilfen 555. 

Botanisches  Literaturblatt  527. 

Böttcher  f  668. 

Bouche,  Dienstjubiläum  280. 

Braun,  Ehrenzeichen  120. 

Briefe  aus  Portugal  383,  413,  443,  465. 

Briefe  aus  Spanien  140 ,160, 191,219,  249,  653. 

Brutnest  -  Erweiterung,  künstliche,  bei 
Bienenvölkern  273. 

Buche,  Blätterabfall  416. 

Buchenblätter,  Abfall  448. 

Bücher  und  Zeitschriften  aus  Lackners 
Nachlass  93. 

Buddleia  Hemsleyana  n.  sp.  169. 

Bulletin  de  la  Societe  nationale  d'acdimati- 
sation  de  France  527,  of  the  „Agricultur. 
Experiment  Station"  of  the  university  of 
Tennessee  527,  of  Miscellaneans  Infor- 
mation 527. 

Butterbirne  Lindauer  588. 

Büttner,  Verwalter  der  Baron  von  Fürsten- 
berg sehen  Gartenanlagen  336. 

Cactus    Dahlia    „Serpentina"    pyramiden- 

fönniger  Aufsatz  von  475. 
Calceolaria  hybrida  grandiüora  Olympia  27. 
Calla  aethiopica  grandifl.   608,    grandiflora 

202. 
Campanula  Mayi  421. 
(>anarium  commune  532. 
Oanna,  großblumige  Sorten  46,  653. 
V.  Canstein,  Orden  584. 
Oardamine  pratensis  418. 
Catalogue  of  Scientific  Literature  358. 
Catalogus  illustratus  Iconothecae  botanicae 

horti  Bergiani  Stockholmiensis  526. 
Catalpa  syringaefolia  Koehneei  47. 
Cattleya  gigas  418. 
Cattleyen    Kreuzungen    417,    verschiedene 

417. 
Cedar,  Two  fungaus  diseases  of  the  white 

116. 
Celosia    cristata  Thompson!    magnifica  44, 

474,  608. 

Cimbal,  LandesÖkonomierat  280. 

Cineraria  hybrida  stellata  608. 

Chamaerops  humilis  im  Jardin  botanico  zu 

Valencia  196.  ^  r\r^r%]r> 
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(^hampignonziicht  416. 

Chatenay,  Orden  584. 

(Jheiranthus  Cheiri  45. 

( 'hrestensen,  Orden  508. 

Christ  70.  Geb.  560. 

Chrysanthemum  Balsamitae  45,  „Goldrad" 
609,  indicum  585,  586,  indicum  Düngiings- 
versuche  297,  815,  segetum  Helios  21. 
pnmilum  645. 

<'lethra  arborea  209. 

(yobaea,  buntblattrige  406. 

de  Coenes  Vortrag  über  die  Genter  Aus- 
stellung 369. 

(yOgniaux,  Ehrendoktor  447. 

Cöln,  Austtellung  689. 

Coleus  thjrsoideus  Baker  1,  191. 

Compte  rendu  de  rexposition  pomologique 
et  du  congres  cidricole  d'Amiens  527. 

Coniferae  116. 

Coniothyrium  Rhododendri  576. 

Contributions  fromthe  U.  S.  national  Her- 
barium 527. 

(Kordel,  60ster  Geburtstag  640. 

Comus  alternifolia  foliis  a'bo  marginatis  48. 

Costus   Friedrichsenii  0.  G.  Petersen  617. 

Crinum  Forbesii  Schult,  fil.  555. 

Crozj  t  658. 

Cupressus  sempervirens  197. 

Cycas,  kranke  810. 

Cyclamen  von  Fasbender  586,  von  Kiausch 
585,  persicum  gigant  578,  Schaupflanzen 
von  de  Coene  641. 

Cydonia  japonica  semperflorens  48. 

Dahlia  variabilis  „CoUerette*  48,  variabilis 
„Miniatur"  28. 

Dahlien  681,  -GeseUschaft,  Geschäftsbericht 
527,  -Gesellschaft,  deutsche  Jahresver- 
sammlung 87. 

Dalmatien,  aus  111. 

Danzig,  Naturforscher-Gesellschaft  160  jhrg. 
Bestehen  87. 

Dattel-Palmen,  maurische    in  Spanien   193. 

Degenhard,  pensionirt  560. 

Degenkolb,  Oekonomierat  604. 

Dekorationen  91,  Dekoration  des  Erbbe- 
gräbnisses der  Familie  Lackner  241. 

Delegierte  bei  der  internationalen  Gartenbau- 
austeilung in  Gent  206. 

Delphinium  dictvocarpum  46,  elatum  hybri- 
dum  nanum  26,  tatienense  645. 

Dendrologische  Winterstudien  881. 

Denkmäler  des  Kaisers  und  der  Kaiserin 
Friedrich  in  Homburg  37. 

Deutsche  Dendrologische  Gesellschaft. 
Jahresversammlung  891,  498. 

Deutscher  Gartenkalender  616. 

Dianthus  chinensis  carminatus  zonalis  24, 
Heddewigi  flore  pleno  Feuerball  27, 
laciniatus  zonalis  110,  plumarius  nanus 
fl.  pl.  109,  plumarius  semperflorens 
„Edmund  Mauthner"  109. 

Diel's  Vortrag  über  Westaustralien  260. 

Diervilla  Middendorffiana  Cerr.  276. 

Dietzes  Heizungssystem  310. 


Digitalis  purpurea  L.  184. 

V.  Dippe,    Orden  608. 

iVau  V.  Dippe,  rote  Kreuzmedaille  584. 

Disa-Arten,  Kultur  298,  Disa  Kewensb  57. 

Dobrico,  Ehrenzeichen  603. 

Drahthalter  zum  Sichern  der  Längsdrähte 
in  Weingärten  667. 

Dresden,  Grärtnertag'  416,  im  Blumen- 
schmuck 1901  627,  Versuche*  und  Beob- 
*achtung  im  Kgl.  Botanischen  Gerten  222. 

Duderstadt,  Orden  280. 

Düngung  der  Obstbäume  569. 

Düngungs versuche  bei  Chrysanthemum  847. 

Düsseldorf,  Ausstellung  199,  309,  447,  471, 
500,  688,  616,  Versammlung  415. 


Eberswalde,  Ausstellung  146.  657. 

Echtermeyer,  Ehrenmitglied  des  Potsdamer 
Gartenßauvereins  504,  Mitglied  des  Kura- 
toriums der  kgl.  Gärtner-Lehranstalt  zu 
WUdpark  472. 

Eccremocarpus  scaber  Ruiz   et  Pavon  6f»N. 

Edeldahlia  „Serpentina"  475. 

Ehrenpreis  d.  V.  z  B.  d.  G.  f.  d.  Provinzial- 
Obst- Ausstellung,   goldene  Medaille  AIK 

Eis-Maiblumen  588. 

Eisenhardt  und  Mahling,  Samenhandlung 
560. 

Einmieten  der  Kartoffeln  29. 

Echinacea  (Rudbeclda)  hybrida  45. 

Ein  Satzblumentopf  557. 

Einfuhr -Erschwerungen  für  Pflanzen  in 
Westaustralien  49. 

Engel,  Orden  119. 

Engelmann  459. 

Engler's  Rückkehr  aus  Afrika  82,  89.  Vor- 
trag über  die  Frühlingsüora  am  Cap  86. 
90,  281,  821. 

Encke,  Fackelzug  144. 

Entstehung  der  Pflanzenarten  897. 

Einkommensteuer  für  Friedhöfe  255. 

Epheu,  auch  alter  28. 

Erbse,  Pahl,  dreischotige  80,  langschoUge  65«  l 

Erdbeere,  neue  Monats-,  Precoce  de  St 
Gilles  362. 

Erigeron  Coulteri  46,  grandiflorum  elation 
44,  hybridus  superbus  862. 

Ernährung   der  Chromulina  Rosanofii  527. 

Eryngium  gigantum  806. 

Erythea  Brandegeei  11. 

Euphorbia  heterophylla  649. 


Fachschule  für  Gärtner  228,  502,  5'M 
Stundenplan  626. 

Falb  t  660. 

Falle  für  Maulwürfe  667,  688. 

Falke,  Ehrung  886. 

Feuerbohne,  scharlachrote  Riesen  SO. 

Femlinde,  Dortmunder  111. 

Fingerhut,  monströse  Rasse  188. 

Fintelmann,  A.,  korr.  Mitglied  der  Gartenbau- 
gesellschaft in  Dresden  266,  Vermeil-» 
medaille  861,  Vortrag  über  Betreten  des 
Rasens  64. 

Digitized  by  ^^JKJKJW  LC 


Sachverzeichnis. 


663 


Forstbotaiiisclies  Merkbuch  für  die  Provinz 
Braiulenbu lg  814. 

Forststatistik    <les  deutschen  Reiches    164. 

Frankfurt  a.  M.  Jahresbericht  der  Garten- 
bau-Gesellschaft 8.')7. 

h*rankreichs  Obstausfuhr  nach  England  1902 
41)5. 

Freiburg  in  lladen,  Ausstellung  3»S8. 

Frostspanner.  Bekämpfung  486,  6-!'J. 

Frühlingsflora  des  Tafelberges  bei  Kap- 
stadt 281,  821. 

Fuchsia-Blüte,  monströse  687. 

Fuchsie  „Grossherzogin  Adelheid**  581. 

liaUlarda  grandiflora  semiplena  27. 

G.irtenbau  im  Königreich  Sachsen  552,  auf 
der  Ausstellung  der  deutschen  Land- 
wirtschaftsgesellschaft in  Hannoner  410, 
auf  der  deutschen  Städteausstellung  in 
Dresden  8S2. 

Gartenbaugesellschaft  „Flora"  |zul  Dresden, 
[Sonderabdruck  a.  d.  Jahresbericht]  222. 

Gaitenbauschule  des  Gartenbau-Verbandes 
für  das  Königreich  Sachsen,  Bericht  167. 

Gartenbauunterricht  in  Paris  581. 

l^artenbauverein  „Feronia"  zu  Ebers walde, 
Doppeljubiläum   148. 

Gartenbau  verein  Pankow-Schönhausen  167. 

(.^artenflora,  abzugebende  Jahrgänge  571). 

Gartenkulturen  807. 

<i arten baukammern  2(»4,  251», 

Gartenstadf-ldee  4i>6. 

Garten-  und  Obstbau  im  mittelalterigen 
Westfalen  625. 

(rärtner  und  unsere  Kolonien  852. 

Gärtner-Kalender,  allgemeiner  deutscher  21». 

(Tärtnerkammer.  belgische  8ss. 

Gärtnerlehranstalt  Dahlem,  Aufnahinebedin- 
p:un^en  412,  Eröffnung  585,  Lehrer  A^V.)^ 
Kuratorium  48s.  Lehrgang  481). 

Küfl.  Gärtnerlehranstalt  zu  Dahlem  bei 
Steglitz  488,' 4s5.  zu  Wildpark,  Verlegung 
801).  Abschiedsfeier  41)5,  Abschiedsfeier 
in*  Potsdam  521,  Wildpark-Potsdam,  Prü- 
fung IDS. 

Gaucher,  Garteninspektor  200. 

(r^anien,  neue  854. 

Geitner,  Orden  120. 

Gemüse  425. 

(iemü.sekultur  572. 

Gent,  Ausstellung  117,  167,  IDD,  :^61),  Les 
Floralies  (Jantoises  de  11)08  8S7,  Aus- 
stellungsbericht 260,  814. 

Georginen  581. 

Germination  of  tlie  seeds  of  Carapa  guia- 
nensis  1 16. 

Geschäfts-Korrespondenz  für  Gärtner   166. 

Gewerbliche  Angelegenheiten  lls,  144,  11»9, 
255.  681). 

(Uesskanne,  zusammenlegbare  681). 

Gilg,  Professor  82. 

Gilienia  trifoliata  Mncli.  865. 

Gladiolen  46,  Geschichte  der  188,  div.  658. 

Gloxinia  hybrida  grandiflora  „Grossherzogin 
von  Weimar*  686. 

Glycine  chinensis  208. 


Godefroy-Lebeuf  f  447. 
Godetia  Whitneyi  fulgida  610. 
Goethe,  Orden  256,  812,  Ruhestand  8s. 
Goldlack,  einfacher  Treib-  608. 
Grabes-Schnmck  und  -Schutz  im  Winter  27«). 
Granada,  von,  nach  Malaga  241). 
Groningen,  Ausstellung  888. 
Grunewald  als  Volkspark  86,  164. 
Gummifluss  und  Harzfluss  412. 
(iummifluss  am  Kirschbaum  866. 
Gurke,  Erfurter  Ausstellungs- 57s,   650,   Zi- 
tronen 650. 
Gurken  818,  von  Liedemit  47-!. 
Gnth,  Jubiläum  886. 

Haemanthus  L.  527. 

Hagel raketenhauschen  588. 

Hahnenkämme  474. 

Handbuch  der  Laubholz-Benennung  881. 

Handelsgärtnerei  in  Berlin  im  Jahre  11)02 

421. 
Hanke,  Ehrenzeichen  447. 
Han.sen,  Carl  f  560. 
Hartwig,    80ster  Geb.   168,    Ehrenmitglied 

d.  V.  z.  B.  d.  G.  200. 
Haselnuss,     Barceloner     und     ihre    Kultur 

161,  162. 
Hausschwammart,  seltene,    [Merulius  hyd- 

noides]  41)5. 
Hausknecht  t  81)2. 
van  der  Heede  584. 

Hefter,  Danksagung,  Jubiläum  5sJ,  648. 
Heiler,  Oekonomierat  54. 
Helen  ium  Hoopesi  6^8. 
Hennings,  Professor  54. 
Hermes,  Orden  120. 
Hermsdorf,  Orden  508. 
Herzog,  Orden  884. 
Heterodera  radicicola  501. 
Heuchera  sanguinea  gracillima  862. 
Heureka   Pflanzen-Nährsalze  aus  ^lelasse- 

schlempe  445. 
Hibiscus  sinensis  580. 
Himbeere,  „Harz  Juwel"  608. 
Hippeastrum  vittatum  (L.)  Her.    VervN'ach- 

sung  zweier  Blüten  845. 
Hochgebirge  521. 

Hoffmann,  kgl.  Gartenbaudirektor  16s. 
Holtermann,  Professor  54. 
Homburg,    Aidagen    am    Elisabethbrunnen 

1)4,  Denkmäler  8s. 
Hoppe,  Orden  120. 
Hordeum  jubatum  865. 

Hortensie,  Hydrangea  hortensis   rosea  257. 
Hotelgärten,  Berliner  656. 
Hoteja,  Astilbe,  46,  Gerbe  d'argent  648. 
Hueiiba  von  Murcia  211). 
Huerta  von  Valencia  194. 
Humboldthain,  Besichtigung  686. 
Hydrosme  Kivieri  (Durieu)  Engl.  127. 

Ilex-Arten,  Unterscheidung  nach  den  Blät- 
tern der  für  Freiland-Kulturen  in  Be- 
tracht kommenden  452. 

Use,  Sachverständiger  für  Pflanzenunter- 
snchungen  in  P^ydtkuhnen  11>1).     ->►  i 
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Imporbation  directe  des  fniits  et  legumes 
americains   sur  le  marche  de  Paris  527. 

Insekten-Fangffürtel  „Einfach"  Hm, 

Ipomoea  Mikado  648. 

Iris-Hügel  bei  Badajoz  an  der  Grenze 
Portugals  279,  J    Kaempferi  64t>. 

Isatis  glauca  ßiO. 

Iteria  odorata  641). 

«lacobi,  Professor  54. 

Jacobsthal  658. 

Jarius,  Geschäftsaustritt  109. 

Jasione  Jankae  25. 

Johannisbeere,  unfruchtbare  210. 

Juniperus  virginiana  L.  v.  tripartita  Hort. 

n.  f.  glomerata  159. 
Jürgens  f  588. 
Just,  Ehrenzeichen  '20. 

Kaffee-SchädUng,  neuer  526. 

Käferfalle  557. 

Kalanchoe  flammea  JJ64. 

Kalkanstrich  der  Obstbäume  und  Ver- 
nichtung der  Blutlaus  255. 

Karlshorst,  Gartenbauverein  658. 

Karolewski,  Jubiläum  812,  869. 

Kartoffel,  blaublühende   448,  472,  div.  652. 

Kassel,  Versammlung  Deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  415. 

Kastanie,  Blätter  durch  Frost  geschädigt 
866,  512. 

Kastanienblätter,  regelwidrige  609. 

Keib,  Orden  120, 

van  Kerckvoorde,  Orden  5S4. 

Kierski,  städt.  Garten-  und  Friedhofs- 
Durektor  812. 

Kievernagel,  Ehrenzeichen  584. 

Kirchhof  in  Stahnsdorf  885. 

Kirschen,  Pfirsiche  und  Pflaumen  86. 

Kirschenernte  in  Werder  495. 

Klassiker  der  Gartenkunst  470. 

Kleemann,  Medaille  86. 

Kleiber,  Schlossgärtner  des  Grafen  Henkel 
V.  Donnersmark  886. 

Kleinere  Mitteilungen  28,  49,  «4,  110,  189, 
160,  191,  218,  249,  276,  806,880,882,411, 
442,  465,  494,  566,  579,  618,  686. 

Klub  der  Gartenfreunde  in  Lichterfelde  148. 

Kohlmannslehner,  bronzene  Medaille  206, 
421,  gr.  silb.  Medaille  584,  Id.  silberne 
Medaille  147,  478. 

Kohlkropf  501. 

Kolilrabi.  Delikatess-  650. 

Kohlraupen-Vertilgung  448. 

KokospaJuie,  Heimat  112. 

Kokulinskv,  ehrenvolle  Anerkennung  94. 

Köln,  Ausstellung  199,  859. 

Kommanditgesellschaft  der  Firma  J.  C. 
Schmidt  144. 

Kopfkohl,  verschiedener  4S,   652. 

Kopfsalat  „Matador"  79,  Goldherz  649. 

Frau  Luise  Koppe  f  604,  629. 

Korkeiche  140. 

Körnerauslesen  durch  Aufsaugen  mittels 
Luft  528. 

Koschel,  Besichtigung  S7,  Blumengeschäft, 


I       neue  Räume  687,   goldene  Medaille  146. 
591,  große  silberne  Medaille  206. 

Köstritz,  Versammlung  der  Deutschen 
Dahlien-Gesellschaft  447. 

Kränzlin  260,  Bekanntmachung  hh. 

Kräuselkrankheit   des   Pfirsichbaumes  11:'. 

Krebs  der  Obstbäume  [und  seine  Behand- 
lung] 143. 

Krela«je  in  Haarlem,  Prinz  Heinrich  «1er 
Niederlande  bei  880. 

Kretschmann,  Kassierer  des  Verbandes  dor 
Handelsgärtner  Deutschlands  447. 

Kühn,  J.,  Exzellenz  504.  B.  L.  gerichtlicher 
Sachverständiger  für  Fruchtsäfte  und  Er- 
zeugnisse des  Obstbaues  812. 

Kulitz,  Ehrenzeichen  120. 

Kultureinrichtungen,  praktische  der  Neu- 
zeit 142. 

Kulturgewäckse  der  deutschen  Kolonien 
und  ihre  Erzeugnisse  58. 

Kul tu rv' ersuche  im  Jahre  1902.  Bericht 
über  28,  48,  79, 

Kunst-  und  Handelsgärtnerei  572. 

Kuntze,  G^schäftsau stritt  144. 

Kursus  über  Heretellung  und  Behandlung 
der  Obstweine  in  Geisenheim  a.  Rhein  sT. 


Lackner,  Gedächtnisrede  auf  L.  2,  GraV 
schnuick  und  Trauerkränze  240. 

Lambert  u.  Söhne,  bronzene  Medaille  147. 
gr.  silberne  Medaille  260. 

Lambrecht,  Ruhestand  256. 

Landesbaumschule,  hannoversche  [in  Lohne| 
666. 

Kgl.  Landesbaumschule  zu  Engers  415. 

Landschaf t^gärtnerei  424. 

Lange,  Garteninspektor  in  Koestritz  56o. 

Lathyms  luteus  Petermann  640. 

Laubholz-Benennung,  Handbuch  885. 

Laubwechsel  tropischer  Bäume  591. 

Lauche' s  Vortrag  288. 

Lehmann,  Orden  119,  668. 

V.  Lehndorff,  Orden  120. 

Kgl.  Lehranstalt  für  Wein-  Obst-  u.  Garten- 
bau zu  Geisenheim  a.  Rh.  Bericht  62<). 

Lehnneister  im  Garten  und  Klein-Tierhof  527. 

Leiden,  Ausstellung  zu  199. 

Leimring  mit  zahlreichen  Frostspannern 64i*. 

Leipziger  Gärtner-Verein  6(» jähriges  Ph- 
stehen  640. 

Leptosphaeria  Rhododendri  674. 

Leptosiphon  hybr,  Teppichbeetj)flanze  12«  >. 

Levkoje,  Herbst,  frühblühende  Pyrauiiden 
Perfection  46,  „Schöne  von  Nizzii"  61 K 
schottische  609.  Ruhm  von  Elberfeld  64.>. 

liCwald,  Orden  119. 

Liebetimz,  Leiter  der  Gräfl.  Hagen'schen 
Gärtnerei  in  Möckem  266. 

Liebren tz,  Ehrenzeichen  120. 

Liedemit,  bronzene  Medaille  478. 

Lindau,  Professor  32. 

Lindenmths  Pfropfungen  m. Malvaceen  127. 
268,  Wurzelbildung  auf  Blättern  479,  61^. 

Lindenblätter,     Entstehung     der     spitzen 
I       Höcker  892.  ->.  j 
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Lissabon  nach  Coimbra  448. 

Literatur  29,  51,  115,  141,  166,  197,  222, 
806,  331,  358,  385,  446,  460,  526,  559,  616. 

Lobelia  Cnvaniilesi  lutea  577,  Eriniis  puniila 
HO.  64J,  raniosa  649. 

Löbner,  Rektor  119. 

Locamo,  Schweizerische  Naturforsch  er- Ver- 
sammlung 446. 

London,  (leutsche  Austeilung  auf  der 
Tempelschau  882,  G&rtnerverein,  Halb- 
jahresbericht 87,  Halbjahresbericht  des 
deutschen  GÄrtnervereins  357. 

Loock,  2.  Vorsitzender  des  Verbandes  der 
Handelsgärtner  Deutschlands  447. 

Lupinus  arboreus  X  Colvillei  47. 


Mächtig,  26.  Amtsjubiläum  88,  Jubiläum  54. 

Madrid,  Gemüsebau  191. 

MagDolia  grandiflora  var.  Pravertiana   189. 

Magnolia  stellata  409. 

Mainz,  Weinbaukongress  415. 

Malaga,  von,  über  Cordoba  nach  Sevilla  250. 

Malqaist,  2.  Vorstandsbeamter  am  Königl. 
Berggarten  in  Herrenhausen  886. 

Malvaceen  Pfropfungen  2.')8. 

Markerbse  „Sensation**  635. 

Markmotte  582. 

Martius  geadelt  144. 

Marre,  Ehrenzeichen  120. 

Mavfarth  &  Co.,  Auszeichnung  504. 

Medeola  asparagoides  481. 

Melocactus  humilis  Sur.  59. 

Melone,  Pfirsich  635. 

Memoire  sur  Fart  fleuriste  527. 

Mendels  Principles  Applied  to  Orchid  Hy- 
brids  527. 

Metz  i  616. 

de  Meulenaere,  Orden  584. 

Mitteilungen  für  Weinbau  und  Kellerwirt- 
schaft 527. 

Mittelwald  5S4. 

Mohn,  niedriger  Shirle\'  60i». 

Möhren,  blutrote  in  Spanien  194. 

Mohrrüben,  violette  810. 

Montpellier  18t». 

Moritz,  Geheimer  Regieiningsrat  54. 

Moskitos,  Schutz  gegen  580. 

Mostobstmarkt  Stuttgart  687. 

Müller,  Orden  119. 

Mülverstedt,  Ehrenzeichen  508. 

München,  Ausstellung  382. 

Marcia,  von  nach  Granada  220. 

Muscari  paradoxum  0.  Koch  248. 

Museum,  vaterländisches,  für  Gartenbau 
und  Grartenkunst  155,  179,  242. 


Xahlop,  Anerkennun.i^-Diplom  und  grosse 

silb.  Medaille  36!K 
Nährsalz  Flora  883. 

Nebel,   On  the  effects    of  urban    fog    527. 
Nederlandsche    Maatschappij     voor    Tuin- 

bouw  en  Plantkundc  526. 
Nelke  „Meta"58 1 ,  „Rose  de  Mai"  862.Chabaud. 


Nelkenzucht  in  Blomberg  258. 

Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  25,  47, 
Km,  159,  191,  24S,  276,  854,  881,  .556,  576, 
607,  684. 

Neuheiten  von  Benary  Erfurt  26,  608,  von 
Haage  &  Schmidt  576,  von  Heinemann, 
Erfurt  109,  686,  von  Hesse,  Weener  a.  d. 
Ems  47,  von  Lambert  &  Söhne  685,  von 
Platz,  P>furt  25,  von  Pape  &  Bergmann 
684,  von  Sattler  &  Bethge  607,  von  J.  0. 
Schmidt  577,  von  Sluis  &  Groot,  Enk- 
huizen  (Niederlande)  48. 

Neuwahl  des  8.  Vorsitzenden  147,  des  I.V.  584. 

Nietner,  Orden  120. 

Niststätten  und  Futterplätze,  Anlage  für 
Insekten  fressende  Vögel  148. 

Nogent  sur  Marne.  Ausstellung  891. 

Nolda,  Orden  119. 

Notizblatt  des  Kgl.  bot.  Gartens  und  Mu- 
seums zu  Berlin  470. 

Notices  for  September  Number  of  Floral 
life  526. 

Nürnberg,  Jubiläumsbericht  des  Gartenbau- 
vereins 527. 


Obstbau  570,  in  Oesterreich  288. 

Obstbaumfeinde  86,  ihre  Erkennung  und 
Bekämpfung  141. 

Obsthandel  in  Oesterreich  254,  und  Obst- 
verwertun^  426. 

Obstkultur,  Beitrag  zur  Förderung  S5. 

Obstbau-Vortragskursus  446,  527,  Bericht 
497. 

Obst-  und  Beeren  wein  bereitung  246,  und 
Gartenbau  in  Unterfranken  570,  und 
Weinbau-Abteilung  auf  der  17.  Wander- 
ausstellung der  deutschen  Landwirt- 
schafts-Gesellschaft zu  Hannover  117. 

Obstbau  -  Vortra*;skursus  der  Landwiit- 
schaftskaiumer  für  die  Vrovinz  Branden- 
burg 116. 

Obstverpackung  590. 

Odontoglossuni  citrosnuin  417,  crispum 
var.  Marienfeldiense  561,  crispum  Varie- 
täten 478. 

Oenothera  Fraseri  865. 

Oltnianns,  ordentlicher  Professor  82. 

Oncidium  Kramerianum  417,  platybulbon 
449,  verschiedene  417. 

Onopordon  bracteatuni  48. 

Orangenhof  in  der  Kathredale  von  Cordoba 
251. 

Orchideen  861,  im  Zimmer  49S,  Sanders 
888,  -Tafel  5S0,  590,  zwei  neue  oder 
wenig  bekannte  449. 

Ostrya  japonica  Sargent  556. 

Othmer,  Keise  nach  Westindien  und  Süd- 
amerika 560. 


Palmen  im  Borsigschen  Garten  495. 
Palmengartenin  Frankfurt  a.  M,  Beschreibung 

446. 
Papaver  somniferum  28.  St.  Lucia  646. 
Pappeln,  amerikanische  ^^^?^^^^^\:^\J^g\Q 
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Patent-Anmeldungen  61^9. 
Paris  Chrysanthemnni-Ausstelinng  V}HH. 
Park  (1er  Kstrella  in   Lissabon  41 H. 
Patente  :>1?8,  h:ü.  r)8.S. 
Patentkontrollstolle.     Berichte     .in    den    V. 

z.  B.  d.  (4.  m\K 
Peeters,  (^rden  5n4. 
Pelargoninni   hvbr.    grajidifl.    nan.  (Ji»8.  Pe- 

largoninm  „Maass  Lieblinjj:"  4ls. 
]ai  }*ena  bei  l-intra  467. 
Pensionsanstalt  für  Pflanzon   4!»7. 
Perrings     Heisebericht     über    «He    Uarten- 

anlagen    u.    Oärtnervereine    in   Hombnrg. 

Nie<ler\vallnf.  Frankfurt  a.  M.  etc.  478. 
IVrsonalien    :^2.    m,   54,   SS,    119,    144,    16S. 

LMM),   22-1.   2r>().   :nL>,   :vMk   :\h\),   ;t9L>,   448, 

:m,  '>2K  :.«»(»,  r»sH,  oui.  <;4(». 

l*etei*sen.  (^bergärtner  in   Liegnitz  :\'M\. 

Petersilie.  Zwerg-  r»;{I. 

Petunia     hvbrida     „Krfordia"     iVM^.    grandi- 

flora    fimbriat;i  coemloa  'JH.  superbissima 

venosa  ^Deutsche  KaiscM-in**  HMO. 
Pfirsiche  81:$. 

Pfirsichkrankheit,  neue  in   .\meriki  s«;. 
Pflanzen,     seltene     im    Kasino    zu     Monte 

Carlo  494. 
Pflanzenarten,    neuere  .\nschannngen  über 

die  Entstehung  .S7H. 
IM'lanzenkrankheitsgesetz      für     Neu  -  Süd- 
Wales  in  Sv<lnev  ■*'\'^. 
Pflanzenschutz    29',    SH,    \\:\.    'M:k    .MM,    :>2(>. 

r>S2.    in    Westaustralien    .')2<>.    Khigbliitter 

darüber  in   England  501. 
Pliacelia  gr.indiflora  24,    campanularia  üJs, 
l'hacidiuni   Falconeri   ')7.">. 
Philadelphus  califomicus  Benth.    l.'»(). 
Plilox      brummoiidi     nana     conipacta     ."')77. 

Drunnnondi  radiata  27. 
Phoenix   Koel»eleni  Wendland  :i.'). 
Phyllosticta   berolincnsis    ii.   l'alconeri    '»7.'), 
I'ico.i  exeNa   V-V-^. 
Pirk.     I.   \orstandsbeanitor   .im    kgl.    Herg- 

garten  in   Herrenhan'<en   '-IUI 
l'iinis  nigra   var.  austriaca   forma  f.dcat.i  5S. 

silvestris  '>.$:$.  Strobus  nana   -1  •'{:{. 
Plan    v<»ni   ( loethc-PIatz    in    Ch.irlottenburg 

2(»i. 
Plänterwald  :.M. 

IMantes  tie  Montagne  dans   les  Janlin*<  Ui'.». 
Pleosporwa    Kalcoüen   '•7"». 
Poa   aninia  4'i7. 

\-.   l*odhi»'lski,   Khrenniitgli(}d  .'»:!'.•. 
Poinsettia   imlcherrima  '^^. 
PoI\,i;()nuni   Paldsclinaniciim  -l«i,  'As\ . 
Pom«»Io;;en-VersauMiilung  «leiitscher  Pomo- 

logen   u.  C)l)stziicljt(*r  in   Stetiii    106,    2.'M. 

;t09.  :n  I. 
Pompejanisclie  *  «arten   4.'»i». 
Potent illa  frnticos.i  ;{<i.'.. 
Preisauschreiben      betreffend      einheitliche 

()bstver|»a('knn;:,sgefiisse    144. 
Preisverzeirhnisse  'M.  :>».  11\  144.  167.  P.»9. 

2:.6.    2SO,    MJ.    :'»{."..    iV.rj.    44«».    472.    r.()2. 

:>2s.  :>.M».   7)K\.  6.'.s. 
Prenss.   Professor  JXl 
Prinnila  auriciila60s.  cliinonsis  6ns.  ehiiiensis 


stellata  .'M.    chinen.sis   ,.StelL-r   ;jj(),    Ke- 

wensis  24S.   ohconica  145,    2(K^,    254,  2r>9, 

'MiA.    sinensis.    Entzündungen    der   flaut 

104. 
Prinz  Heinrich  der  Niederlande  bei  Krel.ige 

in  Haarlem  'VMk 
Provinzialobstgarten  zu  Diemitz  527. 
Prunus  Petzoldi  ( '.    Koch  u.   P.   Bald.schu- 

anica  E.   Uegel   141,  semilata  grandiflora 

u.  Mume  var.  alba  plena   169. 


Quercus  Suber  14o. 

Quinta  von  Monserrate  bei  Cintra  465. 


Hadies,  Erfurter  Hiesen-Treib-  109,  Würz- 
burger Riesen-Treib-  60s. 

Rafflesia  Patma  Hl.  :yM\. 

Hasenflächen  94,  sind  sie  in  unseren  Park- 
anlagen dem  Publikum  freizugeben  64. 

Reben,  amerikanische  in  Spanien  161. 

Rebl.ius;ingelegenheit  556. 

Recently  recognized  species  of  Crataegus 
in  Eastern  Canada  and  New  England  527. 

Hecht,  wie  verfolgt  der  (.Partner  sein  115, 

Ped  Star  Linie  Pflanzentransport  11h. 

Heinhardt.  Professor  54,  grosse  silb.  Me- 
daille 147,  Vortrag  über  N'olksgärtcn  in 
Industriebezirken   146. 

Heise  nach  Holland  und  Belgien  über  Frank- 
furt a.  M.  ;U4,  5i:^ 

Heiskultur  in  Spanien   194. 

Rettich  „Erstling"  6()S,.,S;dvator"  6l.S,Treib- 
f,Salv.itor**  577. 

Heutlingshofer,  Obergehilfe  im  Hofgarten 
zu  Nvmphenburg  256. 

Pepke,  Jubiläum  640. 

Heseda  „Weisse  Perle"  6:^5,  cristata  646. 

Hhabarber  652.  -Wein,  Bereitung  222. 

Hheum,  vei-schiedene  S1. 

Phododendron,  Himalava-  574,  Hybriden 
202,  Sämlinge  476,  Winterhärte  72. 

Hibes  Spaethianum  Koehne  557. 

Hicoti.»   Lunaria   2-^. 

Pimpau  -J-  .•U2. 

Hiviera.  Ostertage  .m  der  iss.  226,  264. 

Hobinia  Holdti  557. 

Hobinia  neomexucana  x  Pseudacicia  272. 

Hochea  falc.ita.  Sprosse  auf  einem  Blatt  524. 

IU)hl,  grosse  silb.  Medaille  für  25jäbrige 
treue  Dienste  47s,  Jubiläum  504. 

Hohlfs.  Geschäftsverkauf  5S4. 

Rom.  landw.  Kon;?ress  255. 

Hosa  hybr.  gr.indiflora  rem.  647. 

Rosarium  zu  Sangerhausen  221. 

Hose.  Zucht  und  Pflege  470.  526. 

Rosenkranz  der  Enkel  <  'arl  Lackners  276. 

Hosenschädlinge  aus  dem  Tierreich  l^S7. 

Hose,  weisse  Maman,  Cochet  642. 

Hosenwiidiinge  91. 

Roses,  11  vre  d'or  des  806. 

T^übe.  Salat-,  k  irmoisinrote  Kugel  HO. 

Kubus  deliciosus  'M'.\,  :i56.  molucc^inus  475, 
phoenicolasius  Maxim.  564. 

Hudbeckia  bicolor  sujierba  semiplena  24. 
Digifized  by  VjO^  V  l^ 


Sachverziichnis. 


8t)7 


RuelJia  macrantha  Mart.  2-!s. 
Kumex  hvraenosepalus  s2. 

Sachsen,  Gartenbau  im  Königreich  ')S2. 

Salate  7i>,  «41K 

Salvia  splendcns  „Triumph"  -!."),  Miniatur 64.'). 

Sammelfalle  mit  Einrichtung  zum  Wieder- 
aufstellen durch  das  gefangene  Tier  H.SJI. 

Samenhandel  -'liti. 

Samen,  unentgeltlich  abzugebende  '^4. 

Sandei*s,  Ehrenzeichen  084. 

Sauroniatum  venosum  JH,  52*.). 

Scabiosa  major  2.'>. 

Schizanthns  hybridus  grandiflorus  <l;i6. 

Schlegel,  Ehrenzeichen  !::(),  Vortrag  über 
ein  Nationalmuseum  für  Gartenbau  und 
Gartenkunst  15."),   17i>,  *J42. 

Schlesischer  Gartenbauverein,  Geschäfts- 
bericht .'>'J7,  Gesellschaft  f.  vaterländische 
Kultur  in  Breslau,  KM)  jähr.  Bestehen  (MO. 

Schmidt  7  .')0-I. 

Schmoll  t  .)2S. 

Schneider,  70.  Geb.  (ilü. 

Schönbrunn  HO."). 

.Schorfkrankheit  der  Kernobstbäume  und 
ihre   Bekämpfung  14,  4o.  ßs. 

SchüU,  Orden   11:0. 

Schulz,  ehrende  Anerkennung  1:06,  kleine 
silb.  Medaille  .l.'M. 

Schulze,  kleine  silb.  Medaille  7M. 

.Schulzesche  Baumschere  47s. 

Schumacher,  Orden  120. 

Schumanns  Vortrag  über  Entstehung  der 
Pflanzenarten  205,  .S76,  m)7. 

Schutzring  für  Bäume  Hl 6. 

Schwarzwurzel  „Vulkan**  So. 

Schweinfurth,  Ehrendoktor  447. 

Seeligmüller,  Orden  :{12. 

Seidel,  Vortrag  72. 

Seifert,  Ablehnung  der  Wahl  des  Direktors 
d.  V.  z.  B.  d.  G.  mi. 

Se<iuoia  gigantea  Torr.  2h:]. 

Sertum  Palmaruni   Brasiliensium  iV,]\. 

.Sevilla,  nach  ( 'adix  277,   Patio  von  252. 

Sida  Napaea   177. 

Siebert,  korrespondierendes  Mitglied  d.  \'. 
z.  B.  d.  G  52'.',  Jubiläum  224,  2S0,  .504, 
506,   5()1,  H04. 

Silene  Asterias  grandiflora  077,  pendula  fl. 
plen.i  Hlo. 

de  Sniet-Duviyier,  Orden  5s4. 

Solitär-Bäume  im  Park  der  Villa  Uoosen  in 
Klein-Flottbek  21)5. 

Sorauers  Bemerkungen  zum  Gummifluss 
und  Harzfluss  412. 

Sorrent,  als  Erholungsort  51,  eine  Heim- 
stätte vieler  Kulturpflanzen  .50. 

Spanien,  Hausierhandel  BJl. 

Spargel,  Salzeinwirkung  U;J. 

Spielberg  <^'  de  Coene^  grosse  silb.  Medaille 
aei).  47s,  gold.  Medaille  643. 

Spiraea  svringelia  .S65,  Ulmaria  fol.  var.  :{65. 

Sprechsaal  120,  IHS.  ,T.»2,  416,  44S,  472,  5n-!, 
616,  640. 

Sprosse  auf  einem  Blatte  von  Bochea  fal- 
cata  524,  auf  Blättera  471>.  6P.). 


Stangenbohne,  Trierer  Marktboherrscher  6:56. 

Staphilea  colchica  Hessei,  Zabel  47. 

Staphylea  Goulombieri  grandiflora  4S. 

Steglitz,  Ausstellung  447. 

Steigschnüren,  Vorrichtung  zum  Anbinden 
52H. 

Sterneberg,  Orden  120. 

Stettin,  Ausstellung  184,  167.  :i;iH,  ;{!)!,  618. 
Gartenbauverein,  Jahresbericht  527,  Obst- 
ausstellung, Späths  Baumschule  158,  Ver- 
sammlung deutscher  Pomologen  284.  80!>. 

Stiefmütterchen,  grossblumige  865. 

Stockkrankheit  des  Getreides  und  Klees  1  '5. 

Stre])tocarpus- Blumen  862. 

.Striga  hirsuta  Bentham  1)8. 

Stueben,  >yO.  Geb.  111). 

Sy Ilabus  der  Pflanzenfamilien  11)8. 

Tabakbau  im  <leutschen  Zollgebiet  655. 

Tafeldekoration  des  Herrn  Koschel  115. 

Tagesordmmg  640. 

Tagetes  erecta  grandiflora  24. 

Tanne,  grössto  des  Schwarzwiddes  222. 

Technik  der  Gartenkunst  86. 

Terpentinöl  gegen  Erdflöhe  41),  114. 

Thalictrum  adiantifolium  865. 

Thiel,  Ehrenmitglied  521). 

Thiel's  Wertzeugnis  415. 

Thieme,  Obergärtner  der  Gemeinde  Wilmers- 
dorf bei  Berlin  266. 

Thymus  Ser[)yllum  splendens  25,  648. 

Tierfalle  mit  in  den  Einlaufen  angeordneter 
Wippe  639. 

Tigridia  Pavonia länger  frischzu  erhalten  -'  1 1» 

Torenia  Fournieri  compacta  „Gefion**  686, 
grandiflora  „Nvmphe'*  636. 

Toledo  168. 

Tollkirschen  mit  minierten  Blättern  365. 

Tomate  „Alice  Roosevelt"  618,  früheste  651 

Topfdüngungsversuch,  Bericht  527. 

Topfpflanzen  421. 

Torenia  asiatica  418. 

Traubenlese  in  Süditalien  110. 

Traubensorten  in  Süditalien  84. 

Trauerfichte  222,  483. 

Transactions  of  the  Massachusetts  horti- 
cultural  .Society  527. 

Transport  von  Pflanzen  im  Sonderzug  von 
Nizza  nach  Berlin   UH. 

Trees  and  Slu*ubs  :^07. 

Tridax  gaiUai-dioides  24. 

Triton ia  grandiflora  607. 

Tropaeolum  Lobbi  Rudolf  Virchow  27, 
Lobbianuni  Liliput  Othello  27,  645,  Lob- 
bianum  miniatum601',  Lobbianum,. Schwar- 
zer Prinz**  577. 


Umlauff.  Orden  640. 
Unterrichtswesen    h7,     116,    167 

30S,  .502,  524,  55S,  578,  5S1. 
Uredinoen,  einige  japanische  5i 


lil\    228. 


Vegetabilien,  medizinische  572. 
Vegetation     in     Mallorka     171,     in_  West- 
australien 260.  ^.  .;. 

Digitized  by 


West- 

oogle 


«68 


Sachverzeielinis. 


Frau  Veit,  Frauen- Verdienstkreuz  684. 

Veitchian  Nurseries  881. 

Verbena  hybrida  braunpurpurn  26,  „Ellen" 
191,  hybrida  erecta  „Löwenraaulchen** 
43,  hybrida  grandiflora  imperialLs  „Kaiser- 
Verbenen*'  607. 

Veredelungen  von  Obstbäumen  und  Frucht- 
j^ehölzen  141. 

Verein  der  Blumengeschäfts -Inhaber  in 
Berlin,  Banner  680,  Jubiläum  65S,  600, 
Enthüllung  des  Bannere  581. 

Verein  deutscher  Gartenkünstler  811.  Aus- 
flug nach  Dresden  888,  8511,  Einladung 
zur  Hauptversammlung  in  München  499, 
891,  in  Düsseldorf  657. 

Vereinigung  der  Vertreter  der  angewandten 
Botanik  657. 

Verein.swesen  S7,  148.  167,  809,  888,  857, 
3HK,  416,  469,  4UH,  65N,  581,  657. 

V.  z.  B.  d.  G.  Abstimmung  f.  d.  Frühjahrs- 
Ausstellung  420,  Ausflüge  340,  Ausflug 
der  gesamten  Ausschüsse  3'J8,  Ausflug 
auf  die  städt.  Rieselfelder  in  Blaiikenburg 
und  Besuch  der  Handelsgiirtnerei  von 
Spielberg  und  de  ( -oene  547,  Beitrag  312, 
Dekorationsausschuss  87,  Etat,  Lesung 
86,  91,  Geschäftsordnung  der  Preisrichter 
190,  Jahresbericht  838,  Kassenabschluss 
866,  Medaillen  841,  Monats  Versammlungen 
889,  Neue  Mitglieder  83,  89,  145,  202, 
257,  417,  478,  530,  Neuwahl  der  Aus- 
schüsse 814,   Neuwahl  des  Vorsitzenden 

1 67,  Neuwahl  des  Vorstandes  866,  Preise 
für  Ausstellung  des  Vereins  Berliner 
Ackerpächter  634,  Uechnungslage  342, 
Sitzung  des  Blumen-  und  Gemüseaus- 
schusses 333,  Sitzung  der  Ausschüsse  für 
Gehölz-  und  Obstzucht  888,  Sitzungen 
des  Liebhaber- Ausschusses  809,  Sitzung 
der  vereinigten  Ausschüsse  für  Blumen- 
und  Gemüsezucht  810,  Stiftung  eines 
Nagels  zum  Banner  des  Vereins  der 
Blumengeschäftsinhaber  633,  Stiftungs- 
fest 316,  386,  857,  Tagesordnung  56,  120, 

168,  224,  280,  886,  392,  448,  504,  660,  616, 
Verlesung  des  Jahresberichts  366,  Ver- 
sammlungen 32,  33,  89,  146,  201,  267, 
861,  392,  898,  417,  473,  529,  534,  685, 
641,  Vorträge  839. 

Veeetationsskizzen    vom    Amazonenstrom. 

Vortrag  von  Dr.  Ule  642. 
Vergiften  von  Herbarpflanzen  496. 
Vermessungskunde,  gärtnerische  197. 
Verpackung  tropischer  Samen  680. 
Versuche  und  Beobachtungen  im  Kgl.  bot. 

Garten  zu  Dresden  222. 
Verteilung  von  Pflanzen  zur  Zimmerkultur 

an  Schulkinder  der  Stadt  Köln  627. 
Verwachsung   zweier   Blüten    von   Hippe- 

aatnim  vittatuiu  (L.)  Herr.  344. 
Viger,  Orden  584. 

Vicia  Faba  mit  Orobancho  speciosa  476. 
Frau  Leveque  de  Vilmorin  f  312. 
Viola  cornuta  grandiflora  46,  cornuta  rosea- 

lilacina  636,  cornuta  rosea  26,  644,  tricolor 

maxima  „Hero*'  636,  „Psyche**  48,  orchi- 


deaeflora  46,  Triinardeau  „Purpur- 
könig** 28,  Magnifica  646,  indigoblau  648. 

Virginia  agriculture  expcriment  Station  627. 

Vogel,  Orden  640. 

Voigt,  Orden,  119. 

Volkens  Vortrag  über  den  Blattfall  tro- 
pischer Bäume  532,  591. 

A'olksgärten,  Notwendigkeit  der  Schaffung 
in  Industriebezirken  J46. 

VoUmar,  Prokura  119. 

de  Vries,  Jubiläum  660. 

Graf  Waldersee,  ein  Blumenfreund  8(K). 
Wandsbek,  Ausstellung  888,  446. 
Wandtafel,  farbige  258. 
Wasserpflanzen  auf  der  Fischereiausstellung 

806. 
Weber,  gr.  silb.  Medaille  für  25  jhrg.  treue 

Dienste  478,  Jubiläum  450,  508. 
Weckmann,  80 jhrg.  Geburtstag  168. 
Weckmann,  Ehrenmitglied  d.  V.  z.  B.  d.  G. 

200. 
Weck's  Einmachegläser  415. 
Weidlichs  Vortrag  814. 
Weinbauverein.  Ostdeutscher  469. 
Weinkelter,  alte  lothringische  544. 
Weinsäure     und    Weinstein,     Herstellung, 

Preis  von  lOO(KK)  M.  555. 
Weisers  Vortrag  246. 
Weisse,  Ehrenbürger  119. 
Wellingtonie  258. 
Wen<lt,  gl*,  silb.  Medaille  147. 
Wen<lland  t  88.  122. 
Wertzeugnis  22^.  415.  für  Begonien  Biistard 

201.     . 
Wesener,  Orden  120. 
Westermaier  f  280. 
Weymouthskiefer.  Zwerg-  488. 
Wien,  internationaler  bot;\nischer  Kongress 

255. 
Wille  658. 
Wirsing  „Granatkopf**  KH),  651,  roter  Deli- 

katess  661. 
Wiss  820. 

Witterungskunde  446. 
Wittmack,  Vermeilnicdaille  861. 
Wittstock,  Wintersemester  der  Provinzial- 

G  artenbau-  u.  Obstbauschule  der  Brandeo- 

burgischen  Landwirtschaft'^kammer   558. 
Woiwode  t  392. 
W^olff,  Ehrenzeichen  1*20. 
Woronin  t  i^>. 
Worthmann,   Direktor  der  kgl.  Lehranstalt 

für  Obst-  u.  Weinbau  zu  G^senheim  a.  Rb. 

168. 
Wurzelälchen  501. 
Wurzelanschwel hingen     an     Ghirken    und 

Tomaten  501. 
Wurzel-  u.  Sprossbildung  regenerative  auf 

Blättern  479,  61% 
Wüstenberg,  Jubiläum  447. 

Xeres  276. 

IZahn.  Benifung  54. 
Zantedeschia  aethiopica  ijprt,^,r^^T^ 
Digitized  by  VIjOOQIC 
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Zentral-Frie*ihof  in  Stahnsdorf  86,  140,  11)7, 
204. 

Zerstäuber  zur  Vertilgung  von  Pflanzen- 
schädlingen und  zur  Desinfektion  557. 

Zinnia  elegans  fl.  pl.  „Iris**  46,  pumila  895. 

Zuckern  der  Moste  und  Weine  527. 


Zuckerrohr-Kulturen    in    der    Huerta    von 

Malaga  249. 
Zürich,  Führer  durch  den  botanischen  Garten 

dvr  Universität  Zürich  527. 
Zwergkirsche  a.  d.  Felsengebirge  448,  551. 
Zwiebeln,  russische  810. 


3.  Verzeichnis  der  Mitarbeiter  und  der  besprochenen 
Schriftsteller. 


Aderhold  148. 

Amelung  141,  19H,  807,  828,  416,  547. 

Appel  29. 

Amoldi  527. 

Haenitz  58,  159. 
Barbosa  Rodrigue  881. 
Bajer  412. 
Beissner  11>7,  881. 
Bernstiel  614. 
Beilram  86. 
Betten  526. 
V.  Binnenthal  887. 
Bomemann  57. 
Böttner  807. 
Brettschneider  524. 
Burkart  87. 

Chastt'  270. 
Coene  de  2,  869. 
Crass  528. 

V.  Detten  625. 
Drawiel  112,  165. 

Kckenbrecher  472. 
Engler  19^  281,  821. 
Ewert  210. 

Fintelmann  94. 
Förster  406. 

Gaidukow  527. 

Oerber  86. 

Goethe  148. 

Gotha  881. 

Graebner  526. 

Grohmann  524. 

Grube  112,  222,  254,  885. 

Gütig  498. 

Harshberger  116. 
Hausmann  115. 
Held  141,  637. 
Hennings  527,  574. 
Hüdebrand  51,  171. 
Hoffmann  297,  315,  347. 
Holdefleiss  446. 
Holm  82. 
Hoser  28. 
Hotop  820. 


Jacobi  148,  -186. 

Kirchner  141. 

Klar  28,  48,  79,  148,  852. 

Kleemann  28,  1(K),  140,  209,  278. 

Klitzing  258. 

Koehne  141,  150,  169,  272. 

Kretschmann  481. 

Krüger  14,  40,  68. 

Kühnle  222. 

Lagerhelm  526, 

von  Landau  98. 

Lang  221. 

Laubert  5(M>. 

Lauche  288. 

Leichtlin  188. 

Lindemuth  127,  479,  619. 

Magne  469. 

Magnus  183,  187,  844. 

Maumene  115. 

Masters  116. 

Mathieu  36,  58,  121,  141,  505. 

Meckwitz  552. 

Mende  28,  48,  79. 

Moncori)s  613. 

Müller  491. 

Nentwich  857. 
Neubert  191. 
Nordsted t  526. 

Olbrich  470. 

Pekrun  106. 

Pilz  115. 

Fürst  V.  Pückler-Muskau  470. 

Purpus  11. 

Kammer  547. 
von  Regel  449. 
Betzdorf  f  104. 
Kichter,  Aladär  446. 
Richter  274. 
Root  116. 
Roeber  500. 
Rörig  148. 
Rothe  295,  40*»,  480. 
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.Sadebeck  58. 

Sargent  807. 

Schelle  881. 

Schlegel  155.  171). 

Schneider  1J»7,  831,  452. 

Schumann  876,  397,  617. 

Setchell  657. 

Sprenger    50,    140,    160,  24i>,  388,  413,  448, 

444,  465,  521. 
Schmidt  382. 
Schroeter  85. 
Graf  Schwerin  887. 
Späth  856,  521,  564. 
Suringar  59. 

Töbelmann  5!»s. 


Urban  657 

Veitch  881. 
Voigt  527. 
Volkens  591. 

Wagner  527,  559. 

Weidlich  518. 

Weiser  246. 

Weiss  687. 

Wittmack  \,  2.  87. 
246,  264,  294,  8H2, 
468,  470,  485,  497, 

Wittrock  526. 

Wortmanii  527. 

Zabel  831. 


51. 
887 
501 


22.  184, 
895.  -110, 
555,  .566, 


188.  226. 
416,  4.V». 
r»H2.  631. 
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I. 
Verzeichnis  der  Abbildungen 

in  den  10  Jahrgängen  der  Gartenflora  41—50  0892— 1901). 

Die  fetten  Zahlen  bodenteu  den  Jahrgang,   die  andern  die  Seite,   auf  welcher  die  Text-Abbildung 
steht.    Bei  den  Tafeln  ist  ausser  dem  Jahrgang  die  Nummer  derselben  angegeben. 


Abelia  rupestris  bort.  41,  1. 1866.  A.  mpe- 
stris  Lindl.  X  uniflora  bort,    nee  R.  Br. 

41,  t.  1866. 

Abelmoschus  esculentus  speciosus  48«  622. 
Abies  concolor  L.  et  G.  im  Park  des  Greb. 

Kommerzienrats  Veit  in  Steglitz  42>  41. 

A.  Nordmanniana  42,  718. 
Abutilon  Thompsoni  48,  488. 
Acalypha  bispida  48,  t.  1466.     A.  Sanderi 

47.  276. 
Acer  cainpestre  42,  827.     A.  carpinifolium 

L.  et    Z,  41,    175.     A.  dasaycarpum  42, 

164.    A.  japonicum  Thunb.  42.  709.    A. 

italum  42,  861.     A.  lasicum  47,  124.     A. 

monspessulanum  42.    868.     A.   Negundo 

42,  201.  208.  A.  nikoänse  Maxim.  41. 
151.  A.  obtusatum  42.  860.  A.  palmatum 
42,  651.  680,  6bl.  A.  palmatum  Thunb. 
var.  Aokii  Späth  41,  t.  1868.  A.  palmi- 
folium  42,  460.  A.  platanoides  42,  561, 
584,  586.  A.  pseudoplatanus  42,  260, 
261.  A.  pseudoplatanus  stenoptemm  47, 
121.  A.  quinquelobum  47,  128.  A.  rubrum 
42,  196.  A.  rubrum  L.  var.  Drummondii 
Sargent  41,  t.  1874. 

Adenophora  Potanini  47,  584. 
Aechmea  Barleei    Baker  41,  860.    A.  Can- 
dida 42,  52.     A.  cylindrata   47,    t.  1447. 


A.    macracantba    Brongn.    4H,    176. 

Mariae  Reginae  Wendl.  49.  t.  1477. 
Agapanthus    cauiescens    Sprenger    50. 

1487. 
Agave  americana  L.  41.  270,  271,  272. 

Terracianoi  Pax  42,  67. 
Akebia  quinata  42.  185,  48.  290,  291. 
Alnus  incana.  Verbänderung  42.  648. 


A. 


A. 


Altenburg,  Park  d.  Kommerzienrats  Köhler 
41,  4,  5. 

Aluminium-Etiquetten  von  KnoU  48.   106. 

Amarantus  quadricolor  47,  182. 

Amaryllis  Belladonna  rosea  perfecta  45, 
448.  A.  Belladonna  spectabilis  tricolor 
45.  858.  A.  „Frau  Mathilde  Schumacher* 
50.  t.  1488  a.  A.  hybr.  grandiflora  48, 
268.  269.     A.  von  Thalacker  48,  268.  608. 

Ampelopsis  Graebneri  48,  t.  1462. 

Amygdalus  persica  fol.  purpureis  42,  99. 

Anastatica  hierochuntica  L.  41,  497. 

Anemone  coronaria  „Präsident  Carnot**  45, 
416. 

Angelonia  grandiflora  alba  4C,  612. 

Angraecum  sesquipedale  42,  647. 

Antholyza  quadrangularis  41,  406. 

Anthurium  Bogotense  46. 526.  A.  hybridnra 
„0.  J.  Quintus"  41,  t.  1867. 

Antirrhinum  majus  foliis  aureis  , Sonnen- 
gold« 49,  565. 

Aepfel-„  Andenken  an  Palandt**  47,  t.  1458. 
A.  Bismark-,  einjährige  Veredelungen 
44,  16.  A.  Goldparmänen,  bespritzt  und 
unbespritzt  48.  8.  A.  Gustavs  Dauer- 
apfel 48,  t.  1466.  A.  Jefferis44,  t.  1417. 
A.  „Leckerbissen"  49, 1. 1478.  A.m.  Borde- 
laiser  Brühe  bespritzt  und  unbespritzt 
47,  656.  A  Multhaupts  Reinette  46,  t. 
1440.  A.  Ontario-41.t.  1380.  A.Reinette 
„Dolbeau"  44,  t.  1419.  A.  Reinette  „Fried- 
rich der  Grosse"  42,  877.  A.  Reinette 
„vonBerks"  42,  876.  A.  sibirische  oder 
Paradies-  50,  t.  1484.  A.  wilder  oder 
verwilderter  in  ItaL'en  49,  519.  A.  Williams 
Favourite  49,  t.  1471.  -^ 

DigitizelByVjOOgle 


Abbildungen. 


Arabis  albida  (alpina)  fol.  var.  45,  108.  A. 

alpina  nana  compacta  44,  208. 
Araucaria  imbricata  44,  115. 
Arctotis  grandis  49,  666. 
Aristolochia  clypeata  42,  666.     A.    elegans 

41,  187.     A.  galeata  42,  666.    A.  grandi- 

flora  41,  187.     A.  tricaudata  Lern.  42,  t. 

1886. 
Arum    corsicum    hört.    Dam.    41,     26.     A. 

creticum    Boiss.    et    Heldr.  42,  729.     A. 

Palaestinum  Boiss.  41,  77,  682.     A.  sanc- 

tum  bort.  41,  77,  682. 
Asperula  azurea  setosa  alba  49,  667. 
Asphodeline  Balansae  d.  Gay.  46.  621. 
Aspidiotus    perniciosus    47.    164.    896.     A. 

ostreaeformis  47,  164. 
Aspidium  aculeatum   46,   467.     A.   Braunii 

46,  467.     A.  lobatum  46,  467. 
Aster,    fleischfarbene,   japanische    44,  *^06. 

A.  japanische  46,   107.     A.   Juwel-  oder 

Ball-  44,  76.     A.  Juwel-  45,  678,  40,  657. 

A.  „Mignon".  47,  191.  A.  Keids  kugel- 
blütige  Röhren-  48.  41.  A.  Strahlen-  46, 
640.  A.  Straussenfeder-  46,  564.  A. 
„Triomphe  des  March^s"  48,  186.  A. 
Triumph-    47,    191.    A.  Triumph-carmin- 

49,  557.    A.  „Weisse  Dame"  44,  148. 
Asteriscus  pjgmaeus  M.  41,  497. 
Astilbe  X   temoinei   und   ihre  Eltern  44, 

109. 

Augustin  t  50,  69. 

Ausschmückung  einer  Tafel  mit  Chrysanthe- 
mum bei  elektrischer  Beleuchtung  48,  87. 

Ausstellung  der  von  den  Kindern  der 
.Steglitzer  Gemeindeschule  gezogenen 
Pflanzen  44,  510. 

Azalea  hybrida  Daviesii  Hort.  42.  t.  1887. 

Azorella  spec.  41,  468. 

Balantium  antarcticum  45,  272. 
Balkon    von    Guide,    Steglitz  50,   159.     B. 
Frau  Dr.  Heidenhain  50,  18.  B.  v.  Krüger 

50,  14.  B.  Mahlow50,  12.  B.Nay  in  Steg- 
litz 50,  117.  B.  Sachs  50,  187.  (Siehe 
auch  ViUa.j 

Balsamine,  Camellien-,    verbesserte    „Alba 

perfecta"  46.  688. 
Bazardekoration.    Theetisch    im    Stolberg- 

schen  Palais  48,  646. 
Begonia  Baumanni  Lemoine  für  Vasen  42, 

26.      B.     Baumanni     hybr.    44,     76.     B. 

„Doebners  Triumph«  41,  t.  1868.     B.  Er- 

fordia  48.  41.     B.   Faureana  45,  684.     B. 

., Fürstin    Fanny    Arenberg"  41,    t.   1868. 

B.  „CUoire  de  Lorraine**  42,  111,  50,  t. 
1489,  894.     B.  grandiflora  erecta  cristata 

45,  188.  B.  Heddei  Warb.  49,  t.  1470. 
B.  „Henry  de  Vilmorin**  49,  214.  B. 
hybrida  arborea  46.  8.  B.  hybrida 
^Gloire  de  Lorraine**  und  „Caledonia** 
50,  t.  1489.  B.  hyb.  „La  France**  41, 
876.  B.  hybrida  gigantea  49,  586.  B. 
hybrida  gigantea  Mammut  48,  79.  B. 
hybr.  marroorata  48,  80.     B.  ^Mrs.  Heal" 

46,  628.  B.  mit  gelber  Mitte  48,  81.  B. 
Prinz.  Charles  ofDenmark46,  527.  B.Lem- 
bachii  Warb.  49,  1. 1476.    B.  octopetalo- 


Lemoinei  ^Fleur  d'automne*  41,  41.  B. 
„Euhm  von  Lothringen*  42,  Hl,  ^ 
t.  1489,  394.  B.  semperflorens  atropur- 
purea  compacta  44,  570.  B.  semperflorens 
magnifica  50,  610.  B.  semperflorens 
„ßuhm  von  Saarbrücken*  41,  169. 

Begonien,  neue  Sämlinge  von  Knollen-  41, 
t.  1868.  Haus  mit  gefüllten  Knollen- 
begonien 48,  489. 

Bellis  perenm's  46,  107.  B.  perennis  deli- 
catula  50,  687.  B.  perennis  Fl.  pl.  maxima 
42,  28.  B.  gefülltes  grossblumiges  weisses 
Massliebchen  44,  208. 

Belvedere  bei  Weimar  50,  883. 

Benary,  Ernst,  Geh.  Kommerzienrat42,  226. 
B.  Die  Ausschmückung  der  Gärtnerei  der 
Firma  während  der  Kaisertage  1891  41, 
165. 

Berberis  angulosa  49,  672.  B.  concinna  49. 
576.  B.  macrosepala  49,  578.  B.  sibirica 
49,  571. 

Berlin,  Grofse  Allgemeine  Gartenbau- 
Ausstellung  1897.  Ausschmückung  einer 
Festtafel  von  Julius  Zander  4^  461. 
einer  Tafel  von  Th.  Hübner  46,  408. 
eines  Tauftisches  von  H.  Fassbender 
46,  407.  B.  Ausstellung  von  J.  Klar  46. 
801,  886.  B.  Orchideensammlung  Lack- 
ners 46,  802.  B.  Orchideen  von  Vincke- 
Dujardins  46,  808.  B.  Palmengruppe 
Jawers  46.  840.  B.  Prunkbowle,  Ehren- 
preis Sr.  Majestät  des  Kaisers  46,  227. 
B.  Schneebälle  Lackners  46,  842.  B. 
Schultzsche  Gruppe  46,  828.  B.  Spindlers 
Gruppe  46,  848.  B.  Syringen  Lackners 
46,  841.  B.  Ausstellung  des  märkischen 
Obstbau  Vereins  in  der  Maschinenhalle  des 
Ausstellungsparkes  48,  579,  581.  B.  bo- 
tanischer Garten  46,  100,  101.  B.  Plan 
des.  neuen  botani.schen  Gartens  47,  44. 
B.  Königl.  Schloss.  Dekoration  an  der 
Treppe  zum  Weissen  Saal  47,  240,  241. 
B.  Dekoration  der  Dreifaltigkeitskirche 
41,  409.  B.  Gewerbe-Ausstellung  1896. 
Ansicht  45,  240,  241.  B.  Plan  der 
Gruppe  XXII,  Gartenbau  46,  891.  B. 
Situationsplan  am  Gondelhafen  45,  212. 
218.  B.  grosse  deutsche  Winter- 
blumenausstellung 49,  157,  159,  190. 
498.  581.  B.  Kgl.  Landwirtschaftliche 
Hochschule,  Pflanzenschmuck  am  Ge- 
burtstage Sr.  Majestät  des  Kaisers  48, 
45.  B.  Nivellementsplan  des  Unions- 
platzes 50)  548. 

Bergieland  bei  Stockholm,  Botanischer 
Garten,  Eichwurzebi,  verwachsene  41, 
825.  B.  Farnabteilung  41,  820.  B.  Plan 
und  Ansichten  des  botanischen  Gartens 
41,  817,  820,  821,  828,  825.  B.  Strand- 
flora des  Kattegats  und  des  Skagerraks 
41,  821.  B.  Strandflora  der  Ostsee  41, 
828 

Berg-Leiter  44,  124. 

Bertonerila  „Madame  Cahuzac*'  46,  186. 

Bewillkommnungsdekoration,  ausgeführt  v. 
A.  Weyer  45,  11. 

Billbergia  Foelscheriana  47,  287.  B.  horrid» 
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Regel  42,  689.  B.  hybrida  ultrajectensis 
48,  t.  1468.  B.  X  Wittmackiana  H.  L.  B. 
48,  t.  1406. 

Bindereien  49,  100,  101,  216,  217,  498.  B. 
der  Firma  Th.  Hübner,  Berlin  48,  61.  B. 
geschmackvolle,  auf  d.  Herbstausstellung 
1898  des  Vereins  zur  Beförderung  des 
Gartenbaues  48,  117.  B.  von  G.  Debrie, 
in  Firma  Lachaume,  Paris  45,  827.  B. 
von  P.  Herrmann  50,  442,  680. 

Birne,  Amanlis  Butter-  50,  68.  B.  Claude 
Blanchet  (Blanchet  Claude)  45,  t.  1488. 
B.  Margareten-  47,  t.  14B7.  B.  „Münz' 
Apotheker-«  50,  t.  1491.  B.  „Triomphe 
de  Vienne"  47,  t.  1449. 

Bismarck  in  der  Späthschen  Baumschule 
47,  169. 

Brassica  oleracea  L.  49,  631,  688. 

Blohm,  L.  F.,  Hamburg- Hörn,  Obsthaus  48, 
16, 16.  B.  Villa  48,  18.  B.  Weinhaus  48,  18. 

Blumenbeet  um  einen  Springbrunnen  42, 
529. 

Blumenbeetchen  48,  848. 

Blumenbrett,  zurückdrehbares  48,  71. 

Blumengruppierung  ohne  Figurenlegen  48, 
848.    B.  um  eine  Statue  48,  842. 

Blumenkiosk  von  Emil  Dietze  in  Steglitz 
b.  Berlin  45,  601. 

Blumenkorb  mit  Chrysanthemumblüten  42, 
18. 

Bluraenpfeil  von  J.  C.  Schmidt,  Berlin  44, 
6:^0. 

Blumentorte  um  eine  Statue  48,  842. 

Bohne,  blauschalige  Schlachtschwert-  47, 
565.  B.  Buschbohne,  „Butter-Königin"  45, 
108.  B.  Busch-  „Verbesserte  Kaiser 
Wilhelm-Riesen-«  47,  688.  B.  Digoin, 
niedrige  Wachs-Busch-  44,  176.  B.  Er- 
furter markige  Fleisch-,  Busch-,  47, 
29.  B.  frühe  Pariser  Busch-  44,  176.  B. 
gelbschalige  Flageolot-Wachs-  47,  28. 
B.  goldene  Butter-Busch-  42,  118.  B. 
Juli-Stangen-  45,  689.  B.  Korbfüller- 
Wachs-  47,  656.  B.  Lima-  San  Guiseppi 
4a  169.  B.  Stangen-,  50,  609.  B.  Stangen- 
allerfrtihste,  langschotige  „Zehnwochen« 
47,  682.  B.  Stangen,  St.  Fiacre  42, 
118.  B.  Stangen-,  vierschotige,  ohne 
Faden  45,  109. 

Bohnen-Erbse  45,  62. 

Bombax  macrocarpum  (Schlecht.)  K.  Seh. 
45,  t.  1422. 

Boretta  (Dabeocia)  cantabrica  47,  t.  1460. 

Bougainvillea  glabra  var.  Sanderiana  48, 
t    1468. 

Brandt,  Budolf,  Kgl.  Gartenbaudirektor 
und  Stadtrat  45,  116. 

Brassavola  glauca  Lindl,  41,  177. 

Brautstrauss,  deutscher,  von  J.  C.  Schmidt, 
Berlin  44,  620. 

Bryobia  nobilis  C.  L.  Koch  (?)  48,  491. 

Buddleva  variabilis  48,  469. 

Bnlbopnyllum  barbigenim  46,  491. 

Oabomba  aquatica  Eobl.  im  bot.  Garten  z. 

Marburg  41^  861. 
Calendula  officinalis  41,  681. 


Calla,  neue,  mit  rosa  Blütenscheide  (Reh- 
manni)  48,  16,  s.  a.  Zantedeschia. 

Caltha  palustris  46,  680. 

Campanula  macrostyla  Boiss  42,  t.  1896.  C. 
michauxioides  50,  687.  C.  mirabilis  47, 
192.  C.  persicifolia  Backhousei  44,  148. 
C.  persicifolia  grandiflora  47,  688. 

Canna,  „Königin  Charlotte"  48,  67. 

Caryota  maxima  Bl.  42,  616,  617. 

Catalpa  hybridra  47,  t.  1464. 

Catasetum  tridentatum  47,  109. 

Cattleya  Grossii  Rgl.  (C.  guttata  u.  bico- 
lor)  46-  t.  1486.  C.  Trianae  „Hofgärtner 
Wundel"  48,  t.  1468.  C.  velutina  Rchb. 
fil.  var.  punctata  Rgl.  44,  t.  1420. 

Ceder,  Libanon-,  im  cilicischen  Taurus  46, 
167. 

Cedrus  Libani  im  cilicischen  Taunus  46, 
167. 

Celosia  cristata  nana  alba  48,  169.  C. 
pyramidalis  monstrosa  48,  106. 

Centaurea  Cyanus  nana  com  pacta  44,  160. 

Ceratozamia  Katzeriana  Rgl.  45,  149. 

Ceropegia  W^oodii  Schlechter  50,  t.  1486. 

Cereus  grandiflorus  42,  641.  C.  nycticalus 
Link  41,  92,  98. 

Chicago,  Weltausstellung  1893.  Grundriss 
der  Gartenbauhalle  42,  289.  C  Gruppen 
in  der  deutschen  Abteilung  der  Garten- 
bauhalle 42,  417,  424,  426.  C.  Haupt- 
Eingangsthor  der  Gartenbauhalle  42,  198. 
C.  Obstausstellung  des  Staates  Illinois 
45,  802.  C.  Palmen  und  andere  Blatt- 
pflanzen 45,  460.  C.  Plan  der  Weltaus- 
stellung 42,  248,  249.  C.  Pläne  deutscher 
Gartenanlagen  45,  489.  C.  Riesenhügel 
im  Dom  der  Gartenbauhalle  45,  468.  C. 
Rückseite  der  Gartenbauhalle  42,  199. 
C.  Vorderansicht  der  Gartenbauhalle  42, 
197. 

Chicago,  Teppichbeete  im  W^ashington- 
Park  48,  167,  169,  161. 

Chamaecyparis  Lawsoniana  Pari.  42,  86. 

Chamaepeuce  Afra  48,  41. 

Chamaeranthemum,  Rahmenpollen  42,  612. 

Champignon- Anlage  in  Zement-Fässern  44, 
14. 

Champignonbrut,  Ent Wickelung  48,  11. 

Chrysanthemum  carinatum  Chamaeleon  47, 
662.  C.  Hairy  Wonder  47,  678,  614.  C. 
hochstämmig  in  Kranzform  41,  68.  C. 
indicum  „Dr.  Sharpe«  46,  t.  1444.  C. 
ind.  „Germania"  41,  t.  1882.  C.  ind. 
„H.  Ballantine«  41,  t.  1878.  C.  indicum 
in  der  Fortschrittsbude  47,  20.  C.  ind. 
japonicum  „Prinz  von  Neapel**  42,  t. 
1897.  C.  ind.  „Kaiserin  Augusta  Vik- 
toria" 41, 1. 1871.  C.  ind.  „Louis  Boehmer" 
41,  t.  1878.  C.  ind.  „Spinnerine"  41,  t. 
1878.  C.  ind.  „Tangarita"  41,  t.  1878.  C. 
ind.  „W.  Richter"  41,  t.  1882.  C.  maxi- 
mum  Perfection  44,  668.  C.  maximum 
„Prinzess  Heinrich"  49,  687.  C.  uligi- 
nosum  46,  108. 

Chrysanthemum-Rost  47,  626. 

Cienkowskya  Kirkii  Hook  f.  41,  t.  1864.        T 

Cineraria  hybrida  grandiflora  striata 45, 164.    LC 
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("itrus  chinensis  47,  484. 

Clarkia  elcgans  nana  44,  75. 

Olianthus  Dampieri  44,  414. 

Clinopodium  argenteum  48,  105. 

Coblenz,     Rheinanlagen,     Partie     an     der 

Rheinischen  Eisenbahnbrücke  41»  540.  C. 

Terrasse  mit  Blick  auf  die  Rheinbrücke 

u.  Ehrenbreitenstein  41,  540.     C.  Trink- 
halle 41,  641. 
Cochlioda  Noezliana  Rolfe  48,  t.  1408. 
Coelogyne  pandurata  Ldl.  49,  t.  1480.     C. 

.sparsa  Rchb.  f.  46,    t.  1442.     C.  Veitchii 

46,  586. 
Coleus,  grossblättriger  Zwerg-  47,  552.    C. 

spicatus  var.  Rondinella  45,  869. 
Cöln,  Volksgarten  42,  488. 
Commelina  Sellowiana  rosea  50,  168. 
Convolvulus  tricolor  compactus  47,  685. 
Coprosma  Baueriana  Endl.  var.  fol.  aureo- 

marginatis  42,  t.  1895. 
Coreopsis  aristosa  Mich  var.  mutica  42,  t. 

1898. 
Corylopsis  pauciflora  48,  t.  1467. 
Costus  Lucanusianus   J.  Br.  et  K.  8ch.  41, 

t.  1879. 
Cotyledon    Barbeyi    Schw.    45,    465.      C. 

quitense  42,  t.  1896. 
Crassula  abyssinica  41,  418. 
Crataegus  orientalis  48,  292.     A.  tanaceti- 

folia    Lam.    48,    215.       A.    tanacetifolia 

Pers.  48,  292. 
Crinum   abyssinicum  41,    418.     C.   jemeni- 

cum  41,  27.    C.  lineare  L.  f.  41,  27.    A. 

pratense  Herb.  41,  49.     C.  Roozenianum 

48,  40. 
Cucumis  sativus  L.  var.  sikkimensis  Hook. 

42,  t.  1872. 
Cuphea  minima  compacta  46,  687. 
Cyclamen  persicum  Papilio  48,  644. 
Cyclamen  „Papilio"   47,  684.    C.   persicum 

grandiflorum,    gefüllt   46,  192.     C.  pers. 

grandiflorum    zonale   46,  164.      C.    pers. 

monstrosum  44,  208. 
Cyclanthera  explodeus  nana  50,  190. 
Cycnoches  ventricosum  47,  109. 
Cypripedilum  siehe  Cypripedium. 
Cypripedium    Charlesworthii    Rolfe    44,  t. 

1410.     C.  Parishi  47,  25.   C.  Sanderianum 

superbiens  48,   520.     C.   villosum  duplo- 

vittatum  44,  t.  1482. 

Dabathal  im  kleinen  Kaukasus  42,  8. 

Dabeocia  cantabrica  47,  t.  1450. 

Dahlie,  Kaktus-  ,,Starfish"  50,  175.  D. 
„Königin  der  Weissen"  48,  181. 

Dekoration  an  der  Treppe  zum  weissen 
Saal  im  kgl.  Schloss  zu  Berlin  47,  240, 
241.  D.  in  der  Kaiser  Wilhelm- Gedächt- 
niskirche in  Berlin  47,  568. 

Delphinium  caucasicum  47,  558.  D.  con- 
solida  fl.  pl.  41,  655.  D.  sinense  grandi- 
florum nanum  compactum  48,  187.  D. 
speciosum  var.  glabratum  47,  192. 

Demmler,  A.  40,  108. 

Dendrobium  bigibbum  Lindl.  40.  t.  1478. 
D.  Falkoneri  48.  520.  D.  speciosissimum 
Rolfe  45.  t.  1426. 


Dendrochilum  glumaceum  41,  17. 

Denkmal  J.  M.  Hildebrandts  a.  Madagascar 
48,  287. 

Dessauer  Ausstellung  46,  486. 

Deutzia  Lemoinei  46,  888,  884.  D.  X  Le- 
moinei  44,  567.  D.  parviflor»  Bunge  48- 
65,  46,  882. 

Dianthus  barbatus  40,  462.  D.  caesiu^ 
(plumarius)  plenissimus  45,  406.  D.  Caryo- 
phyllus  L.  40,  460.  D.  CaryophyUus  X 
barbatus  60,  t.  1490.  D.  Caryophyllus 
semperflorens  48,  186.  D.  chinensis  40. 
468.  D.  chinensis  X  CaryophyUus  40. 
459.  D.  chinensis  violaceus  50,  610.  D. 
Heddewigi  nobilis  „Königsnelke**  40,  588 
D.  hybridus  „Gartenbaudirektor  R.  Brandt" 
42,  t.  1889,  194,  40.  461.  D.  laciniatu:; 
50,  687.  D.  laciniatus  Lachskönigin  44. 
75.  D.  laciniatus  nanus  45,  577.  D.  super- 
bus  Telekii  (Leichtlin)  44.  651. 

Diascia  Barberae  50,  689. 

Dicksonia  antarctica  45,  272. 

Didymocarpus  malayanus  46,  582. 

Dier Villa  Wagneri  Kusnezow  48,  t.  1461. 
D.  (Weigela)  praecox  Lemoine  46.  t. 
1441. 

Dioon  edule  48,  157.  D.  var.  lanuginosum 
48,  154,  155. 

Dipladenia  atropurpurea  D.  C.  (Dunkel- 
purpurne  Doppeldrüse)  48,  648. 

Doebner,  H.  G.  41,  169. 

Dolichos  sesquipedalis  L.  50,  102. 

Dörrapparate,  amerikanische  46,  247,  278. 

Dörre  von  Stutzmann  45,  662. 

Dracaena  arborea  Link  i^  t.  1488,  226.  D. 
Sanderiana  bort.  Sander  42,  846,  406. 

Dresden,  II.  internationale  Gartenbau-Aus- 
stellung: Hauptsaal  45,  888.  D.  Grund- 
riss  der  Ausstellung  45,297.  D.  Rhodo- 
dendronthal von  T.  J.  Seidel  45,  828 
D.  Sybillenort,  Diorama  45.  847. 

Dressler,  E.  41,  170. 

Drillingsheizkessel  „Sonne"  47,  826. 

Düren,  Ausstellung,  Gesamtansicht  48.  678. 

Ecballium  Elaterium  50,  189. 

Echeveria  Purpusi  45,  609.  E.  quitense 
42,  t.  1896. 

Echidnopsis  Dammanniana  Schweinf.  44. 
685,  686. 

Eiben,  alte,  im  Herrenhausgarten  48,  288. 
289. 

Eiche  im  Luisium  bei  Dessau,  unbelaubt 
48,  97.  E.  belaubt  48,  98.  E.  im  Tier- 
garten bei  Dessau,  unbelaubt  48,  99.  E. 
belaubt  48.  100. 

Eichler-Büste  im  botanischen  Museum  in 
Berlin  41,  885. 

Eierfrucht,  sehr  frühe  von  Barbentane  41? 
97. 

Einbaum-Leiter  44,  124. 

Einfriedigungen  mit  Holzingers  Erdanker 
44,  49,  50. 

Einholm  44,  124. 

Eisersdorf,  Schloss  45,  480.^ 

Endivie,  weisse,  krause  Moos*^48/^|jp 

Epidendrum  Medusae  Rchb.  fil.  40,  ot7. 
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EpUobium    hirsutum     var.     adenocaulum 

Haussknecht  48,  106. 
Epiphronitis  Veitchii  46,  &&5. 
Erbse,  Bohnen-  45,  62.  E.  Markerbse  „Nero*' 

47,  6»8.  E.  Neue  Pahl-,  „Moerheim's 
Duplex''  45,  687.  E.  Zucker-,  halbniedrige 
^Debarbieux-  45,  109. 

Eidbeere  „Garteninspektor  Ad.  Koch*  44, 
249.  E.  grofsfrüchtige  Remontant-,  , Saint 
Joseph**  46, 107.  E.  „Laxtons  Competitor" 

48,  290.  E.  „Laxtons  Latest  of  all"  48, 
289.  E.  ^Laxtons  Scarlet  Queen'  48,  290. 
E.  „Laxtons  Sensation**  48,  290.  E.  „Lax- 
tons Royal  Sovereign"  48,  290,  44,  260. 
E.  „Perle  von  Gotha«  44,  249.  E.  „Sou- 
venir de  Mme.  Struelens  (Pynaert)**  42, 
699. 

Erdbeer-Himbeere  47,  27. 

Eremurus  bucharicus  Bgl.  44,  t.  1420.  E. 
robustus  var.  Elwesianus  Leichtlin  48, 
128,  129. 

Erica  concinna  Sol.  und  ihre  Varietäten 
50,  t.  1486.  E.  cucuUata  (=  hyalina)  46, 
287.  E.  persoluta  alba  46,  285.  E.  per- 
spicua  46,  286.    E.  tubiflora  46,  288. 

Erigeron  aurantiacus  hjbridus  48,  667.  E. 
hybridus  roseus  45,  677. 

Eriken  schöne  blühende  Herbst-  50,  t.  1488. 

Eritrichium  nothofulvum  41,  664. 

Eryngium  pumilum  Cor.  41,  466. 

Erysimum  nanum  compactum  aureum  46, 
194. 

Ethuüa  con^zoides  47,  1 88. 

Eschscholtzia  Douglasii  47,  668.  E.  mari- 
tima 48,  41. 

Espeletia  grandiflora  H.  B.  41,  462. 

Exochorda  grandiflora  Linid.    47,    t.  1466. 

Eupatorium  serrulatum  44,  670. 

Fagus  silvatica  bei  Schleiz  48,  826. 
Famhaus   in   einem  Kalthause   bei   Herrn 

Slomann  in  Altona-Othmarschen  48,  280. 
Farn- Lianen,  zwei  rekonstruierte  47,  119. 
Felsentheater  von  Tr.  J.  Seidel  46,  822. 
Fensterkästen  47,  829. 
Flammrohrkessel  44,  806,  807. 
Fleckigkeit   der   Rosenblätter   49,   t.   1474, 

1476. 
Flieder,  Amur-  45,  64.  F.  gefüllter,  „Michel 

Buchner«    48,  t.  1409. 
Fliedertreiberei  von  F.  Harms  in  Hamburg 

45,  16. 
Forsythia  suspensa,  Sämlinge  m.  besonderer 

Blattform  48,  619. 
Fortschrittsbude  47,  19. 
Frank,  A.  B.  4»,  4,  644. 
Frankfurt  a.  M.,    Goldfisch weiher  42,  294. 

294.     F.  Nizza  42,  296,  297,  298,  299. 
Freesia  xanthospila  Bella  42,  729. 
Fritillaria  citrina  Bak.  42,  729. 
Frostwetterthermometer  49,  611. 
Fuchsiablüte,  eine  interessante  monströse 

42,  668. 
Fuchsia    „Daniel    Lampert**    50,    489.     F. 

Garleppiana  0.  K.  et.  Wittm.  42,  661.  F. 

„Harlekin«    47,    670.      F.  macrostemma 

hybr.    „Mr.   Borsig**.  Düngungs versuche 


46,  71,  72,  78.  F.  neue,  „Frau  Marie 
Kittel«  47,  670.    F.  triphyUa  47,  670. 

Fuchsie  „Fürst  Otto  von  Wemingerode« 
48,  480.  F.  hochstämmige  48,  401.  402, 
408. 

Oaerdt,  Heinrich,  Königl.  Gartenbaudirektor 

48,  6. 
Gaillardia   grandiflora   compacta    47,    668. 

G.  grandiHora  foliis  aureis  variegatis  48« 

688. 
Galanthus  cilicicus  Baker  47,  298,  48,  228. 

G.  Elwesü  48,  226,  229.     G.  latifolius  48, 

229.      G,   nivalis  48.    282.      G.    robustus 

Baker  42,  729. 
Gärtnerei   von   Ed.  Pynaert   van  Geert  in 

Gent  48,  899,  401. 
Gazania  montana  Sprenger  48,  584.  * 
Gaziana  hybr.  Bianca  47,  184.    G.  Blondine 

47,  182.  G.  Nora  47,  182.  G.  Diana  47, 
182. 

Gedenkblatt  zum  Jubiläum  des  General- 
sekretärs des  V.  z.  B.  d.  G.  48,  48»,  487. 

Gent,  Gartenbau  -  Ausstellung.  Ansicht 
des  Kasinos  42,  274.  G.  Anthurium 
Scherzerianum  42,  888.  G.  Azaleen  42, 840. 
G.  Bepflanzungsplan  des  Hauptsaals  im 
Kasino  42,  276.  G.  Bepflanzungsplan  der 
im  Garten  erbauten  grofsen  Halle  42, 
277.  Grundrifs  des  Kasinos  42,  274.  G. 
Gemischte  Gruppe  auf  der  Ausstellung 
42,  889.  G.  Hauptsaal  der  Ausstellung 
47,  264,  267.  G.  Kalthauspflanzen  der 
Ausstellung  47,   858.     G.    Neuholländer 

47,  862.  G.  Sanders  Neuheiten  47,  284. 
G.  Vorderansicht  der  im  Garten  des  Ka- 
sinos erbauten  grossen  Halle  42,  276.  G. 
Orchideen  der  Ausstellung  42,  872,  878, 
874. 

Georgine  „Kaiserin  Augusta  Viktoria«  42, 
664.  G.  „Prinzessin  Viktoria  Luise«  45, 
t.  1480.     Siehe  auch  Dahlia. 

Geranium  grandiflorum  50,  70. 

Gerardia   hybrida   47,    668.      G.    tenuifolia 

48,  48. 

Gestell  zum  Sterilisieren  48,  249. 

Gewächshäuser  in  England,  Konstruktion 
45,  288. 

Giebelstein  von  1766  am  Giebel  des  Biblio- 
theksgebäudes von  E.  H.  Krelage  u. 
Sohn  in  Haarlem  48,  668. 

Giesskanne  mit  konischer  Rohrverbindung, 
zugängh'chem  Brausekopf  und  durch- 
löchertem Untersatzring  41,  806. 

Gireoud,  Hermann  46,  897. 

Gladiolus  gandavensis  „Weisse  Dame«  45. 
676.  G.  „Königin  Wilhelmina«  46. 
t.  1487. 

Glossopetalon  meionandrum  Koehne  48, 
289. 

Gloxinia  Rrillant  48,  684.  G.  hyb.  crassi- 
folia  „Königin  Viktoria«  47,  79.  G.  hyb. 
gigantea  45,  608.  G.  hyb.  grandiflora 
„Coquette«  48,  80.  G.  hyb.  grandiflora 
„Prinzess  Viktoria  Luise«  42.  728.  G. 
hyb.  grandiflora  tricolor  „Prinzessiil 
Maud-*  45,  641.  Digitized  by  VJ^^VlC 
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Godetia  „Gloriosa"  45,  677.  G.  Rosamunda 
49,  658.  G.  Whitneyi  „Mandarin"  44, 
662. 

Goetze  u.  Hamkens  Gewächshäuser  in 
Wandsbeck-Marienthal  bei  Hamburg  42, 
182,  188,  186.     Staudenanlagen  44,  170. 

Goldlack  49,  289.  G.  einfacher  „Aurora** 
44,  149. 

Graphiola  Phoenicis  49,  149. 

Grazie  ersten  Banges  48;  841.  G.  niederen 
Ranges  48,  841. 

Grüneberg,  Friedrich,  Gartenarchitekt  42, 
646. 

Gruppierung,  natürliche  48,  846. 

Gurke,  Hampels  Treib-,  japanische  Kletter 
42,  t.  1892.  G.  „Juwel  von  Koppitz"  41 
568;  669,  606.  G.  lange  Sikkim-  48,  97 
G.  persische  Trauben-  48,  104.  G.  ßy 
towsche  Zimmer-  47.  682.  G.  Treib 
„Alabaster**  47,  618. 

Gurkentreiberei  in  einem  gewöhnlichen 
Warmhause  41,  294,  296. 

Gjpsophila  Baddeana  Bgl.  41,  t.  1866. 

Haeckel,  Kunstformen  der  Natur,  Abbildung 
eines  Kalkschwammes  48,  211. 

Haemanthus  hybridus  „König  Albert  von 
Sachsen"  49,  1. 1472,  116,  117.  H.  Katha- 
rinae  49,  116,  117.  H.  Lindeni  N.  E. 
Brown  42,  597,  46,  217.  H.  puniceus  49, 
115,  117. 

Hamamelis  japonica  S.  et  Z.  49,  t.  1481. 

Hamburg,  Ausstellung  1901  50,  849. 

Harfe  von  Cail  flosmann  41,  68. 

Harris,  William  K.  in  Philadelphia,  Handels- 
gärtnerei 48j  98. 

Hartheu,  sibinsches  41,  t.  1881. 

Hasskarl,  Justus  Karl  48,  207. 

,Hau8  im  Busch**  48,  880,  881. 

Hebenstreitia  comosa  L.  var.  serratifolia 
Rgl.  44,  527. 

Helianthus  cucumerifolius  grandiflorus 
„Excelsior  48,  608.  H.  cucumerifolius 
grandiflorus  fl.  pleno  48,  60^.  H.  cucum. 
grandifl.  „Riesenflora"  48,  608.  H.  cucu- 
mer.  grandifl.  „Strahlensonne"  48,  609. 
H.  cucumerifolius  „Orion**  47,  654.  H. 
cucumerifolius  „Stella**  44,  571,  48,  610. 
H.  lenticularis  48,  95.  H.  multiflorus  44, 
202.     H.  multiflorus  maxiums  48,  564. 

Heliotropium  50,  168.  H.  Düngeversuche 
47,  261. 

Henkel  -f  48,  680. 

Herbst,  der.  Ein  Fruchtstück  aus  dem 
Garten  des  Geheimen  Kommerzienrats 
Veit  in  Steglitz  41,  626. 

Hertzogs  Erholungsgarten  47,  408,  409. 

Heterospermum  Xanthii  48,  186. 

Heuchera  sanguinea  Engelm.  41,  t.  1884, 
617.  H.  sanguinea  var.  alba  45,  677. 

Hezenbesen  an  einer  Birke  48,  407. 

Hildesheim,  der  1000jährige  Rosenstock  42, 
496. 

Hibiscus  esculentus  speciosus  48,  628. 

Hippeastrum  eqaestre  Herbert  var.  Wolter! 


Wittmack  44,  t.  1418,  201.      H.    rutilum 

fulgidum  Herb.  42,  781. 
Holzingersche  Erdanker  44,  48,  49,  60. 
Huemia   macrocarpa    (A.  Rieh.)  Schweinf. 

41,    526,   44,   t.  1416.    H.    Sprengen   46. 

275. 
Humulus  japonicus  var.  42,  20,  21. 
Hyacinthen-Ausstellung  auf  Paradebeeten 

41,  278. 

Hypericum  Ascyron  L.  41,  t.  1881. 

Icerya  Purchasii  47,  484. 

Incarvillea  compacta  Maxim.  49*  t.  1479. 
I.  Delavayi  Bur.  et  Franch.  42,  166,  677. 
48,  t.  1898,  50,  482. 

Inula  ensifolia  41,  681,  582. 

Ipomoea  hederacea  marmorata  coelestina 
44,  592.  I.  hederacea  marmorata  rosea 
44,  76.  I.  imperialis  Prinzess  47,  188.  L 
Perrin^ana  Dammer  nov.  spec.  47,  t, 
1446.  I.  purpurea  fl.  pl.  44,  76.  I.  pur- 
purea  violacea  47,  188.  I.  variabilis  Po- 
tanin  47,  222. 

Iris  atrofusca  Bak.  42,  t.  1894a,  488.  I.  atro- 
purpurea  Barb.  42,  t.  1894a,  489.  L  ensata 
Thunb.  var.  pabularia  Naudin47,  t.  1462. 
1.  Grant  Duffi  Bak.  42,  t.  1894a.  I.  Lorteti 
Barb.  42,  490.  I.  Marieae  (Helense)  Barb. 

42,  t.  1894a.  I.  Sari  Nazarena  Fost.  42- 
t.  1894a.  I.  stylosa  „Imperatrice  Elisa- 
beth** 41, 49.  (NB.  1894a  ist  eine  Extratafel.) 

Italienischer  Garten  im  Park  des  Herrn 
H.  Hunnewell  in  Wellesley  bei  Boston, 
Mass.  48,  t.  1899. 


I   Jagdtafel  des  Herrn  Fassbender  49,  498. 
I   Johannisbeerzweige  nach  der  Behandlung 
mit  Krügers  Petroleum-Emulsion  45,  127. 
Jühlke,  Ferd.,  Hofgartendirektor  a.  D.  42. 

481. 
Juniperus  excelsa  Bieb.  46,  209. 

Kaempferia  Kirkii  Hook.  f.  41,  t.  1864. 

Kakteen  der  Frau  Nichols  in  Chicago  50. 
98.    K.  gepfropfte  42,  548. 

Kalanchoö  grancliflora  Rieh.  42,  t.  1894. 

Kalkschwamm,  Teil  eines  Querschnittes 
und  der  Wand  48,  211. 

Karlsruhe,  „Jubiläums-Ausstellungs-Plan*' 
41,  216. 

Kartoffel,  „Die  Czarina**  48,  99.  K.  „Edouard 
Lefort**  46.  80.  K.  „Erfurter  Goldkind* 
47,  682.  K.  Früh-,  „Kaiserkrone**  44,  427. 
K  „La  Bretonne**  44,  282.  K.  Riesen- 
kartoffel „Ohne  Gleichen**  42,  119. 

Kessel,  stehender  44,  809,  810,  811,  812. 

Kew,  botanischer  Garten,  Ajisichten  4L 
480,  482,  488,  466,  468.  K.  Durchschnitt 
des  „Temperate  House"  47,  76.  K. 
Museum  41,  465.  K.  North-Gallerie  41» 
468.  K.  Pagode  41,  480.  K.  Palmen- 
haus 41,  482.  K.  temperiertes  Haus  41,. 
488. 

Kirschenzweig  mit  68  Kirschen  45,  646. 

Kirschpflaume  49,  66. 

Kitaibelia  vitifolia  48,  488.      "^^^rrj/^ 

Koelreuteria  paniculata  Laxm.  41,  848,1^^ 
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Kohl,  buntblättriger  Kopf  42,  118.  K.  Er- 
furter Schwarzkopf  49.  685.  Kopfkohl, 
krausgeränderter,  Winter-  48,  97.  K.  roter 
polnischer  45,  HO.  Rosenkohl,  ver- 
besserter neuer  Zwerg-  45,  686. 

Köhler.  H.  f  49,  882. 

Kokosnuss,  keimende  45,  215,  216,  49,  687. 

Konifere  mit  amputierten  Gliedern  48«  841. 

Königshtitte  in  Schlesien,  Ehrenpforte  zum 
Empfang  Sr.  Majestät  des  Kaisers  47, 1 U. 

Kopfsalat,  verb.  Tyroler  Riesenkraut-  50, 
160. 

Kotillonschirm  mit  elektrischer  Beleuch- 
tung 50,  70. 

Kramer,  Franz  C.  L.  (Porträt)  41,  61. 

Krause,  G..  HofgartendLrektor  45,  89. 

Krelage,  Ernst  Heinrich  48,  568.  K.  Jacob 
Heinrich  48,  664.  K.  E.  H.  und  Sohn 
in  Haarlem.  K.  Bibliothek  und  an- 
grenzende Räume  48,  666.  K.  Lese- 
zimmer 48,  565. 

Knuth  t  48,  628. 

Kunze,  Franz  45,  668. 

Kürbis,  bronzefarbiger  von  Morithlerj  48, 
101.     K.  Speisekürbis  „Walfisch"  42,  120. 

Lackner,  C.  50,  228,  280. 

Laeliocattleya  „Pallas"  46,  657. 

Lagenaria  vulgaris  longissima  48,  169. 

Lämmerhirt  f  49,  288. 

Landolphia  comorensis  var.  florida  49,  865, 
867. 

Lapageria  rosea  47,  101.  L.  var.  Ilsemanni  i 
Sander  4«,  t.  1445.  ! 

Laportea  gigas  49«  68.  1 

Lathyrus  odoratus  „Bronce  King"  48,  48.  | 
L.  odoratus  „Cupido"  45,  22.  L.  odoratus  i 
„Cupido",  rosa  mit  weiss  47,  28.  | 

Lattenkiste,  amerikanische  für  Obstkörb- 
chen 46,  628.  { 

Lattich,  römischer  Gi^ogne-  48,  101. 

Lawntennis- Platz  mit  dekorativer  Um- 
gebung als  Teil  eines  Parkes  45,  572. 

Leipzig,  internationale  Jubiläums- Garten- 
bau -  Ausstellung,  Vorderansicht  der 
Hauptpflanzenhalle  42,  471. 

Leipziger  Jubiläums-Medaille  42,  688. 

Leiter,  Einbaum-  44,  124. 

Leiterstütze,  Universal-  44,  124. 

Lenn6,  General-Hofgarten-Direktor  48,  879. 

Lepidodendron-  und  Fambäume  aus  der 
Steinkohlenflora  47,  116. 

Leptogyne  gigantea  44,  692.  L.  Stillmanni 
46,  612. 

Levkoye,  grossblumige  Pyramiden-  Sommer- 
45,  577.  L.  Zwerg-Winter-,  „Brillant- 
rose-  44,  149. 

Linaria  Cymbalaria  fl.  albo.  44,  76. 

Linden,  Jean  Jnles  47,  178. 

Liquidambar  styraciflora  L.  im  Forstgarten 
bei  Cleve  42,  457. 

Lissochilus  Graefii  Kränzlin  48,  t.  146. 

Lobelia  cardinalis  Nanseniana  45,  686.  L. 
erinus  pumila  splendens  47,  28,  78.  L. 
fnl^ns  „Queen  Victoria**  48,  252. 

Lodoicea  Sechellarum,  die  doppelte  Kokos- 
nuss  42,  78. 


Lonicera   floribunda   42,    108.     L.  Münde- 

niensis  42,  101.    L.  Muscaviensis  42,  101. 

L.  syringantha  Max.  41,  564.      L.  Zabeli 

42,  108. 
Lossens  Petroleum- Spritzapparat  49,  125. 
Lotospflanze,    indische,    in    einem    Sumpfe 

bei  Peking  41,  268. 
Lotus  peliorrhvnchus  41,  400. 
Ludovica  crenifolia  Drude  42,  848. 
Luffa  acutangula  48,  186. 
Lunaria  biennis  foliis  variegatis  48,  187. 
Lupinus  arboreus  Sims.  48,  296. 
Lychnis  flos  cuculi    „Adolph  Muss"  Witt- 

mack  41,    t.  1876,    894.      L.    flos    cuculi 

plenissima  semperflorens  A.  Muss  41,  181. 

L.  flos  cucuh*  „Seidenball"  42,  55. 
Lyra  von  Carl  Hosmann  41,  69. 

Magdeburg,   Friedrich-Wilhelm-Garten,  Cy- 

cadeenhaus  47,  159. 
Magnolia  Watsoni  J.  D.  Hook  48,  t.  1469. 
Mainz,  Ausstellung  1901  50,  577. 
Mais,  Entfernung  der  Hüllblätter  und  der 

milchreifen    Körner    mittelst    der   Hand 

41,  628. 
Majoran,  kurz-  und  langähriger  44,  622,  628. 
Mamillaria  barbata  Engelmann  48,  t.  1400. 

M.  macromeris  42,  648. 
Manettia   bicolor  47,    214.      M.    bicolor   zu 

Festons  47,  214. 
Mangrovewald  in  Vorderindien  41,  262. 
Mapania    pandanaefolia    hört.    Sander    46, 

623. 
Marburg,    bot.  Garten,    Cabomba  aquatica 

Aubl.  41,  861. 
Masdevallia  racemosa   Lindl.  41,   489.     M. 

Reichenbachiana  Endr.  41,  t.  1865. 
Massliebchen,   gefülltes   grossblumiges  46, 

107,  s.  auch  Bellis. 
Matricaria  glauca  50,  161. 
Meisterwerke   der   Bindekunst    von   J.    C. 

Schmidt,  Erfurt  44,  642,  648. 
Melocactus  humilis  Sar.  46,  t.  1489. 
Melone,    apfelförmige    Cantaloup-  44,    178. 

M.  Buyukdere   47,    180.     M.    Galata  47, 

180.    M.  Therapia  47,  180.   M.  Türkische 

Riesen  47,  180. 
Mohn.  Cardinal-  45,  686. 
Mimuius  gracilipes  47,  554. 
Miltonia  cuneata  Lindl.  42,  625. 
Milbenspinne,    die   gesellige,    Tetranychus 

socius  42,  59. 
Micromeles  alnifolia  41,  282,  284. 
Möhre,    gelbe    lange    stumpfe   Doubs-  44, 

177.     M.  lange  blutrote  46,  79. 
Molucella  spinosa  41,  76. 
Monophatnus  bipunctatus  48,  181. 
Müller,  Baron  Ferdinand  von  44,   455,   45, 

664. 
MüUer,  E.  f  49,  496. 
München,  Ausstellung  1901  50,  218,  288. 
Muskauer  Schloss  48,  408. 
MyosoUs  alpestris  stricta  coelestina  47,  79. 

M.  alpestris  »Liebesstem"  47,   612.     M. 

palustris  Tom.  Thumb.  46,  612. 


Nachtschmetterlingsfalle  41,  445.  ^Y  ^ 
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Nelke,  Chabaud-  U.  662.  N.  Feder-  „Dia- 
mant** 45,  406.  N.  gelbgrundige  ßemon- 
tant-  45»  686.  N.  Remontant-  „Miss  Jo- 
liffe**  45,  168,  164.  N.  mit  ähreuähnlichen 
Blütensprossen  42,  269.  N.  Remontant-, 
, Herzogin  Marie"  44,  320.  N.  Remon- 
tant- ,,Uriah-Pike"  44,  819.  N.  „üria 
Pike-  43,  440. 

Nelumbo  nucifera  41,  258. 

Nematoden-Krankheiten  50,  t.  1488,  841. 

Nepenthes  Curtisii  hvbrida  4«,  t.  1486.  N. 
Kanne  als  natürliche  Blumenvase  48,   8. 

New  York,  Centralpark  44,  7,  9. 

Nicotiana  noctiflora  47,  182.      N.  silvestris 

46,  180. 

Nidularium    Paxianum    Mez.    44,    t.    1416. 

N.  Scheremetiewii  42,  740. 
Nürnberg,  der  Rosengarten,    Plan  42,  482. 
Nymphe,    badende,    im    Palmenhause    des 

Borsigschen  Gartens  in  Berlin  4Ä,  18.        i 

Obstbäume,  Schnitt  49,  60.  | 

Obst-    und   Gemüse-Dörrsystera    G.   Clirist 

41,  489. 
Obst-Versandfass  47,  681. 
Odontoglossum  cirrhosum  Lindl.  41,  t.  1888. 

0.  grande  49,  681.  0.  Wilckeanum  Rchb. 

f.  50,  t.  1448.     O.-haus  bei  R.  Brandt  in 

Charlottenburg  44,  286. 
Odontospermum  pygmaeum  Heck.  41,  497. 
Oenothera    Johnsoni    Parry    48,    186.      O. 

odorata  48,  160. 
Okuliermesser  „Schnelläugler**  44«  487. 
Oncidium    ornithocephalum    47,    109.       O. 

speciosum  Rchb.  f  42,  625.     O.  tigrinum 

42,  177. 

Onopordon  Acanthium  fl.  pl.    45,  107.      O. 

bracteatum  50,  687. 
Opuntia  clavarioides  Pf  ei  ff.  44,  47. 
Orangenzweig    mit   der   Schildlaus    Icerya 

Purchasii  47,  484. 
Orchideenkorb  ohne  Draht  50,  16. 
Orchideenhaus  50,  401. 
Orchideensammler,  mexikanische  42,  409. 
Oreopanax  Sanderianum  Hemsley  42,  844. 
Ortgies,  Eduard,  48,  227. 
Ostheimer     Weichsel,     zurückgeschnitteu 

47,  107. 

Ostrowskia  magnifica  50,  481. 

Pachira  macrocarpa  Schlecht.  45,  t.  1422. 

Paech  t  49,  176. 

Pandanus  Baptistii  42,  669. 

Papaver  alpin  um  laciniatum  49,  684.  P. 
cardinale  hybridum  45,  686.  P.  Rhoeas 
nanum  49,  684.  P.  nudicaule  47,  664.  P. 
nudicaule  coccinea  fl.  pl.  41,  682.  P. 
Orientale  hybridum  44,  208.  P.  somni- 
ferum nanum  fl.  pl.  chamoisrosa  44,  698. 

Paranephelius  uniflorus  Poepp.  u.  Endr. 
41,  t.  1877. 

Paris,  Buttes  Chaumont  49,  467.  P.  Garten- 
bau-Ausstellung, Hauptzelt  44,  848,  844. 
P.  Park  Mon9eaux  49,  486.  P.  Stadt- 
gärtnerei 49,  819,  821,  822.  P.  Weltaus- 
stellung, Haupt-Gewächshaus  50,  466. 


Patentwaschbürste,  System  A.  Schicker- 
ling 44,  488. 

Pentas  Quartiniana  45,  464. 

Pentstemon  Gordoni  splendens  44,  77.  P. 
pulchellus  hybridus  50,  688. 

Pellionia  Daveauana,  neue  Kanonierpflanze 
48,  661. 

Petersburg,  Ausstellung.  Blick  v.  Kaiser- 
pavillon in  den  hinteren  Saal  48«  868. 
r.  Gesamtansicht  des  Taurischen  PalaL> 
von  der  Schpalemaja-Strasse  aus  gesehen 

48,  847.    P.  der  Mittelsaal  im  Taurischen 
Palais  48,  867.     P.    Botanischer   Garten 

49,  268.     P.  Sehenswürdigkeiten  49,  290. 
P.  Palmenhaus  49,  7. 

Petuniahybrida45,610.  P.hybrida^Adonis-* 
48,  81.  P.  hybrida  grandiflora  super- 
bissima  „Favorit"  46,  689.  Liliput-Petn- 
nia,  gefüllte  40,  687.  Eine  gestreift« 
Petunie  42,  149. 

Pfirsich  „Eiserner  Kanzler*  45,  28.  F.  frühe 
Silber    (Early  Silver)  46,  t.  1484. 

Pflanzen,  v.  Schulkindern  erzogen  45,  622. 

Pflanzenkübel  aus  Eichenholz  44,  291.  P. 
für  Zimmerpflanzen  44,  291.  P.  aus 
amerikanischen  Schmalzfässern  44.  292. 
P.  poröse,  von  A.  Lesse  42,  126. 

Pflanzenmosaik  48,  846. 

Pflaumen,  Rivers  frühe  fruchtbare;  Early 
Rivers;  Rivers  early   prolific  45,  t.  1423. 

Pflaumendörre,  bosnische  45,  78. 

Phacelia  grandiflora  50,  688. 

Phalaenopsis  bei  Herrn  G.  Amsinck  in 
Summit  44,  871. 

Phaius  grandiflorus  Lour.  41,  887. 

Philodendron  pertusum,  blühend  45,  280. 
P.  verrucosum  Mathieu  42,  t.  1890. 

Phlox  canadensis  Sweet  50,  46.  P.  Drum- 
mondi  fl.  semipleno  41.  688.  P.  Drum- 
mondi  nana  coerulea  stellata  45.  677. 
P.  Drummondi  nana  compacta  isabellina 

50,  688. 

Phrynium  variegatum  46,  681. 

Phyllocactus  Hildmanni  Hort.  (Wrayi  X 
crenatus  Haageanus)  44,  t.  1421.  P.  ker- 
mesinus  magnus  hört.  germ.  44<  t.  1421. 
P.  X  Franzii  hört.  germ.  41,  t.  1870.  P. 
X  Pommereschei  Hild.  41.  t.  1870. 

Physalis  Francheti  45,  686,  46,  198. 

Picea  nigra  Link  var.  nana  50,  198.  P. 
Omorica  47,  177. 

Pinus  Cembra  L.,  Zirbelkiefer  auf  der 
Pfaueninsel  45,  206.  P.  Jeffreyi  47,  61. 
P.  Laricio  Poir.  var.  austriaca  42,  468 
P.  Strobus,  Weymouthkiefer  im  Forst - 
garten  zu  Cleve  48,  466. 

Pirus  angustifolia  Act.  fl.  pl.  41,  899.  P 
floribunda  atrosanguinea  47,  t.  1448.  P 
Malus  aurea  Späth,  goldblättriger  Apfel- 
baum 45,  t.  1426. 

Pitcairnia  floccosa  Rgl.  41,  862,  858. 

Polygonum  Orientale  pumilum  album  44. 
698.    P.  Spaethii  49,  182. 

Polypodium  accedens  Bl.  46,  282.  P.  floc- 
culosum  Don  46,  282.  P.  lachnopus  Wall 
46,  282.  P.  neriifolium  cristatum  46*  629. 
P.  Schneiden  46,  686lDy  Vj^^VL^w 
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Pommeresche,  R.  t.  t  47,  444. 

Pommereschea  Lackneri  Wittmack  44,  182. 

Populus  nigra  aus  dem  18.  Jahrhundert 
49.  288. 

Plakat,  das,  der  grossen  allgemeinen  Garten- 
bau-Ausstellung, Berlin  1897  40,  188. 

Platyclinis  glumacea  Butt.  50,  182. 

Platycodon  Mariesi  41,  666. 

Plectranthus  Schweinfurthii  46,  276. 

Pleurothallis  Roezlii  50,  272. 

Plumpe,  F.  J.  M.  44,  48. 

Primula  capitata  (cashmeriana)  alba  47,  221. 
P.  chinensis  compacta  alba  vergrOnt42, 884. 
P.  chinensis  fimbriata,  ^Riesen  Soleil" 
46,  192.  P.  chinensis  fimbriata  rosea 
delicata  fl.  p.  (Mette)  46,  t.  1482.  P. 
chinensis  fimbriata  „Schwarzauge"  48, 
t.  1402.  P.  chinensis  var.  stellata,  But- 
tons Stern-Primel  47,  260  .P.  eh.  crispa, 
vergrünt  42,  836.  P.  floribunda  grandi- 
flora  Isabellina  47,  221.  P.  floribunda 
Wall.  var.  grandiflora  bort.  45,  t.  1424. 
P.  Forbesi  42,  166.  P.  obconica  48,  188. 
P.  obconica  grandiflora,  gefranst  46,  193. 
P.  sinensis  Lindley  „Altenburger  Kind" 
41,  t.  1876.  P.  vens  elatior  coerulea  47, 
222. 

Pseuderanthemum,  Spangenpollen  42,  612. 

Prunus  Davidiana  Franchet  44,  t.  1412,  180. 
P.  Jacquemonti  44,  248.  P.  incana  44, 
248.  P.  Myrobalana  L.  4»,  66.  P.  pen- 
dula Maxim.  49,  888.  P.  prostrata  bifrons 
44,  248.  P.  prostrata  concolor  44,  248. 
P.  prostrata  subdiscolor  44,  248.  P  pro- 
strata Labill  var.  concolor  Boiss.  44,  t. 
1414. 

Pseudo-San  Jos6-Laus  47,  896. 

Pteris  longifolia  Mariesii  46,  688. 

Pueraria  Thunbergiana  (Sieb,  et  Zucc.) 
Benth.  45,  t.  1429,  408. 

Pumpe,  Jauchen-  und  Wasser-  50,  862. 

Quercus  Gambeli  44,  7.    Q.  undulata  44,  7. 

Radies  „erste  Nummer"  47,  682.  R.  „Eis- 
zapfen" 47,  688.  R.  ovales  leuchtend 
scharlachrotes  ohne  Laub  45,  184. 

Rapunzel  „Goldharz"  47,  684. 

Rasenbeete  in  der  Nähe  der  Wohnungen 
48,  844. 

Rasensprenger,  Behrs  neuer  45,  882. 

Häucher-Apparat,  Scherlers  Universal-  41, 
682. 

Räuchermaschine,  Weises,  für  Mistbeet- 
kästen und  niedrige  Gewächshäuser  41, 
612. 

Reformfenster  42,  606. 

Regel,  Eduard  August  41,  263. 

Reihensäemaschine  von  J.  Wejer  44,  209. 

Renanthera  Lowii  Rchb.  fil.  47,  108,  109. 
R.  im  Rothschildschen  Garten  zu  Fer- 
riöres-en-Brie  41,  79. 

Rheum  palmatum  50,  689. 

Rhipsalis  funalis  Salm  42,  284.  R.  puni- 
ceodiscus  G.  A.  Lindberg  42,  266.  R. 
Warmingiana  41,  8,  9,  10. 

Rhododendron  praecox  50,  186. 


Rhynchabthus  Bluthianus  Wittmack  48, 
t.  1464. 

Richardia  (Zantedeschia)  aethiopica  50, 
87.  R.  Pentlandü  47,  t.  1466.  R.  Reh- 
manni  bort.  48,  16. 

Ricinus  zanzibariensis  48,  69.  R.  zanzi- 
bariensis  enormis  44,  77. 

Riesen-Baum fame  45,  272. 

Riesenkiefer  am  Biroa-See  in  Japan  41,  16. 

Riesen-Schneeglöckchen  47,  298. 

Robinia  Neo-Mexicana  Asa  Gray  41,  t.  1886. 

Rodriguezia  caloplectron  Rchb.  f.  41,  t. 
1872. 

Rominten,  das  [Kaiserliche  Jagdschloss  46, 
662. 

Rosa  rugosa  Regeliana  42,  687. 

Rosa  „Turners  Crimson  Rambler",  Aus- 
stellung V.  H.  F.  Heibig  45,  848. 

Rosenblätter,  Rotfleckigkeit  49,  t.  1474.  R. 
Pilz  ,  Herbst-  u.  Säureflecken  49,  t.  1476. 

Rosenbohrer,  aufwärtssteigender  48,  181. 

Rosenhaus,  amerikanisches  41,  128. 

Rosenhäuser  44,  227,  R.  v.  Gebr.  Rein- 
berg in  Baumannsville  bei  Chicago  44. 
197. 

Rosen-Neuheit  „Frau  Therese  Glück"  46, 
Extratafel  zu  Seite  261. 

Rosenstock,  der  1000  jährige  am  Dome  zu 
Hildesheim  42,  496. 

Rosenti-eiberei  v.  E.  Thiel  in  Plötzensee 
bei  Berlin  48,  321,  828. 

Rosentriebe,  von  der  bohrenden  Rosen- 
Blatt  wespe  befallen  41,  607. 

Rotbuche  bei  Schleiz  48,  826. 

Rotkraut,  Erfurter  Schwarzkopf  49,  686, 
50,  611. 

Rübe,  weisse  harte  Winter-  44,  178.  R. 
weisse,  von  Mailand  42,  166. 

Rubus  caesius  L.  var.  turkestanica  Rgl.  41, 
107.    R.  deliciosus  Torrey  47,  t.  1461. 

Rudbeckia  bicolor  superba  47,  220.  R. 
bicolor  superba  semiplena  50,  689. 

Scabiosa  major  atropurpurea  „Mohrenkönig" 

42,  642. 
Schildlaus,    austernförmige     47,    897,    899. 

San  Jos6-Schildlaus  47,  163,  895. 
Schlauchbrücke,  die  Heisesche  41,  600. 
Schnurbäumchen  mit  Holzingers  Erdanker 

44,  49,  60. 
Schönlinde  in  Böhmen,  Blumenparterre  der 

Villa  des  Herrn  Eduard  Hielte  41,  618. 
Schubertia  grandiflora  Martins  50,  t.  1492. 
Schultz,  G.  A.  48,  162. 
Schwanecke  50,  866. 
Schwetzingen    (Baden),    ältester  Plan   der 

Gärten  48,  6. 
Saintpaulia    ionantha  Herm.  Wendl,  42,  t. 

1891,  323. 
Salix  amplexicaulis  Boiss.  42,  678. 
Salmia  Laucheana  Hort.  Sand.  42,  846. 
Salon-Dekoration    von    G.  Debrie    in  Paris 

46,  22. 
Salpiglossis  variabilis  superbissima  47,    80. 

48,  79. 
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Sandersonia  aurantiaca  45,  442. 

Sarracenia  Sanderiana  46,  624. 

Sattler  u.  Bethge  in  Quedlinburg.  Gloxi- 
nien-Abteilung 41,  840.  S.  Knollen- 
begonien 41,  888.  Primel-Sämlingshaus 
41,  889. 

Sauromatum  venosum  (Arum  comutum)  48, 
67. 

J.  C.  Schmidt,  Blumentisch  49,  216.  S. 
Bogenkorb  41,  184.  S.  Hufeisen  aus 
Kaktusdahlien  49,  101.  S.  Kranz  49,  217. 
S.  Wintergarten  49,  100. 

Senf,    krausblättriger  chinesischer  45,  184, 

Sellerie,  frühester  Erfurter  Markt- Knollen- 

46.  688.  S.  rosarippiger,  goldgelber  Pa- 
riser 45,  1-^4.  S.  Schnitt-  50,  611.  S. 
violetter  dickrippiger  Bleich-  44,  177. 

September,  ein  Stimmungsbild  44,  467. 

Sequoia  gigantea  Poir.  (Dec.)  44,  111.  S. 
sempervirens  Endl.  44,  118. 

Siesmayer  f  50,  67. 

Silene  pendula,  gefüllte,  „Triumph"  49, 
655. 

Smilax  aspera  L.  46,  t.  1443. 

Solanum  muticum  N.  E.  Brown  48,  1. 1401. 

Sommerbepflanzung  einer  Teppichbeet- 
gruppe 48,  68. 

Sonnenblumen,  Anbau  im  grossen  48.  671. 

Sorbus,  Blätter  verschiedener  Arten  50, 
409. 

Spanischer  Pfeffer  „Elephanten-Rüssel"  41, 
588. 

Sphaerotheca  Mali  Burr.  49,  69. 

Sphenophyllum     cuneifolium,     Blattwirtel 

47,  114. 

Spindlers  Villa,  Pavillon  im  Park  zu  Gross- 
Tabarz  48,  616. 

Spiraea  arguta  Zabel  49,  881.  S.  bullata 
Maxim.  41,  66b. 

Statice  superba  alba  45,  686. 

Steglitz,  Obstausstellung,  geschmackvolle 
Zusammenstellungen  aus  Obst  und  bunt- 
laubigen Gehölzen,  Herbst  1894,  44,  609. 

Stachelbeeren,  Amerikanische  Gebirgs-  42, 
868. 

Stachelbeer-Milbe,  rote  48,  491. 

Steinkohlenflora   der  Orzescher   Schichten 

47,  116. 

Stephanandra  Tanakae  Frank  et  Sav.  45, 
t.  1481. 

Stiefmütterchen  aus  dem  Lyngen-Kirch- 
spiel  in  West-Finmarken  48,  444. 

Stoll,  Gustav,  Ökonomierat  41,  229. 

Strassendekoration  von  J.  C.  Schmidt,  Er- 
furt 44,  648. 

Strauch,  natürlich  ausgewachsener  48, 841. 

Sträucher,  stammförmig  gezogene  48,  841. 

Stützerbach,  Jagdschloss  47,  60.  S.  Wasser- 
fall 47,  61. 

Stutzmann-Dörre  46,  514. 

Sukkulentengruppe  im  Park  von  Mont- 
repos-Geisenheim  48,  886. 

Syringa  amurensis  Bupr.  45,  64.  S.  Bret- 
schneiden  hört.  Lemoine  44,  600.  S. 
EmodiWall.var.  rosea  44,  600.  S.  villosa 
44,  600.    S.  vulgaris  fl.  pl.  „Leon  Simon« 

48,  t.  1407.    Michel  Buchner  48,  t.  1409. 


Tafeldekoration  aus  Chrysantemum-Blomen 
41,  662.  T.  beim  Geh.  Kommerzienrat 
G.  von  Bleichröder  in  Berlin  41,  284. 
236.  T.  von  Paul  Herrmann  50,  442.  T. 
von  J.  C.  Schmidt,  Erfurt  44,  642. 

Tagetes  patula  nana  fl.  simplex  ^Ehren- 
kreuz"  42,  166. 

Tannenbaum  mit  „grünen  Fingern"  4S* 
841. 

Tecoma  Smithi  44,  62. 

Temperatur-  und  Niederschlagskarten  45* 
21,  49,  106,  167,  168,  216,  217,  274,  829. 
880,  884,  886,  486,  487,  496,  496,  649,  606. 
T.  46,  26,  26,  49,  104,  101,  160,  161,  212, 
218,  270,  880,  881,  886,  887,442,443,497, 
498. 

Teppichbeet,  geschmackvolles  43,  118.  T. 
vor  dem  Hotel  Delmonte  bei  Monterej 
44,  266.  T.  um  das  Klubhaus  im  G^irten 
des  Hotel  Delmonte  bei  Monterey  44, 
267.  T.  aus  Sempervivum  46,  16,  1.7.  T. 
mit  Springbrunnen  42,  629. 

Thuja  occidentalis  Spaethi  42,  689.  T.  var. 
fastigiata  45.  609. 

Thunia  alba  Rchb.  f.  47,  288. 

Thymus  Serpyllum  fl.  albo  45,  108. 

Tilia  cordata  var.  pyramidalis,  eine  Pyra- 
midenlinde auf  der  Pfaueninsel  45,   181. 

Tillaudsia  Duratii  50,  462.     T.  macropetala 

Wawra  44,  899,  400.     T.    usneoides  L.  45. 

267.      T.    virginalis  E.  Morr.  44,    899,   40a 

Tojpfspaliere  des  Gartenbaudirektors  M. 
Buntzel  auf  der  Ausstellung  des  mär- 
kischen Obstbanvereins  48,  681. 

Torenia  Fournieri  grandiflora  coelestina 
48,  76. 

Tradescantia  reginae  Lind.  etBod.  42,6%. 
T.  superba  Lind,  et  Rod.  46,  168. 

Transportkiste  mit  Spiralfedern  für  Wein- 
trauben 46,  629. 

Trauben,  Portugieser,  ohne  und  mit 
Düngung  44,  64,  66,  66.  T.  Tita  4$. 
t.  14«  8. 

Trauerfichte  50,  816.  T.  bei  Cadinen  48t 
618.  T.  von  Barbier  u.  Co.  in  Beuvronne 
48,  619. 

Triteleia  uniflora  „Stella"  42,  781. 

Tropaeolum- Hybride  von  Madame  Gunter 
48,  188.  T.  majus  nanum  „Vesuv*  49, 
668. 

Tulipa  Sprengen  Baker  44,  t.  1411. 

Tulpen,  Darwin-  von  E,  H.  Erelage  u.  Sohn 
48,  t.  1406. 

Tulpenfeld  in  der  Gärtnerei  von  E.  H. 
Krelage  u.  Sohn  in  Haarlem  48«  667. 

Tupa  montana  44,  698. 

Ulme .     Washington-      in    Cambridge    bei 

Boston  45,  462. 
ünionsplatz  in  Berlin,  Nivellement  50,  648. 
ürbans,  Frau,  Garten  49,  61. 
üropetalum  Beccazeanum  41,  610. 

Yanda  coerulea  im  Palmenhause  des  Herrn 
Bluth  48,  182.  V.  Kimballiana  Bchb.  fiL 
var.  Lacknerae  Eränzlin  46,  t-  1428,  888. 
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Vanilla  aromatica  48,  490. 

Vasen  im  Kgl.  Schlosse  zu  Berlin  47,  506, 
507.  V.  Silber-  der  Herren  Warschauer 
u.  Co.  48,  28.  V.  verzierte  oder  Krug 
im  Kgl.  Schloss  zu  Berlin  47,  508.  \ . 
zweihenklige  im  Kgl.  Schloss   zu  Berlin 

47,  509. 

Victoria,  Botanischer  Garten  (Kamerun)  50, 
298. 

Victoria  regia  im  Freien  in  Clifton  44,  418. 
V.  regia  zu  Helsingfors  49,  18. 

Viktoriapark  in  Berlin  48,  265,  266,  267, 
268,  269. 

Villa  D'Este  zu  Tivoli  bei  Born  46,  684. 
V.  des  Herrn  Lutz  in  Steglitz  50,  528. 
V.  des  Herrn  E.  Oertelt  in  Steglitz  50, 
491  (s.  a.  Balkon). 

Vilmorin,  Henry  Levöque  de  49,  889. 

Vincke-Dujardinsche  Gärtnerei  in  Scheeps- 
daele  bei  Brügge  48,  600,  602,  604, 
605. 

Viola  comuta  Papilio  47,  555.  V.  odorata 
semperflorens  „Principessa  di  Summonte" 
44,  t.  1418.  V.  praecox  vel  semper- 
florens „Princess  ot  Wales"  44,  281.  V. 
tricolor,  grossblumige  gestreifte  und 
panachierte  45,  165.  V.  tricolor  maxima 
50,  611.  V.  tricolor  maxima  „Präsident 
Carnot**  45,  28.  V.  tricolor  maxima 
„Feenkönigin**  47,  79.  V.  tricolor  maxima 
„Freya«  45,  641. 

\^eilchen,  Wellsiana  44,  290. 

Ventilation  eines  Orchideenhauses  44,  107. 

Veranda    in    der    Villa    Borsig    in    Berlin 

48,  18. 

Verbascum  Wiedemannianum  48,  76. 

Verbänderung  bei  Alnus  incana  42,  648. 

Verbesina  virginica  47,  182. 

Vergissmeinnicht,  weisses  wohlriechendes 
41,  665.    V.  Säulen.  45,  609. 

Verglasung  mit  Kupfer  47,  77. 

Vermehrungspilz  46,  117. 

Veronica  cupressoides  R.  Br.  41,  457. 

Verbena  erinoides  alba  49,  585. 

Vetter,  Hofgart^ndirektor  45,  170. 

Versailles,  nationale  Gartenbauschule»  Ge- 
samtansicht 49,  608.  V.  grosse  Terrasse 
49»  605.      V.  Plan   der   Gartenbauschule 

49,  t.  1481a. 

Vrisea  Barilleti  49,  5.  V.  hieroglyphica  E. 
Morr.  42,  521.  V.  hybrida  JPetersiana 
Wittmack  44,  457.  V.  hybrida  Pommer- 
Escheana  Kittel  42,  t.  1888.  V.  Morre- 
niana  X  splendens  ^,  t.  1888.  V.  hybrida 
Sanderiana  46,  878.  V.  X  insignis  H. 
Witte  41,  t.  1862,  2,  8.  V.  Barilletii  X 
splendens  41,  t.  1862.  V.  X  obliqua 
Quintus  41,  t.  1869. 


Wageningen,    holländische   Reichs-Garten- 

bauschule  47,  461. 
Walter,   Kgl.  Hofgartendirektor  f  47,  884. 
Walzenkessel  44,  806. 
Warmwasser-Heizkessel   von   H.  Eisenach 

42,  115. 
Washingtonia  filifera  im  botanischen  Garten 

in  Heidelberg  45,  5. 
Wegners  Patent-Sauger  48,  517,  518. 
Weichselkirsche,      Ostheimer,      zurückge- 
schnitten 47,  107. 
Weinhaus  in  Hoeylaert  bei  Brüssel  44,  582. 
Weinspalier   und   Holzingers  Erdanker  44, 

49. 
Weintreiberei  des  kgl.  Kommerzienrats  E. 

Veit  in  Steglitz  42,  9. 
Weizenschiff  aus  Palästina  48,  174. 
Wellingtonia  gigantea  Lindl.  44,  111. 
Wetterbewegungen   im    Oktober    1895   44, 

689. 
Wildpark  bei  Potsdam,  Gärtner-Lehranstalt, 

Kgl,    Gewächshausanlage  48,    887.      W. 

Hauptgebäude    48,    882.      W.    Stauden- 

garten  48,  888. 
Willkommengruss  mit  Glühlampen  von  F. 

Neumann  41,  185. 
Wintergarten  in  der  Villa  Borsig  in  Berlin 

48,  8,  9,  11.     W.  von  J.  C.  Schmidt  auf 

der    Thüringer    Gewerbeausstellung    in 

Erfurt  48,  881. 
Wistaria  polystachya  C.  Koch,  an  der  Villa 

des  Herrn  Ph.  Schöller  in  Düren  46,  46. 

Xantheranthemum,  Spaltenpollen  42,  612. 
Xanthoceras     sorbifolia     Bunge    41,     208, 
209. 

Yucca  filamentosa  50,  46.  Y.-Blüte,  Ge- 
schlechtsapparat 50,  47.  Y.-Früchte,  reife 
50,  48. 

Zamia  Katzeriana  Rettig  45,  149. 
Zantedeschia  (Calla)  aeÜiiopica  50,  87.     Z. 

(Richardia)    Pentlandi    47,    t.    1466.      Z. 

Rehmanni  En^l.  43,  15. 
Zephyranthes  Ajax  48,  t.  1469.      Z.  meso- 

chloa  flavescens  41,  610.    Z.  Taubertiana 

Harms  45,  t.  1427. 
Zinnia  spectabilis  miniata  47,  188.    Z.  Lili- 

put-Zinnia  45,  609. 
Zuckerkraut,  Erfurter  rundes  (Weisskraut) 

46,  52. 
Zwiebel,  weisse  Kartoffel-  47,  220. 
Znaim,    Feldgemüsebau    zu    Klosterbrück 

bei    45,    492,   498.       Z.    Kirschkulturen 

am  Pöltenberg  45,  489. 
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Aäa&  45.  418. 

Aachen,  Ausstellung  47,  811»  601. 

Aarsberetning  fra  Dansk  Frökontrol  1896 
bis  97  47,  391. 

Abaca  41,  898. 

Abbazia,  der  Park  von  48,  194. 

Abel,  Friedr.  47,  692. 

Abel  Lothar,  Architekt  46,  400. 

Abelia  rupestris  bort.  Von  L.  Späth  41, 
118.  A.  rupestris  Lindl.  X  uniflora  bort, 
nee  K.  Br.  41,  118. 

Abelraoschus  esculentus  speciosus  4S,  622. 

Abies  amabilis  42-  441.  Ä.  arizonica  var. 
argentea  50,  89.  A.  Arten,  russische  47, 
162.  A.  balsamea  41,  242,  42,  441.  A. 
Cilicica  Ant.  et  Ky.  46,  182.  A.  conco- 
lor  41,  242.  42,  889,44,  421.  A.  concolor 
im  Park  d.  Geh.  Kommerzienrat  Veit 
in  Steglitz,  von  H.  Schreiber  42,  41. 
A.  concolor  violacea  (nicht  lasiocarpa) 
und  ihre  Vermehrung  durch  Stecklinge 
44,  6B7.  A.  Douglasi  41,  242.  A.  Eich- 
leri  Lauche  44.  648.  A.  grandis  42,  441. 
A.  lasiocarpa  42.  440.  A.  magnifica  42, 
441.  A.  nobilis  42,  441.  44,  421.  A. 
Nordmanniana  41,  242,  42,  440,  714,  44, 
421.  A.  Nordmanniana  mit  Coccus  race- 
mosus  Ratzeburg  behaftet  48,  260,  279. 
A.  Nordmanniana,  Zweige  m.  Läusen  be- 
haftet 48,  260.  A.  Nordmanniana  m.  weiss. 
Triebe  47,  80.  A.  Nordmanniana  m.  reifen 
Zapfen  47,  697.  A.  Semenovii  Fedt- 
schenko  47,  162.  A.  sibirica  41,  242,  42, 
441.  A.  subalpina  42,  441.  A.  Veitchi 
44.  441. 

Abietineen  des  japanischen  Reiches,  Mono- 
graphie, bespr.   von  L.  Beissner,  41,  88. 

Abraham,  Medaille  47,  817. 

Abreisskalender,  Heinemanns,  für  1898,  41, 
648. 

Abrus  precatorius  L.  46,  191. 

Absprünge  der  Fichte  Picea  excelsa46, 252, 

Abutilon- Arten  50,  10.  A.  „Andenken  an 
Bonn"  48,  189.  A.  „Sawitzers  Neuzflch- 
tung**  48,  189.  A.  vexillarium  48,  68.  A. 
als  Winterblüher  41,  298. 

Abwässer  der  Rieselgüter  47,  656. 

Acacia  dealbata  Lk.  42,  284.  A.  decurrens 
W.  42,   284.     A.    hastulata   Sm.  44,  278, 

47,  260,  279.  A.  homalophylla  Cum.  42, 
284.  A.  laurifolia  45,  416.  A.  Melanoxy- 
lon  R.  Br.  42,  284.  A.  modesta  Wall. 
41,  529.  A.  moUissima  W.  42,  284.  A, 
sinuata  47,  260,  279. 

Acalypha    Chantrieri    48,    411.     A.   hispida 

48,  262,  426.  A.  Sanderi  N.  E.  Brown 
47,  276,  627. 

Acanthopanax  cissifolius  Harms  44,  480. 
A.  Henryi  Harms  44,  480.  A,  leucorrhizus 
Harms  44, 480.  A.pentaphy Uns  Marchai  44, 


478.  A.  ricinifolium  44,  691.  A.  senti- 
cosus  Harms  44,  480.  A.  sessilifloms 
Seem.  44,  479.  A.  zur  Kenntnis  der 
kultivierten-Arten  44.  477. 
Acanthorhiza  aculeata  42,  661. 
Acer  abchasicum  Ruprecht  42,  324.  A. 
acuminatum  Wallich  42,  268.  A.  aetneDse 
Tin.  42,  859.  A.  affine  Hoffmannsegg 
42,  710.  A.  albo-variegatum  Pax  42,  455. 
A.  ambiguum  Dippel  S.  460.  A.  amoe- 
num  Verschaffelt  ^,  688.  A.  ampelopsi- 
folium  bort.  42,  678,  681.  A.  angusüs- 
simum  42,  200.  A.  Aoki  Spaeth  42*  658. 
A.  argenteo-variegatum  robustum  hört 
bat.  42,  204.  A.  argutum  Maxim.  41, 
162,  42,  826.  A.  aureo  marginatum  hört, 
42,  200,  47,  120.  A.  austriacum  Trat- 
tinick  42,  826,  828.  A.  austriacum  trifi- 
dum  BorbÄs  42,  828.  A.  barbatum 
Michaux  42,  456.  A.  barbinerve  Maxim. 
42,  826.  A.  betolifolium  Maxim.  42,  28a 
I  A.  bicolor  Pax  42,  208.  A«  bohemicom 
1  Presl.  42,  266.  A.  Bornmülleri  Borbas 
!  42.  862.  A.  Boscii  Spach  42,  282.  A. 
brachypteron  Borbds  42,  826.     A.  Baer- 

ferianum    Miquel    42,    268.    A.    Bueim- 
ala    Hamilton    42,    228.     A.     caesium 
W^allich    42,    268.      A.   califomicum   42, 
bort.  42,  202.    A.  califomicum  Koch  42. 
228.     A.   califomicum  texanum   Pax  42. 
j       228.       A.     califomicum     typicum     Graf 
j       Schwerin  42, 228.  A.  califomicum  typicum 
albidum  Grf.  Schwerin  42, 228.  A.  cabfomi- 
I       cum    typicum    rubescens   Grf.    Schwmn 
42,   228.     A.    Campbelli    Hooker    f.    et 
Thomson   42,  268.    A.  campestre  L.  42, 
826.     A.    campestre  acutilobum  Pax   42. 
i       826.     A.  campestre  argenteo-marginatum 
!       bort.  42,  829.    A.  campestre  austriacum 
De  Candolle  42,  828.     A.  campestre    au- 
I       Striacam  argenteo-variegatum  (hört.)  Grf. 
i       Schwerin   42,    829.     A.    campestre     au- 
I       striacum  compactum  (bort.)  Grf.  Schwerin 
42,  829.    A.  campestre  austriacum  pen- 
!       dulum  Grf.  Schwerin  42,  829.     A.  cam- 
i       pestre  austriacum  pulverulentum  Pax  42, 
j       829.   A.  campestre  austriacum  puncticula- 
!       tum  Grf.  Schwerin  42.829.    A.  campestre 
j       austriacum  tauricum  Booth  42,  829.     A. 
I       campestre  eriocarpum  Opiz  42,  826.    A« 
I       campestre  lasiocarpum  Wimmer  42,  826- 
I       A.  campestre  lasiophyllum  42,  828.   A.  c. 
I       leiophyllum  42,  828.    A.  campestre  loba- 
I       tum  hirtivalvum  Borbds  42,  826.     A.  cam- 
I       pestre  lobatum  molle  Opiz  42,    826.    A. 
campestre  lobatum  palmatifidum  Tausch 
42,  826.     A.  campestre  lobatum  quinque- 
lobum    Masner   42,    826,     A.    camp^re 
marsicum  Koch  ^,  826.     A.  campestre 
marsicum   brachypterum  Pax     42,    826. 
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Acer  campestre  marsicum  subtrilobum 
üechtx.  et  Sintenis  42,  826.  A.  campestre 
X  monspessulanum  Pax  42,  862.  A.  cam- 
pestre normale  Grf.  Schwerin  42,  828. 
A.  campestre  normale  Bedöi  (Borbas) 
Grf.  Schwerin  42,  828.  A.  campestre 
normale  colünum  Wallroth  42,  828.  A. 
campestre  normale  glabratum  Wimmer 
et  Grabowski  42,  828.  A.  campestre 
normale  hederifolium  U.  Braun  42,  828. 
A.  campestre  normale  microcarpum 
Masner  42,  828.  A.  campestre  oxy- 
tomnm  Borb^s  42,  826.  A.  campestre 
palmatisectum  Celakowski  42,  826.  A. 
campestre  pendulum  pulverulentiim 
hört.  42,  829.  A.  campestre  pseudo 
marsicum  Pax  42,  828.  A.  campestre 
pseudo-marsicum  (leiophyllum)  Pax  42. 828. 
A.  campestre  pseudo  -  monspessulanum 
42,  828.  A.  campestre  pubcscens  Bön- 
nin^hausen  42,  826.  A.  camp.  fol.  tri- 
lobis  integerrimis  Pollich  42,  862.  A. 
campestre  villicarpum  Lang  42,  826.  A. 
canadense  Duhamel  42,  454.  A.  capillipes 
Maxim.  42,  454.  A.  carolinianum  Walter 
42,  166.     A.  carpinifolium  Sieb,  et  Zucc. 

41,  174,  42,  280.     A.  caudatum    Wallich 

42,  268.  A.  cinerascens  Bois.  42,  282. 
A.  circinatum  Pursh.  42,  284,  708.  A. 
oircumlobatum  Maxim.  42,  709.  A.  cir- 
cumlobatum  insulare  Pax  42,  709.  A. 
circumlobatum  Pseudo-Sieboldianum  Pax 
42,  710.  A.  cissifolium  C.  Koch  41,  152, 
42,  167.  A.  coccineum  Michaux  42,  166. 
A.  columnare  bort.  42,  560.  A,  commu- 
tatum  Presl.  42,  868.  A.  cordatum  42, 
229.  A.  cordifolium  Mönch  42,  280.  A. 
coriaceum  Tausch  42,  282.  A.  crataegi- 
folium  Sieb,  et  Zucc.  42,  455.  A.  cra- 
taegifolium  tjrpicum  Grf.  Schwerin  42, 
465.  A.  crataegifolium  Veitchii  42, 
465.  A.  creticum  Koch  42,  862.  A. 
creticum  (Tournefort)  L.  42,  864.  A. 
creticum  Schmidt  42,  282.  A.  creticum 
platypterum  Spach  42,  282.  A.  creticum 
platypterum  macrophyllum  Pax  42,  282. 
A.  creticum  platypterum  microphyllum 
Pax  42,  282.  A.  creticum  semiorbicu- 
latum  Bois.  42»  8'>4.  A.  creticum  steno- 
pterum  Spach  42,  282.  A.  creticum 
stenopterum  major  Spach  42.  282.  A. 
creticum  stenopterum  minor  Spach  42, 
282.  A.  creticum  sublobatum  Spach  42, 
864.  A.  crispatum  bort.  42,  654.  A. 
crispum  Lauth  42,  586.  A.  crispum  Späth 
586.  A.  cultratura  Wallich  42,  469.  A. 
cuneatum  Bois.  42,  864.  A.  dasycarpum 
Ehrhardt  42,  162,  284.  A.  dasycarpum 
coloratum  W^esmael  42,  168.  A.  dasy- 
carpum coloratum  albo-variegatum  Späth 
42,  168.  A.  dasycarpum  coloratum  aureo- 
variegatum  Dippel  42,  168.  A.  dasycar- 
pum coloratum  citreo-var.  Grf.  Schwerin 
42,  168.  A.  dasycarpum  coloratum  lac- 
teum  Grf.  Schwerin  42,  168.  A.  dasy- 
carpum coloratum  lutescens  Späth  42, 
168.    A.  dasycarpum  coloratum  pulveru- 


lentum  Späth  42,  168.  A.  dasycarpum 
cuneatum  Pax  42,  165.  A.  dasycarpum 
dissectum  Pax  42,  166.  A.  dasycarpum 
glabrum  Ascherson  42,  166.  A.  dasy- 
carpum heterophyllum  argenteo-margi- 
natum  bort.  belg.  42,  166.  A.  dasycarpum 
Jühlkei  bort.  42,  168.  A.  dasycarpum 
laciniatum  Pax  42,  165.  A.  dasycarpum 
laciniatum  heterophyllum  42,  166.  A. 
dasycarpum  laciniatum  pendulum  bort. 
42,  166.  A.  dasycarpum  laciniatum  Wieri 
(bort.) Grf. Schwerin 42, 166.  A. dasycarpum 
lactescens  Gr.  Schwerin 41, 601 .  A.  dasy^car- 
pum  Kiachta  hört.  42,  162.  A.  dasycar- 
pum „Souvenir  Louis  van  Houtte*  bort. 
42,  168.  A.  dasycarpum  subtrilobatum 
Grf.  Schwerin  42,  168.  A.  dasycarpum 
subtrilobatum  curvatum  Grf.  Schwerin 
42,  166.  A.  dasycarpum  subtrilobatum 
longifolium  Späth  42,  166.  A.  dasycar- 
pum subtrilobatum  palmatum  (bort.)  Grf, 
Schwerin  42,  168.  A.  dasycarpum  sub- 
trilobatum pendulum  Späth  42,  168.  A, 
dasycarpum  subtrilobatum  pseudoter- 
natum  Grf.  Schwerin  42.  166.  A.  dasy- 
carpum subtrilobatum  tripartitum  (bort.) 
Grf.  Schwerin  42,  186.  A.  dasycarpum 
typicum  Grf.  Schwerin  42,  162.  A.  dasy- 
carpum typicum  arbusculum  Beuter  42. 
162.  A.  dasycarpum  typicum  geuuinum 
Grf.  Schwerin  42,  162.  A.  dasycarpum 
typicum  macrophyllum  Dippel  42,  162. 
A.  dasycarpum  typicum  raon.strosum 
(bort.)  Grf.  Schwerin  42,  162.  A.  dasy- 
carpum typicurn  nanum  Grf.  Schwerin 
42,  162.  A.  dasycarpum  typicum  pyra- 
midale Späth  42,  162.  A.  dasycarpum 
typicum  sanguineum  (bort.)  Grf.  Schwerin 
42,  162.  A.  dasycarpum  typicum  serpen- 
tinum  Grf.  Schwerin  42,  162.  A.  dasy- 
carpum Wieri  laciniatum  bort.  42,  166. 
A.  Davidi  Francliet  42,  280.  A.  Davidi 
glabrescens  Pax  42,  230.  A.  Davidi  to- 
mentellum  Grf.  Schwerin  42,  280.  A. 
decompositum  Sieb,  et  Zucc.  42.  682.  A. 
Dedyle  Maxim.  42,  268.  A.  denticulatum 
bort.  42,  864.  A.  diabolicum  Blume  42,  826. 
P.  diabolicum  argentum  Wesmael  42,  826. 
A.  diabolicum  barbinerve  Wesmael  42. 
82Ö.  A.  Dieckei  Pax  42,  460.  A.  Dieckei 
integrilobum  (Zabel)  Grf.  Schwerin  42, 
460.  A.  Dieckei  monstrosum  Grf.  Schwerin 
42,  460.  A.  digitatum  bort.  42,  586.  A. 
digitatum  atropurpureum  bort.  42,  682. 
A.  Dippeli  Grf.  Schwerin  42.  460.  A. 
discolor  Maxim.  42,  824.  A.  dissectum 
Thunb.  42,  682.  A.  distylum  Sieb,  et 
Zucc.  42,  280.  A.  Dittrichii  Ortmann  42. 
266.  A.  divergens  C.  Koch  et  Pax  42. 
468,  47.  128.  A.  Dobrudschae  Pax  42, 
460.  A.  Douglas!  Hooker  42,  661.  A. 
Durelli  Pax  42.  282.  A.  Durelli  aureo- 
marmoratum  Grf.  Schwerin  42,  232.  A. 
Durelli  normale  Grf.  Schwerin  42,  282. 
A.  elegans  purpureum  bort.  42,  682.  A. 
erianthum  Schwerin  50,  470.  A.  eriocar- 
pum  Michaux  42,   162.    A.  erosum  Pax 
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42.  454.  Acer  Fahri  Haase  42,  229.  A. 
fallax  Pax  42,  469.  A.  Fieberi  Ortmann 
42,  260.  A.  floridanum  hört.  42,  166.  A. 
floridauum  (Chapman)  Pax  42,  467.  A. 
formosum  Verschaffelt  42,  652.  A.  Fran- 
cheti  Pax  42,  826.  A.  fulgens  hört.  42, 
167.  A.  ffenuiniim  Siebold  42,  678.  A. 
Ginnala  Eu-Ginnala  Pax  42,  281.  A. 
Ginnala  Eu-Ginnala  aidzuense  Franchet 
42,  231.  A.  Ginnala  Eu-Ginnala  typicum 
Grf.  Schwerin  42,  281.  A.  Ginnala 
Maxim.  42,  281.  A.  Ginnala  Semenovii 
(Regel  et  Herder)  Pax  42,  282.  A.  gla- 
brum  Torrey  42,  650.  A.  glabrum  Dou- 
glas! Wesmael  42,  661.  A.  glabrum 
typicum  Wesmael  42|  660.  A.  glabrum 
typicum  monophyllum  Grf.  Schwerin 
42,  660.  A.  glabrum  typicum  tripartitum 
Pax  42,  660.  A.  glaucum  Marschall  42, 
166.  A.  grandidentatum  (Nuttall)  Torr, 
et  Gr.  41,  200,  42,  826.  A.  haplolobum 
Borbas  42,  828.  A.  hederifolium  Toumef 
42,  469.  A.  Heldreichii  Orphanides  42, 
267.  A.  Heldreichii  Eu-Heldreichii  Pax 
42,  267.  A.  Heldreichii  macropterum 
(Visiani)    Pax  42,  267.      A.    Henryi  Pax 

41,  162,  42,  167.  A.  heterophyllum 
Willdenow  42,  865.  A.  heterotomum 
Borbds  42,  328.     A.  hispanicum  Pourret 

42,  861.  A.  Hookeri  Miquel  42,  229.  A, 
Hookeri  maius  Pax  42.  229.  A.  Hookeri 
normale  Grf.  Schwerin  42.  229.  A.  hun- 
garicum  Borbds  42,  82«.  A.  hybridum 
bpach  42,  268,  876.  A.  hyrcanum  Fischer 
et  Meyer  42,  861.  A.  japonicum  Thunb. 
42,  708.  A.  japonicum  aureum  hört.  42, 
709.  A.  japonicum  filicifolium  hört.  42» 
709.  A.  japonicum  laciniatam  hört.  42. 
709.  A.  japonicum  microphyllum  hört. 
42,  709.  A.  japonicum  Munnigi  hört.  42, 
688.  A.  japonicum  Parsonsii  hört.  42, 
709.  A.  japonicum  typicum  Grf.  Schwerin 
42,    708.     A.    javanicum    Junghuhn    42, 

28.  A.  ibericum  Bieberstein  42,  864. 
A,  ibericum  Borbas  42,  862.  A.  illustre 
Verschaffelt  42,  678.  A.  illyricum  Jac- 
quin  fil.  42,  864.  A.  incisum  hört.  42, 
682.  A.  incumbens  Pax  42,  562.  A. 
insigne  Boiss.  et  Buhse  42,  267.  A.  in- 
signe  Dippel  42,  266.  A.  insigne  Trau- 
vetteri  Pax  42.  266.  A.  insigne  velutinum 
Boissier  42,  268.  A.  insigne  van  Volxemi 
(Masters)  Pax  42.  267.  A.  insigne  van 
Volxemi  glabrescens  Pax  42,  267.  A. 
insigne  van  Volxemi  perckense  Grf. 
Schwerin  42,  2S7.  A.  intermediura  Bor- 
bas 42,  861.  A.  intermedium  cordisec- 
tum  ßorbas  42,  862.  A.  involutum  hört. 
(Veitch.)  42,  664.  A.  isolabum  Kurz  42, 
324.  A.  italicum  Lauche  42,  860.  A. 
italum  (Lauth.)  Pax  42,  860.  A  italum 
hyrcanum  (Fischer  et  Meyer)  Pax  42, 
861.  A.  italum  hyrcanum  acutilobum 
Grf.  Schwerin  42,  862.  A.  italum  hyr- 
canum acutilobum  Reckianum  Ascherson 
et  Sintenis  42,  862.  A.  italum  hyrcanum 
acutibolum   ßeygassii    Boissier   42.    862. 


A.  italum  hyrcanum  acutibolum  taurico- 
lum Boissier  42,862.  A  italum  hyrcanum  eu- 
hyrcanum    Grf.    Schwerin     i^,    861.    A. 
italum  hyrcanum  eu-hyrcanum  cordisec- 
1       tum    (Borbas)    Pax    42,  S62.     A.    italum 
I       hyrcanum      eu-hyrcanum      intermedium 
(Borbds)  Pax  42,  861.    A.  italum  hyrca- 
num eu-hyrcanum  serbicum  Pax  42,  862. 
I       A.  italum  hyrcanum  eu-hyrcanuna  tomen- 
I       teil  um  Pax  42,  861.    A.  italum  occiden- 
!       tale    Grf.    Schwerin  42,  860.      A.  italum 
I       occidentale  hispanicum  (Pourret)  Pax  42. 
I       861.     A.    italum    occidentale  hispanicum 
;       granatense     (Boissier)      Willkomm     42. 
861.     A.    italum    occidentale  hispaaicnm 
I       nevadense      (Boissier)      Willkomm     42< 
I       361.     A.  italum  occidentale  variabile  Pax 
I       42,  860.     A.  italum  occidentale  variabile 
I       Opelus  (Aiton)    Pax    42,    860.      A.     ita- 
,       lum     occidentale     variabile    opulifolium 
I       (Villers)     Pax     42,     860.       A.     Kakheti 
hört.  belg.  42,  267.  A.  laciniatum  hört.  42. 
664.      A.     laciniatum    O.  Ktze    42.    202 
I       A.    laciniatum    Lauth.  42«   686.     A.  laci- 
niosum  Desfontaine  42.  586.  A.  laciniatam 
Wall.  41,  200.     A.   laetum   C.  A.  Meyer 
42,  459.      A.    laetum  Regel  42,  468.      A. 
laetum  Colchicum  rubrum   hört.  42,    454. 
A.  laetum  Colchicum  tricolor  (hört.)  Grf. 
Schwerin  42,  459.     A.  laetum  Colchicum 
viride  Hesse  42,  459.     A.    laetum  cordi- 
folium  Uechtritz  et  Sintenis  42,  460.    A 
laetum  indicum  Pax  42,  459.    A.  laetum 
indicum  cultratum  (Wallich)  Grf.  Schwe- 
rin 42,  459.    A.  laetum  parviflorum  Begel 
42,  458.    A.  laetum  truncatum  Begel  42. 

458.  A.  laevigatum  Wallich  42,  229.  A 
laevigatum  angustum  Pax  42,  229.  A. 
laevigatum  typicum  Pax  42,  229.  A.  la 
sicum  Grf.  Schwerin  ^,  124.  A.  lati 
folium  atropurpureum  Nicholson  ^  679 
A.  laurinum  Hasskarl  42,  228.  A.  lineari 
lobum  atropurpureum  Nicholson  42,  682 
A.  lobatum  Bosc.  42.  282.  A.  Lobeüi 
Tenore  42,  469.  A.  Lobelii  Dieckei  Pax 
42,  460.  A.  Lobelii  laciniatum  Tenore 
42,  586.  A.  Lobelii  laetum  Pax  42,  459. 
A   Lobelii    normale    Grf.    Schwerin   ^ 

459.  A.  Lobelii  striatum  Grf.  Schwerin 
42,  459.  A.  Lobelii  Tenorei  Pax  42. 
469.  A.  macrophyUum  Pureh  42,  267. 
A.  macrophyUum  aneustialatum  Kuntze 
42,  267.  A.  macrophyUum  imbricatom 
Kuntze  42,  267.  A.  macrophyUum  nor- 
male 42,  267.  A.  macrophyUum  tricolor 
Grf.  Schwerin  42»  267.  A.  macropterum 
Gussone  42,  258.  A.  macropterum  Visi- 
ani 42,  267.  A.  major  Cardi  42,  459.  A. 
mandschuricum  Maxim.  41,  152,  42,  168. 
A.  marginatum  Pax  42,  454.  A.  marmo- 
ratum  hört.  42,  679.  A.  marmoratnm 
Pax  42,  454.  A.  marsicum  Gussone  ^ 
826.  A.  Martini  Jordan  42,  860.  A. 
Maximowiczii  Pax  42,  455.  A.  Mayrii 
Grf.  Schwerin  50,  470.  A.  meUiodorom 
Opiz  ^,  266.  A.  mexicanum  (De  Can- 
doUe)  Pax  42,  205.    A.  micranthum  Sieb. 
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et  Zucc.  42.  466.  Acer  microphvllura  Opiz 
42,  829.     A.  mycrophylliim  Pax  42,    167. 
Miyabei  Maxim.  42,  460,  478.     A.    molle 
Pax  42,  268. 
Acer  monspessulanum  S.  42,  862.      A.   m. 
Biedermanni    48^    410.      A.    m.    commu- 
tatum  42,  868.   A.  m.  cruciatum  42,  868. 
A    IT),    denticulatum    41,    200.        A.    m. 
glabrescens  42,  362.    A.  m.  gl.  dentatum 
42,   864.      A.  m.  gl.  d.  ibericum  42,  864. 
A.  m.  gl.  d.  liburnicum  42,   364.     A.  m. 
gl.  d.  turkestanicum  42,   864.     A.  m.  gl. 
integrilobum  42,  868.     A.  m.  gl.  i.  galli- 
cum  42,  868.     A.   m.  gl.  i.  illyricum  42, 
468,  A.  m.  gl.  i.  maroccanum  42,  864.   A. 
gl.  i.  rumeliciim  42,   868.     A.  m.   pubes- 
cens  42,  862.    A.  m.  reginae  Amaliae  42, 
862       A.  m.  syriacum   42,    366.      A.    m. 
villosum  42,    864.     A  ra.  vill.  hispaniciim 
42,  864.    A.  montanum  Aiton  42,  268.    A. 
multiserratum  Maxim.  42,  268.    A.  Mur- 
rayanum  hört   42,  267.     A.  nanum-pyra- 
midale   hört.  42,   660.      A.  neapolitanum 
Gussone  42,  869.  A.  neapolitanum  Tenore 
42,  369.     A.  nebradense  Tin.  42,  269.   A. 
neglectum  Hoffmannsegg  42,  710. 
Acer  Negundo  L.  42,  200,  284.     A.  N.  lati- 
folium  Pax.  42,  206.     A.   N.   mexicanum 
42,  205.    A.  N,  nudura  (luinatum  42,  200. 
A.  N.  Parishianum  42,  205.     A.  N.  pen- 
diilum  42,  219.    A.  N.  pubescens  42,  206.   | 
A.  N.  texanum    42,  205.      A.  N.  vulgare   | 
Pax    42.    200.      A.  N.  v.  nudum  42;  200.    1 
A.  N.  V.  n.  auratum  42,  202.     A.  N.  v.  n.   1 
aureo-limbatnm  42,  200.  A.  N.  v.  n.  aureo-    i 
notatum  42,  200.     A.  N.  v.  n.  heterophyl- 
lum  42,  200.    A.  N.  v.  n.  insigne  42,  202.   , 
A.  N.  v.pseudo-califomicum  Grf. Schwerin   i 
42.  202.     A.  N.  v.   ps.-cal.   angu.stifolium   ! 
42,202.  A.  N.v.  ps.-cal.  argenteo-limbatum 
42,  204.     A.  N.  V.  ps.-cal.   argenteo-mar-   | 
ginatum  42,  208.  A.  N.  v.  ps.-cal,  argenteo-    ; 
variegatum    42,    203.      A.    N.   v.    ps.-cal.   | 
aureo-maculatum    hört.  42,  202.      A.   N.    i 
v.    ps.-cal.  aureo- marginatum    Dieck   42, 
202.     A.  N.  V.  ps.-cal.   crispum  G.   Don.   I 
42,  202.      A.  N.  V.   ps.-cal.  guttatum  42, 
202       A.  N.   V.  ps.-cal.   nanum   42,    202. 
A.  N.  V.  ps.-cid.  pruinosum  42,  202.      A. 
N.  V.  ps.-cal.  versicolor  42.    202.      A.  N. 
V.  rubifolium  42,  204.     A.  N.  v.  r.  chry- 
sophvllum  42,  204.    A.  N.  v.  r.  giganteum 
42,  204.    A.  N.  V.  violaceum  42,  204.     A. 
N.  v.  V,   argenteo- notatum  42,    20B.      A. 
N.  v.  v.   aureo-variegatura    42,    204.      A. 
N.   V.   V.   discolor   42,    204.      A.  N.  v.  v. 
luteo-pictum  42,  205.     A.  N.  v.  v.  lutes- 
cens  42,  204.     A.  N.  v.  v.  petiolatum  42, 
204.     A.  N.  V.  v.  robustum  42.   204.     A. 
N.  v.  V,  rubescens  Grf.  Schwerin  42,  204. 
A.  nepalense  liort.  42,  228.    A.  nevadense 
ßoiss.  42.  361.      A.  nigrum   Micha ux  42, 
466.     A.  nigrum  Fax  42,  284.    A.  nikoönjse 
Maxim.    41,    149,    42,    16^.       A.  nive^v« 
Blume  42,   228.     A.  n.  cassiaefolium    A 
228     A.  n.  launnum  42.  228.    A.  oblo^j^^T' 
foliuin  hört.  42.  228.  A.  oblongiim  A^ 'jüj^^l' 


42,  228.     A.  o.  concolor  42,   229.     A.  o. 

glaucum    42,    228.      A.    o.    microcarpum 
[iern.  42,  228.     A.  obtusatum  Waldstein 
et  Kitaibel  42,  359.     A.  ob.  glabrescens 
Grf.  Schwerin  42,  869.   A.  ob.  glabrescens 
malvaceum  Pax  42,  859.     A.  ob.  tomen- 
tosum  (Koch)  Grf.  Schwerin  42,  869.    A. 
ob.  tora.  euobtusatum  Pax  42,  869.     A. 
ob.  tom.  euobt.  africanum   Pax    42.  869. 
A.  ob.  tom.  euobt.  anomalum  Pax  42,  869. 
A.  ob.  tom.  euobt.  genuinum  42,  369.   A. 
ob.  tom.  neapolitanum  42,  369.    A.  obtu- 
sifolium  Sibthorp  et  Smith  42,    864.     A. 
Oliverianum    Pax    42,    269.       A.    opali- 
folium  Tenore  42,  860.     A.  Opalus  Aiton 
42,  860.    A.  Opalus  Keichenbach  42,  860. 
A.  Opalus  Tenore   42,    869.      A.    Ooalus 
obtusatum  Arcangeli  42,  869.    A.  Opizii 
Ortmann  42,  262.     A.  opulifolium  Villars 
42,  860.   A.  op.  obtusatum  Visiani  42,  869. 
A.    op.    tomentosum    Koch    42,  369.      A. 
OD.  velutinum  Boiss.  42,  869.    A.  Orientale 
(Tournefort)    K.  Koch   42,    364.       A.    o. 
cuneifolium  Spach  42,   864.     A.  o.  obtu- 
sifolium    (Pax)    42.    364.      A.   o.  rotundi- 
folium  Spach  42,  864.    A.  o.  ovalePax  42, 
866.    A.  ornatum  purpureum  hört.  42,  683. 
A.  Ortmannianum  Opiz  42,  266.     A.  pal- 
matifidum    hört.  42,  682.      A.  p.  rubrum 
roseo-marginatum  hört.  42,  68i.     A.  pal- 
matipartitum  Spach  42,  586.    A.  palmati- 
sectum  Ortmann  42,   826.      A.  palmatum 
Kaempferi  hört.  42,  709.    A.  p.  Koch  42, 
686.    A.    p.    Rafinesjiue   42,    267.     A.    p. 
Thnbg.  42,  284,    662.     A.    p.    Thbg.    var. 
Ackii  Späth  41,  33.     A.  p.  decompositum 
hört.  42,  682.    A.  p.  dissectum  K.  Koch 
42,  482.    A.  p.  d.  Frederici-Guilelmi  42,  688. 
A.  p.  d.  ornatum  42,  683.  A.  p.  d.  rubellum 
42,  683.     A.  p.  linearilobum  42,  682.     A. 
p.  1.  atro-lineare  42,  682.    A.  p.  1.  lineare 
42,    682.       A.    ü.     septemlobum    elegans 
atropurpureum  Nicholson  42,  681.     A.  p. 
sessilifolium  Maxim.  42,  682.  A.  p.  Thun- 
bergii42, 662.  A. p.  Th.  eupalmatum  Nichol- 
son 42,663.     A.  p.  Th.  eupalmatum   Grf. 
Schwerin    42,  662.     A.  p.  Th.  eup.  albo- 
marginatum  N.  42,  654.  A.  p.  Th.  eup.  atro- 
purpureum 42,  663.     A.  p.  Th.  eup.  bico- 
lor  42.  658.  A.  p.  Th.  eup.  caudatum  42, 
663.     A.  p.  Th.  eup.  crispum  42,  664.  A. 
p.  Th.  eup.  cristatum  42,  661.     A.  p.  Th. 
eup.  van  ilouttei  42,  654.  A.  p.  Th.  eup. 
normale    42,  652.     A.  p.  Th.  eup.    roseo- 
marginatum   42,   654.       A.    p.    Th.    eup. 
rubrinerve  42,  662.   A.  p  Th.  eup.  sangui- 
neum  42,  658.     A.  p.  Ih.  eup.   scolopen- 
drifolium  42,  654.     A.  p.  Th.  eup.    versi- 
color 42,    653.     A.  p.    Ih.    eup.    volubile 
42,  653.     A.  p.  Th.  intermedium  42.  679. 
A.  p.  Th.  int.  cuneatum   42,    682.     A.  p. 
Th.  int.  elegans  42,  680.     A.    p.  Th.  int. 
Hessei  42.  681.  A.  p.  Th.  int.  laciniatum 
42,  681.  A.  p.  Th.  int.  Nicholson!  42.  682. 
A.  p.  Th.  septemlobum   42,    678.       A.  p. 
Th.  sept.  brevilobum  42,  679.     A.  p.  Th. 
sept.  euseptemlobum  42,  678.     A.  p.  Th. 

Digitizedloy  VjOOQ IC 


18 


Sachverzeichnis. 


sept  flavescens  42,  679.  Acer  p.  Th.  sept. 
reticulatum  42,  679.  A.  p.  Th.  sept.  ru- 
brolatifolium  42,  679.  A.  p.  Th.  sept. 
rubrum  42,  679.  A.  p.  Th.  sept.  sinuatum 
42,  678.  A.  p.  Th.  sept.  tricolor  42,  679. 
A.  palmifolium  Brockhausen  42,  466.  A. 
palmif.  concolor  42,  467.  A.  palmif.  conc. 
euconcolor  42,  467.  A.  palmif.  conc.  inte- 
grilobum  42,  467.  A.  palmif.  nigrum 
glaucum  Pax  42,  467.  A.  palmif.  nigrum 
Torrey  et  Gray  42,  466.  A.  palmif.  nigrum 
truncatum  Grf,  Schwerin  42,  467.  A. 
palmif.    n.  viUosum    Grf.     Schwerin    42, 

467.  A.  palmif.  pseudo-platanoides  42, 
466.  A.  palmif.-pseudo-platanoides  bar- 
batum  42,  456.  A.  palmif.  pseudo-pla- 
tanoides glabratum  Grt.  Schwerin  42,  466. 
A.  parvifTorum  Ehrhardt  42,  268.  A.  par- 
viflorum  Franchet  et  Savatier  42,  464. 
A.  parviflorum  Tausch  42,  282.  A.  Paxii 
Franchet  42,  268.  A.  pectinatum  Wallich 
42,  46o.     A.  pennsylvanicum  47,  121.    A. 

Eennsylvanicum  Du  Roi42,  268.  A.  penns. 
I.  46,  464.  A.  penns.  capillipes  42,  464. 
A.  penns.  par\'iffonim  42,  464.  A.  penns. 
rufinerve  42,  664.  A.  penns.  tegmentosum 
42,  464.  A,  pentapomicum  Stewart  42. 
824.  A.  Perona'i  50,  471.  A.  pictum  K. 
Koch  42,  469.  A.  pictum  Thnbg.  42,  468. 
A.  p,  ambiguum  Pax  42,  460.  A.  p. 
Paxii  Grf.  Schwerin  42,  468.  A.  p.  Paxii 
albo-maculatum  Dippel  42,  468.  A.  p. 
Paxii  Eu-Paxii  Grf.  Schwerin  42,  468. 
A.  p.  typicum  Grf.  Schwerin  42,  468. 
A.  p.  typ.  eu pictum  42,  468.  A.  p.  typ. 
Mono  42,  468.    A.  p.    typ.  Savatieri    42, 

468.  A.  pilosum  Maxim.  42,  258.  A. 
pinnatifidum  roseo-pictum  Lemaire  42, 
688.     A.  pinnatum  hört.  42,  680. 

Acer  platanoides  L.  42,  284,  669,  47,  122. 
A.pl.  buUatum  Grf.  Schwerin  42,  662.  A.pl. 
b.  roseo-bullatum  Grf.  Schwerin  42,  568. 
A.  pl.  b.  undulatum  Dieck  42,  662.  A. 
pl.  coloratum  Pax  42,  661.  A.  pl.  col. 
argenteum  42,  661.  A.  pl.  col.  arg.  albes- 
cens  42,  661.  A.  pl.  col.  arg.  albo-varie- 
gatum  42,  662.  A.  pl.  col.  arg.  bicolor 
42,  662.  A.  pl.  col.  arg.  pictum  42,  562. 
a;  pl.  col.  arg.  Pückleri  42,  562.  A.  pl. 
col.  auratum  42,  662.  A.  pl.  col.  auratum 
aureo-variegatum  Grf.  Schwerin  42,  562. 
A.  pl.  col.  auratum  Buntzeli  Wittmack 
42,  562.  A.  pl.  col.  rubrum  42,  561.  A. 
A.  pl.  col.  ruh.  Reitenbachi  42,  6(51. 
A.  pl.  col.  ruh.'  Schwedleri  42,  661.  A. 
pl.  crispum  Spach  42,  586.  A.  pl.  er. 
cucullatum  42,  686.  A.  pl.  er.  cuneatum 
42,  686.      A.    pl.    er.    cun.    argutum  42, 

686.  A.  pl.  er.  cun.  laciniatum  42,  686. 
A.  pl.  er.  cun.  plicatum  42,  686.  A.  pl. 
hederifolium  Grf.  Schwerin  42,  687.  A. 
pl,  hed.  StoUi  42,  687.  A.  pl.  heterophyl- 
lum  Nicholson  42,  687.  A.  pl.  het.  albo- 
dentatum  42,  687.  A.  pl.  het.  aureo- 
marginatum  42,  687.  A.  pl.  het.  dilacera- 
tum  42,  587.    A.  pl.    het.    irreguläre  42, 

687.  A.  pl.  het.  Wittmacki    42,  687.     A. 


pl.  integrilobum  Tausch   (von  Zabelj  42, 
469.    ;A.  pl.  integrilobum  Zabel  42.   460. 
A.  pl.  Lobelii   Pariatore    42,  469.     A.  pL 
minimum  Grf.  Schwerin   42,  587.     A.  pl. 
min.  pygmaeum  42,  688.     A.  pl.  multico- 
lor  45,  219.    A.  pl.  palmatifidum  Tausch 
42,  563.    A.  pl.  palm.  dissectum  42.  586. 
A.  pl.  palm.    Lorbergi    42,    586.     A.    pl. 
typicum  Pax  42,  659.     A.  pl.  typ.  macu- 
latum  42,  660.     A.  pl.  typ.  mac.  adsper- 
sum  42,  660.    A.  pl.  typ.  mac.  latifolium 
42,  560.    E.    ])1.    typ.    pratinum  42,  560. 
A.  pl.  typ.  prat.  laetum  42,    561.     A.  pl. 
typ.  rubellum  Gi*f.  Schwerin  42,  659.    A. 
pl.  typ.  rub.  acuminatum  42,  559.     A.  pL 
typ.  ruh.  columnare  42,  660.     A.  pl.  typ. 
rub.  incunibens  42,  569.    A.  pl.  typ.  ruo. 
nanum  42,  660.     A.  pl.  typ.  rub.  normale 
42,  569.  A.  pl.  typ.  rufum  Grf.  Schwerin 
42,  660.     A.  pl.   typ.    ruf.    globosum    42, 
660.    A.  pl.  typ.  ruf.  rufescens    42,    660. 
A.  polychromum  Pax  42,  688.     A,  poly- 
morphum  Gieb.  et  Zuc.  42,  662.  A.  poly- 
niorphum     Spach    42,    282.       A.    i>olym. 
palmatum  K.  Koch  42,  662.     A.  praecox 
Laviüiee  42,  262. 
Acer   Ps«udo-Platanus  L.  41,  144,  42,  258, 
284.     A.  Ps.-Pl.  albo-variegatum  47,  12l! 
A.  Ps.-Pl.  bicolor  Dieck  42,  264.     A.  Ps,- 
Fl.     bicolor     hört.    42.   263.     A.    Ps.-Ps. 
Kieberi    (Ortmann)  Pax  42,  260.     A.  Ps.- 
Pl.    laciniatum  42,  262.     A.  Ps.-Pl.  lacin. 
Loud.   42,   260.    A.   Ps.-Pl.  lutescens  42, 
268.     A.  Ps.-Pl.  lut.  novum  hört.  42,  268. 
A.  Ps.-Pl.  punctatum  42,  265.     A.  Ps.-Pl 
purpurascens    aureovariegatum    42,    266. 
A.    Ps.-Pl.  Raffinesquianum  42,  268.    A, 
Ps.-Pl.  subintegrilobum  42,  262.    A.  Ps.- 
Pl.  subobtusum  De  CandoUe  42,  262.    A. 
Ps.-Pl.  tricolor  42,   264.    A.  Ps.-Pl.  typi- 
cum   Pax  42,  269.     A.  Ps.-Pl.  typ,  ano- 
malum    Grf.    Schwerin  42,  266.^  A.  Ps.- 
Pl.    typ.    an.    brevialatum    42,    266,     A. 
Ps.-PI.    typ.    an.    comphcatum    42,    26«. 
A.  Ps.-Pl.  typ.  an.  Dittrichii  ^,  266.    A. 
Ps.-Pl.  typ.  an.  grandicorne  42,  266.    A. 
Ps.-PL  typ.  an.  obtusangulatum  42,  266.  A 
Ps.-Pl.   typ.  argenteum  42,  264.     A.  Ps.- 
Pl.    typ.    arg.  Annae  42,  264.     A.  Ps.-PL 
typ.  arg.  discolor  42,  266.    A.  Ps.-Pl.  typ. 
arg.  insigne  42,  264.    A.  Ps.-Pl.  typ.  arg. 
quadricolor    42,    264.      A.     Ps.-Pl     typ 
auratum   42,   264.     A.    Ps.-Pl.    typ.    aur. 
aucubaefolium   42,    264.    A.   Ps.-PL  typ. 
aur.   aureo-variegatum   42,  264.    A.  Ps,- 
Pl.   typ.    coloratum   42,    262.     A.  Ps.-PL 
typ.    crispum   42,    262.     A.    Ps.-Pl.    typ. 
lutescens  Heinhold  42,  263.  A.  Ps.-Pl.  typ. 
lutescens   Albertsi  42,    268.      A.   Ps.-Pl. 
typ.   lut.   concavum   42,  268.     A.  Ps.-PL 
typ.  lut.  corstorphinense  42,  268.   A.  Ps.- 
PL   typ.  lut.  flavescens  42,  268.     A.  Ps.- 
PL  typ.  lut.  Wori^ei  42,  268.    A.  Ps.-Pl. 
typ.   pallidum   42,   264.     A.   Ps.-PL  typ. 
pall.  albovariegatura  42,  264.    A.  Ps.-PL 
typ.    pall.    Leopoldi   42,  264.     A.  Ps.-PL 
typ.  pall.  tri<y)l(^r  ^^^?|^^^^.^L  typ. 
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quinquelobum  42,  259.  Acer  Ps.-Pl.  typ.  ■ 
quinquelob.  cla\isum  42,  269.  A.  rs,- 
PI.  typ.  quinqueJob.  erjthrocarpum  42, 
260.  A.  Ps.-Pl.  typ.  quinquelob.  eu- 
chlorum  Späth  42,  269.  A.  Ps.-Pl.  typ. 
quinquelob.  neglectum  42,  261.  A.  Ps.- 
Pl.  typ.  quinquelob.  normale  42,  259. 
A.  Ps.-Pl.  typ.  quinquelob.  palmatifidum 
42,  260.  A.  Ps.-Pl.  typ.  quinquelob.  sero- 
tiniim  42,  269.  A.  Ps.-Pl.  typ.  rubrum 
42,  266.  A.  Ps.-Pl.  typ.  nibr.  atropur- 
pureum  42,  266.  A.  Ps.-Pl.  typ.  rubr. 
Handjeryi  42,  265.  A.  Ps.-Pl.  typ.  rubr. 
nervosum  42.  266.  A.  Ps.-Pl.  typ.  Nizeti 
42,  266.  A.  Ps.-Pl.  U'p.  rubr.  Pseudo- 
Nizeti  42,  266.  A.  Ps.-Pl.  typ.  rubr. 
pnpurascens  42,  265.  A.  Ps-Pl.  typ. 
smaragdinum  42,  265.  A.  Ps.-Pl.  typ. 
Smaragd,  laetum  42,  266.  A.  Ps.-Pl.  typ. 
Smaragd,  luteovirescens  42,  265.  A.  f^s.- 
Pl.  typ.  Smaragd.  Spaethi  42,  265.  A. 
Ps.-Pl.  typ.  splendens  42,  268.  A. 
Ps.-Pl.  typ.  splend.  cupreum  42,  268. 
A.  Ps.-Pl.  typ.  splend.  metailicum  42, 
268.  A.  Ps.-Pl.  typ.  splend.  sanffuineum 
42,  268.  A.  PI.  Ps.  typ.  subtrilobatum 
cruciatum  Grf.  Schwerin  42,  262.  A. 
Ps.-Pl.  typ.  subtrilob.  serratum  42,  262. 
A.  Ps.-Pl.  typ,  subtrilob.  Grf.  Schwerin 
42,  261.  A.  Pl.-Ps.  typ.  subtrilobum 
trilobatum  42,  262.  A.  Ps.-Pl.  typ.  sub- 
tril.  vitifolium  42,  261.  A.  Ps.-Pl.  typ. 
tematum  42,  262.  A.  Ps.-Pl.  typ.  trian- 
guläre 42,  262.  A.  Ps.-Pl.  typ.  triang. 
argutum  42,  262.  A.  Ps.-Pl.  typ.  triang. 
Opizii  42,  262.  A.  Ps.-Pl.  van  Volxemi 
Wesmael  42,  267.  A.  Ps.-Pl.  variegatum 
hört.  42,  266.  A.  Ps.-Pl.  villosum  (Presl.) 
Pariatore  42,  158.  A.  Ps.-Pl.  viU.  latia- 
latuto  Pax  42,  269.  A.  Ps.-Pl.  vill.  nebro- 
dense  (Tin)  Pax  42,  269.  A.  Ps.-Pl.  vill. 
nebrodense  siculum  42,  269.  A.  Ps.-Pl. 
vill.  nebrod.  subparellelum  42,  269. 
A.  pubescens  Franch[et]  42,  862.  A.  purpuras- 
cens  Franch[et]  et  Savatier  42,  826.  A. 
pycnanthum  K.  Koch  41,  162,  42,  824. 
A.  pyramidale  compressum  hört.  bat.  42, 
560.  A.  quadricolor  Dieck  42,  662.  A. 
quinquelobum  K.  Koch  47,  128.  A. 
reginae  Amaliae  Orphanides  42,  862.  A. 
reticulatum  Champion  42,  29.  A.  Rey- 
gassei  Boiss.  et  Balansa  42,  862.  A. 
rhodophyllum  Pax  42,  688.  A.  ribesi- 
folium  bort.  42,  658.  A.  roseo-maculatum 
hört.  42,  658.  A.  roseo-pictum  hört.  42, 
679.  A.  roseum  hört.  (Hesse)  42,  668. 
A.  rotundifolium  Lamarck  42,  860.  A. 
rotundilobium  Grf.  Schwerin  47,  122.  A. 
rubricaule  hört.  42,  662.  A.  rubrum 
Lamarck  42,  162.  A.  rubrum  L.  42,  166, 
284.  A.  rubr.  latifolium  Grf.  Schwerin 
42,  167.  A.  rubr.  latif.  Drummondi  Sar- 
gent 42,  167.  A.  rubr.  normale  Grf. 
Schwerin  42,  166.  A.  rubr.  norm,  clau- 
sum  Pax  42,  166.  A.  rubr.  norm,  euru- 
brum  Pax  42,  166.  A.  rubr.  norm, 
microphyllum    (Pax)    Wesmael    42,    167. 


A.  rubr.  norm,  palmatum  (hört.)  Grf. 
Schwerin  42,  167.  A.  rubr.  norm,  pendu- 
lum  Lavall^e  42,  167.  A.  rubr.  norm, 
sanguineum  (Spach)  Lavallee  42,  166.  A. 
rubr.  norm,  semiorbiculatum  (Pax)  Wes- 
mael 42,  166.  A.  rubr.  pallidiflorum  (K. 
Koch)  Pax  42,  167.  A.  rubr.  pallidum 
Aiton  42,  162.  A.  rubr.  tomentosum 
Kirchner  42,  167.  A.  rubr.  var.  Drum- 
mondii  Sargent  41,  887.  A.  rufinerve 
Sieb,  et  Zuc.  42,  464.  A.  rufin.  albo- 
limbatum  Hooker  42,  4ö4.  A.  rufin.  nor- 
male Grf.  Schwerin  42,  464.  A.  Rugelii 
Pax  42,  457.  A.  rugosum  hört.  42,  268. 
A.  nimeliacum  Borbas  42,  868.  A.  saccha- 
rinum  L.  42, 162.  A.  sacchar.  Wangenhein 
42,  466.  A.  sacchar.  floridanum  Cnapman 
42,  467.  A.  sacchar.  Rugelii  Wasmael  42, 
457.  A.  sacchar.  serpentinum  42,  686.  A. 
saccharophorum  K.  Koch  42,  466.  A. 
saccharum  Britton  42,  456.  A.  sanguineum 
Spach  42,  166.  A.  Schwerinii  Pax  42. 
229.  A.  Semenowii  Regel  et  Herder  42, 
282.  A.  semiorbiculatum  Pax  42,  166. 
A.  sempervirens  L.  41,  200.  42,  865.  A. 
septemiobum  Thunberg  42,  678.  A. 
septemlob.  atropurpureum  Nicholson  24, 
668.  A.  septemlob.  purpureum  hört. 
24,  679.  A.  septemlob.  sanguineum 
Nicholson  42,  67w.  A.  septemlob.  varie- 
gatum Nich.  42,  668.  A.  serratum  Pax 
42,  206.  A.  sessilifolium  Sieb,  et  Zuc. 
42,  682.  A.  siculum  Gussone  42,  269. 
A.  Sieboldianum  Franchet  et  Savatier 
(non  Miquel)  42,  708.  A.  Sieboldian. 
Maxim,  (non  Miquel)  42,  710.  A.  Siebol- 
dianum Miquel  42,  709.  A.  sikkimense 
Miquel  42,  229.  A.  sikkim.  serrulatum 
Pax  42,  229.  A.  sikkim.  subintegrum  Grf. 
Schwerin  42,  229.  A.  sinense  Pax  42, 
268.  A.  spicatum  Lamarck  42,  268.  A. 
spicat.  rugosum  Grf.  Schwerin  42,  268. 
A.  spicatum  ukurunduense  Maxim.  42,  268. 
A.  stachyophyllum  Hiern.  42,  280.  A. 
sterculiaceum  K.  Koch  42,  268.  A. 
sterculiaceum  Wallich  42,  824.  A.  stria- 
tum  hört.  42,  679.  A.  striat.  Du  Roi  42, 
464.  A.  sylvestre  Wenderoth  42,  826. 
A.  syriacum  Boiss.  42.  865.  A.  syriac. 
cyprium  Boiss.  42,  865.  A.  syriac.  eusy- 
nacum  Boiss.  42,  865.  A.  tataricum  L. 
42,  280.  A.  tat.  Raciboi-ski  42.  281.  A. 
tat.  genuinum  Raciborski  42,  230.  A. 
tat.  gen.  crispatum  42,  281.  A.  tat. 
gen.  nanum  Dieck  42,  281.  A.  tat.  gen. 
oblongifolium  Raciborski  42,  280.  A.  tat. 
gen.  rotundifolium  Raciborski  42,  281. 
A.  tat.  gen.  rubrum  Grf.  Schwerin  42, 
281.  A.  tat.  gen.  torminaloides  Pax  42, 
281.  A.  tat.  hebecarpum  Grf.  Schwerin 
42,  281.  A.  tat.  incumbens  Pax  42,  281. 
A.  tat.  laciniatum  Regel  42,  281.  A.  tat. 
Slendzinskii  Raciborski  42,  281.  A.  tat. 
SlendzinsküEu-Slendzinskii  Raciborski  42, 
281.  A.  tat.  Slendzinskii  orbiculatum  Grf. 
Schwerin  42,  281,  A.  tat.  Slenzinskii  rotun- 
difohum  Raciborski  42,|f||^^yte^JftCf^^[^ 
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Boiss.  et  Balausa  42,  862.  Acer  tegmento- 
sum  Maxim.  42<  454.  A.  tenellum  Fax 
42,  460.  A.  tetramerum  Fax  42,  826. 
A.  tomentosum  Kitaibel  42,  826.  A. 
Trautvetteri  Medwedjeff  42,  266.  A. 
Trautvetteri    erythrocarpum    Dieck     42, 

267.  A.  Trautvetteri  genuinum  Grf. 
Schwerin  42,  266.  A.  trifidum  Hooker  et 
Arnott  41,  268.  A.  trif.  Buergerianum 
Miqiiel  42.  268.  A.  trif  id.  elobatiun 
0.  Kze.  42,  268.  A.  trifid.  ningpoense 
Hance  42.  2B8.  A.  trifolium  Duhamel 
42.  862.  A.  trif.  hört.  42,  288.  A.  trilo- 
batum  Lamarck  42,  862.  A.  trilobum 
Moench  42,  862.  A.  trinerve  Dippel  42, 
238.  A.  tripartitum  ünkall  42,  660.  A. 
truncatum  Bunge  42,  468.  A.  tnmcatum 
IVanchet  et  Savatier  42,  468.  A.  trunc. 
Hort.  bot.  Berol.  42,  376.  A.  Tschonoskü 
Maxim.  42,  466.  A.  urophyllum  Max. 
42,  269.  A.  van  Volxemi  Master  42,  267. 
A.  vehitinum  Boiss.  42,  268.  A.  velutin. 
hört.  42,  266.  A.  vernum  Reynier  42, 
860.  A.  villosum  Wallich  42,  324.  A. 
vir^inianum  hört.  42,  162.  A.  Visiani 
Nyman    42.    267.     A.  vitifolium  hört.  42, 

268.  A.  vulgare  hoit.  42,  826.  A. 
Wagneri  hört.  42,  162.  A.  Wagneri 
dissectum  42,  166.  A.  Zöschense  Fax 
42,  458.  A.,  die  Varietäten  der  Gattung. 
Von  Fritz  Graf  von  Schwerin  42,  161, 
200,  228,  258,  824,  869,  464,  r)69,  684, 
660,  678,  708.  Die  Vanetäten  der  Gat- 
tung 45J.  420.  A.  Nomenklatorische  Zu- 
sätze. Von  Fritz  Graf  von  Schwerin  42, 
710. 

Achillea  pubescens  42,  l'i4. 

Acidanthera  aequinoctialis  44.  265. 

Ackerbau,  einschliesslich  Gerätelehre  43, 628. 

Ackermann,  Garteninspektor  50,  264. 

Acrocomia  Mexicana  Karw.  42,  284. 

Acronychia  spec.  45,  413,  575. 

Acrotriche  ovalifoUum   R.  Br.  47,  279. 

Actaea  alba  Bigel.  42,  720.  A.  brachypetala 
D.  C.  42,  670.  A.  spicata  L.  var.  rubra 
Mcks.  42,  620. 

Actinidia  Kolomikta  Maxim.  43.  78,  44,  634. 

Adam.  Johann,  Sachverständiger  48,  29. 

Adamsfeige  41,  897. 

Adansonia  digitata  L.  42,  284. 

Adelobotrys  scandens  47,  510. 

Adenium  obesum  48,  484. 

Adenopliora  Potanini  47,  684. 

Aderhold,  Rudolf,  Dr.  42,  672. 

Adiantum  Claesianum  L.  Lind,  et  Em.  Rod. 
4(>,  162.  A.  cuneatum  45,  281.  A. 
lineatum    L.  Lind.  4Ö,  218. 

Adlerschwanz  42,  683. 

Adoxa  mo.schatellina  L.  42.  632. 

Adressbuch  der  Arbeitgeber  mit  10—11 
Stunden  Arbeitszeit  50,  111.  A.  der 
Kunst-  und  Handelsgäilner  Deutschlands 
47,  479.  A.  des  Frivat-Gartenbaues  in 
Deutschland  von  de  Terra  43,  198,  44, 
293,  40,  034.  A.  deutscher  Tierzüchter 
47,  891. 

Aechmea    aqiulega    Grieseb.    42.    407.      A. 


angustata  42,  716,  789.  A.  ßarleei  Baker. 
Von  H.  Wille  41,  869.  A.  brasibensis 
42,  716.  A.  calyculata  42.  716.  A. 
Candida  E.  Moor.  42,  60.  A.  cylindraU 
Lindman  47,  67.  A.  hyacinthus"  42»  7 1 7. 
A.  hystrix  42,  716.  A.  macracantha 
Brongn.  48,  174.  A.  Mariae  Regln  ae  49, 
887.  A.  nudicaulis  42.  717.  A.  Flatz- 
manni  42,  716.  A.,  weisse  42,  61  A. 
Weilbachü  49r  668. 

Aörides  crassifolium  Farish  et  Reichb.  4^ 
428.  A.  odoratum  Loureiro  43,  428.  A. 
platychilum  Rolfe  42.  742.  A.  Sa  vage  a- 
num  41,  182. 

Aeschvnanthus  speciosus  Hoch  44,  886. 

Aesculus  Hippocastanum  L.  42,  284.  A. 
indica  Wall.  42,  284.  Kleine  Bemer- 
kungen über  A.     Von  E.  Koehne  41.  807. 

Aesthetik  der  Natur  von  Ernst  Ballier  41,  54. 

Aetherisieren  der  Fflanzen  49,  468. 

Afa  45,  604. 

Affenbrotfruchtbaum  45,  628. 

Afzelia    bijuga    45,    414,    604.     A.   africana 

46,  147. 

Agapanthus  caulescens  Sprenger  50,  21.  281. 

Agapetes  Mannii  Hemsl.  n.  sp.  41.  688. 

Agardh,  Jacob,  Georg  48»  86,  111. 

Agaricus  (Fleurotus)  Eryngii  50.  829. 

Agave  americana  L.  42,  284,  46,  640.  A. 
bei  Kommerzienrat  A.  Heckmann  in  Berlin 
41,269.  A.  Engelmanni  42,  22L  A.  Fran- 
zosini Baker  41,  688.  A.  Hilbeyi  47,  259. 
A.  Feacockii  (^roucher  50,  242.  A.  rigida 
48,  516.  A.  Sisal  43,  612.  A.  Terraciauoi 
Fax  42,  66.     A.  vivipara  L.  42,  284. 

Agavenart,  eine  neue  des  Berliner  bota- 
nischen   Gartens  (A.  Terracianoi)  42,   66. 

Agaven,  Blühen  derselben  an  Seitentrieben 

47,  216.  A.,  Blühen  derselben  an  Seiten- 
trieben, Bemerkungen  dazu  47.  215. 

Agaven-Krankheit  48,  252. 

Agavenpflanzen  auf  Kurazini  47,  247. 

Agathosma  cerefolium  47,  279.  A.  Vente- 
natiana  47,  279.  419. 

Agenda  Horticole  par  L.  Henrv  45,  221, 
46,  867. 

Ageratum  „Blue  Ferfection"  47,  190.  48, 
9,  4»,  46.  A.  Lasseauxii  Carr.  44,  626, 
664.  A.  mexicanum  44,  664,  626.  A.  m. 
f.  Lasseauxii  Carr.  44,  694.  A.  m.  nanum 
„Victoria  Luise '*  49,  614.  A.  multiflorum 
nanum  compactum  coeruleum  48,  166. 
A.  nanum  „Vergissmeinnicht**  41.  46. 

Aglaia  edulis  45,  418. 

Aglaonema  costatum  N.  E.  Br.  n.  sp.  41.  276. 
A.  rotundum  N.  E.  Br.  42,  661. 

Ago  45,  816. 

Ahles,   VV.  •;  49,  636. 

Ahlisch,  L.  46,  867. 

Ahorn,  Bastard  42,  876.  A..  bunter  50,  636. 
A.,  Drummonds  rotblühender  44,  887.  A.. 
hainbuchenblättriger  41,  174.  Pontische 
A hörne  47 ,  120.  A.  -  Sammlung  des 
Grafen  Fritz  von  Schwerin  42,  881.  A.- 
Variation 46,  6,  88.  69.  97,  129.  A.- 
Varietätenbildung  45,  468.  System  42,  161. 

Ahomzucker  in  Vermont  45,  276. 
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Ahrens,  Hofgarten-Assistent  48,  144. 
Ailanthus  glandiilosa  41,  242,  42,  122. 
Aiuga  metallica  crispa  49,  105. 
Akai-Washino-o  42,  688. 
Akazien  48,  680.     A.,  alte  45,  278,  49,  447. 

Gerber  A.  45,  416. 
Akebia    quinata  Decaisne  41,  686,  42,  184. 

A.,  Früchte  48,  288. 
Akklimatisationsbericht  41,  871,  47,  498. 
Akklimatisationsfrage  50,  402. 
A  lang- Alang  42,  6. 
Albers,  Obergärtner  45,  224. 
Alberta  magna  E.  Meyer  45,  246,  664. 
Aeichen  der  G  ardenien  44,22 1  (s.  a.  Anguillula, 

Aphelenchus»  Heterodera,  Tylenchus). 
Aletris  farinosa  L.  42,  648. 
Alegatiere,  Alphons  +  42,  82. 
Aleurites    triloba  45,  412,  676.     A.    moluc- 

cana  45.  412. 
Allaraanda  cathartica  50,  696.  A.  "Williamsi 

41,  140. 
Allardtia  triticea  42,  787. 
Alleen  in  Rom  49,  642. 
Allgemeiner    Deutscher   Gärtnerverein   46, 

228.     48,  168,  810,  446. 
Allium  kansunense  42,  347. 
Allomorpha  Giffithii  44,  266. 
Almesberger,  Oberhofgärtner  44,  188,    406. 
Alraquist  47.  686. 
Alnus    incana    Verbänderung   42,    648.    A. 

japonica  44,  691. 
Alocasia  coriacea  Lindl  42, 448.     A.  costata 

45,    680.     A.   indica   45,    680.     A.  Dussii 

41,  412.  42,    604,    668.     A.    Watsoniana 
Hort.  Sand,  42,  306,  846. 

Aloe  abyssinica  Sem.  50,  22.  A.  aurantiaca 
Baker  41,  881. 

Alonsoa  Warscewiczi  46,  276. 

Alopecnrus  lanatus  Sibth.  Sm.  45,  228. 

Alpengarten  49,  616.  A.  auf  dem  Schachen, 
Eröffnung  50,  419. 

Alpenkette,  Pflanzenformation  und  pflanzen- 
geographische Gliederung  50,  220. 

Alpenpartie-Anlagen  in  Koppitz  48,  192. 

Alpenpflanzen  in  der  Gartenkultur  der 
Tiefländer  47,  644.  A  ,  neuere  und  seltenere 
45,  227,  264,  288. 

Alpenpflanzengärtnerei  von  F.  Stlndermann 
in  Lindau  45,  117. 

Alpenpflanzen-Kultur  45,  117,    im    Norden 

42,  217. 

Alpenverein  in  der  Krim  41,  167. 
.fxlphand,    Jean  Charles   Adolphe,  Direktor 

d.  Arbeiten  von  Paris  +  44,  82, 11 1.  48,  448. 
Alphitonia  excelsa  45,  604. 
Alpinen,  Anzucht  und  Samen  49,  829. 
Alpinia  nutans  45,  626. 
Alsophila  atrovireus  42,    805.     A.  lunulata 

45,  606. 
Altenburg,  aus  46.  220.    A.,  Ausstellung  46, 

603,  648.     A.,  Park  des  Kommerzienrates 

Köhler  41,  4. 
Altemanthera     „Hermsdorf"     48,    166.     A. 

metallica  aurea  48,    166.     A.     Reichardii 

48,  189. 
Altersschwäche   und  Lebensmüdigkeit  der 

Pflanzen  48,  147,  177. 


A  eheste  der  Kaufmannschaft  (s.  Bericht  über 
die  Kunst-  und  Handelsgärtnerei  von 
Berlin  48,  629,  44,  660,  45,  462,  46,  488, 
47,  561,  48,  444). 

Althaea  officinalis  L.  46,  8. 

Althoff,  Geh.  Ober-Regierungsrat  42,  96. 
A.,  Ordensauszeichnung  48,  87. 

Altishofen,  Pfyffer  von  50,  87,  168. 

Altmann,  Kunstgärtner  45,  88. 

Altona-Othmarschen  Ausstellung  47,  811, 
600. 

Altum  44,  88. 

Aluminium-Etiketten  von  Knoll  48,  106. 

Alyssnm  rostratum  47,  190. 

Alyxia  bracteolosa  45,  418.  A.  olivae- 
formis45,  4)8.     A.  scandens  45,  418. 

Amarantus  hybridus  „Brillant**  47,  190.  A. 
quadricolor  47,  181,  48,  10.  A.  speciosus 
Sims  48,  427.    A.  superbus  48,  92. 

Amaryllis  47,  260.  A.,  eine  neue  44,  201. 
A.  BeUadonna  44,  666,  668,  671.  A.  B. 
rosea  perfecta  45,  441.  A.  B.  spectabilis 
bicolor  45,  868.  A.  „Frau  Mathilde  Schu- 
macher" 50,  67.  A.  von  Martin  Hoff  mann 

41,  217.  A.  von  Schumacher,  Hamburg  50, 
67,276.  A.  von  Späth  50.  808.  A.  von  Thal- 
acker 48,  270,  604. 

Amaryllis-Kultur  von  H.  Weidlich  41,  178. 
Amazonenstrom,  vom  46,  138.     A.,  Expedi- 
tion 50,  420. 
Amblirion  citrina  42,  448. 
Ambronn,  a.  o.  Prof.  Jena  48,  616. 
Ameisenpflanzen  44, 192,  50,  666.    A.,  über 

afrikanische,  von    K.  Schumann  44,  646. 
Ameisen- Vertilgung  in  den  Gewächshäusern 

44,  816. 
Amelauchier  Botryapium  42,  121.  A.  cana- 

densis  42,  121. 
Amelungs,  H.,  Berliner  Netzmelone  48,427. 
Amerika,  aus  44,  614,  696,45,  81,  448.  612. 

A.,  ausserordentliche  Kälte   48,    88.     A., 

öffentliche  Parkanlagen    in    45,  27.     A., 

Revised     Catalogue    of    Fruits    50,    279. 

A.  Trees    and    shrubs    of,    von  Sargeift 

50,  689. 
American  Florist  (''ompany's   Direktory    of 

Florists,    Nurserymen    and  Seedsmen    of 

the  United  States    and  Canada    and  Re- 

ference  Book  48,  860,  888. 
Amerikanische   Pflanzengruppierungen    45, 

468. 
Amianthemum   muscae  toxicum  Gray.    42, 

648. 
Amorette  (Birne)  41,  616. 
Amorphophallus  campanulatus  45,  680.    A. 

econensis  50,  860.     A.  giganteus  42,  604. 

A.  Ri Vieri  50,  661,  in  Wasserkultur  41, 1*)5. 
Ampelocissus  Robinsonii  Planch.  42,   112. 
Ampelopsis  46,   849.     A.    hederacea   Mchx. 

42,  118.  A.  quinciuefolia  42,  118.  A. 
Graebneri  (Bolle)  48,  267,  470.  A.  Veitchii 
46,  641. 

Amphiblemma  cymosum  47,  610. 
Amsterdam,    niederländischer    Chrysanthe- 
mum-Klub 49,  866. 
Amygdalus  communis  L.  tangutica  42,  827. 

A.    nana  45,  894.    A.  n.,  kranke  Zweige  rT/> 
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44,  884.    Amygdalus  persica  fol.  piirpureis, 
Frucht  42.  99. 

Anagallis  linifolia  TiO,  428. 
Ananiotheca  grandiflora  41.  412. 
Ananas    bracteatus    42.    716.     A.   ^.nervosa 
rnaxiraa**,  „Cayenne"  46,  ^60.     A.,  Blätter 

45.  464.     A.,    Kultur   in  Florida  4».  624, 
648,  678,  609,  624. 

Ananassa  bracamorensis  45.  629.     A.  proli- 

fera  45,  625».     A.  sativa  45,  629. 
Anastatica  hierochuntica  Lin.  41.  472,  498. 
Anatomie  der  Kapselfrüchte  47,  480. 
Anchouium    elvchrisifolium    Boiss.  45,  178. 
Andre,    Eduanl,    Prof.  42,  96,  44,  862,  406, 

45.  424.     A.  in  Berlin  46.  888.     A.  Ehren- 
mitglied   d.    V.    z.    B.    d.  G.  50.  892. 

Andropogon  argenteus  44.  189.  A.  hale- 
pense  46.  68i». 

Aneimia  Colli nu  Koddi  41,  610.  A.  fraxi- 
nifolia  47,  628.  A.  mandioccaua  Kddi.  41, 
610. 

Anemone  blanda  Ky.  45-  172.  A.  coronaria 
Präsident  Carnot  45.  416.  A.  japonica 
und  ihre  Spielarten  45.  860.  A.  ^ap. 
Coupe  d'Argent  45.  860.  A.  jap.  „Königm 
(^harlotte**  49,  106,  641.  A.  jap.  ,.Lady 
Ardilaun'*  44,   6ö6.     A.  jap.  „  whirlwind** 

44.  486,  45.  861.     A.  jap.  ilonorine  Jobert 

46.  102.     A.  silvestris  45,  884. 
Angelonia  grandiflora  alba  46.  611,47,  190. 
AngermUnder  Ausstellung  46,  608,  549.  647. 
Angiopteris  evecta  Hoffm.  41,  610. 

Ango  45.  416. 

Angona  vagaviti  45,  619. 

.Vngruecum  ses^uipedale  42,  647. 

Angyar,  Direktor  in  Budapest  46,  616. 

Anhalonium  49,  617. 

Ankauf  des  Gewiichshauses  von  O.  Peschke 
46,  816. 

Anklani,  Verein  für  Gärtner  und  Garten- 
freunde in,  Bericht  47.  809,  814. 

Anleitung  zur  Blumenpflege  im  Hause  46, 
646.     A.  zur  Photographie  46,  278. 

Annatto-Strauch  45.  414. 

Annuaire  Generale  Hoilicole  47.  166. 

Anodendron  Aambe  Warb.  41,  110. 

Anogramme  leptophylla  Lk.  41,  610. 

Anoniala  vitis  5<K  476. 

Anona    cheriniolia    45,    621».     A.   squamosa 

45,  629. 

Anpflanzung   von  Bäumen  und  Sträucliern 

41.  193. 

Anpreisung,  ;.'eschäftliche  44.  490. 
Ansellia    africana    41,    188.     A.  nilotica  41, 

183. 
Anthemis  arten» isiaefolia  Xilld.  42,  664.    A. 

Cupanianus  44,  187.     A.  frutescens  hört. 

42,  664. 

Antholyza  quadrangularis  Burm.  in  Ar- 
gentinien 41,  404.  A.  Schweinfurthii 
50.  23. 

Anthomyia  brassicae  42,  82. 

Anthurien-Kultur.  spez.  Scherzerianum  50. 
76,  826.     A..  hybride  4H,  480. 

Anthurium  Albanense  X  Andreanum  45. 
804.  A.  album  41.  148.  A.  Andreanum, 
Kreuzungen  45.  808.    A.  Andr.  41.  149.    A. 


Archiduc  Joseph  42,  149.  A.  Bogotense 
Schott  46,  622.  A.  Chamberlaini  42. 
646.  A.  Dechardi  41,  149.  A.  Ferrierense 
41,    149.     A.   hybridum    „O.  J.   Quintus* 

41,  146,  §0,  76.  A.  ,M.  Devan.saye-  50. 
84.      A.   hyb,   Wambeckeanum  ll  Lind. 

42,  806.  A.  Lawrenceanum  X  Andreanum 
album  45,  804.  A.  Leodiense  X  Andrea- 
num 45.  804.  A.  Ludovicum  45,  804. 
A.  maximum  41,  148.    A.  Mortfontanense 

41,  149.  A.  pygmaeum  41,  14».  A. 
Rothschildianum  41,  148.  A.  Scherzeria- 
num 41.  146,  148,  45,  208.  A.  Scherz,  f. 
„G^ant  sanglant**  45,  688.  A.  Veit^hi 
47,  418.  A.  Vervaeneana  41.  149.  A. 
Wambeckianum  4S,  141.  A.  Wardii  41, 
148.  Williamsi  41,  148.  Anthurium. 
Aussäen  von  50,  76.  A.,  das.  Von  Eniest 
Bergmann  41.  421.  A.,  empfehlenswerte 
und    ihre    Kultur.     Von    Karl    Baur.  41, 

146.  Engler,  Revision  der  Gattung  47, 
568. 

Anticlea  glauca  K.  42,  646. 

Antirrhinum  glutinosum  42,  880.  A.  majus 
45,  168.  A.  m.  , Feenkönigin**  49,  107. 
50,  48.  A.  m.  grandiflorum  47.  190.  4^ 
10.  A.  ra.  nanum  „Niobe"  44.  23,  45, 
9.  A.  m.  , Romeo**  50,  48.  A.  m. 
„schwarzer  Prinz"  50,  48.  A.  m.  Thom 
Thumb.  fol.  aureis  „Sonnengold**  49,  666. 
A.  m.  nanum,  Zwerg-  45,  168. 

Antrophium  lanceolatum  Klfs.  41.  611. 

Anume  45,  606. 

Anziferow,  Wirklicher  Staatsrat  45,  479, 

Aob&  42,  668. 

Aobä  fuke  42,  668. 

Antu«  gracillima  47.  260. 

Antwerpen,  Ausstellung  1899  47,  b6.- 197, 
689,  646.  A ,  internationale  Gartenbau- 
Ausstellung  48.  81,  86,  110,  142,  166,  197. 
A.,  Au.sstellung  1901  50.  111,  263. 

Apfel  „LAbondante*-  44.  HO.  A.  Aders- 
lebener  Calvill  46.  146,  699,  47.  203.  A. 
Andenken  an  Palandt  46.  648,  660.  47. 
427.  A.  Antonoffka-  41,  142,  218.  A. 
Antonoffka  Kaminischka  44.  276.  A.  Ata- 
lanta  42,  816.  A.  Aurorel  42,  281.  A. 
, Belle  de  Pontoise"  42,  148.   A.  Benossi 

42,  24.  A.  Berner  Rosen-  47,  641.  A. 
von  Binsfelds  Weinreinette  42,  176.  A. 
Bismarck  42,  476,  4«.  696.  44,  16,  180,  4.V 

147.  696.  A.  „Black  Coal  Hoover"  44. 
140.  A.  von  0.  Bolle  50,  369.  A.  von 
Boutigne  44,  140.  A.  Bramleys  Seed- 
ling  44,  141.  A.  Braunschweiger 
Milch  48.  128.  A.  Brightwatre  48,  129. 
A.  Bryant  48.  129.  A.  Calvill,  englischer 
weisser  Winter-  42,  876.  A.  Calvill  St. 
Sauveur  42,  176.    A.  Calville  Baudin  44. 

148.  Calville  „Mme  Lesans"  44.  141.  A. 
Casseler  Reinette  42,  176.  A.  Casseler 
Reinette,  grofse  48,  268.  A.  Canada- 
Reinette  48.  268.  A.  Karmeliter  Reinette 
48,  258.  A.  Cellini  42.  176.  A.  Charla. 
mowsky  42,  176.  \.  Coulons  Reinettt 
48,  596.  A.  Court- pendu-regenere  44. 
144.  A.  „Courtraisienne**  45,  465.  A.,  Crab- 
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48, 18.  Apfel,  DanzigerKant-48.  268.  A. 
„Deans  Codlin«  44,  148.  A.  Dechant 
Giesbergs  Goldreinette  42,  176.  A.  von 
Dressler  47,  668.  A.,  Eiser-  48,  427.  A., 
durchsichtiger  Sommer-  44,  140.  A., 
echter  Herren-  50,  544.  A.  Elise  Rathke 
42,  121,  178,  246.  A.  Ernte  48,  428.  A. 
Ernst  Bosch  42,  176.  A,  Eve-  42,  18.  A., 
Fremy-  44.  140.  A.,  gelbe  Richard  Ge- 
sellschaft- 49,  653.  A.  Goldparmäne  42, 
176.  A.  , Goldreinette  von  Blenhein" 
45,  871.  A.  ^Goodwood  Pippin**  45,  558. 
A.  Grafen-Reinette  44,  141.  A.  Graven- 
steiner  42,  58,  610.  A.  grofse  Graven- 
«teiner  49,  696,  661,  652.  A.,  Gustavs 
Dauer-  48,  481,  A.,  grüner  Fürsten-  48. 
268.  A.  Gross  48,  180.  A.  Haccourter 
Gulderling  44,  140.  A.  von  Halder  42, 
176,  48,  258.    A.  Hamblings  Seedling  48, 

141.  Hawthornden  42,  176.  A..  Heiae- 
manns  Schlotter-  44,  148.  A.  Hereford- 
shire    Beefing  44,    1-12.      A.,    Hermanns- 

47.  651.  A.',  Herren-  60,  594.  A., 
Holz-  48.  180.  A.  Hubbard.ston  Non 
Such  44,  275.  A.  ^Imperiale  An- 
cienne"  44.  141.  A.  Ivanhoe  44,  142. 
A.  Jacobs  43,  129,  428.  A.  „Jaques  I 
Lebel**  4«,  542,  693.  A.  Jefferis  44,  409. 
A.  Johannis-  49,481.  A.,  Johannis-,  was 
ist  49,  481.  A.,  Jonathan-  41  602.  A, 
Klar-,  weisser  von  Dressler  48,  427.  A. 
von  Matthieu  48.  427.  A.  Kolvenbachs 
Reinette  42,  176.  A.  „Lady  Sandwick" 
44,  142.  A.  „Lady  Stanwick"  44,  142.  A. 
Landsberger  Reinette  49,  652.  A.  Lecker- 
bissen   49,    898.     A.    „London   Pepping" 

48,  268.  A.  „Lord  Hindlip"  45,  468.  A. 
„Lord  Hindlip«  (Watkms)  45,  189. 
A.,  Malaga-,  roter  45.  628.  A.,  Malaga-, 
weisser  £5,  628.  A.,  Manks  Küchen-  42, 
18.  Maybiers  Goldparmäne  48,  596.  A. 
Melchers  Rambour  49,  598.  A.  Mickel 
No.  I  48,  130  A.  Multhaupts  Reinette 
46,  887.  A.  Muskat  Reinette  48,  258,  696. 
A.,  neuer,  v.  Loebener47,  651,  48,  481.  A. 
Nicolayer  44,  141,  A.  „Northern  Dump- 
ling**  44.    141.    A.,  Ontario-  41,    505,  44, 

142,  275.  A.,  Papua-  45,  628.  A.  Peas- 
good  non  such  48,  598.  A.  Perry  48, 
180.  A.  Pomme  Supröme  de  Perk  42, 
89.  A.  „Pomme  de  lait**  44,  148.  A. 
„Primate**,  44  140.  A.  „President  Bie- 
buyck**  45,  189,  468.  A.  Purpurroter 
Cousinot  48,  258.  A.  Radauer  Parmäne 
46,  837.  A.  Reinette  von  Berks  42,  876. 
A.  Reinette,  Borsdorfer,  Doberaner  50, 
201.  A.  „Reinette  Descadre"  45,  24.  A. 
Reinette  Dolbeau  44,  141,  621.  A.  Rei- 
nette Friedrich  d.  Grosse  42,  876.  A. 
Reinetten,  Osnabrücker  50,  594.  A.  Rei- 
nette de  Regmolard  44,  141.  A.,  ring- 
förmige Eiuschnürungen  am  49,  90.  A. 
Rosen-  45,  415,  605,  629.  A.  Roter  Astra- 
can  42,  176.  A.  „Royal  Late  Cooking" 
(Thomas)  45.  189.  463.  A.,  Saeftsaholms 
Rosen-  44,  142.  A.,  Schieblers  Taxibcn- 
48,    268.     A.    Schöner    von    Nord^^  ^j^eu 


(Kaiser),  Neuheit.  Von  Karl  Mathieu  41, 
166.  A.  Schoolmaster  44,  141,  49,  593.  A., 
Sibirischer  oder  Paradies-  50,  113.  A. 
Snyder  48.  130.  A.  „Soflaham"  44,  142. 
A.  Sommer-Gewürz  48,  428.  A.  „Sonder- 
gleichen von  Peasgood"  44,  140.  A.  Stein 
Antonowka  44.  144.  A.  „Stump"  44,  141. 
A.  Story  48,  130.  A.  „Transparente 
blanche**  44,  140.  A.  „Transparente 
jaune"  44,  140.  A.  Ipp  48,  180.  A. 
„V6rite"  44.  148.  A.,  Via-  45,  628  A. 
„Wachendorf er  Reinette**  45,  91.  A. 
„Wagners  Unvergleichlicher**  45.  87 1 .  A., 
Washington-  44,  141.  A.,  Weisser  Klar- 
42,  689.  A.  White  Russet  48,  l^W.  A. 
Williams  Favourite  44,  140.  A.  Wilder 
oder  verwilderter  49,  518.  A.  Williams 
Liebling  44.  140,  49,  67.  A.  Winter  Calvill, 
weisser  48,  258.  A.  „Wyken  Pepping** 
44.  148.  A.,  Zier-  49,  640.  A.  von  Zuc- 
camaglios  Reinette  42.  176.  A.,  gefüllt- 
blühender  48.  868.  A.,  einige  für  jeden 
Boden  passend  48,  363. 
Aepfel,  amerikanische  45,  650,  46,  90,  47, 
639.  A.  in  den  vereinigten  Staaten  47,  485, 
617.     A.,  Bolles-   48,    260.     A.    Dresslers 

47,  653.    A.  Drawiels  49.  202.    A.  Heydts 

48,  696.  A.  Kremers  49,  594.  A.  von 
Frau  Geheimrat  Dr.  Werner  von  Siemens 
48,  268.  A.  des  städtischen  Rieselgiites 
Blankenburg  50,  481.  A.  Frischerhaltung 
46,  613.  A.  für  die  Provinz  Brandenburg 
50,  682.  A.,  Obstpreise  in  Stuttgart  50, 
642.  A.,  Nachreifen  der  41,  459.  A.,  Neu- 
heiten von  Späth  48,  668.  A.,  Tafel-  u. 
Tafelbirnen,  die  wertvollsten,  von  Fr. 
Lucas  42,  634.  A.,  Untersuchungen  über 
das  Nachreifen  der,  von  F.  Kulisch  41, 
459.  A.,  Veränderung  in  der  chemischen 
Zusammensetzung  beim  Lagern  50,  818. 
A.  und  Birnen  von  C.  Mathieu  48,  91. 
A.  und  Birnen,  chemische  Zusammen- 
setzung 48,  240.  A.,  Winter-  48,  250.  A.,. 
Zier-  in  dem  Versuchsgarten  des  Vereins 
z.  Bef.  d.  G.    zu  Blankenburg  bei  Berlin 

44,  258. 

Aep feiausfuhr  aus  den  Vereinigten  Staaten 

46.  475. 
Apfelbaum,  chemische  Bestandteile  47,  865, 

A..  Eva-    auf    der  Insel  Ceylon  45,    190. 

A.,  goldblättriger  45,    169.      A.,    Krebs- 

45,  25.  A.,  zum  zweitenmal  blühender 
41,  888. 

Aepfel-  und  Birnbäume  bespritzt  mit  Borde- 
laiser-Brühe  49,  832. 

Apfelblütenstecher,  Bekämpfung  des  47, 
473,  48,  216. 

Apfelernte  in  den  Vereinigten  Staaten  49, 
8'-7. 

Apfelschorf,  Vertilgung  47,  666. 

Apfelsorten,  amerikanische  47,  487,  49,  90. 
A.,  chemische  Zusammensetzung  50,  269. 

Apfelwein,  Frankfurter  und  französischer 
41,  538.  A.,  Bereitung  50.  187.  A.,  Pro- 
duktion in  Frankfurt  a.  M.  45,  467. 

Apfelzweig,  Anschwellung  an  einem  48» 
204. 
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Apfel-    und    Bimenzweig   mit   Frostbeulen 

43,  262. 

Aphelenchus  olesistus  49t  661. 

Aphis  Asteris  44,  440. 

Aphitoxin  47.  687. 

Apiectrum  hiemale  Nutt.  42,  646. 

Apocynum  venetum  42,  674. 

Apparate  für  Garten-  und  Parkpflege  47, 
872.  A.  zum  Oeffnen  und  Schliessen  von 
Dach-  und  Oberlichtfenstcm  50,  246. 

Aprikosen  vom  Cap  44,  80.  A.,  persische 
schwarzfriichtige  45,  162. 

A«|uilegia  alpina  Brug.  non  L.  41,  868.  A. 
nuiadensis  L.  42,  62Ö.  A.  chrysantha  fl.  pl. 
4«,  688.  A.  glandulosa  45,  888.  A. 
transsylvanica  Scliur,  41,  863.  A.,  Kultur 
45.  884. 

Arabis  albida  (alpina)  fol.  var.  45,  108.  A. 
alb.  fl.  pl.  49.  106,  862.  A.  alp.  nana 
compacta  44,  204.  A.  alpina  Snowdrift 
49,  68.  A.  alp.  fol.  var.  46,  61.  A.  ne- 
glecta  Schultes  45,  229.  A,  pedemontana 
All.  45,  264. 

Aralia  cissifolia  Griff.  44,  480.  A.  cordata 
Thunb.  44,  480.  A.  Ginseng.  D.  A.  P.  42, 
622.  A.  hispidaMich.  44,  480.  A.  japo- 
nica  41,  178.  A.  nudicaulis  L.  42,  622. 
A.  pentaphylla  44,  477.  A.  (]uin(juefolia 
Gray    42.    622.    A.    racemosa  L.  42,  622, 

44.  480. 
Aralien  4ö,  450. 

Araucaria    excelsa    47,    92.    A.  Hunsteinii 

Lemm.  42,  6.     A.  imbricata  44,  HO,  240, 

295.  420. 
Arauja  albens  41,  289. 
Arbeitergärten  des  roten  Kreuzes  50,  246. 
Arbeitskalender     für    Gartenliebhaber    48. 

144. 
Arbutus  Tnedo  L.  41,  178. 
Arco,  Klima  in  42,  180. 
Arctotis  grandis  49,  667. 
Ardisia    crenulata,    die    Kultur    der.     Von 

Murray  Bartels  41,  186. 
Areca  Catechu  L.  42,  681. 
Arenaria  montana  44.  482. 
Arends  u.  Pfeifer  44,  664.     A.,  Stauden  49, 

106. 
Arethusa  bulbosa  L.  42,  646. 
Ariocarpus  Scheidw.  Bemerkungen  49,  617. 
Arisaema  Dracontiium  Schott  42,  6J9.     A. 

flavum    Schott   49,    689.     A.    triphyllum 

Tow.  42  618. 
Aristolochia  clypeata  41,  186,  276,  42,  666. 

A.  elegans  41,   186,  45,  666,  49,  188.    A. 

galeata   Mart.    41,    187,    42,    666.     A.  gi- 

gantea   Marti us   41,  688.      A.    gigas  var. 

Sturtcvanti    46,    64.     A.   grandiflora  S\v. 

41,    186.     A.   omithocephala  41,  187.     A. 

A.  sempen-irens  L.  41,  208.  A.  Serpentaria 

L:  42,  628.    A.  tricaudata  Lem.  42,  1. 
Aristolochien,  dankbar  blühende.     Von  Fl. 

Kadi  41,  186. 
Arnold    u.     St.    Michele    (Tirol)    50,     647. 

Arnold-Arboretum  in  Boston  42,  847. 
Aronskelch  48,  18. 
AronsliHe  48,  14. 
L'Art  floral  a  travers  les  siecles  50,  444. 


Artimisia  argentea  47,  490.     A.  gracilis  42, 

176. 
Artillerie  in  der  Pflanzenwelt  50.  188. 
Artischocke  von  Modica  47,  62.     A.,  Ersatz 

für  die  41,  644. 
Artischocken,   Anweisung   zur   Kultur   4H, 

627      A.  von  Beuster  48,  482.     A.Köpfe 

49,  486.    A.-Stengel  49.  486. 
Artocarpus    incisa   45,    468,    576,    606,  628. 

A.,  integrifolia  45,  628. 
Arum  calathinum  45,  680.    A.  comutum  50, 

661.      A.     comutum     Hort.-vSauromatom 

venosum    Schott    47,    147.     A.  corsicum 

album  bort.  Dam.  41,  26.     A.  Dioscorides 

41,  682.  A.  Diosc.  spectabile  Engl.  45, 
171.  A.  Dracontium  L.  42,  619.  A. 
creticum  Boiss.  et  Heldr.  42,  728.  A. 
esculentum  45,  680.  A.  palaestinum  42, 
188.  A.  palaest.,  syn.  sanctem  48,  112. 
A.  palaest.  Boiss.  41,  76,  682.  A.  sanctum 
bort.  41,  76,  631,  48,  141.  A.  triphyllum 
L.  42,  619. 

Aruncus  Silvester  48.  260. 

Arundina  bambusaefolia  42,  280. 

Arundinaria  nobihs  48,  882. 

Arundo    Donax  fol.  var.  46,  688.     A.  Don. 

Jol.  aur.  var.  hört.  42,  728. 
Arznoipflanzenkultur    im     Kreise     Luhnv. 

Russland  42,  420. 
Asarum  maximum  Hemsley  45,  220.  465. 
Ascherson,    Paul,  Prof.  Dr.  41,  480,  42,  64, 

48,  264,  866.    A.,  Jubiläum  47,   647.     A., 

Ordensauszeicbnung  48,  692. 
Asolepias    Cornuti    D.    C.  42.    622.     A.  cu- 

rassiivica    L.  42,    215.     A.    incarnata    L. 

42.  622.  A.  phytolaccoides  Purch  42, 
622.  A.  purpurasceus  L.  42,  622.  A. 
syriaca  L.  42,  622.    A.  tuberosa  L.  42,  622. 

Ascochyta  pisi  44,  276. 

Asilanifi  45,  416,  606. 

Asitoa  45,  416,  606. 

Asivao  45,  606. 

Askefroets  Spiring  46,  684. 

Asparagus  medeoloides  Thnbg.  48,  14,  44. 

646.     A.  Sprengen  Kgl.  48,    427,  44,  88» 

47,  84. 
Asperula   azurea    seto.sa  46,  276.     A.  azur. 

set.  alba  49,  668. 
Asphaltdämpfe  46,  208,  817. 
Asphodeline  Balansae  J.   Gay  45,  174.     A. 

isthmocarpa  45,  J.  Gay  45,  174.    A.  lutea 

47,  419. 
Asphodelinen    vom    cilicischen  Taurus  46. 

620. 
Aspidiotus    ostreaeformis   47,   899,   48.  62. 

A.  perniciosus  47,  894.    A.  pyri  Lichten- 
stein 47,  899. 
Aspidium  lobatum  45,  418,    A.  polypodioi- 

des  Sw.  41,  611. 
Asplenium    dolosum    Milde    41,     611.      A. 

ebenum     Alt.     41,    511.      A.    Heufleri 

Reichardt  41,  611.     Seelosii  Leybold  41. 

611. 
Astartea  fascicularis  47,  419. 
Aster   chinensis   (Callistephus)  46,    19.    A. 

Chrysanthemum   Perfection  42,  1*4.    A., 

Comet-,  indigo  41,  666.  A.,  Comet-  42,  54. 
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50, 160.  Aster,  Com.-,  weiss  mit  rosa  carmin 
42, 174.  A..  Com.-,  dunkelscharlach  47, 190. 
A.,  Com.-  oder  Pudel-  48,  92.  A.,  Com.-, 
echte  und  unechte  weisse  41,  527.  A. 
Damen-  46,  688,  47,  190,  4«,  686.  A.  D.-, 
weiss,  später  rosa  46,  688.     A.,  Erfordia- 

40,  612.      A.,    fleischfarbene    japanische 

44,  204.  A.,  früheste  Pariser  47,  81.  A., 
Gebr.  DippesZwerg-Chrysanthemum-Per- 
fection  41,  188.  A.,  grossblumige  Zwerg- 
Königin-  41,  188,  47,  684.  A.,  gross- 
blumige Zwerg-,  non  plus  ultra  41.  46. 
A.,    Herbst-   47,  688.    Ä.,  HohenzoUem- 

49,  18,  50,  49.  A.,  HohenzoUern-,  -zart- 
rosa"  49,  140.  A.,  hohe  Straussfeder, 
rosa  49,  104.  A.,  japanische  46,  106.  A., 
Imbriqu^-Pompon-  41,  60,  ""49,  612.  A., 
Johannestag-  44,  660.  47,  191,  50,  48. 
A.,  Juwel-  oder  Ball-  41,  46,  48,  92.  45, 
8,  578,  46,  106,  47.  22,  191.  A.,  Komet-, 
verbesserte  weisse  Riesen-  44,  188.  A., 
Komet-,  weiss  mit  rosalila  Anflug  44, 188. 
A..  früheste  Markt-  47,  190.  A.,  Mignon- 
42,  64,  45,  607.  A.,  M.-,  lila  violett  49, 
164.  A.,  M.-,  rosa  41,  46.  A.,  Modell-  47, 
190,  191.  A.,  neue  49,  6ß6.  A.,  Novae- 
Angliae-  44,  668.  A.,  päonienblütige 
Kugel-  42,  22,  698.  A.,  Päonien- 45,  168. 
A.,  Päonien-,  Perfektion-,  zinnober-schar- 
lach  45,  76.  A.,  Pariser  früheste  50,  49. 
A.,  perennierende  grossblumige  45,  9. 
A.,  perennierende  Herbst-  46,  19.  A. 
perennis  grandiflorus  46,  698.  A.  Prince 
of  Wales  41,  188,  47,  74.  A..  Prinzess- 
od.  Schneeball-  46,  19.  A.,  Prinzess-  43, 
189,  47.  191.  A.,  Prinzessin-  41,  4G.  A. 
ptarmicoidcs  46.  427.  A.,  Riesen-Komet- 
48,  640,  45,  610,  46,  19,  47,  42.  A., 
riesenbluraige  Zwerg-Komet-  49,  612.  A., 
Schneeball-  41,  46,  42,  174.  A.  sinensis 
fl.  pl.  49,  668.  A.,  sin.  fl.  pl.  „Juwel- 
oder Ball--  44,  74.  A.,  sin.  fl.  pl.  Reids 
kugelblütige  Röhr-  48,  47.    A.,  Strahlen- 

45,  64ü.  A.,  St.-,  weiss  und  leuchtend 
rosa  47,  22.  A.,  Straussenfeder-  46,  663, 
47, 191, 49, 140,  50,  49.  A.,  Straussenfeder-, 
rosa  49,  164.  A.,  Str.-,  weiss  48,  10.  A., 
schwarz- violett  45,  76.    A.,  Tannenbaum- 

50,  49.  A.  Triomphe  des  March6s  48, 
186.    A.  trinervius  46,  698.    A.,  Triumph- 

47,  191,  49,  107,  686,  50,  49.    A.,  T.-,  weiss 

48,  9,  49,  46,  A.,  Victoria-  42,  22,  698. 
A.,  V.-Nadel-  42,  87.    A.,  V.-Riesen-  50, 

48.  A.,  Vollendung-  oder  Baum-,  weiss 
47,  22.  A.,  Waldersee-  50,  676.  A., 
Washington-Igel-  46,  680.  A.  „Weisse 
Dame"  44,  148,  45,  8.  A.,  weisse  Früh- 
lings- 41,  190.  A.,  w.  Komet  48,  488. 
A.,    Zwerg  -  Chrysanthemum  -  Perfektion- 

41,  46,  49,  107.  A.,  Z.-Komet-  50,  49,  76. 
A.,  Z.-Komet-P.-49,  17.  A.,  Z.-K.-P.-,  rosa 

49,  141.  A.,  Z.-Königin-  42,  194,  49,  107. 
A.,  Z.-Pyramiden-Nadel-  46,  216.  A., 
Z.-Päonien-Perfektion-,  dunkel  purpur  45, 
76.  A.,  Z.-P.-P.-,  schwarz  violett  45,  76. 
A.,  Z.-Straussenfeder-,  reinweiss  49,  104. 

Astern-Blattlaus  44,  440.    A.,  erkrankte  44, 


440.    A.,   Herbst-   aus   Proskau   44,  697. 

A. -Sorten    im    poraologi.schen  Institut  in 

Proskau  44,  629. 
Astericus  pygmaeus  Moench  41,  499. 
Astilbe    astilboides   44,    681.     A.  chinensis 

44,    680.     A.    (hört,  angl.)    49,    106.      A. 

decandra  44,  680.     A.    hybrida  Lemoinei 

44,  678.  A.  japonica  Miquel  44,  680. 
A.  Lemoinei  49,  106.  A.  X  I^.  44,  682. 
A.  odontophylla  44,  680.  A.  rivularis 
Hamilton  44,  679.  A.  rubra  Hook  44. 
680.    A.  Thunbergii  Miquel  44,  680. 

Asystasia    varia   N.    E.    Brown  nov.  spec. 

42,  164. 
Aetherbehandlung  der  Pflanzen  50,99. 
Atherosperma  raoschatum  R.  Br.  42,  682. 
Atone  45,  418. 
Atriplex  halimoides  47,  74.  A.  semibaccatum 

45,  679,  46,  67,  48,  72. 
Aufruf  betr.  Hagelwetter  46,  428. 
Augustin  t  49,  424.     A.,  Nachruf  50,  57. 
Auktionen  in  der  Post  47,  86. 
Auktionswesen  46,  880. 
Aiüacophyllum  Lindeni  47,  169.     A.  Roezli 

47,  169.     A.  Skinneri  47,  169. 
Aupata  45,  629. 

Ausbildung  in   der  Landwirtschaft  48,  810. 
Aussaaten,  über  44,  208. 
Ausstellungen:     Aachen   47,  811,  601.     A. 
Antwerpen  44,  471,  47,  ^6,  197.  689,  646, 

48,  81,  86,  110, 142,  166,  197,  50,  Hl,  268. 
A.  Altenburg  46,  503,  648.  A.  Altona- 
Othmarschen  47,  811,  500.     A.  Bayreutli 

49,  684.  A.  Belfast  46,  690.  A.  Berlin 
42,  686,  666.  A.  B.  Gartenbau  verein  1893 
48,  70,  116.  A.  B.  44,  246,  867,  874,  481. 
611,  669.  A.  B.  1897  45,88,  93,  141,810. 
896,  447,  477,  485,  608.  540,  667,  689,  695, 
618,  646,  660,  668.  A.  Rosen,  Biebrich 
48,  265,  812.  A.  Bremen  47,  810,  49,  810, 
867,  424,  500,  684.  A.  Breslau  42,  420. 
42,  687,  722,  44,  462.  A.  Brügge  44,  326. 
Budapest  1901  45,  897,  47,  499,  634,  48. 
501,  49,  586,  50,  228,  422.  A.  Charlotten- 
burg 48,  196,  47.  198,  256.  A.  Ch.  45, 
622.  A.  Chemnitz 47,  601,667.  A.Chicago 

41,  14,  86,  246,    810,    684,    676,    616,  656, 

42.  187,  189,  196,  222,  280,  812,  412,  428, 
491,  614,  622,  547,  668,  607,  686,  667,  683. 
48,  60,  61,  188,  211,  240,  44,  126,45,  801. 
488.  A.  Coburg  50,  258,  884,  865.  A. 
Cöln,  41,  681,  50,  667,  589.  A.  Darmstadt 

47,  198,  428.  A.  Dessau  46,  486.  A. 
Dortmund  48,  812.  601.  A.  Dresden  42. 
808,  698,  44,  271,  45.  86,  270,  295,  822. 
846,  887,  404,  47,  422,  48,  85,  109.  142. 
166,  812,  447,  472,601,621,  659,  677,671), 
691,  699,  688,  658,  49,  62,  111,  148,  167. 
200,  280,  291,  869.  A.  Düren  48,  479. 
601,  672,  Düsseldorf  49,  102.  A.  Ebers- 
walde 48,  684.  A.  Eckernförde  47,  600.  A. 
Eger  50,  811.  A.  Erfurt  48,  409,  487 
A.  Thüringer  Gewerbeausstellung  Erfurt 

48,  817,  880,  476.  A.  Frankenstein  50, 
268.  A.  Frankfurt  a.  M.  44,  664.  47,  616. 
279.  811,  864,  428,  48,  464,  49,  167,  200, 
2öO,  309,  328,  366,  476,  480,  562,  697.    A,  T 
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F'reiburg  48,  478.  Ausstellung  Freystadt 
(Schles.)  47,  501.  A.  Genf  48,  255.  812'  A. 
(ient  42,  179,  278,  378.  889,  88U,  484,  804, 
810,  886,  869,  47,  261,  264,  265,  279.  281, 
850,  282,  288,  265,  850,  81,  86,  142, 
166,  224,  267,  225,  48,  422,  501.  591,  85. 
110,  142,  166,  197,  222,  256,  812,  50,  198, 
VÖ8.  865.  445.  A.  Uenthin  50,  263.  A. 
(Jenua  41,  255.  A.  Gera  50,  258.  A. 
Gleiwitz  40,  80D,  366,  476,  584.  A.  Glücks- 
berg 47,  500.  A.  Glückstadt  47,  262, 
311.     A.  Godesberg    a.  Rh.  47,    811,  501, 

584.  A.  Görlitz  43,  888,    411.    A.  Gotha 

47,  811,  864.  A.  Greifenberg  48,  255. 
A..  Greifswald  44,  16.  A.  Grossenhain 
50,  253,  884.  A.  Grünberg  in  Schi.  4», 
58.  A.  Guben  49,  534.  A.  Halle  48. 
588,  608.  A.  Hamburg  41,  521,  647,  42, 
134,  48.  17,  83,  656.44,  6t)lK  45,  138.  864. 
621,  4«.  266,  26\K  279,  811.  334,  867.  888, 
422,  487,  477.  478,  495,  502,  508,  606,  508, 
509,  513,  552,  576,  576,  590.  613,  640,  648. 
675,  47,  501,    589,   ni6,  48.    616,    499.  4», 

585.  50.  81,  111,  198.  2'23.  253.  279.  314, 
347,  865.  445,  6:)6.  A.  Hannover  47,  i42. 
1C5,  311,  432,  4i>S.  534,057,  589,  616,  647, 

48,  30,  46.  A.  Harburg  a  K.  47,  811, 
501.  A.  Heide  (Holst.)  49,  309,  367,  634. 
.V.  Kairo  45,  158.  A.  Karlsruhe  41,  216, 
237.  276.  295,  411.  A.  Kassel  4.5,  12.  45, 
558.  697,4«,  28.49,810.  .367.  A.  KeUing- 
Juisen  (Holstein)  49,  309,  866.  A.  Ko- 
bürg  50,  2ö3,  834,  8" 5.  A.  Kolberg  49, 
310.  367,  584.  A.  Königsberg  48,  569, 
605,  670.  A.  Kopenhagen  Hl  222,  49, 
3b3.  A.  Krefeld  48.  335.  447,  5ol.  A. 
Landsberg  a.  W.  48.  812.  484,  501,  589. 
A.  Leipzig  41,  479,  42,  470.  530.  554, 
.')90,  626.  638.  48,880,  40.111,634.  A.  L., 
auf  der  sHchsisch  tliüringischen  Industrie- 
und  Gartenbau-Ausstellung  40,  684,  48, 
501,  588.  A.  Liegnitz  41.  446.  603.  47. 
31,  56,  98,  446,  608.  A.  Lille  47.  477. 
A.  London  41,  808.  383,  406,  516,  519. 
,562.  644,  566,  44,489.  4«,  46,  47.  179.  A. 
L.,  Koyal  Horticultural  Society  zu  Lon- 
don 44i.  416.  A.  L.  des  Triton,  Verein 
f.  A«iuarien-  und  Terrarienkunde  46,279. 
A.  Lübeck  42,  497,  44,  168.  617,  569, 
647.  A.  Lvon  48,  196,  559,  591.  A. 
Magdeburg '41,    629,    44,    298,    881.    510, 

586.  47,   811,    892,    500,    556.      A.  Mainz 

48.  624,  60,  31,  197,  268,  590,  639,  546, 
577,  606,  624.  A.  Meissen  48,  80.  A. 
Mont  St.  Amand  ((Jent)  48,  55.  A. 
München  47,  56,  168,  811.  500,  50,  167, 
lt>8,  208,  212,  287.  A.  Nancy  50,  422. 
A.  Neu-Weissensee  von  Schulkinder- 
Pflanzen    in  Neu-Weissensee    bei  Berlin 

49.  559.  A.  New- York  46,  78,  99.  A. 
Niederschönweide  41,  558,  578.  A.  Nizza 
47,  810.  A.  Nürnberg  50,  228,  480.  A. 
Oldenburg  i.  Gr.  47,  501.  A.  Oppeln  46, 
256,  47,  448,  500,  528.  A.  Ostmarschen 
47.  606.  A.  Pankow-Schönhausen  42, 
837,  4S  166,  197,  659.  A.  Pkris  44,  298, 
341,  349.  871,  896,    468,  879,    47,  98.  428, 


I       48,  255,  819,  898.    585,    49,    80,    199,  218« 

I  211,  220,  221,  229,  280.  826,  842,  847,  866- 
878,  441,  451,  474,  501,  504,  562,  587,  614« 
646,  50,   84,  468,  467.     A.  Petersburg  42» 

i       219,  «9, 44, 279, 468, 45,  80, 47, 279,  365,  428. 

I  488,  557,  589,  616,  646.  48,  80,  54.  85> 
108,  109,  142,  166,  196,  216.  219,  220,  221> 
222.  288,  255,  277.  279.  282,  820,  828,  824, 
846,  847.  851,  854,889,894,  897,  899,  400, 
401,  412,  468,  485,  570,  604,  615,  684,  49* 
96.  A.  Potsdam  47,  588,  50,  167,  884. 
445.  477,  508,  584,566,600.  A.  Prag  47» 
600.  A.  Schwerin  47,  811.  864,  600.  A- 
Schwiebus  50,  684.  A.  Steglitz  42.  614,  48. 
680,  44.  608,  46,  478,  503,  591.  615,  621, 
A.  Stettin  42,  450,  46,  686.  47.  279,  811, 
600,  534,  49,  448,  476.  A.  Stralsund  41, 
546.  42,  740.  A.  Strassburg  48,  256.  A. 
Stromberg  45.  568.  A.  Stuttgart  4ö,  381, 
8H3,  46,  647,  48,  812.  A.  Templin  47, 
501.  A.  Trebnitz  47,  500.  584.  A.  Trier 
49,  424,  697.  A.  Turin  47,  224.  279.  A. 
T  vi  weg  (Overveen)  48,  197.  A.  Varel 
(Oldenburg)  47,  601.  A.  Werder  41,  102, 
49,  ,Vr2,  534,  647.  A.  Wenigerode  45,  440, 
457,  47,  85.  .  A.  AVien  50.  228,  253*,  603. 
A.  Wörlitz  45,  527.  A.  Zehlendorf  48- 630. 
A.  Zossen  50,  557,  689.  A.  Zülhchau  47, 
448,  477,  600,  681. 
Aus-^tellungen  und  Kongres.se  41,  81,  65,  86, 
143.   166.   199,  222,  264,  279.308,885,  865, 

391,  422.  446.  478,  5()4,  584,  546,  558,  658, 
590.  H16.  647,  666,  42.  29.  61,  94,  118,  158, 
\H\K  221,  2:>4,  287,  819,  851.  888,  415,  447, 
607,  644,  5:8.  607,  685,  666,  708,  48,  28,  61, 
83,  108.  144,  167.  196,  268,  884,  864,  891, 
422.    476,    503,  529,  559,  590,  645,  44,  80, 

•54,  86,  127,  157.  181,  218,  238,  271,  278, 
298,  826,  8.50.  881.  405,  436.  462.  495,  517, 
560,  578.  608,  680,  663,  45.  80,  64,  86, 
112.  188,  165,  198.  222.  254,  278,  810,  383, 
364,  396.  423,  447.  477,  602.  532,  657.  589, 
bl3,  646,  663,  46,  31,  55,  84,  111.  142, 
166.  222,  256,  279,  311,  367.  422,  603,  548, 
549.  560.  56.<.  690,  61o,  647,  47,  31,  55,  86, 
99.  127.  14/.  156,  165,  183,  198,  224,  255, 
279,  810.  364.  ?<92.  42U.  448,  477,  498,  588, 
656,  ,589.  616,  64  j,  48,  80,  54,  85.  109,  142, 
166,  196.  219.  255.  277,  886,  851,  859.  891, 
422,  447,  479,  501,  585,  559,  fc89.  615,  664, 

49,  29,   111,  148,  168,  200,  221,  810,  866, 

392,  424.  448,  475,  500,  534,  659,  646,  658. 

50,  81,    85,    111,    167,   197,  228.  268.  279, 
I       311,  884,  865,  422,  445,  477,  503,  584,  Ö56, 

;       589,  646,  656. 

I   Ausstellungsgedanken  46,  889. 

I   Ausstellungswesen  46,  827. 

Australisches  48,  472. 
:    Ante  ena  45,  681.    A.  raarau   45,  414,  681. 
\   Ava  45,  519. 
I   Avaavaaitu  45,  575. 
I   Avapui  45,  519. 

j   Avenarius.  Gartenobergehilfe  44,  88. 
I   Avetta,  C,  Profeseor  Dr.  48,  224. 
I   Azalea    hvbrida    Daviesii   hört.  42,  65.    A. 
I       indica  f  ortiana  42,  658.     A.,  Indien,  6tude 
i       sur  la  culture  48,  420.     A.    indica,  etude 
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sur  la  culture  et  la  Vegetation,  par 
M.  Georges  Truffaut  fils  44,  *^7.  Azalea 
molUs  alba  plena  42,  309.  A.  mollis  var. 
Anthony  Koster  42,  408.  A.  Vaseyi  Asa 
Gray  ^,  472.  A.,  reine,  rein  weisse,  im 
Freien  ausdauernde  42,  66.  A ,  die  in- 
dischen auf  der  Ausstellung  in  Gent  42, 
484. 

Azaleen,  Abfallen  der  Blätter  bei  45,  260. 
A.,  Blätterw^erfen  45,  636.  A.,  Kultiu*  in 
Gent  42,  706. 

Azaleodendron  42.  601. 

Azorella  spec.  41,  464. 

Azolla  cai'oliniana  43,  120.  A.  filiculoides 
43,  120.  A.  filiculoides  Lam.  winterhart 
u.  fruchtend  42,  694. 


Babeck,  C.  Allgm.  Ehrenzeichen  47,  1H9. 

Babee,  H.,   Stadt.  Garteninspektor  47,  200. 

Babington.  Charles  (^ardale,  Professor  f 
44,  Ö19. 

Babo.  August  Wilhelm  Freiherr  von  y  43. 
616. 

Bach,  Obergärtner  42,  96. 

Bacher  46,  648. 

Bacsik,    30 jähriges  Dienstjubiläum  50«  200. 
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45,  191.  B.  ^Königin  der  Grünen*  43, 
259.     B.,  Kap-  50,  102.  allervoll tragendste 
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B.,    Dolichos  sesquipedaleis  49,   71,   641. 

B.  aus  Ostafrika  42,  26.  B.,  Düngever- 
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47,  192,  49,  105,  640.   C.  persicifolia  Back- 


housei  (grandiflora  alba)  44, 149.  C.  persici- 
folia alba  var.  „Backhouse"  48, 10.  C.  pers. 
frandiflora  45,  607,  47,  684.  C.  pyrami- 
alis  a^ba  47,  192.  C.  pyr.  compacta  47, 
192,  46,  687.  C.  sibirica  var.  aivergens 
44,  458.    C.  versicolor  50,  687. 

Canada,  Einfuhrverbot  47,  196. 

Cananga  odorata  45,  418. 

Candolie,  Alphonse  de  f  42,  266. 

Canistrum  cruentum  42,  717.  C.  ebuvneum 
42,  717.    C.  roseum  42,  717. 

Canna  aurea  45,  168.  C.  „Austria"  45,  425, 
618.  C.  „Etendard"  45,  168.  0.  indicÄ 
50,    100.     C.    „Italia"    46,    871,    618,  643, 

40,  187,  50,  188.  C.  Panache  45,  168. 
C.  Ehmanni  Überwinterung  43,  687.  C. 
„Königin  Charlotte  von  Württemberg" 
46,  76,  202,  262,  428.  C  Kaiser 
Wilhelm  II.  als  Winterblüher  44,  207. 
C.  variegata  49,  46.  C.  virginalis  hört. 
42,  781.  C,  Orchideenblütige  44,  694, 
644,  46,  687,  50,  500.  C,  schwarze  49, 
58.  C.  Crozy's  neueste  von  1891  und 
1892  41,  188.    C,  neue  von  F.  Lombard 

41,  189.  C,  Dammann's  Knollen-  49, 
166.  C.  von  Dressier  48,  484.  C,  ver- 
schiedene Sorten  kultiviert  vom  Ver. 
z.  Bef.  d.  Gartenbaues  48,  600.  C.-Sorten 
der  Floristen  tö,  699.  C.-S&mlinge  44, 
887.  C.  als  Topfpflanze  im  Zimmer  47, 
417. 

Canstein,  Freiherr  von,  Landes- ökonomie- 
rat 45,  692. 

Canthium  barbatum  45,  606. 

Capsella  Bursa  pastoris  41,  244. 

Capsicum  annuum  45,  619.  C.  langer, 
schwarzer  von  Mexico  40,  66.  C.  probos- 
cideum  41,  682,  42,  141.  C.  longum  41, 
110. 

Caputher  Obstzüchter  in  Berlin  50,  262. 

Caralluma   campanulata  N.  E.  Br.  41,  588. 

Carane-Brokat  42,  681. 

Carbolineum,  schädlich  für  Pflanzen  48, 86. 

Carex   baccans   42,    846.     C.  japonica  var. 

42,  244.  C.  punctata  45,  866.  C.  scaposa 
Qarke  45,  79. 

Carica  Papaya  Lin.  41,  HO,  45,  648,  576, 
628. 

Carlina  acanthifolia  als  Ersatz  der  Arti- 
schocke 41,  644. 

Carludovica  Laucheana  J.  D.  Hook  (syn. 
Salmia  Laucheana  hört  Sander)  42,  806, 
49,  79. 

Carotte,  lange,  scharlachrote  Windsor-  48, 
66. 

Carow,  Ausflug  nach  45,  601. 

Carriöre,  E.  A.  44,  406.    C.  f  45,  508,  684. 

Cartuyvels,  J.,  Offizierskreuz  des  belg. 
Leopold-Ord.  47,  168. 

Carumbium  populifolium  45,  644. 

Carya  alba  41,  242.    C.  amara  44,  274. 

Caryopteris  mastacanthus  46,  19. 

Caryota  maxima  Bl.  von  Aug.  Siebert  42, 
616. 

Catalogo  jardineria  central  48,  421.    Cata- 
logue  of  fruits  f.  d.  Ver.  Staaten  47,  164.     j 
Catalogus  plantarum  P[i^ifz^^^^JJ^v>  IC 
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tanico  Bogariensi  48,  264.  C  Plantarum 
perennium  bienniumquc  inHorto  botanico 
Bergiano,  von  V.  B.  Wittrock  u.  H.  0. 
Juel  4L  221. 

Catalpa  hybrida  47,  481. 

Catasetum  44,  282.  C.  Bungerothii  var. 
aurantiacum  46,  858.  C.  imperiale  46« 
857.  C.  Lindeni  46,  858.  C.  Luciani  46, 
857.     C.  Liechtensteinii  Kränzlin   n.   sp. 

41,  102.     C.  macrocarpum   var.    Lindeni 

47,  858.  C.  mirabile  46,  868.  C.  splen- 
deiis  46,  858. 

Catechu  45,  415. 

Catopsis  maculata  42,  718,  787.     0.  modesta 

42,  717. 

Cattleya  Aiexandrae  41,  802.  C.  X  Arthu- 
riana 48,  689.  C.  autumnalis  s.  C.  labiata 
antumnalis  42,  243.  C.  Batalini  Sander 
et  Kränzlin  41,  682.  Behrensiana  41,  188. 
C.  bicolor  X  guttata  46,  118,  869.  C. 
O'Brieana  41,  188.  C.  Chloris  48,  189. 
C.  citrina  48,  806.  C.  Kraenzlini  41,  188. 
C.  Dowiana  Batemann.  Von  A.  Bode 
42.  210.  C.  Dowiana  44,  614.  C.  Grossii 
Kzl.  46,  118,  869.  C.  guttata  Prinzii 
„Viscount  de  Figueiredo"  44,  614.  C 
guttata  Prinzii  48,  666.  C.  iricolor  42, 
847.  0.  labiata  Gaskeliiana  48,  621.  C. 
lab.  Marguerite  42,  742.     C.  lab.  Mendelii 

48,  428.  C.  lab.  autumnalis  41,  182,  48, 
650,  44,  668,  50,  596.  O.  lab.,  Ausstellung 
46,  642.  C.  Leopoldi,  Pemambuco  Variety 
42,  164.  0.  Louryana  41,  188.  C.  Men- 
deli  „Mrs.  Bromann  White"  41,  467.  C. 
Skinneri  autumnalis,  H.  Pfau  41,  140.  C. 
Victoria  Regina.  J.  0.  Br.  41,  868.  0. 
velutina  Rchb.  f.  var.  punctata  Rgl.  44, 
578.  C.  Warocqueana  (=  C.  lab.  autum- 
nalis) 48,  650.  C.  Mossiae  45,  814.  C. 
Mossiae-Abarten  47,  187,  168,  219.  C. 
Trianae  „Hofgärtner  Wundel"  48,  88.  C. 
Reineckiana  42,  281.  C.  Trianae  Broo- 
meana  n.  var.  42,  816.  C.  Warscewiczii 
var.  Franconvillensis  42,  782.  C.  Warsc. 
gigantea  47,  526.  G.  Warscewiczii  San- 
derae  42,  680.     C.-Arten  47,  801,  802. 

Cattleyenwespe,  sog.  C.-fliege  48,  652. 

Caulophyllum  thalictroides  Mchx.  42,  620. 

Casuarina  equisetifolia  45,  604,  681. 

(^astilleya  indivisa  46,  276. 

Castellamare  (Sicilien)  49,  472. 

Casimiroa  edulis  48,  77. 

Cassel,  Chrysanthemum-  etc.  Ausstellung 
45,  12,  46.  C.  Allgem.  deutsche  Obst- 
Ausstellung  45,  558,  697,  46,  28. 

(^eanothus  Fendleri  Gray  42,  636.  C.  inte- 
gerrimus  48,  496.     0.- Varietäten   46,  640. 

Cecidomyia  destructor  in  Italien  50,  274. 

Ceder-Krankheiten  50,  108. 

Cedernholz  48,  HO. 

Cedrus  atlantica  42,  489.  C.  Deodora  42, 
489.     C.  Libani  46,  167,  182,  205. 

Celosia  cristata  nana  alba  48,  169.  C. 
„Rubin"  48,  104.  C.  pyramidalis  mon- 
strosa  48,  104,  49,  18.  C.  pyramidalis 
plumosa  „Preziosa"  50,  160. 

C-onsus  Orchidacearum  48,  474, 


Gentaurea  Gyanus  nana  compacta,  neue 
Varietäten  44,  160.  C,  Gyanus  nana 
comp.  Victoria  41,  46,  45.  607.  G.  (,'yanub 
Victoria  „Dunkelrosa*'  50,  654.  C.  dilnta 
49, 164.  C.  imp.  eriophora49, 164.  G.  impe- 
rialis  (Hort.  Herb.)  48,  22,  49,  46.  C.  imp. 
alba  48,  22.  G.  lilacina  4a  23.  G.  Manae 
(Hort  Herb)  48,  28.  G,  Manae  (wohl 
Mariae)  49.  46.  G.  Margaritae  42,  174, 
48,  98.     G.  odorata  „Ghamaeleon**  45.  9. 

40,  66.    G.  ruthenica  48,  189. 
Gentradenia    divaricata  47,    612.     G.   flori- 

bunda  47,  612.  G.  grandifolia  47,  612.  C. 
inaequilateralis  47,  512.    G.  ovata  47,  612. 

Gentronia  haemanthea  Triana  47,  612. 

Gentralstelle,  bot.,  für  die  deutschen  Kolo- 
nien 41,  484.  G.  fQr  Obstverwertung  in 
Frankfurt  a.  M.  48,  42),  50,  444,  618. 

Gephalaria  tatarica  50,  870. 

Geratopteris  thalictroides  48,  120. 

Geratozamia  fuscata,  47, 161 ,  frischer  Blüten- 
staub 41,  889.  G.  Katzeriana  Rgl.  46, 
148.  G.  longifolia  47,  161.  C.  mexicana 
47,  161.    C.  robusU  47,  161. 

Gerbera  lactaria  45,  468. 

Gercidiphyllum  japonicum  44,  691. 

Gereus  crenatus  41,  886.  G,  Digneti  4% 
658.  G.  hybride  41,  886.  G.  Liemairei  41, 
189.  G.  mojavensis  E.  et  B.  49,  529. 
G.  nycticalus  Link.  Die  Schwester  der 
Königin  der  Nacht.  Von  Wilhelm  Weimar 

41,  90.  G.  phoeniceus  Engelm.  48,  641. 
G.  speciosissimus  41,  486. 

Geropegia  Woodii  Schlechter  49.  629,  50,  226. 
Geylon,  Botanischer  Garten  in  Peradeniya 

50,  458. 
Ghamaecerasus  rhodanthe  Maxim  42,  88S. 
Ghamaecyparis  Lawsoniana  42,  85,  889,  488, 

44.  419,  47,  640.    G.  nutka^nsis  42,  488, 

44,  419. 

Ghamaedorea  Arembergiana  X  concolor 
50,  699.  G.  concolor  48,  484.  C.  desr 
moncoides  42,  867.    G.  Ernesti  Augusti 

42,  867.  G.  gratissima,  L.  Lind.  46,  218. 
Gh.- Arten  als  Zimmerpflanzen  50,  285. 
G.  Schiedeana  X  Emesti  Augusta  50,  600. 

Ghamaepeuce  Afra  48,  47. 

Ghamaeranthemum  igneum  Reg.  42,  612. 

Ghamaerops  excelsa  42,  486,  45,  258. 

Ghampignons,  kranke  47, 266.  Ghampignon- 
brut  und  -Sporen  48,  98,  188.  G.  Bei- 
trag zur  Keimung  der  Sporen  48,  H 
G.-Düngerunterlage,  bei  welchem  Wärme- 
grade soll  dieselbe  mit  Brut  belegt  werden? 

45,  17.  C.-Kultur  45,  604.  G.  in  ihrem 
ganzen  Umfange,  von  Ernst  W^endisch 
42,  268.  G.  in  Geraentfässern  48,  652, 44, 
14, 178, 276.  G.-Zucht  46,  864.  G.  Gegen- 
wart und  Zukunft,  der,  48,  29.  G.  als 
landwirtschaftlicher  Nebenbetrieb  47, 
648. 

Ghandler,  Alfred  46,  668. 
Gharlamowski  (Aepiel)  49,  466. 
Gharlottenburg,   Ausstellung  47,   198,   265. 

G.  Hyazinthen-Ausstellung  in  der  Flora 

48,  196. 
Ghariottenhof  49,  808,      /^^^^T^ 
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(vhaure,  Jean  Eugßne  f  42,  224. 

Chantin,  Antoine  f  42,  224. 

(Jhatin,  Präsident  der  Pariser  Akademie 
41,  200. 

Chedane-Guinoisseau,  H.  44,  888. 

Cheilanthes  fragans  Hook,  et  Mett.  41.  642. 
C.  hirta  Sw.  41.  648.  C.  micromera  Lk. 
41,  648.  C.  microphylla  Sw.  41,  648.  C 
odora  Sw.  41,  642. 

Cheiranthus  annuus  fl.  pl.  45,  576.  C. 
Cheiri  41,  110,  46,  feO. 

Chelone  glabra  hybrida  45,  9. 

Chelonopsis  moschata  50.  680. 

Chemical  Composition  of  American  Gras- 
ses  43,  420. 

Chemie,  sur  les  applications  de  la  Ch6mie 
b,  Thorticulture  47,   197. 

Chenopodium  carinatum  R.  Br.  45,  812. 

Cherimoyafrucht  45,  629. 

Chicago,  Weltausstellung  1898  41,  14,  86, 
810,  684,  676,  616,  666,  42,  187,  196,  222, 
288,  812,  412,428,  491,  614,  647,  668,607, 
686,  667.  C,  Amtlicher  Bericht  44, 126.  C, 
Obstausstellg.  45,  801.  C,  Primel- Austei- 
lung 42,  189.  C,  Die  Eosen  42,  6V2.  C. 
Stiefmütterchen  41,  246.  C,  Pläne  deut- 
scher Gartenanlagen  45,  488.  C,  Der  deut- 
sche Gartenbau  48,  160,  188,211,  240.  C, 
Prämiierungen  derdeutschenGartenbauab- 
teilung42,  607,  686,667.  C,  Prämiiorungen 
der  ausserdeutschen  Aussteller  42,  688. 
C.,Der  internationaleGartenbau-Kongress. 
Von  E.  Wittmack  42,  662.  C.,  Der  Was- 
hingtonpark 48,  166. 

Chilipfeffer  45,  619. 

Chilisalpeter,  Der,  und  die  Zukunft  der 
Salpeterindustrie  48,  82. 

Chimonanthus  fragrans  Lindl.  41,  174,469. 

Chinarinde  45,  648.  Chinarindenbäume, 
Einführung  in  Java  48,  66.  C,  Ein- 
führung in  Ostindien  48,  66. 

Chionanthus  virginica  41,  242. 

Chionodoxa  Luciliae  var.  gigantea  (grandi- 
flora)  42,  57. 

Chironia  peduncularis  42,  699. 

Chloria  demandata  49,  82. 

Chloris  polystachya  48,  70. 

(/hloroform,  Einwirkung  auf  die  Pflanzen 
49,  806. 

('hlorophytum  brachystachyum  Baker  42. 
596.     C.  Bowkerii  41,  626. 

(Jhojianoki  41,  162. 

Chone,  Otto,  Direktor  d.  dtsch.  Hagelver- 
sicherungs-Gesellschaft f.  Gärtnereien, 
44.  468. 

Chorizema  ilicifolia  48,  267. 

Chrestensen,  Niels  44,  852. 

Chr^tien,  J.  f  49,  200,  266. 

Christbaum  der  Japaner  41,  178. 

Christor,  Edmund,  Handelsgärtner  f  41,  648. 

Chrysanthemum,  einiges  über.  Von  A. 
Beck  42,  79.  C.-Sporte,  Entstehung  49, 
467.  (y.,  zur  Verherrlichung  der  4»  iß, 
0.  überall  48,  682.  (1  America^^uj^* 
santhemum  Annual  1896,  v.  Michaftl"  S  \- 
ker  44,  601.  C.  carinatum  fol.  ai,  ^  K  \ 
atrococcineum  40, 20.    C.  carinaturK  ^x  i^  ' 


dum  fimbriatum  fl.  pl.  42,  87,  48,  92.  C. 
carinatum  Chamaeleon  47,  562.  C.  coro- 
narium  fl.  albo  pleno  49,  4S.  C.  coro- 
narium  fl.  luteo  pleno  49,  46.  C.  fru- 
tescens,  Erkrankung  48,  871,  887.  C, 
gelbes  48,  90.  C.  „Germania"  44,  661. 
Chrysanthemum  indicum  japonicum  nanum 

44,  187.  C.  indicum  „Hairy  Wonder"  44, 
468,  47,  678,  616.  C.  indicum  49,  294, 
50,  588,  594,  649.  C.  indicum  mit  grossen 
gefüllten  Blumen  48,  652.  C.  Tangarita 
48,  662.  C.  „H.  BaUantine**  41,  818. 
C.  „Dr.  Schärpe"  48,  661.  C.  „Lutzen- 
bergers  Triomphante"  49,  24.    C.  „ Afsn^" 

47,  106.  C,  Liste  der  besten  47,  182. 
C.  „Obergartendirektor  Bouch6"  49,  20, 
C,  neue  42,  26.  C.  jap.  „Prinz  von 
Neapel".  Von  C.  Sprenger  42,  706.  C. 
nanum  48,  694.  C.  auf  der  Herbst- Blu- 
men-Ausstelhmg  48,  292.  C.  Veredelung 
auf  Anthemis  frutescens  42,  668.  C.  von 
Heyneck  48,  689,  60,  818,  654.  C.  von 
Bahn  48,  595.    C.  Madame  Gustav  Henry 

48,  588.  C.  inodorum  plenissimum  48, 
276.  C.  „John  Noble«  48,  244.  C.  „Kai- 
serin Auguste  Viktoria",  von  A.  Lutzen- 
berger  41,  267.  C.  „Louis  Boehmer"  41, 
88,  818.     C.  Lady  Fitz  Wigram,  gelbes, 

40,  58.  C.  maximum  42,  174.  C.  maxi- 
mum  Ramond  49,  586.  C.  maximum 
filiferum  47,  198,  C.  maximum  Triumph 
47,  198,  48.  42.  C  maximum  Perfeotion  44, 
658,  4«,  20.  0.  myrto  49,  881.  C.  nip- 
ponicum  44,  610,  660.  „Miss  Agnes 
Louise  Dalskov"  45,  186.  C.  „Pink  Ivory", 

45,  186.  C.  Princesse  Bassabara  de 
Brancovan  49,  650.  C  Soleil  d'Octo- 
bre  49,  814.  C.  plumosum  41,  313. 
C.    „W.    Richter-  41    661.     „Spinnerine" 

41,  450.  C.  „Tangarita"  41,  450,  44.  666, 
668.  C.  G.  J.  Warren  47,  78.  C.  in- 
dicum von  Dietze  49,  651.  C.  von  We- 
her 49,  660.  C.  von  Spielberg  &  de  Coeno 

49,  668.  C.  Heynecks  48,  589.  C.  im 
botanischen  Garten  in  Leipzig  41,  644. 
C.  neue,  von  St.  Paul-IUaire  41.  449. 
(/.,  aus  dem  Garten  des  Kommerzienrat 
Spindler  44.  666,  45,  26,  643,  46,  649,  50, 
28.(^  in  Amerika  44,  4,  60,  45,  185.  C., 
Straussfedern-Chrysanthemum.  neue.  Von 
L.  Wittmack  41,  318, 

Chrysanthemum  segetum  „Gloria"  50.  60. 
C.  uliginosum  4tt,  102.  C.  viscosum 
Desf.  49,  164,  50,  49.  C  ,  Ausschmückung 
einer  Tafel  mit  Chysanthemum  bei 
elektrischer  Beleuchtung  48,  36.  C.- 
Blumen, eine  Tafeldekoration  aus.  Von 
Wilh.  Herzberg  41.  651.  C,  hochstäm- 
mige in  Kranzforra  41,  58.  C.-Kulturen 
von  Reid  und  Bornemann  in  London  41. 
52,  647.  C,  Kultur  in  England  45,  209. 
C,  Düngung  und  Bewässerung  47,  491. 
C,  Aschengehalt  desselben  44.  694.  C.- 
Blüten, ein  neues  Alkaloid  in  den  41, 
245.  O.  Aelchenkrankheit  49,  651,  652, 
50,   86.      C,Ro»t  (Pviccinia    Hieracii)  47, 


492,  i7,   e*2b,  4ft.  583.  6r)2 
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Ohirsanthemum-AusstelluDg  Belfast  46, 
690.  0.  Cassel  45,  12,  46.  C.  Charlotten- 
burg 46,  622.  C.  Chemnitz  47,  601,  667. 
C.  Chic^o  48,  61.  C.  Eberswalde  48,  684, 
C.  Grei&wald  44,  16.  C.  Hamburg  42, 
184,  48,  17,  88,  44,  669,  46,  621,  48,  690. 
C.  Hamburg,  Lieblingsblumen  46,  648. 
C.  von  Goetze  &  Hamkens,  Hamburg  41, 

647.  C.  Köln  41,  681.  C.  Liegnitz  41, 446, 
608.  C.  Lille  47,  477, 46,690.  C.  London  47, 
179.    C.  Magdeburg  41,  629.    C.  StegUtz 

46,  691,  628.  C.  Stettin  48,  686.  C. 
Stralsund  42,  740.  C.  Stuttgart  46,  647. 
Chrysanthemumfest  Stuttgart  48,  24. 
C,  Ausstellung  von  Oktober-BlOhem  42, 
81.  C.-Ztichter,  Kongress  in  Orleans  46, 
690.    C.-Gesellschaft,   Deutsche,  Bildung 

47,  688. 

Chrysomyxa  abietis  48,  224. 

Cibotium  Schiedei  Cham,  et  Schlchtd.  41, 

648. 
Cichorie,  Spargel-  aus  Catalonien    42,  140. 
Ciderbereitung  in  Russland  48,  628. 
Cienkowskya  Eirkii    Hook  fil.  41,   67,  48, 

470. 
Cineraria  hjbrida,  Ergebnis  der  DOngungs- 

versuche  48,   408,  441,  461.    C.  hybrida 

45,  208.  C.  hybr.  grandiflora  striata  45, 
164,  C.  hybr.  grandifl.  azurea  42,  22, 
698.  C.  hybr.  folus  variegatis  47,  686.  C. 
hybr«  plenissima  azurea  47,198.  C.  hybr. 
plen.  kermesina  47,  198.  Cinerarie  von 
kaktusdahlienform  50,  267.  Cinerarien, 
Calceolarien,  Cyclamen  auf  der  Berliner 
Ausstellung,  durch  eine  englische  Bnlle 
gesehen  46,  296.  Ursprung  der  Garten- 
Cinerarien  45,  862.    C.,  kranke  44,    667, 

46,  640.  C,  neue  48,  248.  C,  Samenzucht 
46,  80. 

Cissus  sicyoides  L.  42,  118. 

Optrone  45,  680. 

Citrus  aurantium  45,  680.    C.  chinensis  47, 

488.    0.    decumana   L.  44,    160,  45,  680. 

C.  limetta  46,   648,  680.    C   medica  46, 

648,  680.  C.  trifoliata  44,  818.  C.  vul- 
garis 45,  676,  680. 

Cirrhopetalum  omatissimum   41,    801,    48, 

140.     C.    Thouarsi   Lindl.   41,    142,    688. 

C.  var.  concolor  41,  688. 
Cirsium   polycephalum  48,   166.    C.    Vele- 

novskyi  46,  9,  46,  66,  48,  70. 
Cladrastis  tinctoria  50,  869. 
Clarke,  Col.  Trevore  48,  86. 
Clarkia  elegans  nana  rosea  44,  76. 
Claus,  E.,   Obergärtner  48,   867.    Clausen, 

Emil  +  41,  18.     (/lauss,  Rettungsmedaille 

50,  604. 
Clajrtonia  virginica  L.  42,  620. 
Cleistogame  Blüten  50,  246. 
Clematis  48,  2.    C.  Anzucht  grossblumiger 

aus  Samen  46,  882.  C.  Hybriden  41,  742. 

C.  vergrünte  50»  419,  601.     C.  balearica 

Rieh,  41,  208.     C.   brachiata50,   684.     C. 

brevicaudata  41,  277.     C.  Buchaniana  D. 

C.  60,  806.    C.  coccinea  hybrida  47,  198. 

C.  graveolens  48,  610,  48,  260.    C.  lanu- 

ginosa  50,    244.     C.  orientalis  var.  Tan- 


gaica  Max.  50,  208.     C.  Ville  de   Lyon 

48,  882. 
Giemen,  städt.  Obergärtner  in  Treptow  48. 

692. 
Clerc,  Leopold,  Obergärtner  4S,  584. 
Clerodendron  47,   419.    C.   Bungei   Stend. 

41,    208.     C.    dichotomum    42,    667.    C. 

hastatum  42,  244. 
Clianthus    Dampieri   A.  Cunn.   48,  272,  48. 

890.    C.  Dampieri  auf  Colutea  arborescens 

veredelt  48,  271,   48,   418.    C.    puniceus 

48,  68. 
Clinopodium  argenteum  48,  106. 
Clintonia  pulchella  46,  276. 
Clivia  miniata  48,  660. 
La  Cloque  (Kräuselkrankheit  der  Pfirsiche) 

45,  818. 

Coblenz,  Eidsenn  Augusta-Anlagen  41.  688. 
0.  Eönigshalle  41,  688.  C.  Moschelgrotte 
41,  689.  C.  die  Rheinanlagen  41,  588,  ^ 
61.  0.  Trinkhalle  41,  689.  C.  Vaterlands- 
platz 41,  689.    C.  Yictoriahalle  41,  689. 

Coburg,  Ausstellung  50,  268.  C.  Ghirtenbao- 
Verein,  Jahresbericht  pro  1892  42,  288 

Coccocypselum  hirsutum  42,  216, 

Goccus  conchaeformis  Crmelin  4ft,  204.  C. 
racemosus  Ratzebarg,  die  Fichenqoiri* 
Schildlaus  48,  260,  279.  C.  racem.  an 
Abies  Nordmanniana  48,  260,  279. 

Cochet,  Scipion  f  45,  886.    C,  Ph.  f  47,  602. 

Cochlioda  Noezliana  A.  Rolfe  4S»  281. 

Cocos  nucifera  L.  42,  681,  45,  464,  806,  628. 

Cocosnuss  mit  darin  gewachsenem  Pilz  (ist 
das  Saugorgan  des  Keimes  45,  91. 

Codman,  Hemy  Sargent  f  42,  191. 

Codonopsis  viridiflora  50,  687. 

Coelogyne  asperata  47,  802.  C.  Clarkei 
Kränzlin  42,  667.  C.  crisUta  44.  286. 
C.  cuprea  Kränzlin  41,  864.  0.  Dayana 
grandis  41,  188.  C.  pandurata  LdL  48, 
606.  C.  Sanderiana  42,  280.  C.  spaisa 
Rchb.  f.  46,  449.  C.  speciosa  Eindl  48. 
428.    C.  Veitchii   Bolfe   46,  684,  50,  805. 

Cohn,  Ferd.,  Geh.  Regierungsrat,  Prof.  Dr. 
48,  86,  44,  804,  406,  440.  C,  Ehrung  48. 
647.  C,  Dankschreiben  47,  110.  C.  f  47, 
864.    C.  Nachruf  47,  646. 

Coir  45,  464. 

Colchicum  Byzantinum  Park.  var.  Qlicicum 

46,  172,  46,  697.   C.  hydrophilum  50,  806. 
C.  aus  Mersina  47,  84. 

Coleus  hybridus  „Kaiser  Wilhelm  II.*  48, 
641.  C.  hybr.  monstrosus  45,  77.  C. 
Penzigii  41,  626,  44,  818.  C,  hybr.  re- 
galis  44,  187.  C.  spicatus  Rondinella  45- 
868.  C.  tuberosus  Benth.  42,  118.  C. 
neue,  .Frau  Malwine  Mauthner*  48,  646. 
C,  neuer  grossblättriger  Zwerg  47,  662. 
C,  kupferfarbiger  grossblättriger  48,  81. 

Collinsia  bicolor  rosea  48,  106.  CoUinsonia 
canadensis  L.  42,  628. 

Colloredo-Mannsfeld,  Fürst  f  44,  406. 

Cobneiro  f  50,  424. 

Cöh),  Ausstellung  41,  681,  50,  657,  589.  C. 
Flora  48,  466.  C.  Volksgarten  42,  481 
C.  General- Versammlung  d.  Ver.  deut- 
scher Gfinenki^0^^^^.^^^^^^ 
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Colubrina  asiatica  45,  548. 

Commelina  Sallowiana  rosea  50«  168. 

Oominsia  Guppyi  Hemsl.  n.  gen.  41,  109. 

Coniferae- Conference  by  Maxwell  T.  Masters 
42,  287.  0.,  the,  of  Japan.  Von  Harry 
J.   Veitch   42,    819.     Conif^ra   de   Ohine 

46,  602.   Conifers,  hybrid  von  M,  Masters 

50,  589.     Goniferen-i>üege  48,  474. 
Conostegia   speciosa   47,    512.     C.   superba 

47,  518. 

Conrad,  Geh.  Kommerzienrat  45,  868.    C.  f 

49,  55,  89. 
Contributo  allaConoscenza  deir  Apparecchio 

Albuminoso-Tannico  delle  Leguminose  v. 

Baccarini  48,  420. 
Convallaria  majalis  42,  90. 
Convolvulus   Batatas  L.  44,  682.     0.  mau- 

ritanicus   Boiss.   46,    108,   419.    C.   mac- 

rostegius  Gr.  50,  52.  C.  tricolor  compactus 

47,  685,  50,  50. 
Conwentz,   Prof.  Dr.,   korresp.  Mitglied  46, 

424.     C,  Ordensauszeichnung  50,  424. 
Copenhagen,  Tulpen-Ausstellung  49,  888. 
Coprosma    Bauenana    Lndl.     var.     aureo- 

marginata  42,  609. 
Coptis  tri(olia  Salisb.  42,  646. 
von  le  Coq,  A.  f  48,  86. 
Cordel.  0.  48,  690. 
Cordia  aspera  45,  518. 
Cordyline  calocoma  Rgl.  forma  nutans  Voss. 

45,  818.     C.  terminalis  45,  681. 
Coreopsis  aristosa   Mich.   44,  556,   45,  884. 

C.    aristosa   Michx.  var.   mutica  42,  449. 

C.    grandiflora   44,  189.    C.  japonica  46, 

51.  C.  lanceolata  46,  66.     C.   lanceolata 
longipes  44,  189. 

Coriaria  nepalensis  Wallich  47,  58. 
Comell  üniversity  Agricultural  Experiment 

Station  48,  502. 
Cornelius,  W.,  Oberhofgärtner  42,  852.     C, 

F.  W.  t  46,  657. 
Comichon  vert  de  Paris  48,  64, 
Comu,  Präsident  der  Bot.  Gesellschaft  von 

Frankreich  46,  200.     C.  f  50  255. 
Comus  alba  45,  286.     C.  altemifoUa  L.  fil. 

45.  287,  284.     C.  Amomum  MiU.  45,  288. 

C.    australis  C.  A.  Mey.  45,  287,  288.     C. 

brachvpoda  C.  A.  Mey.  45.   286,  285,  46, 

94.    0.   corynostylis  Koehne   n.    sp.   45, 

236,  284.     C.  glauca  Bl.  45,  288,  if86.    O. 

ignorata  K.  Koch  45,  286,  286.     C.    ma- 

crophylla  Hook.  fil.   45,  285.     C.   macro- 

phylla  WaU.  45,  286,  284,  285,  46,  90.   C. 

mas   Mietzschii   48,  566.     C.  paucinervis 

Hance  45,  237,  287.     C.  sanguinea  L.  45, 

287,  286.     C.    sericea   L.    mant.  45,  288. 

C.  Theleryana  h.  45,  286,  286.   C.  Purpusi 

und  C.  Hessei  48,  838. 
Correa  speciosa  47,  279. 
Correns,   C.   Dr.   41,  224.     C.    a.    o.    Prof., 

Tübingen  46,  615. 
Coryanthes   macrantha   Hook  49,  448.     C. 

Wolffü  Lehmann  48,  189. 
Corylopsis  pauciflora  48,  587. 
Corynostylis  hybanthus  43,  686. 
Corypha   humilis   45,  886.     C.  Wogani   45, 

886. 


Cosmea  bipinnata  alba  48,  70.  0.  hybrida 
Klondyke  49,  45. 

Costa  Rica,  Planzeu  aus,  Richard  Pfaus 
Katalog  41,  52. 

Coster,  D.  J.  Dr.  t  41,  892. 

Costus  afer  Ker.  41,  888.  0.  Englerianus 
41,  488,  42,  154.  C.  Lucanusianus  Job. 
Br.  et  K.  Seh.  41,  481.  C.  maculatus 
Boscoe  41,  488.  C.  Tappenbeckianus 
41,  488.  C.  trachyphyUus  41,  488,  C. 
unifolius  N.  E.  Brown  42,  121.  154. 

Cotyledon  Barbeyi  Schweinf.  ^,  478,  45, 
466.  C.  quitensis  Baker  42.  68,  641.  C. 
(Echeveria)  Purpusii  Schum.  49,  689. 

Coulter,  John  M.  42,  672. 

Couropita  guiannesis  Aubl.  42,  246. 

Cramer,  70.  Geburtstag  50,  200,    f  50,  647. 

Cranberry  44,  401. 

Crass  I,  Carl  45,  448. 

Crassula  abyssinica  41,  412.  C.  centauroi- 
des  42,  478.    C.  Schweinfurthii  41,  625. 

Crataegus  apiifolia  Mchx.  42,  876.  C.  coc- 
cinea  L.,  der  Scharlachdorn  als  Wildfutter 
47,  29.  C.  Orientalis  Pall.  48,  214,  291. 
C.  rivularis  Nutt.  42,  876.  C.  tanaceti- 
folia  (Lam)  Pers.  48-  214,  291.  Crataego- 
Mespüus  Dardari  49,  99,  50,  629.  Cr.- 
Mesp.  Jules  d '  Asni^res  50,  682.  Cratae- 
gus monogyna  und  MespÜus  germanica, 
Pfropfbastarde  50,  628. 

Creolin  45,  429. 

Crepidotus  Acheruntius  42,  581. 

Crinum-Arten,  Notizen  über.  Von  Carl 
Sprenger  42,  212.  C.  asiaticum  45,  644. 
V.  abyssinicum  Höchst.  41,  412,  42, 
218.  C.  giganteum  44,  556,  49,  656, 
50,  541.  C.  jemenicum  41,  26.  C.  lineare 
Lin.  fils  41,  25,  42,  218.  C.  Powelli  41, 
78.  C.  PowelH  album  41,  78.  C.  Powelli 
intermedium  41,  78.  C.  Doriae  Terr.  42, 
728.  C.  firmifolium  Baker  42,  88.  (' 
yemense  Deflers  42,  218,  604,  668.  C. 
pratense  Herb.  41,  49,  42,  212.  C. 
yuccaefolium  41,  526.  C.  Moorei  und 
seine  Kultur  44,  546.  C.  choranthum 
50,  416,  470.  C.  Roozenianum  48,  47, 
610. 

Crocus-Arten,  frühblühende  48,  284.  C. 
luteus  var.  striatus  42,  842.  C.  mara- 
thoniensis  50,  684.  C.  Tauri  Maw'  var. 
melanthorus  Baker  42,  214.  C.  vitellinus 
41,  626.  C.  zonale  J.  Gay.  45,  172. 

Cromer-skovlaget  ved  Köbenhavn  von  G. 
Sarau  46,  634. 

Cropp,  Cari  48,  584. 

Cross-Breeding  and  Hybridizing  by  L.  H. 
Bailey  41.  445. 

Crossen,  Gärtnerschule  46,  447.  C,  Wein- 
und  Obstbauschule  42,  128. 

Crotalaria  longirostrata  42,  659. 

Croton,  B.,  Comte  47,  446. 

Croton-Kultur  45,  484. 

Crown-gall  50,  196. 

Cruikshank,  James  46,  2.56. 

Cryptogamen,  die  schädlichen  unserer  Ge- 
wächshäuser,   V.    P.    Hennings   42,    682, 
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Cryptomeria  compacta  42,  489. 

Cryptosterama  lusitanicum  49,  166. 

Cucumis  Hardwickii  44,  88.  0.  sativus  L. 
41,  88,  42,  42. 

Cucurbita  moschata  Dorh.  42,  682. 

Cultures,  les,  sur  le  litoral  de  la  mediter- 
ran^e.     Von  Emile  Sauvaigo  44,  81. 

Cul verwell  49,  81. 

Cupania  elegans  Lind.  42,  806,  698.  C. 
lanceolata  fl.  albo  45,  678.  C.  rhoifolia 
45,  606. 

Cuphea  miniata  compacta  47,  198.  C. 
minima  compacta  46,  687.  C.  platycentra 
als  Hochstamm  43,  38.  C.  strigillosa  46, 
808.     C.  strigulosa  46,  276. 

Cupressus  Lawsoniana  41,  242.  Nutkaänsis 
41,  242.     C.  sempervirens  46,  207. 

Curcuma  Bakeriana  Hemsl.  41, 882.  C.  longa 
45,  415,  468. 

Currypulver  45,  416. 

Cuscuta  glomerata  Choisy  43,  867.  C  auf 
Lobelien  43,  871. 

Cusparia  undulata  Hemsl.  n.  sp.  41,  689. 

Cyanophyllum  aspersum  Lindl.  42,  407. 

Cyanotis  hirsuta  Fisch.  50,  680. 

Cyathea  dealbata  Sw.  41,  648.  C.  medullaris 
Sw.  41,  543. 

Cyathus  striatus  41,  682. 

(.'ycadeen  im  Friedrich- Wilhelm-Garten  zu 
Magdeburg  47,  167. 

Cycas  Bellefonti  47,  160.  C.  circinalis  47, 
160.  C.  media  47,  160.  C.  neocaledonica 
47,  160.  V.  siamensis  47,  160.  C  ton- 
kinensis  47,  160.     C.  Thouarsi  47,  160. 

Cyclamen  50,  90,  664.  C.  alpinum  41,  626. 
i\  alpinum  album  41,  626.  C.  splendens, 
neuere  Sorten  41,  190.  C.  tauricum  41, 
626.  C.  „PapUio«  47,  634,  48,  134,  661, 
49,  86.  C.  persicum  grandiflorum  gefüllt, 
gemischt  (Vilm)  46,  191.  C.  persicum 
grandiflorum  roseum  46,  81.  C.  persicum 
grandiflorum  zonale  45,  164.  C.  persicum 
„Louise  Lienau**  46,  244.  C.  persicum 
monstruosum  44,  202.  C.  europaeum  50, 
244.  C,  frühblühende  50,  218.  C.  pseu- 
dillyricum  Hildebr.  n.  sp.  50,  678.  C.  von 
Schlegel  47,  697.  C.  de  Langhe-Vervaenes 
„Papilio"  47,  684.  C.  Benarys  Papilio  49, 
202.  C,  Sendung  abgeschnittener  an  den 
Londoner  Gartenbau  verein  45,  147.  C. 
von  Hugh  Low  u.  Co.  49,  146.  C.  von 
Tubbenthal  45,  189.  C.  v.  Herzberg  46,  684. 
C.  von  Crass  49,  650.  C.  von  Hugh  Low 
&  Co.  49.  146.  C.  von  Spielberg^&  de 
Coene  49,  668.  C.  von  E.  Gev.  Keid  in 
Sydenham-London  43,  281.  C  aus  eng- 
lischem und  deutschem  Samen  44,  609, 
666.  C,  WindmühlenMumen  bei  45,  881. 
C.-Kultur  45,  85,  694.  C,  Blätterwerfen 
45,  586.  C,  Welken  und  Faulen  der 
Knospen  44,  184.  C  Einftittern  in  Säge- 
späne 48,  27.  C,  Drehkrankheit  45,  260. 
C.-Krankheit  49,  662. 

(/ycnoches    grandiflora   42,  214.     C.  penta- 

dactylon  42,  478. 
Cyrtanthus   helictus   42,  660.     C.    obliquus 
42,  608. 


Cydonia  vulgaris  41,  242. 

C^rlinderkessel,  doppelter.  V'on  H.  L.  Knapp- 
stein 42,  116. 

Cylindrospermum  macrospermum  42,  688. 

Cymbidium- Arten  47,  301.  0.  ebumeum 
44,  274.  C.  grandiflorum  var.  punctatum 
43,  78.  C.  Humblotü  Rolfe  41,  414.  C. 
Lowianum  var.  superbissimum  4S.  78. 

Cynanchum  vincetoxicum  R.  Br.  41.  629. 

Cynastrum  cordifolium  Oliv.  42,  407. 

Cynoglossum  furcatum  48,  42.  C.  livifolium 
48,  274. 

Cyperaceae  et  Graminene  48,  196. 

Cyperus  altemifolixis  fol.  var.  45,  594.  C. 
Ixia  flavescens  43,  98. 

Cypholophus  macrocephalus  45,  454. 

Cypressen  im  tropischen  Afrika  42,  671. 

Cypripedium  Kramerianum  41,  183.  C. 
Laucheanum  41,  188.  C.  Laurebel  X  41, 
808.  C.  Leda,  n.  hyb.  41,  192.  C.  Mac- 
farlani  41,  188.  C.  picturatum  41,  183. 
C.  Polletianum  41,  188.  C.  Robinsonia- 
num  41,  188.  C.  Swinbumei  X  (insigne 
Maulei  X  Argus  Moensii)  41,  141.  C.X 
Wamero-superbiens  41,  682.  0.  Weid- 
lichianum  41.  188.  C.  Wendlandi  41.  188. 
C.  Baconis  n.  hybr.  41,  192.  Chamber- 
lainianum  O'Brien  n.  sp.  41,  192.  C.  X 
Kleopatra  41,  277.  C.  Coppinianum  41, 
188.  C.  Cowleyanum  41,  142.  C.  X 
Daisyae  41,  682.  C.  exul.  J.  OBrien  41, 
808.  C.  gigas  X  (Lawrenceanum  X  9- 
Harrisianum  nigrum  XcT)  41,  141.  C. 
Harrisianum  roseum  (baroatum  Warnerii 
X  viUosum)  41,  141.  C.  Joungianum  41. 
188.  C.  spectabile  Sw.  42,  644.  C.  X 
Svlva  (Curtisii  X  Lawrenceanum)  42.  666. 
(^  villosum  var.  Gortoni  nov.  spec.  4^ 
164.  C.  villosum  X  hirsutissimum  42. 
214.  C.  violaceum  Hort.  42,  214.  C.  X 
memoria  Moensi  42,  184.  C,  Murülo  42, 
244.  C.  parviflorum  Salisb.  42.  644.  C. 
Philippinense  Robelinii  X  Curtisii  42- 
661.  C.  pubescens  W.  42,  644.  C.  faaci- 
culatum  42,  166.  C.  insigne,  Le  Doux' 
var.  42,  89.  Leonae  42,  89.  C.  Leonae 
42,  248.  C.  Lowianum  aureum  42,  666. 
('.X  Lucinianum  aureum  42,  184.  C. 
candidum  Mühlbg.  42,  644.  C.  concolor 
var.  .striata  42,  604.  C.  Dibdin  (Argus  X 
BoxaUi)   42,    243.      C.   Edithae    n.    hvbr. 

42,  66.  C.  Eucharis  (F.  Desbois)'42, 
214.  C.  acaule  Ait.  42,  644.  C.  Alfred 
Bleu  42,  215.  C.  bellatulum  var.  luteo 
purpureum  42,  660.  C.  calceolus  X  na*" 
crantlius  Barbey  42,  89.  C.  Calypso. 
Cyphers  var.  42,  188.  C.  vemixium  48, 
619.       C.    villosum    var.    Measuresianam 

43,  24.  C.  Unterschied  desselben  von 
Selenipedium  43,  199.  C.  X  Anton 
Joly  43,  519.  C.  Argus  639.  C.  Charles- 
worthii  43,  139,  486,  577.  C.  Curtisii 
Rchb.  fil.  43,  428.  C.  Dayanum  43.  639. 
('.  X  Gravesiae  43.  566l  C  Madame 
Jules  Hye  43.  519.  C.  montanum  43,  78. 
C.  X  Pandora  43,  689.     C.  Sanderianmn 

superbiens  43,  620.     C.   Spicerianum  48, 
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199,  619.  C.  Mrs.  Taute  48,  886.  C. 
tonsum  43,  519.  C.  Veitchianum  43,  428. 
G.  bellatulum  44,  386.  C.  Charlesworthii 
Bolfe  44,  1,  658.  0.  X  Leeanum,  Youngs 
var.  44,  818.  C.  spectabile  44,  498.  C. 
macranthum  45,  442.  C.  Sanderianum 
45t  625.  (/.  insigne  4tt,  92.  (■.  insigne 
var.  47,  660.  C.  Parishi  Rohb.  47.  28. 
C.  insigne  X  Chamberlainianum  49.  649. 

C.  villosum  duplo-vittatum  Lackner  49. 
617.  C  insigne  X  Chamberlainianum  in 
Borsigs  Garten  50,  696.  C.  X  Massaianum 
42,  698. 

Cyrthantus  Tuckii  Baker  41,  687. 
Cyrtosperma  ferox  L.  Lind,  et  N.  E.  Brown 

n.  sp.  41,  469,  46,  218. 
Cytisus,    Krankheit   desselben  42,  217.    C. 

Atteleyanus  43,  69.     (/.  proliferus   albus 

42,  98.  C.  scoparius  var.  Andreanus  42, 
66. 

Cz6h,    Landes-Oekonomierat   47,    266.      C, 

Kgl.  Weinbau-Direktor  49.  812. 
Czuda,  Ruhestand  50,  264. 
Czullik,  August,  Gartendirektor  44,  619. 

Dabathal  im  kleinen  Kaukasus.  Von  G. 
Dieck  42,  2. 

Dabeocia  cantabrica  46,  419. 

Dabiel,  E.  f  43,  428. 

Dactylis  glomerata  var.  foliosa  42,  98. 

Daedalacanthus  T.  And.  42,  618. 

Dahlem,  Botanischer  Garten  in  48,  496,  49, 
546.  D.,  die  Domäne  50,  76.  D..  Reichs- 
Versuchsgarten  48,  216.  D.,  Versuchs- 
feld der  biologischen  Abteilung  desKaiserl. 
Gesundheitsamtes  50.  862. 

Dahlen,  H.  W.,  Generalsekretär  44,  272. 

Dahlia  gracilis  42,  174.  D.  grandiflora  fl. 
pl.  Grand  Duc  Alexis  44.  6C1.  D.  hybrida 
„Excelsior"  48,  610.  D.  Juarezi  41,  47.  D. 
Juarezi  Kaiserin  Auguste  Victoria  44,  660. 

D.  Juarezi  nana  46,   61.     D.  Progenitor 

48,  484.  D.  variabilis  Juarezi  45,  122. 
D.  variabilis  „Feuerkönig**  48.  610.  D. 
variabilis,  gebändert  und  punktiert  45, 
122.  D.  variabilis  „Goldelse«  48,  610.  D. 
variabilis  grandiflora  46,  64.  D.  variabilis 
multiflora  „Etoile  de  feu«  47,  198,  48,  48, 

49,  47.  D.  variabilis.  Miniatur  50,  686. 
D.  variabilis  Tom  Thumb  44,  187. 

Dahlie  „Königin  der  Weissen"  48,  180. 
D.  Kottes  49,  696.  D-Sämlinge  von  Ed. 
Crass  50,  482.  D.-Schönheits-Konkurrenz 
in  Frankfurt  a.  M.  49,  668.     D.  in  Steglitz 

43,  641 .  D.,  Veredelung  neuer  auf  Knollen 
älterer  Georginensorten  48.  261.  D.,  einige 
Worte  über  49,  576. 

Dahlien-Ausstellung  Frankfurt  49,  697.  D. 
Hamburg  50,  666.  D.  Leipzig,  zweite, 
Programm  48,  479,  661,  691.  D.,  Programm 
f.  Magdeburg  47,  421.  Dahlien-Berichte 
48,  641,  49,  42. 

DahUen,  Cactus-,  45,  688,  46,  640,  47,  682, 
619.  D.,  Cactus-  „Austin  Cannell"  46, 
698.  D.,  Cactus-  „Cardinal"  49,  618,  618. 
D.,  neue  „Dorothea"  46,  682.  D.,  Cactus-, 
empfehlenswerte    50,    174.     D.,   Cactus- 


„Mrs.  A.  Peart"  43,  640.  D.,  Edel-  oder 
Cactus-,  Musterform  48,  294.  D.,  Cactus-, 
neue  von  E.  Crass  47,  641.  D.,  (^actus-, 
Neuheiten,  englische  47,  626.  D.,  neue, 
von  Kohlmannslehner  &  Schwenke  47, 
641,  582.  48,  484,  616.  D.,  englische  Neu- 
heiten V.  Reid  47,  621,  48,  641,  666.  D.. 
Cactus-,  neue  v.  Thomas  S.  Ware,  Ltd. 
48,  60.  D.,  Cactus-  „Prinzessin  Luise 
Victoria"  45.  78. 
Dahlien-Gesellschaft,  deutsche,  47,  142,  49, 
266, 50, 80, 148,  221, 614.  D.,  Bestimmungen 
über  die   Erteilung   des    Wertzeugnisses 

47,  420.  D.,  Geschäftsbericht  48,  56,  197, 
276,  419,  49,  222.  D.,  deutsche,  Jahres- 
versammlung 49,  87. 

Dai  Matsu  41,  15. 
Dais  cotinifolia  41,  140. 
Dalitzsch-Pflanzenbuch  47,  111. 
Dalldorf,    Gartenanlagen    und   Rieselfelder 

der  städt.  Irrenanstalt  42,  610. 
Dalli^re  f  50,  256. 
Damen  als  Preisrichter  45,  26. 
Dammann  45,  886.     D.,  H.  f  41,  392.     D. 

&  Co.,  Aeltere  empfehlenswerte  Pflanzen 

48,  169. 

Dammer,  IT.,  Dr.,  Kustos  42,  480. 

Dammrose  48,  168. 

Dammsmühle  47,  400. 

Dampf  pflüg  44,  671.  D.,  der,  in  der  Baum- 
schule 45,  24.  D.,  der,  und  seine  Erfolge 
45,  124. 

Danae  Launis  49.  471,  484,  50.  105. 

Danckelmann  f  50,  87. 

Daniels,  John  f  42,  744. 

Danksagung  49,  424. 

Danzer,  Frank,  amerikanische  Briefe  42,  271. 

Daphne  altaica  Pall  46,  600.  D.  Blagayanum 
41, 276.    D.  Genkwa  41, 469, 44,  77,  45,  168. 

Dar  es  Salam,  Versuchsgarten  47,  274. 

Dari  43,  64. 

Darmstadt,  Dendrologische  Ausstellung  47, 
198,  428.  D.,  Kttnstlerkolonie  50,  689.  D., 
Versammlung  der  Deutschen  Dendrolo- 
gischen  Gesellschaft  47,  6C0. 

Dasyoxylon  alliaceum  45,  674. 

Datura  arborea  L.  42,  88,  50,  248.  D. 
arborescens  42,  222.  D.  aurea  n.  sp.  42. 
83.  D.  cornigera  Hook.42,  88.  D.  Knightii 
Hort,  42.  33.  D.  sanguinea  R.  et  P.  42, 
88.  D.  Stramonium  46,  6.  D.  suaveolens 
Humb.  et  Bonpl  42,  88,  47,  662.  D. 
Wrighti  (meteloides)  48,  70. 

Davallia  alpina  41,  643.  D.  elegans  Hedw. 
41,  644.  D.  fijiensis  Hook.  41,  644.  D. 
heterophylla  Sw.  41,  544.  D.  pentaphylla 
Blume.  41,  644.  D.  repens  Bak.  41,  644. 
D.  solida  Sw.  41,  544.  D.  Tvermani  Bak. 
41.  544. 

David,  S.  48,  666. 

Davies,  H.,  Leiter  der  Regierungsgärten  in 
AUahabad  47,  686. 

Deckschutzversuche  47,  687. 

Decumaria  Barbara  41,  86. 

Deegen,  Max  f  47,  56. 

Degenhardt    Jubiläum    47,    224,    265.     D.,     ^ 
Arnold,  GarteninspektoBi|fc^y  vj,^OQie 
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Degenhard,  M.,  städt.  Gartendirektor  49«  812. 

Deistel,  J.,  Kamerun  47«  256.  D.  aus 
Kamerun  zurück  50,  87. 

Üeite,  Dr.  42,  744. 

Dekoration  zum  50jährigen  Geschäftsjubi- 
läum der  Firma  C.  Beermann,  Berlin  48« 
288,  von  W.  Wendt.  D.,  eine  Bewill- 
kommnungs-,  v.  A.  Wvner  45,  10.  D. 
der  Kaiser  Wilhelm-Geaächtniskirche  bei 
der  Bismarck-Trauerfeier,  v.  Geitner  & 
Freudemann  47,  474.  D.  der  Dreifaltig- 
keitskirche  bei  der  Trauung  der  Tochter 
der  ¥tq,u  Geheimen  Kommerzienrat  Borsig, 
v.  Weidlich  41.  408.  D.  bei  der  Gedenk- 
feier für  Theodor  Fontane,  von  Fasbender 

47,  647.  D.  in  der  Kaiser  Wilhelm-Ge- 
dächtniskirche bei  der  Fritschefeier,  v. 
Janicki  47,  568.  D.  bei  B.  Hertzog,  von 
Janicki  46,  656.  D.  Janicki  in  d.  Hed- 
wigs- u.  i.  d.  Petrikirche  47,  81.  D.  in 
der  landwirtschaftlichen  Hochschule  48« 
46.  D.  zur  Trauerfeier  des  Herrn  v. 
Pommer-Esche,  von  Maecker  47,  516.    D., 

ß reisgekrönte  47,  556.  D.  der  Preussischen 
»odenkredit  -  Aktienbank  zu  Berlin,  v. 
Janicki  47,  277.  D.  zum  100jährigen  Jubi- 
läum der  kaufmännischen  Ressource  von 
1794  in  Berlin  von  Klings  44,  24.  Dj  im 
Savoy-Hotel  u.  im  Hotel  Bristol,  v.  W. 
Wendt  47,  881.  D.  im  Kgl.  Schloss  am 
Geburtstage  S.  M.  des  Kaisers  47,  94.  D. 
der  Festräume  des  Königl.  Schlosses  zu 
Berlin  47, 288.  D.  im  StolbergschenPalais, 
v.  Rob.  Müller  46«  654. 

Dekorationsausschuss  48«  652. 

Dekorationspflanzen  im  Kgl.  Schlossgarten 
zu  Monbijou  46,  605. 

Delaux  Fran^ois  t  48,  264. 

Delavay,  Abbö  f  45,  584. 

Delbrück,  Geh.  Reg.-Rat  47,  199.  D.,  etats- 
mässiger  Professor  der  Kgl.  landw.  Hoch- 
schule 48,  428. 

Dellschau,  Otto  f  48,  144. 

Demmler,  Adolf,  89.  Geburtstag  47,  144. 
D.,  90.  Geburtstag  48,  Ul,  144.  D.,  91. 
Geburtstag  49,  108.  D.,  A.  t  49,  480.  D., 
Neuheiten  49,  104. 

Delphinium  armeniacum  48,  48.  D.  cau- 
casicuni  47,  552.  D.  consolida  pumilum 
flore  pleno  „Tom  Thumb**  41,  75,  656, 
sinense  grandiflorum  nanum  compactum 

48,  186.  D.  speciosum  var.  glabratum  47, 
192.  D.  speciosum  trichocarpum  47,  55B. 
D. -Samen,  Ankauf  durch  nordamerika- 
nische chemische  Fabriken  42,  317. 

Delpino  Frederico,  Professor  Dr.  48,  224. 

Dendrobium  atro-violaceum  44,  78,  481. 
D.  X  Ainsworthii  48,  610.  D.  Augustae 
Victoriae  Kränzlin  48,  115.  D.  barbatulo- 
chlorops  nat.  hybr.  42, 88.  D.  X  Benita  42, 
282.  D.bigibbumLdndl.49,169.  D.O'Brienia 
num  Kränzl.  n.  sp.  41,  198.  D.  capilli- 
pes  48,  495.  D.  Cassiope  41,  188,  42,  816. 
D.  chiTSOcephalum  Kränzlin  n.  sp.  41, 
469.  D.  coeleste  Loher  47,  867.  D.  den- 
siflorum  clavatum  n.  var.  42,  90.  D.  Har- 
vej'anum  44,  486.  D.  Hildebrandi  Rolfe  45« 


245,  554.  D.  hybridum  Venas  42,  281. 
D.  Falkoneri  Hook  48,  519.  D.  fimbriatum 
oculatum  42,  661.  D.  Linawianum  maios 
X  Wardianum  42,  214.  D.  X  Nestor  41, 
881.  D.  nobile  Ballianum  42,  816.  D.  no- 
bile elegans  X  aureum  48»  610.  D.  Owe- 
nianum  42,  214.  Phalaenopsis  Fitzger. 
var.  Rothschildaina  Krzl.42,  121,  182.  D. 
Phalaenopsis  Lees  Varietät  41,  77.  D. 
Phalaenopsis  Schroederianum  41,  182,  42 
282,  48,  566.  D.  platycaulon  Rolfe  o.  sd. 
41,  ^88.  D.  Rolfeae  X  primulinum  0. 
nobile  J  41«  801.  D.  Rubens  X  ft>.  Lee- 
chianum  9,  D.  nobile  nobilius  oO,  neue 
Gartenhybride  42,  215,  speciosum  »m.  42, 
91.  D.  speciosissimum  Kolfe  45,225.  D. 
tigrinum  Rolfe  n.  sp.  41«  109.  D.  Venus 
41,  188.    D.  Wardianum  pictum   48.  556. 

Dendrochilum  glumaceum  41«  16. 

Dendrologie,  deutsche,  von  E.  Koehne  41 
572,  48,  18,  86. 

Dendrologische  Gesellschaft,  deutsche  41« 
200,  254,  559,  44,  82,  287,  516,  46.  868« 
421,  47,  868, 49, 142,50, 187, 478.  D.,  Jahres- 
versammlung 48,  588,  45,  899.  468,  48, 
885,  49, 492.  D.,  Mitteüungen  48,  109, 4&. 
198, 48, 142.  D.,  Programm  fttr  die  Jahres- 
versammlung 48,  891.  D.,  Programm  für 
Karlsruhe  49,  422. 

Dendrologisches  aus  Cleve  48»  455. 

Denhardt,  Gustav  45,  277. 

Denkmal  der  Königin  Luise  48,  188.  D. 
Friedrich  Wühelms  111.,  Schmückung  46, 
447,  49,  444.  D.  für  J.  M.  Hüdebrandt 
48,  285. 

Denner,Garten Vorsteher  in  Gross-Neuhausen 
48,  448. 

Dentaria  diphyDa  L.  42,  620.  D.  parviflora  41 
788. 

Derris  elliptica  41,  HO. 

Dessau,  Beeren-  und  Frühobstaussteil ung 
46,  485. 

Dens,  F.  W.,  Grosshzgl.  Oldenburgischer 
Hoflieferant  49,  424. 

Deutsche  Ausstellungen  durch  englische 
Brille  gesehen  46, 298, 8 1 5.  D.  botanische 
Gesellschaft  45,  142.  D.  Dahlien-Gesell- 
schaft 46,  640.  Gartenbibliothek  I.  Bd, 
Seerosen  46, 222,  Hagelversicherungs-Ge- 
sellschaft 46,  228. 

Deutscher  Gartenbaukalender  46,  196,  49« 
28,  658.  D.  Gftrtner-Verein  in  Londou 
46,  197,  49,  80. 

Deutschlands  Produktion  und  Handel  in 
Gras-  und  Kleesamen  48,  421. 

Deutzia  discolor  purpiirascens  45, 168, 56. 23. 
D.Fortunei45, 428.  D.  gracüi846, 20 1 ,  885.  D. 
Lemoinei  44,  566,  46,  201,  885.  D.  parri- 
flora  46,  201,  885.  D.  parviflora  Bunge, 
ein  neuer  Treibstrauch  48,  72.  D.  scabra 
Thunbg.  45,  851,  427.  D.  undulatoh.4^ 
507. 

Deux  points  de  nomenclature  49,  56. 

Devansaye,  Alph.  de  la  42,  671,  f  50,  83. 

Dextrin  zum  Erhalten  von  Blumen  45,  611. 

Dianthus  barbatus  42,  125.  D.  barbatus  als 
Gruppenpflanze  48,  262,  44«  488.  D. 
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caesius  Sm.  45*  871.  D.  caesius  (plnma- 
rius)  plenissimuss  45, 404.  D.  caryophylius 
42,  196,  50,  60.  D.  caryophyUus  hybr. 
remont.  fl.  pl.  41,  46.  D.  caryophylius 
fl.  pl.  remont  „Comtesse  de  Paris"  41, 47. 
D.  caryophylius  compactus  fl.  pl.  cardi- 
nale  41,  168.  D.  caryophylius  semper- 
Horens  48,  186.  D.  chinensis  violacens  50, 
610.  Heddewigi  atrococdneus  plenus  49, 
166.  D.  Heddewigi  diadematus  albus  fl, 
pl.  49,  108,  50,  60.  D.  Heddewigi  nobilis 
49,  686.  I).  hybridus  ,,Gartenbaudirektor 
R.  Brandt"*  42,  198.  D.  laciniatus  Feen- 
königin 50,  60.  D.  laciniatus  „Lachs- 
königin*' 44,  76.  D.  laciniatus  nanus  45, 
676.  D.  ladniatus  rubro  striatus  48,  106. 
D.  laciniatus  ,^almon  Queen**  45,  9.  D. 
laciniatus  salmoneus  fl.pl.  „Lachskönigin** 
49,  108.  D.  laciniatus  zonalis  50,  688. 
D.  Monographie  der  Gattung  42, 477.  D. 
plumarius  Hort.  45,  871.  D.  plumarius 
fl.  pl.  Her  Majesty  42,  698.  D.  plum. 
scoticus  fl.  pl.  Her  Majesty  42,  22.  D. 
Pride  of  Great  Britain  48,  190.  D.  semper- 
florens  Hort.  44,614.  D.  sinensis  42, 196. 
D.  superbus  Telekii  (Leichtlin)  44,  651. 
D.  variabilis  mnltiflora  etoile  de  feu  49v  47. 

Diascia  Barberae  50,  640. 

Diaspis  Amyedali  47.  689.  D.  fallax  47, 
899.    D.  fallax  48,  69,  68. 

Dicentra  Cucullaria  D.  C.  42,  619. 

Dichorisandra  angustifolia  L.  A.  B.  42,  407, 
46,  218.  D.  musaica  gigantea  L.  et  R.  42, 
806,  598. 

Dickmaulrüssler,  der  gefurchte  44,  828. 

Dictionnaire  iconographique  des  Orchid^ess 
45,  646,  46,  602,  684,  47,  891.  D.  pratique 
d*horticulture  et  de  jardinage  48, 260.  D. 
Latin  (Grrec),  Franpais,  Anglais,  Allemand, 
Hollandais,  des  principaux  termes  em- 
ploy^s  en     botanique   et  en  horticulture 

Sar  A.  M.  E.  Jongkmdt  Coninck  44, 28.  D. 
es  Orchid6es  hybrides  44,  828. 

Dictyosperma  album  W.  et.  D.  42,  681. 

Didymocarpus  lacunosa  Hook  41,  864,  42, 
69a    D.  malayanus  46,  582. 

Dieck,  Dr.,  Rittergutsbesitzer  41,  168. 

Diedler,  M.,  Gartentechniker  in  Breslau  47, 
256. 

Dieffenbachia  Meleagris  L.  et  H.  42,  806, 
598,  46,  216.  D.  Olbia  L.  et  R.  41,  802, 
42,  806.    D.  picturata  L.  et  R.  42,  806. 

Di  eis,  Abschiedsfest  49,  424. 

Dierich,  0.  B.  F.  f  42,  96. 

Diering,  Johannes  f  48.  87. 

Diervilla  sessilifolia  Buckl.  47,  867.  D. 
Wagneri  Kusnezow  48,  201 .  D.  (Weigela) 
Eva  Rathke  48,  415.  D.  (Weigela)  prae- 
cox Lemoine  44,  486,  46,  898. 

Dietrich  46,  228.  D.,  C.  A.,  Grubenbesitzer 
45,  144. 

Digitalis  campanulata  45,  168. 

Dimorfismo  ael  Ranunculus  Ficaria  47,  479. 

Dimorphanthns  mandschuricus  44,  480. 

Dinte  für  Zink-Etiketten  44,  407. 

DiBter,  Kurt,  Nach  Westafrika  46,  892. 

Diodonta  aristosa  Nutt.  42,  449. 


Dionaea  muscipula  41,  110. 

Dioon  edule  47, 161,  48,  168.  D.  rar.  lanu- 
ginosum  Wittmack  48,  158.  D.  pectina- 
tum  42,  568.    D.  spinulosum  48,  158. 

Dioscorea  alata  42,  6.  D.  Batatas  44,  662, 
682.     D.  pentsiphylla  45,  680.     D.  sativa 

45,  630.    D.  villosa  L.  42,  648. 
Diospyros  costata  „Kaki**  42,  ^64. 
Diostea  juncea  49,  442. 
Dipcadi  serotinum  41,  881. 

Dippe,   Carl,   Kommerzienrat  48,   224,   44, 

606,  45,  424.     D.,  F.  C,   Adelsstand   50, 

86.    D.,  C.   erblicher  Adel  49,  66.     D., 

8  Ehrenpreise    für   Berlin   49,    147.     D., 

Gebr.  60jhrgs.  Geschäftsjubiläum  49,  168. 

D.,  K  von  t  49,  867. 
Dipladenia  atro-purpurea  D.  C.  48,  647.  D. 

boliviensis  42,  668.  D.  eximia  Hemsl.  42, 

680. 
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Erche,  Kunst^mner,  Ehrenzeichen  4^  479. 

Erbse,  allerfrüheste  Erfurter  Zucker-  44, 
625.  E.,  Bohnen-  45,  52.  E.  „Daisj* 
41,  611.  E.,  frühe  halbhohe  ,Clamart= 
45,  109.  E.,  Grashoffs  neue  allm^rösste 
vollste  Tarkensäbel-  48,  220.  E..  Kneifel- 
49,  428.  E.,  Kneifel-,  Sharpers  aller- 
früheste grüne  48,  68,  220.  £.,  Kneifel-. 
Scharpers  allerfrüheste  weisse  48,  68, 
220.  E.,  Kneifel-  oder  Fahl-  „Ruhm 
von  Vietz**  4«,  417,  48,  105,  141,  50,  108. 
E..  Mark-.  »JOaisy"  47.  74.  E.,  Mark-, 
„Nero**  47, 612.  E.,  Mark-,  Riesen-8tan^ 
41,  45.  E.,  neue  Fahl-,  „Moerheims 
Duplex"  45,  688.  E.,  Fatemoster-  4«. 
191.  £.  Premium  Gem.  44,  186.  £.,  Riecb-^ 
200jähr.    Bestehen  49,  22.     E ,   niedrige 

47,  106.     E.,  weisse  „Emily  Henderson** 

48,  429.  E.,  Riesen-  von  Sanmur  44. 
185.  E.,  Schnabd-,  Grashoffs  allergrdaste. 
volltragende  echte  Türkensftbel  48,  6S. 
E.,  Sumpf-Blatt-  44,  272-  E.,  Wagenera 
PlatU  45,  122.  E.,  l^ucker-,  halbniedrig« 
Debarbieux  45,  109. 

Erbsen  und  Bohnen,  Kreuzung  50,  864.  E. 
Folger-,  Degeneration  50, 258.  E.-Flecken- 
krankheit  44,  276. 

Erdanker,  Holzingersche,  und  ihre  Ver- 
wendung in  gärtnerischen  Betrieben  44. 
48. 

Erdbeere,  amerikanische  48.  165.  £.  „Dr. 
Hogg**  45,  818.  E.  „Garteninspektor  Ad. 
Koch*-  44,  248.  E ,  getriebene  48.  202. 
E.,  getriebene  des  Herrn  Gartendird[tor 
Hampel  -  Koppitz  48.  259.  E.,  gross- 
früchtige  Remontant  -  „Saint  Joseph"* 
4«,  106.  E.  ..Marie  Henriette*'  45.  ^ 
E..  Monats-  „Belle  de  Boutean**  48,  660. 
E.  ,,Laxtons  Competitor'  4S,  291.  R 
„Laxtons  Latest  of  All**  48, 291.  E.  „Lax- 
tons  Noble**  des  Herrn  Steinmetz  aus 
Südende  48,  267.  E.  Laxtons  Scariet 
Queen'*  48,  291.  E.  .,Laxton8  Sensation" 
48,  290.  E.  „Louis  Gauthier'  45,  804.  £. 
„Perle  von  Gotha**  44,  251.  E.  »Royal 
Sovereign**  48,  259,  289,  44,  250.  E, 
„Sharpless**  45,  898.  E.  „Souvenir  de 
Mme.  Struelens**  42,  599.  E.  „Teotonia** 
des  Herrn  L.  Thies-Nauen.  48,  259.  E« 
Zimmerkultur  48,  598.  E.,  woher  kam  die 
kultivierte?  48,  469.  E.,  die,  ihre  Ein- 
teilung, Beschreibung  und  Kultur  im 
Freien,  sowie  unter  Glas.  Von  PanJ 
Möschke  42,  287.  E.,  aus  Samen  ge- 
zogen 44,  448.  E.,  drei  empfehlenswerte 
für  Massenanbau  44,  248.  E.  „Royal 
Sovereign**  des  Herrn  Greo.  Reid,  London 
48.  259.  E.  in  Amerika  47,  289.  £.,  nene 
Sorten  48,  555.  Walderdbeeren,  getriebene 
45,  246. 

Erdbeerbörse  in  Kötzschenbroda  bei  Dres- 
den 41.  480.  E.,  Börse  in  der  Lössnite 
bei  Dresden   49.  471.     -^  ^ 

Erdbeerbaum  ^hßWöby^OOgie 
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Erdbeerfreund   48,  618. 

Erdbeerkrankheit  50,  412. 

Erdbeerzucht  in  Paris  50,  501. 

Erdbeerzüchtungen,  neue  der  Gebr.  Laxton 
48.  289. 

Eremuras  bucharicus  Rgl.  44*  677.  E. 
Bangei44, 19 1 .  E.  Elwesianus,  Berichtigung 
48,  160.  E.  Elwesü  44,  191.  E.  Olgae 
robustus  44,  191.  E.  robustus  var.  Elwe- 
sianus Leichtlin  48,  127. 

Erfahrungen  über  den  strengen  Winter 
90/91  in  Gotha.    Von  Beriet  41,  241. 

Erfrieren  des  Obstes  44,  166.  E.  der 
Pflanzen  48,  261,  47,  165,  48,  191. 

Erfurt,  städt.  Gartendirektor  48,  224. 

Erfurt  50,  488.  E.,  Frühobst-Ausstellung 
48,  409, 487.  E.,  die  Thüringer  Gewerbe- 
Ausstellung  in  48,  476.  E.,  der  Garten- 
bau auf  der  Thüringer  Gewerbe-  und  In- 
dustrie-Ausstellung 48,  8 1 7  E.  derWinter- 
garten  von  J.  C.  Schmidt  auf  der  Thü- 
ringer Gewerbe-Ausstellung  48,  880.  E. 
die  Kunst-  und  Handelsgärtnerei  im  Jahre 
1894  44,  657.  E.,  Mitteilungen  des  Garten- 
bauvereins 50,  444,  508. 

Eria  Laucheana  Eränzlin   41,  882. 

Erica  49,  618.  E.  assurgens  Hort.  48,  596. 
E.  BowienaoO,  5.  E.  buccinaeformis  50, 
4.  E.  Cavendishii  48,  815.  E.  cerinthoi- 
des  50,  4.  E.  concinna  Sol  und  ihre  Va- 
rietäten 40,  540,  592,  52,  169.  E.  cristata 
Rolfe n.sp.  41, 688.  E.  cruenta  50,  5.  E.  gra- 
cilis  48,  596,44,  667,  50, 594.  E.  hiemalis  41, 
882,  45,  90.  E.  hiemalis  alba  41,  882.  E. 
mediterranea  L.  41,  178.  E.  mammosa  L. 
50,  5.  E.  multiflora  50,  6.  E.  persoluta  L. 
48,  596,  50,  5.  E.  speciosa  50,  6.  E.  ver- 
ticillata  Andrews  50,  5.  E.  vert.  major 
50,  5.  Willmoreana  45,  858.  E.  Trocken- 
fäule 48,  596. 

Eriken,  die,  von  H.  Gaerdt  41.  869.  E.,  Ab- 
bildungen 50,  77.  E.,  Kap-Kulturen  50,  6. 
E..  schöne  blühende  Herbst-  50, 8. 

Erigenia  bulbosa  Nutt.  42,  619. 

Erigeron  aurantiacum  48,  84.  E.  aurantia- 
cus  hybridus  40,  558.  E.  Coulteri  49, 
106.     E.  hybridus  roseus  45,  576. 

Erikson,  goldene  Medaille  40,  200. 

Erinnerungen  eines  Gärtners  aus  den  Jahren 
1870-71  44,  410. 

Eriopsis  Helenae  47,  526. 

Eriostemon  buxifolius  47,  419.  E.  myopo- 
roides  47,  260,  279.    E.  scaber  47,  279. 

Eritrea,  le  piante  utili  dell.  Von  G.  Schwein- 
furth  42,  188. 

Eritrichium  nothofulvum  41,  654. 

Emtebericht  von  J.  C.  Schmidt  in  Erfurt 
41,  557.  Ernte  und  Emteaussichten  in 
Gemüse  und  Blumensamen  45, 499.  Emte- 
aussichten in  Italien  50,  18. 

Erodium  cheilanthifolium  Boiss.  45,  266. 
E.  supracanum  L'Her.  45,  266. 

Erreurs,  les,  et  les  pr6jug6s  dans  l'ancienne 
horticulture  46,  502. 

Erwiderung  auf  den  Artikel  des  Herrn  John 
Booth:  „Die  nadellosen  Douglasfichten 
des  Herrn   Köhler*.    Von  Hugo  Köhler. 


41,  114.  E.  auf  Herrn  Möllers  Nachschrift 
zu  den  Berichtigungen  über  die  Geschäfts- 
lage in  G^nt.    Von  0.  Petrick.    44,  88. 

Eiyngium  pandanifolium  44,  565.     E.  pumi- 

lum  Cov.  41,  454.     E.  serra  44,  555. 
Erysimum  nanum  compactum  aureum  40, 

194.    E.  Perowskianum  50,  161. 
Erythea  edulis  42,  408. 
Erythrina  indica  45,  605. 
Erythrochiton  brasiliense  46,  684,  618. 
Erytrochlaena  conspicua  48,  96. 
Erythronium  albidum  Nutt.  42,  619. 
Escallonia  Lan^eyensis  47,  446.     E.  rubra 

Pers.  41,  174. 
Eschscholtzia  Douglasii  47,  568.    E.    mari- 
tima 48,  48. 
Esi  45,  576,  628. 

Espeletia  grandiflora  H.  B.  41,  462. 
Esthländischer  Gartenbauverein  46,  82,  228. 
Etagenkessel,   englischer,     Keiths    Patent. 

Von  E.  F.  Thiers  42,  HO. 
Ethulia  conyzoides  48,  42,  47,  184. 
Etiketten  von  Aluminium  48,  147.     E.  für 

Pflanzen  44,  168.  E.  aus  Schiefer  45, 147. 
Eubell,  Wilhehn,  Hofgärtner  a.  D.  48,  112. 
Eucalyptus  amygdalina  45,  92.     E.  ficifolia 

F.  V.  Muell  49,  612.    E.  regnans,  hoher 

48,  26. 
Eucharis  het  Geslacht  47,  141.     E.  amazo- 

nica  48,  589.    E.  Lowii    Baker   42,  448. 

E.-Krankheit  49,  652. 
Euchlaena  luxurians  41,  48. 
Eucomis  robusta  Baker  44,  514. 
Eucryphia  pinnatifolia  41,  108. 
Eugenia-Arten  auf  Samoa  45, 4 15.    E.  malac- 

censis  45,    415,  606,  628.     E.  neurocalyx 

45,  415,  605. 
Eulalia  japonica  46.  588,  598. 
Eulefeld,  Hofgärtner  42,  96. 
Eulophiella  Elisabethae  Rolfe   41,  414,  42, 

805.  594. 
Eupatorium  ageratoides  48,  96.     E.  altissi- 

mus    L.  48,    106.     E.   Lasseauxii   (Carr.) 

Hort.  Burd.  44,   626,   668.     E.  serotinum 

Mich.  48,  106.     E.  serrulatum  44,  570. 
Euphorbia  jaquiniflora    41,    246.     E.  splen- 

deus  46,  30. 
Euphrasia-Arten  46,  602. 
Eucalyptus  glohulus  47,  589. 
Eucephalartus- Arten  47,  161. 
Euryan^um  Sumbul  Kauffm.  42,  688. 
Evers,  Paul,  Wandergärtner  42.  416. 
Evodia  hortensis  45.  418,  681. 
Evonymus  HamUtoni  41,  172.     E.  japonica 

L.  fil.   41.    172.     E.  japonica   variegatus 

42,  441. 

Exacum  macranthum  44,  77. 

Exarrhena  macrantha  42,  847. 

Exoascus  deformans  45,  818.     Pruni  Fckl. 

48,  870,  408.  E.  turgidus  Sadeb  48,  406. 
Exochorda  Alberti  47.  186.     E.  grandiflora 

47,  186,  587. 
Exogonium  (Ipomoea)  Purga  Bth.  41,  471. 
Exotische  Wasserpflanzen  im  Freien  48,  621. 
Experiment  Station  Report  vol.  XII.  50, 278. 
Eyth,    Hofgarten -Inspektor    41.    812,    44,     ^ 

182,  ninitiToH  h\/ V  -II    Fi    »O  ^^ 
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Faafiiapuputa  4o.  414,  629. 

Fachscnule,  städtische  für  Gärtner  in  Berlin 
48,  280,  878,  499,  689.  44,  651,  661,  45, 
467,  581,  46,  410,  477,  688,  668,  47,  66, 
308,  497,  682,  48,  422,  442,  688,  4»,  488, 
497,  536,  50,  84,  688.  F.,  Prämien  für 
tüchtige  Schüler  der  43,  91.  F.,  Zeich- 
niingen  der  Schüler  48,  618,  50,  202. 

Fackel,  Friedrich,  Baumschulgärtner  45, 
684. 

Facota  45,  629. 

Faga  45,  680. 

Fagus  silvatica  L.  43,  824.  F.  silvatica 
atropurpurea  Rohanii  43,  828.  F.  silvatica 
var.  purpurea  Aiton  42,  160.  F.  silvatica 
fol.  striatis  Böse  42,  877. 

Fai  45,  629. 

Fala  45,  418,  468,  629. 

Falz,  Baumschuleninspektor  50,  622,  647. 

Fanaio  45,  464. 

Farbe,  die.  des  Wassers  44,  586. 

Farbenverteilung  in  Blumen  41,  478. 

Farbenskala,  Eadde's  internationale  50, 
146. 

Farbentafel  50,  429. 

Farben  Variationen  der  Samen  einiger  Trifo- 
lium-Arten  49,  27. 

Farbige  Tafeln  zu  Katalogen  47,  80. 

Farbstoff-Extrakt,  Kompost  von  45,  85. 

Farfugium  giganteum  41,  526. 

Farm-Annual  43,  419. 

Fargeton,  Louis  44,  888. 

Farne,  das  Leben,  die  Kultur  und  die  Ver- 
mehrung. Von  Friedrich  Hennings  42, 
417.  F.  auf  der  Gartenbau-Ausstellung 
42,  869.  F.,  drei  vielfach  verwechselte 
4«,    457.      F.,    harte    australische   43,  49. 

Farnbaum,  Riesen-  45,  606. 

Farnkultur  45,  224. 

Fasa  45,  418,  468. 

Faserpflanzen  45,  452. 

Fasbender,  grosse  silberne  Medaille  50,  616. 

Fatsia  japonica  Thbg.  41,  178. 

Fau  45,  606. 

Fauatogaloa  45,  676. 

Fäulnis  des  Fruchtfleisches  veru machende 
Pilze  48,  247. 

Faupata  45,  464. 

Fausoga  45,  468. 

Fautu  45,  468. 

Fehringer,  Ordensauszeichnung  48,  885. 

Feige,  Paradies  41,  897. 

Feigenbast  45,  468. 

Feigenhecke  44,  497. 

Feijoa  Sellowiana  Berg  48,  22. 

Feldgärtnerei,  die  im  Thayathal  45,  488, 
616,  646,  665,  699,  620. 

Feldmessunterricht  für  Gärtner  48,  224,  50, 
256,  561,  640. 

Feldwanze,  die,  und  deren  Vernichtung 
durch  Infektion.  Von  E.  W.  Hilgard  42, 
286. 

Felgentreu,  allg.  Ehrenzeichen  40, 

Felicia  abyssinica  40,  51. 

Fell,  Francis  f  40,  112. 

Fena  45,  416,  606. 

Fensterkästen  47,  229,  828. 


Fenster,  Reform-  42,  604. 

Ferula  Asa  foetida  L.  45,  894.  F.  Sumbol 
Hook  42,  688. 

Fermentlösungen,  Verhalten  alter  Samen 
gegen  45,  844. 

Festgaben  zum  Geburtstage  der  Kaiserin 
Friedrich  43,  26. 

Festuca  punctoria  Boiss.  45,  228. 

Fetau  45,  412,  544,  604. 

Fettkrankheit  der  Bohnen  49.  21. 

Fiala,  Begierungsrat  50,  536. 

Fichtenast  42,  664. 

Fichtennadelrost  43,  224. 

Fichte,  Omorika-  47,  176.  F.,  Trauer-,  bei 
(■adinen,  W.-Pr.,  und  einige  Ähnhche 
Formen  48,  617.     F.,  Trauer-  50.  814. 

Ficus  barbata  42,  634.  F.  tinctoria  45,  463. 
676. 

Fieberrinde  von  Pomeroon  42.  688. 

Fiebig,  v.,  Hofgärtner  46,  88. 

Fiesser,  Hofgärtner  41,  312,  44.  188.  4* 
684. 

Filimoto  45,  629. 

Filofiloa  45,  620. 

Finger,  Julius  f  44,  128. 

Fingerhut,  erfroren  43,  261. 

Fintelmann,  Axel,  Stadt.  Garteninspektor 
43,  111.  F.,  Jubiläum  47,  317.  F. 
korrespondierendes  Mitglied  der  bay- 
rischen G  arten bau-Gesellsch.  48,  Hl-  f , 
Medaillen  47,  827.  F.,  BerichUgung 48,  87- 
F.,  Kuratoriumsmitglied  48,  662.  F.,  W.. 
Berufung  nach  G^rbersdorf  46.  667.  F.. 
G.,  Garteninspektor  46,  168,  616.  F.,  KgL 
Hofgartendirektor  47,  868.  F.,  Onlens- 
auszeichnung  49,  87.  F.,  Heinrich,  Gar- 
teninspektor a.  I>.  44,  56,  128,  590. 

'Mschelmayer,  60 jähr.  Dienstjubiläum  4$. 
886. 

Fisch,  W.  H.  t  41,  812. 

Fischer,  A.,  Stadtgärtner  43,  264.  F.,  Ober- 
gärtner 44,  31.  F.  t  50,  686.  F..  W.  L- 
t49,  142.  F.,  Fritz,  Kolonial-Botaniker -J 
45,  200.  F.,  Dettlef  Ludwig  Theodor, 
der  Nestor  deutscher  Gärtner  in  Austara- 
lien 41,  380. 

Fischer  von  Waldheim,  Direktor  des  bo- 
tanischen Gartens   in  Petersburg  46,  88. 

Fischergeräte  42,  682. 

Fischgift  45,  680. 

Fiso  45,  619. 

Fisoa  45,  648. 

Flaggellaria  indica  42,  6. 

Flamingo-Pflanze  41,  148. 

Flammen rohrkessel  von  E.  Angrick  4i- 
116. 

Fleckenkrankheit  der  Bohnen  44,  276.  F 
der  Erbsen  44,  276. 

Fleischer,  M.,  vortragender  Rat  im  Ministe- 
rium für  Landw.  etc.  47,  224.  F..  Ordens- 
auszeichnung  50,  86. 

Pleuren,  allg.  Ehrenzeichen  47,  647. 

Fleurs,  les,  de  pleine  terre.  Von  Vilmorin. 
Andrieux  et  To.  44,  64. 

Flieder,  „Andenken  an  Ludwig  Späth*  41 
290,  46,  146.  F.,  Amur-  45,  68.  F. 
Charles  X  %-,^^,k,fOh^l^^^ 
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42.  289,  45,  14.  Flieder  Marly  rouge  48, 
•J-21.  i\  geftülter  48,  90,  80J,  49,  86.  F., 
gefüllter  „Michel  Buchner-  48,  «17.  F., 
geftülter  des  Herrn  Carl  Lackner  48,  262. 
F.,  gefüllter  von  Brettschneider  4«^  369. 
F.,  getriebener  von  Fr.  Harms,  Hamburg 
48.  190,  2J1.  Treibflieder  44i,  418.  F.- 
Treiberei 45,  14.  F.-Treiberei  44,  460,  6«7. 
F.-Kultur  und  Treiberei.  Von  C.  Lackner 
42.  28il.  F.,  die  künstliche  Färbung  des 
getriebenen.  Von  C.  Mathieu  42.  429. 
F.  und  Asparagus  Hl,  646.  F.-Krankheit 
44.  444. 

fliege,  schwarze  41.  424,  44,  667. 

Fliegenfalle  42,  645. 

Flora  von  Berlin  und  Provinz  Brandenburg 
50.  138.  F.  Chinas,  Dr.  Diels  47,  93,  468. 
F.  von  Deutschland.  Von  WilhelmMedicus 
41,  866,  48,  446.  F.  von  Deutschland, 
illustrierte  44,  168,48,  811.  F.  des  nord- 
deutschen Flachlandes  4S,  477.  F.  von 
Japan  42,  218.  F.  von  Karsten  48,  624. 
F.  von  Polnisch-Livland  45,  367.  F.  von 
Michigan  42.  220. 

Florilegiuni    Haarlemense  45.  659,   4tt,  264, 

47.  308. 

Foelckel,  Garteninspektor  50.  264. 

Forch,    Fhning  47.  647. 

Forest  Flora  of  .Japan,  by  Ch.  S,  Sargent 
44,  648. 

Formaliu,  vorläufige  Mitteilung  über  Ver- 
suche mit  45,  817. 

Forschungs- Beihilfe  48,  473. 

Forstbotanisches  Merkbuch  für  (he  Provinz 
Brandenburg  4»,  366.  50.  409, 

Förstel,  Handelsgärtner  48.  266. 

Forstermann,   Ignaz  f  44,  468. 

Forstgarten,  der,  bei  Cleve  48,  466. 

Forstliche  und  floristische  Studien  in  N.- 
Amerika 40.  266. 

Förstner,  Gustav,  Gartenbaumeister  47,  112. 

Forst-  und  Obstbaum-Insekten,  die  schäd- 
lichen.    Von  G.  O.  A.  Henschel  44,  468. 

Forstwirtschaft  im  Deutschen  lleiche  ,50,  97. 

Forsythia,  Dimorphismus  48,  617.  F.  For- 
tunei  Lindl.  48.  619.  F.  intermedia  48, 
61.7  F.  Sieboldi  hört.  48,619.  F.  suspensa 

48,  617.     F.  viridissima  48,  617. 
Fostite  45,  80. 

Fourcraea  albispina  Baker  ex  hört.  Palermo 
44,  266. 

Fox,  John,  Gartenbau-Direktor  45,  224. 
Ordensauszeichnung  50,  86. 

Frachtermässigung  48.  166.  F.  für  Obst  in 
Wagenladungen  48,  864. 
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Krebs  der  Apfelbäume  45,  26: 

Krefeld,  grosse  allg.  Ausstellung  48.  886^ 
447,  60). 

Kreiss,  Promenaden-Inspektor  42,  862. 
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Kropat/.th  f  4H,  256. 

Kropjte.  Joh..  städtischer Ober;L5ärtner43, 615. 
Kruch,  Oswald,  Dr.  42.  672. 
Kru;,^  L.,  Konsul  a.  D.  43,  55. 
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Kulturgewächse  der  Deutschen  Kolonien 
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ländische  Handels-Gärtnereien  48.  &48. 

Kunstformen  der  Natur  (Haeckels)  48.  216. 
Motive  zu  Teppichbeeten  aus  Haeckels 
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Lanosa  nivalis  44,  221,  224. 

Lapageria  rosea  47,  88,  58,  100,  188,  48,  98. 
rosea  var.  Ilsemanni  Sander  46,  618. 
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Henderson  48,  189.     odoratus  Mont  Blanc 
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phys.  Versuchsstation  in  Geisenneim  47, 

648,  48,  81. 
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Leiter,  Berg-,  44,  128.  Einbaum-  44, 
128.  Freistell-  44,  128.  „Gnadenfrei" 
48,84. 
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Leguminosen,  Verbreitungsmittel  in  Afrika. 
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45,  575,  47,  198.  grossblumige  Zwerg- 
Pyramiden  Sommer-  42,  '?2.  grossblumi^e 
Winter-  „Kaiserin  Elisabeth'*  49.  107. 
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44,  274.  Victoria- Bou(iuet -Sommer-  4L 
138,  42,  175,  48,  92.  Winter-  47.  192.  50, 
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von  Elberfeld**  45,  9.  Levkoven  von  M. 
Bürger  in  Halberstadt  48,  415. 
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Linden,  A.  (;.  J.  f  48,  684.  Lucien  44, 
406.  Jean  Jules  f  47,  87,  171.  Aufruf 
zu  einem  Denkmal  47,  299.  Jean,  Denk- 
mal 48,  612.    Ordensauszeichnung  50,  647. 

Lindenia  47,  801. 

Linnaea  borealis  42,  167. 

Ldnne  41,  81. 

Linse,  schwarze  42,  224. 

Linum  trigvnum  47,  90. 

Liparis  liliilolia  Hich.  42,  646. 

Lippel,  Hermann,  Stadtgärtner  4L  686. 

Lippia  iodantha  45,  464. 

Liquidambar  styraciflua  48,  456.  styraci- 
flua,  abgebrochener  in  Wörlitz  48,  446. 

Liriodendron  tulipifera  41,  242,  44.  419. 

Lisianthus  Russelllanus  Hooker  41,  80. 

Lissochilus  Graefei  Kränzlin  41,  881,  48, 
208,  47,  260,  48,  146. 

List  of  plants  coliected  by  Edw.  Palmer 
41,  446. 

Ijivistona  48,  7.    Alfredi  41,  595.    Leichardti 

41,  695.     Mariae  41,  696. 
Lithospermum  canescens  Lehm.  42,  621. 
Litteratur  41,   64,    86,    166,    197,    221.    261, 

808,  866,  889,  419,  446,  476,  538,  589.  646. 

42,  27,  69,  98,  126,  168,  188,  220,  262, 
286,  818,  849,  882,  418,  446,  479,  642,  671, 
602,  684,  664,  702,  784.  48,  27,  49,  61, 
107,  142,  198,  222,  247,  276,  806,  880, 
859,  888,  419,  446,  478,  522,  589,  616.  646. 
44,  27,  68,  80,  126,  168,  179,  210,  289, 
292,  822,  848,  880,  404,  484,  468,  490, 
648,  598,  680,  669.  45,  28,  85,  110,  187, 
198,  221,  26 J,  808,  884,  862,  428,  474, 
602,  559,  684,  616,  644.  4«,  80,  81,  55, 
88,  189,  166,  196,  221,  253,  278,  810,  886, 
369,  890,  476,  667,  644.  47,  82,  111,  182, 
164,  196,  217,  264,  808,  866,  478,  496, 
580,  668,  687,  615,  648.  48,  28,  54.  86, 
110,  148,  164,  194,  216,  254,  811,  884, 
867,  891,  421,  477,  502,  684,  556,  618, 
647.  49,  27,  66,  HO,  142,  167,  266,  278, 
885,  S66,  421,  444,  478,  588,  589,  646, 
657.  50,  26,  77,  106,  187,  194,  219,  247, 
277,  800,  882,  864,  890,  421,  448,  474, 
608,  682,  588,  618,  648. 

Loa  45,  414. 

Loasa  hispida  L.  41,  529. 


Lobb.  Thomas  t  48,  886. 

Lobeiia  cardinalis  L.  42,  623,  50,  76.  car- 
dinalis  Nanseniana  45,  637.  erinus  com- 
pacta  aurea  „Italia"  45,  51.  erinus  com- 
pacta  „Belle  de  Moray**  45,  51.  erinus 
compacta  „Goldelse*^  42,  19,  87,  48,  94, 
427.  erinus  delicata  40,  51.  erinus  Prima- 
donna compacta  40,  580.  erinus  pumila 
splendeus  47,  27,  78,  48,  42.  erinus  tri- 
color  „Coiibri**  49,  140,  50,  51.  erinus 
tricolor  „Papagei**  49,  140,  50,  51.  fulgens 
„(jueen  Victoria**  48,  650,  49,  21,  258. 
Rivoirei  48,  412.  syphilitica  L.  42,  628. 
„Zwergkönigin**  48,  220. 

Löbert,  E.,  W  andergärtner  49,  312. 

Löbner,  Obergärtner  48,  535. 

Löcher    in  Blättern  40,  137. 

Lodder,  Johann,  Obergärtner  44,  407. 

Lodoicea  Sechellarum  Labill.,  die  doppelte 
Kokosnuss  42,  78,  128,  45,  894. 

Loebert  50,  87. 

Löppel  t  50,  424. 

Lohblüte  42,  578. 

Lomaria  attenuata  Willd.  41,  511.  L.  has- 
tata  Kzl.  41,  511. 

Lomatia  longifolia  H.  Br.  49,  639. 

Long^vit^  des  Graines  47,  165. 

Lonicera  (Chamaecerasus)  Alberti  42,  317. 
L.  beUa  Zbl.  X  gibbiflora  Dppl.  42,  102. 
L.  braehypoda  fol.  aureo  reticulatis  47, 
490.  L.  crassifolia  sp.  nov.  42,  382.  L, 
deflexicalyx  sp.  nov.  42,  882.  L.  flori- 
bunda  42,  104.  L.  floribunda  Boiss.  et 
Buhse  X  tatarica  L.  42,  104.  L.  flori- 
bunda var.  Zabelii  Xoehne  42,  104.  L. 
heteroloba  sp.  nov.  42,  33'^.  L.  hetero- 
phylla  Dcne.  42,  888.  L.  Hildebrandiana 
48,  886.  L.  micrantha  Kgl.  42,  100.  L. 
minuta  sp.  nov.  42,  881.  L.  Morrowii  X 
Huprechtiana  Rgl.  42,  105.  L.  Münde- 
niensis  Rehder  42,  102.  L.  Muscaviensis 
Kehder  42,  100.  L.  praeflorens  nov.  sp. 
42,  881.  L.  syringantha  maxima  E. 
Wolf  41,  564.  L.  tatarica  L.  ß  micrantha 
Trautv.  42,  105.  L.  tatarica  L.  var. 
grandibracteata  Wolf  L.,  einige  Bemerkun- 
gen von  Leopold  Dippel  41,  12.  L.,  Er- 
widerung darauf.  \on  Egbert  Wolf  41, 
76.  L.  trichosantha  Bur.  et  Franch.  42, 
882.  L.  Zabelii  Rehder  42,  104.  L.,  Die 
Kreuzungen  der  Gattung.  \'on  A.  Rheder 
42,  100. 

London,  Ausstellung  der  Kgl.  Gartenbau- 
Gesellschaft  44,  619,  44,  481).  L.,  Blimien- 
markt  48,  326.  L.,  (Tirysanthem um- Aus- 
stellung Bericht  47,  179.  L.,  Deutscher 
Gärtnerverein  47,  85,  50,  334.  L.,  Han- 
delsgärtnerei in  und  um.  Von  Rudolf 
Schuck  42,  524.  L.,  internationale  Gar- 
tenbau-Ausstellung. Von  Uudolf  Schuck 
41,  808,  888,  406,  616,  562,  666,  604.  L.. 
internationale  Konferenz  über  ßastaixl- 
und  Kreuzimgspflanzen  48,  86,  1 10,  197, 
868,  422,  487.  L.,  Jubiläums-Aussteliung 
der  nationalen  Chrysanthemum-Gesell- 
schaft 46,  46.  L..  Ob.stschau  in  der 
internationalen  Ausstellung  41j^_662._^  .  T^ 
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LophoDhora  49,  622. 

Loranthus  insularum  45,  681. 

Lorenz,  Simon  44.  862. 

Lorgus,  A.  48.  691. 

Löscher,  N.  48,  666. 

Lossen's  Apparat  49.  126. 

Lotus  peliorrhynchus  Webb.  Von  F. 
Kurtz  41,  400. 

Louis,  St.,  Die  Gärtnerschule  am  Missouri, 
bot.  (iarten  4L  418.  L.,  die  Versamm- 
lung der  Handelsgärtner  Amerikas.  Von 
L.   Wittmack  42.  649. 

Louisianamoos  4o,  V?67. 

Lonisville,  K..  First  Heport  of  Park  and 
Outdoor   Gardening  Association   47.  808. 

Low.  Hugh  4'2.  671. 

Löwe,  Obstbaumeister  50,  82. 

Lowecke,  Kanzleirat  45.  88. 

Löwenmaul  45,  168. 

Lübbenau,  Gurkenhandel  50.  681. 

Lübbers,  Louis  44,  828,  46,  616. 

Lübeck,  deutsch-nordische  Handels-  und 
Industrie- Ausstellung  44.  168.  L.  Garten- 
bau-Ausstellung: 44.  517,  669,  647.  L., 
Garten  bau- Verein  45.  260.  L.,  Rosen  au  s- 
stellung  42.  497.  Verhandlungen  des 
Gai-tenbau-Vereins  4«.  810,  47.  197. 

Luras.  Direktor  45.  424.  L.  46,  249.  L., 
F.,  Ökonomierat  49,  168. 

Lucius-Ballhausen,  von,  Staatsminister  a. 
D.,  Dr.  41,  88. 

Lück,  Geheimer  Hof  rat  46,  82. 

Lücke  47,  691.  L.,  Parkwächter  45,  88. 
L.,  Karl.  Leiter  der  gräfl.  Hadikschen 
Ob.stplantage  in  Nada.ska  (O.  rngarn)  48, 
168. 

Luckenbacher  in  Gleiwitz  50,  660. 

Luculia  gratissima,  Sweet,  ein  Winterblüher 
41,  882,  4».  806. 

Lüdde  t  47,  648. 

Luddemannia  Sanderiana  47.  626. 

Luders,  Khrung  ,>0.  686. 

Ludovia  crenifölia  Drude  42,  306.  L.  cre- 
nifoUa  Drude  42.  84«. 

Ludwig,  Hofgärtnerei  in  Karlsruhe,  Schles. 
50.  867. 

Luffa  acutangula  48.  186. 

Luger  t  50,  892. 

Lupinen,  wilde,  in  Natur  50,  889. 

Luisia  .\mesiana  42,  680.  L.  volucris  42, 
680. 

Luizet,  Marc-Antoine  46,  479. 

Luja  in   den  Kongostaat  gereist  47.  686. 

Luke,  P.,  Verwalter  in  Sanssouci  47,  200. 

Lunaria  annua  43,  279.  L.  biennis  Jacq. 
43,  279.  L.  biennis  grandiflora  43.  186. 
erfroren  43.  262. 

liüneburger  Heide,  die  Zukunft  des  Garten- 
baues in  der.  Von  August  Pflug  41, 
94. 

Lungen  Berlin.s  50,  472. 

Lunt,  William,  Hilf.sgarteninspektor  43, 
648. 

Lunularia  vulgaris  42,  682. 

Lupinus  47,  28.  arboreus  Sims  48,  296. 
Lupin  US  affinis  46,  66.  albo-coccineus  46, 
05.     (Vuikshanski    46,    66.    Duneti    atro- 


violaceus  46,  66.  Hartwegi  fl.  albo  46. 
66.  Hartwegi  fl.  roseo  46,  66.  hirsutus 
ruber  46,  66.  hybridus  superbus  fl.  pl. 
46.  66.  sulphureus  superbus  46.  66. 
venustus  tricolor  46,  66. 

Lürssen,  Prof.  Dr.  42.  64 

Lüstner  46.  666. 

Luxus  mit  Blumen  und  Kränzen  im  Alter- 
tum und  zur  Zeit.  v.  H   Gaerdt  41,  280. 

Lvcaste     aromatica  43,     189.      Amoldinae 

41,  188.  Imschootiana  43,  278.  Luciana 
49,  278.  Schoenbrunnensis  42,  699. 
Skinneri  41,  188.  Skinneri  armeniaca  41, 
188.  Skinneri  var.  Mrs,  F.  L.  Arnes  nov. 
var.    41.    198.     Skinneri  Mr.  V.  L.    Ames 

42,  88. 

Lychnis  flos  cuculi  plenissima  seinperflorens 
Ad.  Muss  41,  180,  893,  602.  flos  cuculi 
„Seidenball»  42.  54. 

Lycium  barbarum  43,  312.  barbamm  fol. 
aureis  43.  278.  barbarum  fol.  aureo- 
variegatis    43,    278.      halimifolium    Mill. 

43,  812. 

Lycoperdon  pyriforme  45.  91. 
Lycopodium     Mooreanum      Hort.      Sander 

42,  66. 
Lymphe,  I^orenzsche  46,  861. 
Lyon,  Gartenbau- Ausstellung  48.  196,  559. 

691 .  Kongress  franz.  Rosenzüchter  47. 428 
Lysiloma  Sabicu  Hook.  44.  184. 

Ma  45.  604. 

Maali  45,  418. 

Maba  elliptica  45,  606. 

Macadamia  temifolia  42,  448. 

Mächtig,   städt.  Gartendirektor  42.  81.  884. 

Mackellar,  Ordensauszeichnung  49,  148. 

Macleania  insignis  49,  442. 

Maclura  aurantiaca  41,  242. 

Macrotomia  cephalotes   Alph.  De.  45.  178. 

Macrozamia  corallipes  47,  161.  spiralis  42. 
188,  47.  161. 

Mader,  A.,  Obergärtner  in  Breslau  46,  657. 
Stadtgärtner  in  Brieg  50,  200. 

Madagassische  Pflanzen  42,  476. 

Mafoa  45,  418. 

Magalo  45,  629. 

Magdeburg,  Ausstellung  47,  811,  892,  600. 
666.  Chrysanthemum- Ausstellung  41, 62'.». 
Jubiläums-Gartenbau-Ausstellung  44,  298. 
881,  610,  686.  Verzeichnis  der  Gehölze 
in  den  Öffentlichen  Gärten  und  Park- 
anlagen 49,  478. 

Magele  45.  644. 

Mahonia,  Anbau  derselben 43,  81.  Aquifolium 
41,  242.    nepalensis  41,  208. 

Magnolia  Fraseri  44,  481.  grandiflora  L. 
var.  exoniensis  41»  172.  salicifolia  42, 
281.  Soulangeana  45,  694.  Watsoni  J. 
D.  Hooker  43,  886,  48,  89.  Magnolien 
im  Norden  der  Vereinigten  Staaten  43, 800. 

Magnus  Paul,  Prof.  Dr.  42,  64.  Ehrung 
46.  424. 

Mahling,  Johannes,  Korrespondent  bei  J. 
C.  Schmidt,  Erfurt  48,  87. 

Mahlow.  Balkon  50,  12.  r^r\r^n]^ 
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Maiblumen  40>  91.  in  China  und  Japan 
42,  90.  in  England  45,  281.  französische 
von  Dressler  48.  817.  „Frickes  M.«  44, 
161.     Frühtreiberei   48,   26.    Treiben  der 

44,  152.  -keime  45,  596,  649.  Eis-Treib- 
keim-Prozess  47,  196.  Uebersommem 
der  Keime  und  deren  RentÄbilität  47,  608. 
Kultur  46,  90,  174. 

Maiblumen-Schorf  50,  146,  172. 
Maiblumenzüchter  und  Händler,  Vereinigung 

48,  109.     Versammlung   der  Vereinigung 

deutscher  47,  498. 
Maiden,    J.    H.,    Gouvernements- Botaniker 

45,  480. 

Maikäfer,  gegen  die  46,  196.  Sammeln 
44,  659. 

Mainz,  Ausstellung  50,  81,  197,  268,  620, 
589,  646,  677,  606,  624.  allg.  deutsche 
Gartenbau-Ausstellung  48,  624.  städtische 
Anlagen  50,  540. 

Mais  Cinquantino  41, 24.  Country  Gentleman 
42,  147.  Egyptian  Sugar  41,  24.  Nane- 
rottolo  41,  24,  48,  475.  sehr  früher 
Auffust^  48,  71.  Süss-  41,  627,  42,  147. 
Red  Cob  Evergreen  42,  147.  Quarantain 
von  Neapel  42,  98.  Zucker-  41,  24,  44, 
296,  672,  666,  45,  68,  97.  Zwerg-Nane- 
rottolo  41,  687. 

Maisch,  Professor  y  48,  66. 

Maioran,  kurz-  und  langähriger  44,  621. 

Malachra  palmata  48,  94. 

Malavar  42,  6. 

Malcolmia  httorea  47,  221,  48,  42. 

MaliH  45,  604. 

Malouetia  asiatica  41,  208. 

Malus  baccata  42,  176,  48,  268.  floribunda 
48,  268.  baccata  (sibirica)  var.  coccinea 
48,  268.  Kaido  (Ringo  X  spectabilis)  48, 
268.  prunifolia  fructu  flava  48,  258. 
Hysslops  Grab  48,  258. 

Malva  moschata  L.  42,  682. 

Malvaceen,  Impfversuche  60,  8. 

Malvastrum  capense,  buntblättrig  49,  664. 

Mamae  tuaniu  45,  629.  ulu  45,  629. 

Mamala  45,  674,  605. 

Mammülaria  49,  619.  barbata  Engelm.  48, 
118,  859.     prismatica  42,  216. 

Manaui  45,  605. 

Mandarine  45,  680. 

Mandragora  officinalis  Mill.  42,  246. 

Manettia  bicolor  47,  214,  628,  50,  888. 
tricolor  48,  416. 

Mangifera  indica  45,  629. 

Mango  45,  629. 

Mangold  48,  60. 

Mangostin  45,  680. 

Manihot  45,  468. 

Manillahanf  45,  468. 

Mansfield,  H.  f  46,  868. 

Manual  of  the  Phanerogame  and  Pterido- 
phytes  of  Western  Texas.  Von  John  M. 
Culter  41,  420. 

Manunu  45,  418. 

Mao  45,  4 18,  605. 

Maotamea  45,  606. 

Mapania  pandanaefolia  Hort.  Sander  46,  522. 

Mappa  Porteana  42,  596. 


Maranta  arundinacea  45,  458.  majestica 
48,  585.    Sanderiana  42,  806. 

Marchantia  polymoi-pha  42,  688. 

Märcker  f  50,  592. 

Margat,  B.  A.  f  44,  407. 

Marggraff,  Jubiläum  46,  656. 

Markgraf f,  Ordensauszeichnung  50.  86. 

Manauen  50,  461. 

Marica  occidentalis  Baker  n.  sp.  41,  687. 

Marienfelde,  Gartenbauschule  für  Damen, 
von  Elvira  Castner  45,  528,  46,  502,  47, 
197,  688,  48,  194,  688,  49,  220,  604,  50, 
249,  666. 

Markaya  bella  Harv.  46,  81. 

Märkischer  Obstbau-Verein,  Generalver- 
samnüung  42,  670,  44,  287,  45,  472.  Obst- 
ausstellung 42,  685,  666.  Obstausstellung 
verbunden  mit  Kongress  48,  527,  681, 
678.      Obstbaustellung    in    Angermünde 

46,  659,  689. 
Marrou  d'eau  42,  216. 

Martens,      Stadtgarteninspektor     48,     891. 

Bernhard  45,  88. 
Martin,  J.  48,  86. 
Marwitz,  A.  48,  886. 
März,  zum  22.  46,  U6. 
Masame  45,  575,  606. 
Masaranga  Porteana  42,  695. 
Masch,    K.,    Hampels   Nachflg.  in  Koppitz 

47,  602. 

Maschmeyer,  H.,  allgem.  Ehi-enzeichen  47, 
686.     Euhestand  49,  143. 

Masdevallia  X  Cassiope  Hort.  41,  881. 
Curlei  46,  27.  X  Curlei  (macrura  X  Tova- 
rensis)  45,  219.  deorsum  Bolfe  50,  806. 
fragrans  42,  782.  Harryana  Gravesiae 
Hort.  41,  469.  Henrietta  X  (M.  Shuttle- 
worthii  (j",  M.  ignea  erubescens  9>  ^• 
amabüis  rf )  42,  567.  hybr.  Courtauldiana 
41,  184.  hjhr.  Geleniana  41,  184.  hybr. 
Measuresiana  41,  184.  leontoglossa  41, 
448.  racemosa  Lindl.  Von  F.  C.  Leh- 
mann 41,488.  ReichenbachianaEndr.  Von 
E.  Regel  41,  89.  Rebecca  X  (M.  ignea 
erubescens  9»  M-  anaabilis  (^)  42,  667. 
rosea  44,  642.  X  Shuttryana,  Chamber- 
lains  var.  45,  867. 

Masek,  V.  44,  862. 

Masoa  45,  458.    fanau  45,  468. 

Massias,  O.,  Garteninspektor  45,  55. 

Massliebchen,gef ülltes,  grossblumiges,  rosen- 
rotes 46,  106. 

Massoia  aromatica  Beov.  41,  110. 

Massonia  jasminiflora  Baker  45,  558. 

Massoy -Binde  41,  110. 

Masters,  Maxwell,  Dr.  44,  406.  Ordensaus- 
zeichnung 48,  428. 

Mat6pflanzen,  Beiträge  zur  Kenntnis  der. 
Von  Th.  Loesener  45,  616. 

Mathieu,  Carl,  Gartenbau-Direktor  45,  224. 
Fünfzigjähriges  Jubiläum  46,  692.  70. 
Geburtstag  47,  648.  Ehrenmitglied  des 
deutschen  Pomologen-Vereins  48,  592. 
Louis  42,  224.    Jean  Louis  f  48,  87. 

Mathson,  Albert  f  47,  144. 

Matitalatala  45,  575. 

Mativao  45,  576.  ^.^.^.^^^  ^^  GoOgk 
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Matricaria  eximia  ^Goldball'*  45,  62.  eximia 
corymbosa  fl.  pl.  Schneeball  47»  612. 
glauca  50,  161. 

Matsugai  42,  664. 

Matt hiola- Arten.  Kreuznngsversuche  41,  HO. 
sinuata  var.  oyensis  R.  et  F.  49.  628. 

Mattern,  Gartenmspektor  in  Johannesburg, 
Transvaal  48,  604. 

Mattirolo.  Professor  48,  224. 

Matznetter.  Carl  f  44,   406. 

Manch  f  46,  886. 

Maulhardt,  H.  f  49,  142. 

MaulwurfsfaUe  41,  249. 

Maulwurfsgrille  42.  468,  700.  aus  den  Mist- 
beetkästen zu  vertreiben  49,  648. 

Maulwurfsschaden  49,  816. 

Maurer,  L.,  Obst  und  Beerenschulen  44, 
614. 

Mäuse  -  Bakterien    42,    211.     -frass.      Wie 

;  schützen  wir  unsere  Mistbeete  und  Frtih- 
iahrskulturen  vor?  49,  189.  Typhus- 
bazillus 42,  286.     Vertilgung  42,  682. 

Mautofai  45,  464 

Mautofutai  45,  648. 

May,  E..  Preis  deutscher  GartenkOnstler 
47,  279. 

May  apple  42,  620. 

Mayer,  Fr.,  Hofgärtner  in  Hellbrunn  50,  424. 

M^chin,  Handelsgärtner  f  44,  407. 

Mecklenburg  50,  602. 

Meconopsis  heterophylla  49,  21. 

Medaillen- Verleihung  an  Gärtner  etc.  für 
langiährige  treue  Dienste  48,  872. 

Medeola  asparagoides  L.  48,  14,  44,  546. 

Medicus,  Friedrich  Carl,  Prof.  Dr.  f  48,  82. 

Medinilla  Cumingii  Vidal  47,  616.  Curtisii 
47,  616.  exiroia  47,  616.  magnificia  47« 
516.  Sieboldiana  47,  616.  speciosa  47, 
616.    Teyssmannii  47*  616. 

Meerbeck,  von  44,  828. 

Meerzwiebel  44,  274. 

Megaclinium  leucrorachis  Rolfe  41,  108. 
Clarei  Rolfe  41,  108. 

Meider,  Dresden  50,  686. 

Meier,  H.  49,  466. 

Meissen,  Chrysanthemum -Ausstellung  48, 
80. 

Meissner  46,  667.  Direktor  in  Veitshöch- 
heim 50,  200. 

Meisterwerke  der  Bindekunst  44,  641. 

Melastoma  candidum  47,  648. 

Melastomataceen,  die  wertvollsten  in  Kultur 
befindlichen  Arten  47,  606,  648,  671. 

Melchior,  K.,  Jubüäum  49,  648. 

Melianthus  major  47,  262. 

Melica  ciUata  alba  47,  222,   48,  48,  49,  46. 

Melittis  melissophyllum  48,  867. 

Melocactus,  Anzucht  aus  Samen  41,  247. 
armatus  44,  481.  humilis  44,  481,  46, 
281.  Koolwijkianus44,  481.  lasvacanthus 
44,  482  martialis  44,  482.  trigonus  44, 
482.     aus  Samen  44,  480. 

Molochia  odorata  45,  418,  606. 

Melon  the  Countess  42,  660.  Melone  „Presi- 
dent Greig"  41,  684.  Mandarinen-  48,  64. 
neue  amerikanische  Pfirsich-  48,  64.  neue 
japanische    Freiland-  48,    497.      von    der 


zweiten  Ernte  48,  428.  apfelförmige  (^an- 
taloup-  44,  177.  Aprikosen-Tafel-  44,  626. 
„Cantaloupe"   44,    442.     neue   japanische 


FreUand-  44,  120,  45,  66.    Sarda-  45,  867. 

Buyukdere  47,  181.    Galata  47,  129.    The- 

rapia  47.  181.    türkische  Riesen-  47,   129. 

Abundantia  48.  104.  Cilenta  4a  104.  Netz- 
melone, Berliner  48.  427,  488. 
Melone,  Tomate  und  der  Speisekürbis.   Von 

Joseph  Barfuss  45,  686. 
Melonen   des   Herrn  Wetzel   50.    482.     die 

keine  Früchte  ansetzen  wollen  48.  88. 
Melonenbaum  41,  110. 
Melonenfruchtbaum  45,  628. 
Melonensamen  aus  Görlesdorf  44,  668. 
Melothria  Gärtneri  48,  94. 
Meltau  49,  808.     -Arten    auf  Obstarten  48. 

68-     einiger  Obstarten  50,  412. 
Mendels  Gesetz  50,  864. 
V.  Mendelssohn-Bartholdy  50,  86.  424. 
Mengelberg,  J.  45,  479,  692. 
Mensch,  Major  a.  D.  46,  148. 
Meriana  longifolia  47,  648. 
Merle  -  Homburg,    Ordensauszeichnung   46, 

602. 
Mertens,     Landes  -  Obstbau  -  Inspektor    in 

Bayern  48,  168. 
Mertensia    dichotoma  W.  41,    646.     longis- 

sima  Kzl.  41,  546.    pectinata  W.  41,  646. 

pubescens  H.  B.  et  Kth.  41,  546.     virgi- 

nica  D.  C.  42,  621. 
Mertl,  Schlossgärtner  45,  66. 
Merulius  lacrymans  42,  680,  45,  247. 
Mesch,  H.,  Leiter  der  Gräfl.  Schaffgotsch- 

schen  Anlagen  in  Koppitz  47,  424. 
Mesembryanthemum  calamiforme  50,  888. 
Metamorphose  der  Pflanzen  im  Lichte  pa- 
läontologischer Tatsachen  47,  479. 
Meteorologisch  -  botanische   Berichte    über 

den  Luttkurort  Arco  48,  198. 
Mettemich,  H.,  Obstbautechniker  f.  d.  Kreis 

Büdingen  (Oberhessen)  47,  812. 
Metz,  Oberhofgärtner  42,  748.    L.  R.  f  47, 

616.    Nachruf  47,  619. 
Metzinghaus,  W.  f  47,  604. 
Meyer,  Friedrich  Albert,  Handelsg&rtner  f 

41,    892.     Guts^rtner  42,  191.    Stadtrat 

t  47,  868.    E.,  Gartendirektor  in  Moskau 

50,  87.    t  50,  224,  686. 
Mejrmund,  Obergärtner  in  Liegnitz  50,  256. 
Mez,  Prof.  Dr.  45,  692.     ausserord.  Prof.  in 

Halle  48,  616. 
Michael,  Geh.  Hofrat  46,  82. 
Michauxia  Tschihatchevi  Fisch,  et  Mey.  45. 

178. 
Michel,  Modelltischler  48,  86.   Garten-Ober- 

gehilfe  45,  88. 
Michelly,  Dr.  WirkL  Geh.  Hat  45,  88. 
Michigan,  bot.  Laboratorium  41,  688.  -Flora. 

Von  W.  J.  Beal  und  Wheeler  42,  220. 
Miconia   magnifica   47,    648.    metalUca  47, 

648.  spectanda   47,    648.     staminea  47, 

649.  vesicaria  L.  !und.  46,  219.     vittata 
47,  649. 

Micromeles    alnifolia   Eoehne   4L    282,  42, 
879 
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Miorosphaera  Grossulariae  (Wallr.)  Liv,  50« 
414. 

Middelbiirg,  Holland,  Hortus  plantarum 
diaphoricarum  41,  527,  528. 

Mi  ddeleer,  de,  Ehrung  46,  616. 

Middendorf,  Dr.  Tb.  A.  von  f  43,  682. 

Mi esmuschelschüd träger  48«  204. 

Mietzsch.  Ordensauszeichnung  50^  592. 

Migula,  Professor  Dr.  48,  82. 

Miloenspinne,  gesellige  41,  560,  42«  58. 

Milo  45,  605. 

Miltonia  Roezlii  alba  41,  184.  spectabilis 
„Diamant  noir"  41,  184.  vexillana  Klabo- 
chorum  41,  184.  vexillaria  rubella  41,  184. 
vexillaria  X  M.  Roezlii  48,  610.  vexillaria 
var.  diversae  47,  801,  802.    Clowesii  gi- 

fantea  42,    54.     cuneata   Li  ndl.  42,    624.   j 
eiceyana  42,  742.  X  Bleuana  nobilior  48«   i 

610.  -Kultur  47,  261. 

Milting,  Sekretär  des  Vereins  z.  Beförderung 
a.  Gartenbaus  41,  668,  42,  96,  48,  812. 

Miraosa  sensitiva.  Kulturen  unter  ver- 
schiedenfarbigem Glas  4tt,  208. 

Mimulus  Dougl.  42,  682.  gracilipes  47,  554. 
inoschatus  luteus  48.  808.  pictus  cardi- 
nalis  48,  275.    tigrinus   nanus  roseus  40, 

611,  48,  48. 

Mimus,  Heinrich,  Handelsgärtner  f  43,  86. 

Mindestruhezeit  50,  56. 

Minet,  Parkwächter  41,  88. 

Ministerium  für  Landwirtschaft,  Gesuch  um 
Errichtung  eines  Decemates  für  Garten- 
bau 48.  170. 

Minlos,  Dampfschiffrhederei  in  Lübeck  48, 
219. 

Miscanthus  sinensis  42,  659. 

Mischs  Spritzapparat  48»  541. 

Mistbeet,  das  48,  278. 

Mistbeetfenster  mit  eisernem  Schenkel  44, 
90.    mit  verzinktem  Eisenrahmen  44,  90. 

MistelRewächse,  afrikanische,  und  die  Be- 
stäubung im  allgemeinen  48,  527. 

Missbildung  an  SpalierbirDen  50,  824. 

Mitchella  repens  L.  42,  628. 

Mitteilungen  der  Verlagsbuchhandlung  Paul 
Parey  &,  584.  von  Züchtern  über  ihre 
Neuheiten  48,  526.  über  Obst-  und  Garten- 
bau, Heft  8  und  4  46,  865.  über  Wein- 
bau und  Kellerwirtschaft  46,  866.  Kleinere 
Mitteilungen  47,  29,  58,  81,  106,  184,  168, 
198,  228,  251,  802,  886,  389,  415,  447,  472, 
490,  527,  555,  584,  686,  48,  24,  51,  82,  106, 
187,  160,  188,  218,  247,  274,  806,  388,  861, 
412,  444,  471,  496,  527,  558,  584,  611,  664, 
48,  21,  58,  81,  109,  141,  195,  219,  251,  277, 
807,  882,  891,  417,  444,  470,  499,  529,  587, 
616,  641,  50,  28,  52,  76,  105,  186,  164,  194, 
218,  248,  278,  807,  829,  360,  889,  417,  448, 
471,  499,  581,  655,  612,  640. 

MituUa  diphyUa  L.  42,  621. 

Möbius,  Prof.  41,  56.    M.  49,  387,. 

Modecca  sinensis  50,  805. 

Moehl,  Hofgartendirektor  41,  812. 

Moeschke,  P.,  Inspektor  46,  148. 

Möhl-Cassel.  Prof.,  Ordensanszeichnung 
46,  592. 


Mohn,  blausamiger  41,  25.  gewöhnlicher 
weisssamiger  41,  25.  weisser  italienischer 
Riesen-  41,  25.  Broccoli,  „Französischer 
Mohn«  42,  189.  „Rouge  hätif-  42,  189. 
„St.Eulalia-42,139.  „St.  Theresia«  42, 189. 

Mohnsorten,  Riesen-  42,  527. 

Mohrmann,  Otto  42,  736. 

Möhre,  gelbe  lange  stumpfe  Doubs-  44,  177. 
lange  blutrote  46,  79.  Mohrrübe,  halb- 
lange von  Chätenay  41,  46.  Londoner 
Markt-  48,  60. 

Möller,  Ludwig  45,  56,  424.  Oberförster, 
Prof.  48,  280. 

Moli  Samoa  45,  575. 

Molisch,  Professor  Dr.  48,  538. 

Molitai  45,  629. 

Molucella  spinosa  41,  76,  42,  176. 

Momordica  cochinchinensis  44,  458.  mixta 
44,  458. 

Monatsblatt  der  Gesellschaft  für  Heimat- 
kunde der  Provinz  Brandenburg  48,  222. 

Moncorps,  Robei*t,  Gärtnereibesitzer  44,  214. 
Vermeilmedaille  46, 424.  Garteninspektor 
48,  480. 

Mondando  41,  483. 

Mondriole  48,  279. 

Monilia  fructigena  44,  444,  496.  -Epidemie 
der  Kirschbäume  46,  820,  898,  428,  429. 
-Krankheit  47,  47,  217,  480.  Bekämpfung 
47,  617.  Ueberwinterung  der  Kirschbaum- 

47,  96. 

Mönkemeyer,  W.,  Garteninspektor  48,  867. 

Monocarpaea  polyandra  41, 414. 

Monochaetum  hirtum  47,  549.  quadran- 
gulare  47,  549. 

Monodora  Myristica  Dunal  48,  522. 

Monographiae  Phanerogamorum,  heraus- 
gegeben von  Casimir  de  Candolle.  Bro- 
meliaceae  von  Carl  Mez  45,  222. 

Monographie  du  genre  Nicotiana   48,   502. 

Monokotyledonen,  Pfropf  versuche   49,  212. 

Monolena  primulaeflora  47,  649. 

Monophatnus    bipunctatus    Klug    41,    506, 

48,  181. 

Monstera  deliciosa  42,  367,  45,  276,  582, 
642.     deliciosa- Bowle  46,  418.    ' 

Mont  St.  Amand  bei  Gent,  Internationale 
Gartenbau- Ausstellung  48,  65. 

Montbretia  crocosmiaflora  48,  140,  49,  481, 
641.    gefüllte  42,  182. 

Monzia  (Melanoselinum)  edulis  49,  442. 

Moorea  irrorata  41,  276. 

Moorbeetpflanzen  42,  441. 

Moore,  C.  48,  86.    Direktor  44,  407. 

Moosbeere,  die  Ansiedlung  der  gross- 
früchtigen  amerikanischen,  auf  Thüringer 
Wiesenmooren  44,  401. 

Moraea  Robinsoniana  45,  524. 

Morchel,  Gift    45,  586. 

Morinda  citrifolia  45,  415,  605,  628. 

Mormodes  pardinum  var.  unicolor  42,  660. 
punctatum  Rolfe  n.  sp.  41,  78.  Rolfea- 
num  Lind.  41,  192. 

Morris,  Reiseerlebnisse  und  sonstige  Ein- 
drücke in  Westafrika  47,  288.  D.  B., 
Kommissar  für  Landwirtschaft  West- 
indien 47,  586. 
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Mortola,  la,  Sommer-  und  Herbstflor  im 
Garten  daselbst  46,  676,  621,  47,  479. 

Morus  alba  p.  multicaulis  4$,  454.  nigra 
L.  41,  629. 

Moscharia  pinnatifida  K.  P.  42,  632. 

Moschoxylum   Swartzii  Fuss.  ^,  688. 

Moschus-Holz  42,   688.      -Pflanzen  42,  682. 

Mosenia  42,  789. 

Mosooi  45,  418. 

Mossdorf,  Otto  42,  786. 

Motten,  Fang  der  40,  196.  Gespinst-  47, 
688.     Minier-  44,  444. 

Mücke,  G.  F.  f  48,  447. 

Mühle,  Wilhelm  42,  192.  Geschäftsnotiz 
47,  280.    t  50,  647. 

Mührer,  F.,  Schlossgärtner  zu  Roskow 
(Mark)  47,  266. 

Müller,  Carl,  Privatdozent  Dr.  44,  214. 
Prof.  Dr.  45,  868,  692.  Vortrag  über 
farbige  Photographien  48,  146.  Vortrag 
über  die  Bltitenfarben,  ihre  Entstehung 
und  Nüanzierung  48,  268.  Baron  Ferdi- 
nand von  41,  28,  44,  440,  454.  f  45, 
568.  t  46,  868.  Aufruf  zum  Denkmal 
47,  216.  Grabdenkmal  47,  299.  Dr. 
Traugott,  Decement  für  Gartenbau- 
angelegenheiten 46,  199.  Geh.  Eeg.-Eat. 
46,  424.  Ordensauszeichnung  48,  87. 
Geh.  Ober-Regierungsrat  50,  228,  886. 
-Thurgau,  Prof:  Dr.  41,  82.  Ernst,  Kunst- 
und  Handelsgärtner,  Hoflieferant  48,  279. 
t  49,  495.  Fontana,  Ruhestand  49,  168. 
(j.  C.  Schmidt),  Erfurt  50,  86.  Fritz,  Dr., 
Album  41,  250.  Johann,  Ordensauszeich- 
nung 50,  660.  R.,  25jähr.  Jubiläum  50, 
586.  6.,  verzog,  nach  Heidenau  47,  256. 
N.  P.  C  t  50,  86.  Otto,  Ehrendoktor 
46,  886.  H.,  Geschäftsführer  des  Ver- 
bandes der  Handelsgärtner  46,  448.  Auf- 
fabe  der  Stellung  als  Geschäftsführer 
es  Verbandes  der  Handelsgärtner  47, 
256.    J.,  Dr.,  Direktor  f  45,  168.  f  48,  200. 

Müllerei- Versuchsstation  48,  446. 

Müllerklein,  Oekonomierat  j  41,  666. 

Mummel  41,  256. 

München,  Ausstellung  47,  56,  166,  811.  500, 
50,  167,  198,  208,  212,  287.  Gartenbau- 
Gesellschaft  45,  422. 

München,  die  gärtnerischen  Anlagen  auf 
den  Isaranhöhen  46,  189. 

Mundstücke  für  Gartenschläuche  44,  218. 

Müschen,  Kantor  f  46,  592. 

Mxisa  acuminata  42,  700.  banana  45,  629. 
Cavendishii  Paxt.  41,  896,  45,  629.  coc- 
cinea  Aubl.  41,  896.     discolor   Hort.  41. 

897.  Ensete  Idndl.  41,  897.  Hillii  F.  von 
Muell  48,  886.  Mannii  42,  659.  Martini 
42,  807.  mit  purpurnen  Blättern  41,  244, 
paradisiaca  L.  41,  897,  45,  629.  rosacea 
Jacq.  41,  897.  sapientum  L.  41,  898,  45, 
458.  sinensis  Sweet  41,  896.  superba 
Roxbg.   41,   898.      textilis  N.   v.  E.  41, 

898,  45,  458.  troglodytarum  45,  414,  629. 
uranospatha  45,  414,  458,  629. 

Musaceae,  Bitte  betr.  48,  200. 
Muskatblüte   45,   413.     -Nuss  45,  418,  518. 
Calebassen  48,  622. 


I   Muskau  48,  408. 

I   Musteralbum  der  Teppichgärtnerei  44.  672, 

I   Musterblätter  der  Bindekunst  47.  558. 

Muta  45,  413. 

Myalt  42,  284. 

Myosotis    alpestris    ^Distinction**     48,    lo. 
alpestris  gracilis  49,   108.    alpestris  nana 

45,  22.  alpestris  nana  compacta  aurea 
48,  18«,  189.  alpestris  stricta  coelestina 
47,79.  alpestris  stricta  grandiflorarosea49. 
686.  alpestris  stricta  rosea45.609.  alpest^i2^ 
Victoria    alba  und  rosea  42?  20.      Cintra 

41,  48.     dissitiflora    grandiflora    4^,  166. 

189.  dissitiflora  .»Perfektion-  42,  698. 
„Liebesstem«  47.  612.  oblongata  per- 
fecta 48,  41.  oblongata  vera  45,  146. 
palustris,    grandiflora    ,,Nixenauge*'     4^ 

190,  44,  651,  48,  10.  Rechtssteineri  44, 
119.  palustris  Tom  Thumb  46,  612, 
stricta  47,  815.  stricta  alba  48,  82.  stricia 
coelestina  48,  10.     „Triumph**  48,  10. 

Mjristica  argentea  Warb.  41.  HO.     h3'[»ar- 

gyreia  45,  418. 
Myrmecodia  echinata  44,  192. 
Myrmecophile     Pflanzen,      Beiträge      zur 

Kenntnis  der.     Von   W.  Burck   42,    188. 
Myrosma  cannaefolium  L.  f.  42,  781. 
Myrsiphyllum^asparagoides  Willd.  43,  14. 
Myrte,  var.  hört.  Hamburgensis  48,  485. 
Myrten  auf  der  Berliner  Ausstellung  durch 

englische  Brille  gesehen  46,  296. 
Myrtenblatt,  spargelartiges  48,  14. 
Mytilaspis  conchaeformis  48,  62. 

Naarden  (Holland)  Baumschulen  der  Herren 

Jiirissen  &  Sohn  48,  118. 
Nachtfrost  im  Mai  1898  48,  305. 
Nachtfröste,   Vorherbestimmung  derselben. 

Von  H.  Timm   41,  618.     in  der   Schweiz 

42,  880. 
Nachtschmetterlingsfalle  41,  445. 
Nachtviole,  weisse  48,  274.     gefüllte  weisse 

des  Herrn  Steinmetz  in  Südende  48,357. 
Nadelhölzer,  die,  des  cilicischen  Taurus  46r 

165,  179,  205.     winterharte  Arten  47,  82. 
Nadelwald,   Umänderung  in  Laubwald  50. 

648. 
Naegelia  zebrina  discolor  44,  821. 
Nagaoi  45,  605. 

Nagy-BUrk,  Ludwig  Edler  von  y  41,  586. 
Nährpflanzen- Verbreitung  in  NorddeatscJi- 

land  44,  8d,  69,  117,  207. 
Nahrungsmittel,  neues  für  die  Tropen  49. 

470. 
Nährwert  der  Früchte  49,  26, 
Namulega  45,  574. 
Nancy,  Ausstellung  56,  422. 
Nandma  domestica  Thbg.  41,  178. 
Nanot,  J.,  Prof.  41,  892. 
Narcissus   Margaritae   Hort.  Dam.  42,  842. 

Fenzii  Hort.  Dam.  42,  842.    inteimedius 

Eros  hört.    42,  782.    semipartitus  plenus 

46,  584.  Sprenger!  Baker  42,  842. 
Narren  des  Pilaumenbaumes  48t  408. 
National-Glückwunsch     für     den    Fürstea 

Bismarck  44.  79. 
Natron,  essigsaures  44,  127. 
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Katur  und  Haus.  Von  Ludwig  Staby  und 
Max  Hesdörffer  41,  689,  44,  «8. 

!Naturstil  42,  663.  in  der  Weltausstellung 
zu  Antwerpen  im  Jahre  1894  etc.  44,  471. 

^Naturwissenschaftliche  Repetitorien.  Von 
H.  Potonie  und  Karl  Müller  42,  66». 

Naudin  f  48.  2*i4. 

Neapel,  Ei-nte- Ergebnisse  1899  4»,  H3. 

Nebelun^,  Hofgärtner  44,  519. 

ICectria  bulbicola  50,  682. 

Tf egundiura  fraxinifolium  Rafinesque  42, 200. 

!Negundo  aceroides  Moench  42,  200.  call- 
fomicum  Torrey  et  Gray  42,  ^28.  fraxini- 
folium Nuttall  42,  200.  mexicanum  De 
CandoUe  42,  206.  sessilifolium  Sieb.  et. 
Zuc.  42,  682. 

Neillia  Tanakae  Fr.  et.  Sav.  45,  506.  Torreyi 
8.  Wats   50,  242. 

Nelitris  vitiensis  45,  418. 

Nelke.  Bart-  oder  Kluster-,  als  Gi*uppen- 
pflanze  44,  4H3.  Bismarck-  42,  282,  48, 
190.  Chabaud-Remontant- 45, 610.  Feder- 
45,  871,  616.  Feder-  „Diamant**  45,  404. 
gelbgrundige  Remontant-  45,  687. 
.,GuiÜaud-  48,  814,  45,  616.  Hedwigs- 
48,  640.  halbrote  Margarethen-  45.  641. 
, Hildegard"  48,  202,  248.  Margarethen- 
48,  427.  „Mignardises  francaises  remon- 
tantes**  48,  814.  „La  Neige"  41.  78.  Re- 
montant- „Miss  Joliffe**  45,  162.  Rem.- 
„Rosa  Bonheur"  50,  685.  Rem.-  „Herzogin 
Marie"  44,  818.  Rem-.  „Lriah  Pike«  48, 
318,  439,  44,  818.  Rem.-  „Miss  Moore" 
48,  488.  Rem.-  „President  Carnot"  48, 
488.  Rem.-,  gefüllte,  immerblühende  48, 
186.  weisse  „Miss  Lizzie  Mc.  Gowan" 
44,  26.  für  120000  Mark  48,  161.  mit 
ährenähnlichen  Blütensprossen.  Von  P. 
Magnus  42,  269.    eine  ungetaufte  42, 282. 

Nelken-Bastarde  45,  664,  50,  449.  Be- 
fruchtungen, künstliche  49,  468.    Chabaud 

44,  652.  riesenblumige  Chabaud-  45,  22. 
Garten-,      eine     neue     Krankheit     der 

45,  866.  Guillaud-  41,  624.  Keyssners 
48,146.  Krankheiten  49, 22, 476.  Kreuzung 
der  Margarethen-  mit  Remontant-  44,  86, 
45,  488,  698.  Margarethen-  41,  47,  48, 
427.  Pilz  44,  221.  Remontant-,  neue  44, 
876.  Schwärze  45, 428.  bewährte  ältere 
Sorten  44,  86.  des  Herrn  Studier,  Gross- 
Lichterfelde  4a  248.  Topf-Chor-  in 
Amerika  48,  644. 

Nelle,  WUhehn,  Kunstgärtner  41,  892. 

Nelumbien-Kultur  50,  240. 

Nelumbium  speciosum  W.  41,  112,  42,  600, 
60,  640. 

Nematoden  48, 661.  als  Feinde  des  Garten- 
baues 50,  887. 

Nematus  ventricosus  48,  812. 

N&nec,  Privatdocent,  Prag  48,  616. 

Nemeczek,  goldenes  Verdienstkreuz  48,  266. 

Nemetia  compacta  alba  48,  27 ö. 

Nemesia  strumosa  Benth.  41,  657.  strumosa 
var.  42,  281. 

Nepenthes  47,  891.  Curtisii  hybrida46,57. 
mixta  42, 154.  stenophylla  &,  90.  Arten 
des   Kap   York   (N.Australien)   48,   292, 


Kanne  mit  Maiglöckchen  47,  147.  Kan- 
nen als  natürliche  Blumenvasen  48,  8. 
-Kultur  47,  624. 

Nerine  comusca  44,  671.  excellens  Moore 
48,  857.  mutabilis  (humilis  X  pulchella) 
42,  183.  pancratioides  n.  sp.  11,  109. 
sarniensis  42,  92.  verschiedene  aus  Haar- 
lem  42,  92. 

Nerium  Oleander  L..  Vermehrung  im  Wasser 

48,  591. 

Nesaea  verticillata  42,  643. 

Nesslers  Tnsektenvertilgungsmittel  48.  279. 

Nette,  Otto,  Gärtner  48,  588. 

Nettlau,  Hermann.  Hofgärtner  f  41,  168. 

Neubeil,  Wilhelm,  Dr.  phil.  y  44,  182. 

Neue  und  empfehlenswerte  Pflanzen  47,  27, 
58,  78,  105,  129,  162.  190,  219,  249,  275, 
301,  857,  416,  446,  472,  489,  626,  661,  682, 
612,  681,  48,  28.  60.  79,  108,  184,  188,  882, 
410,  442,  469.  496,  526,  688,  607,  648,  49. 
20,  52,  79,  104,  188,  164,  276,  881,  890, 
442,  628,  f56,  682,  612,  689,  50,  21,  52, 
104,  183,  160,  207,  241,  278,  805,  859,  888. 
416,  470,  499,  529.  564,  684,  609,  688.  neue 
Pflanzen  in  „Gardeners  Chroniole"  1896 
46,  186. 

Neuer,  Ostende  50,  264. 

Neu-Guinea,  Vegetation  49,  180.  eine  bot. 
Weihnachts-Excursion  in.  Von  J.  Käm- 
bach 42,  4. 

Neuhau  SS,  Landesökonom  ierat  f  44,  128. 

Neuheiten  von  Ernst  Benary,  Erfurt  44. 
148,  45,  607,  686,  46,   611,    687,   48,    648, 

49,  688.  von  Blumensamen  49,  107.  von 
J.  Dammann  &  Co.  San  Giovanni  a  Teduc- 
cio  bei  Neapel  42,  728,  45,  868,  416,  441. 
465,  47,  129,  48,  104, 135,  49,  164,  50,  160. 
Gebr,  Dippe,  Quedlinburg  49,  106.  von 
J.  Döppleb  in  Erfurt  für  1892/98  42,  22. 
1894  42,  698.  1896  44,  626,  650,  47,  688. 
49,  612.  von  Otto  Froebel,  Zürich  45, 
162.  von  Gemüse-Samen  49,  108.  von 
Martin  Grashoff,  Quedlinburg  47,  686. 
von  Franz  Anton  Haage  in  Erfurt  45,  76. 
von  Samen  für  1894  von  Haage  & 
Schmidt  in  Erfurt  48,  47,  76.  für  1896 
44,  74,  592,  45,  62,  676,  47,  190,  220,  652, 
584,  50,  687.  auf  der  Hamburger  Aus- 
stellung 46,  576.  für  Herbst  18b8  von 
F.  C.  Heinemann,  Erfurt  42,  727,  44,  28. 
51,  661,  45,  22,  609,  641,  46,  62,  47,  78, 
48,  79,  49,  586,  50,  609.  von  Herb  und 
WuUe  in  Neapel  45,  77,  48,  22,  60,  162. 
von  Friedrich  Huck  in  Erfurt  46,  107. 
von  The  Yokohama  Nursery  Co.  Ltd. 
Tokio  50,  684.  von  Kohlmannslehner  & 
Schwenke  47,  541.  Köhler  &  Budel  47, 
589.  Neumanns  Hyacinthen  49,  146.  von 
Obstete.  1887—1894.  Von  Carl  Mathieu 
44,  189.  für  1894  von  Pape  &  Ber^oAnn, 
Quedlinburg  48,  188.  Samen  von  Pfitzer 
48,  644,  49,  641.     von  Platz  Sohn,  Erfurt 

46,  680,   47,  612,   50,    554.    von  G.  Reid 

47,  696,  48,  641.  für  1892/98  vonFriedr. 
Eoemer  in  Quedlinburg  42,  19.  für  1894 
von  Sattler  &  Bethge,  Quedlinburg  48, 
166,    49,    618,    60,    584.      für    1898    von  ,T^ 
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J.  C.  Schmidt,  Erfurt  42,  68,  87.  44.  120, 
45,  687,  40,  689,  47,  27,  680.  in  der  L. 
Späthschen  Baumschule  in  Rixdorf-Berlin 
42,  876,  686.  von  James  Veitch  4«,  658, 
582.  für  1898  von  Vilmorin,  Andrieux 
&  Co.  42,  117,  168.  für  1894  von  V'^il- 
morin,  Andrieux  &  Co.  48,  101,  186,  44, 
176,  202,  281,  4o,  108.  188,  168,  187,  46, 
79,  106,  191.  von  Haage  &  Schmidt, 
Erfurt  49,  687. 

;Xeuholländer  aus  dem  bot.  Garten  47,  260, 
816.  Gruppen  von,  aus  dem  Kgi.  bota- 
nischen Garten  48,  267.  Pflanzen,  aus- 
gestellte i6,  818,  888. 

Is'eukirch,  P.  y  46,  224. 

Neumann,  48,  640.  Ehrung  50,  660.  J., 
Kommerzienrat,  Neudamm  46,  616.  Otto, 
Gärtnereibesitzer  44,  56.  Stadtgärtner  in 
Bromberg  47,  266.  Verdienstmedaille  48, 
692. 

Neumeister,  G.,  Obergärtner  44,  406. 

NeustreÜtz,  Park  und  Lenn^  48,  658. 

Nevermann,F.,  Geschäftsführer d.  Verbandes 
d.  Handelsgärtner  47,  256. 

Newark  44,  12.  Ausstellung  des  deutschen 
Wein-,  Obst-  und  Gartenbau  -  Vereins 
44,  646. 

New-Jersey,  Strand-Flora  50,  444.  Atlantic 
City  48,  549. 

New-York,  der  Centralpark  44,  10.  Dach- 
gärten 48,  866.  Deutscher  Garten  46,  80. 
Gartenbau -Ausstellung  des  „American 
Institute"  46,  78,  99.  der  Pflanzenmarkt 
am  Union-Square  48,  882. 

Nickel,  Kunstgärtner  41,  892. 

Nicol,  Stadtobergärtner  in  Magdeburgj48, 692. 

Nicolai,  Phyllocacteen  -  Blumen  49,  818. 
Gärtnerei  in  Coswig  50,  640.  Wertzeugnis 
für  Haemanthus  Bastard  48,  424. 

Nicholson,  Geo.  48,  86.  Amtsniederlegung 
50,  692. 

Nicotiana  affinis  44.  482,  644,  45,  860. 
colossea  41,  47,  48,  26,  44,  189.  colossea 
variegata  42,  808.  macrophylla  fol.  aur. 
macmatis  46,  62.  noctiflora  47,  181. 
noctiflora  Hook.  var.  altiflora  Comes  48, 
44.  silvestris  47,  181,  48,  44,  50,  104. 
Schmidts  48,  802.  Tabacum  46,  619.  die 
Gattung  44,  168. 

Nicotinbespritzung  auf  Weintrauben  44,  669. 

Niedenzu,  Prof.  41,  868. 

Nieder-Schönweide,  Obst-Ausstellung  41, 
668,  578. 

Nidularium  bracteatum  42,  715.  digeneum 
G.  V.  Beck  42,  408.  Innocentii  42,  715. 
Innocentii  X  bracteatum 42, 716.  Paxianum 
Mez  48,  698,  44,  297.  Scheremetiewii 
42,  716,  789. 

Niehl,   Vortrag  über  Thermometer  49,  147. 

Niemann,  Rudolf,  botanischer  (Gärtner  48, 224. 

Nierembergia  gracilis  48,  96. 

Nietner,  Theodor,  Oberhofgärtner  42,  256. 
t  48,  591.  Hofgärtner  45,  88,  688. 
Ordensauszeichnung  46,  260.  Hofgärtner 
zu  Babelsberg  47,  508,  591. 

Nipa  fruticans  42,  681. 

Nistkästen,  Aufhängen  derselben  41,  198. 


I  Niupiu  45,  681. 
Niuvao  45,  681. 
!   Nizza,    Gartenbauaustellung   47,    810.    Be- 
,       rieht   über   die    Acker-    und    Gartenbau- 
I       Ausstellung  48,  142. 
j   Njehns,  Inspektor  in  Würzburg  48,  224. 

Noack,   Heinrich,    Handelsgärtner   4S.  144. 
I       R.,  Ordensauszeichnung  48,  168. 
I   Nohl,    Eberlings   Nachfolger   auf  der  Insel 
I       Mainau  47,  508. 

Noll,  Dr.,Privatdocent,  Prof.  46, 144,  47.  280. 

I  Nomenclatur   49,    65.     Frage,    zur  41,  80C 

Regeln  für  die  Beamten  des  Köni^  Bot 

;       Gartens  und  Museums  in  Berlin  46*  804. 

Nonu  45,  606. 
!   Nonufiafia  45,  415,  606,  628.    a  plagi  4S,  413. 
1   Nonuui  45,  416,  606,  628. 
Nonuulu  45,  415,  628. 
Nonuvao  45,  416,  628. 
Noodt  t  46,  685. 
Noordt,  Hoflieferant  48,  812. 
I  Nordamerikanische  Stauden.  Von  A.  Purpus 
I       42,  618,  648. 

I   Norddeutsche  Heide,  Entstehung  derselben 
I       V.  G.  Graebner  46,  542. 
!  Nordpark  geplant  48,  214. 
Nordwich  m  Lichtenrade  50,  280. 
Normannische  Baumriesen  49,  24. 
Nose,  Ruhestand  47,  256. 
Nostoc  humif  usum  42,  688.    lichenoides  42. 

688.    pisciale  42,  688. 
Notting,  Pierre  44,  664. 
Nottke,  Ferd.,  Gutsgärtner  45,  692. 
Nouvelles  esp^ces  d  arbres  et  d'arbrisseaux 
du  Yunnan  et  du  Su-Tschuen  49, 884, 475. 
Novak,  Bernhard,  Stadtgärtner  44,  484. 
Nowotarski  f  50,  256. 
Nuanua  45,  418. 
Nuces  aquaticae  42,  217. 
Nürnberg,    der  Rosengarten  42,  481.     Aus- 
stellung 50,  228,  480. 
Nüsse    und  Kastanien,   Anbau  in  den  Ver. 

Staaten  50,  468. 
Nusspickel,    Ernst,   Schlossgärtner  48-  438. 

Hofgärtner  in  Reinhardtsbnmn  48.  447. 
Nutzpflanzen,  deutsche,  und  ihre  Beziehung 

V.  Zürn  50,  421. 
Njmphaea  alba  41,  256.  capensis  X  coemlea 
48,  120.  ^anea  Roxb.  41,  112.  dentaU 
Seh.  et  T!h.  41,  112.  „Diana«  50.  806. 
flavo-virens  Lehm.  50,  499.  Lejdekeri 
var.  rosea  48,  24,  610.  Lotus  L.  41,  112. 
Marliacea  carnea48, 415.  Mariae  Lagrangei 
48,  444.  rubra  Roxb.  41,  112.  zanzi- 
bariensis  Oasp.  41,  111.  Behandlung  der 
Blüten  41,  168. 
Nymphaeen-Kultur  50,  640. 

Oa  45,  414,  605. 

Oberlausitzer  Gartenbau -Verein,  Jahres- 
bericht 48,  164. 

Obriet,  J.,  Obergärtner  49,  691. 

Obst  50,  587.  Amerikanisches  46*  196,  856, 
608.  Amerikanisches,  Erleichterung  im 
Verkehr  48,  165.  -Abteilung,  die,  ai3  der 
Frühjahrsausstellung  1895  44,  874.  -An- 
lagen in  kleineren  Gärten  44,  846.  877 
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-Anlagen  des  Herrn  Bolle  in  Marienhain 
bei  Köpenick  45.  478,  500.  -Anpflanzung; 
an  öffentlichen  Strassen  44,  627.  -Auf- 
bewahren 50,  217.  Aufbewahrung  von 
frischem  während  des  Winters.  Von  H. 
Gaerdt  42,  672.  -Aufbewahren  in  Torf- 
streu 48,  804.  Aufbewahrnng,  Winter- 
42,  701.  -Ausfuhr  aus  Böhmen  48,  499. 
-Ausstellung  des  Mark.  Obstbauvereins 
in  Berlin  42,  636,  666.  -Ausstellung  von 
48,  640.  -Ausstellung,  kleine  47,  648,  692, 
616,   668.    -Ausstellung  in  Chicago  1898 

45,  801.  -Ausstellung  in  Hamburg  46, 
422,  478,  603.  -Ausstellung  in  Wernin- 
gerode  47,  36.  Bazar  in  St.  Petersburg 
42,  89.  -Bedarf  Deutschlands,  Preisauf- 
gabe 45,  656.  Beeren-  in  Amerika  47, 
289.  -Blüte  in  Meran  48,  276.  von 
C.  Bolle  49.  483,  649.  Busch-  49,  28, 
182.      Busch-,    Vortrag    von    Töbelmann 

48,  817.  -Dauerwaren  48,  862.  deutsches 
45^.  680.  0.-  und  Gemüse-Dörre,  System 
O.  Christ  41,  486.  -Einfuhr  45,  680.  -Ein- 
fuhr nach  Tunis  48,  479.  Eisenbahntarife 
für  48,  471.  Erfrieren  von  44,  166.  -Ernte 
in  Amerika  1891  41,  470.  Errichtung  von 
Kosthallen  48,  640.  Mathieus  Früh-  49, 
482.     für  die  deutschen  Truppen  in  China 

49,  646.    -Haltbarkeit  50,  648.  Handel  mit 

46,  488,  47,  666.  -Handel  in  Australien 
48,466.  -Handel  in  Berlin  49,  882.  -Handel 
in  England  48,  116.  -Import  vom  Kap- 
lande 46,  196.  -Konservierung  49,  267. 
-Konservierung  durch  Spiritusdampf  45, 
678.  -Musteranlage  in  Dahlem  49,  601. 
Neuheiten  von  Mathieu  49,  687.  Normal- 
Sortiment  des  Kern-  48,  86.  Normal- 
Sortiment  für  Obstsorten  49,  28.  Preise, 
zuerkannte,  auf  der  Blumenzwiebel-, 
Stauden-  und  Spätobst- Ausstellung  1896 
44,  867.  -Säfte,  Ausscheidung  von  Zucker 
in  denselben  und  die  Mittel  zu  deren 
Verhütung.  Von  P.  Kulisch  42,  47.  u. 
Traubenzucht  an  Haus-  u.  Mauerspalieren 

49,  691.  Ursache  des  schnellen  Faulens 
in  diesem  Jahre  50,  696,  612.  -Verkauf 
durch  Kommissionäre  42»  211.  Zwerg-, 
Busch-  49,  182. 

Obstbau,  der.  Von  ß.  Noack  45,  196.  Be- 
deutimg des  47,  668.  Denkschrift  für 
Hebung  des  47,  480.  -Abteilung  der 
Deutschen  Landwirtschafts -Gesellschaft 
42,  409.  -Gesellschaft,  russische,  Sitzung 
48,  809,  628.  -Verein  für  d.  Königreich 
Böhmen  47,  688  einträglicher  in  Ver- 
bindung mit  rationellem  Grasbau  47, 
189.  Hebung  des  47.  126.  Förderung 
des  49,  186.  und  Gartenbau  in  Monrepos 
48,  27,  47,  ^^66.  und  Gartenbau,  Eatgeber 
für  44,  210.  und  Gemüsebau  in  Australien 
48,  466.    und  Gemüsebau  im  Hausgarten 

50,  866.  und  Weinbau -Abteilung  der 
deutschen  Landwirtschafts-Gesellschaft, 
Sitzung  48,  882.  und  Weinbau  im  Thaya- 
thal  46,  42.  -Frühjahrskurse  48,  194. 
-Kurse  für  Lehrerinnen  48,  664.  -Kolonie 
^Eden«   48,    26.    Kongress   Mark.    Obst- 


bauverein 42,  122.  in  der  Provinz  Bran- 
denburg 44,  666.  Hebung  in  Branden- 
burg 50,  278.  in  Deutschland  42,  448. 
in  England  42,  218,  48,  116.  in  Kali- 
fornien 50,  128, 160.  in  Schleswig-Holstein 
i  48,  78.  in  den  Vereinigten  Staaten  von 
I  Nord-Amerika  48,  868,  45,  618,  47,  289, 
486,  517,  48,  869,  404.  in  Württemberg 
1899  49,  68.  Lehrbuch  des  47,  648.  Lehr- 
gang für,  in  Friedberg  47,  84.  dem  0. 
nützliche  und  schädliche  Tiere  42,  688. 

Obstbaum,  wie  soll  ein  guter  0.  aussehen? 
48,  190. 

Obstbäume,  Ausputzen  49,  688.  Bespritzung 
50, 166.  Besprengen  mittelst  Dampfspritze 
48,  414.  Bleichsucht  48,  808.  chemische 
Zusammensetzung  des  einjährigen  Holzes 
50,  177.  Düngung  42,  474,  48,  611,  45, 
141.  Düngung  mit  Mineraldünger  48, 
124,  142.  Düngungsversuche  d.  D.  L.-G. 
48,  126.  Dünger,  künstl.  42,  27.  Er- 
fahrungen über  Düngung  46,  866.  Eti- 
kettieren 48,  641.  Feilbieten  derselben 
im  Umherziehen  46*  688.  Gelbsucht  der 
Zwerg-  45,  644.  Kalkanstrich  an  42, 
211.  Musterpflanzung  in  Baden,  Be- 
lohnung derselben  42,  286.  Pflege  47, 
804.  Pflege,  neue  Geräte  zur  44,  128. 
Schädlinge  45,  644,  46,  164.  Schnitt  49, 
47.  Schutz  derselben  gegen  Wildschaden 
46,  68.  Verhalten  in  Grasgärten  u.  BUee- 
feldern  49,  478.  wann  soll  man  solche 
pflanzen?  45,  628.  Zahl  in  Preussen  50, 
861.  Zucht,  praktisches  Handbuch  41, 
421.    Zwerg-  und  ihre  Pflege  48,  667. 

Obsternte,  die,  am  Niederrhein  44,  26. 
Aussichten  48,  498,  48,  498. 

Obstgärten,  Anlage  von,  für  Private  47,  184. 

Obstgärtner  in  Magdeburg  47,  64. 

Obstkultur,  vollständiges  Handbuch  der. 
Von  Ed.  Lucas  48,  222.  vorgeschicht- 
liche, am  Gardasee  44.  428.    Topf-  47,  689. 

Obstmärkte  in  Frankfurt  a.  M.  48,  22.  42, 
276,  421,  499,  45,  478,  614,  644. 

Obstsorten  in  Amerika,  neue  48,  127,  168. 
böhmische,  auf  dem  Berliner  Markt  41, 
614.  Deutschlands,  die  wertvollsten  45, 
194.  in  Schleswig-Holstein,  bewährte  48, 
78.  unsere  besten,  von  Joh.  Böttner  mit 
60  Abb  46,  196.  Veredeln  derselben  50, 
186.  Verzeichnis  der  in  der  Pro\'inz 
Brandenburg  zum  Anbau  geeigneten  etc. 

46,  266,  desgleichen  für  Hannover  47,  681. 
Obst-Tarif-Debatte  im  Abgeordneten-Hause 

am  19.  Febr.  1896  45,  186. 
Obstverkauf,    Angabe  der  Sorten  beim  45, 
688.     nach  Gewicht  41,   221.    Vermitte- 
lungsstelle  für  die  Provinz  Brandenburg 

47,  494. 
Obstvermittelungsstellen      der     Landwirt- 
schaftskammer der  Provinz  Brandenburg 
50,  888. 

Obst -Versandfässer  47,  680. 

Obstverwertung  45,   627.     Centralstelle   in 

Frankfurt  a.  M.  48,  22,  42,  421,   44,  206, 

877,  486,  46,  446.    Centralstelle  in  Stettin    Ar> 
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47,  416,  49,  478.  u.  Gemüse- Verwertungs- 
kurse in  Ksussel  47,  362,  48,  866. 

Obstverpackung,  Transport  und  Handel  in 
den  Vereinigten  Staaten  46.  626. 

Obstvorräte,  Aufbewahrung  48,  268. 

Obstweinbereitung  41,  164,  211,  48,  802. 
Von  Antonio  Dal  Piaz  44,  270.  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Beeren- 
obstweine 43,  142. 

Obst-  und  Traubenzucht  an  Mauern,  Häuser- 
wänden und  im  Garten  50,  188. 

Ochs,  Franz,  Hofgärtner  44,  82. 

Odontoglossum  49,  474.  Andersonianum 
Kitsoni  45,  441.  Andersonianum  pulcher- 
rimum  41,  864.  auriculatum  R.  n.  sp. 
41,  688.  blandum  48,  564.  blandum  var. 
albo-cupreum  42,    282.     cirrhosum  Lindl 

41.  196,  698.  constrictum  LindL  var. 
Sanderianum  Rchb.  41,  66.  constrictum 
X  Oookianum  hyb.  nat.  41,  77.  crispum 
var.  apiatum  48,  610.  crispum  41,  184. 
crispum  Ashworthianum  n.  var.  45,  867. 
crispum  var.  Mrs.  de  Barri  Crawshay  42, 
667.  Godseffianum  hyb.  nat.  41,  77. 
guttatum  Rolfe  n.  sp.  41,  689.  guttatum 
X  Imschootianum  hybr.  nat.  41,  78. 
grande  47,  48,  49,  681.  Insleayi  var. 
Imschootiana  42,  248.    Kränzlinii  O'Brien 

42,  844.  Krameri  album  hört.  Pfau  41, 
140.  lanceans  Rchb.  fil.  var.  Gravesianum 
n.  var.  42,  816.    Owenianum  Rolfe  n.  sp. 

41,  688.  platycheilum  Weathers  41,  864. 
Triomphe  de  Rambouillet  48,  78.  Rucke- 
rianum  splendeus  42,  842.  Wilckeanum 
50,  617.  X  Wilckeanum,  Pitts  variety 
45,  867.  -Arten  47,  801.  802.  -Haus  bei 
R.  Brandt  in  Charlottenburg  44,  286. 

Odontospermum   pygmaeum  Neck.  41,  499. 
Odontostylis  multiflora  ßr.  45,  624. 
Oehlkern,  Ignaz  f  48,  892. 
Oenothera  Berteriana  50,  162.     fruticosa  L. 

42,  628.  Johnson!  Parry  48,  186,  49,  18. 
Lamarckiana   sulphurea  50,  162.    odorata 

48,  160. 

Oeynhausen,  Obst- Ausstellung  47,  600. 

Ogogo  45,  676. 

Ohm  Paul  als  Gärtner  49,  616. 

Ohot,  Garteninspektor  42,  96. 

Oidiam  Fragariae  50.  418.    Tuckeri  42,  679. 

Okuliermade  42,  676. 

Okuliei-messer  „Schnellaugler"  44,  486. 

Olamea  45,  416,  606. 

Olasina  45,  606. 

Oelbaum,  was  derselbe  einbringt  42.  69. 

Oelbereitung  auf  Samoa  45,  418. 

Oldenburg  i.  Gr.,  Landesausstellung  47,  601. 
Obst-  und  Gartenbau-Verein  44,  462,  668, 
45,  469.    Jahresbericht  49,  111. 

Oleander,  Vermehrung   im  Wasser  48,  691. 

Oligoporus  rubescens  42,  680. 

Okushino  42,  664. 

OU  45,  416,  606,  681. 

OUoli  45,  416,  606. 

Olivao  45,  416,  605,  68). 

OhoQstead,  B.  8.  f  46,  868. 

Omphalodes  vema  45,  202,  220. 

Olbrich,  Florian  45,  479. 


Oncocyclus  Bismarckiana  42,  407. 
One  and  all  Gardening  50,  811. 
Onopordon    Acanthium    fl.    albo    45,    107. 

bracteatum  50,  688. 
Ophiogiossum  pendulum  41,  868. 
Oncidium  50,  869.    Einteilung  der  Gattung 
50,    416.       tigrinum,     doppeltes.       Von 
Alexander  Bode   42,   178.      Gravesianum 
Rolfe   41.    880.       Phalaenopsis   41,    882. 
sarcodes     var.      punctulatum      47.     8^^1. 
Rolfeanum   Sander  41,  414.      senile    var. 
I       Roraima  41,  184.    phymatocbilum  43.  805. 
'       Saintlegerianum     Rolfe     n.    sp.     42,    65. 
I       speciosimi    Rchb.    f.  42,    624. 
'   Oppenheim,    Errichtung   einer    Wein-   und 

Obstbau  schule  48.  261. 
,   Oppeln,    Schlesische    Obstausstellung    46. 
266.     Ausstellung  47,  448,  500,  528. 
Opuntia,  Verbreitungsweise  50,  244.  Alcahes 

45,  658.  ChoUa  45,  668.  arborescens 
Engim.  48,  640.  brach varthra  Englm. 
48,  640.  camanchica  l^nglm.  43,  64Ö. 
clavarioides  Pfeiff.  und  ihre  Veredlung 
44,  46.  Engelmanni  S.  43.  640.  humihs 
D.  C.    48,  640.      missouriensis    D.  O.    43. 

641.  Hafines<[uii  Englm.  43,  640.  Rafi- 
nesquii  var.  arkansana  Englm.  43.  610. 
vulgaris  Mill  48,  640. 

Orange,  essbare  45«  680. 
I   Orangen,  entartete  50,  686. 

Orangerie  in  Potsdam  48,  471. 

Orangenkulturen  Süd-Italiens  49,  264. 
,   Orangen-Schildlaus  47,  488. 
i   Oranienburg,    Gärtner-Lehranstalt.  Bericht 

47,  228. 

Orchid  Growers  Manual  48,  645. 

Orchids  of  Burmah  46,  864. 

Orchidaceen,  die,  Deutschlands,  Deutsch- 
Oesterreichs  und  der  Schweiz.  Von  Max 
Schulze   42,  678,  4a  420.      Deutschlands 

48.  194, 

Orchidacearum  Genera  et  Species  von 
Kränziin  46,  666. 

Orchideen,  Allgemeines  über  50,  267,  286, 
400.  Anzucht  aus  Samen  50,  116.  Ar- 
beiten im  Orchideen-Hause  41,  28.  auf 
gedüngtem  Torf  und  in  Nährlösung  43. 
894.  Aufhängen  der  importierten.  Von 
Gust.  Eismann  42,  15.  -Auktion  in  Berlin 
42,  118.  Aussaat  43,  480.  -Ausstellung 
zu  Kopenhagen  46,  222.  Hamburg. 
Ausstellung  46,  608.  Blatt-  47,  624.  in 
einem  Fenster  -  Gewächshause  44,  266. 
Kolonial-  und  die  Art,  Orchideen  zu  sam- 
meln 46,  288.  Die  Kreuzung  41,  160. 
-Kultur  in  Lauberde  49,  666.    v.  Lackner 

46,  642,  48.  697.  Missbüdung  50.  247. 
mit   weisser   Blüte  44,  267.     -Preise  46, 

642.  das  Einsammeln  im  Vaterland  41, 
696.  Sammeln  derselben  46, 98.  -Sammler, 
mexikanische  42,  409.  -Sammlung  48, 
612.  -Sammler,  Verbot  in  Nord-Bomeo 
44,  666.  das  Schattieren  derselben  41. 
462.  Vermehrung  durch  Teilen  des  Rhi- 
zoms  41,  84.  -Spezial-Greschftft  von  Faul 
Wolter  in  Magdeburg  43,  888.    tropische. 

Behandlung  &  484.     Verbrauch  43,  651. 
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die  Pflege  der  Wurzeln  48,  4c  7.  -Ver- 
sand uncf -Schwindel  41,  848.  aus  Samen 
49,  664.  über  (B\  Boylo)  45,  646.  -Ver- 
kauf 48,  415.  von  Keichenheim  50,  146. 
Velamen  der  Luftwurzeln  50, 245.  Blüten, 
abgeschnittene  44,  218.  Blumen,  gepresste 
.>0,  589.  -Buch,  Steins  41,  890.  -Bulben 
mit  Adeontivsprossen  50,  589.  -Diebstahl 
47,  418.  für  den  Schnitt  47, 417,  479.  -Duft, 
der  41,  51.  -Haus,  Anlage  60,  400.  -Korb 
ohne  Draht  60,  16.  -Kultur  44,  460. 
-Kultur,  Voi*trag  von  Lackner  45,  528. 
-Kulturen  des  Herrn  Brandt  in  Charlotten- 
burg 41,  196.      -Neuheiten  in  St.  Albans 

41,  182.    -Pilz,  schädlicher  50,  532. 
Orchidees,  las  (L.  Duval)  45,  474.     les,  de 

Semis.  Von  E.  Bergmann  42,  218.  rusti- 
uiies.  Von  Henry  Correvon  42,  479. 
Dict.  iconographique  46,  502,  584.  les, 
de  George  Mantin  43,  420.  Considerations 
generales  sur  les  anomalies  des  43,  647. 

Orchis  spectabilis  L.  42,  646. 

Oreodaphne  californica  Nees.  41,  178. 

Oreodoxa  regia  Kuuth  42,  681. 

Oreopanax  Sanderianum  Herasley    41,  880, 

42.  306.  844. 

Omithogalum  caudatum  Aiton  44,  274. 
thyrsoides  und  Oamassia  enorhynchus 
sulcatus  F.  44,8*28.  thyrsoides- Kreuzungen 
44.  266. 

Orpmisation  de  l'HorticultureDanoiseSO,  1 88. 

Ori^anum  Majorana  L.  var.  Majoranoides 
Wittra.  44,  624.  Majoranoides  Willd. 
44,  621. 

Orpliium  frutescens  42,  89. 

Ortgies,  E.,  Garteninspektor  42,  748,  43, 
168,  200,  225,  279,  282,  812.  C,  70.  Ge- 
burtstag 4vS,  87. 

Ortgiesia  tillaudsioides  42,  716. 

Orth,  Albert,  Geh.  lieg.- Rat  Prof.  Dr.  42, 
288.  Mitglied  des  lieichs- Gesundheits- 
rates 50,  87. 

O.sbeckia  chinensis  47,  5rO.    stellata  47,  650. 

Osiafrika,  Aus  50,  686.  Paketsendungen 
nach  41,  418. 

Osteomeles  anth;^llidifolia  43,  188. 

Osterland,  Friedrich  41,  504. 

Ostern  und  der  Londoner  Blumenmarkt 
4:J,  326. 

Ostrowskia  magnifica  50,  480. 

Otanthera  rubro-limbata  47,  650. 

Otculenta-Kreuzungen  44,  266. 

Othmarschen,  Gartenbauausstellung  47,  606. 

Othmer,  B.,  irniversitätsgäitner  49,  867. 
Garteninspektor,  München  50,  200. 

Ottmuth,  Haushaltungsschule  und  Obst- 
verwertungsan.stalt  43,  499. 

Otto.  Richard,  Dr.  43,  112.    Karl  f  40,  424. 

Owalabaum  42,  540. 

Oxalis-Arten,  essbare,  rüben-  und  knollen- 
bildende 50,  147,  204.  authelminthica 
A.  Br.  42,  782.  esculenta  42,  57.  flori- 
bimda  Lehm  41,  529,  46,  501.  lasiope- 
tala  41,  609.  Valdiviana  41,  48.  viola- 
cea  L.  42,  621. 

Oscillaria  caldariorum  42,  588. 

Ozonium  stuposum  42,  58 1 . 


45,  1. 


Pachira  macrocarpa  Schi. 

Paech,  F.  f  49,  175. 

Paeonia  arborea  41,  242.  Emodi  44,  78,  481. 
sinensis  45,  225. 

Paeonien  50,  684.  und  ihre  Kultur  48,  420, 
49,  27. 

Paesler,  P.  48,  423. 

Pala  Papua  41,  HO. 

Palandt,  H.  W.,  Waisenvater  a.  D.  t  45, 
400. 

Palladin,  Direktor  des  pomolog.  Gartens  in 
Warschau  46,  868. 

Pallady,  Metropolit  von  St.  Petersburg  42, 
852. 

Palme,  Betel- 42,  681.  Dattel- 45,  681.  eine 
neue  42,  601.  Dattel-,  Kultur,  Vortrag 
von  Prof.  G.  Schweinfurth  50,  428,  506, 
541.  Fächer-  45,  54  8.  Fächer-,  die  west- 
australische 41,  595. 

Palmen,  Bewurzelung  derselben  46,  595, 
651.  Wurzelschnitt,  Hoch-  und  Tief- 
pflanzung 46,   510,  595,  651.     verzweigte 

42,  681.  Wurzel  Verhältnisse  der  46,  595. 
-Haus,  Herrenhausen  bei  Hannover  47, 
846.  -Haus-Einweihung  in  Petersburg  48, 
647.  -Käfer  42,  474.  -Kultur  in  England 
45,  282.  -Kulturen  an  der  Riviera  50,  92. 
181.  -Sammlungen  50,  588.  Zimmer-, 
Behandlung  dei-selben  44,  288.  Zimmer- 
47,  84.     -Zucht  und  Pflege  47.  139. 

Panax  Ginseng  C.  A.  Mey  42,  622.  sessili- 
florum  Rupr.   et    Max  48,  448.     spinosus 

44,  477. 

Pandanus  Baptisti  42,  805,  567,  45,  886. 
odoratissimus  45,  418,  458.   utilis  45,  458. 

Panicum  frumentaceum  giganteum  46,  6b. 
giganteum  46,  589.  miliaceum  L.  44,  147 
spectabile  42,  175.    spectabile  giganteum 

43,  94.     tonsum  45,  51,  46,  66. 
Pankow  -  Schönhausen,      Garteubau  -  Aus- 
stellung  48,    166,    197,    559.     Gartenbau- 
Verein,  Jubiläums-Ausstellung  42.  387. 

Panzerschlauch  43,  251^. 

Paoga  45,  458,  605. 

Papa  45,  629. 

Papaver  alpinum   laciniatum  49,  584.     car- 

dinale  hybridum  45,  637.     coccineum   fl. 

pl.   45,    61.    croceum  virginalis   42,   175. 

hybridum   splendens  44,  204.     nudicaule 

45,  884.     nudicaule     coccineum   fl.  pleno 

41,  581,  42,  87.  nudicaule  sulphureum 
47,  564.  Orientale,  neue  Hvbriden  48, 
645.  hybridum  44,  204.  pleniim  42.  528. 
Salmon  Queen   42,    528.     Royal    Scarlet 

42,  528.  paeoniflorum  fl.  pl.  41,  188. 
paeoniflorum  Miss  Scherwood  49,  584. 
Ilhoeas  nanum  49,  584.  somniferum  na- 
num  fl.  pl.  chamois  rosa  44,  598.  um- 
brosum  fl.  pl.  42,  156,  46,  277. 

Papendorf,  Jubiläum  46,  812. 
Paphinia  grandis  43,  141. 
Papiermaulbeerbaum  46,  454, 
Papierstoff,  neue  Erzeugnisse  aus  48,  809. 
Papier  Umhüllung  der  Blumentöpfe  41,  206. 
Pappel,    Euphrat-  42,    878.     -Absterben  44, 

828. 
Paradoxocarpus  46,  646.     ^    ^         , 
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Paranephelius  uniflonis  Poepp.  et  Endl.  41) 
428. 

Paravata  44,  160. 

Parej^,  Paul,  Verlaffsbuchhändler  41,  886. 
26  jähriges  Geschäftsjubiläum  44,  81. 
Ehrendoktor  v.  Halle  48*  656.  Kronen- 
orden ni.  Kl.  46,  199.     t  4t».  *-^24,  267. 

Parinarium  laurinum  45,  418. 

Paris,  Frübjahrsausstellung  48.  266.  (^hry- 
santhemum-Ausstellung  50,  84.  die  grosse 
internationale  Gartenbau- Ausstellung  44. 
298.  841,  849,  371,  896,  468.  temporäre 
Ausstellung  49.  826,  842.  WeltaussteUung 

47,  93,  428,  49,  280,  474.  501.  Bedingungen 
der  Weltausstellung  49,  J99.  1900,  der 
deutsche  Gartenbau  49.  229.  Weltaus- 
stellung, Chrysanthemum  50.  84.  Welt- 
ausstellung, Aufforderung  zur  Beteiligung 

48,  819.  der  deutsche  Gartenbau  48,  898. 
zeitweilige  Ausstellungen  48,  686.  Gitter- 
werk 50,  468.  Haupteingang  50.  467. 
deutsche  kollektive  Obst-Ausstellung  49. 
451,646.Gartenbau-Aus.stellungen,Eeihen- 
folge  49,  866.  Gartenbaufest  49,  614. 
G  arten baukomitee  49,  80.  Gartenbau- 
palast 49,  211.  Gemüse  49.  220.  inter- 
nationaler gärtnerischer  Kongress  49,  405. 
österreichische  Abteilung  49,  844.  deutsche 
Gartenpläne  49,  878.  im  September  49, 
687.  Medaillen  49.  604.  Planau.sstellung 
des  Verems  deutscher  Gartenkünstler  49» 
441.  Wettbewerb  für  Landschaftsgärtner 
49,218.  Wildrosen  49,  221.  Blumenläden 
im  März  49,  891.  Buttes  Chaumont  49, 
456.  Congrfes  intern ationaux  d'Horticul- 
ture  49,  199.  Konffress  47.  86.  inter- 
nationaler gärtneriscJher  Kongress  48, 197, 
222,  479,  669,  691.  Kongress  über  all- 
gemeine Botanik  49,  221.  der  Kongress 
bei  Gelegenheit  d.  Gartenbau -Ausstefiung 
44.  879.  Baumpflanzung  47,  411.  Frtth- 
jahrskulturen  49,  &62.  Jardin  des  Plantes 
47,  459,  50,  471,  648.  Gartenpläne,  Ge- 
rate,  Gewächshäuser  etc.  auf  der  Pariser 
Ausstellung  1889  41.  684.  Gärtnerei,  neue, 
der  Stadt  47,  108.  Halles  centrales  50, 
444.     Kolonialgarten  50,  471.     Mitfasten 

49,  219.  Park  Monceaux  49,  484.  Samen- 
geschäfte 49,  219.  Stadtgärtnerei  49,  817. 
Weltausstellung  1889,  Gartenpläne  41,  684. 

Park,  öffentlicher  oder  nicht?  49,  888.    der, 

des  Herrn  H.  H.  Hunnewell  in  Wellesley 

bei  Boston  48,  67. 
Parkhjewich,  Obergärtner  48.  264. 
Parkmann,  IVancis  f  48,  82. 
Parochetia  Thunbergii  41,  208. 
Parthenocissu8-(Ampelopsis)Arten.    Beitrag 

zur  Kenntnis  49,  216,  248,  288.  274. 
Paschke,  Hoflieferant  50,  424. 
Pasewaldt,  Jubiläum  46,  812. 
Paspalu m  pulchrum  48,  94. 
Pasquale,  feitter  Guiseppe  Antonio  42,  160. 
Passerini,  Prof.,  Direktor  des   bot.  Gartens 

in  Parma  f  42,  480. 
Passiflora  alata   48,   247.     atrococcinea  41, 

866.    quadrangularis   45,    680.    Raddiana 

47,  628.     violacea  47,  641. 


Passionsfrucht  45.  680. 

Pasteur,  Louis,  Professor  Dr.  t  44-  675. 

Pastinaca  sativa  42,  141. 

Pastinak  aus  Norwegen  41.  219. 

Patent  waschbürste,  System  Scbickerling  44. 
482,  668. 

Pau  45,  414,  604. 

Pauh  45,  414. 

St.  Paul-Illaire,  von,  Hofmarschall  a.  D.  44^ 
97.  Ehrenmitglied  46,  424.  Ordensaus- 
zeichnung 48,  886.  jr.,  Bezirksamtmana  4$. 
660. 

Paulig-Lübeck,  Jubiläum  46,  448. 

Paulo wnia  imperial is  41.  241.  45,  31'>. 

Le  Paute  f  42.  744. 

Pax,  Prof.  Dr.,  Direktor  des  bot.  Gartens 
in  Breslau  42,  266,  480. 

Peche  Souvenir  de  Gerard  Galopin  42.  182. 

Pedalostemon  candidus  Michx.  42.  621 
violaceus  Michx.  42,  628. 

Pedicularis  canadensis  L.  42,  621. 

Peeters,  A.  A.  45.  424. 

Peicker,  0.  R.,  Obergärtner  48,  647.  Hof- 
garten-Inspektor 44.  562.  G.,  Leiter  der 
Naumburger  Obstplantagen  49.  648.  W, 
Jubiläum  49,  648. 

Pelargonium  zonale,  80  verschiedene  \'ari- 
etäten  aus  dem  botanischen  Garten  in 
Berlin  44,  486.    -Teppich-Zonale  49.  140, 

618.  /.onale  41,  48,   48.  594.  45-  164,  47. 

619,  49.  486.  zonale  ^Ruhm  von  Zehlen- 
dorf** 50,  201,  870,  889.  zonale  foL  var. 
„Gruss  aus  dem  Algäu"  48.  166.  Bantam 
47.  260.  hybr.  grandiflorum  nanuni.  Ver- 
mehrung durch  Stecklinge  47.  828.    t>\'ale 

47,  260,  279,  419.  hvbridum  grandiflorum 
nanum  45,  869,  49,  614.  inquinan>  hv- 
bridum, Lyoner  45,  164.  Meteor  45.  612. 
P.  Lisbeth  Moncorps,  Wertzeugnis  41. 
891.  peltatum,  Topf düngungs  verbuche 
46,  160.  Raspail  45,  210.  ^Raspail  im- 
proved-  48.  269,  45.  816.  Species.  Ver- 
halten bei  Fro.stwetter.  Von  M.  Buv>- 
mann  42,  216.    als  Winterblüher  41.  298. 

Pelargonien  auf  der  Berliner  Ausstellung 
durch  englische  BriUe  gesehen  4^  295. 
Bürgers  49,  818.  Düngeversuche  47.  2ia 
englische,  kurze  Kulturanleitung  47.  34S. 
englische,  Moncorps  Methode  der  Ver- 
mehnmg  47, 819.  englische,  von  M.  Bürger 
in  Halberstadt  48.  415.  von  E.  Qeo  Reid 
in  Sydenham-London  48,  281.  englische 
45,  267.    gefüllte  weisse  englische  £t.  886. 

f rossblumige  und  daran  sich  knüpfende 
irinnerungen  47,  674.  grossblnmigen.  die 
1896  von  dem  Verein  z.  B.  d.  G.  aus 
England  bezogenen  45.  282.  grossblumige 
42.  477.     Kreuzung   45,   258.     Neuheiten 

48,  887.    Stutzen  derselben  48.  870. 
Pelecyphora  49,  622. 

Pelexia  olivacea  Rolfe  41.  108.    Trava^>o>ü 

Rolfe  n.  sp.  42,  88. 
Pellionia  Daveauana,  eine  Kanonieniflanze 

4a  560. 
Pennisetum  longistjlum  violaceom  48.  9iS. 

Rüppelianum  44,   187,   179,   45.    807.   46. 

689.  -^ 
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Pentaraphia  longiflora  4S,  689. 

Pentas  QuartiniaBa  45«  466. 

Pentastemon  campanulatum  elegans42, 175. 
hjbridus  grandiflorus  42,  727.  pubescens 
Soland.  42,  628. 

Pentstemon  Gordoni  splendens  44»  77.  gen- 
tianoides  41,  47.  gentianoides,  Dünge  ver- 
suche 47,   *^]0.    Hartwegi   (gentianoides) 

47,  186.  heterophyllus  50,  806.  hybridum 
grandifloi'um  48,  96.  pulchellus  hybr.  50, 
688.     Watsoni  A.  Gray  45,  77,  188. 

Peperomia   inquüina   Heipsl.  n.  sp.  42,   66.   i 
metallica  Lind,  et  Rod.  42,  806,  408.  I 

Perennen,    die,    und    ihre  Verwendung   im   , 
Garten  44,  604.  | 

Perezia  sonchifolia  Baker  45.  464.  i 

Peridermium  Strobi  an  der  Weymouthkiefer   i 

46,  202. 
Perilla  nankinensis    laciniata  picta  49,  166.   ' 
Perlenfein,  Gottl.,  Obergärtner  48,  264.  1 

Peronospora  infestans  Ö,  222.     Trifoliarum   , 

42,  217. 
Perring,  W.,  Garteninspektor  45,  224.     Or- 
densauszeichnung 50,  836.  { 
Pei-sea  s^atissima  45,  630.  I 
Personalnachrichten  41,  82,  66.  88,  111, 168.   i 
200,  224,  280,  812,  886,  368,  892,  4JH,  447, 
480,  604,  686,  592,  616,  648,  668,    42.    31,   1 
64,  96,  128,  160,  191,  224,   266,  288,   320.   i 
862,  884,  416,  480,  644,  676.  608,  640,  671, 
708,  786,  748,  48,  82,  66,86,  111,  144,  168,   | 
198,  224,  264,  279,  812,  886,  866,  891,  428,    ! 
448,  479,  604,  682,  559,  690,  616,  647,  44,   | 

81,  56,  87,    128,    169,    182,    214,  240,  272,   i 
296,  828,  861,  888,  406,  489,  468,  495,619,   ; 
561,  674,  606,  681,  664,  45,  82,  66,  88, 112, 
144.  166,  199,  228,  266,  279,  312,  885.  868, 
400,  424,  448,  478.  608,  638,  647,  658,  46, 

82,  56,  88,  112,  148,  167,  199,  224,  266, 
280,  812,  886,  867,  604,  666,  47,  82,  56, 
87,  112,  144,  168,  199,  224,  256,  280,  811, 

866,  892,  424,  448,  480.  602,  584,  669,  691, 
616,  647,  48,  81.  56,  87,  111,  167,  199, 
228,  266,  279,  812,  885,  368,  892,  42^?,  447, 
480,  608,  686,  660.  692,  61o.  648.  665,  49, 
81,    66,    86,    142,    168,  200,  224.  266,  886, 

867,  424,  448,  479,  604,  686,  560.  691,  616, 
648,  50,  82,  86,  112,  168,  199,  228,  264, 
280,  812,  867,  892,  448.  480,604,  685,  660, 
521,  616,  646,  660. 

Petersburg,  Gai-tenbauausstellung  in,  Fischer 
von  Waldheim,  Vizepräsident  48,  108. 
iU.  internationale  Gartenban-Ausstellung 

48,  80,  64,  86,  109,  142.  166.  1^6,  219, 
266,  277,  282,  820,  846,  889,  894,  897,  401, 
412,  486,  616,  681.  Ausstellung,  Baum- 
schulartikel 48,  899.  Bestand  der  aus- 
wärtigen Abteilung  der  internationalen 
Gartenbau-Ausstellung  48.  221.  Beteili-  | 
gung  Frankreichs,  Hollands,  Belgiens, 
Englands  und  Dänemarks  48,  894.  Binde- 
reien 48,  824.  Bromeliaceen  48,  828.  Cy- 
cadeen  48,  849,  Ehrenpreise  48,  220. 
Frachtermässigung  48,  220.  Festlich- 
keiten und  Ausfüge  48,  864.  für  lielsende 
dahin  zu  beachten  48,  222.  Gartenpläne 
48,  400.    Maiblumen  48,  486.    Palmen  48, 


846.  Rosen  48,  894.  Treibflieder  48,  889. 
Prämiierung  der  sächsichen  Aussteller  48, 
570.  Russland  auf  der  48,  351.  Sonder- 
berichte 48,  828,  846,  889,  897,  485. 
Staats-Delegate  und  auswärtige  Kom- 
missare 48.  221.  Staats-Delegate,  Nach- 
trag 48,  279.  Verzeichnis  der  deutschen 
Preissrichter,  alphabetisch  48.  219.  Ver- 
zeichnis der  Preise  der  deutschen  Aus- 
steller 48,  681.  zuerkannte  Preise  für 
deutsche  Aussteller  4vS.  401.  zuerkannte 
Preise  für  sächsische  Aussteller  48,  468. 
Herbst-Gartenbau- Ausstellung  48,  604. 
der  kaiserliche  bot.  Garten  48,^>81.  Garten- 
bau-Ausstellung 49,  96.  Palmenhaus,  49. 
6.  bot.  Garten  48,  502,  49,  267.  bot. 
Garten,  Sehenswürdigkeiten  49,  287.  Aus- 
stellung 47.  279,  865,  428.  488,  657,  58^, 
616,  646.  Hyacinthen-Ausstellung  in  St. 
Petersburg  42,  21^.  Monats-Ausstellung 
des  russi.schen  Gartenbau-Vereins  45,  80. 
erste  internationale  Obst-Ausstelluag, 
Prämierung  deutscher  Aussteller  44,  279. 
Bull,  du  Jardin  bot.  50,  618.  Gartenbau- 
gesellschaft, russische,  in  Petei^burg. 
Sitzung  42,  12.  70.  211,219.379,606,688, 
48.  310.  S^\.  b'JS.  IJuss.  Gartenbau-Ge- 
sellschaft, Statutenänderung  4*2,852.  russ. 
Obstbaugesellschaft,  Sitzung  48.  809,  868. 
628.  Gartenbau-Ver.ein,  Verzeichnis  der 
prämiierten  Aussteller  48,  615.  St.,  Ge- 
sellschaft für  Zimmerpflanzen-Kultur  48. 
528.  Gärtner-Schule  42,  606.  Obstbazar 
42,89.  Palmenhaus  im  botanischen  Garten, 
Einweihung  48,  647.  Der  Taurische 
Garten  42,  219. 

Peschke,  0.,  Gewächshaus  von  46,  816. 

Peta.sites  japonicus  giganteus  50,  686. 

Peter,  Dr.  von  46.  249. 

Peters,  Carl,  Gartengehilfe  48,  690. 

Petei*sheim,  M.,  grosshe»^ogl.  badischer  Hof- 
lieferant 48,  648. 

Petersilie,  Kiesen-  von  Eboli  47,  58.  Kultur 
im  Thayathal  45,  665.  Pflück-.  Zwerg- 
Perfection  49,  70. 

Petrick,  C.  45.  424. 

Petrifke,  August,  Gärtner  48,  886. 

Petrocosmea  ionantha    Baillon  44,  886.  442. 

Petroleum  als  Insecticid  45.  99,  126.  -Emul- 
sion 44,  275.  -Milch  als  Pflanzengift  44, 
694.  -Kanne  zur  Vertilgung  des  Schwamm- 
spinners 50,  156. 

Petsch,  S.,  t  41,  616. 

Petunia,  gefüllte  Liliput-.  brillantrosa  46- 
687.  gefüllte  gefranste  49«  612.  gefüllte 
rosea  perfecta  49,  688.  eine  gestreifte 
42,  148.  grandiflora  „Riesen-  von  Cali- 
fomien"  48,  189.  grandiflora  compacta 
marginata  42,  21.  grandiflora  superbissi- 
ma  „Favorit**  46,  689.  hybrida  Adonis 
48,  81,  49,  46.  hybrida  azaleaeflora  alba 
47,  688.  hybrida  azaleaeflora  „die  Braut" 
47.  584.  hybrida  grandiflora  atrosan- 
guinea  46,  64.  hybrida  grandiflora  super- 
bissima  „Venus"  47,  27.  hybrida  grandi- 
flora violacea  fl.  pl.  41,  681.  nana  com- 
pacta „Brillant-  (Vihn)  46.  194.     hybridai 
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nana,  compact«  niultiflora  rosea  49,  108, 
•VK  74.  hvbrida  nana  muitifl.  „Schnee- 
ball- 48.  44.  hvbrida  „Schneeball**  45, 
609,  47.  23.  fiybrida  stellaria  „Ernst 
Socke**  411,  y4.  hybrida  fol.  argen t.  var. 
42.  28,  <i9.  hvbrida  vittata  „G.  Hrech- 
42.  Hb.     ^ilberbuntblätt^ige  42,  698. 

l'feffer,  Geheimer  Hofrat  48,  424.  648. 
Pflanzenphvsif»lo;;ie  47,  865.  Ehrung 49, 
867. 

l'feffer,  sj>ani>cher.  milder  roter  Herold  49, 
164.  Riesen  von  Valencia  49.  618.  spitzer 
roter   Calabreser  49,   164. 

Pfeiffer,  Leiter  der  (lärtnerei  auf  Mallmitz 

47,  867.  t  47,  592.  in  Borkuni,  Ehrung 
50,  82.     Lehrer  in  Oppenheim  50,  647. 

Pfeil.  Polizeimeister  45t,  5: 14. 

Pfeilwui-zel  45.  458.  548. 

Pferdefleischholz  44.  184. 

Pfirsich,  Argentee  Pr^coce  Thome  44»,  1. 
„Clara  Mever**  44.  147.  „Eiserner  Kanz- 
ler** 45,  28.  „Goveraor  Garland"  44,  147. 
Guadelupe  48,  164.  „HoneNwell**  44. 147. 
«Jessie  Kerr**  47,  478.  „Madame  Eduard 
Pynaeit**  44,  146.  Oro  48,  164.  Pr^coce 
Argentee  R.  H.  40,  1.  l^>se  48,  164. 
fj-ilhe  Silber-  40,  1.  Stinson  Late48,164. 
Zane  48,  164.  in  Ajnerika  47,  886.  und 
Aprikosen  48.  556.  ausgestellt  40,  425. 
-Düngiingsversuch,  zehnjähriger  45.  454, 
456,  491.  514,  544.  572,  608,  622.  40.  10. 
des  Herrn  Ga!l4»ndirektor  Hampel-Koppitz 

48,  259.  -Ernte  45,  589.  Frühe  45,  425. 
Kräuselkrankheit  der  Blätter  45,  818.  50, 
279.  Krankheit  in  Amerika  41.  865. 
Sorten  aus  den»  Garten  des  Geh.  Kom- 
nierzienrat  \'eit  47.  542.  Zucht  in  Mon- 
treuil  sous  Bois  49,  251. 

Pfirsichbaum.  Davids  weissblülieuder  4, 
129.  Schutz  derscll)en  in  kalten  Klima- 
ten  41.  68. 

Pfingstrosen,  krautartige  45.  V25. 

Pfister,  Gartendirektor  42,  640.  E.,  Hof- 
garte ndirektor  t  44,  240. 

Pfitzer,  Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  48, 
424.  Wilhelm  45.  424.  korrespon- 
dierendes Mitglied  <ler  Akademie  der 
Wissenschaften 48, 144.  Wohnhaus  47, 628. 

Pflanze,  die,  von  F.  Cohn  47,  164.  die,  als 
Symbol  und  Schmuck  im  Heiligtume  45, 
200.     bringt  keinen  Samen   50,  44. 

Pflanzen  zur  Anpflanzung  von  Teichen  45, 
836.  ausgestellte  des  kgl.  bot.  Gartens 
48,  275.  ausgestellte  v.  Körper  48,  428. 
in  den  Berliner  Krankenhäusern  48,  612. 
Ausstellen  von  Pfl.  ohne  Namen  45,  26. 
Bevölkerung  Europas  mit  fremden  42, 
142,  168.  aus  Ostafrika  42,  272.  für  das 
Zimmer  42,  288.  -biologische  Schilde- 
rungen. Von  K,  Goeber42,  672.  Ein- 
fühning  schöner  und  nützlicher.  Von 
H.  Gaerdt  42,  866.  unsere  49,  27.  -Bau, 
praktische  Beiträge  zum  41,  86.  -Be- 
nennung, Regeln  44,  488.  -Buch  von 
M.  Dantz,sch  47,  111.  -Bürste  44,  448. 
-Dekorationen  46,  699,  601.  -Etiketten 
44,  168.    -geographischer  Garten  42,  662. 


-Krankheiten,  Kursus  über  42, 880.  -Krank- 
heiten, Kursus  über,  in  Proskau  48,  260. 
-Krankheiten,  Verhütung  der  Einschlep- 
pung von,  in  Australien  47,  428.  -Krank- 
heiten, Nutzen  der  Versuchsstation  für 
41,  686.  Verschleppung  durch  gärtnerische 
Sämereien  41, 619.  -Kübel  44,  291.  -Kübel, 
poröse.  Von  A.  Lesse  42,  126.  -Kübel, 
poröse  aus  Cement  41,  888.  -Kübel  mit 
einer  Latteneinlage  47,  146.  -Kübel  aus 
verzinkten     Eisen-    und    Schieferplatten 

40,  196.  -Leben  von  Kemer  von  Mari- 
laun  41.  261.  -Markt  in  New-York  48. 
882.  -Material,  das,  für  den  botanischen 
IJnterricht  43,  249.  -morphologie,  Gnind- 
riss  des  vergleichenden.  Von  E.  Dennert 
44,  84.  -Nahrung,  F.  Knlses  44,  226. 
-Namen  40,  476.  -Namen,  Eintragung 
als  Warenzeichen  48,  808.  «iphysiologische 
Betrachtungen  über  die  Znaimer  Gurke 
und  deren  Kultur  48,  54.  -physiologie 
von  W.  Pfeffer  47,  865.  -Prämiierung 
in  der  169.  Gemeindeschule  40,  564.  -Reich 
und  Baukunst  44,  281.  -Sammler  in 
Madagascar  41,  588.  -Sammler,  Anleitung 
für  43,  647.  -Schmuck  vom  Hause Händel- 
str.  No.  1  50,  16.  -Schmuck  im  Kgl,  Schloss 
am  Krönungs-  und  Ordensfe.ste  1898  47. 
68.  -Schutz  49,  682,  50,  82,  108,  166, 
196,  279,  476,  682.  -Schutz,  die  Ent- 
wicklung und  Ziele  desselben  45,  246, 
262,  290,  818,  406.  -Schilder  4»,  86.  -8tÄbe 
für    Blumentöpfe   43,  88.     -Stütze,  neue 

41,  471.  -Tränker,  brauchbarer  50,  617. 
-Ijntersuchungen  45,  88i?.  47.  268.  -Ver- 
breitung auf  der  iberischen  Halbinsel  45« 
252.  -Vergiftungen  43,  277.  -Verteilung 
an  Schulkinder  in  Steglitz.  Von  H. 
Schreiber  42,  677.  -Wandemng  45,  246. 
-Welt,  die,  und  das  Klima  Europas  seit 
der  geschichtlichen  Zeit  41,  476.  -Zucht 
in  Amerika.  Fortschritte  im  19.  Jahr- 
hundert 50,  121.  Züchtung  von  L.  H. 
Bailev  45,  80:5.  -Zusammenstellungen 
48,  198. 

Pflaume,  bosnische  45,  26.  „Bonne  de  Bry** 
44,  146,  47.  431.  „Dowing-  44,  147.  Earlj 
Kivei-s  45,  57.      Golden  43,  164.      Grace 

43,  164.  Hariow  43,  164.  Jessie  43,  164. 
Perfektion  43,  164.  „President  Co urcell es* 

44,  146.  Prune  „Burbank"  45.  79.  Prune 
japonaise  Chabot  42.  89.  Hivers  early 
prolific  45,  67.      Rivers  frühe  fruchtbare 

45,  67.  Sophie  43,  164.  Theresa  43.  164. 
Kirschpflaume,  Prunus  Myrobalana  49,  64. 
Pflaumen    des   Herrn  Mende   50,  481.     in 

den  Vereinigten  Staaten  48,  859.  -Baum, 
Narren  oder  Taschen  43,  408.  -Dörre, 
bosnische  45.  72.  -Geschäft,  das,  in 
Bosnien  und  der  Herzegowina  42,  246. 

Pflug,  Friedrich  August,  Dr.  41,  616,  45. 
82.    Ordensauszeichnung  48,  87. 

Pfropfen  von  Tomaten  auf  Kartoffeln  45, 
587. 

Pfropf  versuche  49,  202,  212,  287,  499,  664, 
50,  698.  Lindemuths  50,  698.  an  Mono- 
cotyledonen  4».D?gltLd  by  ^^^^^l^ 
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Pfuel,  von,  KHterschaftsrat  48,  812. 

Pfyffer  von  Altishofen,  E.  46,  148,  50,  87, 
168. 

Fhacelia  grandiflora  50,  689.  Parryi  alba 
48,  94. 

Phajus  amabiLis  X  42,  214.  Cooksoni  41, 
184.  grandifolius  Lour.  41.  887.  grandi- 
folius  X  tuberculosus  42,  214.  grandi- 
folius X  Wallichii  41,  864.  hybridus  41, 
864.  roseus  42,  817.  tuberculosus  41, 
184.    Wallichü  41,  184. 

Fhalaenopsis  amabilis,  befruchtet  mit  On- 
cidium  Papilio  47,  624.  amabilis  41,  597. 
Amphitrite  n.  hybr.  41,  864.  fugax 
Kränzlin  48,  77.  Micholitzi  41,  184. 
Sanderiana  41,  184.  Schilleriana  purpurea 
n.  var.  41,  141.  tetraspis  48,  78.  ein 
Besuch  bei  den  P,  des  Herrn  G.  Amsinck 
in   Summit  44,  869. 

Phallus  impudicus  45,  586. 

Phänologische  Beobachtung  über  die  Ent- 
faltung von  Blüten  42,  285.  in  Middel- 
bürg  48,  858. 

Phellodendron  amurense  45,  594. 

Philadelphus-Arten   45,    288,  450,  487,  506, 

541,  561,  596,  648,  651.  acuminatus  Lange 
45,  568.  affinis  Schi.  45,  487,  651.  asperi- 
folius  Köm.  45,  487,  661.  Billiardi 
Koehne  45,  508,  651.  califomicus  Benth. 
45,  507,  651.  califomicus  Köm.  45,  541. 
caucasicus  Koehne  45,  619,  651.  cali- 
fomicus Benth.  45,  507,  651.  colum- 
bianus  Koehne  45*  cordifolius  Lange 
45,  542,  651.  coronarius  L.  45,  507. 
coronarius  X  inodorus  45,  618,  651. 
coronarius  X  microphyllus  45,  507.  coro- 
narius var.  Pekinensis  Max.  45,  597. 
coronarius  var.  sab'cifolius  Dipp.  45,  618. 
coronarius  c.  Satsnmi  Dipp.  45,  597.  coro- 
narius var.  tenuifolius  Max.  45,  597.  coro- 
narius var.  tomentosus  H.  et  Th.  45,  562. 
coronarius  var.  Zeyheri  K.  Koch  45,  568. 
Coult^ri  S.  Wats.  45,  487,  65  J.  floribundus 
Schrad.  46,  619,  661.  Godohokeri  P.  et 
Kirch.  45,  288,  487.  Gordonianus  Lindl. 
45,  542,  651.   grandifolius  Dippel.  45,  607, 

542.  hirsutus  Nutt.  45,  288,  487,  651. 
incanus  Koehne  45,  662,  661.  inodoms 
L.  45,  507,  651.  inodorus  X  latifolius 
45,  507.  inodoms  X  iaxus  45,  507.  Kar- 
winskyanus  Koehne  n.  sp.  45,  486.  661. 
Kochianus  Koehne  45,  507.  lancifolius 
Koehne  45,  561,  651.  latifolius  Schrad. 
45,  542,  651.  latifolius  var.  pubescens 
Dippel.  45,  542.  Iaxus  Schrad.  45,  507, 
651.  Lemoinei  Lern.  45,  507.  Lewisi 
Pur8h.45,541,651.  Loddigesianus  Koehne 
45,  562.  Matsumuranus  Koehne  45,  619, 
651.  mexicanus  Schi.  45,  487,  651.  micro- 
phyllus  A.  Gr.  45,  506,  651.  myrtoides 
Bertol.  45,  487,  651.  nepalen-sis  Koehne 
45,  618,  651.  nepalensis  Lodd.  45,  662. 
Pekinensis  Kupr.  45,  597,  651.  penduli- 
folius  Carr.  45,  542.  pubescens  Lois. 
45,  542,  619,  651.  pubescens  „Souvenir 
de  BUliard-  45,  508.  Satsumi 
Paxt.     45,     507.     651.       Satsumi    Sieb. 


45,  562.  Schrenki  Rupr.  45,  596,  651. 
sericanthus  Koehne  45,  561,  650.  ser- 
pyllifolius  A.  Gr.  45,  488,  651.  speciosus 
Schrad.  45,  507.  tenuifolius  R.  et  M. 
45,  597,  651.  tomentosus  Wall.  45,  562, 
661.  trichopetalus  Köm.  45,  487,  651. 
trinervius  Schrad.  45,  487.  umbellatus 
Koehne  45,  506.  undulatus  K.  Koch  45, 
542.  undulatus  P.  et  K.  45,  507.  ver- 
rucosus Schrad.  45,  542.  Yokohamae  45, 
542.    Zeyheri  45,  507. 

Philipps,  J.,  Ruhestand  47,  586. 

Philoaendron  Devansayeanum  L.  Lind.  46, 
219.  Daguense  Andrö  42,  257.  pertusum 
K.  et  B.  42,  867,  45,  276,  582.  peHusum 
Schrad.  45,  642.  ein  blühendes  45,  229. 
pertusum,  Früchte  42,  600.  squamiferum 
Poepp  42,  257.  verrucosum  Mathieu. 
Von  A.  Engler  42,  257. 

Phlomis  lunarifolia  Sibth.  u.  Sm.  49,  689. 

Phlox  canadensis  alba  49,  106.  canadensis, 
künstliche  Bestäubung  50,  44.  Drum- 
mondi  nana  coerulea  stellata  45,  576. 
Drunimondi  nana  compacta  isabellina  50, 
689.  Drummondi  cuspidata  nana  com- 
pacta „  Leuchtkugel *"  41,  47.  nana  com- 
Eacta  cinnabarina  alba  oculata  41,  215. 
drummondi    hortensiaeflora    „Triumph** 

48,  94.  Drummondi  isabellina  fl.  pl. 
semipleno  42,  87.  Drummondi  purpureo- 
marmorata  fl.  semipleno  41,  581,  42,  87. 
Drummondii  variabilis  fl.  pl.  49,  165. 
decussata  46,  425.  divaricata  L.  42,  621. 
reptans  Michx.  42,  621.  hortensiaeflora 
„Triumph**  41,  188.  isabellina  fl.  semi- 
pleno 41,  581.    pumila  „Victoria*"  45,  185. 

Phoenocoma  prolifera  42,  540. 

Phoenix  dactylifera  L.  42,  681,  45,  629. 
melanocarpa  42,  601.  senegalensis  X  dac- 
tylifera 42,  601.    silvestris  Roxb.  42,  681. 

Pholidota  repens  Rolfe  41,  108. 

Phosphorpillen  gegen  Feldmäuse  42,  211. 

Phosphorsäure  zur  Begünstigung  des 
Blütenansatzes  bei  l!\ich8ien  45,  869. 

Photographie,  Anleitung  zur  46,  278.  in 
natürlichen  Farben  45,  145,  48,  146. 

Phragmidium  subcorticium  48,  886. 

Phragmonema  sordidum  42,  584. 

Phrynium  variegatum  46,  580,  618. 

Phyllanthus  Taitensis  45,  575,  605. 

Phyllocactus  49,  9,  814.  Ackermanni  47, 
419.  crenatus  Haageanus  41,  225.  Franzii 
hört.  germ.  41,  225.  Hamburgensis  49, 
814.  Hildmanni  Hort.  44,  888.  kerme- 
sinus  magnus  Hort.  germ.  44,  688.  Pom- 
mer-Eschei  Hild.  41,  225.  phyllanthoides 

49,  814.     Wrayi  41,  225. 
Phyllogathis  ciliata  Lindl.  42,  448.    rotundi- 

lolia  47,  550. 

Phyllostica  concentrica  Sacc.  44,  186. 
Hederae  Sacc.  et  Roura.  44,  22.. 42,  186. 
hedericola  Dur.  et  Mont.  44,  186. 

Physalis  Alkekengi  var.  Francheti  45,  558. 
Alkekengi  44,  671,  46,  5,  50,  588.  Fran- 
cbeti  44,  457,  671,  45,  685,  46,  198,  47, 
28,  4a  70.  50,  588.    peruviana  41,  384,  472. 
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Physosiphon  guatemaJensis  Rolfe  41,  168. 
Lindleyi  Rolfe  42,  741. 

Phytomyza  geniculata  48,  871,  887. 

Phytophthora  Oactorum  42,  679. 

Phytoptus  vitis  47,  416. 

Pia  45,  458. 

Pianü  utili  deirEritrea.  Von  G.  Schweinfurth 
42,  188. 

Picea  acicularis  44,  420.  Alcockiana  42, 
440.  americana  alba  42,  440.  excelsa 
42,  489,  44,  421,  46,  252.  excelsa  Lk.  f. 
pendula  Jacq.  et  Her.  48,  618.  excelsa, 
Erkrankung  48,  228.  inverta  Carr.  48, 
619.  Mariana  nana  50,  198.  Morinda  44, 
420.  nigra  Mariana  hört.  50,  246,  275. 
Omorica  42,  440,  47,  176.  pungens  42, 
489,  44,  420.  pungens  argentea  49.  499. 
polita  44,  420.    sitchensis  42,  440,  44,  420. 

Picrofoetidin  44,  671. 

Piel,  Ludwig  42,  81. 

Pieper,  W.,  Landschaftsgärtner  f  46,  82. 

Pieris  japonica  42,  817. 

Piipa  45,  574. 

Pilocarpus  pinnatifolius  41,  864. 

Pilze,  Vorsicht  bei  Ankauf  frischer  und 
getrockneter  48.  275.  die  wichtigsten 
essbaren  44,  880. 

Pilz-Epidemie,  über  eine,  von  Pinus  silvestris. 
Von  F.  Schwarz  42,  664.  -Hora  von 
Württemberg  48,  478.  Krankheiten  des 
Weinstockes  und  ihre  Behandlung  41, 420. 

Pimelea  Preissii  47,  419.  rosea  47,  419. 
spectabilis  48,  262. 

Pinetum  Schoberianum  42,  664. 

Pinus  austriaca  42,  489,  44,  420.  brachy- 
strobilius  Ky.  46,  181.  Brutia  Ten.  46, 
180.  Cembra  41,  242.  42,  489,  45,  206. 
contorta  42,  489.  excelsa  45,  92.  Fenzlii 
Ky.  et  Ant.  46,  181.  halepensis  42,  489, 
46,  179.  Jeffreyi  46,  689,  47,  51,  89. 
Laricio  Poir.  46,  18).  Laricio  Poir.  var. 
austriaca  Endl.  Von  H.  Schreiber  42, 
468.  monspeliensis  47,  146.  Pallasiana 
41.  242.  ponderosa  42,  489.  pumilio  42, 
489.  silvestris  42,  489.  silvestris  Pilz- 
epidemie 42,  664.  Strobus  excelsa  42, 
489.    Strobus  L.  48,  465,    rigida  41,  242. 

Piper  insectifugum  45,  575.  latifolium  45, 
575.     puberulum  45,   575. 

Pipturus  proquinquus  45,  458. 

Pirola  rotundifolia  45,  246. 

Pirus  an^ustifolia  flore pleno  42, 154.  angusti- 
f olia  Alt.  fl.  pl.  41, 898.  angustif olia,  Bechtels 
gefftllter  41,  276.  baccata  Gelee  49,  598. 
floribunda  Voss  47,  194.  Tianschanica 
alnifolia  50,  248,  888.     s.  a.  Pyrus. 

Pistia  Stratiotes  44,  120. 

Pisa,  Frühkulturen   u.  bot.  Garten  50,  499. 

Pisum  sativum,  künstliche  Kreuzung  50, 219. 

Pisang  41,  897,  45,  629. 

Pitcairaia  Andreana  42,  156.  corallina  47, 
262.  floccosa  Egl.  41,  852.  punicea 
X  xanthocalyx  50,  806.  regia  48,  661. 
tabuliformis  50,  258. 

Pitt  t  48.  66. 

Pittosporum  Tobira  Alt.  41,  178. 

Plagianthus  Lyalli  42,  629. 


Plakat-Ausschreiben    45,     480,    540,    648. 

Konkurrenz,   Sitzung   des  Preisgerichtes 

45,  648. 
Plankton- Studien,  analytische.    Von  Franz 

Schutt  42,  702. 
Planet^  jr.  Geräte  48,  199. 
Plantagenbau,  der,   in  Kamerun  und  seine 

Zukunft  45,  645. 
Plantago  nivalis  Boiss.  45,  288. 
Plantes,   les,   d'appartement  et  les  plantes 

des  fen^tres  41,  85. 
Planta,  L.,  allg.  Ehrenzeichen  47.  812. 
Planzeichnen,  Anleitung  48,  254.  in  Erfoit 

49,  54. 
Plasmodiophora  brassicae  41,  444. 
Plasmopara  viticola  42,  679. 
Piatanthera  blephariglottis  LindL  42,  644. 

ciliaris  LindL  42,  646.    fissa  LindL  42,  644. 
Platanenblätter  48,  886. 
Platanus  occidentalis  41,  242. 
Plattenheizkessel    mit   Langes    Universal- 
feuerung.   Von  B.  A.  Hartmann  42,  114. 
Platycerium   madagascariense   Bak.  41,  82. 

WaUichii  Hook.  41,  82. 
Platyclinis  glumacea  Batem.  50,  181. 
Platycodon   grandiflorum   var.  Msuiesii  42. 

788.    Maries!  41,  655. 
Platyzoma     circinatum     R.     Br.    41,    546. 

dicarpum  Desv.  41,  546. 
Plectocoma  crinita  L.  Lindl.  46,  219. 
Plectranthus  herbaceus  48,  94.     Schwein- 

furihii  46,  274. 
Pleroma  macranthum  42,  748. 
Pleurococcus  miniatus  42,  684. 
Pleuroplitis  Langsdorffii  42,  175. 
Pleurothallis  Roezlii  50,  271. 
Plümecke  f  48,  692. 
Plumpe,  F.  J.   M.,   Hoflieferant  t  48,  616. 

Franz  f  44,  42. 
Poa  costata  45,  866. 
Pocken  der  Kartoffeln  41,  470. 
Podophyllum  peltatum  L.  42,  620. 
Poerschmann,  J.  f  49,  168. 
Pogonia  ophioglossoides  Nutt.  42,  646. 
Pohl  1 48,  448.  diamantene  Hochzeit  50, 647. 
Poetz,   Leiter   der  RönigL  Baumschule  zu 

Wirthy    b.    Bordzichow,    Westpreussen 

48,  648. 
Poinciana  Gilliesii  Hook.    46>  81. 
Poire    Souvenir   d'Edouard   Vandenberghe 

41,  584. 
Polemonium  reptans  A.  42,  621. 
Polo  45,  519. 
PolygsJaceen,     über    die    Verteilung  und 

den    Ursprung    der   Art    und    Gruppen 

41,  421. 

Polygala  Chamaebuxus  L.  41,  888.  grandis 
48,  70.  pauciflora  W.  42,  622,  Senega 
L.  42,  621. 

Polygonum  Baldschuanicum  Reg^l44,  468, 
47, 29, 188, 49,  106,  807,  50,  100.  capitatum 
47,  28.  cilinode  50,  482.  cuspidatum  48» 
621.     lapathifolium   46«    68.    multiflorum 

42,  175.  Orientale  pumilum  albnm  44» 
698.  sachalinense  Max  48,  184,  228,  244. 
278,    280,    804,    861.    415,    621,    45,    128. 


Spaethii  49,  1% 
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Polypodien,  einige  wenig  bekannte  46,  281. 

Polypodium  accedens  Od.  46^  281.  aureum 
45,  281.  flocculosum  Don.  46,  281. 
lachnopus  Wall.  46,  288.  neriifoliam 
cristatum  46,  526.  Schneiden  46,  588. 
vulgare  als  Bouquetmaterial  48,  265. 

Polyponis  Braunii  42,  580.  Broomei  42, 
580.  sauamosus  47, 429.   Vaillantii  42,  579. 

Polypteris  callosa  A.  Gray  48,  186. 

Poljstachya  bulbophjlloiaes  Rolfe  41,  168. 
Lawrenceana  Kränzlin  42,  782. 

Pomaceen,  Gattungen  derselben  46,  810. 

Pomme  rose  45,  415,  605,  629. 

Pommereschea  Lackneri  Wittmack,  eine 
neue  Art  der  Zingiberaceae.  Von  L. 
Wittmack  44,  181,  45,  485. 

Ponuner-Esche,  von.  Wirklicher  Geheimer 
Ober-Finanzrat  und  Provinzial- Steuer- 
Direktor  44,  88,  45,  448.  f  47,  425. 
Trauerkundgebung  47,  480.  Denkmal 
48,  548.  DenkmalsenthUllung  48,  560. 
Gedenkfeier  48,  561. 

Pomologie  des  praktischen  Obstbaum- 
zQchters.    Von  W.  Gaucher  46,  189. 

Pomologisches  Handbuch  für  Nieder-Oester- 
reich.    Von  A.  C.  Rosenthal  42,  849. 

Pomologische  Monatshefte  48,  107.  Notizen 
aus  Gassei  45,  618. 

Pomologen-Verein,  Deutscher  41,  479,  686, 
4a  860,  48,  164. 

Pompelmoes  44,  160. 

Pompelmoos  44,  160. 

Pompelmus  44,  160. 

Pontederia  azurea  48,  120.  cordata  L, 
42,  646. 

Poosch,  C.  -f  46,  224. 

Poponavao  45,  415,  605. 

Poppe,  Ehrung  50,  224. 

Populus  euphratica  Oliv.  42,  878. 

Porree,  vom.  Von  C.  Sprenger  42,  241. 
mehrjähriger  42,  26.  perennierender  48, 
188.  remontierender  48,  62,  188,  219. 
Riesen-  von  Palermo  44,  185,  45,  46. 

Porzellan-Etiketten  50,  88. 

Poscharsky,  G.  A.,  Garteninspektor  44,  81, 
45,  448. 

Poser,  Kurt  von,  Gartenmeister  44,  664. 

Postkarten  nach  Kapkolonie  41,  480. 

Postpaketverkehr  mit  der  südafrikanischen 
Renublik  45,  142.  zwischen  Deutschland 
una  den  deutschostafrikanischen  Schutz- 
gebieten 44,  85. 

Postversandkörbe  aus  Holzstoff  48,  202. 

Potaelo  45,  629. 

Potager  d'un  Curieux  48,  421. 

Pothos  aureus  46,  597. 

Potoni6,  Henry,  Bezirksgeologe  47.  168. 
Privatdozent  a.  d.  Universität  50,  255. 

Potsdam,  Ausstellung  47,  588.  Gartenbau- 
Verein  44,  4'il,  45,  250,  422,  46,  690,  47, 
55,  48,  65,  587,  49.  78,  50,  HO.  Gartenbau- 
verein, Jahresbericht  47,  J42.  Stiftungsfest 
47,615.  Heizanlage  in  den  Kgl.  Treibereien 
50,  808.  Provinzial  -  Obstausstellung  50, 
167,  884,  445,  477,  508,  584,  556,  600. 
Orangerie  48,  471.  und  Sanssouci.  Von  I 
Georg  Hello  42,  158. 


Poumuli  45,  604. 

Pourretia  argentea  44,  556. 

Prag,  Gartenbau-Ausstellung  47,  500.  bot. 
Üniversitäts-Gärten  47,  586. 

Prämiierung  bei  Gartenbau-Ausstellungen 
44,  449. 

Prantl,  Carl,  Prof.,  Direktor  des  bot.  Gartens 
in  Breslau  f  42,  160. 

Praxis  und  Mineraldünger  46,  568. 

Preis-Aufgabe  betr.  Wilhelmsplatz  in  Frank- 
furt a.  0.  49,  656.  Preis -Ausschreiben 
betr.  Guttaperchapflanzen  49,  506. 

Preisausschreiben  über  „Die  Gartenkunst 
in  Beziehung  zum  modernen  Städtebau* 
44,  848.  über  die  Verbreitung  von  Pflwizen- 
schädlingen  48,  447.  betr.  schädliche  In- 
sekten 47,  168,  194.  betr.  Vertilgung  der 
Feigendistel  (Opuntia)  in  Queensland  49, 
507.  -EjTönung  von  Vorgärten  und  Balkons 
49,  278. 

Preisbewerbung  zu  Gunsten  der  Herrschafts- 
gärtner für  langjährige  Dienste  in  dem- 
selben Hause  42,  246. 

Preise  einiger  Lebensmittel  in  Paris  1870-71 
44,  410. 

Preisgerichte  bei  Gartenbau-Ausstellungen, 
Bemerkungen  über  Einrichtung  und 
Arbeiten  44,  449. 

Preisverzeichnisse,  eingesandte  44,  55,  87, 
159,  181,  289,  827,  489,  519,  551,  575,  606, 
664,  45,  82,  88,  142,  255,  868,  400,  424. 
478,  588,  591,  647,  46,  82,  87,  142,  167, 
199,  256,  280,  867,  448,  508,  584,  591,  616, 
656,  47,  86,  148,  167,  866,  428,  477,  501, 
585,  559,  590,  646,  48,  81,  55,  86,  111, 
118,  167,  199,  222,  255,  868,  422,  502,  586, 
560,  591,  647,  49,  81,  56.  86,  148,  167,  200, 
256,  448,  479,  504,  585,  590,  648.  50,  56,  85, 
111,  144,  167,  198,  224,  812,885,867,424, 
480,  504,  584,  560,  591,  615,  646. 

Pressel  i  50   591. 

Preuss  44,  81,  60,  112,  292,  892.  allgem. 
Ehrenzeichen  48,  886.  Botaniker  42,  160. 
Vortrag  über  den  bot.  Garten  zu  Victoria 
(Kamerun)  50,  292. 

Primel  „Cannels  Market  White«  44,  59. 
„Cannels  Pink*"  44,  59.  chinesische  48, 
594, 44,  217.  chinesische,  vergrünte  Blüten 
an  einzelnen  Stöcken  verschiedener  Varie- 
täten. Von  P.  Magnus  42,  888.  „Chiswick 
Red-  44,  59.  „Crimson  Model«  44,  58. 
„Double  Prince  of  Wales"  44,  58.  „Double 
White"  44,  59.  Frühlings-  47,  858.  „Hol- 
born Porcelaine"  44,  58,  160.  „Holborn 
Rose"  44,  58.  „Improvement"  44,  59. 
„Lilacina"  44,  59.  „Lilac  Queen"  44,  58. 
„Model  White"  44,  59.  „New  Holborn 
magenta"  44,  59.  „rouge  vif"  44,  59. 
„White  Perfection"  44,  59.  von  E.  Geo 
Reid  in  Sydenham-London  48,  281.  von 
Sattler  und  Bethge  42,  222.  s.  Primula. 

Primelsamen,  Preise  der  44,  489. 

Primula   acaulis   coerulea  49«    106.     AUioni 

Loisel.       cashmeriana      alba      49,      106. 

capitata     (cashmeriana)     alba     47,     221. 

chmensis48,  649, 44, 217, 50,  658.  chinensis. 

Krankheit    49,    56.     chinensis-NeuheiteL> 
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44,  207.  chinensis  mit  tief  geschlitzten 
Blumenhlättern  44, 261.  chinensis  „Alten- 
burger  Kind**  41,  869.  chinensis,  Bericht 
über  englische  und  französische  44,  2. 
chinensis,  blühende  44,  58.  chinensis, 
epheublättrige   44,    150.     chinensis   alba 

44,  59.  chinensis  Cannels  pink  43,  650. 
chinensis  Chiswick  red  48,  660.  chinensis 
coendea  48,  650,  44,  59.  chinensis  com- 
pacta  alba,  vergrünte  Blüten  42,  888. 
chinensis  Crimson  48,  650.  chinensis, 
festonierte.  gefüllte  rosa  (Vilm.)  46,  192. 
chin.  fimb.  filicifolia,  Riesen-,  zartrosa 
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808,  44,  656,  48,  555.  Verpachtung  der 
Obsternte  48,  471,  s.  a.  Blankenburg 

Biesengebirge,  vom  48,  276. 

Rimann,  Obergärtner  in  Wien  50,  585. 

Bingelung,  Einfluss  auf  krautartige  Pflanzen 
60,  274. 

Rindenflechten  45,  811. 

Ring,  Stadtgärtner  41,  648. 

Riss,  O.,  Jubiläum  47,  199. 

Ristig,  H.,  t  49,  448. 

Ritter,  Kgl.  Gartenbaudirektor  50,  892. 

Rivers,  T.  F.  48,  85. 

Robinia  Neo-Mexicana  Asa  Gray  41,  649, 
42,  24,  90.    Pseudacacia  45,  278. 

Robinson,  W.  45,  55. 

Rochall,  Stadtgärtner  in  Uerdingen  a.  Rh. 
5a  592. 

Rock-Maple  42,  284. 

Rodewaldt,  Prof.  41,  56. 

Rodiffas,  M.  41,  586.  E ,  Direktor  44,  406. 
Ordensauszeichnung  48,  428. 

Rodriguezia  caloplectron  Rchb.  fil  41,  281. 
pubescens  41,  276. 

Roestelia  cancellata  49,  84. 

Roezlia  regia  42,  444. 

Rohde  in  Fischersdorf  b.  Leisnig  50,  868. 

Röhr,  Garteninspektor  47,  868. 

Röhrenkessel,  genieteter,  von  H.  Eisenach 
42,  116. 

Rohrmatten,  holländische  48,  598,  648. 

Roll,  Ehrung  50,  647. 

Rom,  Alleen  49,  642.  Gärtnereien  50,  417. 
Villa  d'Este,  Diorama  46,  688. 

Römer,  Dr.  t  48,  254. 

Romneya  Coulteri  48,  272. 

Röntgensche  Strahlen  45,  201. 

Rörig,  Eaiserl.  Regierungsrat  48,  428. 

Rosa  Banksiae  R.  Br.  41,  202.  canina  41, 
214,  48,  168.  var.  Froebelii  41,  104,  214. 
Theerose  „Corinna"  ^,  846.  Fedtschen- 
koana  Regel  50,  860.  gallica  var.  damas- 
cena  L.  42,  175.  forma  trigintipetala 
(Dieck)  48,  447.  la  France  49,  540.  For- 
tunes  Double  Yellow  41,  202.  Froebelii 
41,  214.  „Frau  Therese  Glück«  42,  184. 
indica  Jacq.  var.  semperflorens  41,  174. 
indica  Lawrenceana  Red.  et  Th.  48,  168. 
laza  hört.  41,  104.  214,  46,  68.  micro- 
phylla  41,  202.  polyantha  45,  806.  poly- 
antha  multiflora,  niedrige  Remontant  44, 
150,  45,  77.  rubrifolia  47,  528.  rugosa 
48,   689,  49,   540.    rugosa  Regeliana  42, 


589,  47,  528.    Shuttleworthii  Rolfe  n.  sp. 

41,  688.  Thea  hybr.  „Gruss  an  Teplitz« 
50,  100,  688.  turbinata  46,  869,  47,  81. 
Wichuraiana  rubra  50,  806.  Rosa,  Biblio- 
grafia   de   la,   von  Vergara,   D.   Mariano 

42,  828. 

Rosarium  des  tVeiherrn  von  Gremp  in  Hom- 
burg V.  d.  H.  48,  643. 

Rose,  neue  gelbe  Schline-  „Aglaia"  45,  185. 
Balduin,  neue  Theehvbride  47,  551.  Hy- 
brid, Rote  Baronne  ae  Rotschild  48,  526. 
Theerose  Belle  Lyonnaise  48,  589.  „Belle 
SiebrechV*  44,  171,  846,  595,  45,  806,  448. 
Thee-  „Dorothea  Säffker"  48,  527.  „Emest 
Metz"  45,  220,  468.  niedere  Polyantha 
Eugenie  Lemesch  48, 61 1 .  Thee-,  Hybrid, 
Frau  Dr.  Biu-ghardt  48,  627.  Bengal-,  Frau 
Syndica  Roeloffs  48,  610.  Thee-,  Hybrid, 
Gloire  Lyonnaise  48,  26.  von  Jericho  41, 
472,  497.  „Kaiserin  Auguste  Victoria"  44, 
219.  Thee-,  Hybrid,  „Kaiserkrone"  48, 
627.  „Lamarque"  45,  806.  Rose  Laurette 
Messimy  41, 109.  La  Vierzonnaise  41, 189. 
„Madame  Host6"  44,  78.  „Mar^chal  Niel" 
48,  269.  „Missis  W.  J.  Grant"  45,  806. 
„Mosella"  45,  448.  „Mrs.  Pierpont  Mor- 
gan" 45,  448.  „Pink  Soupert"  45,  448. 
neueste  Theerosen-Hybride  „Preciosa"  45, 
77.  „Princess  Bonme"  45,  448.  „Pro- 
fessor Dr.  Schmidt"  48,  648.  „Turners 
Crimson  Rambler"  45,  848. 

Rosen,  welche  Ansprüche  stellen  die  Rosen 
an  den  Boden?  Von  J.  Behrens  42,  71. 
Anzucht  und  Pflege  46,  221.  Anzucht 
wurzelechter  48,  424.  von  Max  Buntzel 
42,  128.  deutsche  im  Auslande  47,  860. 
La  France  von  Dietze  48,  596.  Goedec^es 
Kulturmethode  47,  650.  von  Goedecke 
in  Seehof  48,  94.  Jerichorose  41,  472, 
497.  Kastanienrosen  41,  202.  von  Kör- 
per 48,   651.    -Krankheit  bei  La  France 

48,  189.  Neuheiten  von  J.  Lambert  47, 
416,  48,  696,  610.  abgeschnittene  aus 
New-York  44,  161.  Oelrosen  42,  176,  48, 
447,  44,  184.  Rosenindustrie,  Litteratur 
über  42,  542.  in  Rttdersdorf  45,  811. 
Schlegels  Topf-  47,  696.  schnellblühende 
45,  806.  schwarze  47,  418.  Stockrosen 
im  Naturzustande  50,  418.  85  000  bei 
einer  Taufe  41,  246.  Neuheiten  von  Ni- 
colas Welter  48,  526.  Wüdrosen-Speciea 
des  Herrn  J.  Gravereaux  in  L'Hay  bei 
Bourg  la  Reine  (Seine)  48,  458.    in  Paris 

49,  221.    -Rosenzucht  42,  681. 
Rosenblätter,   Färbung  und  Flecke  der  49, 

225,  262. 

Rosenblattwespe  45,  859. 

Rosenberg,  Obergärtner  42,  96.  Hofgärtner 
auf  Babelsberg  47,  586,  591.  Ordensaus- 
zeichnung 50,  86. 

Rosenbohrer,  der  aufwärtssteigende  48,  180. 

Rosenbuch  von  Lebl  44,  599. 

Rosenburg,  Leiter  der  Baumschule  Zinkau 
48,  266. 

Rosenfeind,  ein  neuer.    Von  Frank  42,  676. 

Rosenfreund,  der.    Von  J.  Wesselhoeit  42, 

126.  T^ 
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Rosenfreunde,  Kongress  deutscher  45,  445. 
Verein  deutscher  48,  861,  889,  421,  45, 
419. 

Eosengarten  tn  Nürnberg  42»  481. 

Rosengärten,  zwei  Muster-  neuerer  Zeit. 
Von  Alfred  Menzel  42,  481. 

Rosenhaus,  amerikanisches  41,  128. 

Rosenkrankheit  45,  814,  48,  215.  der  La 
France-Rosen  48,  189. 

Rosenkulturen,  Fortschritte  in  unseren. 
Von  L.  von  Nagy  41,  572.  des  Herrn 
Max  Buntzel  41,  472.  die  derselben 
schädlichen  und  nützlichen  Insekten  48, 
648. 

Rosennamen,  Rechtschreibung  der.  Von 
C.  Mathieu  42,  544. 

Rosenneuheit  „Frau  Therese  Glück**  46, 
251.  Rosenneuheiten  46,  258.  von  Görms 
49,  426.  Erträge  von  NeuzOchtungen  46, 
418. 

Rosenöl  44,  184.  deutsches  42,  788.  He- 
bung der  Fabrikation  in  der  Türkei  48« 
580.     aus  dem  Kaukasus  48,  806. 

Rosenpflege  nach  der  Praxis  48,  251. 

Rosenrost  48,  886. 

Rosenstock,  der  tausendjährige,  am  Dome 
zu  Hildesheim  in  seiner  botanischen  Be- 
deutung 42,  495. 

Rosenthal,  A.  C,  Hof-Kunstgärtner  41,  65. 
44,  519.  Lehrer  der  Gartenbauschule  in 
Wien  47,  87,  867.    f  48,  428.  i 

Rosentreiberei  48,  586.  von  E.  Thiel  in  j 
Plötzensee  bei  Berlin  48,  820.  in  Ame-  i 
rika  44,  196,  226,  48,  82.  I 

Rosen  Vermehrung,  neue  48,  444.  | 

Rosen  Wildlinge  aus  Senkern  48,  651.  Zeit 
der  Veredelung  48,  256.  ! 

Rosenzucht,  Katechismus  der  48,  82. 

Rosenzeitung,  an  die  deutsche  44,  i20. 

Rosmarin-Kultur  und  Kultus  von  Moritz 
Trapp  45,  200. 

Rosmanit,  Stadtgärtner  in  Hermannstadt 
48,  256. 

Ross,  Hermann,  Dr.,  Gustos  in  München 
46,  88. 

Rössel,  Rücktntt  50,  868. 

Rössing,  W.  48,  886.* 

Rotang-Rohr  45,  548. 

Rotklee,  zur  Frage  des  amerikanischen  48, 
111. 

Rotkraut,  Erfurter  Schwarzkopf  49,  585,  50, 
611. 

Rottenheusser,  H.,  Obergärtner  45,  400,  47, 
504. 

Rottweil,  Duttenhofers  Etablissement  42, 
858. 

Roumeguers,  Casimir  f  41,  686. 

Rüben,  Kohlrübe,  Drontheimer  41,  220, 
42,  141,  48,  219.  gelbe,  Perfection  49,  69. 
Mairübe,  scharlachrote  von  Kaschmir  48, 
62.  weisse,  frühe  von  Mailand  42,  168. 
48,  62.  Runkelrübe,  Erfurter  Modell  41, 
48.  gelbe  verbesserte  walzenförmige 
Riesen-  48,  220.  Mohrenweisers  ver- 
besserte 48,  64.  rote  verbesserte  48,  220. 
weisse   48,    220.    Stengelrübe  44,  86,  88. 


Streifrübe   44,    86,    88.    42.    158.     weisse 

harte  Winter-R.  44,  178. 
Bübenstengel  44,  86,  88. 
Rüben,  A.,  Obergärtner  42,  192. 
Rübstiele  44,  86,  88. 
Rubus  caesius  L.  var.  turkestania  Rgl.  41. 

106.    xanthocarpus  Bureau   et   Francbet 

41,  108.    deliciosus  Torrey  47,  818.    odo- 
ratus   47,    529.    phoenicolasius    44,    624. 

45,  860.    reflexus   Ker.   49,    640.    sorbi- 
folius  47,  222. 

Rudatis,    H.,    von  der  Nordwest-Kamemn- 

Gesellschaft  49,  142. 
Uudbeckia  bicolor  snperba  47,  220,  481,48, 

48.    bicolor   superba   semiplena  56,   640. 

laciniata  fl.  pl.  45,  484.   Neumanni  44,  189. 

radula  42,  44. 
Rudel,  Reinhold  48,  584. 
Ruellea  maculata  48,  650. 
Rumex  Hymenosepalus  Torr.  46,  501,  48,  72. 

tlie    species,    occurring  North  of  Mexico. 

by  W.  Trelease  42,  188. 
Rüppell,  Julius  45,  424.    f  48.  428,  426. 
Ruprecht,  Th.  44,  440. 
Russland,  der  Gartenbau  in  46,   9,   40,   60, 

98,  127,  158.     Russlands  Pflanzenschitze 

in  unseren  Gärten  48,  481,  406,  546. 
Russow,  Ed.  t  46,  280. 
Ruta  graveolens  42,  88. 
Rutaceen,    geographische    Verbreitung   46, 

602. 
Ruthe  46,  417. 
Rüttgers,  Guido  t  42.  96. 
Ryssel,   Reise  nach  dem  westlichen  Hoch- 
asien 49,  691. 

Saat^t  45,  42.    Vorteil  grossen  Saatgutes 
bei  der  Kartoffel  Magnum  bonum  47,  1S8. 
Saateule,  Winter-  42,  82. 
Sabal  Adansoni  42,  866. 
Sabikuholz  44,  184. 
Saccharum  floridulum  45,  619. 
Saccolabium  Mooreanum  Rolfe  42,  742. 
Sarcopodium  Godseffianum  41,  188. 
Sachs,   Geh.   Regierungsrat  45,   88.     J.  t 

46,  886. 

Sachsen,  Gartenbauschule  für  d.  Kgreich. 
Bericht  50,  811. 

Sadler,  James  Steward  f  45,  480. 

Sadebeck,  roter  Adlerorden  IV.  Kl.  46.  256. 
RuhesUnd  50,  692. 

Sägespäne  für  Mistbeetkästen  48,  58. 

Sagina  nodosa  var.  simplex  45,  866. 

Sagopalme  45,  629. 

Sagorski,  Prof.  Dr.  45,  88. 

Saintpaulia  ionantha  Herm.  Wendl.  42, 
280,  821,44,  84,  886,  442,  45,  802,  49,  652, 
50,  598.    ion.  rubra  45,  607. 

Salat,  Du ngungs versuche  47,  486.  Kopf-, 
50,  160.  „Mbano"  42,  140.  »Erstling* 
44,  120,45,65,47,78.  Demmlers  neuester, 
allergrösster  gelber  festköpfiger  Elite  49. 
105.  gelber  Dickkopf  41,  46.  Ham- 
pels  verbesserter  gelber  Treib-Kopf-  W. 
K.  47,  685,  49,  10.  Laibacher  Eis-  42, 
140.    von  Genezzano  42,  140.    Salvatore 

42,  140.    Semerof  42,   140.    Vorläufer  50, 
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102.  Wiener  früher  Freiland-  42,  141. 
amerikanischer  Pflück-  48,  64.  Spargel- 
Lactuea  angustata  48,  64.  Salat-Fäule 
50,  108.  Sommer- Endivien,  Dtingungs- 
versuch  44,  522.  Sorten,  Kulturversuch 
mit  verschiedenen  45,  149. 

Salato  45,  680. 

Salix  amplexicaulis  Boiss.  42,  678,  48,  21. 
blanda  Anderss.  42,  878,  Candida  W.  '42, 
644.  Helix  L.  42,  674.  myrtilloides  L. 
42,  644.  nigricans  Moabitica  C.  Bolle 
42,  878.  oppositifolia  Host.  42,  674. 
oppositifolia  Host,  und  über  Weiden  mit 
gegenst.  Blättern  im  allgemeinen  48,  89. 
pentandra  44,  668.  purpurea  42,  674, 
48,  21.  purpurea  Schartenbergensis  C. 
Bolle  42,  878. 

Salbei,  eine  Sage  von  der  41,  474. 

Salicylsäure  47,  416. 

Salisburia  adiantifolia  41,  242. 

Salmia  Laucheana  Hort.  Sander  42,  845. 

Salomon,  K.,  f  48,  199. 

Salomon-Island  Plants,  neue  41,  109. 

Salpiglottis  variabilis  superbissima  47,  80, 
48,  42,  79. 

Salpinga  margaritacea  47,  551. 

Salsola  Kali  42,  477. 

Salvadora  persica  Gärtner  42,  217. 

Salvia  coccinea  lactea  nana  49,  165.  Hor- 
minum  50,  599.  splendens  49,  595,  50, 
168.  splendens  compacta  „Ingenieur 
Clavenad"  41,  190.  splendens  Dünge- 
versuche 47,  210.  tricolor  46,  589.  ver- 
bascifolia  50,  640. 

Salzbusch,  australischer  45,  579. 

Salzmelde,  australische  46,  67. 

Sambucus  nigra  laciniata  hört.  47,  491. 
pubens  47,  582. 

Samen^ewinnung  bei  Daphne,  Phlox,  Toxi- 
cophloea,  Yucca  50«  44. 

Samen-Bedecker  von  Franke  47,  872.  Handel 
im  Jahre  1894  44,  568.  Widerstands- 
fähigkeit 49,  197.  vorgeschichtliche  47, 
258.  Sammlung  für  den  Fürsten  von 
Bismarck  44,  286.  unentgeltlich  abzu- 
gebende 48,  86,  256,  44,  72,  45,  88,  144, 
168,  46,  68,  112,  184,  47,  88,  49,  88,  650, 
50.  87. 

Sämereien-Bericht  von  Metz  48,  646. 

Samoa-Inseln  und  ihre  einheimischen  Nutz- 
pflanzen 45,  412,  452,  518,  548,  574,  604, 
628. 

Sauden,  (■.,  Kommerzienrat  47,  28(». 

Sander,  F.  46,  424.  St.  Albans,  Victoria- 
Ehren-Medaille  45,  479.  Sammlung  auf 
der  Berliner  Ausstellung  46,  295. 

Sandersonia  aurantiaca  45,  441. 

Sandkuhl,  Heinrich  45,  55. 

Sanguinaria  canadensis  L.  42,  619. 

Sanssouci,  die  grosse  Fontaine  41,  448. 
Teil  des  Parkes  48,  247.  Verschönerungen 
in  41,  888. 

Sapo-Carbol  45,  429. 

Sapota  Müllen  Bleck  44,  184. 

Sarcochilus  lilacinus  Griff.  50.  242. 

Sargent,  Silva  americana  50,  589.  Trees  and 
shrubs  50,  589. 


SaribuH  48,  7. 

Sai-racenia  und  Dionaea  auf  dem  Thüringer- 
walde 41,  110.  flava  41.  110.  flava, 
Mandas  Varietät  42,  214.  purpurea  L. 
42,  648,  645,  41,110.    Sanderiana  46,  522. 

Sarre,  Theodor,  Stadtrat  a.  D.  f  42,  160. 

Sasalapa  45,  629. 

Sattler  und  Bethges  Kulturen  in  Quedlin- 
burg 41,  837.  Primel-Ausstellung  in  der 
Gärtner-Markthalle  in  Berlin  42,  222. 
Neuheiten-Liste  49,  189. 

Satjrrum  coriifohum  42,  847. 

Sauerkirschen,  eine  gefährliche  Krankheit 
derselben  48,  802,  44,  49ö. 

Sauerklee,  roter  42,  57. 

Sauger,  Patent-,  W^egners  48,  516. 

Saul,  J.  t  46,  868. 

Säulen- Vergissmeinnicht  47,  815. 

Sauromatum  venosum  48,    66,  147,  50.  651. 

Saxifragra-Arten  47,  588'  49,  185. 

Saxifraga  ajugaefolia  L.  45,  265.  aquatica 
Lap.  45,  289.  aspera  DG.  45,  265.  cae.sia 
L.  45,  265.  catalaunica  Boiss.  45,  265. 
cochlearis  Rchb.  45«  265.  erioblasta 
B.  et  R.  45,  265,  glabella  Buth.  45,  265. 
longifolia  Lap.  45, 265.  luteo- viridis  Schott. 
45,  265.  Macnabiana  X  48,  24.  media 
Gouan  45,  265.  S.  nevadensis  Boiss.  45, 
265.  pennsylvanica  L.  42,  621.  pedemon- 
tana  L.  45,  289.  prenja  G.  Beck  45,  289. 
Rocheliana  Stemb.  45,  264.  sedoides  L. 
45,  289.  squarrosa  Sieb.  45,  266.  val- 
densis  D(^  45,  265. 

Say,  Leon  f  45,  256. 

Scabiosa  atropurpurea  50,  74.  atropuq). 
major  sulphurea  41.  215.  atropurp.  major 
„Riesen- Mohrenkönig**  41,  687,  48,  95. 
brachiata49,  165.  caucasici  48,  249.  major 
atropurpurea  „Mohrenkönig**  42.  642. 
major  atropurpurea,  feurig  Scharlach  44. 
188.  minor  aurea  44.  188. 

Sciadopytis  verticillata  42,  489,  44,  420. 

Schablone  oder  nicht  46,  587. 

Schäden  des  Winters  1892/98.  Bericht  über 
die  42,  436. 

Schädler,  Ordensauszeichnung  47,  508. 

Schädliche  Folgen  des  Winters  1898 — 94 
48,  852. 

Schädlinge  des  Gemüsebaues,  Bekämpfung 
der  48,  HO.  hauptsächlichste  im  Obst- 
und  Gartenbau  47.  111.  die,  des  Obst- 
und  Weinbaues  von  Heinrich  Freiherr 
von  Schilling  42.  578. 

Schaff  er,  B.  f  48,  144. 

Schall,  Heinrich,  Obergärtner  47.  112. 

Schaper,  R.  f  46,  280. 

Schambergs  Blumenladen  in  Hamburg  48. 
582,  549. 

Scharrmann,  Rücktritt  50,  868. 

Schaubach,  A.,  Hofgärtner  in  Schloss  Alten- 
stein 47,  424. 

Schauwecker,    Kreisobergärtner  in  Uelzen 

47,  812. 

Schattendecken  von  A.  W.  Gay  in  Pfung- 
stadt 48.  262. 
Schattenmorellen  als  Nutz-  und  Zierpflanzen  t 

48,  862.  Digitized  by  VjOOQ IC 
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Schattieiiingen  der  Orchideen  41,  462. 
Schenk,  Prof.  Dr.  45,  400. 
Schenkendorf -Denkmal  41,  589. 
Schenkung  eines  Palmenhauses  in  Liegnitz 

47,  628. 

Scherzer,  v.,  80.  Geburtstag  50,  812. 

Schickler,  Carl  f  44,  884. 

Schiebler,  Louis,  Baumschulbesitzer  f  44, 
562,  674. 

Schilbersky,  Professor  Dr.  48,  Ä48. 

Schildlaus- Buch  49,  189.  Einschlepp ung  in 
Neu-Seeland  48,  28.  Ilchtenquirl-  48, 
260,  279.  Fichtenquirl-  auf  Abies  Nord- 
manniana  48,  260.  neue  47,  689.  Obst-, 
neue  Mitteilungen  im  Vergleich  zur  San 
Jos^-Schildlaus  48,  57.  Orangen- 47, 488. 
Pseudo  San  Jos4-  47,  899.  San  Jos^ 
46,  608,  642,  47,  106,  148,  160,  168,  194, 
196,  228,  286,  262,  891,  898,  416,  48,  809, 
499,  San  Jos^-  auf  Dörrbimen  in  Danzig 

48,  187.  San  Jos6-,  Denkschrift  47,  196. 
San  Jos6-,  Einfuhrbeschränkungen  48, 464. 
San  Jos^-  in  Illinois  48,  666.  Vortrag 
von  Geheim  rat  Frank  48,  87. 

SchUhan,  Peter  f  48,  867. 

Schimek,  A.,  Jubiläum  47,  200. 

Schimmel,  Frucht-Perlschnur-  44,  496. 
Schnee-  44,  221,  224. 

Schimper,  W.,  berufen  nach  Halle  47,  604. 
t  50,  686. 

Schinz,  Prof.  Dr.  41,  868,  892.  Richard, 
Hofgärtner  42,  744. 

Schimbofer,  P.  Gerhard  44,  406. 

Schizanthus  pinnatus  roseus  compactus 
41,  189. 

Schizocodon  soldanelloides  42,  842,  48,  140. 

Schlauch,  neuer,  Panzerschlauch  48,  259, 
-Brücke,  Heisesche  41,  499.  -Karre  44,  218. 

Schlechter,  Reise  nach  den  Südsee-Kolonien 
50,  264. 

Schleger,  26iähr.  Dienstjubiläum  50,  199. 

Schlenf,  Ordensauszeichnung  48,  87. 

Schlesien,  Wanderobstgärtner  48.  608. 

Schlesischer  Centralverein  der  Gärtner  und 
Gartenfreunde  46,  420. 

Schlieben,  Julius,  Kunst-  und  Handels- 
gärtner t  48,  86. 

Schlingpflanze,  eine,  mit  essbaren  Früchten 
44,  684. 

Schlingpflanzen,  neu  eingeführte,  von 
Dammann  &  Co.  48,  186.  des  Warm- 
hauses, zwei  empfehlenswerte  42,  665. 

Schiott,  Parkaufseher  48,  86. 

Schmarotzer,  prächtige  48,  682. 

Schmidt,  Gh.,  26jähr.  Dienstjubiläum  49, 
480,  604.  Ehrung  50,  266.  Obergärtner 
in  Köstritz  50,  868.  f  50,  616.  Fr., 
Jubiläum  49,  648.  Gustav,  Gärtnerei- 
besitzer 42,  676.  Hermann,  Geh.  Rech- 
nungsrat 44,  496.  Hofmaurermeister  f 
44,  214.  Julius  t  46,  448.  J.  C,  ge- 
schmackvolle Blumenanordnungen  49, 
214.  J.  C,  Wintergarten  49,  101.  J.  C, 
Hufeisen  aus  Cactus-Dahlien  49,  192.  J. 
C,  41,  892,  616.  J.  C.,  Hoflieferant  41, 
668.  K.,  allg.  Ehrenzeichen  48,  686. 
Ordensauszeichnung  48,  428. 


Schmitt,  Gottfried,  Gürtner  48,  660.  Hof- 
gärtner 41,  812.  Philipp,  Hofgärtner  45, 
584. 

Schmitz,  Friedrich,  Professor  Dr.  f  44,  128. 

SchmoUek,  W.,  Jubüäum  47,  200. 

Schmolling,  W.  W.,  Hoflief.  d.  Kaisers  v. 
Rnssland  47,  812. 

Schmuckpflanzen  für  Hausdekoration  und 
fürs  Freie  48,  107. 

Schnecken,  gegen  47,  80.  Lungen-  oder 
nackte  44,  486. 

Schneeball,  früh  getrieben  48,  661. 

Schneeglöckchen,  Galanihus  48,  176,  226. 

Schneewegerich  45,  288. 

Schneider,  Fr.,  Oekonomierat  44,  888.  Re- 
dakteur vom  Praktischen  Wegweiser  46. 
479. 

Schnittblumen- Anzucht  unter  Glas  im  Nord- 
osten der  Ver.  Staaten  48,  620.  fürs  Freie 
44,  216.  für  Töpfe  und  Gewächshaos 
44,  215.  Kultur  in  En^and  45,  888.  Kul- 
tur, Anleitung  4S,  419.  Kulturen,  moderne 
47,  18. 

Schober,  all^.  Ehrenzeichen  48,  224. 

Schomburgkia   tibicinis  Bateman  47,  816. 

Schönburg-Glauchau,  Graf  f  49,  616. 

Schöneberg,  Rieselfelder  49,  86. 

Scholtz,  Max  Dr.  f  4»,  66. 

Schorfkrankheit  der  Obstbäume^  Bekämpf- 
ung 48,  1. 

Schorss,  Reise  nach  Kamerun  59,  82. 

Schran  46,  225. 

Schrandebach,  A.  48,  666. 

Schreber-Gärten  47,  81. 

Schreiber.  Obergärtner  48,  615,  44,  81,  45, 
82.  Leiter  der  J.  C.  Schmidtschen  Bin- 
derei 46,  892.     H.  Joh,  ^  640. 

Schreibwerk  des  Gärtners  48,  647. 

Schroeder,    Baron,    Victoria^Ehrenmedaille 

46,  479. 

Schröder,  Wilhelm,  Stadtgartendirektor  44, 

Schröter,  J.,  Stabsarzt  a.  D.  und  Privat- 
dozent t  44,  82.    P.  t  49,  168. 

Schubert,  Carl  48,  194. 

Schubertia  CTandiflora  Mart  59,  661,  662. 

Schübeier,  F.  C,  Prof.  Dr.  41,  868,  428. 

Schulgarten,  botanischer  50,  109. 

Schul-  und  Hausf;arten  48,  29. 

Schulte,  Gärtnereibesitzer  45,479. 

Schultheiss,  H.  t  48,  224. 

Schultz,  Bertha,  Kgl.  Hoflieferantin  48. 48a 
C.  t  48,  692.  C,  verlegte  seinen  Wohn- 
sitz 49,  604.  Gustav  Adolph,  Hoflief.  48. 
591.     Gust.    Adolph,    Gartenbaudirektor 

47,  112.  G.  A.  t  48,  144,  161.  26jähr. 
Bestehen  der  Firma  48»  686.  im  Hum- 
bold thain  zu  Berlin.  Dienstjubiläum  46, 
686.  Karl,  Iiandes-G}artenbau-In8pektor46i 
148.  Karl,  Garteninspektor  41,  692. 
-Lupitz,  Dr.  48,  112. 

Schultz-Schultzenstein,  Ehrung  47, 268, 892. 

Schulze,  Eilhard,  Geh.  Regierungsrat  Prof. 
Dr.  48,  86.    F.  f  47,  480. 

Schnitze,  R.  42,  786. 

Schulz,  Obergärtner  44,  81.  Otto,  Wert- 
zeugnis 50,  648. 
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Schtilze,  Gartenverwalter  in  ßallenstedt  a.H. 
50,  266. 

Schumann,  Fr.,  Stadtgärtner  in  Eberswalde 
47,  812.  Hofgartendirektor  44,  619. 
Karl,  Prof.  Dr.   41,  868,  616,    42,  81,  64. 

Schutt,  F.  W.,  Kommerzienrat  48,  686.  f  50, 
112.    Professor  Dr.  48,  168,    44,  862. 

Schutz  hervorragender  Bäume  in  Frank- 
reich 49,  884. 

Schutzmittel  gegen  Kälte  48,  668. 

Schutzzoll-Erhebungen  48,  87.  auf  Garten- 
erzeugnisse 48,  680.  auf  Obst  48,  187. 
Versammlung  in  Berlin  48,  72.  Ver- 
sammlung in  Dresden  47,  286.  47,  681, 
669.  Denkschrift  des  Verbandes  der 
Handelspartner  Deutschlands  47,  648. 

Schutzeinrichtungen  der  Pflanzen  gegen 
übermässige  Verdunstung  46,  141. 

Schütz,  Prof.  Dr.,  Geheimer  Regierungsrat 
45,  66. 

Schütze,  Breslau.  Ordensauszeichnung  46,686. 

Schützler,  Emil  45,  479. 

Schwab  48,  666. 

Schwabach,  Julius  Leopold  f  47,  144.  Stif- 
tung 47,  691. 

Schwabel,  Friedhofsgärtner  in  Steglitz  49, 
616. 

Schwammspinner  46,  HO,  49,  807.  Ver- 
tilgung durch  Petroleum  50,  164,  166. 
Zerstörung  der  Eier  45-  442. 

Schwanecke,  80.  Geburtstag  50,  866.  Ehren- 
mitglied des  Vereins  z.  B.  d.  G.  50,  892. 

Schwanenteich  bei  Ooblenz  41,  689. 

Schwarz,  Max,  Stadtgärtner  45,  684. 

Schwarzburg,  Albert,  Gärtnereibesitzer  46, 
66.  Vermeilmedaille  50,  892.  jun.  t48,885. 

Schwärze  der  Gartennelken  44,  221. 

Schwarzrock,  David  f  46,  479. 

Schwarzwurz  45,  816. 

Schwefelsäure  gegen  Insekten  50,  807. 

Schweinbetz,  Franz  42,  608. 

Schweinfurths  Pflanzen  aus  Ostafrika  42, 
272. 

Schwendener,  Simon,  G.  R.  R.  Prof.  Dr.  42, 
786.  Ehrendoktor  46.  666.  Ehrung  49,  867. 
Ordensauszeichnung  47,  866.  70.  Geburts- 
tag 48,  87,  144.    Dankschreiben  48,  279. 

Schweden,  Zollsätze  48,  278. 

Schweidnitz,  AUg.  Ausstellung  49,  866, 
869,  448. 

Schweizer  Matten  und  Weiden  47,  479. 

Schwerin,  Ausstellung  47,  811,  864,  600. 

Schwertlilie,  Futter-  47,  869. 

Schwetzingen  (Baden),  Schlossgarten,  älte- 
ster Plan  48,  6. 

Schwiebus,  Ausstellung  50,  684. 

Schwindel,  dreister,  in  Berliner  Blumen- 
geschäften 47,  808. 

Scilla  bifolia  var.  Whitallii  Baker  41,  108. 
bipartita  41,  609.  leucophylla  Baker  42, 
407.    maritima  L.  44,  274. 

Scirpus  natalensis  48,  258. 

Sclerotinia  cinerea  u.  S.  fructigena  50,  166. 

Scoliopus  Big^lowi  48,  610. 

ScopoHa  camiolica  Hladnikiana  42,  842. 

Scorzonera  hispanica  45,  816. 


Scytonema  Hoffmanni  42,  688.  intricatum 
42,  688.    Julianum  42;  688. 

Scntellaria  formosana  "N.  E.  Brown  45,  867. 

Seasea  45,  816.  606,  681. 

Sechellennuss,  keimende  45,  894. 

Sedlacek,    Schlossgärtner  in  Steyr  50,  264. 

Sedum  coerulum  46,  277.  sempervivum 
Ledeb.  45,  178. 

Seemoos  45,  266. 

Seelig,  Ehrenpräsident  des  deutschen  Po- 
mologenvereins  48,  692. 

Seeligmüller,  Garteninspektor  48,  86,  45, 
400.  Verwaltungsdirektor  46,  647.  Ordens- 
auszeichnung 48,  604. 

Seerose,  weisse  41,  266. 

Seerosen,  die  einheimischen  und  tropischen 
etc.  46,  222. 

Seher  f  50,  686. 

Seidel,  40jähr.  Jubiläum,  50,  266.  Hermann, 
Kunst-  und  Handelsgärtner  f  45,  280. 
F.  T.  J.,  Gärtnereibesitzer  45,  684.  F.  T. 
J.  Rudolph  45,  424,  448.  Ordensaus- 
zeichnung 46,  280,    49,  66. 

Seidenspinner,  Aufzucht  mit  den  Blättern 
der  Schwarzwurzel  47,  141. 

Seifert,  Stiftung  49,  146.  Vortrag  über 
Wiesenbildung  in  der  Wüste  Atacam a 
50,  428,  488. 

Seitz,  Schlossgärtner  auf  Schloss  Orten- 
hers  48,  280. 

Seiandria  candidata  Fall  43,  188. 

Seldis,  G.  t  49,  812. 

Sellerie,  Bleich-,  goldgelber  mit  rosa  Schein 
47,  74.  Dürrfleckenkrankheit  45,  812. 
Hennings  Triumph-  48,  219.  frühester 
Erfurter  Markt-Knollen-  45,  688.  KnollcD-, 
frühester  Markt-  49,  69.  rosarippiger, 
goldgelber  Pariser  45,  134.  Schnitt-  50, 
612.  violetter,  dickrippigcr  Bleich-  44, 177. 

La  Semaine  liorticole,  neue  Brüsseler 
Zeitung  46,  867. 

Semper.  Görbersdorf  50,  686. 

Sempervivum- Arten  47,  688.  und  deren 
Verwendung  in  der  Teppichgärtnerei  46, 
12.       Pittonianum    47,  146.       Thoraayeri 

41,  162. 

Senecio  elegans  41.  47.  eleg.  pomponicus 
fl.  pl.  46,  680,  48,  274.  eleg.  pomp. 
„cremefarben*  42,  88.    sagittifolius  Baker 

42,  281,  808,  44,  266 

Senf,  knollentragend  49,  78.  krausblättriger, 
chinesischer  45,  184,  46,  67.  „Sarepta- 
Sinapis  juncea**  48,  64. 

Senfferheld,  Fachlehrer  in  Geisenheim  48, 
280. 

Sennholz,  Garten-Obergehilfe  44,  88. 

September,  ein  Stimmungsbild  44,  466. 

Septoria  Chrysanthemi  47,  626. 

Serenoa  serrulata  42,  681. 

Serrastylis  modesta  Kolfe  44,  642. 

Sertularia  argentea  L.  45,  266. 

Sequoia  gigantea  Torr,  und  andere  inter- 
essante Bäume  im  Kreise  Putzig  50,  414. 
Poir.  44,  110.  semper virens  Endl.  48, 
664,  44,  110.     -Region,  Flora  der  44,  24. 

Sharmann,  Gh.  H.  f  41,  648.  -^  t 

Shade  in  Coffee  culture  50,  864y  VjOOQiC 
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Shikara-Jama  42,  658. 

Shortia  galacifolia  47,  221. 

Siapo  45,  454. 

Siber,  Ordensau szeichnting  49,  504. 

Sicilien  46,  898. 

Sida  rhombifoHa  45,  454. 

Siebert,  Palmen earten- Direktor  42.  191,  44, 
214,  45,  584.    Ordensauszeichnung  48,  615. 

Siehe,  Wilhelm  44,  82. 

Siegert,  Julius,  Wanderlehrgärtner  f  ^» 
215. 

Siegesallee,  gärtnerischer  Schmuck  47,  194, 
802. 

Siegesbeckia  orientalis  45,  418. 

Siempreviva,  die,  von  Quito  42,  68. 

Siena  50,  472. 

Siesmayer,  Friedrich,  Gartendirektor  42,  820. 
Karl  IMedr.,  kaiserl.  russischer  Hofgärtner 
45,  194.  Gebr.,  Preis  deutscher  Garten- 
künstler 47,  279.  M.  t  47,  812.  Ph., 
Ordensauszeichnung  48,  665.  v.,  Ehren- 
mitglied der  russ.  Gartenbaugesellschaft 
48,  885.  Orden,  48,  648.  K.  fViedr.  von, 
80.  Geburtstag  50,  255.  Heinr.  f  50, 
82,  66. 

Sievert,  H.,  Leiter  der  Station  Kriegsschiff- 
hafen, Bezirk  Viktoria  (Kamerun)  48,  648. 

Siewert  f  48,  592. 


Sigago  45,  418. 
Siko       -  - 


Icora,  F.  41,  588. 
Silbervase   der   Firma   Warschauer   &   Co. 

49,  28. 

Silene  L.,  über  einige  Arten  der  Gattung 
41,421.  dichotoma44,  546,  46,  67.  pen- 
dula compacta  48,  186.  pend.  gef. 
„Triumph**  49,  555.  pend.  nana  compacta 
Amalia  45,  77. 

Silva  of  North  America  50,  289. 

Simon,  L6on,  Erfahrener  Führer  des  Obst- 
liebhabers 45,  HO. 

Simanowski,  Bezirksgärtner,  Prerau  50,  868. 

Singapore,  botan.  Garten  50,  258,  456. 

Singelmann,  Geh.  Ober-Regierungsrat,  Dr. 
41, 168.  Wirklicher  Geh.  Ober-Regierungs- 
rat Dr.  4»,  82,  56.    f  44,  185. 

Singer,  Andr.,  Hofgärtner  4»,  891. 

Sintenis  41,  56. 

Sisal-Agave  4S,  512.     -Hanf  48,  512. 

Sitte  oder  Unsitte  41,  204. 

Sittner,  il.,  Obergärtner  49,  560. 

Skelette  von  Laubblättern  48,  84. 

Skopig,  Franz,  Schlossgärtner  f  41,  892 

Skrodzki,  H.,  Direktor  48,  428. 

Skunk  Cabbage  42,  646. 

Slomann,  R.  M.  f  49,  480. 

Smilacina  oleracea  42,  595. 

Smilax  44,  546.  argyrea  L.  et  R.  42,  805, 
597.  aspera  L.  41,  208,  46,  505.  pendu- 
lina  Lowe  46,  98. 

Smith  t  50,  892. 

Sobralia  Lindeni  47,  801.  macrantha  Lindl. 
42,  205,  48,  467. 

Soci6t^  fran^aise  des  Rosi tristes  47,  477. 
Soc.  nationale  d'Horticulture  de  France, 
Journal  dei*selben  47,  141.  Geschichte 
derselben  49,  810.    Organisation  derselben 

50,  495,  524,  552,  581. 


Soell,  SUdtgärtner  in  Offenbarg  48,  280. 

Sohl,  Parkaufseher  44,  88. 

saht,  Alfred,  Lichterfelde  45,  88,  f  46.  892. 

Soi  45,  680. 

Solanum  auriculatum  46,  598.    Oapsicastrum 

46.  84.  coronatum  42,  175.  crispam  42. 
680.  duplosinuatum  48,  96.  guatemalense 
48,  278.  lasiophjUum  Dun.  47,  526. 
Lycopersicum  var.  cerasiforme  42,  141. 
Ljcopersicum  45,  680.  Melongena  «Car- 
dinal** 46,  66.  muticum  N.  E.  Brown  48, 
109.  oleraceum  45,  629.  repandum  var. 
melongena  45,  680.  Seaforthianum  42. 
121.  tuberosum  42,  98,  46,  5.  Wendlandi 
48,  24,  106,  142,  46,  425. 

Solms-Laubach,  Graf  von,  Prof.  Dr.  44,  88. 

korresp.  Mitglied   d.  I[gl.  Akademie  der 

Wissenschaften  48,  428. 
Some  edible  and  poisonous  fungi  v.  Fariow 

4a  29. 
Sommer,  Hofgärtner  48,  144. 
Sommer-Kulturen   in  den  Gewächshäusern 

in  England.    Von  A.  Beck  41,  492.    Be- 

pflanzung  einer  Teppichbeet^uppe48, 71. 
Sonerila  grandiflora  47,  551.     mai^ntacea 

47,  551. 

Sonnenblumen,  ausdauernde  48,  558.  einige 
hübsche  48,  274.  86000  48,611.  Kömers 
Riesen-  41,  642,  44,  654,  44,  188,  499. 
•Kultur  45,  589.  linsenförmige  48,  104. 
Riesen-  45,  221.  Wert  derselben  als 
Hühnerfutter  41,  194. 

Sonnenscheindauer  47,  808. 

Sonntag,  H.,  Ehrenmitglied  d.  russ.  Garten- 
baugesellschaft 48.  885. 

Sonntagsruhe  im  Handelsgewerbe  41,  410, 
580.  Petition  d.  Verbandes  d.  Handels- 
gärtner  Deutschlands  42,  126. 

Sooa  45,  414.    45,  458,  629. 

Sophora  japonica  41,  242. 

Sophro  -  Oattleya  Chamberlainaina  vir. 
triumphans  49,  20. 

Sorauer,  Paul,  Prof.  Dr.  42,  81,  608,  672. 
B.,  auswärtiges  Mitglied  d.  schwed.  Land- 
bau-Akademie 49,  812.  Erklärung  49. 
272.  Vortrag  über  Asphaltdämpfe  46. 208. 

Sorbus-Arten  50,  406.  alnifolia  Wenzig  ^ 
878.  aucuparia  var.  integerrima  50.  411, 
412.  discolor  50,  407.  japonica  56,  408, 
Matsumarana  50,  407.  occidentalis  56, 
410.  Pekinensis  50,  406.  praemorsa  56, 
412.    sambucifolia  50,  410. 

Sorghum  saccharatum  »Der  Schah*  48,  64. 
saccharatum,  Beitrag  zur  Kenntnis  der 
Wurzel  47,  865. 

Sottmann,  Kunstgärtner  41,  892. 

Spanischer  Pfeffer  Elephanten-Rüssel  41, 582, 

Sparganium  diversifolium  45,  866. 

Spargelbau,  Anleitung  z.  Braunschweiger 
47,  196.  praktische  Anleitung  45,  19i. 
praktisches  Lehrbuch  60,  421. 

Spargel  „Superior  Palmetta*  45,  219.  Auf- 
bewahrung des  46,  289,  50,  77.  künst- 
licher Dünger  zu  50,  828.  Haltbarkeit 
unter  Wasser  48,  858.  -Rost  49,  581. 
-Salat,  schlitzblättriger  49, 164.  -Treiberei 
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Spartium  junceum  L.  41>  174. 

Spaten  zum  Herausnehmen  von  Sträuchern 

46,  98. 

Spätes  Blühen  46,  500. 

Späth,  Baumschulen  in  Britz  42,  602.  St. 
Annen-Orden  II.  Kl.  46,  667.  Ordens- 
auszeichnung 50,  692. 

Spathoglottis  Ericsoni  41,  184.  Kimballiana 
41,  184. 

Sperling,  Oscar  Willlibald,  Kgl.  Gartenbau- 
direktor 4S,  604,  44,  87. 

Sphaerolobium  grandiflorum  42,  748. 

Spiritusdampf  zur  Obstkonservierung  45, 
678. 

Spicithjrrsus  0.  Ktze.  42,  112. 

Spielberg  und  de  Coene,  Ausflug  in  die 
Gärtnerei  von  46,  681. 

Spiersträucher,  unsere  47,  186. 

Spinne,  die,  oder  die  Notwendigkeit  der 
geschäftlichen  Anpreisung  44,  490. 

Sphaerostilbe  coccophila  47,  468. 

SphaerothecaCastagnei509  412.  mors  uvae 
50,  418. 

Spinat,  neuer  Goliath  49,  71.      de  Gaudry 

48,  219.  Hennings  Ootillon  48,  219. 
Viroflay  48,  219.  Anzucht  des  41,  82. 
Krankheitserscheinungen  nach  dem  G^ 
nuss  von  45,  696. 

Spindler,  Gärten  von  47,  868.  Carl,  Kom- 
merzienrat  45,  868,  47,  868.  -Spindlers- 
feld, Ehrenbürger  der  Stadt  Köpenick  48, 
81.  Villa,  Pavillon  im  Park  zu  Gross- 
Tabarz  48,  616. 

Spiräen,  die  strauchigen  der  deutschen 
Gärten  48,  880.    47,  186. 

Spindlersfeld  41,  444. 

rSpiraea  Anthony  Waterer  45,  168.  arguta 
Zabel  49,  881*.  ariaefoUa  41,  242,  47,  188. 
Aruncus  44,  680.    Aruncns  var.  Kneiffii 

49,  106.  Aruncus  fol.  var.  44,  676.  Arun- 
cus astilboides  44,  681.  astilboides  flori- 
bunda  44,  679,  681.  bullata  41,  666,  47, 
187.  Bumalda  47,  187,  482.  Bumalda 
„Anthony  Waterer"  48,  77.  callosa  47, 
187,  188.  cantonensis  flore  pleno  47,  186. 
cantonensis  (Reevesiana)  47,  186.  cha- 
maednfolia  47,  186.  corymbosa  47,  188. 
crenata  47,  186.  crispifolia  44,  887,  47, 
187.  Douglasii  47,  187.  eximia  47,  187. 
flexuosa  47,  186.  Froebeli  45,  168,  47, 
187.  hypericifolia47,  186.  japonica  hört. 
44,  680.  japonica  „Anthony  Waterer ** 
44,  78,  264.  laevigata  47,  186.  lind- 
leyana  47,  188.  MarKaritae  47,  187.  Ni- 
coudierti  47,  186.  Nobleana  47,  187. 
multiflora  arguta  47, 186.  oblongifolia  47, 
186.  opulifolia47, 186.  pachystachys  47, 187, 
palmata  maxima  49,  106.  prunifolia  47. 
186.  revirescens  47,  187.  salidfolia  47, 
186.  Schinabecki  47,  186.  sorbifolia  47, 
186,  188.    Thunbergi  47,  186.    tomentosa 

47,  187.  trilobata  47,  186.  Ulmaria  fol. 
var.  44,  676.  ulmifolia  47,  186.  Van 
Houttei  47,  186. 

Spondias  dulcis  45,  628. 
Spongospora  solani  Brunch.  41,  470. 
SpOnle,  Julius  f  45,  480. 


Sporotrichum  (Botrytis)  globuliferum  Spe- 
gazinni  42,  287. 

Sprechsaal  41,  82,  66,  88,  112,  144,  168,  200, 
224,  266,  886,  424,  447,  604,  660,  616,  42, 
82,  224,  48,  81,  64,  86,  HO,  144,  168,  198, 
228,  266,  279,  811,  886,  867,424,480,  685, 

691,  44,  82,  88,  160,  188,  216,  240,  272, 
276,  828,  862,  884,  407,  440,  468,  496,  652, 
676,  682,  45.  168,  200,  224,  266,  280,  886, 
400,  604,  586,  46,  66,  200,  586,  47,  82,  148, 
266,  648,  48,  112,  266,  886,49,  82,  66,  112, 

692,  50,  82,  266,  868,  648. 

Sprenger,  Carl  41,  447,  45,  479.  eigene 
Gärtnerei  46,  200. 

Springer,  Franz,  Obergärtner  45,  82. 

Spritzapparat  von  Misdi  48,  641.  von  Zieg- 
ler 50,  870,  427. 

Spritze,  fahrbare  Baum-  und  Reben-  50,  121. 
Hildebrandtsche  50,  698.  Märkische  Obst- 
baum- von  Jokisch  48,  814.  neue  von 
Mayfarth  &  Co.  48,  260.  Nibelungen-  50, 
697. 

Spruce,  Richard  f  48,  66. 

Staatsmedaillen,  Bedingungen  für  die  Ver- 
leihung zu  Gartenbau-Ausstellungen  41. 
478. 

Stabel,  Ulrich  f  45,  480. 

Stachelbeere,  amerikanische  48,  166.  Belle 
de  Meaux  45,  76.  „Früheste  von  Neu- 
wied**  42,  408,  48,  621.  Gebirgs-  48,  541. 
Mme.  Eduoard  Lefort  45,  76.  Souvenir 
de  Billard  45,  76.  „Triumph"  41,  416. 
ohne  Stacheln  45,  74,  47,  481.  stachel- 
lose 48,  428. 

Stachelbeer-Blattwespe  48,  812.  Milbe,  rote 
48,  488.    Raupe  48, 867.    Sämlinge  48.  696. 

Stachys  Siebolai  Miq.  41,  244.  tuberifera 
42,  57. 

Stachelnuss  42,  216. 

Stadtbäume.    Von  C.  Hampel  42,  602. 

Stadler,  Matthias,  Vereinsgärtner  42,  191. 

Stämmler,  F.,  Gartenbau-Direktor  47,  266. 

Stangeria  paradoxa  var.  schizodon  44,  78, 
47,  161. 

Stanhopea  Haseloviana  Rchb.  f.  45,  220, 
46,  28.  Lowii  Rolfe  42,  742.  Moliana 
Rolfe  41.  416.  Rodigasiana  Claes.  49.  628. 
Spindleriana  KrzL  41,  81. 

Stanjeck,  F.,  allg.  Ehrenzeichen  47,  480. 

Stameya  pinnatifida  47,  222. 

Stapel,  Garteninspektor  46,  667. 

Stapelia  cupulans  N.  E.  Brown  47,  489. 
macrocarpa  44,  868.  nobilis  50,  888. 
Woodü  N.  E.  Br.  41,  808. 

Staphylea  colchica  41,  242.  elegans  50, 818, 
822. 

Starke,  Hofgartenmeister  46,  892. 

Stärkepflanzen  45,  462. 

Statice  caspica  46,  66.  superba  fl.  albo  45, 
686. 

Statistisches  über  den  Gartenbau  in  den 
Vereinigten  Staaten  42,  82. 

Statistik  des  Unterrichts  für  junge  Gärtner 
41,  80. 

Stauden    47,     689.      -Anlage    der    Herren 
Götze  &  Hamkens  in  Wandsbeck-Marien-    t 
thal  44,  169.    Dekoration»-  50,  622j^^ J^«©i V IC 
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weisse  Herbst-  46»  102.  Erfrieren  der- 
selben 4S,  261,  262.  Garten-,  Ideal-  von 
Otto  Mann  46,  469.  -Gewächse,  Kultur, 
Verwendung  und  Beschreibung  46,  266. 
von  Körper  49,  42R,  50,  247.  schönste 
56,  247.  schönste  für  Schnittblumen  und 
Gartenkultur  49,  199.  die,  und  ihre  Ver- 
wendung im  Garten  44,  604.  Vortrag 
über  44,  492. 

Staudt,  Alois,  Kolonialgärtner  42,  644. 

Staudt,  Alois,   Gärtner  48,  688.    f  46,  479. 

Stechert,  Ehrenfried,  Bureauvorsteher  44, 
182,  45,  812. 

Steffen,  Ausstellung  gärtnerischer  Erzeug- 
nisse 41,  590.    Landschaftsgärtner  47,  692. 

Steffens,  städt.  Garten-Direktor  47,  685. 

Steger,  Georg,  Gärtner  48,  684. 

Steglitz,.  Ausstellung  von  Pfanzen  und  Obst 

48,  680.  Chrysanthemum-Ausstellung  46, 
478,  608,  616.  Gartenbau- Verein  44,  608, 
668.  Obst- Ausstellung^  42.  614.  Obstr 
Ausstellung  1896,  zwei  Glanzpunkte  der- 
selben 44,  608.  Park  und  Weintreiberei 
des  Geh.  Kommerzienrates  Ed.  Veit  41, 
628.    Weinbaugesellschaft  50,  422. 

Stegmann,  Lehrer  in  Köstritz  50,  868. 

Stein,  B.  f  48,  167. 

Steinobst   in   den  Vereinigten  Staaten   47, 

886,  401. 
Stellennachweis     des     allgem.     Deutschen 

Gärtnervereins  48,  268,  614. 
Stemona  Curtisii  41,  688. 
Stenandrium    hybridum   fulgidum   42,  806. 

hybridum  Luciennae  L.  Linden   42,  806. 

hybridum  Margaritae  L.  Linden  42,  806. 

Lindeni  N.  E.  Brown  42.  806,  698. 
Stengel  (Hüben)  als  Gemüse  44.  86,  88. 
Stenger,  Hermann  f  44,  607. 
Stenoglottis  longifolia  44,  486. 
Stephan,  Julius  t  45,  647. 
Stephanandra  Tanakae  Franchet  et  Savatier 

45,  91,  606. 
Steiilisierungsverfahren   der   Firma  Week, 

Oefhngen  (Baden-)  48,  248. 
Stevensonia  grandifolia  42,  216. 
Stevia  odorata  41,  47. 
Sternberg,  Unterstaatssekretär  46,  199. 
Sternbergia   Clusii   45,  172.    macrantha   J. 

Gay  45,  172,  867. 
Stemecke,  80.  Geburtstag  50,  600. 
Stettin,  Ausstellung  47,   279,  811,  500,  684. 

Kosen-,    Beerenobst-    und    Sommerobstr 

ausstellung  42,  460.    Dahlien- Ausstellung 

49,  448,  476.  Gartenbau-Verein,  Preis- 
ausschreiben 49,  134.  Gartenbau- Verein, 
Verhandlungen  des  47,  862.  Jahresbericht 
des  Gartenbauvereins  48,  420. 

Stickstoff  -  Düngung  landwirtschaftlicher 
Kulturpflanzen,  rationelle,  unter  Berück- 
sichtigung des  (^hilisalpeters  48,  420. 

Stiefmütterchen  „Bessie  Clark"  42,  847. 
^Silvia**  42,  847.  auf  der  Ohikagoer 
Ausstellung  41,  246.  erfrorene  48,  262. 
Geschichte  des  Garten-  46,  664.  Ge- 
schichte des  kultivierten  48,  842.  Ge- 
such um  Preisverzeichnisse  46,  809.  Ver- 
edelung 50,  867. 


Stipendium  für  einen  Gärtner  in  Schweden 

42,  29. 
Stipendienfonds  für  W^ildpark   47,  209,  48. 

818. 
Stierwald,  August  45,  668. 
Stinkasand  45,  894. 
Stobbe,  Wanderlehrer  für  Pommern  46.  666. 

Garteninspektor  50,  264. 
Stohmann,  Friedrich,  Prof.  Dr.  45,  266. 
Stöhr,  L.  +  47,  266. 
StoU,  Gustav,    Direktor  in  Proskau,   Oeko- 

nomierat  41,    82,  224.    f  46,    6S6.     Rud.. 

Prof.  Dr.  41,   82,  224.     Oek.-Rat  47,  216. 
Stollfeier,    zur.     Von   P.  Rottenheusser  41. 

184,  228. 
Stolp,    Bericht   des   Gartenbau-Vereins  47, 

197. 
Stoof,  Tierwärter  45,  88. 
Strahlengriffel,  mandschurischer  48,  78. 
Stralsund,  Ausstellung  des  Gartenbau- Ver- 
eins 41,  646.  Chrysanthemum- Ausstellung 

42,  740. 
Strassburg,    Gartenbauausstellung  48,   266. 
Strassburger,   (Jeh.  Reg.-Rat,   Prof.  Dr.  41, 

88,  48,  640,  44,  681.    OrdensauszeichnuDg 

50,  86. 
Strassenbäume   in  Berlin   42,    681.    unter- 
irdische Bewässerung  48,  88. 
Strassenbepflanzung   mit   Obstbäumen   44, 

627. 
Strassendekoration  44,  641. 
Strausberg  45,  686. 
Strauss,  Jubiläum  47,  648.   H.  zum  26 jähr. 

Jubiläum,  silberne  Medaille  48,  81,  f  iO- 

692. 
Strauwald,  Bruno,  Kreisobergärtner  42,  234. 
Stravadium  insigne  42,  696. 
Strelow,  Gartenmeister  41,  88. 
Streptocalyx  Vallerandi  £.  Morr.  43,  642. 
Streptocarpus  Galpini  41,  801.     Wendlandi 

41,  26,   47,    91.    -Hybriden  41,   190,  191. 

42,  742,  45,  277,  48,  218. 
Streunot  42,  448. 

Strobilanthes  callosus  Nees,  Marathi-E&ravi, 
Acanthacaee  46,  472.  Dy erianus  Hort 
Sand.  42,  806,  844,  48,  814,  46,  29.  iso- 
phylla  50,  91.    maculala  48,  660. 

Strohblumen  vom  Kap  42,  640. 

Strohbusch,  Guts^ärtner  ^  671. 

Struss,  Ruhestand  50,  200. 

Strychnin-Getreide  46,  888. 

Stuartia  Pseudo-Camellia  42,  280. 

Stubenrauch,  E.,  erblicher  Adel  49,  66. 
Ordensauszeichnung  50,  228. 

Stuchlik,  Jacob,  Kui^tgärtner  44,  66. 

Studierende,  französische,  im  deutschen 
Weinbau  gebiet  48,  489. 

Stücken,  F.  L.,  Goldene  Hochzeit  and  Ju- 
biläum 47,  868. 

Stupandra  glauca  47,  260,  279. 

Strunkkraut,  Egerländer  47,  78. 

Stuting,  Gartenbaulehrer  in  Köstritz  46, 6S6. 

Stüting,  (larteninspektor  48,  168. 

Stuttgart,  Gartenbau-Ausstellung  45.  881. 
lk>senausstellung  48,  812.  Sammel- Aus- 
stellung des  württembergisohen  Obstban- 

vereins  45,  388.    Gaitenbau 
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Sbutzerbach,  Jagdschloss  zu  47,  60. 

Styles,  des,  et  des  genres  de  Tornamen- 
tation  des  jardins  et  leur  application  par 
Alb.  Maumen6  47,  558. 

Sngar-Maple  (Zuckerahom)  42,  284.  and 
Maples  in  Winter  48,  420. 

Sukkulenten-G  nippe  im  Park  von  Monrepos 
in  Geisenheim  43,  ^5.  auf  der  Garten- 
bauausstellung in  Karlsruhe  41,  411.  die, 
von  Th.  Rümpler  42,  542. 

Sumach  45,  415. 

Sumpf-  und  Wasserpflanzen  40,  646. 

Sumpfdotterblume,  Caltha  palustris,  Treiben 
47,  629. 

Sündermanns  Alpenpflanzen-Kulturen  45, 
117. 

Suni  45,  418. 

Suringar,  W.  F.  R.  f  47,  502. 

Survival  of  the  unlike  von  L.  H.  Bailey 
47,  195. 

Suzuki  und  Jida  46,  892. 

Svenska  fruktsorter  48«  502. 

Sweet  potato  44,  552,  682. 

Sydney  Tan  Wattle  42,  284. 

Syllabus  der  Pflanzenfamilien  von  Engler 
47,  8. 

Symphiandra  Hoffmanni  42,  597. 

Symplocarpus  foetidus  Salisb.  42,  646. 

Synandrospadix  vermitoxius  41,  448. 

Syndikat  aer  Kaliwerke  zu  Stassfurt  48, 
165. 

Synthiys  Houghtoniana  Benth.  42,  621. 

Syringa  amurensis  Rupr.  45,  68.  Bret- 
schneideri  hört  Lemoine  44,  499.  chi- 
nensis  42,  289.  Emodi  Wallich  var.  ro- 
sea  Oomu  44,  499.  oblaU  48,  267.  Ro- 
thomagensis  42,  289.  viUosa  Sargent 
non  Vahl  44,  499.  vulgaris  42,  289. 
vulgaris  Charles  X  42,  290.  vulgaris 
fl.  pl.  „L^on  Simon^  48,  505.  vulgaris 
„Michel  Büchner**  48,  617.  vulgaris  Ma^ 
dame  Lemoine  48,  827.  vulgaris  Marly- 
ensis  42,  288.    vulgaris  virginalis  42»  289. 

Syringenblüten  an  Wurzelschössen  48,   48. 

Systematische  Botanik,  Lehrbuch  der.  Von 
K.  Schumann  44,  28. 

Taama  45,  680. 

Tabacco,  Del-  von  Comes  47,  479. 

Tabak  45,  519.  -Bau  im  Deutschen  Reich 
42,  282.  Negerkopf-  45,  519.  -Plantage 
in  Mohorra  47,  247.     Riesen-  48,  25. 

Tabarz,  Villa  Spindler  45,  299. 

Taber,  George  }  44,  188. 

Tabemaemontana  Oamessa  46,  29. 

Taccafaser  45,  458. 

Tacca  pinnatifida  42,  568,  45,  458,  548. 

Tacsonia  (hybrida)  Smythiana  42,  120. 

Tafel-Ausschmückung  von  Hübner  46,  408. 
-Schmuck  49,  26. 

Tafeldekoration  44,  641,  49,  189,  198,  588, 
50,  442.  im  K^l  Schlosse  zu  Berlin  47, 
505.  beim  Geh.  Kommerzienrat  G.  von 
Bleichröder,  Berlin  41,  288.  aus  Chry- 
santhemum-Blumen. Von  Wilh.  Herzberg 
41,  551. 


Tagetes  grandiflora  42,  21.  lucida  48,  70. 
patula  nana  „Ehrenkreuz''  42,  154,  48, 
427,  44.  187.  patula  nana  „Goldrand'' 
44,  28.    patula  nana  striata  50,  74. 

Taipoipo  45,  544. 

Takamaka  45,  412. 

Talie  45.  575.    foagia  45,  680.    ula  45,  605. 

Talinum  roseum  41,  610. 

Talleyrand-P6rigord,  Graf  von,  in  Steglitz 
50,  422. 

Talo  45,  574. 

Tamann  45,  605. 

Tanabata  42,  658. 

Tanagebiet,  deutsche  Expedition  45,  277. 

Tangermann,  A.  f  48,  82. 

Tanne,  Blau-  oder  Silber-  49,  499.  Nord- 
manns- 42,  714.  Rot-,  im  Herbst  ohne 
Ballen  gepflanzt  45,  141. 

Tapa  45,  519. 

Tapabast  45,  454. 

Tapeinochilus  acaulis  42,  6. 

Taphrina  pruni  48,  870. 

Tapp,  Staatgärtner  in  Danzig  47,  591. 

Tapuna  45,  681. 

Taputoi  45,  605. 

Tarife,  belgische  50,  422. 

Taro  45,  680. 

Tarros  42,  6. 

Täschelkraut,  Nützlichkeit  des  41.  244. 

Taschen  des  Pflaumenbaumes  48,  408. 

Taschenberff,  Ernst  f  47,  168. 

Taschenbuch  für  den  Marktverkehr.  Von 
J.  Sandmann  45,  28. 

Tatagia  45,  415. 

Tatter,  G.,  Provinzialgarteninspektor  46, 
657.      William,  Hernhausen  46,  199,  592. 

Tattier,  G.,  Hofgärtner  42,  748. 

Taubert,  Dr.  f  46,  112. 

Tauftisch-Ausschmückung  von  Fasbender 
46,  407. 

Taurus,  cilicischer  45, 171.  und  seine  Nadel- 
hölzer 46,  85,  155. 

Tausendschön,  riesenblumiges  42,  28. 

Tava  45,  604. 

Tavai  45,  415. 

Taxodium  distichum  41,  242,  48,  654,  44, 
420,  45,  482. 

Taxus  baccata  L.  41,  242,  645,  46,  206. 
Giftifi^keit  oder  Ungiftigkeit  48,  194.  als 
Walm>äume  inOstpreussen  48,  276.  hyber- 
nica42,  489.  -Bäume  800  Jahr  alt  48,  162 
(siehe  auch  Eiben). 

Tecoma  grandiflora  Thbg.  41,  208.  Smithii 
44,  51,  818. 

Tecophilaea  cyanocrocus  48,  667. 

Tectorium  zu  Fenstern  41,  417. 

Teetz,  August  48,  224. 

Teichert,  Ehrung  50,  82. 

Teichler,  Hofgärtner  41,  88. 

Telkamp,  Hoflieferant  47,  535. 

Teltower  Kreis- Versuchsfeld  48,  417. 

Tempelplatz  bei  Coblenz  41,  589. 

Temperaturbeobachtungen  über  verschie- 
dene Pflanzen  42,  288. 

TempHn,  Obst-Ausstellung  47,  501. 

Tenthredo    brevis    Klug   45,  814.      pusilla 


Klug  45,  814. 
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Tephrosia  piscatoria  45,  630.  virginiana 
Fers.  42,  628. 

Teppichbeet,  Frühjahrsbepflanzung  48,  117. 
-Grruppe,  Sommerbepflanzung  48,  71.  im 
Park  des  Hotel  Delmonte  bei  Monterey 

44,  255. 

Teppichgärtnerei,  die  moderne.  Von  W. 
Hampel  45.  251.  Musteralbum  der 
modernen.  Von  B.  Otte  42,  98.  Muster- 
Album  von  Levy  44,  672.  Muster- Album 
der  modernen,  von  E.  Levy  und  B.  Otte 

46,  55,  50,  660. 
Teppichkönigin  48,  220. 
Terfesia  41,  HO. 

Terks,   Johann,    Ober-Hofgärtner   42,   608, 

640. 
Terminalia   Catappa   42,   6,    45,    575,    605. 

littoralis  45,  575,  605,  680. 
Terracciano,  Achille,  Dr.  42,  672. 
Tessmer,  Parkwächter  41,  88. 
Tetragonia  echinata  4tt,  66. 
Tetranychus  socius  42,  58.     socialis  Koch 

41,  560. 

Teucrium  Marum,  A.  42,  285. 

Teufelsdreck  45,  894. 

Teve  45,  680. 

Tfoagia  45,  605. 

Thalackers  Amaryllis  48,  604. 

Thalictrum  anemonoides  Michx.  42,  620. 

Thayathal,   die   Feldgärtnerei    im   45,  488, 

516,  546,  565»  599,  620,  46,  42. 
Thecophilaea  cyanocrocus  48,  276. 
Theobroma  Cacao  45,  520.  Sämlingspflanzen 

47,  498. 

Theorie  der  Gartenarbeiten  49,  142. 

Theosinte  41,  48. 

Thermometer,  Herstellung  49,  147. 

Thespesia  populnea  45,  605. 

Thiel,  H.,  Geh.  Ober-Reg.-Bat,  Dr.  44,  240, 

45,  588.  Ministerialdirektor  46,  199. 
Ordensauszeichnung  48,  87, 168.  Agathus. 
Ehrenmitglied  47,  144. 

Thomasphosphatmehl ,    Frachtermässigung 

46,  861. 

Thom6,  Dr.,  Realschul-Direktor  44,  88. 

Thomeyer,  Franz  44,  295. 

Thomsonia  nepalensis   48,  689.      purpur.ea 

47,  279. 

Thrinax  Morrisii  Wendl.  41,  162. 
Thrips  haemorrhoidalis  41,  424,  44,  557. 
Thunbergia  alata  48,  44,  160.      grandiflora 

42,  595. 

Thunia  alba  Kchb.  f.  47,  281.  Bensoniae 
Kchb.  f.  47,  288.  Brymeriana  Rolfe  41, 
184,  47.  282.  Marshalliana  Rchb.  f.  47, 
282.  Mastersiana  Kränzl.  47,  284.  Veit- 
Chiana  Rchb.  f.  47,  284. 

Thümen,  Felix  von  f  41,  648. 

Thuja  dolobrata  41,  242.  obtusa  50,  686. 
occidentalis  Spaethi  42,  589.  occidentalis 
mit  gespaltenem  Stamm  44,  220.  occi- 
dentalis var.  fostigiata  45,  508.  occiden- 
talis var.  Wagneri  Froeb.  45,  554. 

Thuyenbaum  45,  606. 

Thymus  citriodorus  46,  589.  Serpyllum  fl. 
albo  45,  107. 

Thyselton-Dyer,  W.  T.,  Direktor  41,  812. 


Ti  45,  681. 
Tiatuli  45,  454. 
Tibouchina  elegans  47,  571. 
Tiegs,  25jähr.  JubUäum  50,  586,  591. 
Tiergarten    in    Berlin   47,   258.       Königin 
Luise-Denkmal  50,  164.      Verschönerung 

48,  108. 

Tigridia  lilacea  48,  689. 

Tilia  cordata  var.  pyramidalis  auf  der 
Pfaueninsel  45,  180.  grandifolia  £hrh. 
45,  870.    Miqueliana  44,  591. 

TiUandsia  autumnalis  42,  787.  Duratii  50, 
452,  608.  Gardneri  42,  787.  geminiflora 
42,  787.  Lindeni  47,  84.  Lorentziana 
Griseb.  und  andere  argentinische  Arten, 
Bemerkungen  zu.  Von  F.  Kurtz  41,  404. 
macropetala  44,  898,  468,  47,  90,  208. 
microxiphion  48,  78.  pulchra  42,  787. 
recurvata  42,  787.  stricta  42,  787.  triticea 
42,  787.  usneoides  42,  787,  45,  266.  vir- 
ginalis  E.  Morr.  44,  898.  xiphioides  var. 
arequita  42,  846. 

Timm,  Gärtnereibesitzer  45,  479. 

Tinea  syringeUa  44,  444. 

Tipula  oleracea  41,  886. 

Tita-Traube  48,  661. 

Tittelbach  f  49,  504. 

Toa  45,  604. 

To-Bast  45,  454. 

Tococa  platyphylla  47,  572. 

Todaro,  A.,  Prof.  Dr.  f  41,  892. 

Todea- Arten  des  Herrn  Sloman  in  Altona- 
Othmarschen  48,  229. 

Tofielda  glutinosa  W.  42,  646. 

Togal  45,  418,  575. 

Togo  45,  415. 

Toi  45,  604. 

ToUens,  Bernhard,  Prof.  Dr.  45,  256. 

Tollkirsche,  erfroren  48,  261. 

Tomaten- Anbau  versuche  45,  97.  in  Eng- 
land 45,  208.  -Kultur  45.  488,  586. 
-Sorten  aus  dem  Garten  des  Geh.  Kom- 
merzienrat  Veit  47,  542.  -Kultur  in  Ge- 
wächshäusern 41,  495.  -Kultur  in  Haus- 
gärten 44,  291.  -Kultur  auf  den  Riesel- 
feldern bei  Blankenburg  44,  185.  -Kul- 
turen, vergleichende  44,  259.  -Zubereitung 
44,  571.  vom  Versuchsfeld  in  Blanken- 
burg 48,  594.    -Wein  45.  426. 

Tomate  „Albino"  42,  140.  „All  the  year 
round  47,  74.  »Ananas*  42,  140.  „Corio- 
lan**  48*  487.  „dwarf  Champignon*  48, 
487.  „Ficorazzi"  45,  482.  ,Fordhook 
first«  48,  244.  „Freedom«  50,  108.  „Ma- 
genta"  42,  140.  „Mainorop"  47,  74. 
„Meteor-  45,  482.  „Nordlicht-  48. 68, 487. 
„Phänomen**  49,  618.  „Ponderosa*  48. 
68.  „Prinz  Albert  Victor**  47,  74.  „Prinz 
von  Neapel**  42,  141,  45,  482.  „Sammef 
42,  141.  „semper  fructifera*  48,  487. 
„Skamander**  48,  487.  „Wunder  von 
Italien**  48, 28,  4»,  72. 

Tomms,  F.,  Lehrer  für  Obst-  und  Weinbau 

49,  867. 
Tona  45.  575. 

Tonij  de,   Prof.  der  Botanik_rHpC  Direktor 
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des  bot.  Gartens   der  Universität  Came- 

rino  48«  615. 
Tonkinstöcke  42,  166,  44,  218. 
Tono  45,  644. 

Topfdüngungsversuche  48,  618,  662. 
Topf-Obstkiütur  47,  689. 
Topfpflanzen,     die    Kultur    derselben    im 

Zimmer.  Von  L.  Graebener  44,  661.  Ver- 
suche mit  42,  606. 
Topfpflanzenstäbe,  neue  42,  642. 
Topfreben  45,  482. 
Topinambour,  Pfropfen  auf  Sonnenblumen 

4«,  109. 
Torf-Fäkalien  48,  64. 
Torfmüll  in  der  Gärtnerei  41,  260. 
Torfstreu  in  der  Gärtnerei  41,  260. 
Torenia  Foumieri  coelestina  41,  665.  Four- 

nieri  grandiflora  coelestina  48,  76. 
To'u  45,  618. 

Toxicophloea  spectabilis  44,  28. 
Trachelium  coeruleum  48,  428,  4«,  277. 
Trachycarpus  excelsa(Thunb.)Wendl.45, 268. 
Tradescantia  elongata  Lind.  42,  698.  dilecta 

L.  Linden  46,  162.    reginae  Lind,  et  Bod. 

41,  802,  42,  806,  697.     superba   Lind,  et 
Rod.  42,  806,  698,  46,  162.    velutina  Lind. 

42,  806,  448. 

Trapa  natans  A.  42,  184,  216,  47,  140. 
Trapp,  Julius  K.,   Geheimrat  Prof.  Dr.  44, 

820. 
Traube,  Tita-  48,  661. 
Trauben- Tüten  und  Beutel  als  Schutz  gegen 

Staub,  Ungeziefer  und  Vogelfrass  41,  248. 
Traubenfurcht  in  New-York  41,  686.    Tafel- 
traubenkultur,   Handbuch    der.     Von  R. 

Goethe  44,  669. 
Trebnitz,  Obst-  und  Gartenbau-Ausstellung 

47,  600,  684. 
Tr6cul,  Auguste  f  45,  692. 
Treibhauskulturen  in  England  46,  618. 
Trentepohlia  lagenifera  42,  634. 
Treppens  verstellbares  Baumband  49,  427, 

440. 
Treptower   Park   bei   Berlin   45,  242.     der 

grosse  Spielplatz  48,  496. 
Treskow-Friedrichsfelde,  Rittergutsbesitzer 

von  45,  199. 
Treub,  Dr.  48,  66.    Prof.  Dr.  45,  668. 
Trianea  bogotensis  48,  120. 
Trichodesma  physaloides  42,  89. 
Trichomanes- Arten   des   Herrn  Sloman    in 

Altona-Othmarschen  48,  229. 
Trichonema  grandiflora  41,  610. 
Trichopilia   brevis  Rolfe   41,  416.     sangui- 

nolenta  (sanguinea)  42,  216. 
Trichosanthes  cucumerina  46,  472.   palmata 

Roxb.  46,  472. 
Trichospermum  Richei  45,  606. 
Trier,    Kosenausstellung   49,    424.     Rosen- 
ausstellung, Vortrag  49,  697. 
Trifolium  incarnatum  45,  427.    suaveolens 

fol.  aureis   49,    19.     Samen,    Variationen 

49,  27. 
TriUium  grandifloi-um  Salisb.  42,  619.  nivale 

RiddeU  42,  619.  sessüe  L.  42,  619. 
Trimen,  Henry,  Direktor  Dr.  t  45.  692. 
Trinkhalle  bei  Coblenz  41.  689. 


Triolena  scorpioides  47,  672. 

Triosteum  perfoliatum  L.  42,  622. 

Trip,  Julius,  Stadtgarteninspektor  41,  224. 
Gartendirektor  ^  479.  Ordensauszeich- 
nung 47.  608. 

Triteleia  uniflora  Stella  hört.  Dam.  42,  782. 

Tritoma  Uvaria  47,  688. 

Tritonia  aurea  imperialis  44.  482.  aurea 
maculata  44,  482.    rosea  42,  216. 

Triumphetta  procumbens  45,  464,  648. 

Trochetia  Blackbumiana  41,  76. 

Trockenheit,   die   abnorme,    im  April  1898 

42,  409,  412.  Emfluss  derselben  auf  die 
Vermehrung  einiger  dem  Gartenbau 
schädlicher  Insekten.  Von  G.Rörig42, 468. 

Trockenschuppen  für  Sammelmassen  48, 478. 

Trockenfäule  an  Erica  48,  696. 

Trocknen  und  Färben   natürlicher  Blumen 

und  Gräser  45,  86. 
Troddelblumen  46,  499. 
Tropaeolum,  Hybride  von  Madame  Sunter 

48,  187.  Leichtlini  49,  106.  Lobbianum 
Bismarck  41,  1 90.  compactum  45,  62,  46, 
64.  „Feuerfliege"  49,  197.  „Liliput"  46, 
62,  49,  684.  „Margarete"  49,  107.  „Prim- 
rose" 49,  107.  majus.  nazikinggelb  45, 
187.  majus  nanum  Empress  of  India49, 
46.  majus  nanum  „Pnnz  Heinrich"  41, 
189.  majus  nanum  Vesuv  49,  668.  minus 
41,  46,  49,  46.    minus  coccineum  41,  47, 

49,  46.    peregrinum  od.  canariense  48, 70. 
Tropenpflanzer,  der  47,  479. 
Tropenreise,    eine    botanische.      Von    G. 

Haberlandt  42,  784. 

Tropische  Nutzpflanzen,  Vorträge  über  45, 
601. 

Tropp,  Obergärtner  44,  81. 

Trüffel,  syrische  41,  HO.  die,  und  ihre 
national-ökonomische  Bedeutung  41,  877. 
-Kultur  48,  86. 

Tsuga  canadensis  42,  440.  Douglasi  42, 
440.  Mertensiana  42,  440,  44,  421.  Patto- 
niana 42,  440.    Sieboldi  42,  440,  44,  421. 

Tsuru-nishiki  42,  681. 

Tuberosen  45,  81.     Import  48,  192. 

Tubeuf,  Freiherr  v.,  Kaisl.  Regierungsrat 
48,  428,  50,  691. 

Tübingen,  botanischer  Garten,  abzugebende 
Wasserpflanze  (Pontederia)  48,  621. 

Tulipa  concinna  Baker  42,  448.  Harmonia 
Spr.  42,  782.  Greigü  48,  267.  platy- 
stigma  42,  782,  Sprengen  Baker  44,  67. 

Tulpenausstellung  auf  Paradebeeten  41,  277. 

Tulpenbaum  48,  446. 

Tulpen,  Darwin-  48,  808,  481.  kalifornische 
44,  191.  Papagei-  47,  869.  Geschichte 
48,  217. 

Tün^e,  H.,  Obergärtner  45,  647. 

Tussilago  fragans  47,  92. 

Tupa  montana  44,  698. 

Turin,  Ausstellung  47,  224,  279. 

Turmerik  45,  416. 

Tutenförmige  Blätter  an  einer  Linde  45, 424. 

Tydaea  pyramidalis  racemosa  42,  698. 

Tylenchus  devastatrix  49.  662. 

Tylweg{Overveen),Hyacinthen- Ausstellung 

43,  197.  Digitizedby  VJ^WVL\^ 
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Ua  45,  454,  618. 

Uagagi  45,  415. 

üeberschwemmten,  Beiträge  für  die  40, 
480,  504,  586,  560,  592,  616. 

Ueberslcht  des  natürlichen  Systems  der 
Pflanzen.     Von  E.  Pfitzer  44,  81. 

Ulex  europaeus  46,  475. 

Ulme,  buntblättrige  44,  168.  Washington- 
in Cambridge  bei  Boston  45,  461. 

Ulrich  47,  592.  Albert,  Landschafts- 
gärtner t  45,  144. 

Ulu  45,  576.    maopo  45,  628. 

Umala  45,  680. 

Uman,  Kaiserin-Garten  in  48,  629. 

ITmbellularia  californica  41,  644. 

Umgestaltung  der  Strasse  Unter  den  Linden 
49,  499,  529. 

Umkehrversuche,  ein  Beitrag  zur  Frage 
der  44,  67. 

Umlauft,  Hofgarteninspektor 42,;i28.  Ordens- 
auszeichnung 48,  224. 

Umschlagen  der  Weine  48,  589. 

I^mwandlung  eines  Dalbergia -Haines  in 
einen  Maulbeerbusch  49,  85. 

United  States,  Revised  Catalogue  of  Fruits 
60,  279. 

Unkraut,  Bekämpfung  48,  419,  528.  an 
Wegen,  Vertilgung  48,  858.  das,  und 
die  Mittel  zu  seiner  Vertilgung.  Von 
C.  J.  Eisbein  41,  197.  Vertilgung  durch 
Ralidüngesalz  50,  846. 

Unger,  Kgl.  Hoflieferant  50,  592. 

Unselt,  Hofgärtner  49,  812. 

Unterharnscheidts  Gärtnerei  in  Rixdorf  45, 
856. 

Unterricht  im  Feldmessen  47,  280. 

Unterrichtsbriefe  für  gärtnerisches  Plan- 
zeichnen 50,  476. 

Unterrichtswesou  43,  50,  108,  148,  194,  250, 
889,  589.  44,  85,  154.  209,  286,  268,  826, 
495,  517,  561,  606,  45,  249,  278,  885,  444, 
467,  601,  644,  46,  88,  110,  189,  279,  884, 
420,  447,  477,  492,  508,  688,  558,  47,  56, 
84,  197,  228,  279,  808,  862,  497,  582,  642, 
48,  80,  53.  140,  194,  810.  888,  866,  422, 
588,  668,  618,  49,  26,  54,  220,  646,  50,  88, 
108.  167,  244,  811,  688,  556.  englisches. 
Von  A.  Beck  41,  289. 

Unterstützung  der  durch  Hagelschlag  ge- 
schädigten Gärtner,  Aufruf  48,  468. 

Unterweisung  der  Kinder  im  Pflanzen  von 
Obstbäumen  46,  888. 

Unwetter  am  7.  August  1894  bei  Berlin 
48,  445.  in  Berlin  47,  858.  schweres 
47,  868. 

Upal,  Ordensauszeichnung  50,  200. 

Urban,  Prof.  Dr.  45,  479.  G.,  botanischer 
Gärtner  der  Universität  Prag  47,  868. 
in  Veitshöchheim  50,  504. 

Urceocharis  Clibrani  Mast.  g.  n.  X  41, 
501,  656. 

Urginea  maritima  Baker  44,  274. 

Uropetalum  Beccazeanum  41,  611. 

Usi  45,  418,  681. 

Usituaniu  45,  629. 

Usiulu  45,  629. 

Utrecht,  bot.  Garten  47,  622. 


Utricularia  ianthina  Hook.  f.  45,  588.    longi- 

folia  42,  696. 
Uvularia  perfoliata  L.  42,  619. 

Vaccinium  padifolium  42,  669. 
Vaigau  45,  644. 

Vallota  cinnamomea  hört.  42,  781. 
Vanda-Arten      47,     801.        Arbuthnotiana 
Kränzlin  n.  sp.  41,  801.     Robertsiana  41. 

188.  Sanderiana  41,  182.  viteUina  Kränz- 
lin n.  sp.  41,  556.  Miss  Joaquim  42.  567. 
coerulea  Griff  42,  661.  bei  Herrn  Franz 
Bluth  in  Gross -Lichterfelde  4S,  188. 
Hookeriana  Rhhb.  48,  887.  Kimballiana 
Kchb.  fil.  44,  558,  45,  887.  Kimballiaiia 
var.  Lacknerae  48,  561,  597,  616,  45,  887, 
teres  Lindl.  48,  887.  stielninde  48,  887. 
Amesiana  45,  887. 

Vanilla  aromaüca  48,  489. 

Vanille-Kultur  auf  Tahiti  48,  629.  in 
Mexiko  48,  651.  -Kultur  und  Gartenbaa- 
verhältnisse  in  Mexiko  48,  128. 

Varel  (Oldenburg),  Obst-Ausstellung  47, 501. 

Vase,  einfache,  im  Kgl.  Schloss  47,  511. 

Vaucheria  terrestris  42,  584. 

Vedalia  cardinalis  als  Bekämpfer  der  Icerya 
Purchasii  47,  456. 

Vegetation  Central-Afrikas  42,  474.  der 
Erde,  die.  von  A.  £ngler  and  0.  Drude 
45,  252. 

Veilchen,  das  neue,  „Wellsiana"  44,  290. 
Usambara-  44,  886,  442,  45,  802.  „Garten- 
direktor Jühlke«  45,  146.  Glücks  ver- 
bessertes 45, 146.  „Prinzessin  von  Wales* 
45,  464.  Zossener  Victoria-  45,  14«.  Bis- 
marck-  45,  879.  Kaiser  Wilhelm  IL  48. 
92.  „Rubin''  48,  188.  Princesse  de  Galles 
48,  580,  50,  146,  202.  Schmetterlings- 
Alpen-  48,  648. 

Veit,  Geheimer  Kommerzienrat  48,  428,  4», 
424.  Vermeilmedaille  48,  434.  Ordens- 
auszeichnung 46,  592,  40,  87.  50jbrg. 
Mitinhaber  der  Firma  Robert  Warschaaer 
48,  560.    t  50,  886. 

Veitch,  Harry,  45,  424.  bei  Lackners  Orchi- 
deen 48,  582.  Ehrenmitglied  der  Kaisl. 
Russ.  Gartenbaugesellschaft  48,  885. 
Manual  of  the  Coniferae  50, 84, 192. 

Veiten,  C.  F.  f  49,  591. 

„Veltha"  ein  neuer  Krankheitszerstörer  für 
Pflanzen?  48,  575. 

Ventilation,  Wert  einer  verbesserten,  unse- 
rer Orchideenhäuser.  Von  Max  Reidien- 
heim  44,  98. 

Verband  der  Handelsgärtner  Deutschlands, 
Petition  betr.  Sonntagsruhe  42,  126. 
Hauptversammlung  45,  445,  470,  48,  476. 
in  Halle  a.  S.  47,  428. 

Verband  schlesischer  Gartenbauvereine  in 
Görlitz  48,  889. 

Verbänderung  bei  Alnus  incana  42,  648. 

Verbascum  longifolium  Ten.  50, 52.  olympi- 
cum  44,  494.  pannosum  41,  581.  Wiede- 
mannianum  48,  76,  857. 

Verben  a    hybrida   cinnabarina   oculata  41, 

189.  hybrida  stellata  carminea  41,  189. 
teucrioides  lutea  4^zl8i.y   ciliata  48fM6. 
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erinoides  alba  49»  685.  hybrida  Defiance 
49, 107.  hybrida  Defiance  „purpurviolett" 
50,  76.  hybrida  „braunpurpur"  50»  664. 
hybrida  erecta  „Löwenmäulchen**  50,  684. 
hvbrida  grandiflora  „Oyklop"  50,  75. 

Ver Denen,  neueste  von  1891  41,  189. 

Verbesina  virginica  47,  181,  48,  44. 

Verbreitungsmittel  der  Leguminosen  in 
Afrika  von  Dr.  J.  Buchwald  46,  390. 

Verbrennen  von  alten  Bäumen  41,  604. 

Verdier.  Oh.  F.  f  42,  672. 

Veredeln  alter  Bäume  49,  182.  die  Kunst 
des.    Von  Chs.  Baltet  42,  671. 

Veredelung,  Einfluss  auf  die  Unterlage  46, 
687.     von  Pflanzen  45,  2*22. 

Veredelungen,  Lindemuths  46,  1,  687,  698, 
48,  697,  49,  202,  287,  664. 

Veredelimgsversuche  innerhalb  der  Malva- 
ceen  und  Solanaceen  von  Lindemuth  46, 1. 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaus  in 
den  Preussischen  Staaten.  Ausflug  des 
Blumen-  und  Gemüse-  sowie  des  Lieb- 
haber-Ausschusses nach  Südende  und 
Gross-Lichterfelde  45,  897.  Tempelhofer 
Baumschulen,  Besichtigung  durch  die 
technischen  Ausschüsse  41,  669.  Aus- 
flug nach  Görlitz  48,  868.  Versuchsfelder 
bei  Blankenburg,  Besichtigung  42,  609, 
45,  661,  46,  680  (s.  auch  Blankenburg). 
Ausflug  der  Ausschüsse  nach  Potsdam 
48,  500.  nach  Steglitz  48,  602.  der  Aus- 
schüsse 48,  474,  600,  602,  44,  404,  469, 
628,  608,  47,  876,  49,  444,  602.  Exkursion 
nach  Fürstenwalde  und  Steinhöfel  44, 
628.  nach  Branitz  45,  811,  868.  Aus- 
schüsse, Besichtigung  der  Gärtnerei  von 
G.  A.  Schulz  46,  420.  Exkursion  nach 
Charlottenburg  46,  62.  Besichtigung  des 
Terrains  für  den  neuen  Bot.  Garten  46, 
885.  Dampferfahrt  nach  Niederschön- 
weide 46,  812,  885.  Ausflug  mit  Damen 
47,  886.     der  Ausschüsse  nach  Sanssouci 

47,  476.     nach   der   Kolonie    Grunewald 

48,  417.  sämtlicher  Ausschüsse  nach 
Landsberg  a.  W.  48,  604.  sämtlicher 
Ausschüssenach  Neu-Strelitz  48,  448,491. 
nach  Werder  zur  Obstausstellung  49,  686. 
Exkursion  zur  Besichtigung  des  bot. 
Gartens  in  Dahlem  49,  686.  nach  Tegel 
50,  492.  Besichtigung  der  Gärtnerei  J. 
C.  Schmidt,  Steglitz  50,  262.  nach  Dahlem 
50,  812.  nach  Potsdam  50,  228,  268.  Aus- 
schüsse 47,  418,  49,  684.  Gewählte  Aus- 
schüsse 48,  464.  Ausschusssitzungen  47, 
876.  Verzeichnis  der  Ausschüsse  £s,  161, 
876.  Protokolle  und  Tagesordnung  der 
Ausschüsse,  Veröffentlichung  44,  166. 
Ausschusswahlen  48,  879,  44,  894,  46,  816, 

47,  816,  48,  817,  49,  816,  40,  814.  Aus- 
schuss  für  Blumen-  und  Gemüsezucht, 
Sitzung  44,  212,  288,  45,  888,  616,  49,  298. 
50,  29,  80,  140,  244,  446.  Ausschuss  für 
Dekorationen  47,  816,  817.  Ausschuss 
für  Gehölz  und  Obstzucht,  Sitzung  49, 
296,  800,  50,  82,  141,  261,  644.  Liebhaber- 
ansschuss  44,  126,  212,   46,  196,   47,  229, 

48,  26,  48,  197,  49,  802,  866,  50,  80,  260, 


689.  Revisions-Ausschuss,  Neuwahl  49, 
642.    Bericht  des  Versuchs-Ausschusses 

46,  183.  Wirtschaftlicher  Ausschuss, 
Sitzung    der   gärtnerischen   Kommission 

48,  86,  165.  Vertreter  48,  66.  Ausschuss 
für  Topf düngungs versuche  46,  689.  Aus- 
schluss eines  Vereinsmitgliedes.  Berech- 
tigung 48,  888.  Ausstellungen,  Chrysan- 
themum-Bindereien, 1J?91  41,  68,  188.  ge- 
schmackvolle Bindereien  von  der  Aus- 
stellung 1898  48,  70,  116.  Frühjahrs- 
Ausstellung  1896  44,  246,  867,  874, 481,669. 
1897  44,611.  46. 188ff.    Obst-Ausstellung 

47,  646,  668.  Winterausstellung  47,  666. 
Grosse  Deutsche  Winterblumenausstel- 
lung 48,  80,  88,  142,  161,  166,  197,  222, 
279,  886,  868,  447,  479,  601,  642,  669,  661, 
699,  616,  616,  664.  Abrechnung  50,  84. 
Kaiserpreis  48,  501.  Preise  49,  92.  Flieder 

49,  608,  49,  28,  88,  87,  111,  182,  166,  268. 
Kongress    über  technische  Gegenstände 

49,  86.  Festlichkeiten  49,  141,  162.  Canna- 
Sorten  48,  600.    ausgestellte  Gegenstände 

50,  88,  89,  146,  201,  267,  818,  869,  426, 
482,  687,  698.  Beitragszahlung  44,  166, 
Mit^liederbeiträge  47.  886,  48,  886.  Jahres- 
beitrag 47,  200.  Bibliothek  47,  877. 
Ehrenmitglieder  48,  872,  49,  870.  kor- 
respondierende Mitglieder  49,  870.  Er- 
nennungen 46,  871.  Vermeilmedaille  48, 
871,  49,  869,  47,  876.  Vermeilmedaillen- 
Verleihung  46,  871.  Medaillen  für  andere 
Vereine  47,  876,  699,  655.  Etat.  Geneh- 
migung 48,  816.  1896  44,  91.  Etats- 
überschreitung 44,  277.  EUt  1898  47, 
816,  872.  1899  48,  268.  1900  49,  147. 
Jahresbericht  48,  874.  1894/96  44,  889. 
1896/96  45,  874.  1896  46,  869,  872.  1897 
47,  878.  1899  49,  872.  1900  50,  874.  1898 
44,  98.  1894  44,  618.  1896  45,  872,  660. 
1896  46,  870.  1899  49,  429.  Kassen- 
bestand des  Vereins,  Uebersicht  48,  480. 
Stipendienfonds  48,  148.  25  jährgs.  Jubi- 
läum seines  General-Sekretärs  49,  894. 
Mitgliedskarten  46,  200,  44,  86.  Wechsel 
derselben  44,  160,  216.  Mitgliederver- 
zeichnis 47,  66,  128,  200.    Beri(3itigungen 

47,  448.  vorgeschlagene  Mitglieder  49, 
88,  146,  818,  869,  426,  481,  6^7,  649,  50, 
88,  89,  146.  201,  267,  818,  869,  482,  687, 
649.  Mitgliederzahl  48,  874.  Geschäfts- 
ordnung 46,  481,  49,  201.  Eevision  der 
Statuten  48,  878,  487.  Hoffmanns  Vor- 
schlag betr.  Abänderung  der  Vereins- 
statuten 49,  208.  Tagesordnungen  47, 
66,  112,  868,  224,  280,  886.  892,  448,  604, 
660,  616,  666,  48,  66,  112,  168,  224,  280, 
886,  892,  448.  604,  660,  616,  658,  666,  49, 
66,  112,  168,  224,  280.  886,  480,  504,  660, 
616,  668,  50,  56,  112,  168,  224,  280,  886, 
892,  448,  604,  660,  616,  648.  Versamm- 
lungen 797.  48,  89.      798.  48,  146.      799. 

48,  201.  800.  48,  257.  801.  48,  818.  802. 
43,  869    (zugleich    Jahresversammlung). 

808.  48,  426.  804.  48,  488.  806.  48,  687. 
806.  48,  698.      807.  48,  649.     808.  44,  88f 

809.  44,  89.     810.  44,  tftfed  by^ii^V^lC 
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812.  44,  278.  818.  44,  829.  814.  44,  885. 
815.  44,  441.  816.  44.  497.  817.  44,  558. 
818.  44,  609.  819.  44,  665.  820.  45.  88. 
821.  45,  89  822.  45,  146.  828.  45,  201. 
824.  45,  257.  825.  45,  818.  826.  45,  869. 
827.  45,  425.  828.  45,  481.  829.  45.  587. 
880.  45,  598.     881,  45,  649.     882.  40,  88. 

888.  46,  89.  884.  40,  145.  885.  46,  201. 
886.  46,  818.     887.  46,  869.    888.  46,  425. 

889.  46,  587.    840.  46,  598.    841.  46,  649. 

47,  88,  89,  145,  202,  259,  815,  871,  429, 
481,  588,  595,  48.  88,  56,  90,  146,  208, 
260,  814,  869,  426,  482,  589,  594,  650,  49, 
88,  89,  146,  201,  257,  818,  869,  426,  481, 
587,  598,  625,  649,  50,  88,  89,  146,  201, 
818,  869,  426,  481,  587,  598,  649.  Vereins- 
sitzung, Ausfall  46,  448.  Versammlung 
zur  Besprechung   wichtiger  Tagesfragen 

46.  268,  826,  844,  879,  409,  440,  462.  Ge- 
sellige Zusammenkunft  48,  548.  Wahl 
eines  neuen  Direktors  47,  586,  542,  595. 
Neuwahl  des  1.  Stellvertreters  des  Ver- 
einsdirektors 48,  87,  91.  Wahl  d.  2.  Vor- 
sitzenden hei  der  Jahresversammlung  47, 
596.  Neuwahl  desselben  47,  652,  656. 
Vorstands-Neuwahl  4S,  872,  44,  888,  45, 
878,  46,  871,  47.  878.  Ausflug  nach 
Ebers walde  zur  Feier  des  77.  Stiftungs- 
festes 48,  886.  Dilettanten-Konzert  und 
Tanzvergnügen  49,  56,  112,  148.  Stif- 
tungsfest 41,  867,  48,  868,  44,  882,  45,  74, 
865.  75jähriges  Stiftungsfest  46,  860,  47, 
855,  48,  77,  886,  850,  49,  886,  868,  894, 
484,  50,  886,  866.  Winterfest  46,  648, 
658,  657,  47,  82,  55,  69,  92,  648,  649,  654, 

48,  82,  66,  77,  162,  49,  658,  50,  80.  Ver- 
Suchsfeld  49.  477.  Wertzeugnis  des  Ver- 
eins zur  Beförderung  des  Gartenbaues, 
Vorschriften  über  die  Erteilung  45,  58. 
Verleihung  48,  876.  Geschäftsordnung 
bei  Erteilung  41,  422.  Keglement  41,  246. 
Wertzeugnisse,  verliehene  41.  81,  64,  80, 
811,  592,  42,  408,  44,  407,  520,  576,  45, 
586,  46,  669,  560,  648,  47,  87,  99,  876,  48, 
424,  50,  600,  648.  für  Vanda  Kimballiana 
var.  Lacknerae  43,  616,  an  Goethe  47,87. 
an  Wundel  47,  99.  für  Haemanthus  48, 
424.  an  F.  Bluth  49,  592.  für  Erika 
concinna  49,  540,  592.  für  Erika  49,  540, 
692.  an  0.  Schulz  für  Rhododendron 
Griffithii  X  arboreum  50,  648.  an  Weidlich 
für  Cypripedium  insigne  X  Chamberlaia- 
num  50,  648.  Zolltarif,  Denkschrift  50,  568, 
Vorträge  47,  875,  50,  590.     Vereinsorgan 

47,  877. 

Vereinswesen  42,  254,  288,  851,  884,  415, 
448,  609,  544,  574,  602,  687,  669,  708,  48, 
81,  68,  84,  167,  194,  252,  277,  809,  882, 
860,  889,  421,  447,  474,  626,  588,  618,  648, 
44.  84,  126,  155,  180,  211,  287,  848,  882, 
404,  485,  459,  492,  515,  608,  681,  668,  45, 
111,  198,  222,  260,  279,  810,  866,  897,  446, 
468,  686,  616,  46,  82,  86,  109,  166,  197, 
228,  811,  860,  891,  476,  669,  590,  640,  47, 
66,  86,  142,  166,  264,  279,  808,  868,  419, 
476,  498,  688.  616,  640,  48.  29,  66,  168, 
197,  222,  268,  276,  810,  884,  417,  446,  478. 


585,  587,  614,  49,  80,  112,  222,  256,  810, 
892,  422,  476,  502,  685,  559,  50.  28,  80, 
HO,  140,  221,  249,  884,  866,  891,  422,  446, 
478,  604,  567,  589,  614,  644. 

Verein  für  deutsch-evangelische  Koloni- 
sation in  Palästina  48,  555. 

Verein  deutscher  Gartenkünstler,  Sitzung 
in  Leipzig  42,  512,  48,  890,  44,  154,  515. 
Kongress  45,  82,  421, 446,  469, 46,  811,  816, 
868,  891,  590,  47,  279,  809,  476.  Antrag 
betr.  „Gartenflora*  47,  816,  48,  Hl,  884. 
587,  49,  476,  477.  Hauptversammlung 
49,  892.  Reise  nach  Paris  49,  892,  50, 
80,  891,  604,  557.  deutscher  Gärtner  in 
London  50,  884. 

Verein  deutscher  Kosenzüchter  46,  868. 

Verein  zur  Förderung  der  Blumenpflege 
b.  Schulkindern,  Blumen-Ausstellung  ^ 
197,  862,  47,  482,  48, 164,  49,  256,  50, 281. 

Verein  zur  Förderung  des  fVauenerwerbs 
durch  Obst-  und  Gartenbau  46,  85,  48, 
884. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika, 
Paketsendungen  nach  den  41,  480. 

Vereinigung  deutscher  Maiblumen-Züchter 
und  Händler  46,  420. 

Verfahren  zur  B^andlung  natürlicher 
Blumen  und  Blätter  48,  52. 

Vergissmeinnicht,  wohlriechendes  weisses 
41,  665.  rosenrotes  Säulen-  45,  609. 
Garten-  45,  220.  Victoria-,  gelblaubige  47, 
261. 

Verkaufsgenossenschaft  Berliner  Blumen- 
händler 50,  444. 

Verkehrswesen  47,  428. 

Vermächtnis  48,  499,  49,  85. 

Vermicularia  trichella  Fr.  44,  21,  186. 

Veronica  AnagaUis  L.,  durchwachsene  41, 
529.  cupressoides  E.  Br.  41,  465.  Ueber 
die  Blüten  der.  Von  Hans  Oskar  Jnel 
41,  421.  Ijcopodioides  48,  585.  Fair- 
fieldii  44,  266.  arkansana  48, 186,  50, 101. 
glauca  Sibth.  et  Sm.  50,  242. 

Verrier-Cachet  44,  888. 

Versailles,  Töcole  nationale  d'horticulturede 

47,  142,  49,  541,  698.  Album  der  Gart^n- 
bauschule  in  Versailles  47, 142, 49,541,598. 

Verschönerung  der  Städte  48,  94,  297. 

Versorgung  des  oberschlesischen  Ludustri^ 
bezirkes  mit  Gemüse  und  Obst  45,  416, 
46,  478. 

Versuchsgarten  auf  dem  Brocken  41,  195. 
in  Daressalam  47,  274. 

Versuchsstation,  gärtnerische  in  der  Gärt- 
nerei des  Herrn  F.  BluÜi  in  Lichterfelde, 
Ergebnisse  derselben  nebst  einigen  Be- 
merkungen über  gärtnerische  Versuchs- 
stationen überhaupt.  Von  Udo  Dammer 
41,  125.  Botanische  in  den  Kolonien  41, 
484.  Für  Pflanzenkrankheiten,  Nutzen 
derselben  41,  585. 

Vertragsentwurf  mit  Grebrüder  Bomtraeger 

48,  480. 

Verweichlichung  der  Zweige  der  Obst- 
bäume 42.  849. 

Verzeichnis  der  Blumen  atts>  der  Flora 
Husslands  in  unseren  Gärten  4^  545.    der 
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im  Sommer  1899  seitens  der  Ausschüsse 
gemachten  Exkursionen  48»  222. 

Vessely,  J.,  siamesischer  Kronenorden  IV. 
Kl.  47,  200. 

Vetter,  F.,  Hofgartendirektor  41,  88,  648, 
48,  424,  44,  182,  45,  88,  167,  169,  812. 

Vi,  Viapfel  45,  628. 

Viard,  Fr.,  Handelsgärtner  44.  407. 

Vibumum  macrocepnalum  41,  178,  rugosum 
Pers.  41,  178.  Tinus  L.  var.  lucidum  41, 
172.  dilatatum  Thunb.  48,  448.  Sargenti 
48,  888. 

Victoria,  Klars  Diorama  von  V.,  Bezirk  Kame- 
run 47,  110. 

Victoria  regia  41,  112,  42,  444.  frOhes 
Blühen  41,  416.  in  einem  kalten  Be- 
hälter 41,  681.  29  Blumen  an  einer,  in 
Borsigs  Garten  41,  681.  Zur.  Von  H. 
Gaerdt  41,  661.  die,  im  bot.  Garten  zu 
Bonn  42,  206.  Blüte  in  Berlin  48,  419, 
48,  688.  im  Freien  44,  412.  Einrichtung 
der  Blüte  48,  686.  Photographie  der- 
selben aus  Helsingfors  48,  648,  49,  12. 

Victoriapark    in    Berlin    48,  166,  268,  421, 

44,  79.  Epheuschlucht41, 70.  elektrische 
Beleuchtung  48,  498.  Wassersturz  48, 248. 

Victoria-Kessel  von  M.  G.  Schott  42,  114. 

Viereck,  Karl,  Schleswig,  allgemeines 
Ehrenzeichen  46,  604 

Vieweg-Franz,  Max,  Oberhofgärter  41,  892, 
626.  F.,  Verwalter  der  Meininger  und 
Heldburger  Hofffärtnereien  47,  424. 

Viger,  Ehrenmitglied  der  Kaisl.  Russ. 
Gaitenbaugesellschaft  48,  886. 

Vigna  strobUophora  Sargent  45,  219,  46,  27. 

ViDa  d'Este  zu  Tivoli  bei  Rom  46,  688. 

Villa  des  Herrn  Lutz,  Steglitz  50,  628. 
des  Herrn  E.  Oertelt,  Steglitz  50,  491. 

Villardsches  Stipendium  42,  416. 

Villarsia  aquatica  Willd.  41,  860. 

Vilmorin,  Maurice  de  48,  264.  Henri 
Levöque  de,  Offizier  du  M6rite  agri- 
cole  4a  111.  t  48,  480,  689.  Henri  de, 
und  seine  Vorfahren  49,  888,  896. 

Vilmorins  Blumengärtnerei,  herausgegeben 
von  A.  Voss  und  A.  Siebert  45,  28,  198. 

Vincennes,  Kolonial-Garten  49,  268. 

Vincetoxicum  officinale  Mch.  41,  629. 

Vincke-Dujardin,  Gärtnerei  43,  699,  45, 424. 

Vine  Maple  42,  284. 

Viola  declinata  41,  868.  pedata  L.  42,  620. 
tricolor  maxima  Cardinal  42,  21,  176. 
tricolor  maxima,  fünffleckig  goldgelb 
42,  176.  tricolor  maxima,  riesenblumige, 
fünffleckige  goldgelbe  42,  21.  tricolor 
maxima  Trimardeau  42,  698.  odorata 
robusta  „Fürstin  von  Sumonte"  44,  186. 
praecox  vel  semperflorens  „Princess  of 
Wales*  44.  281.  tricolor  maxima  „Cas- 
siers  hortensis",  rote  44,  188.  tricolor 
maxima  „Lorenz*  Perfektion*"  44,  188. 
tricolor  45,  166.  tricolor  maxima  „Freja* 

45,  641.  tricolor  [maxima  „Goldelse*"  45, 
62.  tricolor  maxima  „Präsident  Camot** 
45,  28.  tricolor  maxima,  veilchenblau  45, 
62.  tricolor  „Coquette  de  Poissy"  46,  64. 
„President   Camot*  46,  64.    Tnmardeau 


„Feuerkönig"  46,  64.  cornuta  41,  47. 
cornuta  Papilio  47,  666,  49,  19.  tricolor 
„Feenkönigin"  47,  79,  48.  42,  49,  47.  „La 
Brillante**  48>  42.     odorata,  Degeneration 

49,  171.  tricolor  Gebr.  Dippes  Riesen- 
Goliath-  49,  107.  tricolor  50,  76.  „Psyche** 

50,  610.     Geschichte  46,  654,  48,  842. 
Virchow,  Wanderlehrer  der  Provinz  Hanno- 
ver 46.  280.    C,  Hofgärtner  in  Wilhelms- 
höhe 47,  608. 

Viscaria  oculata  brunnea  47.  80. 

Vitaceen,  Bemerkungen  über  41,  401,  42, 
110. 

Vitex  trifolia  45,  674. 

Vitis  barbata  Wall.  42,  112.  comifolia 
Baker  42,  U2.  heterophylla  Thbg.  41, 
208.  himalayana  Brand  42,  112.  incisa 
Nutt.  42,  112.  Labrusca  var.  Regel  42, 
112.  lanata  Roxb.  42,  112.  latifolia 
Roxb.  42,  112.  polystachva  Wall.  42, 
112.  producta  Afz.  42,  112.  Schuman- 
niana  0.  Ktze.  42,  112.  spicigera  0.  Ktze. 
42,  112.  vinifera  var.  O.  Ktze,  42,  112. 
vitigena  0.  Ktze.  42,  118.  Coignetiae 
48,  278. 

Voaler,  A.,  Hofgärtner  47.  224. 

Vogel,  Franz,  Kitter  des  Franz  Joseph- 
Ordens  47,  144. 

Vögel  im  Garten  47,  62.  nützliche  und 
schädliche  42,  212. 

Vogelnester,  grünende  in  Westindien  50, 
829. 

Vogelschutz,  Petition  betreffend  verschärf- 
ten 47,  478. 

Vogler,  Prof.  Dr.  41,  88. 

Voegler-Scherf,  Obergärtner  der  Gärtner- 
Lehranstalt  zu  Köstritz  48,  167. 

Vogt.  allg.  Ehrenzeichen   48,  87. 

Voland,  C.,  Kreisgärtner  des  Kreises  Kem- 
pen 48,  168. 

Volkens,  Geor^  Dr.  41,  8P2,  42,  160.  Prof. 
44,  128.  Reise  nach  den  Karolinen  und 
Marianen  50,  114,  268,  468,  642. 

Volxem,  van  f  41,  66. 

Vorsen-Poppelsdorf  b.  Bonn,  Ehrenzeichen 
46,  480. 

Vorblüher  45,  696,  649. 

Vorgärten  und  Spezialkulturen  49,  816. 

Vorschriften  der  bulgarischen  Regierung 
über   den  Pflanzen-  etc.  Verkehr  48,  27. 

Vorweltliche  Pflanzen  als  Dekorations- 
mittel 47,  84. 

Voss,  C.  de  t  44,  440.    Hofgärtner  50,  266. 

Vriesea  Barilleti  X  splendens  41,  1.  hy- 
brida  Pommer-Escheana  41,  811.  X  i^- 
signis.  Von  L.  Witmack  41,  1  •  obUqua 
Quintus.  Von  L.  Wittmack  41,  201. 
schiefe  41,  201.  carinata  42,  787.  catha- 
rinensis  42,  787.  decipiens  42,  787.  ensi- 
formis  42,  787.  fenestralis  X  fulgida  42, 
807.  fenestralis  Germinyana  42.  806. 
fenestralis  X  splendens  major  42,  806. 
fenestralis  variegata  42,  807.  guttata  42, 
788.  hybrida  Pommer-Escheana  Kittel. 
Von  L.  wittmack  42,  129.  hieroglyphica 
E.  Morr.  42,  620.  incurvata  42,  788. 
Ph'lippo  Coburg!  4g^gi^iiy  b^P^lf^^W^^i. 
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787.  scalaris  42,  788.  psittacina  var. 
Morreniana  42,  129.  splemlens  Brong. 
42,  129.  tesselata  42,  788.  tessellaU  var. 
Sanderae  hört.  Sander  42,  854.  tessellata 
variegatÄ  42,  805.  Tweedieana  42.  788. 
unilateralis  42,  788.  vitelliana  42,  788. 
Vriesea  Kitteliana  48,  201.  guttata  X 
Barilletii  44,  456.  hybrida  Petersiana 
Wittmack  44,  456.  Wittmackiana  X 
Kitteliana  44,  555.  -Kreuzungen,  über 
44,  20.  hybrida  Sanderiana  Wittniack 
46,  877.     guttata  46,  877.    Wittmackiana 

46,  877.  hybr.  Leodiense  48,  98.  ßarilleü, 
Verlauf  des  Blühens  49,  8.  platynema 
Gand.  49,  864.  Rex  fulgida  49,  698. 
Quintusiana  50,  278. 

Vuylsteke,  Ch.  45,  424. 

Wachholder  49,  469.  hohe,  in  Ostafrika 
49,  22. 

Wachholderbeeren,  Ursache  der  Farbe  48, 
662. 

Wachholz,  Julius,  Obergärtner  45,  584. 

Wachsblumen  im  Knopfloch  49,  84. 

Wädensweil,  Versuchsstation,  Jahres- 
bericht V  46,  255. 

Wageningen,  holländische  Reichs-Garten- 
bauschule  47,  460. 

Wagner,  Hofgarteninspektor  41,  812.  Kgl. 
Garteninspektor  48,  112.  Gärtner  45,  56. 
Leipzig-Gohlis,  korrespondierendes  Mit- 
glied 46,  424.  J.  W.,  Ruhestand  47,  586. 
C.,  t  49,  448. 

Wahländer  f  49,  424. 

Waldbäume,  Beobachtungen  über  seltene, 
in  Westpreussen.  Von  H.  (^onwentz  44, 
600.     auf  Sandboden  48,  54. 

Waldheim,  Fischer  von,  Ordensauszeichnung 
48,  615. 

Waldraff,  Obergärtner  42,  96. 

Wallnuss,  bittere  44,  274. 

Walter,  H.,  Hofgarten-Direktor  45,  224,  46, 
88,  215.    t  47,  888. 

Waltz  t  50,  649. 

Wanderraupen  als  Hindernis  des  Eisenbahn- 
verkehrs 48,  496. 

Wangenheim,  Wilhelm  von,  Prof.  f  44,  406. 

Wambecke,    Ch.  von,    Ordensauszeichnung 

47.  168. 

Wanner,  G.,  Obergärtner  in  Altenessen 
47,  224. 

Warburg,  0.,  Dr.  41,  56.    Prof.  47,  199. 

Ware  t  60,  892. 

Wardin,  Garten  Verwalter  42,  96. 

Warming,  E.,  Prof.  Dr.  41,  56,  48,  55. 
korrespondierendes  Mitglied  der  preuss. 
Akademie  der  Wissenscnaften  48,  144. 

Warmwasser-Heizkessel  44,  165,  800.  -Hei- 
zungen, Ausstellung  in  Berlin  42,  114. 

Warschauer,  Robert,  60 jähriges  Bestehen 
des  Hauses  48,  560. 

Wartenberg  f  50,  280. 

Waschbürste,  Patent-,  System  Schickerling 
44,  482. 

Washino-o  42,  688. 

Wasnick,  Balthasar,    Kunstgärtner  42,  748. 


Wasser,  die  Farbe  des  44,  585.  -Garten  des 
Herrn  S.  C.  Nash  in  Clifton  44,  412. 
-Netz  42,  534.  -Nuss  42,  184,  216. 
-Pflanzen,  exotische  im  Freien  4S.  521. 
exotische,    im    Kaltwasserbassin  4S,   118. 

Waterer,  Anthony  45,  658. 

Watson,  Sereno  f  41,  812. 

Watsonia  Andemei  50,  100.  angusta  42, 
699. 

Weber,  Dr.,  Generalarzt  45,  279.  Garten- 
inspektor 44,  851.  Gartendirektor  46,  280. 
A.,  Ordensauszeichnung  49,  586.    Vortrag 

49,  870.  50jährig.  Beruf s-Jubiläum  49, 
812.  Stadtobergärtner  in  Wiesbaden  50, 
585.     IVankfurt  a.  M.  f  50,  592. 

Wege,  Unkraut-  und  staubfreie  47,  2S6. 

Wege,  Johannes,  Hausdiener  und  Gärtner 
45,  112. 

Wegners  Patent-Sauger  48-  516. 

Wehner,  G.,  kgl.  Hoflieferant  49,  616. 

Weib,  das,  und  die  Gartenkunst  44,  821. 

Weichelt,  Fritz,  Gärtner  48,  588. 

Weide,  breitblättrige  Trauer-  42,  878. 

Weiden  mit  gegenständigen  Blättern  48,  89. 

Weidlich,  Garteninspektor  46,  615. 

Weidner  f  50,  647. 

Weigela  praecox  44,  485. 

Weigelien  50,  487. 

Weigelt,  Kurt,  Prof.  Dr.  42,  786. 

Weigt,  H.  44,  81. 

Weihrauch  46,  657. 

Weimars  Gärtnerei  in  Rixdorf  45,  865. 

Wein,  amerikanischer  48,  164.  -Anlage  bei 
Berlin  41,  221.  aus  Hagebutten  44,  127. 
das  Bouquet  des  42,  848.  Meltaupilz 
42,  579. 

Weine,  Umschlagen  derselben  48,  589. 

Weinbau.  Von  Ph.  Held  44, 269.  im  Norden 
Brandenburgs  41,  886.  -Verein,  deutscher 
45,  469. 

Weinbeere,  Childs  neue  44,  624. 

Weinbergsdüngung  48,  888. 

Weinernte  1898  in  der  Gironde  48,  80. 

Weinertrag  in  Fellbach  b.  Stuttgart  50,  642. 

Weingesetz,  das  neue  deutsche  41,  640. 

Weinkultur  unter  Glas  41,  568. 

Weinkultiuren  in  Hoeylaert  bei  Brüssel  44, 
581. 

Weinrebe,  Blattfallkrankheit  41,  470,  42, 
666,  48,  446.  die,  und  ihre  Kultur  unter 
Glas  44,  125.    Treibhauskrankheit  50,  619. 

Weinreben  für  Eberswalde  und  Umgegend 
45,  589.   und  Rebläuse  in  Sicilien  1»,  446. 

Wemspalier  49,  279. 

Weinstock,  Abnehmen  der  Blätter  48,  861. 
Behandlung  der  Krankheiten  des  41,  587. 
Erziehung,  Schnitt  und  Pflege  im  kälteren 
Klima  47,  587.  im  Hausgarten.  Von 
Siehe  45,  586.  PUzkrankheiten  desselben 
und  ihre  Behandlung  41,  420.  schirm- 
förmig gezogen  46,  814. 

Weintrauben  44,  558.  grosse  48,  592.  neue 
Art  der  Konservierung  44,  429.  -Konser- 
vierung 45,  186.  Faulen  derselben  48, 
587.  Greini^  riesige  49,  488,  649.  des 
Grafen  v.  TaUeyrand-Perigord  in  Steglitz 

50,  422.     aus   dem  Weinhaus   des  Geh. 
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Kommerzienrat  Veit  in  Steglitz  4S,  687, 

47,  697.    gezogen  an  Geiz  trieben  40,  694. 
Weintreiberei  45,  689.    in  £ngland  45,  206. 

des   Geh.  Kommerzienrates  Eduard  Veit 

in  Steglitz  42,  7. 
Wein  Verfälschungen     und     der    Vinosine- 

Gesetzentwurf  46,  866. 
Weiss,    A ,    Obergärtner   41,    82.      Gustav 

Adolf,  Prof.  t  4a  264,  866.     Obergärtner 

an  Clemens  Stelle  48,  692. 
Weisse,  W.,  Hoflieferant  47,  224. 
Weissenbom,    W.,    Obergärtner    48,     684. 

nach  Wittstock  berufen  48,  31. 
Weisskraut,  Erfurter  runder  Zucker  47,  78. 

Fünfkirchener  Kopf  47,  78. 
Weizen  und  Tulpe  48,  217. 
Weizen- Arten  in  Schweden.  Von  J.  Eriksson 

42.  678.      Schiff  aus  Palästina  48,  174. 
Werder  in  der  Baumblüte  48,  271,  50,  810. 

Obstausstellung,    Statistisches    41,     102. 

Obstausstellung  des  Märkischen  Obstbau- 
vereins 49,  602,  684,  647.      Kirschen  aus 

50,  864. 
Werner,   Otto,    städt.    Garteninspektor  44, 

619.   H.,  Prof.  Dr.,  Geh.  Reg.-Kat  46,  66. 
Werningerode,    Gartenbau- Ausstellung  45, 

440,  467.    Obstausstellung  47,  86. 
Wemich,  W.  f  47,  867. 
Wert  eines  Baumes  42,  475. 
Wertbestimmungen   der   wichtigsten  land- 

wirtschaftl.  Sämereien  48,  29. 
Westphal,    C,     Hofgärtner     auf    Schloss 

Rotenburg  a.  d.  Fulda  47.  266. 
Westringia  rosmariniformis  47,  419. 
Wettbewerb    in    Dauerobst    47,    80.      für 

Crimmitschau  47, 64.   staatlicher  Institute 

in  Frankreich  47,  686.  48,  476.  Wett- 
bewerb  um   den   Preis   Estella  44,  214. 

unlauterer,  Petition  von  Saatgut-Züchtern 

44,  261. 
Wetter,     ungewöhnlich     milde    48,    214. 

mildes,    in  Arco  44,  178.      in   Karlsruhe 

44,  288.  das,  im  Januar  1896  44,  79. 
das,  im  Oktober  1896  44,  689.  im  No- 
vember 1896   45,   19.      im  Dezember  45, 

48.  im  Januar  1896  45,  105.   im  Februar 

45,  166.  im  März  45,  216.  im  April  45, 
278.  im  Mai  45,  829.  im  Juni  45.  884. 
im  Juli  45,  486.  im  August  45,  496.  im 
September  45,  648.    im  Oktober  45,  606. 

Wetterberichte  46,  26,  48,  108,  160,  211, 
269,  829,  886    442,  496,  660. 

Wettstein,  Prof.  von  45,  418.  Direktor  des 
bot.  Gartens  in  Wien  48,  66,  200. 

WeUe,  Ruhestand  49,  867.    A.  t  60,  82. 

Welters  Neuheiten  4»,  80. 

Wendisch,  Anstaltsleiter  der  Landes- Winzer- 
schule in  Gumpoldskirchen  47,  692. 

Wendland,  Hermann,  Oberhofgärtner  Orden 
42,  266.   Herrenhausen,  Hofgartendirektor 

46,  424. 

Wendt.  Gärtnerei  in  Rixdorf  45,  866. 
Pflanzendekorationen  47,  881. 

Wentzel,  Fritz,  Gartenbau-Direktor  45,  480. 
t  47,  648.  G.  A.  t  48,  81.  Ordensaus- 
zeichnung 48,  168. 

Wenzel-Stiftung  47,  480. 


W^vre,  A.  de  46,  868. 

Wichmann,  R.,  Obergärtner  42,  96. 

Widdringtonia  Whytei  45,  192. 

Wiechert,  Allgem.  Ehrenzeichen  48,  686. 

Wiederholtes  Blühen  46,  476,  600. 

Willdenow-Feier  50,  889. 

Wieler,  Arved,  Docent  Dr.  44,  214. 

Wien,  Jubiläums- Ausstellung  47,  811,  428, 
477,  601.  Ausstellung  50,  228,  268,  608. 
k.  k.  Gartenbau-Gesellschaft,  26 jähriges 
Jubiläum  42,  166.  Jahresbericht  1896/96 
der  Samenkontrollstation  46,  222. 

Wiener,  Forstassessor  42,  160.  Gärten  49, 
627. 

Wienhold,  Allgem.  Ehrenzeichen  48,  87. 

Wiesbaden,  Baumriesen  bei  42,  444. 

Wiesenbildung  in  der  Wüste  Atacama  50, 
428.  488. 

Wiesner,    Rektor   der   Wiener  Universität 

47,  424.    korrespondierendes  Mitglied  der 
preuss.    Akademie    der    Wissenschaften 

48,  428. 

Wildpark  bei  Potsdam,  Ksl.  Gärtner-Lehr- 
anstalt. Ausflug  der  Eleven  nach  den 
Anlagen  des  Herrn  C.  Bolle  in  Flacher- 
haan  bei  Cöpenick  und  des  Herrn  Max 
ßuntzel  in  Niederschönweide  41,  646. 
AussteUung  46,  660,  668.  Dankschreiben 
des  Kuratoriums  der  Kgl.  Gärtner-Lehr- 
anstalt für  das  vom  Verein  gestiftete 
Stipendium  48,  888.  Examen  41,  212, 
48,  208,  271,  44,  228,  47,  642,  50,  197. 
Festschrift  zur  Erinnerung  an  das 
76iährige  Bestehen  48,  878.  76jähriges 
JubUäum  46,  214,  216,  420,  47,  49,  48, 
140,  885,  887,  880.  Beratung  über  die 
Reorganisation  47,  204.  Reorganisation 
47,  66,  204,  887,  878.  Beschlüsse  der 
Ausschüsse  47,  128.  Programm  der  Re- 
organisation 47,  818,  887.  Notwendigkeit 
eines  Muttergartens  47,  600.  Pflanzen 
aus  der  45,  626.  Stipendienfonds  49,  891. 
Vereinigung  ehemaliger  Schiller  42,  861, 
47,  204,  209.  Verlegung  der  Gärtner- 
Lehranstalt  nach  Dahlem  46,  681,  654, 
47,  7,  18,  16,  600,  50,  108.  Vergrösserung 
des  Bahnhofes  48,  496. 

Wildschaden  46.  68. 

Wildschäden  bei  Obstbäumen.  Heilung 
derselben  44,  282. 

Wildschadenersatz  45,  867. 

Wildverbiss,  Mittel  gegen  45,  24,  88. 

Wüdensee,  H.  f  47,  448. 

Wühelm,  Carl,  Prof.  Dr.  48,  686. 

Willamowitz-Möllendorf,  v.  50,  86. 

Wille,  H.,  Hortulanus  41,  604. 

Willkomm,  Moritz,  Prof.  Dr.  f  44,  519. 

Wilsons  Versuchsgarten  in  Oakword  Wisley 
(Engl.)  41,  688. 

Windhose  46,  196. 

Windmotoren  49,  648.  von  C.  Reinsch 
50,  681. 

Winke  für  Bestellun&f,  Kalkulation  und 
Verzollung  von  Auslandwaren  48,  669. 

Winkelmann  f  50,  647. 

Winter  1898/94,  schädliche  Folgen  48,  862. 

Winter,  L.  46,  888.  T^ 
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Wintererscheinungen  1898/94  48,  849. 

Winterschutz  der  Bäume  50,  106. 

Winterschäden  an  Gehölzen.  Aufruf  44, 
876.  1898/94  mit  meteorologischen  Re- 
flexionen 48.  481.  an  Gehölzen.  Aufruf 
45,  56. 

Winter-und  Frühjahrserscheinungen  1892/98. 
Von  M.  Hoffmann  42,  891.  1894/96  44, 
880,  446. 

Winterfutterplätze  für  Vögel,  Anlage  41, 194. 

Wirkung  des  Schattens  auf  das  Pflanzen- 
wachstum 48,  161. 

Wirth,  Max  f  48,  424. 

Wirtschaftliche  Erschliessung  öder  und 
geringwertiger  Liegenschaften  durch 
künstliche  Aufforstungen.  Von  August 
Pflug  42,  262. 

Wiss,  Obergärtner  48,  86.  Hofgärtner  48, 
167. 

Wistaria  polystachya  C.  Koch  46,  44.  47, 
202. 

Witte,  Heinrich,    Hortulanus    44,  662,  674. 

Wittenberg,  0.,  Ruhestand  49,  867,  648. 

Witterungsverhältnisse  im  April  1898  42, 
409. 

Witterung  und  Resultate  des  Jahres  1898 
48,  297.     im  Dezember  1899  49.  81. 

Wittmack,  Geh.  Reg.-Rat  Prof.  Dr.  42,  64, 
266,  671.     Generalsekretär  41,  656,  48,  82, 

44,  296,  407,  45,  424.  korrespondierendes 
Mitglied  der  Frankfurter  Gartenbau- 
Gesellschaft  47,  66.  desgl.  des  deutschen 
Seefischerei- Vereins  47, 82.  Ehrenmitgl  ied 
der  kaisl.  russ.  Gartenbau  -  Gesellschaft 
48,  886.  Vortrag  über  Russlands  Pflanzen- 
schätze in  unsem  Gärten  48.  481,  606, 
646.  26  jähriges  Jubiläum  49.  394. 
Personalien  50,  86,  112,  256,  886. 

Wittstock,  Obst-  und  Gartenbauschule  41, 
671.  landwirtschaftliche  und  gärtnerische 
Lehranstalten  46,  279. 

Wobst,  Gustav  Moritz,  Obergärtner  f  44, 
607. 

Wobum,  Topfkultur-Station  50,  276. 

Wochenblatt  d.  bad.  landw.  Vereins  47,  808. 

Wocke,  Erich,  Obergärtner  48,  168.  Kgl. 
Schlossgarteninspektor  in  OlivabeiDanzig 
48,  66. 

Wohltmann,  Prof.  Dr.  45,  276.  kaisl.  Geh. 
Reg.-Rat  49,  81. 

Woight  46,  200, 

Wolanke,  Lehren  für  Gartenbau  und  Natur- 
wissenschaften am  pomologischen  Institut 
in  Reutlingen  47,  692.  Lehrer  in  Würzen 
u.  Leipzig  50,  87. 

Wolf,  Egbert,  Gartenmeister  44,  188. 

Wolff,  Emü  von  f  45,  668. 

Wolkenhöhe  50,  106. 

Worch,  Neckargemünd  50,  647. 

Wörlitz,  Ausstellung  von  Köhler  und  Rudel 

45,  627.  der  Park  und  seine  Gehölze  45, 
468,  608. 

Wörterbuch  der  botanischen  Kunstsprache 

48,  60. 
Wortmann,  Prof.  Dr.  44,  607. 
Wrede,   Heinrich,   Königl.  Hoflieferant  42, 

288.     Park  in  Britz  42,  602. 


Wriezen  a.  0.,  Ausstellung  47,  811,  499. 

Wulle,  Heinrich  41,  82. 

Wundel,  Adolph,  Hofgärtner  f  48,  690,  45, 

480.     Alexander,  Obergärtner  48,  560. 
Würzburg,  Fränkischer  Gartenbauverein  in 

46,  86,    690,   48,    108.       Bericht  48,    58. 

49,  66. 

Wurzeln,  Adventiv-  46,  696,  651. 
Wyethia  mollis  50,  888. 

Xantheranthemimi  igneum  (Lindau)  Lindau 

42,  612. 

Xanthoceras  sorbifolia  Bunge  41.  208,  882, 

416,  42.  442,  44,  419. 
Xanthosoma  violacea  46,  147. 
Xenia  Orchidacea.     Von  H.  G.  Reichenbach 

fil.,  fortgesetzt  von  F.  Kränzlin  41.  477. 
Xenien  50,  84. 
Xeranthemum  42,  612. 
Ximenia  elliptica  45,  629. 
Xiphion  latifolium  var.  Leon  Tolstoi  44, 542. 
Xylaria  Arbuscula  42,  682.     Hypoxylon  42, 

682.     polymorpha  42,  682. 
Xylosteum  bracteatum  42,  881. 
Xylostoma  Rosae  L.  45,  869. 

Yams  45,  680.    -Plantagen  42,  6. 

Yucca  aloifolia  fol.  var.,  Zurückschlagen  in 
die  Urform  42,  26.  angusüfolia  42,  441. 
Detail  illustrations  of,  and  description  of 
Agave  Engelmanni.  Von  W.  Trelease  42, 
221.  filamentosa42,  441.  Hanburyi  Ba^er 
41,881.  recurvata  pendula  42.  441.  Künst- 
liche Bestäubung  50,  44. 

Zabel,    Gartenmeister    44,    661.    Friedrich, 

Kunstgärtner  46,  82. 
Zacharias,    Prof.   43,  66.     E.,   Direktor  des 

bot.  Gartens  in  Hamburg  47,  82.     Ehrung 

47,  867.     Ordensauszeichnung  47,  669. 49. 
46,  50,  424. 

Zahnzunge,  rankende  41,  196. 

Zahradnik,  Obergärtner  f  44,  662. 

Zamia  Katzeriana  Rettig  45, 148.    NoSfliana 

46,  868. 

Zantedeschia    aethiopica   als   Schnittblume 

50,  86.   aethiopica  ^  18.  Rehmanni  Engl 

43,  12.    (Richardia   od.  Calla)  aethiopica 

47,  801.     Pentlandii  R.Whyte  47,  698. 
Zapfen   in  Kränzen   48,  661.    versteinerter 

42,  477. 
Zarizin-Garten  in  Uman  48.  62«. 
Zarskaja  Slawjanka,  Einweihung  derGarten- 

und  Gemüsebauschule  42,  10. 
Zätteriof,  Erich  44,  606. 
Zauschneria  califomica  44,  189. 
Zawodny,  J.  Prof.  Dr.  45,  112. 
Zea  canma  Watson  41,  629.    Mays  gigan- 

tea  quadricolor  49,  487.    tunicata  fol.  var. 

42,  176. 
Zech,  Graf  von  45,  66. 
Zehlendorf,  Gartenbau-Ausstellung  ü,  680. 
Zeichnungen,    Grundrisse    bezw.    umrisse 

von    Pflanzen    und    Tieren    herzustellen 

48,  684. 

Zeininger,  H.,  Stadt^ärtner  48,  891.  In- 
spektor der  israelitischen  Erziehangs-An- 
stalt  in  Ahlem  47,  692.  t 
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Zeiten,  aus  alten  48,  245. 

Zeitschrift  für  bildende  Gartenkunst  48,  891. 

für  Kultur   der  Zierbäume  47,    686.     für 

Landschaftsgärtnerei  48,  86. 
Zeitschriften,  Veränderungen  50,  79. 
Zement-Isolier-Bausteine  von  Hillmann  für 

Gärtnereien  48,  49. 
Zentralnachweisesteile  für  ländliche  Arbeiter 

46,  860. 

Zentralstelle  für  Obstverwertung  und  die 
Obstmärkte  in  Frankfurt  a.  M.  46,  446. 
für   Obstverwertung   in   Frankfurt  a.  M. 

47,  495.  Oldenburg  i.  Gr.  47,  496.  bot. 
für  deutsche  Kolonien  48,  169.  für  Obst- 
verwertung in  Stettin  48,  421. 

Zephyranthes  Ajax  48,  650.  Candida  47, 
540.  carinata  Herb.  45,  870.  mesochloa 
flavescens  41,  611.  Tauberti  Harms  44, 
886.    Taubertiana  Harros  45,  281. 

Zerstäuber  von  F.  Muratori,  Paris  47,  148. 
-Mundstück  für  Gartenschläuche  50,  870. 

Zerstörungsmittel,  einfaches,  für  Pilze  und 
Insekten  48,  418. 

Ziegeler,  L.,  Obergärtner  48,  648. 

Zier,  E.,  Obstbau- Wanderlehrer  für  Mecklen- 
burg-Schwerin 47,  692. 

Zieräpfel  49,  640. 

Ziergehölze,  die  sommergrünen  von  Süd- 
Tyrol.    Von  Anton  EnUeutner  42.  888. 

Ziergräser  von  Körper  46,  688,  48,  640. 

Zimmer,  allgem.  Ehrenzeichen  48.  87. 

Zimmerblattpflanzen,  einige  dankbare.  Von 
U.  Dammer  42,  866. 

Zimmerblütenpflanzen  49,  646. 

Zimmergärtnerei,  Handbuch  der  praktischen. 
Von  Max  Hesdörffer  45,  85.  von  Rümp- 
1er,   neubearbeitet   von   W.  Mönkemeyer 

45,  187. 

Zimmermann,  Hofgarteningenieur  41,  812. 
Gärtner  und  Förster  42,  82.    Wilhelm  f 

46,  448. 

Zimmerpflanzen  und  ihre  Pflege  50,  281. 
-Kultur  45,  655. 

Zimmertreibbeet  42,  682. 

Zingiberaceen-Art,  neue  48,  88. 

Zingiber  officinale  55,  619.  Zerumbet  45, 
619. 

Zinketiketten-Tinte  44,  407. 

Zinnia  elegans  50,  162.  elegans  fl.  pl.  Lili- 
put  „Rotkäppchen**  45,  62.  elegans  X 
Liliput  45.  609,  46,  64.  elegans  fl.  pl. 
Liliput,  goldgelb  47,  22.  elegans  laciniata 
fl.  albo  pl.  49,  160.  elegans  „Miniatur" 
49,  19.  elegans  pygmaea  fl.  pl.  49,  166. 
elegans  striata  plenissima  42,  175.  ge- 
füllte Riesen-  und  „Königin  Viktoria**  46, 
688.  Haageana  pumÜa  flore  pleno  41,  46, 
60.  spectabilis  cupreata  49}  166.  specta- 
bilis  miniata  47,  181. 


Zirbelkiefer  auf  der  Pfaueninsel  45,  205. 

Zoch,  D.,  Schlossgärtner  44,  607. 

Zölle,  hohe,  in  den  Vereinigten  Staaten  46. 
428. 

Zollabfertigung  an  der  russischen  Grenze 
48,  806.  Verzollung  der  mit  der  Post 
vom  Auslande  eingehenden  zollpflichtigen 
Pakete  41,  686. 

ZoUtarif  46,  428,  488,  50,  402,  568.  Ent- 
wurf 50,  489.  Denkschrift  50,  540.  Ein- 
gabe betr.  den  amerikan.  46,  428,  488. 
der  neue  amerikanische  48,  558.  russisch- 
deutscher 48,  109.  neuer  deutscher,  Bluths 
Referat  über  denselben  50,  482. 

Zollsätze,  beantragte  49,  478. 

Zollschutz  für  den  deutschen  Gartenbau 
42,  252. 

Zoologischer  Garten,  neue  Gartenhalle  48, 
82. 

Zopf,  ordentl.  Professor  in  Münster  48,  168. 

Zorn,  Gärtner  48,  584. 

Zöschener  Alpengarten,  Kataloge  49,  160. 

Zossen,  die  Gärtnereien  in  44,  687.  Garten- 
bauausstellung 47,  610.  Ausstellung  50, 
567,  589. 

Zschadrass,  Betriebsergebnisse  der  Staats- 
meierei 46,  256. 

Zuckerausscheidung  in  Obstsäften  und  die 
Mittel  zu  deren  Verhütung.  Von  P.  Ku- 
lisch  42,  47. 

Zuckermais  44,  672,  655.  abzugebender  44, 
296,  45,  68,  97. 

Zuckerrohr  42,  6. 

ZüDichau,  Ausstellung  47,  448,  477,  600, 
684. 

Zürich,  botanischer  Garten  und  Museum 
der  Universität  1896  46,  221. 

Zurückweisung  von  468  Postkolli  mit  fri- 
schen Blumen  46,  642. 

Zwergbirke,  Besen  von  der  48,  664. 

Zwergkönigin  48,  220. 

Zwetsche,  italienische,  als  Wandspalier  47, 
597. 

Zwiebel,  das  Dörren  der  russischen  41,  110. 
Ausstellung  von  blühenden  Knollen  und 
Stauden  1896  48,  480.    Kartoffel-,  weisse 

47,  220.     neue    silber weisse    Delikatess- 

48,  188.  rosenfarbene  „Coimbra-Delica- 
tess"  46,  66.  schwefelgelbe  runde  Zit- 
tauer Riesen-  47,  74. 

Zwiebelgeschäft,  das,  des  letzten  Jahres  in 

Amerika  44,  287.  45,  612. 
Zwiebelgewächse  in  Einfassungen  49,  86. 
Zwiebelkultur  42,  701.    im  Thayathal  45,  699. 
Zwirner,  L.  f  49,  812. 
Zygadenus  glaucus  Nutt.  42,  646. 
Zygopetalum    graminifolium    Rolfe    n.    sp. 

41,  688.     X  Perrenondi  45,  464. 
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Anhang. 


Register  der  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
und  der  Gartenbau-Gesellschaft  zu  Berlin. 

(Jahrgang  36—42). 

BemprknnK.  Die  Verhandlnngeii  det  Vereins  zur  BefOrderang  des  Gartonbaaes  in  den 
preuHsißchen  Staaten  nnd  anch  die  der  Gartenban-Gesellschaft  eq  Berlin,  bis  zn  deren  Aiii)<)«iing  Ende 
1892,  wurden  in  einem  Anhange  den  für  die  Mitglieder  bestimmten  Exemplaren  der  Gartenflara 
(nicht  den  fttr  den  Bachhandel  bestimmten)  vom  Jahrgang  36  (1887)  bis  i2  (1898)  beigegeben,  »pAter  im 
Text  der  Garteuflora  abgedruckt. 


Abschneiden  der  Blütenstiele  unter  Wasser 
42,  86. 

Acanthosycios  horrida  86,  "2. 

Acer-Pseudo-Platanus  Annae  42,  84.  Varie- 
täten des  Grafen  Fritz  von  Schwerin  42, 
34. 

Adiantum  euneatum  86,  108.  rubellum  86, 
108.    Veitchü  86,  108. 

Adventsgemüse  41,  77. 

Aechmea  Candida  Morren  86,  28. 

Allium  Porrum  L.  41,  109. 

Altemanthera  amoena  nana  compacta  86,  91. 

Altersversicherung  89,  181. 

Altmann,  Carl  f  8»,  122. 

Amaryllis-Kultur  89,  22,  42,  41,  10. 

Ameisen  in  Vermehrungsbeeten  88,  82. 

Anemonen  aus  dem  Freien  42,  88. 

Anerkennung  für  Gärtner  nach  25 jähriger 
Thätigkeit  an  einer  Stelle  88,  77. 

Anilinlösung  zur  Färbung  weisser  Blumen 
42,  22. 

Antholyza  aethiopica  L.  var.  bicolor  88,  27. 

Anthurium  magnificum  41,  112.  Scherzeriar 
num  grandiflorum  86,  86. 

Anthracit- Kohlen-Abfall,  Verwendung  zu 
Briketts  41,  HO. 

Anzuchtskosten  im  Gärtnereibetriebe  41, 48. 

Apfel  Belle  Josephine  42,  10.  Borsdorf  er 
42,  78.  „Cellini"  40,  105.  Champagner- 
Reinette  89,  82.  Charlamowsky  86,  82. 
Dechant  Giesbergs  Goldreinette  42,  16. 
doppelter  Zwiebel-  86,  87,  87,  106.  Eis- 
apfel 86,  82.  Englische  Spitalreinette 
42,  27.  Ernst  Bosch  41,  122.  Goldpar- 
mäne  87,  114.  Gloria  mundi  42,  10.  Graf 
Orloff  86, 82.  Gravensteiner,  lange  Dauer 
desselben  88,  26.  von  Halder  42,  8.  Har- 
berts  Reinette  88,  HO.  Heyders  Liebling 
42,  10.  Holaart,  süsser  86,  22.  Jonathan- 
41,  111.  kleiner  Api  86,  99.  Lindbergs 
Streifling  86,  22.  „London  Pepping«  89, 
82.  Madame  Elise  87,  114.  „Müllers 
Spitz-**  89,  82.  Ontario-  41,  85.  Possarts 
Moskauer  Nalivia  86,  28.  Reinette  Clau- 
chard  86,  82.  roter  Astrakan  86,  82. 
Sohlotter-  41,  84.  Schmidtmanns  Früh-  86. 
82.  weisser  Astrakan  86,  82.  Winter- 
CalviUe-   89,   82.     Wiuter-Taffet-   42,  27. 


Zuccamaglios  -  Reinette  42.  16.  Schäl- 
maschine 86,  20. 

Apparat  zum  Erwärmen  von  Transport- 
wagen für  Blumen  und  Pflanzen  ^  8. 
Spritz-  zur  Insektenvertilgung  40,  87. 
zum  Räuchern,  von  Spiess  86,  101.  Rau- 
cher- von  Weise-Berlin  41,  26.  Bicada- 
scher  zum  Räuchern  mit  den  Dämpfen 
von  Tabak-Extrakt  von  Boizard  86,  lOü. 
zum  Spritzen  von  Knodalin  87,  56. 

Araucaria  Cunninghami  in  Donaueschingen 
87,  26. 

Arbeitsbücher  88,  45. 

Aristolochia  elegans  86,  65. 

Asparagus  plumosus  ^  55.  procumbens 
42,  19. 

Aspidium  aculeatum  86,  108. 

Aster  Komet  86,  82.    Zwerg-Königin  86, 88. 

Astern  als  Schnittblumen  42,  72. 

Ausstellung  1889,  grosse,  gemeinsame  36, 
100,  107,  116. 

Ausstellungswesen,  gärtnerisches  in  Berlin 
86,  74. 

Azalea  indica  Vervaeneana  88,  50.  indica 
X  pontica  40,  52. 

Azaleen,  reichblühende  86,  46. 

Bambusstäbe  42,  67. 

Bananen,  reife  40,  51. 

Bast,    Cuba-   88,    106.      Eibisch-    88,    106. 

Linden-  88,  106.    Raphia-  88,  106. 
Baumbänder  aus   geteertem  Gurtband  36, 

28.    Holzingersche  86,  48. 
Baumschere  88.  26.    neue  von  Henckels  86, 

88. 
Baumschtile.  Landes-  zu  Alt-Geltow  89,  72. 
Bauordnung   für   den  Kreis  Teltow  41,  16, 

48,  77,  86. 
Beerenweine,  Bereitung  derselben  86,  84. 
Begonia  Diadema  X  ^^  89, 100.    incompa- 

rabilis  X  Rex   88,    91.     metaUica  X  to- 

mentosa  86,  91.    ricinifolia   Kreuzungen 

mit  Knollenbegonien  88,  91. 
Begonien,    Knollen-    40,    117.     von    Barz- 

Spremberg  87,  82.    Knollen-,  gefüllte  37, 

71. 
Begonie,  Knollen-,  einfache  und  gefüllte  42» 
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Bern,  Reblaus-Konvention  86,  61. 

Besichtigung  der  Hauptschen  Gewä€hs- 
häuser  in  Brieg  80«  101. 

Billbergia  X  Perringiana  88,  112.  nutans 
42,  86.  thyrsoidea  42,  86.  thjrsoidea 
Hart.  var.  splendida  Lemaire  80,  91. 

Bindekunst  der  Japaner  41,  16,  18. 

Bindereien,  japanische  41,  16. 

Birnbaum,  Formbaum,  plötzlich  abge- 
brochener 41,  111. 

Birne,  Anna-  86,  82.  Beurr6  Alexandre  41, 
122.  „Charles  Cognee«  89,  82,  40,  ßl. 
Clairgeau  86.  99,  41,  122.  Comte  Leheur 
86,  99.  Columbia  42,  22.  Delices  de 
Fayennes  86,  99.  Doyenne  de  Jamin  42, 
16.  Emil  d'Heyst  86,  99.  Esperens  Herm- 
bime  86,  99.  Eugene  des  Montres  41, 
122.  Findling  von  Hohensaaten  87,  106. 
Fondante  de  Bihorel  86,  82.  Giffards 
Butter-  86,  82.  grosser  Katzenkopf  40, 
118.  Graf  Moltke  86,  99.  Guyot,  Dr. 
Jules  86,  82.  Hardenponts  Butter-  88, 
110.  Holländische  Butter-  86,  91.  Kol- 
stock 86,  82.  Madame  Planchon  87,  1 14. 
Manna-  42,  15.     Staatsminister  Dr.  Lucius 

86,  99.     WilUams  Christ-  42,  86.     Winter- 
Dechantfi-  88,  HO. 

Birnen,  Herbst-  und  Winter-.  Von  A.  Dra- 
wiel  40,  117. 

Blechnum  brasiliense  86,  108. 

Blumen,  Zulassung  künstlicher,  zur  Aus- 
stellung 89,  88. 

Blumenbrett,  drehbares  42,  80. 

Blumenhandel  88,  47.     in  Paris  40,  87. 

Blumentöpfe,  gedüngte  87,  70,  106.  aus 
imprägnierter  Pappe  40,  188. 

Blütensträucher,  Beschneiden  und  Stutzen 
derselben  87,  82. 

Blutlaus  86,  ^^.  87,  78.    Vertilgung  88,  f>4. 

Bouvardia  flavescens' fl.  pl.  87,  118.  hybrida 
Etna  87,  118. 

Bouvardien  in  Töpfen,  blühende  41,  112. 
von  Neumann  86,  8. 

Briketts  ausAnthracit-Kohlen-Abfall  41,  HO. 

Broccoli,  blauer  41,  76. 

Bromeliaceen-Kultur  87,  27,  107.  Lebens- 
zähigkeit derselben  86,  44. 

Brunnenwasser-Untersuchung  86,  4. 

Buntzel,  Gärtnerei  in  Nieder-Schön  weide 
89, 106.    Baum-  und  Kosenschulen  88, 105. 

Cacteen,  technische  Benutzung  88,  71. 

(.'aladien- Aquarelle  87,  2. 

Campanula  pyramidalis  88,  86. 

Canna,     blühende    41,     81.     indica   Beaut^» 

poitevine  42,  66.     Sämlinge  42.  66 
Carya  alba  L.  8,6  22. 
Cattleva  intermedia  88,  60.     labiata  87,  56, 

106.'  lobata   Lind.   41,    48.    Mendeli  88, 

60.     Mossiae  88,  60. 
Ceanothus,  Sammlung  in  Wilhelmshöhe  86, 

44. 
Cecidomyia  sallciperda  an  einem  Weidenast 

87,  2. 

Cereus  als  Unterlage  zur  Veredelung  von 

Epiphvllum  42,  91. 
Chamaedorea  concolor  41,  112. 


Champignonzucht  87,  64. 

Charlottenburg,  Chrysanthemumausstellung 
im  November  1889  88,  8,  94, 101, 104, 113. 
Gartenbauausstellung  86,  98.  Gartenbau- 
ausstellung in  der  Flora  89,  101. 

Chicago,  Weltausstellung  41,  14,  91,  116. 
Weltausstellun^-Photographien  42,  68. 

Chrysanthemum  mdicum  86,  44.  indicum 
Louis  Boehmer  40,  182.  indicum,  Aus- 
stellung zur  Feier  der  100jährigen  Ein- 
führung 88,  8,  94,  101,  108.  indicum 
„General  Gordon"  41,  104.  indicum 
„Kaiserin  Auguste  Victoria*  41,  107.  in- 
dicum als  Marktpflanze  41,  108.  Spinne- 
rina 42,  86.  Tangerita  42,  86.  -Einteilung 
88,  104.  -Kultur  87,  118,  88,  12.  Säm- 
linge 89,  128,  42,  8. 

Cienkowskya  Kirkii  Baker  86,  72. 

Citrus  trifoliata  Hort.  87,  26. 

Clematis,  Veredelung  40,  187. 

CoeUa  raacrostachya  42,  72. 

Coelogyne  cristata  86,  91.  Massangeana  42, 
78. 

Cöln,  Ausstellung  87,  87,  100,  107.  Garten- 
bau-Ausstellung 1888  88,  90. 

Cordvlinen-Kidtur  41,  117. 

Corchorus  capsularis  88,  106. 

Crepin  87,  96. 

Crocus,  heDblühende  86,  82. 

Cryptomeria  japonica,  Verteilung  von  Samen 
42,  28. 

Cyclamen  persicum  88,  47.  Ausstellung  89, 
14.  Einschmmpfen  86,  14.  erkrankte  42, 
88.  -Kulturen  von  B.  Schulze  in  Char- 
lottenburg 87,  16.     von  Wiehle  87,  42. 

(^ypripedium  caudatum  88,  60.  Dayanum 
X  Teitchii  89,  88.  spectabile  87,  71. 
Spicerianum  86,  106. 

Cytisus  Adami  89,  66. 

Dames,  Kunstgärtner,  Feier  der  goldenen 
Hochzeit  89,  112. 

Daphne  Mezereum,  starke  Exemplare  86, 24. 

Demmler,  sen.,  Adolf  88,  21.  24. 

Dendrologie,  deutsche,  von  Koehne  42,  88. 

Desmodium  penduliflorum  88,  108,  111. 

Dezernat  für  Gartenbau  Petition  um  Ein- 
richtung eines  42,  89. 

Dianthus  barbatus  X  chinensis   42,  18,  22. 

Diebstähle  in  Gärtnereien  40,  89. 

Diebstahls-Bestrafungen  42,  16. 

Diplosis  oculiperda  42,  81. 

Dippe,  Oekonomie-Rat  f  89,  122. 

Dörrapparat  von  Cazenille  41, 13.  Cbristscher 
41,  95. 

Dresden,  internationale  Gartenbau  -  Aus- 
stellung 86,  66. 

Droguen-Sau  auf  den  llieselfeldern  88,  26, 
118. 

Dünger,  Blumen-  87, 106, 88, 18.  Georginen- 
88,  19.  Rosen-  88,  19.  Wagners  Lni Ver- 
sal- 42,  68. 

Düngung  der  Topfpflanzen  86,  4,  42,  69. 

Eberswalde,  Gartenbau-Ausstellung  40,  106. 
Edelweiss-Kultur  89,  68.     verbändertes  89v 

«8  -     '1( 
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Eggebrecht,  Fritz  f  29.  Mai  1887  86,  77. 

Einfuhr  von  ausländischen  Gartenbau-Pro- 
dukten 42,  69. 

Einkommensteuergesetz.  Vortrag  des  Kam- 
mergerichtsrats Keyssner  41,  2.  Vortrag 
über  40.  186. 

Encephalartos  villosus  88,  92. 

Enkia  anguiculata  41,  112. 

Epheu  in  Töpfen  41,  112.  Blätter,  grosse 
40,  186. 

Epiphyllum  truncatum  42,  90.  -Kultur  42, 
91. 

Erdbeeren  in  Töpfen  41,  86. 

Erdbeertreiberei  41,  86. 

Erde  aus  den  Fenns  im  Grunewald  89,  108, 
108.  Heide-  aus  dem  Grunewald  89, 108, 
108.    Rasen-  86,  10. 

Erdmischimg  für  Rosenkulturen  88,  60. 

Erfrieren  der  Pflanzen  40,   64. 

Erica  cucullata  88,  26,  46,  66.  mediterranea 
compacta  88,  60.    nigrita  88,  26. 

Exochorda  grandiflora  89,  66. 

Etiketten-Tinte  88,  8.  E.  aus  Elfenbein  88, 
8.     für  Pflanzen  42,  86. 

Eucharis  amazonica  |^,  9. 

Euphorbia  ftilgens  42, 19.  jacquiniaeflora  42, 
19. 

Eupatorium  Gorpei  42,  91.  ligustrinum  42, 
91.    Weinmannianum  42,  91. 

Fachschule  für  Gärtner  in  Berlin   40,    109, 

118,  128,  188,   41,  88,  128,  42,  20,  29,  69. 
Farn-Kultur  86,   102. 
Flieder,  Charles  X.  88, 26.   Treiben  desselben 

87,    28.    Treiberei   40,    87.    Treiberei    in 

Steglitz  87,  88. 
Frauen,    Beschäftigung   gebildeter   in    der 

Gärtnerei  88,  61. 
Freesia   89,    12.    refracta    40,    117,   41,  17. 

refracta  alba  41,  108,  42,  19. 
Freesien-Zwiebel,  Kultur  89,  8. 
Frostschäden  in  der  Nacht  vom  16.  zum  17. 

September  1886  86, 6.    des  Winters  1892/98 

42,  86. 
Frostspanner- Vertilgung  86,  91. 
FVuchtweine  87,  27. 
Frühjahrs-Ausstellung   1890   88,  12,  28,  86, 

44,  91.     Erscheinungen  1890  87,  108,  108. 

1891  40,    79.     1892  41,    69.     1898  42,    84. 

Vegetation  1887  86,  76. 
Fuchsia  Riccartonii,    winterharte  Hybriden 

derselben  86,  78. 
Fusicladium  88,  HO.    pyrinum  86,  74. 
Gaedcke,  Handelsgärtner  f  42,  90. 
Gaerdt  H.,  Gartenbau-Direktor  f  42,  84. 
Galantnus  nivalis  89,  8. 
Gartenanlagen  in  Süd-Deutschland  89,  117. 
Gaitenanlage  des  Dr.  Pflug  in  Schreiberhau 

42,  86. 
Gartenbau  in  Aegypten  88,  77.  -Ausstellung, 

ein  Wegweiser  bei  Veranstaltung  grösserer 

89,  110. 
Fortbildungs-Unterricht,   gärtnerischer  und 

kaufmännischer  89,  106. 

Gartenbau-Gesellschaft  zu  Berlin,  Abände- 
rung der  Grundbestimmungen  86,  40,  42, 


88,  18.  Auflösung  41,  87,  126.  Ausflog 
nach  dem  Spreewald  86,  2.  Ausflug  nach 
Schöneberg  41,  60.  Ausflug  nach  Rixdorf 
41,  61.  Ausflug  nach  Potsdam  41,  91. 
Ausflug  nach  FLacherhaan  bei  Köpenick 
41,  72.  Ausflug  nach  Weissensee  89,  71 
Ausstellung  im  April  1889  88,  14,  20,  28. 
Ausstellung  1891  89,  180.  Cjclamen- 
Ausstellung  in  Berlin  88,  86,  106,  112. 
Cyclamen-Äusstellunff,  Erteilte  Preise  88, 
114.  Besichtigung  3.  bot  Gartens  zu 
Berlin  41,  50.  Erteilung  der  Rechte  einer 
juristischen  Person  88,  96.  Geschäfts- 
bericht pro  1886  86,  81.  Geschäftsbencht 
pro  1891  41,  17.  General  -Versammlung 
41,  79.     Handels-Ausstellung   ztt   Berlin 

89.  14,  16,  77,  89,  108.  Jahresbericht 
über  das  47.  Gesellschaftsjahr  40,  20. 
Medaillen  89*  6.  Nelken-Ausstellung^  46, 
104,  116,  124.  Preismünzen  89.  96,  102. 
Protokoll  der  Schlusssitzung  am  28.  De- 
zember 1892  42,  6.  Sommerausflüge  1890 
89,  120.  Sitzungen  am:  16.  Oktober  1886 
86,  1.  6.  November  1886  86,  8.  19.  No- 
vember 1886  86,  6.  8.  Dezember  1886 
86,  6.  17.  Dezember  1886  86,  14.  7.  Ja- 
nuar 1887  86,  16.  21.  Januar  1887  86, 
81.  4.  Februar  1887  86.  82.  18.  Februar 
1887  86,  40.  4.  März  1887  86,  40.  18. 
März  1887  86,  41.  1.  April  1887  86,  42. 
22.  April  1887  86,  47.  20.  Mai  1887  86. 
66.  8.  Juni  1887  86,  68.  17.  Juni  1887 
86,  69.  8.  Juli  1887  86,  76.  6.  August 
1887  86,  86.     16.  September  1887  86.  92. 

7.  Oktober  1887  86,  102.    21.  Oktober  1887 

86,  109.  4.  November  1887  86,  114.  18.  No- 
vember 1887  86,  116.  2.  Dezember 
1887  87,  6.  16.  Dezember  1887  87,  8. 
6.  Januar  1888  87.   14.      20.  Janaar  1888 

87,  21.  8.  Februar  1888  87,  80.  24.  Fe- 
bruar 1888  87,  82.  2.  März  1888  S7,  41. 
16.  März  1888  87,  48.  6.  April  1888  87. 
60.  4.  Mai  1888  87,  64.  8.  Juni  1888  87. 
78.     6.  Juli  1888  87,  82.    8.  August  1888 

87,  96.  7.  September  1888  87,  98.  6.  Ok- 
tober 1888   87,  108.      2.  November  1888 

88,  4.  16.  November  1888  88.  8.  7.  De- 
zember 1888  88,  12.  4.  Januar  1889  88, 
18.  18.  Januar  1889  8a  80.  6.  Februar 
1889   88,  81.      22.   Februar  1889   88,  46. 

8.  März  1889  88,  46.  22.  März  1889  88, 
47.      6.  April  1889  88,  60.      8.  Mai  1889 

88,  64.  17.  Mai  1889  88,  66.  7.  Juni 
1889  88,  78.    6.  Juli  1889  88,  79.  2.  August 

1889  88.  84.  6.  September  1889  88,  106. 
4.  Oktober  1889  88,  106.    18.  Oktober  1889 

89,  4.  8.  November  1889  89,  6.  22.  No- 
vember 1889  89,  8.  6  Dezember  1889 
89,  14.  20.  Dezember  1889  89.  16.  8.  Ja- 
nuar 1890  89,  18.  17.  Januar  1890  89, 
27.     7.  Februar  1890  89,  29.    21.  Februar 

1890  89,  42.  7.  März  1890  89,  48.  21. 
März  1890  89.  48.  11.  April  1890  89,  60. 
2.  Mai  1890  89,  61.  16.  Mai  1890  89,  64. 
1.  Juni  1890  89,  78.  4.  Juli  1890  89.  96. 
8.  Augast  1890  89,    102.      6.   September 

1890  89,  108.      8.  Oktober  1890  89,  109. 
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17.  Oktober  1890  89»  HO.  7.  November 
1890  89,  119.  21.  November  1890  89,  124. 
6.  Dezember  1890  89,  1«0.    19.  Dezember 

1890  40,  6.  9.  Januar  1891  40,  10.  16.  Jar 
nuar  1891  40,  14.  6.  Februar  1891  40, 
19.      20.  Februar  1891    40,  26.      6.  März 

1891  40,  82.  20.  März  1891  40,  88  4. 
April  1891  40,  42.  17.  Aprü  1891  40,  46. 
8.  Mai  1891  40,  54.  6.  Juni  1891  40,  64. 
8.  Juli  1891  40,  79.  7.  August  1891  40, 
89.  11.  September  1891  40,  99.  18.  Sep- 
tember 1891  40,  101.  2.  Oktober  1891 
40,  107.  16.  Oktober  1891  40,  112.  6.  No- 
vember 1891  40,  119.    20.  November  1891 

40,  124.  4.  Dezember  1891  40,  186.  8.  Ja- 
nuar 1892  41,  6.  22.  Januar  1892  41,  10. 
6.  Februar  1892  41,  16.    20.  Februar  1892 

41,  28.  4.  März  1892  41,  16.  18.  März  1892 
41,  20.     8.  April  1892  41,  28.     22.  April 

1892  41,  82.  6.  Mai  1892  41,  88.  27.  Mai 
1892  41,  60.  8.  Juni  1892  41,  48.  17.  Juni 
1892  41,  61.  8.  JuU  1892  41,  68.  12. 
August  1892  41,  79.  9.  September  1892 
41,  90.  7.  Oktober  1892  41,  97.  21.  Ok- 
tober 1892  41,  102.  4.  November  1892 
41,  106.  18.  November  1892  41,  115. 
2.  Dezember  1892  41,  128.  Stiftungsfest 
89,  105. 

Gartenflora  87,  96,  99,  108. 

Gärtner-Kranken-  und  Sterbekasse  in  Berlin, 
freie  Kilfskasse  No.  66  86,  87,  88,  46,  42, 
84.  Kassenbericht  pro  1886  86,  84. 
Kassenbericht  pro  I.  Halbjahr  1888/89 
88,  82.  Bericht  88,  88.  Kassenabschluss 
für  das  Jahr  1890  40,  24.  Eechnungs- 
abschlnss  pro  1892  42,  24.  Ueberweisung 
des  von  der  Gartenbau-Gesellschaft  zu 
Berlin  ttbergebenen  Barbestandes  42, 
28,  84. 

Gärtner  mit  Civil versorgvmgsschein  87,  81. 

Gärtnergehilfen,  Lohnbewegung  88,  79. 

Gärtner-Markthalle  87,  19,  22. 

Gärtnereibetrieb  und  Verhältnis  in  Berlin 
88,  48. 

Gehölze,  das  Einschrumpfen  herausgenom- 
mener 86,  88.  Erschemungen  an  den  im 
Herbst  zu  früh  herausgenommenen  86, 
108,  107.  Decken  der  Gehölze  im  Winter 
40,  120,  187.     Winterschutz  der  40,  120. 

Gemüse- Versorgung  grösserer  Städte  89, 180. 

Gent,  Ausstellung  87,  48.  Chrysanthemum- 
Ausstellung  89,  180,  40,  6. 

Genua,   botanischer  Kongress  1892  42,  28. 

Georginen,  blühende  41,  86. 

Gewächshäuser,  Lüften  und  Decken  der- 
selben 88,  5.    Verglasung  87,  80. 

Gewerbeordnung,  Milderung  des  Gesetz- 
entwurfs wegen  Abänderung  89,  85. 

Gewerbesteuergesetz  42,  4. 

Giesskanne  aus  verzinktem  Eisenblech  41, 
17,  20. 

Gladiolen,  grossblumige  41,  85. 

Gladiolus  „Drei  Kaiser*  42,  66.  grandis 
Gawler  var.  suaveolens  88,  27.  hybridus 
Lemoinei  89,  117,  42,  57.  hybridus  Nan- 
ceianus  89,  117,  42,  57.  als  Marktpflanze 
88,  107. 


Gloxinien,   ausgestellt  von  Weigt-SchÖne- 

berg  41,  82.     -Kultur  87,  64. 
Goldlack-Kultur  40,  90. 
Grasmähmaschine  von  Persidock  41,  78. 
Gräser  für  Bindereien  86,  82. 
Gunnera  chinensis  Lamarck  89,  117.    scabra 

Ruiz  et  Pavon  89,  117. 
Gurke,   Hampels    neueste   Treib-  87,    114. 

japanische    Kletter-   41,  97,  42,  64.     mit 

grosser  Fruchtbarkeit  86,  19.    Noas  Treib- 

42,  80.     „Prescotts  Wonder«  88,  60. 
Gurken,    Bitterwerden  der  40,  4.      Kultur 

im  Hause  40,  4. 
Gymnogramme     lanata     X     chrysophylla 

86,  91. 

Handelsgärtner,  Verband  der  40,  128. 
Handelsgärtnerei  in  Berlin  88,  48. 
Handelsgärtnereien,  Stand  und  Betrieb  42, 

67.     Statistik  der  deutschen  89,  61. 
Handelsvertrag    mit    Oesterreich    86,    101. 

mit  Russland  42,  20,  26. 
Heissluftmaschine,  Modell  40,  91,  120. 
Heizkessel- Wettbewerb  41,  122,  42,  28. 
Heizungen,  Verbesserung  an  88,  100. 
Heliotropium  indicum  42,  72. 
Hepatica  als  Topfpflanze  42,  86. 
Heuchera  sanguinea  40,  86. 
Hilfsunterricht  für  jüngere  Gärtner  86,  21, 

61,  87,  68,  88,  92,  89,  4,  62,  88,  101,  108, 

40.  98,  99,  106. 
Hippophae  rhamnoides  86,  70. 
Hochschule  für  Gärtner  87,  84.    für  Garten- 
bau 87,  68.     gärtnerische  89,  48. 
Hochwasser  in  Gärtnereien  89,  28. 
Hoff  mann,  Oekonomierat  89,  51. 
Humulus  japonicus  86,  98,  108. 
Hüttig,  0.,  Gartenbau-Direktor  88,  42. 
Hyacinthe    „Homer"    89.    8.       „Monsieur 

Krelage«  41,  6. 
Hyacintnen,    Abstossen   beim   Treiben  40, 

88.    getriebene  88,  111.    -Treiberei  89,  8. 
Hypericum  Moserianum  42,  65. 

Incarvillea  Delavayi  42,  82. 
Insektenpulver,  deutsches  86,  98. 
Insektenvertilgung  87,  94. 
Invaliditäts-Versicherung  89,  181. 
Iris  Bommülleri  89,  28.    Danfordiae  40,  86. 
Isoloma  robusta  perfecta  89,  100. 

Johannisbeere  „Fays  prolific**  86,  74,  87,  78. 
Jühlke,    Ferd.,   Hofgartendirektor   a.  D.   f 

42,  86. 
Jute-Garn  als  Bindematerial  88,  106. 

Karbolsäure,  lösliche  86,  87. 

Kartoffel  am  Spalier  gezogen  88,  112. 
Sechs  Wochen-,  getriebene  ß,  27. 

Kiefernzweig  mit  9  Zapfen  42,  58. 

Kirschblätter-Krankheit  87,  8. 

Klima- Veränderung  in  Europa  in  histo- 
rischer Zeit  41,  26. 

Knodalin  87,  95. 

Knospenwerfen  88,  46. 

Koelreuteria  paniculata  Laxm.  86,"^0.  T 

Kohl,     Blumen-,    früher    Berlinerjß|06l( 
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Blumen-  „Non  plus  ultra"  89,  2.  Grün-, 
mooskrauser  42,  79.  Rosen-  42,  79. 
Rosen-,  Entspitzen  des  40,  182.  Rosen-, 
halbhoher  der  Halle  40,  182.  Rot-,  lot- 
rechter 42,  79.  Wirsing-,  mittelfrüher 
Wiener  41,  76.    Zeit  der  Aussaat  41,  77. 

Kohlrabi  aus  Schreiberhau  42.  68.  Wiener 
41,  77. 

Koniferen-Anlagen  von  Booth  im  Grune- 
wald, Besichtigung  42,  29,  86.  An- 
pflanzung im  Grunewald  42,  36.  Be- 
nennung, Handbuch  der.  Von  L.  Beissner 
86,  99. 

Konservengläser  42,  27. 

Krankenversicherung  etc.  der  Arbeiter  86, 
40,  48.  47. 

Kuckucksblume,  gefüllte  41,  26. 

Kulturen  für  Samenbau  auf  den  städtischen 
Rieselfeldern  86,  20. 

Kupfervitriol  als  Mittel  gegen  Pilzbildungen 
bei  Pflanzen  41,  20. 

Kuylenstiema,  Frau  von,  Parkanlagen  in 
Steinhöfel  88,  107. 

Laelia  Boothiana  Rchb.  fil.  41,  48. 

Lamaria  Gibba  86,  108. 

Lampen  für  Gärtnereien  40,  188. 

Landesbaumschule  86,  92. 

Landsberg  a.  W.,  Gartenbau-Ausstellung 
89,  119. 

Landschaftsgärtner,  Stellung  derselben  im 
Gewerbebetriebe  41,  82. 

Landwirtschaftlicher  Pro vinzial- Verein  für 
die  Mark  Brandenburg  und  die  Nieder- 
lausitz. Bildung  einer  Sektion  für  Garten- 
bau 88,  61,  64. 

Lasia  spinosa  87,  78. 

Leim,  Brumata-  86,  84,  91. 

Leipzig,  Chrysanthemum -Ausstellung  89, 
129.     Jubiläums-Ausstellung  42,  68. 

Leuchten  von  Blumen  im  Dunkeln  42,  19. 

Levkojen,  neue  dunkelrote  41,  86.  Kultur 
40,  90.    Winter-  40,  61,  42,  27. 

Liegnitz,  Chrysanthemum-Ausstellung  41, 
117. 

Lilien,  Abschneiden  der  Stengel  89,  28. 
-Kultur  41,  102.     -Treiberei  89,  9. 

Lilium  auratum  89,  28.  Harrisi  88,  118, 
89,  9,  40,  48. 

Loasa  lateritia  88,  105. 

Lobelia  var.  42,  41. 

Lohnfrage  der  Gärtner-Gehilfen  89,  44,  49. 

London,  Chrysanthemum -Ausstellung  im 
Royal-Aauarium  89,  129,  40,  6.  Garten- 
baugesellschaft 86,  109. 

Lorgus,  Matthias,  Kunst-  und  flandels- 
gärtner  42,  86. 

Lüftungsvorrichtung  von  Poeschke  86,  14. 

Lttneburger  Heide,  Gartenbau  in  der  40. 188. 

Lycaste  Skinneri,  Kultur  und  Rentabilität 
88,  12,  112. 

Lychnis  flos  cuculi  plenissima  41,  26.  flos 
cuculi  plenissima  splendida  40.  117. 

Lysol  40,  62. 

Maden,  Kirschen-,  Vertilgung  derselben  40, 
118.     Obst- Vertilgung  36,  91. 


Maiblumen  87,  66.    Keime  40,  124. 
Mal  um  Appianum  der  Römer  86,  99. 
Maranten,  Kultur  derselben  88,  4. 
Medaille,  grössere  goldene  40,  68,  61. 
Medizinalpflanzen,  Anbau  von  solchen  auf 

den  Rieselfeldern  86,  99. 
Meissen,Obst-Ausstellung86, 2.  Pomologen- 

Kongress  86,  2. 
Melonen,  Erkrankung  derselben  87,  96. 
Meltau  88,  18. 

Meyer-Denkmal  87,  22,  88,  24,  86. 
Mina  lobata  86,  93. 
Mistbeet-Fenster   87,   71.      -Kästen,   trims- 

portabele  eiserne  40,  89. 
Münden,  Hannoversch-,  die  dendrologischen 

Anlagen  89,  86. 
Musa  paradisica  40,  61. 

Nachtschmetterlingsfalle  41,  77. 

Narcissus  cyclamineus  88,  27. 

Nelke  „Carf  Lackner*    87,  478.     gestreifte 

Grenadier-  41,  48.    „Hintzes  white"  42,  28. 
Nelken-Kultur  41,  90,  42,  72.    Margareten- 

88,  112,  40,  106.    Neuheiten  41,  116. 
Nidularium  princeps  88,  100. 
Nomenklatur    der    Gartenpflanzen   87,    19. 

Bewegung  des  Jahres  1892  42,  28. 
Nummerierzange,  Erfurter  88,  27. 
Nymphaea  blanda  42,  67.    caerulea  X  scuti- 

folia  42,  67.    dentata  42,  67.      Marliacea 

42,  67.    rubra  42,  67.     sanguinea  42,  67. 

zanzibariensis  42.  66. 

Obst,  Beeren-  für  Topfkultur  41, 20.  -Handel 
88,  48.  konserviertes  41,  84.  Markt-  von 
den  städtischen  Rieselfeldern  87.  106. 

Obstausstellung,  Handels-,  in  Berlin  ^,  82, 

Obstbau,  Hebung  desselben  38.  24,  42. 
Leitfaden  für  den  Betrieb  des  prak- 
tischen. Von  Parisius  88,  118.  bei 
Privaten  40,  4.  Schule  für  89,  48.  in 
Süddeutschland  86,  21.  Verein,  märicischer, 
Ausstellung  42,  81. 

Obstbäume,  Edelreisbewurzelung  an  89,  56. 
die   neue    Bautzener  Erziehungsmethode 

86,  87.  und  Wildbäume,  Bepflanzung 
von  Chausseen 89, 28.  Strassenbepflanzung 
mit  88,  48. 

Obstkultur,  Ausbreitung  derselben  87,  114. 
Obstmarkt  42,  82.     in  Berlin  88,  71.     1891 

40,  88,  98. 
Obstmärkte,    Einrichtung  derselben  88,  48. 
Obstpflücker  88.  26. 
Obstsorten,  empfehlenswerte  für  die  Mark 

Brandenburg  89,  101. 
Ocymum  micranthum  88,  76. 
Odontoglossum  Alexandrae  88,  60.    Brandtü 

Kränäin  et  Wittm.  42,  26-      crispum  89, 

38,    42,    'i7.      cirrhosum  42,  26.      grande 

87.  106,  42,  72.  Pescatorei  42,  27.  vexil- 
liarium  88,  60.     -Kultur  41.  26. 

Okuliermade,  rote  42,  81. 

Oldenburg,  der  Schlossgarten  zu  86.  87. 

Oncidium  ornithorhynchum  86,  106. 

Orchidten-Auktion  87,  66.  aus  dem  bot. 
Garten  37,  71.  Behandlung  importierter 
36,  103.     von  Chone  88?y7^^^^^L^ 
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Origannm  Majorana   L.   89,  100.      majora- 

noides  89,  100. 
Ostafrikanische  Besitzungen  88,  65. 

Pandanus    Oandelabmm    Pal.    de    Beauv. 

86,  100. 
Papieitöpfe,  amerikanische  41»  25,  66. 
Paspalum  molliconum  Kunth  87,  2. 
Peat  86,  10. 
Peireskia   aculeata  42,  91.      als  Unterlage 

zur  Veredelung   von  Epiphyllum  42,  91. 
Pelargonium  „Empereur  des  Pelargoniums* 

86,  86.      „Mme.  Crozy"  41,  66.      Odier- 

87,  46.  peltatum  86,  73.  „Perle  von 
London"  40,  52.  „Ruhm  von  London" 
41,  86.    zonale  86,  78. 

Pentstemon,  Kultur  89»  84. 

Peperomia  marmorata  89,  100. 

Pergamentpapier  41,  45. 

Pfirsich  „Amsden«  42.  88.  „Clara  Meyer« 
89,  117,  41,  85. 

Pflanzen- Ausfuhr,  wichtige  Erleichterungen 
89,  25.  und  Blutenstände,  gebleichte  40, 
64.  -Kübel  mit  doppelter  Wandung  41, 
96.  -Kübel  aus  Gips  und  Cement  41,  26. 
-Kübel  aus  Holz  41,  122. 

Pflaume  „Anna  Späth"  40,  105.  Ontario- 
86,  88.    Coes  Gold-  86,  88. 

Phalaenopsis  amabilis,    Blockkultur  87,  26. 

Phenyl,  lösliches  86,  87. 

Phlox  Drummondi  cuspidata  Wittmack  86, 

88,  fimbriata  Wittmack  86,  88. 
Phragmidimn  subcorticum  Schrank   87,  47. 
Phytoptus  an  Syringa  42,  86. 

Pintscn,  Kommerzienrat,  Gartenanlagen  in 

Ftirstenwalde  88,  106. 
Pinus  excelsa,   Zapfen   86,  24,  52.      Peuce 

Griseb.  87,  107. 
Pirus  angustifolia  41,  77. 
Pitch-pine-Holz  89,  8. 
Plumbago  zevlanica  88,  76. 
Polygonum  Abyssinicum  42,  80.    amplexi- 

caule  var.  oxyphyllum  42,  80. 
Pomologen-Verein,  deutscher  88,  24,  41,  68. 
Pontederia  crassipes  86,  91. 
Portrait  des  Kaisers  Wilhelm  aus  Immor- 

teUen  87,  109,  115. 
Porree,  ausdauernder  41,  109.    italienischer 

Eiesen-  86,  98.    von  Osteria  86,  98. 
Potsdam,     Gartenbau  -  Verein ,     25  jähriges 

Stiftungsfest  40.  109. 
Poudrette  87,  19. 

Preise  für  ausgestellte  Pflanzen  88,  77. 
Preisrichter,  Thätigkeit  derselben  bei  Aus- 

steDungen  89,  125. 
Primel,  dunkellaubige   mit  einfacher  roter 

Blüte  40,  88.    „Feronia"  86,  88. 
Primala  chinensis  86,  40,  42,  79. 
Primula  chinensis  alba   41,    25.      chinensis 

coerulea  41,  25.     chinensis  fimbriata  41, 

20.     capitata  Hook  41,  26. 
Programmfrage     für     Ausstellungszwecke 

88,  8. 
Protektorats -Annahme    durch    S.  M.    den 

König  Friedrich  87,  50,  54.    durch  S.  M. 

den  König  Wilhelm  H.  87,  112. 
Prunus    cerasifera    fol.    purpureis    89,    84. 


Mahaleb,    verbänderter    Zweig    89,    89- 

Pizzardi  89,  84,  41.  84. 
Pteris  arguta   86,    108.      argyrea   86,    102. 

cretica  var.  albolineata  86,  108. 
Pterocarya  caucasica  86,  28. 
Pyrethrum   cameum   86,   98.      caucasicum 

86,  98.    roseum  86,  98. 

Radieschen  aus  Schreiberhau  42,  68. 

Banunkel-Kultur  89,  54. 

Rasen,   Abharken   des   Laubes   im   Herbst 

86,  44. 
Raupenfackel  40,  87. 
Raupenleim  „Decot"  von  Wilhelm  Krieger 

86,  21.    verbesserter  86,  84. 
Reblaus-Konvention  87,  47. 
Reformfenster  42,  80. 
Rettich,  japanischer   86,   88.      Münchener 

weisser  99,  88.    weisser  Treib-  42,  88. 
Reuter-Jubiläum,  50jäbriges  42,  20. 
Rhapis-Kultur  41,  124. 
Rhododendron,  tiberständige  87,  7. 
Rieselfelder,  Kulturen  88,  18,  118. 
Riviera,  Exkursion  42,  28. 
Robinia  Pseud-Acacia  var.  tortuosa  87,  74. 
Rochea  falcata  40,  46. 
Rohrkolben  zum  Binden  86,  28. 
Rosa  canina  uralensis   86,    55.      multiflora 

86,  70.     laxa  89,  78. 
Rose  „the  Bride«  89,  2.    „Fischer  Holmes** 

88,   27.       „Louis    van    Houtte"    88,    27. 

„Magna  Charta«  88,  27.    Marschall  Niel- 

42,  27.     „Souvenir  de  la  Malmaison«  42, 

88.  „WUtiam  Francis  Bennett  86,  90. 
Rosen-Auktionen   in   den   Berliner  Markt- 
hallen 86,  4.    Bennett-  86.  28.    in  Berlin 
gezogene  un8  aus  dem  Süden  importierte 

89,  44.  Schnitt  derselben  89,  124.  -Feind, 
ein  neuer  42,  81.  -Gallen  von  Rhodytes 
rosae  87,  89.  konservierte  87.  15,  20. 
-Kultur  88,  50.  -Oel  von  den  Kulturen 
auf  dem  städtischen  Rieselgute  in  Osdorf 
42,  60.  -Stäbe  aus  Bambusrohr  41,  96. 
-Stäbe  aus  geflochtenem  Draht  41,  86. 
-Stäbe  aus  Rundeisen  41,  95.  Treib-  87, 
88,  88,  50.  -Treiberei  40,  87,  41,  118. 
Schnitt  bei  88,  50.      -Wildünge   88,  111. 

Rost   auf   Birnen   86,  74.      Rosen-   87,  47. 

Rostfeuerung  86,  114. 
Rübe,  Kohl-,  Drontheimer  41,  76.    Runkel-, 

neue   verbesserte  walzenförmige  Riesen- 

42,   79.      Runkel-,    „Firfurter  Modell"  40. 

1!8.     Runkel-,  rote  Eckendorf  er  40,  118. 

schlesische    Steck-    86,    88.        Teltower 

86,  88.    Wasser-  86,  88. 
Rubus  laciniatus  86,  Kl. 

Samen,  an  Mitglieder  des  Vereins  zur  Bef . 
d.  Gartenb.  abzugebende  89,  19,  125. 
-Kontrolle  89,  89.  unentgeltlich  abzu- 
gebende 86,  21,  87,  9,  88,  16.  89,  19,  125, 
40.  22,  55,  41,  19,  42,  11.  -Zucht  auf  den 
Rieselfeldern  88,  18. 

Sapokarbol  87,  66.  zur  Bekämpfung  der 
Blutlaus  88.  54.  T^ 

Saxifragra-Kreuzungend^F^&y  Vri^i^^ie 
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Scahiosa  major  atropurpurea  „Mohren- 
könig** 42,  72. 

Schimmelbildung  in  Gewächshäusern  87,  61. 

Schizostylis  coccinea  86,  90. 

Schneckenvertilgung  88,  19. 

Schneeglöckchen  89,  8. 

Schnittblumen  im  Herbst  42,  74. 

Schossen  der  Kohlrabi  4L  77. 

Schultze,  R.,  Jubiläumsfeier  89,  112. 

Schutzzoll  86,  25,  27,  87,  68,  82,  88,  81. 
auf  gärtnerische  Erzeugnisse  89,  50,  62, 
65.  101. 

Schwarzwurzel  89,  9. 

Scilla  Hohenackeri  89,  9.  peruviana  89,  9. 
Treiberei  89,  8. 

Sechium  edule  Sw.  88,  27. 

Seidelsches  Rollhaus  86,  7. 

Sekateur  von  Henckels  86.  88. 

Selenipedium  caudatum  88,  60. 

Sellerie,  Lyoner  Zwerg-  42,  86. 

Sello.  Emil,  Oberhofgärtner  a.  D.  f  42,  86. 

Senfsaat,  Einfuhr  derselben  in  das  Deutsche 
Reich  86,  20. 

Shepherdia  argentea  88,  71. 

Siphocampylus  bicolor  Sw.  87,  118. 

Sobralia  macrantha  86,  72. 

Sonnenblumen  in  Riesenexemplaren  42,  66. 

Sonntagsruhe,  nachteilige  Wirkungen  41,  86. 

Sonntagsruhe,  Petition  um  Erleichterung 
der  Bestimmungen  41,  95. 

Sparganium  simplex  zum  Binden  86,  28. 

Spargel,  Darmstädter  Riesen-  87,  56.  -Fliege 
89,  48.    -Hähnchen  89,  48.    -Käfer  89,  48. 

Späth,  Baumschule  von,  25jährige  Jubel- 
feier 88,  92. 

Spinne,  rote  42,  81. 

Sprekelia  formosissima  88,  42.    89.  88. 

Spritze,  Schwakes  Universal-Garten-  und 
Gewächshaus-  87,  27. 

Spüljauche  88,  18. 

Stachys  affinis  Bnge.  88,  84,  99,  89,  180. 
tuberifera  40,  88. 

Stanhopea  X  Spindleriana  Kränzlin  89,  88. 

Steglitz,  Ausstellung  des  Gartenbau-Ver- 
eins 88,  112. 

Steinobst  für  Topfkultur  41,  20. 

Stellen-Nachweis  für  Gärtner  in  Berlin 
89,  97. 

Stephanotis  floribunda  87,  89. 

Strassenhandel  mit  Blumen  40,  106. 

Sträucher,  Treib-  86,  116.  Treiben  von 
40,  26. 

Stuttgart,  Verbands- Versammlung  89,  120. 

Sulzer,  Geh.  Reg.-Rat  Dr.,  f  86,  106. 

Syringa  „Charles  X."  86,  55.  „Marly  rouce** 
86,  55.  vulgaris  mit  Phytoptusgallen 
42,  86. 

Tabak-Kultur  86,  84.  von  den  Riesel- 
feldern bei  Blankenburg  86,  27. 

Tarif,  Stückgüter-  88,  47. 

Tectorium  41,  6. 

Temperaturverhältnisse  des  letzten  Winters 
40,  52. 

Teppichbeete  38,  72. 

Thamnochortus  giganteus  Kunth  87,  2. 


Thuja  occidentalis  42,  80.  occidentalis, 
Empfindlichkeit  gegen  zu  grosse  Wanne 
86,  24. 

Thunbergia  laurifolia  40,  4. 

Tomate,  grüne  in  Zucker  eingekocht  89. 116. 
„König  Humbert«  87,  114. 

Tonkinstöcke  42,  67, 

Topfkultur,  Anwendung  chemischer  Dung- 
mittel 88,  2. 

Torfstreu-Verwendung  in  der  Gärtnerei 
89,  43. 

Torrenia  Fournieri  89»  100. 

Transportkörbe  für  Blumen  aus  Luffa  88, 26. 

Trapa  natans  L.  41,  108. 

Triphasia  trifoliata  D.  C.  87,  26. 

Tritonia  aurea  86,  90. 

Tropaeolum  majus  var.  nanum  87,  106. 

Tulipa  Greigii  89,  28. 

Tulpen,  Abschneiden  der  Stengel  89,  28. 
Mutter-  87.  65. 

TussUago  fragrans  89,  28. 

Tydaeen,  blühende  41,  85. 

Typha  zum  Binden  86,  28. 

Ueberschwemmung,  Unterstützung  dadurch 

betroffener  Gärtner  89,  102,  109.  119. 
Unterrichtswesen,  gärtnerisches  89,  48. 

Vanda  coerulea  42,  78. 

Veilchen,   grossblumige    und    langstielige 

86,  28.    -Kultur  41,  124. 

Verbot,  betreffend  die  Ausschmückung  von 
Gräbern  durch  Handelsgärtner  87,  86. 

Veredelung  von  Topfpflanzen  88,  9.  Wir- 
kung und  E^fluss  derselben  auf  das 
Edelreis  wie  die  Unterlage  41,  24. 

Verein  deutscher  Rosenfreunde,  Ueber- 
weisung  von  Medaillen  42,  26. 

Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
in  den  preussischen  Staaten.  Aufgaben 
für  die  Monatsversammlungen  88,  88, 94, 
108,  111,  89,  10,  98,  102,  118,  126,  182, 
41,  4,  8,  21,  26,  29,  89,  45,  58,  74,  81,  88, 
92,  99,  108,  118,  117,  42,  7,  18,  16.  29,  85, 

87,  58,  61,  70.  Aus  den  Verhandlungen 
der  Ausschüsse  42*  85.  Ausflug  nach 
den  Rieselfeldern,  89,  81.  Ausstellung 
1897  zur  Feier  des  76jährigen  Bestehens 
des  Vereins  42,  84.  Ausstellung  von  Chry- 
santhemum und  von  Obst  87,  78,  94,  112, 
Chrysanthemum-Ausstellung  89,  128.  40, 
81,  119,  126,  184.  Beratung  des  Etat  für 
1892  41,  87,  44.  Bericht  über  die  Thätig- 
keit  in  den  letzten  5  Jahren  1882—87 
86,  58.  im  Jahre  1887/88  87,  60.  in  den 
letzten  10  Jahren  von  1888—1898  41,  56. 
Berlin,  Grosse  allgemeine  Gartenbau- 
Ausstellung  1890,  Ergebnis  89,  55.  1890 
88,12,  28,  86,  44,91,114.  1890  Rechnung 
40,  76.  Ueberschuss  40,  88.  Besichti- 
gung d.  Bot.  Gartens  zu  Berlin  41^  42. 
Diplom  über  Verleihung  von  Medaillen 
und  Auszeichnungen  9H^,  85,  118.  Ex- 
kursion nach  Erfurt  87.  70,  109.  Früh- 
jahrsausstellung 1890  87,  8,  7,  8,  15,  19. 

88,  Goschäftsordnung  bei  der  Erteilung 
von  Wertzeugi^s^n^jrg^  lif^J^yg^"« 
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von  Vereinsmedaillen  an  andere  Vereine 
86,  107.;;^  Herbstausstellung  1889  86*  100,   1 
107,  87,  66,  72,  76,    79,    84,    90,    94,    108,   | 
118.    Jahresbericht  86,  68.     pro  1888/89   ; 

88,  66.    pro  1889/90  89,  60.     1890  40,  68.   l 
pro  1892/93  42,  44.    Jahresrechnune  89, 

69.  Jahresversammlung  41,  49, 66.  Jahres- 
versammlung am  29.  Juni  1898  42,  40. 
Kassenabschluss  pro  1889  89,  85.  Kränze 
für  verstorbene  Mitglieder  40,  82.  Lieb- 
haber-Ausschuss  88,  62.  Mitglieder  87, 
60.  Mitgliederzahl  88,  66.  Neuwahl  der 
Ausschüsse  86,  66,  87,  67,  88,  60,  89,  66, 
40,  62,  41,  44,  121,  42,  84,  61.  Neuwahl 
des  Vorstandes  86,  66,  87,  72,  88,  71,  40, 
78,  41,67,121.  Obstausstellung  in  Nieder- 
schönweide 41,  94,  98.  Preisaufgaben 
86,  86.  Rechnungsabschluss  pro  1890 
40,  60.  Reglement  über  die  Erteilung 
von  Wertzeugnissen  88,  94,  89,  U.  Sen- 
dungen für  den  Verein  86,  91.  Sitzung 
des  Liebhaber  -  Ausschusses  42,  86. 
Sitzungen  der  technischen  Ausschüsse 
86,  22,  88,  87,  42,  62,  70.  Sommeraus- 
stellung 1888  86,  100.  Sommerobst-  und 
Rosen-Ausstellung  87,  47,  62.  72.  68. 
Stiftungsfest  89,  64.  69.  40,  68,  70,  41, 
49,  66.  Ueber  den  Namen  des  41,  74. 
Uebemahme  der  Gartenflora  in  den 
eigenen  Verlag  42,  87.  92.  Vereinsver- 
möeen  87,  61.  Verleihuns:  von  Vermeil- 
Medaillen  89,  69,  86.  \  ermeilinedaille 
für  Verdienste  um  Förderung  der  Zwecke  \ 
des  Vereins  89,  69,  86.    Vermögensstand   ] 

89,  18.  Versammlungen  712.  86,  10.    718.   | 
86,  19.      714.  86,  26.      716.  86,  28.      716. 
86,  86.      717.  86,  46.      718.  86,  64.      719. 
86,  64.      720.  86,  72.      721.  86,  82.      722. 

86,  90.      728.  86,  98.     724.  86,  106.     726. 

87,  1.     726.  87,  18.     727.  87,  26.     728.  87,   , 

88,  729.  87,  46.      780.  87,  64.      781.  87, 

70.  782.  87,  77.  738.  87,  86.  784.  87, 
94.  786.  87,  106.  786.  87,  112.  787.  88, 
2.  788.  88,  18.  789.  88,  24.  740.  88,  86. 
741.  88,  42.  742.  88,  60.  748.  88,  70. 
744.  88,  76.  746.  88,  90.  746.  38.  98. 
747.  (ausserordentl.)  88,  104.  748.88,110. 
749.  89,  2.  760.  89,  22.  761.  89,  82. 
752.  89,  88.  768.  89,  54.  764.  89,  68. 
765.  89,  84.  766.  89,  88.  767.  89,  100. 
768.  89,  116.  769.  89,  128.  760.  40,  2. 
761.  40,  16.  762.  40,  80.  768.  40,  86. 
764.  40,  60.  766.  40,  69.  766.  40,  76. 
767.  40,  86.  768.  40,  96.  769.  40,  104. 
770.  40,  116.       771.  40,  182.      772,  41,  2. 


778.  41,  18.  774.  41,  16.  776.  41,  24. 
776.    41,  84.      777.   41,  42.      778.  41,  66. 

779.  41,  76.  780.  41,  84.  781.  41,  94. 
782.  41,  106.  788.  41,  120.  784.  42,  2. 
786.  42,  10.  786.  42,  17.  787.  42,  21. 
788.  42,  26.  789.  42,  82.  790.  42,  40. 
791.  42,  66.  792.  42,  64.  798.  42,  72. 
794.  42,  78.  796.  42,  86.  796.  42,  90. 
Wertzeugnisse   86,    10,   21,    61,    88,    102, 

87,  68. 

Versuchs-Station,  gärtnerische  89,  HO. 
Versuchswesen  87,  61. 
Viburnum  Opulus  mit  Gallen  42,  86. 
Vriesea  Barilleti  X  Morreniana  87,  60,  107, 

88,  18.  Barilleti  X  Saundersi  88,  18. 
Barilleti  X  Wittmackiana  88,  18.  hy- 
brida  Kitteliana  87,  60,  107,  88,  18. 
Magnisiana  87,  60,  107.    Saundersi  88, 18. 

Wanderlehrer  für  Obstbau  88,  42. 

Wassemuss  41,  108. 

Wasserreis  86,  88. 

Wasserversorgung  von  Gärtnereien   89,  6. 

Weidenhalter  88,  26. 

Wein  „blauer  August"  41,  86.  „früher 
Leipziger"  41,  86.  „Madeleine  Angevine" 
41,  86.  -Kidtur  im  Hause  40,  2.  -Trauben 
aus  dem  Freien  42,  79.  Trauben,  ge- 
triebene 40,  106. 

Werder,  Obst-AussteDung  40,  107. 

Wildpark  b.  Potsdam,  Gärtner-Lehranstalt 
86,  92,  89,  72.     Examen  88,  87,  89,  89. 

Wildschaden  86,  28,  89,  40,  60,  96.  Gesetz 
40,  17.     Gesetz,  Petition  um  Abänderung 

89,  40,  96. 

Wilhelm-  und  Augusta- Jubelstiftung,  Legat 
des  Wirkl.  Geh.  Eeg.-Rat  Dr.  Sulzer 
Excellenz  87,  2. 

Winter  1887/88  Einwirkung   desselben   87, 

88.  -Erscheinungen  1889/90  89,  108,  108. 
1892/98  42,  84.  Folgen  des  letzten  40, 
62.    -Gärten  40,  118. 

Witterungsverhältnisse  im  Spätsommer 
1888  88,  86. 

Yucca  filamentosa  42,  85.   monilifera  42,  86. 

Zimmermann,  Louis  Ferdinand  f  87,  81. 
Zinnia  elegans  robusta  grandiflora   86,  88. 
Zizania  aquatica  L.  86,  88. 
Zoll  Einführung  auf  gärtnerische  Erzeug- 
nisse 86,  28.  auf  Obst  und  Gemüse  88,  81. 
Zugabe   beim  Verkauf   von    Blumentöpfen 

89,  181. 

Zwetsche,  serbische  86,  28,  40,  106. 
Zwiebelgewächse,  Treiben  derselben  86,  82. 
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